NEUES 
GESANGBUCH 
FÜR DIE 


AXE 
GEMEINEN DER... 





MENTEM ALIT ET EXCOLIT 





K.K.HOFBIBLIOTHEK 
OSTERR. NATIONALBIBLIOTHEK 





Jay . Ps 
— 


a m... 






4 BE a HERR 


. A * 
* 
Pr N: \ i nz 
| 3 


Neues 


Gefinasse: 


für Die | 

evangelischen Gemeinen 

Serrſchaft Aſch. 
Vierte Auflage. 


Mit Bewilligung des k. k. Wiener Hofcenfur. 


Aſch, 1843. 
Im Verlage bei Joh. Andr. Kohler, Buchbinder. 





Reiten 


LI 


Die Lieder find nad den Rummcern, nicht nach der os 
zahl, ie E . 


. » 4% = 7 
*617 


As, abermal T— ich 224 
Ach, bleib mit deiner 
Snade. » 398 
Ad, Daß fie bald der 466 
Ah, Gott und Herr, 227 
Ach Gon, verlaß mich 48 
Ach, hier nicht mehr, 774 
— höchſter Gott, 431 
Ah, koönnt ich doch mit. 262 
Ach, ſieh ihn dulden, 108 
Ad, fo foll denn Alles 773 
Ach, wenn werd' ich 366 
Ach, wiederum ein . 99 
Ad), wie ift der Menſch 519 


Alles haft ft Du mir... 


>. 


Ach, wird 7 — dein 228 
Allein Gott in der Höh 13 
Aller meiner Brüder - 648 
‚518 
Alles ift an deinem 

Segen, dan. 50 
Alles rühmt VB. „ 336 
Alles, was ich bin ‚und. 645 
mächtiger, ich hebe 703° 
Als in der Krankheit. "762 
Alſo Hat Gott die Welt 73 
Allwilfender, ih will 408 
Amen! Lob und Preis 150 
Anbefung, Kind und 376 


IV 


An deine Leiden denken 109 
An deinem Thron, . 9 
An dir. allein, an dir 412 
An einen Sottnur . 18 
Auch diefen Tag hab’ 730 
Auch für den Winter 737 
Auch mein, o Herr, 345 
Auch noch im fpäten 676 
Auf, Chriften, laßt 370 
Auf Ehrifti Himmelf.. 172 
Auf Erden Wahrheit 380 
Auferftanden, auferft, 151 
Auferfteh’n, ja aufer- 

ftehn . . . . 470 
Auf euch wird Gottes 265 
Auf, Jeſu Jünger. 
Auf meinenlieben Gott 523 
Auf, mein Herz, er; 

manne. . + 
Aufrichtig, redlih, . 650 
Aus deiner Quelle, 324 
Aus ganzem Herzen 555 
Ausgerungen haft du 439 
Aus feines Irrthums 191 
Aus tiefer Nothrufich 229 


Bald müſſen wir oft 772 
Barmperziger, wie 765 
Befiehl du Deine Wege 522 
Beförd're, Herr, mein 646 
Beginnt ein Lied voll 371 
Beglückt, beglüdt iſt, 444 
Begrabt den Leib in 266 
Bekenner Jeſu, werdet 122 


620 


1735: 


Regifter. 


Bereite dich, o Ehrift, 130 
Berufen haft du mid), 688 
Beſitz' ichnur einruhig, 445 
Befter, weifefter Re: 

BIERRE une 5 
Betet an, ihr Men- 

fhen, . » » + 330 
Betet an, laßt und 325 
Bewahre meinen Mund 499 
Bei dir, o Höchſter, 442 
Deim theuern Namen 690 
Dis hieher halfit du 42 
Blick' herab aus . 247 
Bring’, Seele Preid 152 
Bringt Ehre Gott, 288 


€. 


Chriſt, Alles, was dic) 
Ehrift, aus Deinem Her; 
en. +» 2.» 614 
Chrife, du Lamm Öott, 117 
Chrift, eile nie mit 243 
Ehriften, unfer Xeben 590 
Ehrift, gedenk' an . 622 
Chriſt' Iag in Todes; 
Banden , . ...148 
Da bat fie fih empor. 705 
Danf dem milden Bat. 717 
Danf dir Erhalter, . 755 
Das Amt der Lehrer, 697 


Das Glück deö Erden- 
lebend . ä 


343 


534 


483 


Das Heil iſt da, auf 134 


Regiſter. 


Da ſinlen wir zu 208 
Dein Heil, o Thriſt, 549 
Dein iſt das Licht, Dad 698 
Dein find wir, Gott, 455 
DenWort, o Höchfter, 399 
Dem finftern ErDdfreidß405 
Dem Herrn will id 537 
Dem Menfchen,. . 354 
Den Herrn, Der an 615 
Der du der Zugend 120 
Der Du Die Liebe felber 630 
Der du, Gott, an und 187 
Der du fo gern und 667 
Der du, vol Schmah 131 
Der du vom Himmel 280 
Der Herr ift ©ott! 


ſingt 2... 24 
Der Bere ift Gott, 
und . + ” » 300 
Der Herr ift in den. 305 
Der hohe Himmel. 740 
Der legte meiner Tage 457 
Der Menfh, vom 
Fleiſch.. =.» 
Der Morgen fommt, 714 
Der Tag ift wieder hin 718 
Der unfre Schwachheit 478 
Der wahren Chriften 616 
Der Woluft Reiz .. 602 
Des Leibed warten „ 592 
Ded Toded Graun, . 484 
Dich bet ich an, erftand. 154 
Dich Gott, dich preiſ. 287 
Dich, Herr und Vater 36 
Dich, Höchſter, preiſen 25 


192 


Die ihr des Lebens. 


V 


Dich, Jeſum laß ich. 556 
Dich kennen, Gott, iſt 496 
Dich lieb ich, Gott, 508 
Dich preiſen, Herr, 10 
Die auf der Erde „ 456 
Die Bahn ift rauf, 544 
Die Ehe foll und heilig 679 ° 
Die Erndt! it da! 739 
Die Feinde deines 393 
Die ihr beglüct mit 681 
751 
248 
682 
365 - 
719 
140 
701 
155 
oO 


Die ihr feine Laufbahn 
Die Kinder, deren wir 
Die Luft zum Böfen 
Die Sonne finfet nieder 
Die Sonne ftand . 
Die Stunden weifer 
Dieß ift daß freudenv, 
Dieß iſt der Tag, an 
Dieß ift der Tag, den 
Die Zunge, Die . 
Dir bleibe, Herr, . 
Dir dank ich für mein 
Dir, dir, Sehova, . 553 
Dir immer ähnliher 512 
Dir, unferm Gott ſey 19 
Dir Bater, Danf und 662 


74 
654 
277 

37 


Dir zu leben, dir zu 639 
Du befter Troft der_ 290 
Du, bift ein Menfh, 538 
Du. bift, dem Rubm 26 
Du, dem wir unſre 188 
Du denfeft in der. tief- 
in... 8 


Du, den und Gott zum 59 


VI 
Du, der fein Böſes 363 
Du, der Menſchen Heil 110 
Du, deſſen Augen. . 118 
Du, deffen Herz vol 111 
Du, deß ſich u ne 44 
Du gabft mir, Vater, 587 
Du gabſt, o Gott, der 604 
Du Gott, du bift der 90 
Du Göttliher, wie.. 123 
Du gründeft, Allger 

waltigeer . , 
Du haſt es mir gegeb. 
Du haft, gefrönt mit 
Du haft, o gnadenr, 
Du Herr der Seraph. 
Du liebft, o Spott, .. 
Durch did, o Schöpf. 
Du ſagſt: ich bin ein 
Du Schöpfer, haft, 
Du Vater deiner . 
Du, welden feine, | 
Du willſt ed, Herr, 

F E. 
Eifrig ſey und feſt 


692 
758 
175 
291 
207 
647 
338 
426 
756 
509 
764 
572 


.. 603 


Eilend rüct mein Tod 480 


Ein’ fefte Burg ift unfer 391 
Ein Gott regiert, wad 342 
Ein Herz, o Gott in 540 
Ein Lamm geht hin 119 
Einfam bin ich, tiefe‘ 720 
Ein Sterbender tingt, 766 
Einſt geh” ih one 461 
\ Einft weinte für Serut 336 

\ Ein Tag des Kummers 731 


Regiſter. 


Eltern, weinet auf das 272 
Entehre nicht, o Ehrift, 610 
Entfernet euch, unfel. 451 
Erdentöchter, Erdenf, 273 
Erfreuender Gedanfe 332 
Erfülle redlich Deine 
Pflicht, .. 542 
Erhab’ner Gott, wir 209 
Erhalt’ und, Herr, bei 392 
Erhebe dich mein . 333 
Erhebt den Herrn, ihr 61 
Erheb’ und zu dir, du, 1 
Erhöhter Jeſu, Gottes 476 
Erinnre dich, meinGeift 156 
Er fommt, er fommt 62 
Er lebt! O Kreudenm, 157 
Erlöfer, fieh, ih falle 112 


Ermunt’re di, mein 76 


Ermunt're, Seele, Did 430 
Erfcheine meinem®eift, 382 
Ertönet, Freudenlied. 746 
Erwache, Sohn der 573 
Erwachet, Harf und 704 
Erzeig’ an mir, Erbar, 230 
Es bauet, Gott, auf 738 
Es eilt der lebte von 589 
Es iſt dein Wille, Herr, 759 
Es ift ein Gott! . 297 
Es iſt noch eine Ruh’ 485 
Es iſt vollbracht! Auf 142 
Es ift vollbradıt, dad 141 
Es fam Die gnadenv. 77 
Es fommt ein neued 102 
Es lag die ganze Welt 205 
Es fol, Herr, unfer 293 


Regiſter 


Es woll und Sott . 20 
Es züchtigt deine Hand 282 
Ewiger, erbarme dich 210 
Ewig, ewig bin ich dein 218 
Ewiger, wie ſelig iſt, 804 
Ewig ſey dir lobgeſ. 78 


F. 

Fern vom Ziel, worn. 482 
Feierlich vereinigt hier 249 
Freude! Denn wir alle 495 
Freudenleer ſcheint dir 611 
Freue dich, o meine 

Seele.. . A6ä 
Sreiheit gabft du . 357 
Sröplich laßt und Gott 83 
Frohlockt dem Herrn 158 
Froh verfammelt find 5 
Für. deinen Himmel 770 
Für unfern Rädften 668 


G. 


Gedanke, der uns Leben 372 
Geiſt vom Bater und 
vom Sohne 
Geiſt vom Water und 
som Sohn1889 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, daß 
Gelobet ſey ſt du, Jeſu 
Ehrift, von » . 82 
Gelobt, gelobt fey . 159 
Geplagter Jeſu, ach, 124 
Geſund, weit frohem 344 
Geweiht zum Chriſtent. 217 


190 


72 


Gott ſey mitdir! . 


Gib mir, o Gott, ein 632 
Gib, o Herr, daß wir 57 
Gott, aus deinen 27 
Gott, deine Güte45 
Gott, deinen heiligen 513 
Öott, deiner Stärke 693 
Gott, deine weife M,.'337 
Gott, der du unſer 43 
Gott der Ordnung, 694 
Gott der Tage, Gott 721 
Gott des Himmels und 706 
Gott, du biſt heilig 315 


Gott, du haft mirviel 685 


Gott, endlich wachet 226 
Gottes Gnade fey mit 222 
Gotted Sohn it kom. 58 
Gott, gränzenlo8 und 310 
Gott hab’ ich alled . A458 
Gott hat in trüben 753 
Gott, Hilf mir, daß ih 417 
Gott, ih darfzu dir 203 
Gott, ich will mich 400 
Gott ift mein Hort 403 
Gott if, der Das 600 
Gott ift und bleibt . 317 
Gott lebet no, ih 524 
Gott mein Gott, Dir .320 
Gott, mein Troſt und 536 
Gott, mit allen feinen: 92 
Gott, Öffne Deinen ! 778 
Gott zuft der Sonn’ 92 
Gott fey Dank in aller 63 
Gott fey gelobet und 238 
767 
Gott ſey Preisund. 21 


Hau 


Gott, unfer froher . 
Gott Vater, Sohn . 
Gott von großer M, 
Gott, vor deſſen Ang, 
Gott, wenn ich ſchwö⸗ 
rend vor, . « 
Gott, wie du bift, fo 
Gott, wie verderbt ift 
Gott will ich dienen 
Gott will, wir follen 
Gott, wo ift Weh, wo : 
Grab meined Herrn, 
Groß ift des Höchſten 5 
Groß ift, ihr Eltern. 6 
Groß ift meiner Sünd. 
Gut und heilig ift dein 
Wille... 
5 
Haltedicynicht länger, 28 
Halt im Gedächtniß 240 
Heiland, denund tt. 60 
Heil’ger Bund der Lieb 680 
Heilig, heilig ift das 657 
Heilig, heilig fey der 503 
Heilig fey und diefer 237 
Heilig ſey des Menf. 640 
Helft Gottes Huld mir 98 
Herr, an dir. hab ich 228 
Herr, aus deiner Gnad. 448 
Herr, deine Allmacht 311 
Herr, deine Kirche 104 
Herr, deines Lebens 241 
Herr, der du alles gibſt 506 
Herr, der du mir das 722 


Regiſter. 


Herr, der du ſterbend 666 
Herr, du erforſcheſt 306 
Herr, deſſen Vaterh. 596 
Herr, du wollſt uns 245 
Herr, ed iſt von mei⸗ 

nem Leben . . 723 
Herr Gott, dich loben 23 
Herr, ich bin dein ig. 477 
Herr, ich will mit 153 
Herr Jeſu EChrift, du 234 
Herr Jeſu, gib und 16 


Herr, laß nadj eitler 570 


Herr, lehre mid), gew. 605 
Herr, lehre mich, wenn 507 
Herr lehr' mid: thun 46 
Herr, mache meine Seeleb 41 
Herr, mein Verſöhner, 665 
Herr, ohne Glauben 418 
Herrſcher, dir, der 696 
Herr, ſegne mein Beſt. 665 
Herr, ſtärke mich, dein 113 
Herr, unſer Gott, wir 700 
Herr, unſer Hort, dein 394 
Herr, vor deinem Ang. 12 
Herr, wie du willſt, ſo 49 
Herr, wir ſingen deiner 373 
Heut hat ſich Jeſu 107 
Heut öffnet ſich die 94 
Heut triumphirte Gott. 161 
Hier bin ich, Jeſu, zu 250 
Hier find wir, dich zu 103 
Hilf, Gott, daß ichden 642 
Hin an dein Kreuz zu. 133 
Hinauf, hinaufzur 651 
Höchſter, denf-ih an 410 


Regiſter. 


Höchſter Herrſcher, du 687 

Hoch über mir dein 
Sternenhimmel . 346 

Hofianna ! Davids Sohn 71 


J. 


Ja, Chriſtus iſt mein 462 
Ja, Seele, ja es wird 471 
Ja, Tag des Herrn, du6 
Ja, zur Stille will ich 581 
Ich armer Menſch, ich 231 
Ich Bin des feften . 671 
Sch bin erlöft, es flog. 144 
Ich bin, und Danfwird 353 
Ich bin zur Ewigkeit 360 
Sch erhebe mein Gem, 232 
Ich fleh’, Allliebender .672 
Sch freue meines Leb. 334 
Ich freue mich in dir, 80 
Sch freue mid, mein 
Ich hab’ in Gottes. 
Ich hab’ in guten . 
Ich kam aus meiner 
Mutter . 
Ich komme, Herr, un 
Ich fomme vor Dein 
Ich Iobe, Herr, und 
Ich preife Dich, o Herr, 
Ich finge Dir mit Herz 
Ich fol zum LZeben . 
Ich ſteh' vol Danf 
Ich fterbe ſchon, o 
Glück, id 
Ich trete vor Dein Ange: 
Üht en 


312 
242 
‚80 
436 


271 


+ + 


253 


Ich weiß, an wen . 
Ich weiß, dag Gott 


Ich weiß, mein Gott, 


Ich will den Bund mit 
Ich will, mein Gott, 
Jeſu, Freund der M. 
Jeſu, meine Freude, 
Jeſus Ehriftus, unfer 


Heiland, der den 


Jeſus Chriftus, unfer 
Heiland, der von 


239 


Jeſus, Jeſus iſterſtand. 160 


Jeſus iſt gekommen! 
Jeſus iſt mein Hirte! 
Jeſus lebt, mit ihm 


79 
559 
163 


Jeſus, meine Zuverſicht 164 
Jeſus nimmt die Sünd, 235 
Jeſus wird einft wieder 486 


Sept leb' ich, ob ich 


Ihr, die ihr von der 


Immer will ich frei 
In allen meinen That. 
In deiner Liebe, Gott, 


In Sotted Rath * 


In unfern Nöthen . 
Iſt Gott für mich, fo 


K. 


Keine Liebe gleicht 

Kein Lehrer iſt dir, 
Klag nicht, mein Herz, 
Komm, Geiſt ded .. 

Komm, Gott Schöpf. 
Komm, heiliger Geift 
Komm nur, geliebter 


623 
752 
633 
621 
580 
460 
292 
443 


686 
383 
618 
281 
184 
185 
467 


X Regiſter 


Komm, o Geiſt von 193 
Kommſt du, Jeſu, Licht 64 
Kommt her, Mühſ. 
Kommt, ihr Menfchen, 429 
Kommt, fommt, den 328 
Kommt, laßt und 
Gott lobfingen . 
Kommt, laßt und Gott 
und +. 74 
Kommt, und laßt und 554 


®. 


Laffet und mit Jeſu 
Laß meined Nädften 
Laß mich den Aberg. 
Laß mich des Menf. 
Laß mich Doch nicht, 


211 


390 
637 
574 
348 
606 


Laß mid, o Gott. 8627 
Laß mir die Feier 114 
Laß, o Jeſu, mi - 636 


Laßt dankbar und die 699 
Lapt Das Vollendung, 176 
Laß: dem Schöpfer 356 
Laßt mich weinen! Ach 768 
Laßt und dem Vater, 323 
Laßt und den Bund 255 
Laßt und mit ehrf, 86 
Lehr, o Gott, mih 577 
Liebfter Jeſu, wir find. 15 
Lobe den Herrn, den 32 
Lob, Preis und Ehre 200 
Lob fey Gott, Der den 734 
Lobfinge, meine Seele 165 
Lobfinge, Menfh , 347 


389" 


Lobfinget Gott, Danf, - 

. Preß, . . . 199 
Lobfinget Gott, und 318 
Lobfingt dem Mächt. 33 
Lobfingt, denn Gottes 395 
Lobfingt, Gott hat. 65 
Lobt den Hödften, 166 
Lobt Gott, ihr Ehrift, 87 


M. 
Mache dich, mein Geiſt, 584 
Mag immerhin in 599 
Mehr, als für die 613 
Mein eigned Leben 641 
Meine Lebenszeit „ 624 


Meinen Jeſum laß 557 
Mein erft Gefühl jey 708 
Mein ganzer Geift, 487 
Mein Glaub’ ift mein, 452 
Mein Gott, du wohnſt 497 
Mein Gott, lehr mid; 427 
Mein Gott, nad) 
Deinem . +:649 
Mein Spott, nun ift ed 709 
Mein Gott, zu dem ich 233 
Mein Heiland lebt und 167 
Mein Heiland, ſieh im 377 
Mein Hort it Gott 585 
Mein Jeſus ift em 418 
Mein Jeſus lebt, . 162 
Mein Jeſus triumph, 179 
Mein Leben fteht in 459 
Mein Vater, o wie 219 
Mein Bater and mein 47 
Menfchenfreund, nad 629 


Regiſter. 


Menſchen weiſe zu erz. 684 
Mir nach, ſpricht 384 
Mit allen Engeln. 177 
Mit dieſem Tag geht 100 
Mit dir geh' ich an mein 601 
Mit Ernſt, o Menſch. 70 
Mit froͤhlichem Gem, 319 
Mit froplocdkendem 369 
Mit heil’gem Schauer 329 
Mit mildem Negen ' 744 
Mit reinem Glan 742 
Mitten unter Deinen 
Schmerzen . „ 127 
Mitten unter Wund, 359 
Mit welhem Danf, 763 
Mitwelcher Langmuth 322 


I. 


Nach einer Prüfung 488 
Nach einer ſchmerzens⸗ 
vollen. - 715 
Nah Gottes weisheiüs— 
vollem — 689 
Nach meiner Seelen 575 
Nach taufend Zodesl. 138 
Nah't mit Andacht im 256 
Rein, murren will ih 757 
Nicht, daß ich’8 ſchon A433 
Nicht mehr, als meine 
Kräfte . 8 ..."760 
Nicht mürrifch, finfter 660 
Nicht um ein flüchtig 195 
Nicht um Reichthum, 53 
Nie bift Du, Höchſter, 307 


Nie kann ich meines‘: 
Bott . 
Nimm hin den Dan 
Rod) glänzten nicht die 
Noch immer wechſeln 
Noch läßt der Herr” 
Noch nie haft du dein 
Rod wallen wir im 
Nun bitten wir den 
Nun bringen wir den 


x1 


339 


259 


.327 


'340 
710 
316 
489 
186 
267 


Nun danket Alle, bring. 34 


Nun danket alle Gott 


Nun jauchzet al’, ihr 
Srommen . 

Nun ift die Leidens, 

Nun ift es alles wohlg, 

Nun laßt uns alle, 

Nun laßt zu Gott und 


D. 


Obſchon de Geiſtes 
O Chriſt, die Reize 
O Chriſte, Eingeb. 


O daß ich rein're Lip. 
O daß von meinen Le— 


benstagen. 
O du, der bis zum, 


35 


69 
619 
145 

84 

96 


352 

579 

375 
38 


588 


257 “ 


Dft Elagt mein Herz, 435 


O ©olgatha, zu deinen 
D Gott, aud deinen 
D' Gott, der du zu 


135 
296 
90 


O Gott, du frommer 54 
D Gott, ein furdtbar 285 


D Gott, ich preife 
D großer Gott, du 


349 
194 


XII 


O Heiland, deſſen :252 
O heil'ger Geiſt, kehr' 197 
O Herr, dein feliges 560 
D Hoffnung, Lebende 
 wonne, „ . .. 62341 
O Sefu, Licht und 397 
O Jeſu, wahrer Fröm⸗ 
migfeitt . . 385 
D Lamm Gottes im 115 
D Lamm Gotted un- 
fhuldig . .:. 116 
D mein Sefu, deflen 121 


O felig, felig,wervor 550 
O ſtimm' aud) du mit 88 
O Tag, der und de8 183 


D Vater, findlich ber 

ten WIE + + ;5: 748 
O Bater, fieb auf 212 
D mad wären meine 674 
O welch ein Glück, 678 
O welch ein Segen 675 
O welch ein felig Xeb, 449 
O welch ein unfhäßb. 582 
O Welt fieh, hier dein 136 
O wie felig feyd ihr 775 
O wie unausſprechlich 490 
O zeuch mich, Heiliger 7. 


P. 


Preis dem Todesüber; 


winder! ,„ , 168 


Preis dir, du haft aus 260- 


Preis ihm, er fhuf 201 
Preift den Allgütigen, 66 


Regiſter. 


—D 
Quelle der VBollfom; 
menheit „ .. . 511 
NR. 
Reichthum ift ded . 607 


Reif ift nunmehr der 736 
Reif dich los, mein ®. 491 
Reuvoll nah’ ih . : 236 
Richte nicht mit bitt'rer 643 
Ruhen fie. in Gottes 776 
Ruhe fanft hier, wodie 375 
©. 
Säe deine Thränenf, 545 
Säh' ich der Dinge 634 


Sanft und ruhig ſey -269 
Scaffet, fchaffet Men: 


fhenfinde . . 576 
Schide did, erlöfle 246 
Schnell .eilen Jahr 98 


Schöpfer der erſchaff'n. 747 
Schon ift der Tag von 481 
Schuf mid) Gott für 362 
Schweiget, bange Zw, 422 
Schwer drüdt der 
Krankheit. . 761 
Schwer ift der kampf, 578 
Schwingt, heilige ®e: 
danfen i 298 
Schwing’ zudein, Gott 421 
Sehn wir nurZrübfal 283 
Seht, aud des Himm. 8 
Seht, wel ein .„ 129 
Selig find des Himm, 446 


Regiſter. | xui 


Selig find die, Gott, 402 
Gelig find die, welhe 469 
Seyd Barmberzig, . 669 
Sey du, p mein getr. 754 
Sey Gott getreu, „ 516 
Sey heilig mir, Berl, 653 
Sey Lob und Ehr’ dem 31 
Sey uns gefegnet . 3 
Sey wachſam, Ehrift, 585 


Sie eilt, ſie kommt die 67 


Siegreich ftand mein 
Heiland - „ +. 169 


Sieh diefe jungen ,„ 220° 


Sieh uns betend, , , 216 
Sieh. uns verfammelt, 702 
Sie farb, ach, ftarb 769 
Singt unferm Gott. 39 
So fliehen unf’re Tage 724 
So Hab ih, Gott, durch 726 
Sohn Gottes und ded 562 
So hoff’ ich Denn mit 425 
So jemand fpridt: 631 
Soll dein verderbtes 401 
Solten Menfchen, 628 
Sollt' ed gleich bisw. 525 
Sollt' ich Den beneid, 658 
Sole? ich jetzt noch, 563 
Soft’ ih) meinem ©ott 40 
Sorg’ ımd Klage füllt 745 
© finfe dann ind ftille 771 
So wahr ich lebe, , 414 
Sp wird Die Woche 733 
Stiller Friede finfet 797 
Still, niedrig, ohne 387 
Stil, o Seele, Gott 779 


*8. 


Theuer ſey mir allezeit 405 
Theuer, wie mein ganzes 635 
Tiefe Trauer eint uns 270 
Triumph, ihr Himmel 178 


u. 


Um als ein Chriſt zu 437 
Um Erbarmen flehen 286 
Umſonſt, umſonſt ver⸗ 
bülft , . . 3608 
Unendlicher, den feine 
Bit . nr. 303 - 
Unendlicher, wer kann 351 
Unendlicher, wer zählt 331 
Unerforfchlich feyg mir 612 
Unfhuldiger, was hat⸗ 
666 
Unſer Wandel ſey im 492 
Uns ſchuf ein Gott, 663 
Anſterblichkeit, GBe⸗ 
danke361 
Unwiederbringlich | 
fhnel . . + 732 
Urquell aller Selig: 
feiten >. + + 55 


I V. | ji 
Bater, dir-fey Preis 22 
Bater heilig möcht’ ich 438 
Vater, mad) und . 101 
Bereinigt lapt und . 656 


Verfloſſen ift das alte 95 


AIV 


Verleih und Frieden 
Verſucht und prüft ed 
Bollendet ift dein W. 
Boller Ehrfurcht Dank 
Vom Grab, an dem 


Vom Himmel kommt 


Von dem Grab ſtand 
Bon dir beſchützet. 
Von Bir, der meine 
Sreuden -. +», 
Bon dir, du Gott der 
"Bon dir, Gott, find der 
Bon dir in dieſe Welt 
Bon FZurdhtdahin ;, 
Bon Spott will ich nicht 
Bon Herzen preif’ ich 
Vorbild wahrer Men: 
fpenliebe, .. . 
Vor dir, o Gott, fi 


W. 


Wach auf, mein Herz, 
Wachet auf, ruft einſt 
Wachet auf vom Schl. 
Wann einſt in meinem 
Srabe . 0% 
Wann einft mein fters 
bernd . . R) 
Wann icheinft von . 
Wann ich por meinen 
. Schöpfer . 
Wann fih, o Gott, 
Wann uns, o Gott, 
Warum erbedft du,, 
Warum fol ich mich 


Regifer. 


284 
419 


‚180 


258 
81 
75 
472 
707 


638 


264 
263 
568 
126 
526 
404 


388 
501 


- 


711 
473 


479 


474 
465 
712 


662 


498 
608 
475 
531 


Warum perfennftdu 617 
Was Gott thut, dasift 527 
Was hilfted mir, ein 428 
Was ift meinXeben 547 
Was iſt mein&tand, 569 


Was ift mein zeitlih 593 


Was iſt's, daß ich 532 
Was mein Gott will, 528 
Was Menſchen kränkt. 661 
Was ſorgſt du ängſtl. 625 
Was trauern wir? 215 
Weg von allem, was 56 
Weh dem, der in Falt;, 691 
Weh Dem verlornen 126 
Weiche, Todesſchrecken, 463 
Weit um mich her ift - 735 


Weldhe Stimme .„. 358 


Welch hohes Beifpiel 381 
WelchKleinod iſt, Herr 406 
Wem Gott Geſundh. 594 
Wenn Chriftus feine 396 
Wenn der ®edanfe .- 170 
Wenn der Schöpfer 274 
Wenn heiße Thränen 420 
Wenn ich auf Gottes 482 
Wenn id) mit Freuden 644 


. Wenn ich, o Öott, von 686 


Wenn ich Schöpfer, 335 
Wenn meine Gele 4 
Wenn Menjchen fterb, ‚673 
Wenn mich die Sünd. 137 
Wenn oft in feierlich, 498 
Wenn unſer Geift, . 279 
Wenn wir vor Rum. 529 
Wenn zur Bolführ, 434 


Ver ärgert der Ser. 
Wer bin ich, Gott, 
Wer bin ih? welche 
Verde Licht Du Volf 
Wer glaubig ift, und 


Wer, Gott, bei Deinem 


Wer Gottes Namen 
Wer ift Dir gleich, du 
Wer ift gut, wie du, 


Wer fann, o Gott, wie 


Wer leben will und 
glücklich * . 
Wer Menfchen, feine 
Brüder . . 
Wer mit Luft und Eif. 
Wer nur den lieben 


Wer, o mein Gott, aus 


Wer ſtets mit reinem 
Wer unter deinem 
Schirm . - » 
Wer weiß, wie nahe 
Wer will Gottes Aus, 
Ber zählt der Engel 
Wie ein Geſchwätz, 
Wie fürcht' ich mich, 


Wie getroſt und heiter 


Wie Gott belohnt, . 
Vie groß iſt des Allm. 
Vie groß iſt meine 
Menfhenwürde . 
Bir groß iſt unfre 
Gtligfeit -. » 
Biegroß, wie angeb. 
Bie heilig ift mir 
Bie herrlich, Jeſu, 


Regiſter. 


677 
368 


567 


106 


571 


504 


505 
‚301 
‚964 


313 
664 


659 
276 


530 


447 
439 


728 
626 
424 
206 
725 
415 
561 
181 
321 


566 
440 


378 
223 


182 


Wie herrlich ftrahlt'ver ;. 


Wie lieblich ift, o Herr, 


MWiemannigfaltig find 


Wie mild und gütig 
Wie rauſcht in unfern 
Wie fanft fließt mir. 
Wie fanft feh’n wir. 


Wie Schlägt vol Danf 


Wie follen wir dir, 
Wie fol ich dich empf, 


Wie füß, o Vater, iſt 


Wie wichtig iſt doch der 
Wie wird mir dann, 
Wie wohl ift mir, o 
Freund . 
Willlommen Abendſt. 
Willſt du der Weish. 
Willſt du die Buße 
Wir alle, Menſchen⸗ 
Bater ss. - 
Wir bringen weinend 
Wir danken dir, Herr 
Wir danken freudig dir 
Wir denfen, Gott, der 
Wir erfcheinen hier . 


Wirf, blöder Sinn, den | 


Wir freuen und, Herr 
Wir glauben all’ an 
Wir Menfıhen find . 
Wir nahen ung, 
Wir find, wenn es 
Wir fingen hier der 
Wir übergebenung . 
Wo eilt ihr hin, ‚ihr 


Rpfind?’ ih Gott, den 2 


Mn Regifter. 


Wopi ar, mein Herz 204 
- Mohl’dem, der beff’re 609 
Wohl dem, der richtig 652 
Wohldem, dem feine 441 
Wohl dem, der feines. 
ebend „ . . 749 
Wohl euch, ihr Gläu— 
bin, .0 0. 354 
—* manchen Wunſch 539 
Wohlthätig find der 543 
Wohlzuthun und mitzu: 
thbeilen . . . 670 
Wo ift ein folder Bott 374 
Wort, von Gott gege- 
Den, 2 2 0. . 7 
Wo war der Stoffzu 326 


+ 


Zeige dich und ohne 


Zeud ein zu Deinen 


Thoren . . 
Zu deinem Preis, 
Zu Dir empor fteigt 
Zu dir erhebt mein 
Slaube , . 
Zu dir, o Gott, daß 
Zu Gott, o Seele, 
Zum Himmel ſchauen 


Zum Troft in meinen 


Kummernifien . 


583 


Zur Arbeit nit zum 598 


Zur Grabesruh' 


147 


Erfte Abtbeilung. 
Allgemeine Lieder für den öffentlichen Gotteddienft. 


Für den Sonntag und die Tage des öffentlichen Gotted- 
bienftes überhaupt Nr. 1 — 8. Bei dem Anfang des Gottes⸗ 
dienftes 9 — 13. Vor der Predigt 14 — 18. Beim 
Schluße des Gottesdienfted 19 — 22.. Allgemeine Lob⸗ und 
Danflieder 23 — 41. Allgemeine Bitten 42 — 57. 


Zweite Abtheilung. 


Lieder für Die kirchlichen Fefte und Handlungen, 


1. Kirchliche Hefe. | 

Advent Nr. 58 — 71. Weihnachtsfeſt 72 — 39. Neus 
jahrsfeft 90 — 98. Sahresfhluß 99 — 101. Wedhfel 
des Kirchenjahre® 102 — 104. Feſt der Erfcheinung Chri- 
ti 105 — 107. Paſſionszeit 108 — 147. Dfterlie- 
der 148 — 171. Hinmelfahrtsfeſt 172 — 182. Pfingſtfeſt 
183 — 197. Felt der Dreieinigfeit 198 — 203. Feſt der 
Darftelung Ebrifti 204. Johannisfeſt 205. Michaelisfeit 
206. 207. Bußtag 208. — 210. Erntefeft 211 — 214. 
Mißernte 215. | 


2. Kirchliche Handlungen. 

Taufe 216 — 219. Gonfirmation 220 — 223. Beicht- 
handlung 224 — 237. Abendmahlsfeier 233 — 261. Abend» 
mahlsfeier eines Kranfen 262. Trauung 263 — 265. Ber 

3 Außerordentliche Anbadtsfeier. 
- Einweihung einer Kirche 277. Einweihung einer neuen 
Drgel 278. Einführung eined neuen Gefangbuches 279. 


re 


XVIII- Inhalt. 


Einweihung zum Predigtamt 280. 281. In allgemeiner 
Noth 282. 283. Krieg 284 — 286. Siegesfeier 287. 
Friedensfeier 288. 289. Theuerung 290. 291. Bei anſte⸗ 
ckenden Krankheiten und Seuchen 292. 293. 


| Dritte Abtheilung. 
Lieder über die geſammte Glaubens: und Pflichtenlehre, 


1. Chriftlihe Glaubenslehre. 


Gott. Deffen Dafeyn, Weſen und Eigenfchaften 
294 — 324. Schöpfung 325 — 336. Vorſehung, Erhals 
tung und Regierung 337 — 344. Ä Ä 
Natur, Würde und Beflimmung bes Men 
fhen 345 — 362. Sittliches Verderben des Menfchen 
363 — 368. 

Rathfhluß Gottes von der — der 
Menſchen 369 — 374. Perſon und Würde Jeſu Thriſti 
375 — 379. Wandel Jeſu auf Erden 380 — 390. 

Heiligung des Menfhen. Sendung bed heilis 
gen Beifted. Siehe Pfingftfeft. — Chriftlihe Kirche 391 — 
398. Wort Gottes 399 — 407. Gelbftprüfung, Reue und 
Beflerung 408 — 417. Glaube und feine -Wirfungen A418 
— 425. Wachsthum im Guten 426 — 439. Glüdfeligfeit 
des Chriſten in diefem Leben 440 — 454. 

Vom Tode 455 — 462. Auferftehung 470 — 
Hi en 476 — 482, Bom ewigen Leben 

83 — 495. 


2. Chriftlihe Pflichtenlehre. 


Chriftlihes Verhalten gegen Gott, 


‘ Erfenntniß Gottes 496 — 498. Ehrfurcht 499 
— 501. Der Eid 502 — 504. Leichtfinniges Fluchen und 
Schwören 505. Demuth 506. 507. Freude an Gott und 
Liebe zu ihm 508 — 511. Streben nad Aehnlichkeit mit 
Gott 512. Gehorfam 513 — 515. Treue 516. Dank: 
barkeit 517. 518. Vertrauen 519 — 539. Geduld und 
Ergebung 540 — 547. Gebet 548 — 554. (Rob Gotteg 
23 — 41). Gefinnungen gegen Jeſum 555 — 565. 


i Mhalt. | XIX 
Ehr iſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


Achtung für meine Menſchenwürde 566. Selbſtkennt⸗ 
niß 567. Selbſtſchätzung 568 — 572. Sorge für die Seele 
573 — 576. Streben nadı Weisheit und Tugend 577. 
Seldftherrihung 578. 579. Umgang mit guten Menfchen 
580. Einfamfeit 581. Gemiffenhaftigfeit 582. 583. Wachs 
famfeit 584 — 586. Weiſer Gebraudy der Zeit 587. — 591. 
Sorge für Leben und Gefundheit 592 — 594. Mäßigfeit 
595 — 597. Arbeitſamkeit und Berufstreue 598 — 601. 
Keuſchheit 602. 603. Sorge für den guten Namen 604. 
Weifer Gebrauch irdifcher Guter 605 — 609. —— 
610 — 612. Heiterer Sinn 613. Muth und Gelaſſenheit 
in Leiden 614 — 620. Hoffnung 621. Chriſtliche Todes⸗ 
erinnerung 622 — 626. 


Chriftlihes Berhalten gegen den Nächſten. 


1. Allgemeine Pflichten... 


Menfhenahtung und Menfchenliebe 627 —: 635. 
Sorge für die geiftige und fittlihe Wohlfahrt des Nächften 
636 — 639. orge für des Naͤchſten Leben und Gefundheit 
640. 641. Sorge für des Nächten Ehre 642 — 644. 
Sorge für des Nächſten Eigenthum 645. 646. Gerechtigkeit 
und Billigkeit 647 — 649. Aufrichtigfeit und Wahrheite- 
liebe 650 — 652. Berfchwiegenheit und Borfichtigkeit im 
Sprehen 653. 654. Gemeinnügigfeit und Dienftfertigfeit 
655. 656. Theilnahme 657 — 659. Leutfeligkeit 660. 661. 
Friedfertigfeit und Duldfamfeit 662 — 664. Berföhnlichkeit 
665. 666. Fürbitte 667. 668. MWohlthätigfeit 669 — 
671. Dankbarkeit 672. 673. Freundfchaft 674. 675. Ehr- 
furcht gegen das Alter 676. Achtung gegen bie Jugend 677. 


2. Pflihten in befonderen Verhältniffen. 


Häusliche Gefellfhaft 678. Ehegatten 679. 680. 
Kelten 681 — 684. Kinder 685. 686. Herrſchaften 687. 
Dienende 688. 

Bürgerlihe Gefellfhaft 689. Baterlandäliebe 
690. 691. Dbrigfeit 692. 693. Unterthanen 694. Der 
Baterlandsvertheidiger 695. Fürbitte für den Kaifer 696. 


XX Inhalt. 


Kirchliche Geſellſchaft. Lehrer und Zuhörer 697. 
698. Schullehrer 699. Vor dem Schulunterricht 700. 
Nach der Schule 701. Bei der Schulpräfung 702. 


Vierte Abtbeilung. 


Lieder in befondern Zeiten und Lagen, hauptfächlich für 
| die häuslihe Erbauung. u | 
Morgenlieder 703 — 715. Mittag», oder Tiichlieber 
716. 717. Abendlieder 718 — 733. Jahreszeiten 734 — 
737. Saatzeit 738. - Erntegeit 739. Witterung 740- — 
746. Die verjchiedenen Pebengzeiten: Geburtstag 747. Ju— 
gend 748. 749. Reifere 5 'hre 750. 751. Alter 752. Kum: 
mervolles Alter 753. Reife 754. 755. Armuth 756. 757. 
Bei großem, Verluft 758. Krankheit 759 — 761. Gene: 
fung 762. 763. Fürbitte für Abmwefende 764. Fürbitte für 
Sterbende 765 — 767. Tod des Gatten 768. Tod der 
- Gattin. 769. Tod ber Kinder 770 — 772. Tod der Aeltern 
773. Tod geliebter Freunde 774. Andenken an Vollendete 


Sammlung 
| verfedener 
Gebete 


für die 


Privat - Andacht. 





— 


rs 
Aſch, 1843. 
Im Verlage bei Inh, Andr. Kohler, Buhbinder, 


” 
. 
. . 
’ 
. 
* 
- 
0 
. 
* 
49— 
* 
* 
» 


Digitized by Google 


Morgengebet anf alle Tage in der Woche. 


Gr, Schöpfer und — des Himmels und der 
Erden, barmherziger Wohlthäter und Vater der Menſchen, 
dich bete ich als den Urheber und Erhalter meines 
Lebens, als Den Gott meines Heils, als die einige und' 
unerfchöpfliche Quelle meiner Glückſeligkeit, demüthigft 
an! Dir Danfe idy mit. Freuden für mein Leben, für 
meine Gefundpeit, für meine Kräfte, für alle geiftliche 
und leibliche Vorzüge, Die ich befite. Dir Danfe ich ind- 
befondere Dafür, Daß du mic dieſe Nacht geſchützt, daß 
du alle Gefahren von mir abgewandt, Daß Du mid 
durh einen fanften Schlaf erquidet, und mir neue 
Kraft und neues Leben eingeflößet haft. 

Gott, Deine Güte ift alle Morgen neu, und deine 
Treue ift fehr groß! Wer bin id), dag du aud mein 
gedenfeft, und Dich meiner fo väterlid” annimmft ? 
Ich bin ein Sünder, der deine heiligen Geſetze oft 
übertreten, der Deine Wohlthaten oft gemißbraudt, 
der fih) oft undankbar gegen dich bewiefen, und nichts 
ald Ungnade und Strafe verdienet hat. 

Ya, Herr, wie könnt idy vor dir beſtehen, ‚ wenn 
du mit mir in’d Gericht gehen wollteit? Aber du han- 
delt nicht mit und nad unfern Sünden, und vergiltft 
und nicht nad) unfern Miflethaten, Pod) fchoneft Du 
meiner, wie ein DBater feines Sohnes ſchonet. Rod) 
fährft du fort, mid zu fegnen, und mir Guted zu 
thbun. Noch wilft du mic) durdy Güte zur Buße 
leiten; noch fchenfeft du mir Zeit und Kräfte, an 
meiner Beflerung zu arbeiten, und meine Heiligung in 
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deiner Furcht zu vollenden, Wie befhämet mic deine 
Huld und Güte, o Gott! wie reuet ed mich, Daß 
id) dich, meinen Vater und Wohlthäter,, fo oft belei: 
Diget, und Dir den fihuldigen Gehorfam verweigert 
habe! Ach, firafe mich nicht, wie ich es verdient habe; 
fey mir gnädig in Chrifto, deinem Sohne, und ver- 
zeihe mir um feinetwillen alle meine Sünden! Siehe, 
ich heilige mic) dir ganz und gar! Ich verabfchene das 
Böſe, das ich bisher gethan habe, und wünſche nichts 
mehr, ald immer befler und tugendhafter zu werden. 
Ich erneuere hiermit in deiner. Gegenwart, o Gott! 
den aufrihtigen Borfaß, alle unordentlihe Begierden, 
die in mir auffteigen, zu unterdrüden, ‘alle böfe Ge— 
wohnheiten, die ich noch an mir habe, zu beftreiten 
und mid) in meinem ganzen Verhalten nicht nach dem 
Willen meined Fleifhes, oder nad) dem Berjpiele der 
Zafterhaften, fondern allein nad deinen guten und 
heiligen Geboten zu richten. Dir, meinem Schöpfer 
und Herrn zu gehordyen, Deiner Gnade und Deines 
Beifalls mich zu verfichern, nach Deinem Bilde erneuert, 
und Dadurd Deiner feligften Gemeinfhaft fähig zu 
werden; Dieß fol! meine Ehre, mein Ruhm, meine 
ernftlihe Bemühung und meine Geligfeit feyn! 
Sa, ih ſchwöre cd und will ed halten, daß 
ic) die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will, O Gott, 
ſtehe mir felber mit deiner Gnade bei, Ddiefen guten 
Borfaß mit Treue zu erfüllen, denn ohne did) vermag 
ih nichts! Schenke mir Deinen ©eift, der mid er: 
leuchte, reinige, und auf den Weg der Wahrheit und 
Zugend führe, Bewahre mich auch heute vor allen 
Berfuhungen zur Sünde, und wenn id) verfucht werde, 
fo laß mid nicht fallen! Bewahre mid) infonderheit vor 
den Sünden, zu denen id) am meiften geneigt bin, und 
die nod) die größte Gewalt über mich haben! Gib, dag 
ich forafältig über mic) felbft wache, Daß ich allen An— 


Morgengebet auf alle Tage in ber Woche. 5 


laß und alle Gelegenheiten zum Böfen fliehe, und je: 
den fündlichen Gedanken, jede unerlaubte Neigung, Die 
in mir entfteht, unverzüglid) unterdrüde! Laß mid) ftets 
bedenfen, Daß Du ein allwiffender und allenthalben ge: 
genwärtiger Gott bift! Laß diefen Gedanfen mich über- 
al begleiten, und mein Herz mit der tiefiten Ehrfurcht 
gegen Dich und Deine Geſetze erfüllen! Laß mid) oft an 
den Tod, an Das Gericht und die Emigfeit gedenfen, 
und dadurch weiſe werden zur ewigen Geligfeit! Erfülle 
mid) mit einer aufrichtigen Xiebe gegen alle Menfchen, 
und laß mid) meinen Brüdern fo nüßlid) werden, ale 
ed die Fähigkeiten, Die du mir verliehen, und die Um— 
fände, in welche du mich gefeßet haft, erlauben ! 
Verleihe mir ©efundheit und Kräfte zu meinen 
Berufögefchäften, und begleite fie mit deinem Gegen! 
Gib, daß ich bei meiner Arbeit mein Herz oft zu Dir 
erhebe, deine Vorfehung in allem, was mir begegnet, 
demüthig verehre, und weder dem Geize, nod) der Un: 
gerechtigfeit, nod) irgend einem andern Lafter den Zu: 
gang zu meiner Seele verftatte! Dir und deiner Gnade, 
o Gott, empfehle ich alle Menfchen! Laß das Licht 
deiner Offenbarung ſich über alle Völker ausbreiten! Wehre 
dem Unglauben und dem Aberglauben, und erweitere 
die Gränzen des Reichs der Wahrheit und der Tu: 
gend! Segne Die Landedobrigfeit, die du über 
uns gefeßet haft! Segne die Lehrer, und laß fie reis \ 
zende Mufter Der wahren Weisheit, der Liebe und aller 
hriftlihen Tugenden feyn! Segne diefen Ort, dieſes 
Land und alle Einwohner desfelben! Segne insbeſon— 
dere diejenigen, Die Du durch Die Bande des Bluted und 
der Freundſchaft mit mir verbunden haft! Gib, daß wir 
alle Pflichten unferes Berufs treulich erfüllen, daß wir 
das allgemeine Befte unferm befondern Nutzen vorziehen, 
und deine Ehre, und das Heil unfrer unfterblihen See— 
len zum legten Endzweck aller unferer Bemühungen 
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machen! Erhöre mich, Vater der Barmherzigkeit, und 
fey mir gnädig um Jeſu Ehrifti willen! Amen. 


Abendgebet auf alle Zage in der Woche. 


Ich freue mich deiner Güte, o Gott, und fomme mit 
Danfen vor dein Angeficht! Jeder Tag, jede Stunde, 
jeder Augenblid meines Lebens gibt mir neue Beweife 
von deiner väterlihen Huld und Gnade, und legt mir 
neue Verpflichtungen zur Dankbarkeit und zum Gehor: 
fam gegen did), meinen Vater und Wohlthäter, auf! 
Auch heute haft Du dich an mir nicht unbezeugt gelaflen; 
auch heute haft du mir viel Gutes gethan. Wie viele be; 
fannte und unbefannte Gefahren und Uebel haft du durch 
deine gnädige Vorfehung von mir abgewandt! vor wie 
vielen Sünden haft du mih Schwachen bewahret! wie 
viele geiftliche und leiblihe Wohlthaten habe ich aus dei; 
ner freigebigen Hand empfangen! Womit foll ich dir all 
Das Gute vergelten, das du an mir gethban haft? Nimm 
meinen Leib und meine Seele zum Opfer hin! Sie find 
dein; und deinem Dienfte, deiner Verherrlichung follen 
fie auf ewig geheiliget feyn, Möchte nur mein Eifer, 
dir zu gefallen, beftändiger, möchte der Gehorfam, 
den ich Dir leilte, reiner und vollflommener feyn! Aber, 
o mein Gott, wie weit bin ich noch von dem Ziele der 
chriſtlichen Vollkommenheit entfernt! wie vieler Nachlä— 
figfeit und Trägheit im Guten, wie vieler Vergehun— 
gen und Fehler muß ich mich täglich wor Deinem Ange: 
jichte anflagen! Habe ich wohl den vergangenen Tag in 
allen Abfichten fo zugebracht, wie es einem vernünftt- 
gen Geſchöpfe, einem Ehriften, einem Erben der zufünf: 
tigen Herrlichkeit anftändig ift? Hab ich in deiner Furcht 
gewandelt, und die Empfindung deiner Gegenwart forg- 
fältig.in meiner Seele unterhalten? Habe idy mir das 
Beifpiel meines Herrn und Heilanded zum Mufter Der 
Nachahmung vorgefeßt, und durch mein Berhalten bewie- 
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ſen, daß ich ein Jünger und Nachfolger. des demüthigen, 
des fanftmüthigen, des wohlthätigen und himmliſchgeſinn⸗ 
ten Jeſu fey? Habe ich jeden Anlaß, mich felbft zu beffern 
und Andern. nüßlich zu werden, begierig ergriffen; allen 
Reizungen zum Stolze, zur Eitelleit, zum Zorn, zur Un: 
zufriedenheit, zur Wolluft widerfianden, und mich ſorg⸗ 
fültig gehütet, weder mit Gedanken und Begierden, noch 
mit Worten und Werken zu fündigen? Habe ich meine 
Zeit, meine Kräfte, meine. Güter. fo wohl angewandt, 
ald ich es hätte thun follen und können? Habe. ich: mei- 
ne Pflichten gegen Dich, gegen meinen Nächften und ges 
gen mich felbft mit der Willigkeit, mit dem, Eifer, mit 
der Treue erfüllet, ald ed deine Wohlthaten und meine 
Sculdigfeit von mir fordern? Bin ic in einer ſolchen 
Berfaflung, Daß ich. freudig; fterben und mich einer: felis 
gen Ewigkeit getröften könnte, wenn es dir gefallen foll- 
te, meinem . irdifihen’Leben in diefer Nacht ein Ende. zu 
mahen? O Gott, : wie beſchämt, wie erniedrigt. mich 
diefe Prüfung! Herr, wer kann merken, wie oft er feb: 
le? ‚Verzeihe mir auch Die verborgenen Fehler! Mehe 
nicht ins Gericht mit mir; denn vor dir iſt kein Leben⸗ 
diger gerecht! Ich bekenne dir meine Sünden und be⸗ 
reue ſie vom ganzen Herzen; ich entſchließe mich, in 
deiner Furcht mich immer mehr von allen Befleckungen 
des Fleiſches und des Geiſtes zu reinigen, und meine 
Heiligung zu vollenden. Stärke mich ſelbſt, o Gott, 
in dieſem guten Vorſatze! Stehe mir in der Ausführung 
deſſelben mächtig bei! Gib, daß ich alles, was dir zu— 
wider iſt, haſſe, und als das größte Uebel meide und 
fliehe! Gib, daß ich alles, was dein. heiliger Wille von 
mir fordert, aufrichtig und mit Freuden thue! Gib, daß ich 
den morgenden Tag: heiliger hinbringe, ald den heutigen! 
Laß mic) täglich an Weisheit und an Tugend wach⸗ 
ſen, und immer mehr nach deinem -Ebenbilde ‚erneuert 
werden! Hege ich Haß und Neid gegen irgend einen 
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Menſchen in meinem Herzen, ſo laß den Schlaf ferne 
von mir ſeyn, bis ich ihm mit Aufrichtigkeit Gutes wün— 
ſche, und ihm ſoches wirklich zu erzeigen geneigt bin! 
Laß mich fo einfchlafen, wie ich zu ſterben, und dereinſt 
vor deinem Richterſtuhle zu erſcheinen wünſche! Dein 
mächtiger Schutz bedecke mich und auch die Meinigen in 
dieſer Nacht, damit uns kein Unglück begegne, und 
keine Plage ſich zu unſerer Wohnung nahe! Schenke wir 
einen fanfteh und erquidenden Schlaf. Laß mich mor⸗ 
gen, wenn ed dir gefällt, mit neuen Kräften wieder er: 
wachen, und gib, daß ich fie nad) deinem Willen und 
zu: deiner Ehre anwende! Tröſte, barmberziger Gott, 
tröfte: meine elenden Mitbrüder, die in dieſer Nacht durch 
Schmerzen und Krankheit, oder andere Arten ded Elends 
der füßen Ruhe beraubt find umd mit Verlangen den 
Anbruch des Tages erwarten! Stärfe die Sterbenden, 
und laß fie Gnade vor dir finden! Hindere die Werke 
der Finfterniß, erbarme dich der Sünder und befehre 
fie! Dir Herr, mein‘ Gott, übergebe ich meinen Leib 
und meine Seele, mein Leben und alle meine Schickſale! 
Führe mich bei meiner Hand, leite mich nach deinem wei⸗ 
ſen Rath, und nimm mich dereinſt in deine Herrlichkeit 
auf! Ich bitte dich um dieſes Alles in dem Namen und 
als ein Jünger Jeſu Sprit, unferd Mittlers und Se⸗ 
— Amen. 


tray sitt'“ 


 Morgengebei am Sonntage. —— 


Gott aller Gnade und Barmherzigkeit! Ich fange 
nun wieder cine Woche meines kurzen Lebens an, von 
welcher ich nicht weiß, ob ich fie: noch durchleben werdr. 
Ich bitte dich kindlich: laß Diefe Woche mir eine Woche 
der Gnade und des Gegend ſeyn Laß alle meine Wün: 
ſche fromm und dir gefällig, alle meine Gedanken drift: 
lich, alle meine Worte nützlich, alles mein Beten ans 
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dächtig, alle meine Verrichtungen gewiffenhaft, und als 
les mein Thun und Laffen gefegnet feyn! | 

Diefer Tag ift mir vorzüglich zu meiner Erbauung 
und zu gottfeligen Uebungen gegeben. Laß mich feinen 
Tag der Eitelfeit und des fträflihen Müſſiggangs dars 
aus machen! Laß mid Allem ausweichen, was mid 
von Dir, von der Prüfung meiner felbft und von der 
Ueberlegung deſſen, was zu meinem Beften dient, abzie- 
ben fönnte! Zap alles Beten und Singen in der Gemei: 
ne mich zur wahren Andacht ermuntern, und dein Wort, 
warın ich ed höre oder lefe, mir wichtig, aber audy fo 
reichlich gefegnet fern, daß ich ed recht verftche, wohl 
zu Herzen fafle, und tie ganze Woche den Gehorfam 
dagegen in Der That zeige! Laß auch den Hausgotteds 
dienft bei mir und Andern wohl eingerichtet und reichlic) 
gefegnet feyn, Damit die Wohlthaten der Schöpfung, 
der Erlöfung und der Heiligung fowohl, ald die befondern 
Proben deiner Fürforge und Führung einen Eindrud ma: 
hen, der feine Kraft im ganzen Leben, und feinen Ge- 
gen bis in Die Ewigkeit hinein offenbare! Es fey diefer 
Zag ein gefegneter Tag durch Jeſum Shriftum und in 
feiner Gemeinfchaft! Amen. 


Abendgebet am Sonntage, 


Bisher Haft du geholfen, gnädiger Gott! dein Ra: 
me fey gelobet! Biel Nügliches haft du mich heute aus 
deinem heiligen Worte wiffen und aufd neue Daran er: 
innern laffen. ‚Bitte, Gebet, Fürbitte und Danffagung 
iſt vor deinen Thron gebracht worden, Unbezeugt haft du 
dich nicht gelaffen. Wenn ich alled dieſes überdenfe, fo 
fdjäme ich mich meines Kaltſinns, meiner Untreue und 
meiner Unbeftändigkeit im Guten, Mit reuigem Herzen 
nehme idy meine Zuflucht zu dir, und bitte dich, erbar— 
mender Gott! Du wolleft mid; in Ehrifto, Deinem Sohne, 
zu deinem Kinde annehmen, durch Deinen heiligen 
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Geiſt mich zu deinem Bilde in rechtſchaffener Gerechtig— 
keit und Heiligkeit erneuern, und dein heute gehörtes 
Wort ſeine Kraft an mir beweiſen laſſen, damit ich ein 
wahrer und geſegneter Thäter deſſelben werde, und im 
Bleiben an deinem Worte Seligkeit ſuche und finde! Ich 
bitte dich darum, und auch um deine Aufſicht, Beſchir— 
mung und Regierung in dieſer Nacht. Thue uns wohl 
nach deiner Gnade, ſo wollen wir uns deiner freuen und 
in deiner Kraft dir dienen! Amen. | 


Morgengebet am Montage. 


Ich will did erhöhen, mein Gott, du König, und 
deinen Namen loben immer und ewiglih! Ich will did) 
täglid) loben, und auch jet deinen Namen rühmen, daß 
Du. mich in der vergangenen Nacht unter Deiner Obhut 
ruhig fchlafen laflen, und alles Unglüd gnädiglid) abge- 
wendet haft. So bewahre mid) denn. auch heute Diefen 
Tag, daß mir fein Uebel begegne, und Feine Plage zu 
meiner Hütte ſich nahe! Auf dich traue ich, laß mid 
nimmermehr zu Schanden werden; errette mid) durch 
deine Gerechtigkeit, neige Deine Ohren zu mir, eilend 
hilf mir, fey mir ein ftarfer Feld, und eine Burg, daß 
du mir helfeft! Denn du bift mein Feld und meine Burg, 
und um deines Namen: willen wolleft Du mid) leiten 
und führen, Thue mir fund den Weg, Darauf ich ge— 
hen fol; denn mid verlanget nad) dir! 

Ich weiß, mein Gott, daß du das Herz vrufeſt, 
und Aufrichtigkeit iſt dir angenehm! So reinige nun 
meine Seele von aller Heuchelei, und erwecke in mir 
eine ungefärbte Liebe zu dir und meinem Nächſten! Gib, 
daß ich meine Stunden nicht mit ſündlichem Müſſiggange 
zubringe, ſondern ſtets an die Rechenſchaft denke, die 
ich dir einſtens für die ganze Zeit meines Lebens werde 
geben müſſen! Mache mich demnach fertig zu fleißiger 
Verrichtung meines Berufs; laß mic aber auch. unter 
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der Arbeit Deiner nicht vergeflen, und bei meinen irdis 
fhen. Geſchäften den Geelenfrieden nicht verlieren! 
Gib Segen und Gedeihen zu allem meinen Bor; 
nehmen, und fürdre dad Werk unfrer Hände bei und; 
ja das Werk unfrer Hände wolleft du fördern um dei⸗ 
ned Namend Ehre willen! Amen, 


Abendgebet am Montage. 


Herr, Spott Bater, und Herr meined Lebens! Es 
ift nun abermal ein Theil meined Lebens verfloflen, wel; 
ed Du mir gegeben haft, Dir darin zu dienen, in recht; 
ſchaffener Gerechtigfeit und Heiligkeit, die dir gefällig ift. 
Wenn ich aber mid) felbft prüfe, fo muß ich, leider! 
.befennen, Daß ic) diefen Tag nicht ohne Sünden zuge: 
bracht, ſondern Dich, mein frommer Gott, vielfältig be- 
leidigt babe! Sa, wer kann merken, wie oft er fehle? 
Verzeihe mir. Die verborgenen Fehler! Sey mir gnädig 
nad) deiner Güte, und tilge meine Sünde nad) deiner 
großer Barmherzigkeit! Wafche mich wohl von meiner 
Miffethat, und reinige mich von meiner Sünde durd) 
dad Blut Jeſu Chrifti, deines lieben Sohnes! Erneuere 
mid) anbei Durd) deines Geiſtes Gnadenwirkung, da— 
mit ich mich je mehr und mehr beffere, und forthin würs 
diglich wandle, dir zu allem Gefallen, und in allen gu; 
ten Werfen frudtbar fey, und in Deiner Erfenntniß 
wachſe, und mit aller Kraft geftärfet werde nach deiner 
berrlihen Macht, in aller Geduld und Langmüthigkeit 
mit Freuden! Wade auch in dieſer Nadıt, voll Gna— 
de, über wich und alle meine Angehörigen! 

Behüte und wie einen Augapfel im Auge, bejchir; 
me und unter Dem Schatten Deiner Flügel! Was du mir 
gegeben haft, Dad erhalte durd) deine ftarfe Hand, und 
bewahre und vor euer, vor Diebftahl, vor Kriegäge- 
fahr, vor unruhigem Wachen, vor Schreden und allem 
Uebel! Unter deinem Schirme ruhe ich ficher, auch wenn _ 
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. ich fchläfe, und meine Seele ift ftille zu dir, der mir hilft; 
denn du bift mein Hort, meine Hilfe, mein Schuß, 
daß mich Fein Fall flürzen wird, wie groß er ift! Amen, 


Morgengebet am Dienftage, 


Herzlich lieb hab ich dich, Herr, meine Stärfe, Herr, 
mein Feld, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, 
mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und Hort 
meined Heild und mein Schuß! Durh Deine Gnade 
babe ich diefen Tag erlebt, und danke dafür Deiner 
unendlihen Barmherzigkeit. Durch dich, Allgütiger, bin 
ich, was ih bin! Du bift freundlich dem, der auf did) 
harret, und der Geele, die nach) Dir fraget, Darum 
will ich auch ferner deinen Namen anrufen, Erhöre 
meine Stimme, verbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien. Nahe dich zu mir, und ſprich 
zu meiner Seele: fürchte dich nicht, ich bin deine Hülfe, 
Stärfe meinen ſchwachen Glauben, laß das glimmende 
Tocht nicht verlöfchen, und Das zerftoßene Rohr nicht 
- gar zerbrochen werden! Gib, daß ich deine ewige Vater: 
liebe recht erfenne, aber aud) hinwieder dich Findlich 
liebe, und um deinetwillen meinen Nächften liebe, als 
mich felbft; daß ich mich der Elenden erbarme, meinen 
Beleidigern vergebe, und dem Frieden gegen Jedermann 
und der Heiligung nachjage, ohne welde Niemand dein 
Angefiht fehen wird, Bertreibe aus meinem Herzen 
alle unreine Gedanken und böfe Lüfte, und regiere mid) 
fo durch deinen heiligen Geift, daß ich ſtets an deine 
Allwiſſenheit und Allgegenwart gedenke, Niemanden uns 
recht thue, ſondern ein unverletztes Gewiſſen allenthal— 
ben vor dir und den Menſchen behalte! Beſchirme mich 
auch vor Hoffart, und laß mich wohl bedenken, daß ftol- 
zer Muth vor dem Fall gehe! Darum will idy mid un- 
ter deine gewaltige Hand demüthigen, und mic) allein 
auf Deine Gnade verlaffen, Ad, verbirg dein Antlig 
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niht vor mir! Wenn ich nur dich habe, fo frage ich 
nihtd nach Himmel und Erden, Erhalte, ernähre, ver; 
forge mid) und die Meinigen, bewahre uns vor allem 
Uebel. Gedenke meiner, mein Gott, im beften! Sa! 
gedenf an und Alle und nimm dic unſer an! Amen, 


AUbendgebet am Dienftage. 


Herr, du bift würdig zu nehmen Preis und Ehre 
und Kraft; denn du haft alle Dinge gefchaffen, und. 
dur deinen Willen haben fie Das Wefen, und find ges 
Ihaffen! Deine Macht und Güte hat auch mir Dad Le; 
ben bis auf dieſe Stunde gefriftet und mich mit deinen 
Gütern gelabet. Leben und Wohlthat haft du an mir 
gethban, und Dein Auflehen hat auch an diefem Tag mei: 
nen Odem bewahret, Darum danke ich Dir von ganzem 
Herzen, und ehre deinen Namen ewiglich, denn Deine 
Güte ift groß über mich, 

Defto mehr aber fchmerzet mid) die Menge meiner 
Mebertretungen, womit ich dich, meinen Gott und Vater, 
heute und Die ganze Zeit meined Lebens vielfältig belei: 
diget Habe, So du will, Herr, Sünde zurecnen, 
wer wird beftehen? Ach, gedenfe nicht meiner Ueber- 
tretung, gedenfe aber meiner nad) deiner Barmberzig- 
feit, Die Du und in Zefu Ehrifto verheißen haft! Erquide 
meine matten lieder durch einen fanften Schlaf, 
damit idy morgen gefund wieder aufftehe, und noch 
ferner tüchtig fey, Dir in meinem Leben zu dienen! So 
oft ich) erwache, fo fey dieß mein erfter Gedanfe: daß 
ih, was ich bin, durd) Dich bin, und ohne dich nichts 
vermag! Deine Güte ift ja. beffer, denn Xeben, und 
ob ich in Finfternip liege, fo grauet mir Doch nicht; Denn 
du bift mein Schuß und mein gnädiger Gott, Auf dic) 
allein verlaffe id) mich, und Diefes Vertrauen läßt mich) 
nit zu Schanden werden, Amen, 
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Gott, mein Vater, durch Deine Gnade trete id) aus 
einer dunfeln Nacht an das Licht dieſes Tages, und 
fomme im Namen Sefu Chriſti vor dein Angefiht, Dir . 
zu danken, daß du mir bis hieher geholfen haft! Ad, 
fhaffe mir ferner Beiftand in allen meinen Nöthen ; 
denn Menfchenhilfe nüget niht! Darum harret meine 
Seele nur auf dich; Du bift meine Hoffnung, mein Hort 
und mein Schuß, der mich nicht fallen läßt. Bei dir if 
mein Heil, meine Ehre der Feld meiner Stärfe, meine 
Zuverficht ift auf Di. Thue aber auch zu Deinen vielen 
Wohlthaten noch Diefe hinzu, Daß du meine Geele 
im wahren Glauben und in der Furcht Deines heiligen 
Namens bid an mein feliged Ende erhalteft, auf Daß 
ich dein Eigenthbum fey, dir lebe und dir fterbe! Stärke 
mich durch deine Gnade, Daß ich deine heiligen Ge: 
bote halte, und an did) auf allen meinen Wegen gedenfe! 
Du fenneft mein Herz, und fieheft wohl, wie ed oft 
den Irrweg will. Wie leicht können wir fündigen, und 
von Deiner ebnen Bahn abweichen, da wir ed felbft nicht 
meinen! So behüte mid nun vor fihädlihem Selbſt⸗ 
betrug, laß meinen Gang gewiß feyn in Deinem Worte, 
und, laß Fein Unrecht über mich herrſchen! Erforfche mid), 
Gott, und erfahre mein Herz, prüfe mid, und erfahre, 
wie ich's meine, und fiehe, ob ic auf böfem Wege 
bin, und leite mic) auf den Weg zum ewigen Glüd! 
Gib mir Weisheit, daß ich nur dad Gute wähle, und 
erhalte mich in dem Einigen, Daß ic) Deinen Namen fürchte! 

Sey du, o Gott, mein Freund und treuer Rath, 
lenfe mein Herz zu dem, was dir gefällig, und zu 
meinem Srieden dienlich ift! Mache mic vorfichtig in 
allen meinen Worten und Werfen, auf daß ich nich 
in Serthum und Sünde ve und Deine Gnade nicht 
verliere ! 
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Laß mid Diefen und die übrigen Tage meined 
Lebens in Frieden und Ruhe zubringen! Gib mich nicht 
in den Willen derer, die mir Uebled gönnen; laß mid) 
nicht zu Schanden werden, denn ich traue auf dich! Schlecht 
und recht Daß behüte mich, denn ich harre dein! Gott, 
erlöfe und aus aller unferer Roth! Amen, 


AUbendgebet am Mittwode, 


Ich freue mich in dem Herrn, und meine Seele 
it fröhlich in meinem Gott, weldyer an dem heutigen 
Tage feine Hand über mir gehalten, und mich väterlich 
geführet bat. O du Gott des Troſtes, wie reichlic) trö- 
Ref du! O Vater der Barmherzigkeit! Keine Stunde 
gehet vorüber, darin ich nicht Deine Wohlthaten genieße, 
welche mein Mund nicht alle erzählen, ja mein Ver⸗ 
Hand nicht alle erkennen kann. Wie theuer ift deine 
Güte, die du auch im Verborgenen erzeigeft denen, die 
dich fürchten! Ad), wie unzählig vielen Leibes- und See⸗ 
iengefährlichkeiten ift ein Menſch ohne fein Wiffen unter; 
worfen! Wie vielfältiges Unglück wäre mir begegnet, 
wenn Du mich nicht geſchützet hätteft! Daß ih nun nod) 
lebe, und heute vielem Elend entgangen bin, viel Gutes 
aber empfangen habe, das habe ih, o gütiger Vater ! 
bloß deiner über mich waltenden Vorſehung zuzuſchrei— 
ben, du haft mich noch in Feiner Roth verlaffen; defto 
getrofter will ich auch indfünftige auf did) hoffen, aller 
ängftlihen Sorgen mid entfchlagen, und Alles, was 
mih beunruhigt, Deiner Güte "und dem Rathe deiner 
Beisheit anheim ftellen. Du haft mid) je und je gelie: 
bet; fo [aß mic) nun aud) in dieſer Nacht unter dem Schuße 
deiner Liebe, wie ein Kind in dem Schooße feiner Mutter, 
Ihlafen, und morgen fammt den Meinigen gefund und 
fröplih zu Deinem Dienfte wieder erwachen! Sey mir 
gnädig, Gott, fey mir gnädig! denn auf Did) trauet 
meine Seele, und unter dem Schatten Deiner Flügel 
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denn, Amen. 
Morgengebet am Donnerftage, 


Selobet feyft du, mein Gott, Daß du mich aud) in 
der vergangenen Nadıt väterlid) behütet haft! Ich lebe 
noch, und empfinde deine Güte. Danf fey dir, Erhal: 
ter meined Lebens! Gütigfter Vater, Durch den ich Alles 
bin, laß mid; heute in deinem Namen und in Deiner 
Furcht mein Tagewerk vollbringen! Laß mich den großen 
Zweck ded gegenwärtigen Lebend niemald aus dem Ge⸗ 
fichte verlieren, und immer daran Denken, daß ich mich 
hier zur feligften Gemeinfchaft mit dir, und zum Genuße 
der himmlifchen Güter, die mir Chriſtus erworben hat, 
unter dem Beiftande deines Geiſtes, geſchickt machen foll! 

Jeſus lehret mich, Daß ich mich felbft verläugnen, 
allem Böfen entfagen, meine fündlichen Lüfte, und was 
mich an meiner Pflicht und Glückſeligkeit hindert, ver- 
achten und fliehen fol! Ich fol dem Guten nachjagen, 
und nicht müde werden. Ich ſoll nicht mir ſelbſt leben, 
ſondern Chriſtus ſoll leben in mir. 

Ach, Herr, mein Gott, wer iſt zu dieſen Dingen 

geſchickt? Wie werde ich dieſen wichtigen Forderungen 
ein Genüge thun können, wenn mir der kräftige Beiſtand 
deines Geiſtes fehlt? wenn du nicht ſelbſt in mir Schwa⸗ 
chem mächtig biſt? Ach, Herr, ich erkenne mein Unver—⸗ 
mögen, und fühle mich Deiner Gnade höchft bedürftig ! 
Aber ic weiß auch, Daß alle, die nad Gerechtigkeit 
hungern und dürften, nad) deiner unwandelbaren Ber: 
heißung gefättiget werden follen, 

Laß denn deinen guten Geiſt auch mich zu allem 
Guten beleben! Laß mir deinen Beiftand zur Unter; 
drüdung und Beherrfhung aller fündlihen Leidenſchaf⸗ 
ten und Lüfte Feinen Augenblid fehten! Laß mich aber 
auch redlich allen guten Antrieben folgen, die Deine Gnade 
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heute in meinem Herzen erweden wird! Bewahre mid) 
vor Nachläßigfeit im Gebete, und gib, daß ich recht. 
aufrichtig wünſche und fuche, heilig und frei von allen 
böfen Gedanfen und Lüften zu werden! Laß mich allen 
Gelegenheiten zur Sünde gewiflenhaft ausweichen, und 
mit meinen Augen und Ohren einen Bund machen, fie 
vor allem zu verfchließen, was mic von dem Wege der - 
Zugend abloden fann! Run denn, o mein Gott, da 
ih, deinen Willen weiß, fo verleihe mir auch die Gnade, 
denfelben redlih zu erfüllen! Lehre mich thun nad 
deinem Wohlgefallen, denn du bift mein Gott; dein 
guter Geiſt ‚führe mich auf ebener Bahn! Amen, 


Abendgebet am Donnerflage, 


Gott, höre mein Gebet, und verbirg dich) — vor 
meinem Flehen, merke auf mich, und höre mich; bleibe 
bei mir, denn es iſt Abend worden, und der dag bat 
fih geneiget! du haft heut, wie allezeit, alled wohl 
gemacht; aber mein Thun ift mit vielem Böfen befledet. 
Haft du Luft mit mir zu hadern, fo fann ich dir auf 
Taufend nicht Eind antworten. Darum demüthige ic) 
mich vor Dir und bitte did, du wolleft meine Miſſethat 
vertilgen, wie eine Wolke, und meine Sünde, wie den 
Nebel! Heilige mich hinfort durch und durch, damit 
mein Geiſt ganz ſammt Seele und Leib behalten werde 
unſträflich auf der Zukunft unſers Herrn Jeſu Chriſti! 
Hier iſt mein Herz, nimm es hin, und bilde ed nad) dei; 
nem Willen! Du biſt mein Scab, fo fol auch mein 
Herz Tag und Nacht an dir bangen. Sn deiner Liebe 
will id; einfchlafen, und wann ich aufwache, bin ich nod) 
bei dir, Laß mir dein Antlig leuchten, fo muß Die 
Naht auch Licht um mich feyn! 

Denn auch Sinfterniß ift nicht finfter bei dir, und 
die Nacht leuchtet wie der Tag, Finfterniß ift wie das 
Licht: Du bift mein Licht, mein Heil, und meined Le⸗ 
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bens Kraft; darum will ich mich nicht fürchten, noc mir 
grauen laffen, fondern zuverfichtlich glauben, Du werdeft 
auch in diefer Nacht mich mit Deinem Schub bededen, 
Ohne deinen Willen kann mir nichtd begegnen; dein: 
Wille ift aber allezeit gut, und auf mein Befted gerichtet, 
Darum vertraue ich Dir, denn ich weiß, Daß Du es 
treu mit mir. meineft, und väterlich gegen mich gefin; 
‚net bift. Wer ift jemald zu Schanden worden, der auf 
did) gehoffet hat? Wer war jemald verlaffen, der in dei- 
ner Surcht geblieben ift? So wende did) denn auch zu 
mir, ftärfe mich mit deiner Macht, und nimm dich mei: 
ner Seele herzlih an, daß fie nicht verderbe, Nun, id 
hoffe Darauf, daß Du jo gnädig bift, mein Herz freuet 
ih, daß du fo gerne hilfft, Ich will dem Herrn fin: 
gen, Daß er fo wohl an mir thut, Amen, 


Morgengebet am Freitage. 


Gott, du bift mein Gott, früh wache ich zu Dir, 
ed dürftet meine Seele nach dis! denn deine Güte ift 
vor meinen Augen, und deiner Barmherzigkeit hab ich es 
zu. danfen, daß id) abermal das Tageslicht erblicket habe. 
Herr, was ift der Menſch, Daß du dic) feiner fo annimmt ? 
und des Menfchen Kind, dag du ihn fo achteft ? Du läf- 
feft deine Sonne aufgehen über die Böfen und über die 
Guten, Ad, daß ich nicht unter die Zahl der Undanf; 
baren und Boshaften gehören, und deine Langmuth nicht 
mißbrauchen, fondern dir, meinem Schöpfer und Erhal; 
ter, mit rechten Ernft dienen möchte! Erhalte meinen 
Gang auf deinen Fußſteigen, daß meine Tritte nicht 
gleiten! Behüte meinen : Mund und bewahre meine 
Lippen! Bewahre mich, daß ich nicht böſen Beifpielen 
folge, fondern meine ganze Geſinnung nad) der. Anwei- 
fung deines Wortes einrichte! Laß mic, diefen Tag in 
meinem Chriſtenthum nicht ab⸗, fondern zunehmen! Lehre 
mich wachen und beten, auf daß ich nicht in Anfech— 


Ybendgebet am Freitage, . Er 


tung falle, noch auf eine Thorheit gerathe! Das gute 
Verf, das Du in mir angefangen haft, vollführe bis an 
den Tag Jeſu EChrifti, und wirfe in mir beide Das Wol: 
len und das Vollbringen dergeftalt, daß ich im Glauben 
nit ſchwach, und in Hebung der Oottfeligkeit nicht Tau 
werde, fondern mit Wahrheit jagen könne: ich lebe, doch 
num nicht ich, ſondern Chriſtus lebet in mir! Mit dem, 
was meine zeitliche Wohlfahrt betrifft, mache ed fo, wie 
du nach deiner unendlichen Weisheit erfenneft, daß ed zu 
deiner Ehre und meinem Heil dienlih ſey! Willſt du 
mid durch Kreuz prüfen, fo verleihe mir dazu Muth und. 
Stärke ded Glaubens, Geduld, Gelaflenheit, und die 
Hoffnung, Daß mir durd deine Vorfehung alle Dinge 
zum Beten dienen müffen! 


Tröſte mich wieder mit deiner Hülfe, und dein freus — 


diger Geiſt treibe die Traurigkeit aus meinem Herzen! 
Auf dich, Herr, Herr, ſehen meine Augen, ich traue auf 
dih! Amen, 


Abendgebet am Freitage. 


Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt dein Name 
in allen Landen! Syeilig, heilig, heilig bift du, Herr Ze 
baoth; alle Lande find deiner. Ehren voll! So foll dir 
nun auh aus meinem Munde ein Zob bereitet werden, 
Meine Lippen und meine Seele, die du erlöfet haft, find 
fröhlich, und preifen did für alle deine befannte und un; 
befannte Wohlthaten, welche du mir an dem heutigen 
Tage erzeiget haſt. So ſey mir ferner gnädig und ſchütze 
mich auch in dieſer Nacht! Laß mich mit guten Ge— 
danken einſchlafen, behüte mich vor Unglück, ſende deine 
Engel, daß ſie mich bewachen, und dein Friede regiere 
in meinem Herzen! Mein beſchiedenes Theil Trübſal 
mache mir durch deine Güte erträglich, und komme auch 
allen andern Mühſeligen und Beladenen zu Hülfe, auf 
daß du erquickeſt den Geiſt der Gedemüthigten, und das 

B 2 
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Herz der Zerſchlagenen! Wir leben in der Welt, umgeben 
mit unzähligen Gefahren; doch du kannſt und aus aller 
Noth erlöfen; du verbirgeft und heimlich vor Seder- 
mannd Troß. 

Herr, weß fol ih mid tröften? Ich hoffe auf 
dich, und bin gewiß, du verläſſeſt mich nicht; ja, ich 
werde dir noch danken, daß du meines Angeit ichte Hülfe 
und mein Gott biſt. Amen. 


Morgengebet am Sonnabend, 


So habe ich denn dur) deine Güte, Vater im Hims 
mel, auch den leßten Tag in der Woche erlebt! Deine 
Barmberzigfeit währet von einen Tage zum andern, 
Du wirft nie müde, uns Gutes zu erweifen, wenn wir 
gleich fo oft bald müde find, dich für deine Wohlthaten 
zu preifen. Wie glüdlih bin ich, daß ih auch noch 
diefen Tag erlebet habe! Heute fann ic mich noch mehr 
in der Reinigfeit meines Herzens, in der Ausübung ded 
Guten, und in einer weifen Vorbereitung auf die Ewig— 
feit üben, Ach, vielleicht bin ich fchon pft mit größter 
Seelengefahr eingefchlafen, und habe deine Stimme vers 
achtet, die mir fo ernftlich zurief: Wache auf, der du 
fchläfeft; ftehe auf von den Todten, fo wird dich Chri: 
ſtus erleuchten! O mein Gott, wie gut ift ed für mid, 
Daß ich noch den heutigen Tag erlebt habe! Sch bete 
deine Güte an, und freue mich ded Lebens. Jede 
Stunde, jeder Augenblick foll mir auf’d neue wichtig feyn. 
Sch will eilen und nicht fäumen, deine Gebote zu halten, 
O könnte ich heute alles nachholen, was ich in dieſer 
Woche verfäunt habe! Gib nur, Daß. diefer letzte Tag 
derfelben nicht verloren fey! Laß mir die Kürze und Un 
gewißheit des menfchlichen Lebens tief im Sinne liegen, 
und erwecke mich Dadurch, jede Stunde, die Du mir gön— 
neft, weislich zu nüßen! Laß Doch nicht zu, Daß ich fo 
leichtfinnig, wie fo Viele, lebe, und mid weder um Die 
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Anwendung der gegenwärtigen Zeit, noch um die dar« 
auf folgende Ewigfeit befümmere! Oeffne allen gedan: 
fenlofen Sündern, die ihre Buße von einem Tag zum 
andern .auffchieben, die Augen, daß fie den Abgrund, 
an dem ſie fchwindeln, mit Schreden wahrnehmen ! 
Laß ihnen die fchnelle Flüchtigfeit ihres Furzen und unges 
wiffen Lebens recht fühlbar werden! Gib, daß ihnen der 
lebte Zag Diefer Woche ein Bild von dem Ende ihrer 
Gnadenzeit fey, Damit er auch der legte ihres lafterhaf- 
ten Lebens feyn möge! Ach, laß fie Alle dich fuchen, 
weil du noch zu finden bift! Gib, o ewige Liebe, daß 
fie heute noch umkehren und bedenfen, was zu ihrem 
Frieden Dienet! Sey heute, barmherziger Vater, mit 
deinem Gegen bei mir, wie du es Ddiefe ganze Woche 
wareft! Laß mich dem Ziel der Volllommenheit immer 
näher fommen, und Alles mit Eifer thun, wad mid 
in deiner Furcht und in der freudigen Ausübung der 
Tugend erhalten und ftärfen fann! Möchte ich endlich 
auch meine Gedanken oft auf dein Grab Ienfen, o mein 
verherrlichter Erlöfer! An diefem Zage feierteft du auch 
einen Sabbath nad) vielen Leiden, Möchte ich einft aud) 
fo ruhig, und. mit fo füßen Hoffnungen einer fröhlichen 
Auferftehung entfchlafen! Möchte ich nicht in das Grab 
finfen, bis auch ich fo viel Gutes gethan habe, daß id) 
mic) mit Freuden niederlegen, und die Verweſung nidt 
fürdten darf! O Herr, Hilf mir zu dieſem Glüd, um 
deiner unausſprechlichen Liebe und Barmherzigkeit 
willen! Amen. 


Abendgebet am Sonnabend. 


Bater der Barmherzigkeit, der du unerfhöpflih an 
Güte und unermüder im Wohlthun bift, — ewiger und 
unendlicher Gott, wie fol ic dir danken für alles das 
Gute, dad du ‚mir diefe Woche hindurch) vom erften bis 
zum legten Augenblick erzeigt haft? Wo ſoll ich die 
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Empfindungen und Worte hernehmen, mit denen ich 
dein Lob nad) Würde verfündigen könnte? Ich Fann 
nicht8 anders fagen, ald: du bift mein Vater! du bift 
die Liebe! Ich aber bin unmwürdig und viel zu gering 
aller Barmherzigkeit und Treue, die du an mir gethan 
haft. 

DD wie viel Guted haft du mir in diefer nun geen: 
digten Woche erzeigt! Du haft mich erhalten, ernährt, 
mein Herz mit Speife und Freude erfüllt; fo manches 
Unglüf, was mic hätte treffen Fünnen, gnädig abge— 
wendet; vor vielen Sünden und Verſuchungen mid) 
bewahret; mid) Unterricht, Stärfung und Troft aus 
deinem Worte fchöpfen laffen; mir viele gute Gedanfen 
und Empfindungen eingeflößt, meine Arbeit und meine 
Verrichtungen gefegnet, und mid deine Güte auf 
mannigfaltige Weife empfinden laffen. Das Alles foll 
mid) billig zur herzlichſten Danfbarfeit erweden, und 
mic beihämt machen, wenn id) mir des geringften 
vorfeglihen Undanfd bewußt bin, 

Herr, mein ©ott! ich bitte dich um den Geift 
des rechten Ernfted, Der mich diefe Woche nicht befchließen 
laffe, ohne daß ich Dir gefälliger fey. Möchten mir 
doch alle Wohlthaten, die ich dir zu danken habe, und 
alle meine Sünden, nod ehe ich einfchlafe, wieder in 
den Sinn fommen, damit ic befhämt, demüthig und 
zerfnirfcht, mich Deiner Erbarmung und Gnade aufs 
neue verfichern könne! 

Gib auch, o barmherziger Gott, allen andern 
Menſchen eben diefe Geſi innungen ind Herz, daß fie 
nicht Teichtfinnigerweife in fündlicher Sicherheit eins 
ſchlafen, und ihre lebertreiungen fo wie deine Wohls 

thaten vergeffen! 

Acch, vielleicht ift dieß der lebte Tag in meinem 
Leben! Möchte Diefer Gedanke nichts Schredliches für 
mic) haben! Möchte ich mit Freuden an das Anfchauen 
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meined Erlöſers denken können! Möchte Chriſtus mein 
Leben, — und Sterben mein Gewinn feyn ! 

Ah, Herr, Herr! daß doch einmal die Liebe: diefer 
Belt, und deſſen, was in der Welt ift, in meinem Her; - 
zen erlöfchte! Daß mir doch von einem Tag zum andern 
dad Unfichtbare und Ewige wichtiger und wünſchenswür⸗ 
diger würde! Eine Woche nach der-andern geht hin, wie 
ein Tag nach dem andern; aber ich, ich bleibe; meine 
Seele bleibet, und vergehet nicht. Die Zeit wird immer 
fürzer, Die. Ewigfeit immer 'näher für mich. Ach, laß 
mich doch allen Keichtfinn und alle Sündenliebe mit die: 
fer Woche ablegen, und morgen heiliger erwaden, mit 
innigfter Begierde, alle Gelegenheiten zu benüßen, wo 
ih. mich erbauen kann, und alle Gnadenmittel zu gebrau: 
hen, die mich in der Gottfeligfeit ftärfen, Damit ich das 
Ende meined Glaubens, der Seelen Geligfeit Davon 
bringen möge! Amen, 


Beicht: und ECommuniongebete. 


Morgengebet am Beidhttage. 


Dank dir, Allgütiger! daß du auch in der verfloß: 
nen Nacht über mich gemacht, mein Leben befhütt, meine 
Kräfte durch erquickende Ruhe von neuem geftärkt, und 
mich dadurch fühig gemacht haft, meine irdifche Laufbahn 
fortzufeßen, an meiner Bervolllommnung und dem Werke, 
an welched mich dein weifer Rathſchluß geftellt hat, fort 
zu arbeiten, und der. Freuden noch viele zu genießen, 
Du hörft nicht auf, mich mit Huld und Liebe zu umfaffen, 
und mich zu fegnen auf mancherlei Art. Immerfort be; 
zeiget du dich an mir ald ein treuer, feine Kinder beglü- 
ckender Bater; | | 

Aber bin ich auch fo vieler Bemweife von Huld und 
Gnade würdig, Die du, Allgütiger, mir von dem erften 
Augenblick meined Lebens an bis zu diefer Stunde gege: 


24 Morgengebet am Beichttage. 


ben haft? Bin ich auch werth, dein Kind zu heißen, und 
deiner grenzenlofen Liebe und Barmherzigkeit zu ges 
nießen? Diefe Frage und ihre Beantwortung müffen be- 
fonders heute meinen Geiſt, fo wie mein Herz befchäftigen. 
Wichtig für mein Seelenheil ift diefer Tag. Ich foll an 
demfelben einen tiefen Bli in mein Innerſtes werfen, 
mich ernftlih und ftrenge prüfen, ob ich auch ganz das 
bin, was ich, nad deinem Willen, o Allbeiliger! auf 
Erden feyn fol, und im Gefühle meiner Schwachheit und 
Unvollfommenheit mid) deinem Throne nahen, dir meine 
Schuld befennen, zu deiner Gnade um Nachſicht, Scho⸗ 
nung und Vergebung meiner Berirrungen und Günden 
flehen, und durch den frohen Glauben, du habeft mir ver: 
ziehen, meine Bruft erleichtert und mein Gemüth erfreut, 
erhoben und befeliat fühlen, 

O daß ein heiliger Ernft fi in mein Inneres fenfe! 
daß ich aus meiner Seele und aus meiner Umgebung 
Alles entferne, was mid) bei dem fo wichtigen Geſchäfte 
der Selbſtprüfung zerftreuen und beirren fünnte! daß 
dieſes Gefhäft mit aller Unbefangenheit und Strenge 
von mir betrieben werde! daß ed der Eigenliebe nicht ge: 
linge, mich dabei zu verblenden, und, was an mir man- 
gelhaft und fündlich iſt, mir zu verhehlen, oder doch zu 
befchönigen und zu verkleinern! Es handelt fich Dabei um 
meine Beflerung und Beredlung, um die Ruhe und den 
Frieden meined Herzend, um deine Huld und dein Wohl: 
gefallen, Allgütiger! und hiemit um mein höheres Wohl, 
und nit nur um mein zeitliches, fondern aud) ewiges 
Glück, um mein eigentliches, wahres Leben und meiner 
Seele Seligfeit. Ach, wie fünnte sic. daher leichtfinnig 
dabei zu Werfe gehen! wie follte ich nicht vielmehr alles 
thun, um vollftändig den großen heilfamen Zweck zu er- 
reichen, welchem die heilige Gnadenanftalt, an der ich heute 
Theil nehmen will, der Beichte, zum Grunde liegt! 
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Du, deſſen Gnade unermeßlich ift! o laß diefen Tag 
für mih von reichem Gegen und den Anfang eined neuen 
ittlihen Lebens feyn, und wende mir dein väterliches 
Antlig wieder zu, auch wenn mein innerer Richter, Das 
Gewiffen, mich vor dem Throne deiner Gerechtigkeit ans 
Hagt, und mich Deines Wohlgefallens unwürdig und ver: 
luftig erflärt! Vertritt bei deinem Vater mich, o du, der 
aud für mid) gelebt, gelitten und. am Kreuze fein theured 
Leben aufgeopfert hat! Leuchte mir ald Vorbild alles 
Edlen vor, und begeiffre mich, Dir nadhzufolgen, und 
mich biedurd) der Liebe deſſen werth zu machen, der 
dih gefandt hat, auf daß. Alle, die an dich glauben, 
niht verloren werden, fondern Das ewige Leben haben! 
Und du, o guter, heiliger Geift des Ewigen! ach Fehre 
ein bei mir, und mwede in mir Das Gefühl der Demuth 
und der Reue, erzeuge in mir den chriftlichen Entſchluß, 
der Sünde abzufterben, und ein neues, gerechtes und 
Gott wohlgefälliged Leben: zu führen! heilige meine 
Vorfäße, meine Gedanken, Gefühle und Gefinnungen, 
heilige mein ganzes Herz, und führe mich allezeit auf 
ebner Bahn! Amen, 


Gelbftprüfung vor der Beichte. 


Alwiffender Gott, der du die Herzen der Menfchen 
prüfeft, und unfere verborgenften Gedanfen befler , als 
wir felbft, Fenneft, ich bitte Dich um deinen gnädigen 
Beiftand zu Dem wichtigen Werfe der Prüfung meiner 
ſelbſt! Behüte mich dabei vor Heuchelei und gefährli: 
dem Selbſtbetrug, daß ich mir meine Schwächen und 
Sehler nicht verhehle! Ich muß ja doch einft offenbar 
werden vor Deinem Richterftuhle. Wie unglücklich wäre 
ih, wenn ic) mich da erft recht Fennen lernte, und meine 
Thorheit zu fpät bereuenmüßte! Kiebteich denn ſtets und wie 
ich follte, Gott mehr, ald mich und alle andern Gefchöpfe ? 

Dankte ich ihm für alle Wohlthaten, die ih aus 
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ſeiner milden Vaterhand empfing? Setzte ich vornehm⸗ 
lich auf ihn, nicht auf meine Geſchicklichkeit, nicht auf 
Menſchengunſt oder Hilfe mein Vertrauen? 

Redete oder handelte ich wider mein Gewiſſen, und 
fürchtete ich die Menſchen nicht mehr als Gott? 

Habe ich an allen Orten mich vor dem allgegenwär⸗ 
tigen Gott geſcheuet? 

That ich Gottes Willen ſtets mit kindlicher Bereit: 
willigfeit ? 

Entehrte ich feinen heiligen Namen nie durch Flu⸗ 
hen und Schwören, Durch Lüge oder Aberglauben? 

Erhob ich im Gebet oft und mit Fr mein Herz 
zu ihm ? 

Hatte ich an feinem göttlichen Worte meine Freude? 

Beſuchte id) die heiligen Berfammlungen der Chri⸗ 
ſten, fo oft ed ſeyn konnte? 

Hörte ich das Wort des Herrn mit Aufmerkſamkeit, und 
war ich auch ein treuer und fleißiger Thäter des Wortes? 

Habe ich den Tag des Herrn allezeit nach Gottes 
Willen, heilſam angewendet, und nie durch eine ſünd— 
lihe Ruhe, oder unnöthige Arbeit, oder allzugroße Zer- 
fireuungen entweiht ? 
Suochte ich meine eltern und) Vorgeſetzte ftetd Durch 
Hochachtung, willige Folgſamkeit und Liebe zu erfreuen? 

Hab ich ſie nie erzürnet, nie betrübt, nie ihre 
Wohlthaten vergeſſen? 

Bin ich meinen Untergebenen nicht zu hart begegnet? | 

- Hab ich nichts gethan oder geredet, wodurd) die 
Glückfeligfeit irgend eines meiner Nebenmenfchen geftört 
worden wäre? 

Bin id den Armen, fo viel ed feyn Fonnte, mit 
Wohlthaten zu Hilfe gekommen ? 

Habe ich die Betrübten gerne getröftet ? 

Habe ich Feinen Menfchen gefchmäht und geläftert? 

Keinen mitTroß und feindfeligen Geberden betrübt ? 
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Habe ich meinen Zorn. ftetd gemäßiget? - 

Nie eine unerlaubte Nachgierde im Herzen unter: 
halten? ” 

War ich ftetd bereit, mid mit meinem Feinde 
‚u verfühnen ? > 

Habe ich meinem Feinde auch Gutes gewünſcht und 
Gutes gethan? | | 

Habe ich nicht durch Unordnung im Eſſen und Trins 
fen, durch heftigen Zorn, oder durch allzuviel Arbeit mei: 
ner Gefundheit gefchadet und meinen Leib geſchwächt? 

Habe ich alle unzüchtige Gedanfen und Begierden 
zu unterdrücken gefucht? 

Gab ich mir alle Mühe, meinen Leib und meine 
Seele rein und unbefledt zu erhalten? 

Habe ich meinem Chegatten ftetd die gebührende 
Treue geleiftet, demfelben mit Liebe begegnet, und fein 
Wohl, wie mein eigened befördert? 

Habe ich mich nie Durch irgend eine Ungerechtigs 
feit an dem Nächſten verfündiget ? 

Meinen Obern und Borgefeßten nie etwas ver; 
untreut oder vernachläſſigt? 

Meinen Untergebenen ihren gebührenden Lohn und 
Koft nie verfagt oder verfchmälert? 

Pie auch den geringften Betrug im Handel begangen ? 

Die Wohlfahrt meines Nächſten, wie meine eigene 
zu befördern geſucht? 

Habe ich auch das Meine weislich zu Rathe gehals 
ten, und Durch Arbeit zu vermehren gefucht ? 

War ich mit dem, was mein Gott mir gab, aud 
zufrieden ? . 

Bin ich nie auf eine unerlaubte Art von der Wahr: 
heit abgewichen? 

Habe ich nie zum Schaden des Nächſten eine Uns 
wahrheit geredet? Nie gegen meine Vorgeſetzten die 
Wahrheit verläugnet? | 


’ 
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Nie durch böfen Argwohn mich an dem Nächiten 
verfündigt ? Nie die Heimlichfeiten des Nächſten unbefugt 
und zu feinem Schaden entdedt? 

Habe ich Feinen Menfhen je durch böfe Nach— 
reden betrübt? 

Nie etwa fogar vor Gerichtein falſch Zeugniß gegeben? 

War ich im Reden ftetd vorfichtig ? 

Habe icdy nie nach den Gütern ded Nächften liftig 
getrachtet, fondern einem Jeden dad Seine gegönnt, und 
die Begierde nad) irdifhem Gute gemäßigt? 

Habe ich nie durch Ehrgeiz und Hoffart mid) verfüindigt? 

Hab ich dir, o du treuer Heiland, der du did) für 
mic) in den Tod gabft, für deine Liebe genugfam 
gedankt, meinen Leib und meine Seele dir wieder zum 
Opfer übergeben, mid) in deiner Nachfolge geübt, dem, 
Geiſt der Gnade nie muthwillig widerftrebt, und über: 
haupt den theuern Eid gehalten, den ich Dir, o Gott, in 
der Taufe und audy nachher öfters feierlich gethan habe? 

Ah, du barmherziger Vater, gehe nicht mit mir 
in's ©ericht, denn ich kann dir auf Tauſend nicht Eins 
antworten! Vergib mir, um vdeined Sohnes willen, 
alle meine nun erkannten oder auch unerfannten Sün— 
den! Schenke mir Kraft, Fünftig aus Liebe zu dir, 
durch den Beiftand deines Geifted das Böfe zu mei- 
den, und das Gute zu thun, täglich vollfommener und 
endlih von aller Sünde befreit, deinem Bilde ganz 
ähnlih zu werden! Amen. 


Gebet vor der Beichte. 


Alwiffender und allgegenwärtiger Gott, der du Das 
Herz prüfeft, und dem die Aufrichtigfeit angenehm ift! 
Ich bereue alle Sünden, welche ich bisher begangen 
habe, und bitte dih um die. Bergebung derfelben, Du 
haft ja deinen eigebornen Sohn es Im mich leiden 
und fterhen laffen, 
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Ich glaube von ganzer Seele an ihn, ald meinen 
Erlöfer. In Ddiefem Glauben, der allein mein Herz 
beruhigen. Fann, will icy mich abermald durch den wür; 
digen Genuß des heiligen Abendmahls. ſtärken. O fegne 
diefed mein Vorhaben, und verleihe mir die Gnade, 
daß ih, Durch den würdigen Genuß des heiligen Abend; 
mahls beruhiget, erquict und -‚geftärft, Dir mit neuem 
Eifer diene und chriſtlich lebe! 

Gib, daß auch jetzt das troſtvolle Wort, welches 
mir dein Diener in deinem Namen verkündigen wird, 
einen tiefen Eindrück auf meine Seele mache! Amen. 


Beichte. 


Allwiſſender, heiliger und gerechter Gott, der du 
die Herzen der Menſchen erforſcheſt und alles Böſe haſſeſt, 
aber auch barmherziger Vater, der du den Tod des 
Sünders nicht willſt, ſondern ſeine Beſſerung und Se— 
ligkeit, ſiehe, ich demüthige mich im Gefühle meiner 
Uebertretungen und Sünden vor deinem Angeſichte! 

Ach, du weißt es, und ich klage mich ſelbſt an, 
daß ich oft und mannigfaltig mit Gedanken, Begierden, 
Worten und Werken wider deine Gebote geſündigt habe! 
Deine Gaben und die mir verliehenen Kräfte habe ich oft 
zur Sünde gemißbraucht und den Weg deiner Gebote und 
der Tugend verlaſſen und bin auf böſen Wegen gewandelt. 

Ich erkenne es demüthig und mit tiefer Reue, daß 
ih mid) deines Mißfallens und deiner gedrohten Stra; 
fen Dadurch fchuldig gemacht habe, und flehe beihämt, 
doch alaubensvoll zu dir; Gott fey mir Sünder gnädig! 
Barmbherziger Vater, fchone deines fehlenden Kindes ; 
handle nicht mit mir nach meiner Sünde und vergilt mir 
nicht nad) meiner Miffethat! Du haft ja auch mid). durch 
deinen Sohn, Jeſum Ehriftum, erlöft, und ihn auch für 
mich leiden und fterben laflen. O fo laß auch mir Gnade 
und Vergebung widerfahren, Die Du durch ihn allen 
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verheißen haft, die im Slauben zu Dir kommen und fich 
beilern! Siehe, ich gelobe dir ernftlid eine aufrichtige 
und beftändige Beflerung meines Lebens! Feierlich ent- 
fage ich allen böfen Lüften und Werfen, und allen ſünd— 
lichen Gewohnheiten, und es ift mein fefter und heiliger 
Vorſatz, Sinn und Wandel nad) deinem Willen einzu: 
richten, und vor Dir zu leben in Gerechtigkeit und Hei— 
ligfeit, die dir gefällig ift. | 

Doch, Herr, ih bin ein ſchwacher Menſch, und 
ohne deine Kraft vermag ich nichts! Darum flehe id) 
zu Dir um deinen Beiftand, mein Verſprechen zu erfül: 
len. Befeftige durch Deinen Geift in mir gute Geſin— 
nungen und Entſchließungen! Hılf mir der Sünde Reiz 
befiegen! Hilf mir ein reined Herz und gutes Gewiſſen 
bewahren bis and Ende meined Lebens! Erhalte mid) 
treu im Glauben und in der Gottesfurcht, und führe 
mich zur ewigen Seligkeit, wozu Du mich durch Jeſum 
Chriftum berufen haft! Amen, 


Gebet nah der Beidhte, 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir ift, 
feinen heiligen Namen! Lobe den Herrn, meine. Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat! Der 
dir alle deine Sünden vergibt, und heilet alle deine Ge- 
brechen, der dein Leben vom Verderben errettet, und 
dich mir Gnade und Barmherzigkeit Frönet, Wer vermag 
die Langmuth und Geduld unferd Gotted auszufprechen? 
Er ift der gute Vater, den des verlornen Sohnes jam: 
mert, der ihn mit Freuden zu feinem geliebten Kinde wie: 
der aufnimmt, wenn er in ſich geht und mit Erfenntniß 
feiner begangenen Miflethaten, mit Reue über diefelben, 
zu ihm zurüdfehrt, und um Vergebung bittet, . 

Dieß habe ic) jegt zu meinem Xrofte erfahren. Ich 
babe mit meinen Gedanken, Worten und Werken unzähl- 
bare Sünden wider dich, meinen Herrn und Wohlthäs- 
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ter, begangen. Sch Fam zu dir, int feſten Vertrauen 
judeiner unendlichen Barmherzigkeit und zu der verfüh: 
nenden Kraft Des Todes Zefu, Ich feufzte: Bater! ic) 
babe gefündiget vor Dir! ich bin hinfort nicht mehr werth, 
daß ih Dein Sind: heiße. Bergib mir meine Schuld, 
Öott, mein heiliger Richter! | 

Sch. preife did, Gott, mein Bater und Richter! 
Du gabft mir in deinem Worte die tröftende väterliche 
Verfiherung: fürchte dich nicht, dir find deine Sünden 
vergeben! ſey getroft, du ſollſt nicht fterben, fondern leben! 

Sott, Bater! Anbetung, Preis und Ehre ſey dir, 
daß du mir, nach deiner unendlichen Barmherzigkeit, „alle 
meine Schuld erläffeft, und in Jeſu Ehrifte Frieden mit 
dir fchenkeft! Herr Zefu Ehrifte, mein: Hetland und Für⸗ 


bitter, Anbetung, Preis und Ehre fey Dir, Daß du. die 


Berföhnung für meine Sünde geworden: bift, und: mid) 
zur "Rechten Gottes. vertrittft! Ewiger, heiliger Geift 
Gotted, Anbetung, Preis und Ehre fey Dir, Daß du mei; 
nem Geifte das Zeugniß ‚gibft, ich ſey Gottes Kind! 
Run habe id; Frieden im Gewiſſen; nun habe ic) Freu; 
digkeit zu Gott; ich rufe mit Findlicher Zuverſicht zu 
ihm das Abba, lieber Bater! ich fage getroft: wer: will 
die Auderwählten Gottes ‚befchuldigen? Gott ift bie, 
der Da gerecht machet! Wer will verdammen? Ehriftus 
ift bie, der geftorben ift; ja vielmehr der auch auf: 
erweckt iſt, welcher iſt zur Rechten Gotted und ver» 
tritt uns! | ZUR: 
Hochgelobter Gott, Vater, Sohn und heiliger Geiſt! 
Anbetung, Preis: und Ehre fey dir, jet und in Ewig— 
keit, Daß Du mich fo hoc) begnadiget haft! Ad) wie freuet 
ſich mein, Herz über deine unausſprechliche Wohlthätig- 
feit, und mein Mund frohlodet über dein großes Erbar: 
men! Erwede meine Seele, daß fie dich Dafür immer 
erhebe! ich wäre Das undankbarfte Gefchöpf, wenn ich 
deine Barmherzigkeit, mit der Du mid) zu Deinem Kinde 
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wieder angenommen, je vergeſſen könnte, wenn ich für 
die neugeſchenkte Gnade dir nicht von ganzem Herzen 
dankbar wäre. Laß mich dieſe Gnade nie wieder durch 
vorſätzliche Sünden verlieren, ſondern darin bis an mein 
Ende verharren! Dir übergebe ich mich aufs neue zu 
deinem Dienſte. Dir will ich leben, Dir. mit einem hei— 
figen Wandel auf Erden danken, dich einft mit verfläre 
ten Lippen ewig preifen. Amen; | 


Ubendgebet am Beihttage. | 


Allgütiger, du haft mid an dieſem Tage hoch be; 
gnadigt und beglückt; denn deine Liebe. und Barmherzig; 
feit hat ‚meiner: Sünden Menge bededit, und mir meine 
bisherigen Berirrungen und Fehltritte. vergeben! Für 
meinen Seelenfrieden und mein inneres Glüd war dieſer 
- Zag von Wichtigkeitzo möchte mit demfelben für mid) 
ein "neues fittliches Leben,. ein Leben voll Luft und Liebe 
zur Tugend, vol Gehorfams und Bertrauend gegen 
dich, o Sott, und voll des reinften Dankes und der tief: 
ften Verehrung gegen den, den du als Mittler und Erlö; 
fer auf die Welt gefendet haft, begonnen haben! Mein 
Herz preift dic), o Vater, für Die große Güte, Die du heute 
- mir erwiefen, und: wird Dich Dafür. preifen, fo lange noch 

ein Odem in mir ift! Dfegne, fegne Albarmherziger, die 
löblichen Entfchließungen, die ich an Diefem Tage gefaßt, 
und laß fie reich an guten Früchten. feyn, und immer mehr 
in heilige Gefinnungen und Thaten übergehen! Es weiche 
von mir Alles, was tadeihaft und fündlih ift, und nur 
der Wahrheit und der. Tugend Geiſt erhalte Raum in 
meinem Herzen! Schon winfet mir die Ruhe Diefer 
Racht. Ach, wie füß und wie erquickend wird ſie für 
mich ſeyn! denn ſanfte Ruhe wohnt in meinem Innern; 
fein Vorwurf des Gewiſſens nagt an meinem Seelenfrie— 
den, kein Schreckbild von deinem Zorne, Allheiliger! ver⸗ 
folgt und ängſtigt mich; ich kann vielmehr mit Dem Ger 
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danken, Daß du mit Wohlgefallen wieder auf mich nieder; 
blickſt, das Auge fchließen, um mid) durd) die Erquidun: 
gen der nächtlichen Ruhe zu den Befchäften des kommen⸗ 
den Tages zu flärfen und gehörig zu bereiten. Mit Dies 
ſem Tage beginne denn die Ausführung all der guten 
Borfäge, Die ich heute vor deinem Ungefichte gefaßt, all 
der frommen ©elübde, die ich gethan habe! Herr fey 
mit mir jeßt und in Ewigfeit!- Amel | 


Communiongebete. 


Morgengebet am Communiontage 


Preis und Danf fey dir, Allgütiger! der du mic 
auch in der verfloffenen Nacht bewacht, gefhügt und durch 
die Erquidungen des Schlafed neu geftärft haft! Dei- 
ner Huld und Gnade verdanfe ich ed, Daß id) Diefen neuen 
Tag meined Dafeynd erlebt, und durch ihn neue Aus; 
fihten auf fo mande angenehme Genüße und Freuden 
erlangt habe, Und weld) ein wichtiger Tag ift gerade der 
heutige für mich! Er foll fegensvoll für mein Herz und 
meine Tugend, voll Tröftung und Erquidung für mein 
Gemüth, und reich an hoher Wonne für mic feyn. Denn 
nahen will ich mid) an Demfelben meinem großen Heilande 
und Erlöfer, Jeſu; will an dem Tiſche, den feige 
Liebe mir bereitet hat, mich nähren und fättigen mit dem 
Drode ded Lebens, und Dusch Die Erinnerung an feine 
Zugenden und Berdienfte, feine Leiden und feinen groß 
müthigen Berfühnungdtod meinen: Geift erheben, mein 
Gewiffen reinigen, und von der Schuldenlaft befreien, Die 
auf Demfelben liegt, meinem Willen eine beffere Richtung 
geben, und mein Herz veredeln, beruhigen und ftärken, 
D Du, von dem Das Wollen und das Vollbringen kom⸗ 
met, erfülle mich an dieſem, für meine Tugend und mein 
Glück fo wichtigen Tage mit Ernft und hoher Andacht; 
laß an demfelben mid) erfennen, was zu meinem Frie— 
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den dient! Erleuchte meinen Geift, daß ex tiefer einzudrin; 
gen vermöge in den erhabenen Zweck der heiligen Ans 
ftalt, an der ich heute Theil zu nehmen wünſche! Hei: 
lige du felbft alle Gefühle, die dabei in meiner Bruft 
erwachen, alle die Gedanken, die in meiner Seele auffom: 
men, alle die Gefinnungen, die in mir rege werden! 
Begeiftere mich für alled Wahre, Rechte, Große, Gute 
und Edle! Entflafhme und ſtärke meinen Pflichteifer und 
meine Treue gegen Dich und gegen den, den deine Kiebe 
auch zu meiner Erlöfung und Beglüdung gefendet bat, 
und ſegne, o fegne alle guten Vorſätze, Die ich heute 
fafje, Damit fie übergehen in eine fefte Gefinnung und in 
Thaten, die dir gefällig find! Gib, daß diefer Tag der 
Tag meiner ſittlichen Wiedergeburt, und die Erinnerung 
an denfelben noch in der Ewigkeit reich an Freude und 
an Wonne für mic fey! Amen, | 


Gebet vor dem Gebrauch des h. Abendmahls. 


Göttlicher Erlöfer, Herr Jeſu Chriſte! du haft ein 
Gedächtniß der Wunder deiner Liebe geftiftet, und dein 
heiliged Abendmahl zum Troft und zur Glaubensftärfung 
für Deine Berehrer angeordnet, und auch mich läffeft du 
noch jegt einladen, dieſe feierliche Handlung gemeinschaft 
lich mit meinen Nebenchriſten zu begehen. Wie glücklic) 
bin ich, o Herr, daß ich Dich, den einigen und vollkom⸗ 
menen Mittler zwifchen Gott und Menfchen, daß id) 
deine Lehre und dein Heil kenne, daß ich Dich meinen 
Herren und Erlöfer nennen, mid) deiner feligen Gemein; 
fhaft rühmen, und zu deinen Erlöften und Freunden 
zählen darf! O, wie viel habe ich dir, meinem Heiland, zu 
danken! Wie unmwiffend, wie verderbt, wie troftlos, wie 
elend würde ich ohne dich und deine Gnade feyn; wie 
unerträglich würde mir die Laft meiner Sünden, wie 
fürchterlich die Erwartung der Damit verdienten Strafen, 
wie fchredlich der Anblit des Todes und des Grabes 
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ſeyn, wenn du und nicht felbft den gnädigen Willen Got: 
ted befannt gemacht, wenn du Dich nicht zum Opfer für 
unfere Sünden Dahingegeben, und uns durd) deinen Tod 
Gnade, Leben und ewige Geligfeit erworben hätteft! Sa, 
alled Licht, was mich erleuchtet, aller Troft, der mich er: 
quickt, alle Hoffnung, die mich. belebt, find Geſchenke 
deiner unverdienten Liebe. Wie theuer foll mir denn 
nicht dein Gedächtniß feyn! Würde ich nicht der Undank⸗ 
barfte unter allen Menſchen ſeyn, wenn id) dein vergäße, 
wenn ih mit Kaltfinn und Gleichgiltigfeit an dich ger 
dädhte, wenn ich mich weigerte, dir die Ehre und den’ 
Dank zu geben, die dir gebühren! Nein, göttliher Er; 
löfer, ich folge deiner liebreihen Einladung mit Begierde 
und mit Freude! Ich komme, mic öffentlich für deinen 
Jünger und Verehrer zu befennen, und ed Jedermann zu 
fügen, daß ich ed für mein Glüd und meinen Ruhm halte, 
dein zu feyn; ich fomme ald ein mühfeliger und bela- 
dener Sünder, Ruhe für meine Seele zu fuchen, und 
ergreife mit bußfertigem Glauben die Gnade, die Du mir 
anbieteft, und Dad große Heil, Dad Du geftifter Haft; ic) 
fomme, dir für dein Leiden und Sterben feierlid) zu 
danken, mich, Dir zum Eigenthum zu weihn, und den 
heiligen Borfag zu erneuern, nicht mehr mir felber, fon; 
dern nur Dir zu leben, der du für mid) geftorben und auf: 
erftanden biſt; ich komme, meine Gemeinfchaft mit allen 
Öläubigen zu befeftigen, und mid) aufd neue zu einer auf: 
richtigen und brüderlichen Liebe gegen fie und alle Men» 
Ihen zu verpflichten. O, Herr, laß mein Vorhaben 
gefegnet ſeyn! Erlaube nicht, daß ich bloß mit den Lippen 
zu dir nahe, aber mit dem Herzen fern von dir fey! 
Sende mir dein Licht und deinen Geift, und laß den Se: 
danken, DaB Du Herzen und Rieren prüfeft, alle Falſch⸗ 
heit. und Verftelung aus meiner Seele vertreiben! Laß 
mich die Wunder Deiner Barmherzigkeit fo bedenken, daß 
Glaube, Liebe und Hoffnung dadurch in: mir geftärft und 
€2 
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ich auf daß Fräftigfte bewogen werde, die Verſprechungen, die 
ich dir thue, mit unverbrüchlicher Treue zu halten! Amen, 


Gebet bei dem Genuß des heil, Abendmahls. 


Herr, mein Heiland! ic) Fomme jetzt mit einem Herz 
zen, Das fich Deiner freut und tröftet, zu Deinem Abend; 
mahl; denn ed verfichert mic) von deiner aud) für mic voll; 
brachten Erlöfung, Gib, Daß ich ed im wahren Glauben 
halte, und dir für dein Leiden und Sterben mein Leben: 
lang im treuen Gehorfam recht dankbar feyn. möge! 


Herr Zefu, du bift das Brod des Lebens! Wer zu 
dir fommt, den, wird nicht bungern; und wer an did) 
‚ glaubt, den wird nimmermehr dürften. Mit diefer Em— 
pfindung meiner Unmwürdigfeit Fomme ich zu dir. Stärke 
und erquicde mid) durch dein heiliges Mahl! Dein Mahl 
fey mir ein Mahl des Lebens, eine ftärfende Beruhigung 
gegen die Menge meiner Sünden, eine Kraft zur Hei: 
ligung und Beſſerung meiner Seele, 


Unmittelbar nad dem Genuß deß heiligen 
Abendmahls. | 


Sch lebe; aber doch nun nicht ich, fondern Ehriftus 

‚ lebt in mir, Ehriftus ift mein Leben, Wie felig bin ic, 

wenn du in mir lebeft, göttliher Heiland! Sch bin mit 

dir durch den Glauben vereinigt. Ich bin dein: denn Du 

haft mich theuer erfauft, Du bift mein. Ach umfafle 

did im Glauben. Niemand fol und fcheiden, Ach, laß 
mich Dir getreu, bis in den Tod getreu verbleiben ! 


Erhebe dich, mein in Geift, zu deinem Gott empor, und 
danke dem Herrn für feine unausſprechliche Gnade, der dich 
gewürdigt hat, feinen Bund auf eine fo feierliche Weife mit 
dir zu erneuern! Möchte ich doch, o Zefu, von nun an täg- 
lich in dankbarer Erinnerung an den erneuerten Eid der 
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Treue: leben! Gib, daß ich das, was ich- dir jeßt bei dei: 
nem Onadenmahle angelobet habe, niemals vorfägluh 
brechen, ſondern demfelben aufs möchlichfte nachfommen 
möge! Laß mid dir von nun an in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigfeit dienen, bis ich dereinft nach vollendetem Pilgrims⸗ 
laufe in Deine ewige Herrlichkeit aufgenommert werde, 


Danfgebei nad dem heiligen Abendmahl. 


Ich danke dir, Herr Jeſu Ehrifte, daß du mich durch 
diefe heilfame Gabe deines Leibes und Blutes erquidet 
haft, und bitte deine Barmherzigfeit, Daß Du mir ſolche 
gedeihen laffeft zu einem ftarfen Glauben an did, 
und zu brünſtiger Liebe gegen meinen Nächſten, zu chriſtli— 
cher Geduld in allen Leiden, zu ſchuldigem Gehorſam im Le: 
benund Tod, der du mit Gott dem Bater in Einigkeit des hei- 
ligen Seifte8 lebeft und regiereft immer und ewiglich! Amen, 


Ubendgebet am Communiontage. 


Allgütiger! du haft an dem heutigen Tag des Guten 
unendlich viel an mir gethan; denn du haft meine Seele 
erhoben zu dem, der für mich lebte, litt und ftarb, iind 
nun ‘verherrlicht zu Deiner Rechten fit und mich bei dir 
vertritt; du haft mein Herz Durch Die Erinnerung an ihn 
für alles Gute, Edle und dir Gefällige von neuem auf: 
geregt und belebt, und durch den Genuß des heiligen Mah— 
led, das feine Liebe angeordnet hat, zu treuer Erfüllung. 
meiner Pflicht: mich geftärft, mein Gemüth über die 
Leiden dieſer Erde getröftet und beruhigt, und mir gleich: 
fam die Pforten ded Himmeld geöffnet, O wie fann 
ih dich würdig genug für alled Diefes preifen! Danf, 
berzliher Dank fey dir von mir gefagt! 

Er iſt nun zu Ende, diefer frohe, glückliche Tag mei- 
ned Lebens, Aber die Wirfungen desfelben auf meinen 
Beift und auf mein Herz laß mit ihm nicht zu Ende ſeyn! 
Allliebender, laß feinen wohlthätigen Einfluß auf meine 
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Tugend und meinen innern Frieden noch lange dauern, 
und immer groß und fichtbar ſeyn! Er wirke noch in der 
Erinnerung des Guten viel bei mir, und ſeine Segnungen 
mögen mich einſt noch hinüber begleiten in eine andere Welt! 
| Schon winft mir die Ruhe der. Naht: Ach wie 
glücklich bin ich, daß ich mich derfelben mit einem Her: 
zen. überlaffen kann, das du heute fo ſehr erquickt, ge⸗ 
ſtärkt, getröſtet haſt, und in welchem nun ein ſtiller 
Friede wohnt! Rimm dieſes Herz in deinen Schutz, 
Allgütiger, und walte väterlich über mich und über alle 
meine Lieben in dieſer Nacht und immerdar! Amen. 


Gebet bei —— 


Gott, du allmädhtiger Herr der Welt, der du große 
Dinge thuſt im Himmel und auf Erden, Herr, mein 
Gott, du bift fehr berrlih, wenn du den Himmel mit 
fhwarzen Wolken bededeft und aus deinem heiligen Dun: | 
kel deine Blibe leuchten und deine: Donner hören Täffeft! 

Ich bete dich an, mein König und mein Gott! Ich 
ehre Dich in deiner majeftätifchen Pracht, und freue mic), 
daß du dabei aud) die Liebe bift, und daß ich dich Ba; 
ter nennen darf, meinen Vater durch Jeſum Ehriftum. 
Wie groß ift deine Macht im Wetter, du Gott der &hren! | 

Du fiehft die Erde an, fo bebt fie; du rührft die 
Berge an, fo rauchen fie. Aber wie groß tft auch deine 
Weisheit und Güte, welche unfrer Erde auch in Wet- 
tern wohl thut, die ſchwüle Luft von fhädlichen Dün: 
ften reinigt, die welfenden Gewächſe erfrifchet, und Die 
Ihmachtenden Geſchöpfe erquicet! Herr, wie find deine 
Werfe fo groß und viel! Du haft fie alle weislich 
geordnet, und Die Erde ift voll deiner Güter. 

O laß mid) jet mit Findlicher Ehrfurcht und Freu- 
de hinaufjehen nad) deiner heiligen Höhe! Laß meine An: 
dacht nicht feyn, wie das Gebet der Sünder und. Heu: 
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Ir, die im Wetter fflavifch zittern, aber bei heiterm 
Himmel dich vergeflen und deiner fpotten! Ich weiß, 
daß du, mein Schöpfer! alle Dinge in der Welt zu 
Werkzeugen deiner Gerechtigkeit machen, und zum Ber; 
derben der Sünder brauchen Fannft, dad Sandkorn eben 
fo wohl, als den Blig einer Wetterwolke. 

Aber wenn id nur immer fromm und gottedfürdh- 
tig wandle — und dazu gib du mir Gnade! — alddann 
kann ich mich jederzeit Deiner Gnade freuen, die fid) un- 
fer in Zefu Chriſto erbarmet, ‚und Feine Luft hat am 
Verderben des Sünderd; alddann kann ich den Troft ha 
ben, daß ohne Dich Fein Haar von meinem Haupte fällt; 
daß ohne deinen Willen fein Berderben meine Hütte, 
fein Schaden unfre Felder trifft; oder wenn du auch eine 
Prüfung über mich wollteft kommen laffen, Daß doch 
Aled zu meinem Beften von dit wird gelenfet werden, 

Hier bin ich denn, mein Vater! Mit allem, was 
id bin und habe, ergebe ich mich in deine Baterhand, 
und überlaffe mich deinem Schuß. 

Bewahre mid und die Meinigen und alle Mens 
ſchen! Behüte die. Früchte des Landes, und fegne uns 
an Seele und Leib mit deinen Gütern! Gott, tröfte und! 
Laß leuchten dein Antlig über uns, fo genefen wir! 


Danffagung nah dem Ungemitter. 


. Du, Herr, haft Großes an mir gethan, und aus 
Gnade den Schaden abgewendet, den dieſes fürchterliche 
Vetter hätte anrichten koͤnnen! Lob und Dank bringt 
unfer Herz: denn von Dir allein und Deiner väterlichen 
Erbarmung kommt diefe Hülfe, Stets wollen wir daran 
gedenken, Daß du Alles gebrauchen Fannft, um und deine 
Macht zu unferem Unglüde fühlen zu laſſen. Immer wol; 
len wir in.deiner Furcht wandeln, auf deine heiligen Ge: 
bote fehen, und Durch deine Gnade unfer Gewiffen vor der 
Schuld muthwilliger uud vorfäßlicher Sünden forgfältig 
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bewahren; immer wollen wir dich lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, und von ganzem Gemüthe. 

Das ſind wir deiner ſchonenden Güte ſchuldig; dieſe 
chriſtliche Geſinnung wird auch unſere Seelen mit Hoff- 
nung, Ruhe und Muth erfüllen, wenn: neue Gefahren 
drohen. Herr, immer fey uns deine Hilfe nahe, und 
deine mächtige Hand fchüge und! Amen. 

Morgengebet eines Reifenden. 
Allmächtiger Gott, du bift mit deiner unfichtbaren 

Kraft und Wirfung bei allen deinen Gefchöpfen zugegen; 
du umgibft und an allen Orten, und fiehft alle unfere 
Wege! DO, wie tröftlich ift dDiefer Glaube dem, der dic) 
fürchtet! Wie troͤſtlich iſt es auch mir in dieſem Augen: 
blicke, daß ich, fern von ven Meinigen, mich unter deinem 
Schutze ſicher weiß! Du hältſt gewiß deine Hand über 
mir, daß mich kein Unglück treffen wird. »Wer unter 
dem Schutze des Höchſten iſt, und unter dem Schatten 
des Allmächtigen wohnet, der ſpricht zu Gott: Du biſt 
meine Zuverſicht und mein Troſt; meine Hilfe kömmt 
vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht!« In 
dieſem feſten Vertrauen zu deiner Macht und Güte (fange 
ich jet meine Reife an) ſetze ich denn mit getroſtem Mus 
the meine Reife nun fort, Sey du mein Schuß wider 
alte Gefahr, Die mir begegnen fann! Sey du aud er 
mächtige Schuß aller der Meinigen, die ich zurüdgelaf: 
fen habe! Behüte fie vor Sünden und allen betrübten 
Zufällen! Bringe mid gefund an den Ort, an den id) 
fommen will, Segne meine VBerridytungen, und laß 
mich Alles, was ich vorhabe, in deinem Namen thun! 
Laß mic) an'allen Orten vor dir wandeln, und von Herzen 
fromm feyn! Did) will id) für alle diefe Wohlthaten täg: 
lic) Toben und preifen, mein Leben zur Berherrlihung dei⸗ 
nes Namens anwenden, und endlich, wenn ich dieſe 
Pilgrimſchaft geendigt habe, dir dort in meinem himmli⸗ 
ſchen Vaterlande ewig Dank ſagen. Amen. 
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Abendgebet eines Reiſenden. 


Fürdte dich nicht, denn ich bin mit dir! weiche nicht, ich bin dein 
Gott; ich ftär rke dich, ich helfe dir, ich — dich — die 
reahie Hand meiner —ãS Iſaia. 41, 

Täglich erfülleſt du dieſe tröſtliche Verheißung an 
mir, o du getreuer Gott! Und ich habe auch an dem 
heutigen Tage aus Erfahrung gelernet, daß die, welche 
dich fürchten, kein Uebel trifft. 

Du warft bei mir mit Deiner unſichtbaren Kraft; 
du haft mein Leben und;meine Gefundheit erhalten, meine 
Glieder zur Bollendung der Zagreife geftärfer, : ®e: 
fahren von mir abgemwendet, und mic Die Stätte er; 
reichen laffen, da ich ruhen und. mich wieder erquiden 
kann. Nimm meinen.demüthigen Danf für alle Barm- 
herzigfeit und Treue, die Du an mir gethban haft! 

Vergib mir nur, geliebter Vater, alle Schuld, wo 
ich mid) irgend auf eine Art an Dir verfündigt haben mnag 
Laß, um Chriſti willen, deine Gnade nicht von mir wei— 
chen! Bedecke mich mit deinem mächtigen Schilde wider 
alle Gefahren der Nacht! Laß mich den Morgen fröhlich 
wieder ſehen, daß ich mit frehem Herzen rühmen und 
ſagen fönne: »Gott iſt bei mir, ich bin ſicher und fürchte 
mich nicht! Der Herr ift mein Licht und mein Heil, wo; 
vor follte ich mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens 
Kraft, wovor follte mir grauen? Seine rechte Hand 
fhübet mich; feine Güte leitet und fegnet mich,« Amen! 
Dad wolleft du an mir gnädig erfüllen, um Jeſu Ehriſti 
willen, Amen, | 


Gebet nad der Reife. 


Der Herr hat feinen Engeln befohlen über dir, daß fie dich behüten 
auf allen deinen Wegen; daß fie dich auf den Enden tragen, 
zo we deinen Fuß nicht an einen Stein ſtößeſt. Pſalm 91. 

11 
Gelobet ſeyſt du, treuer Gott, daß du mein Gebet 


erhöret haſt; daß du mein Schutz auf allen meinen We⸗ 


42 Krankengebete. 


gen geweſen biſt und meine Reiſe zu einem guten Ende 
gebracht haſt! Viele Gefahren haſt du von mir abge— 
wandt; ich gedenke jetzt, da ich in Sicherheit bin, mit 
einem gerührten Herzen daran. Der Unglücksfälle, die 
mir im Verborgenen drohten, die mir unbekannt ge 
blieben: find, find gewiß nody weit mehrere, :  . 

Aber du haſt mich immer behütet, und ficher zu den 
Meinigen geleitet. Ich frohlocke jetzt: es iſt gut unter 
der Obhut Gottes ſtehen, und ſich ſeinen beſchützenden 
Händen voll Vertrauen überlaſſen. Dieſe Erfahrung, 
die ich nun aufs neue gemacht, ftärfe mich in meinem 
Glauben an deine VBorfehung ! 


Allmächtiger Gott, laß ferner deine Augen über‘ 


mich zum Schuße offen ftehen; dein Segen fey allent- 


halben.mit mir! Behüte meinen. Ausgang und Eingang, 


von nun an, bis in Ewigfeit! Amen. 
Kraukengebete. | 
Unendlich gütiger und barmherziger Gott, der du 


der Arzt der Kranken, der Zroft der Betrübten und die 





Zufludyt der Verlaffenen -bift! Ich befenne und Flage dir 
meined Herzend Schwäche, die fi in. meiner Krankheit 


fo .oft durch Ungeduld, Mißtrauen und Kleinmüthigkeit 
äußert. Bergib es mir um Chriſti willen, wo ic) irgend 
duch ängftliched Jagen und Murren mich an Dir ver- 
fündigt habe, und fchenfe mir die Geduld, die mir fo 
nöthig ift ! 

Laß mich oft an deine Berbeiungen gedenfen, und 
laß mic) die Kraft derfelben an meinem Herzen erfahren, 
damit ich mit fefter Ueberzeugung glaube: Du werdeft 
meiner nicht vergeffen, du werdeft mich nicht verlaffen, 
noch verfäumen! Du willft nicht, Daß ich mein gegen- 
wärttged (langed) Leiden gering achten, oder uneinpfind: 
lich Dagegen feyn fol. Aber gib auch, daß ich dasſelbe 
nicht ald ein Zeichen Deiner Ungnade anfehe, fondern fol- 
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ches als eine weiſe und väterliche Zuchtigung, die von 
deiner Hand kommt, verehre! 

Laß mich feſt überzeugt werden, daß dieſe Krankheit 
nad) Deiner weifen Fügung mein wahres Seelenheil und 
den hriftlichen Vorſatz befördern werde, am meiſten nad) 
dem zu trachten, dad droben ift! Gib mir aber auch Den 
freudigen Troft, daß du zwar Wunden fchlägft, fir aber 
auch wieder heileſt, und daß der Lohn derer, die in Zrüb: 
ſalen aushalten, groß ſeyn wird! Erwecke mich dabei 
immer auf das Muſter meines Erloöſers zu ſehen, der dir 
gehorſam war bis zum Tode, ja zum Tode am Kıreuze; 
damit ich nach feinem Exempel wahre Gelaſſenheit und 
Geduld beweiſe, und von dir und deiner Huld nicht 
gefhieden werde! Amen, 


Ein Anderes. 


Großer Gott, der du die ganze Welt und die Schick⸗ 
fale eines jeden einzelnen Menfchen mit der höchiten Weis: 
heit regiereft! Ich bin überzeugt, daß auch diefe Kranf- 
heit, auch Diefed Leiden, dad mich betroffen hat, von dir 
aus weifer, väterlicher Abficht - über mich. verhängt ift, 
Darum ſchenke mir deine Gnade, daß: ich vertrauensvoll 
in deiner Führung ruhe! Laß mich ſtets bedenken, daß 
dein Wille ein guter und gnädiger Wille ift, der immer 
mein Beftes wählt! Ach, wie oft will mein Herz den Srr: 
weg, und: wie felten will es fich deine Wege wohlgefallen 
laffen! Ziehe mich zurück, wenn ich meinem eigenen Wil; 
len folgen will, und lehre mich, mid) felbft verläugnen, 
meinen eigenen Neigungen und Wünfchen  entfagen, 
und mid) ganz deinen Fügungen unterwerfen! Ber; 
leihe, daß ich nicht nur mit dem Munde, fondern aud) 
mit dem Herzen fage: Herr dein Wille gefhebe! . 

Dann wird meine Geele ruhig; denn id) weiß, du 
wirft mir nichts gefchehen laſſen, als was mir nützlich 
und heilſam iſt. 


4 Gebet nach der Geneſung. 


Soo ſchaue denn, großer Gott, hernieder auf mich, 
der (die) ich hier vor dir liege, nimm mein Herz, und 

mache ed fo gefinnt, wie es dir wohlgefällig ift! 
Mit Freuden kann ich bis hieher fagen, daß deine 
Hani) mid) geleitet, Daß dein Arm mic geſchützt, daß 
dein: Troſt mich erquidet hat. Nun, o Gott, du lebeſt 
nod), ‚deine Treue iſt noch immer: groß, und deine 
Güte ft noch täglich neu! Was du willſt, das gefchehe! 
Dir. ergebe ih mid) in kindlichem Gehorfam, es ſey 
zum Leben oder Sterben. Es gehe, wie es gehe, du, 
Vater in der — us — zu allen en er 
‚Amen; 


Gebet nad) der Seüefung 


Großer Gott, höchfter Gebiether über unfer Leben, | 
der du allein in dad Grab, und aud) wieder binausführeft, | 
ich werfe mich in tieffter Demuth vor Dir nieder; und danke 
dir von Herzen, daß du mid) von den Pforten ded Grabes 
zurüdrufeft! Sch rief zu dir: Ewiger Gott, ift- ed möglich, 
fo friſte mir mein Leben noch auf einige Zeit! Da hörteſt 
du meine. Klagen, und-faheft meine Thränen an, und 
gabfit smir Leben und Gefundheit wieder, D dag ich deine 
Liebe und Deinen Beiftand nad Würde erheben Fönnte! 
Ich bekenne es mit freudigem Danke, daß ich dir allein 
meine Geneſung zu danken habe. Auch die größte 
Klugheit und Sorgfalt der Menſchen iſt ohne dich ver— 
gebens. Was habe ich dir nicht, o mein Gott, in mei— 
ner Krankheit und in meinen Aengſten verſprochen! Ich 
hatte mich dir ganz zu deinem Dienſte gewidmet! ich 
ſagte allem dem ab, was dir mißfallen kann, ich ver—⸗ 
ſprach, dir bi8 in den Tod treu zu bleiben, Gib denn 
doch nicht zu, daß ich ſo heiliger Zuſagen je vergeſſe, 
ſondern präge ſie mir tief in's Herz, daß ich alle Tage 
meines Lebens daran gedenke, und alle meine Kräfte 
anwende, um ſie zu erfüllen! Ja, mein Gott, laß 
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mich von nun an dir leben! Ziehe du nur deine Hand 
nicht von mir ab, indem du mich wieder in die Welt 
treten läſſeſt, in welcher uns ſo viele Verſuchungen zur 
Sünde umgeben! Du allein kannſt mich erretten. Gib 
mir Einſicht und Kraft, gib mir Standhaftigkeit und 
Muth, damit ich allen Verſuchungen widerſtehen, und 
alle Lokungen einer verführeriſchen Welt verächten möge! 
Sey du mir zur Rechten, damit ich niemals wanke! 
Deine Hand erhalte mid; dein Rath führe mic; 
dein Geift regiere mih! Der Glaube fey mir anftatt 
des Schilde, und dein Wort anftatt eined Schwerted, 
um allen Anläufen der Feinde zu widerftehen, wider die 
ih werde zu ftreiten ‚haben! Nie fomme mir dod) die 
Ermahnung aus dem Sinne: Siehe zu, du bift gefund 
worden, fündige hinfort nicht mehr, auf daß dir nicht 
etwad Aergeres widerfahre! Ich weiß es, daß, obaleid). 
du mir jeßt Leben und Gefundheit wieder fchenkeft, 
ih doch einft dieſe Welt verlaffen muß; ich weiß es, 
daß Diefe Lebensfrift mir nur zur Vorbereitung auf die 
. Ewigfeit dienet; ich weiß ed, Daß der Himmel nur unfer 
wahred Baterland und unfer Herz und Beftreben 
dahin gerichtet feyn müflen, weil da unfer Erbtheil auf; 
bewahrt liegt. Ad, fo laß mid) denn dergeftalt völlig 
genefen, Daß meine Seele aud) von Wunden heil werde, 
welche die Sünde ihr gefchlagen hat, und daß, fo 
angenehm und vortheilhaft audy Die Gefundheit meines 
Leibes mir immer ift, doch die Gefundheit und Heilung 
meiner Seele mir nod) weit wichtiger und ahgelegener fey, 
weil ich ohne dieſe dein Angeficht nicht [hauen und an Dei: 
nem Reiche feinen Theil haben fann! Erbarme dich auch, 
o mein Gott, aller armen Kranken; höre ihr Bitten; 
ftehe ihnen bei und gewähre ihnen Alles, was deine an; 
betungswürdige Weisheit für fie am erfprießlichften findet! 

Hılf auch allen denen, die Du mit-mir von ihrem 
Krankenlager aufftehen, und die Sonne mit Freuden 
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wieder erblicken läffeft. Gib einem jeden unter und, Daß 
wir weder: deiner Wohlthaten, noch auch unfrer Ber; 
ſprechungen jemals vergeflen. 

| Erhöre, Vater. im Himmel, mein Gebet, dad ich 
im Bertrauen auf deinen Sohn, Jeſum Ehriftum, zu 
dir thue! Amen, | 


Seufzer eined Sterbenden. 


Mein Jeſu, der du für mid) geftorben bift, gib, 
Daß mich mein Tod zur ‚unvergänglidhen Freude ded 
Himmield bringe ! Deine erbarmende Liebe, deine ret- 
tende Hülfe fuhe ih, Es ift nur noch ein Schritt zwi; 
ſchen mir und dem Tode, und dann das Gericht. Stehe 
mir. bei, Daß ich felig fterbe! Vertritt mich mit deiner 
Fürſprache, Daß mich Fein verdammendes Urtheil treffe! 
Du zur Rechten Gottes erhöhter Jeſu, denfe an mid 
und Faß mich bald mit dir im Paradiefe feyn! Amen, 


Gelobet feyft du, mein Heiland! Sie geben zu 
Ende, die Tage der Eitelkeit, der Unvollfommenheit und 
der Plage, Ich fehe im Slauben auf dein Berdienft, 
den Simmel offen, in den Du fiegend eingegangen bift, 
mir Dafelbft eine Stätte zu bereiten. Ad! Herr, ich 
' warte auf Dein ewiges Heil! Zap mic bald genießen 
Freude die Fülle und ein liebliches Weſen von Dir ewig: 
lich! Amen. 


— her, du Geſegneter (Geſegnete) meines 
Vaters; komm, du frommer und getreuer Knecht! (du 
fromme und getreue Magd!) ererbe Dad auch dir berei— 
tete Reich! Ach, ſo empfange mich, ſo rede mich an, 
mein Heiland, wenn ich nun werde vor dein Antlitz kom— 
men! Zeige dich ald einen Freund meiner Seele! 


Sterben ift mein Gewinn, Es iſt befler, außer 


Seufger eines Sterbenben. m 


diefer ‚Hütte wallen, und daheim feyn bei dem Herrn, 
So nimm nun meine Seele auf, mein Heiland, der du 
fie mit deinem Blute erfauft und von Sünden rein 


gemacht haſt! 


Du lebft mein Heiland, und id foll auch. leben! 
Evwig ſoll ich bei dir ſeyn; deine Herrlichkeit ſoll ich 
ſehen. Welch ein Troſt für mein mattes Herz in dieſer 
ſchweren Stunde! An dich will ich mich halten, wenn 
mich Alles verläßt; freudig will ich dich umfaſſen, wenn 
ih ſoll die Welt verlaflen. 


Mein Gott, ich bin dein Kind, dein mit dir ver- 
föhntes Kind! Mache mic nun auch zu deinem Erben, 
zum Miterben Jeſu Ehrifti! Laß mic dich fehen, wie du 
bit, herrlich, gnädig, als meinen Vater! Vater, ichde⸗ 
fehle meinen Geift in Deine Hände! 


Herr Jeſu, nimm meinen Geift auf! Du haft mich 
thbeuer mit deinem Blute und Tode erfauft, daß ich dein 
eigen fey, in dem Reiche Deiner Herrlichkeit lebe, und dir 
diene in ewiger Gerechtigkeit, Unfhuld und Geligfeit: 
ach! fchenfe mir nun das ewige Xeben! 


Du höchſter Tröfter in aller Noth, du Stärke der 
Schwachen, du Beiftand der Sterbenden, verlaß mid) nicht! 
Jetzt, jetzt ftärfe meinen Glauben, meine Liebe, meine 
Hoffnung, meine Geduld! Hilf mir meinen Kampf vol: 
enden; laß mid) das verheißene Kleinod erlangen! 


Sottlob! mein Lauf ift vollbracht, mein Kampf ge: 
kampfet; ich glaube, ich hoffe, ich halte mich feſt an 
dich, mein Gott, mein Erlöſer, mein Beiſtand! Herr 
Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! 
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Allmächtiger Erbarmer, treuer Schöpfer und Vater 
der Menſchen, um deiner großen, unausſprechlichen Barm: 
berzigfeit willen flehen wir did) an, erquide dieſe ſcheiden— 
de Seele in ihrer Todesangſt ; hilf ihr nach deiner 
ewigen Gnade, daß ſie bald möge überwinden alles Leiden 
dieſer Zeit! Erbarmender Vater, die du zum ewigen 
Leben erſchaffen haſt, bringe ſie bald zur Freude deſſelben; 
ſtärke fie im Glauben, fo lange der letzte Kampf noch an— 
hält! Heiliger, barmherziger Heiland, verlaß fie nicht in 
ihrer Todesnoth! Auch für jie haft du dein Blut vergof: 
fen, Erbarmender Heiland, gedenfe ihrer jet zum Beten, 
da der Menfchen Hilfe und Troſt bei ihr aus ift; 
fey ihr gnädig, und laß fie nicht verzagen in der lebten 
Ange! O Jeſu Chrifte, Sohn Gottes, erbarnıe Did 
über fie! Durch deinen Todeskampf und blutigen 
Schweiß hilf ihr; durch dein Kreuz und Tod, durd) dein 
heiliges Auferftehn hilf ihr jeßt in der legten Noth! Wir 
armen Günder bitten: Du wolleft und erhören, lieber 
Herr Gott! Da nun das Auge bricht, der Mund nicht 
mehr redet: fo vertritt du fie mit unausſprechlichem Seuf— 
zen! D gib ihr Deinen Frieden, den Frieden des Gewif: 
ſens, den Frieden fterbender Gerechten, gib bald ihr 
Deinen ewigen Frieden! Amen, 
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Zur Adventszeit, 


Nach der Predigt. 


Seyd uns geſegnet, feſtlich frohe Tage, in denen 
der Kirche Ruf ertönt, würdig zu empfangen den König 
der Ehren! Durch ihre Feier müſſe unſer Herz vorbes 
reitet werden zum großen Feſte der Menfchheit, Damit 
wir feinen tiefen Sinn richtig verftehen, feine belebende 
Kraft innig empfinden, und feinen himmlifhen Segen 
reihlid erlangen. — Hilf du uns felbft dabei, o Jeſu, 
nad der herrlihen Madıt, die dir dein Vater gegeben 
bat: entziehe unfer Herz dem Dienfte der Welt durch 
deinen Geift, und made ed ftarf und feft, Daß es immer: 
dar dir huldige, den erhabenen Könige! Das bift du; 
denn nichts gleichet Der Würde, die du befikeft, Sohn des 
Merhöhften! Bon Ewigkeit her warft du fchon, und was 
die Gottheit ift im Unendlihen und Unausſprechbaren, 
dad ftelleft du, der Abglanz göttliher Herrlichkeit, dem, der 
an dich glaubet, dar. Du wurdeft Menſch auf Erden, 
aber, ald Menfchenfohn, Herr unfer Aller, Wer Fönnte 
mit Dir fich meflen wollen, ohne fich zu dDemüthigen vor 
der Größe Deiner Liebe, vor der Reinheit deiner Tugend, 
vor der Heiligfeit deines Wandels! Wer fünnte fragen 
nah dem Zwecke deines Lebend und Wirfens, ohne er: 





griffen zu werden von der tiefften Chrfurdt gegen did, - - 


wenn er ed glaubt, dag du Famft, durch deinen Tod am 

Kreuze eine ewige Verſöhnung zu ftiften zwifchen dem Hei: 

ligen und der gefallenen Menfchheit, und fie wieder zu er- 

heben zu dem Adel ihres Geſchlechts! Wer fünnte daran 

denfen, Daß du einft wieder fommen wirft, zu richten den 

Erdkreis, ohne niederzufinfen vor Dir, und dic anzubeten 
1 Y 


4 Feſtgebete. 


als den Herrn der Welt! Was iſt die Macht irdiſcher 
Könige gegen die deinige, o Jeſu, >dem der Vater alles 
unterworfen hat!« Was ift ihr Ruhm gegen den, der dir 
gebühret, den alle Heilige dir Darbringen und von dem die 
Himmel wiederhallen! Was find ihre Reiche gegen Dad, 
welches du regiereft, deffen Gebiet die Menfchheit ift, und 
deffen Dauer die Zeit nicht befhränft! Unter die Gewalt 
irdifcher Könige follten wir und demüthigen, und unter 
die deinige nicht? Ihnen follten wir Dienen, und deinen 
heiligen Geſetzen widerftreben? Ihrer follten wir und 
freuen, und über deine Ankunft. falt bleiben? Nein, o 
Sefu, unfer Geiſt freuet fich deiner, Dir dem König 
der Ehre fey Lob und Preis in Emigfeit! Amen, — 

Sprich, Herr: es foll alfo gefchehen! Schärfe im 
neuen Kirchenjahre und den Ginn, Deine Gnade zu 
erfennen, und dad Herz, deinen Frieden zu empfinden! 
Gib uns viel Onade und Frieden! Biel Gnade und 
Frieden gib unferm Kaifer, laß auf feinem Throne den 
Setreuen und Bemwährten wirken zu deinem Ruhm, und 
deiner Huld fih freuen! — Mit Gnade und Frieden 
überfchütte die Grundobrigfeit unferes Gebietes, 
und über ihre Familien fomme dein Heil! Wir Alle 
haben Alles, Herr! was wir bedürfen, mas weiſe bier 
und Ddroben jelig madht, wenn du und Gnade und 
Frieden gibſt. So bringe, Herr! und Alle dahin, 
heute noch bringe und dahin, daß wir in viel Gnade 
und Frieden jauchzen können: 


»Das Herz geht mir in Sprüngen 
Und kann nicht traurig ſeyn, 
Iſt voller Freud' und Singen, 
Sieht lauter Somenſchein. 
Die Sonne, die mir lachet, 
Sit mein, Herr Jeſu Chriſt, 
Das, was mich fingend machet, 
St, was im Himmel ift!« Amen. 


Feſtgebete. 5 


Am erſten Weihnachtsfeiertage. 
Altargebet. 


2Ehre ſey Gott in der Höhe!« D wie entzüdt 
iht und, ihr Worte ded himmlifchen Bothen, wie ftimmt 
ihr unfer Herz heute zu Lob und Preis der Barmherzigkeit 
Gotted, wie erwärmend dringt ihr ein in unjere Seele, 
um zu Dank zu entflammen dad fromme Gemüth! — 
Thränen Der Freude weinet Dad Auge zärtlicher Aeltern, 
wenn der Allgütige die füße Hoffnung ihnen erfüllt, und 
zum Gegen der Liebe ein Kind ihnen ſchenkt; liebende 
Freunde fommen dann im freudigen Jubel, um die 
Beglückten felig zu preifen. Doch heute ergreifet die 
Freude über die Geburt eines Kindes nicht bloß einige 
Herzen, heute hebt fie höher die Bruft, und ſchrei— 
tet unaufhaltfam fort von Land zu Land, von Volk zu 
Toll, um alle Zungen zu begeiftern zu einem einftims; 
migen Halelujah. Jeſus Chriſt iſt Menfh ge: 
worden und vom Himmel nieder fommen, zu 
erlöfen die Berlorenen, zu befeligen alle 
Srommen, ift er von Gott auderforen! 
So lautet dad Evangelium des heutigen Zaged, Das 
vom Himmel herab aus dem Munde feiner, Engel 
erſchallt. Möchte dabei wohl der Aeltern Herz allein ſich 
froh ergriffen fühlen; dürfte da die Freude nur in dem 
engen Kreife von Freunden und Verwandten ſich bewe— 
gen; follte da dad Land allein, wo er, ded Höchften 
Sohn das Licht der Welt erblicte, jauchzend Gottes 
Büte preifen? O nein, denn allem Bolf: ift dieſe 
Freude mwiderfahren, für Alle ift Jeſus Chriftus Hei- 
land und Erretter. Darum erhebe aud alle Melt den 
Barmherzigen, denn er hat Großes an und gethan, der 
treue Gott; darum durchſtröme Aller Bruft beiliges 
Vonnegefühl, und Alles, was Odem bat, lobe den 
Heren!' Auch diefe Gemeinde fchließt ſich an Die heute 
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jubelnden Chriftengemeinden an, denn auch fie foll Theil 
haben an der Gnade, die in Ehrifto Jeſu erfchienen ift. 
Und fo ſeyd und willfommen, ihr heiligen. Tage, die ihr 
beftimmt ſeyd zur eier des Geburtsfeſtes unſers Erlö: 
ferd, ihr Indet durch feftliched Glockengetöne und ein, 
unfer Gelübde zu bezahlen an Bott geweihter Stätte! Mit 
Freuden folgen wir euerm Rufe, und erheben und auf den 
Schwingen heiliger Andacht dankbar zu Gott, damit das 
Herz feft werde und fid ihm weihe zum ewigen Dienfte 
in Chrifto, feinem Sohne, Amen. 
Nach der Predigt. 


Ewiger Sohn der Öottheit, der du nicht verſchmä— 
het haft, Dich herabzulaffen zu unferer ſchwachen Natur, 
um und zu erheben zu deiner Herrlichkeit, gib hiezu 
wieder fröhliche Weihnacht deinen Brüdern im Staube! 
Gib fie unferm Baterlande! Gib fie unferer Heimath! 
Laß Weihnachtöfreude ausgehen von deinem Geifte in die 
Kirchen, und von den Kirchen in die Herzen, und. von 
den Herzen in die Familien, und von den Familien in 
den Staat. Segne mit hoher Weihnachtöfreude unfern 
KRaifer, feine Gemahlin und die Faiferlidhen 
Erzherzoge, unfere theure Lchensherrfhaft, uns 
jere Lehrer, Richter und Gemeinden, unfere Arbeiter in 
Kunſt und Gewerbe, unfere Mitbürger aller Stände und 
Klaſſen; und fende aud) denen, die, während wir und 
freuen, bedrängt find, einen Weihnachtäftrahl in die Dun: 
Felheit! Ja, Herr, es bluten auh an Feiertagen viele 
Wunden ‚im @tillen. Berbinde fie mit deiner Liebe, 
damit Freude widerfahre allem Volf, und nicht ald der 
Lobgefang: »Ehre fey Gott in der Höhe!« und durch's 
ſchöne Ehriftfeft begleite! Amen. 


Nachmittag. 
Wie ſein Name, ſo iſt auch ſein Ruhm. Mit frü— 
hem Morgen ward heute unfere Seele durch den Engel; 
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uf geweckt: »ſiehe, ich verkündige euch große Freude, die 
allem Volk widerfahren wird; denn euch iſt heute der 
Heiland geboren!« Noch hält die Freude über dieſes 
ſelige Evangelium unſern Geiſt wach. Tief anbetend 
ſinken wir nieder vor dem Throne der göttlichen Liebe, die 
fo unendlich Großes an und gethan hat; und mit dank; 
barer Rührung bliden wir auf zu ihm, der vom. Himmel 
fan, um Himmelöfeligfeit und zu brigen. D wie glüd« 
ii fühlen wir uns, zu Denen zu ‚gehören, Die nad) Dei: 
nem Namen fich nennen, Jeſus Chriſtus; wie viel glück⸗ 
licher, als die größten Propheten, die das Heil, deffen wir 
nun wirklich genießen, im Geifte nur ahneten! Und, o 
wie leicht wird ed und, ihre freudige Begeifterung zu 
theilen, mit der fie von dir, Du großer Erretter des menſch⸗ 
lihen Geſchlechts, fprachen! Denn, wie Großes und Herr: 
lied fie immer von Dir geweißfaget haben ; du, Der menfchs 
gewordene Gottesfohn, haft did im höchſten Sinne des 
Wortes ald den Heiland der Welt erwiefen! Wie dein 
Rame, fo ift auch dein Ruhm bis an der Welt Ende, 
— Ad Wunderbar und Rath« Fündigte der - Prophet 
dih an. Und wo wäre je ein weiferer Rathgeber zu 
finden gewefen, ald du, dem 2Gott den Geift nicht nach 

dem Manße gegeben;« auf Dem vielmehr ein Geift des 
Raths und der Erfenntniß ruhete, wie nod) fein Menſch 
ihn gehabt bat? — »Rraft und Held« ein Gott ald Held, 
aift dein großer Name.« Und wohnste nicht die Fülle der 
Gottheit leibhaftig in dir? Warſt du nicht mächtig in 
Worten und Thaten, gewaltiger ald Die größte Macht der 
Sinfterniß, ftärfer ald der Tod ? und noch jegt iſt dir 
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden, ‚denn Du 
Fannft felig machen Alle, Die durch Dich zu Gott kommen, 
und wirft einft den Erdboden richten. mit Gerechtigkeit! 
— »Ewigr Botere — auch dieß iſt dein hochgepriefener 
Name. Und ob du wohl »dich nicht geſchämet ha, uns 
Beine: Brüder zu heifien,«. fon haft du, uns Dash mit einer 
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fo ernſten und weiſen, fo zärtlichen und unpartheiiſchen 
ſo ſtarken und Alles aufopfernden Liebe geliebt, wie nur 
ein Vater ſeine Kinder liebt; und deine ſchützende Für— 
ſorge für die Kinder, die dir Gott gegeben, hat noch kein 
Ende, ſondern wird fortdauern in Ewigkeit. — »Frie⸗ 
densfürſt« heißeſt du endlich in der Sprache der von Gott 
gelehreten Propheten. Und, o wie haft du auch dieſes 
Lob auf das vollfommenfte gerechtfertiget! Die Men- 
ſchen mit Gott zu verfühnen war der Hauptzwed deines 
Lebens und deines ſchmachvollen Toded; Durch Dich haben 
wir nun Frieden mit Gott und mit uns felber, Und je 
mehr wir dir folgen, deſto mehr wird aud) außer uns dad 
Reich der Liebe und des Friedens fi erweitern, bis end: 
lich Eine Heerde werden wird unter Einem Hirten. — 
O fen gepriefen, Jeſu, Du Höcfter und Befter! Wie dein 
Name, fo ift auch Dein Ruhm bid an der Welt Ende, 
Heil und, daß wir dich fennen nad) deiner ganzen Größe, 
nach Deiner Weidheit, nad) deiner Macht, nad) deiner ſeg— 
nenden Gnade! Du -heißeft und bift: Wunderbar an 
Rath, ein Gott ald Held, Ewig-Vater, Friedendfürft, 
Gelobt fey dein herrlicher Namen in Emwigfet! Amen. 


Am zweiten. Weihnachtöfeiertage. 
Nach der Predigt. 


Kindliher Dank, Allgütiger! fteigt. in dieſen feſtli— 
hen Tagen von und und von einer zahllofen Menge deiner 
Verehrer zu Dir empor, daß Du ihn felbft Deinen einge; 
bornen Sohn zu und herab auf die Welt fandteft, und 
zur Erfenntniß feiner göttlichen Religion auch und zu un: 
ferer Freude und zu unferer Glückſeligkeit gelangen kießeft. 
- Aber was wäre unfer Danf, wenn wir ihn audy nicht durch 
Thaten, durch treuen Gebrauch deiner und erzeigten Wohl- 
thaten beweifen wollten? Ya, fo-groß, fo unverdient diefe 
Erweiſungen deiner Liebe gegen uns find; ſo theuer, fo 
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heilig ſind auch die Pflichten, welche uns dagegen oblie— 
gen: und wir geloben es dir heute, heiliger Vater, ſie 
freudig und ſtandhaft zu erfüllen! Verdanken wir Ihm, 
den du und zum Erretter ſandteſt, das Licht, dad und 
erleuchtet, Die richtige Erfenntniß deines heiligen Willens, 
die freudige Hoffnung zu dir, unferın Gott und unferm 
Bater: o fo wollen wir auch in diefem Lichte wandeln, diefer 
beffern Erfenntniß gemäß unfern Sinn und unfer ganzes 
Leben einrichten, und deinen Willen ſtets, ald gute und 
folgfame Finder, verehren. Wiffen wir cd durch Ihn, 
dag du, als Vater deiner Menfchen, nicht gefürchtet, 
fondern ‚geliebt, nicht Dur äußere Gebräuche, fondern 
im Geift und in der Wahrheit verehrt werden willft: fo 
wollen wir auch mit frobem und zutraulihem Herzen 
und dir nahen, did) über Alles, und in den Menfchen 
unfere Brüder lieben, und vollfonmen zu werden ftreben, 
wie du, unfer Vater im Himmel, vollkommen bift! Haft 
du durch Jeſum allen Reuevollen Zroft, allen fih auf- 
rihtig Beflernden deine Gnade und Vergebung verbei- 
fen! fo wollen wir nun defto freudiger an unferer Bei: 
ferung arbeiten, und uns täglich immer mehr reinigen von 
den Fehlern, die und noch anfleben. it und durch ihn 
und durch feine Lehre Leben und Unfterblichfeit and Licht 
gebracht worden: o fo wollen wir ſchon hienieden wandeln 
als Unfterblicye, als Menfchen, die hier Feine bleibende 
Stätte haben, aber deren Bürgerrecht droben im Him— 
mel iſt. Ya, fo wollen wir, geleitet won Deinem Geiſte, 
durch Thaten dir danken, ſo deine Wohlthaten anwenden 
und brauchen, um den Segen ganz zu genießen, den du 
uns durch Jeſum, den Menſchgewordenen, bereitet haſt. 

Dieſer Segen ruhe, wie auf allen chriſtlichen Re— 
genten, ſo auch insbeſondere auf unſerm geliebten Kaiſer; 
wie auf aller, ſo auch insbeſonders auf unſerer theuern 
Gebietsobrigkeit, daß ſie, ſelbſt von dem hohen 
Werthe der Religion Jeſu überzeugt, die Erkenntniß und 
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Liebe derſelben unter dem ihrer Leitung anvertrauten 
Volke immer mehr befördern und verbreiten mögen! 

Dieſer Segen ruhe auch auf uns, und mache uns 
immer fähiger in der Uebung jeder Tugend, immer treuer 
und gewiſſenhafter in unſerm Berufe, immer ähnlicher 
dem hohen Vorbilde, welches du uns in Jeſu vor 
Augen geſtellt haſt! Und ſo werde ſie denn ganz an uns 
erreicht, die wohlthätige Abſicht, in welcher du ihn, unſern 
Lehrer und Führer und Erretter, unter den Menſchen 
geboren werden ließeſt! So fen, fo bleibe es heute und 
immerdar für und alle die wichtigfte und troftoollite 
Begebenheit, daß er gekommen ift, gelebt und gelitten 
bat, um uns felig gu machen! Amen. 


Am Neujahrstage, 
Altargebet. 


Ewiger und unmandelbarer Gott, der du aller Ver: 
‚änderung und alles Wechſels der Tage und der Jahre 
unfähig, immer bleibeft, wie du bift! vor deinem Ange— 
fichte erfcheinen wir, Deine Kinder, heute, am erften 
Tage ded neuen Jahres, innig gerührt von allen den 
zahllofen Wundern Deiner erhaltenden, verforgenden, fe: 
nenden Güte, Die und jeden Tag ded nun dahin geflof: 
fenen Jahres erfreute; tief gebeugt und befchämt über 
den Mißbrauch deiner Erbarmungen, über unfere Gi: 
cherheit bei deiner Langmuth, unfere Unempfindlichfeit 
bei deinen ZJüchtigungen, unfern Undanf im Genuß 
deines Leberflußes, unfere Eintheilung jener Eoftbaren 
Tage, Die wir in Leichtfinn verfchwendeten, und die jebt, 
unmwiederbringlicdy dahin, laut wider und zeugen, Aber 
auch feſt und ernſtlich entfchloffen, erfcheinen wir heute 
vor dir, Das gegenwärtige neue Jahr, vielleicht für Viele, 
die hier jeßt anbeten, Dad letzte, was ihnen in deinem 
ewigen Rathe noch beſtimmt ift, deinen väterlichen 


Feſtgebete. | 1.1 


Abſichten gemäßer, dankbarer, heiliger zu durdhlebe: r. 
D du, Der du ganz und Fennft und in das Innerſte mı 1: 
ferer Herzen fchaueft, verwirf nicht diefe Opfer unfer: !r 
gerührten Seelen; nicht unfere Neue, nicht unfere enc— 
neuten Entfchließungen! Um deiner Liebe willen, die du 
und durch Jeſum feierlich beftätigt haft, um unſens 
glaubigen Vertrauens willen verwirf nicht unfer Gebe t, 
jondern wende Dich zu und und fey und gnädig! Wend ce 
dih zu und mit deiner Güte, und laß alle veine Ger: 
nungen aud) in dieſem Jahre über und neu werden ;! 
Aber leite auch alle Umftände diefes Durch deine Güte un 6 
wieder gefchenften Jahres zur Beförderung unferd Wacht '; 
thums im Guten, daß wir mit jedem Tage aufmerf » 
famer auf deinen heiligen Willen, und unverdroffener in 
der Erfüllung unferer Pflichten, immer weifer und bef. : 
fer, und dadurch gefcicdtter werden zum Genuße de£ 
höhern Lebens, wozu du und hier auf Erden erziehen: 
wilft! Segne Dazu an und allen, liebreiher Vater, die 
Beratungen, die wir in diefer erften, Dir gemweihten 
Stunde anftellen werden, und laß unfer Gebet, laß 
unfre Gelübde Dir wohlgefallen!: Amen. | 


Nadhmittag. 


Aller Anfang, aud des Zahres Anfang mit 
Gott! Ya, mit dir, o Gott, denn was du bis jest 
und gnädig verliehen haft, bedürfen wir auch ferner. 
Verläßt uns dein Schuß, entziehft du und deine Liebe, 
verfagft Du und deinen Gegen, weld ein Jahr haben 
wir dann zu erwarten? O Dann möchten immer heute 
die Thränen der Freude zu Ihränen ded Jammers wer⸗ 
den, und Das frohe Gefühl in klagende Geufzer ſich 
auflöfen,. Verloren wäre ja unfer Heil, und »wenn wir 
die ganze Welt gewönen, wir hätten dod Schaden 
genommen an unferer Seele.« Darum wollen wir mit 
heißem, andächtigem, glaubendvollem Flehen beginnen 
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d)as neue Jahr: Water, bleibe bei und mit deiner 
(Bnade! Sie ift unferd Herzens einziger Troſt, 
hyöchſte Freude, färffte Kraft. — Sie begleite und 
nei unferm Streben nah NHeiligung, daß wir nicht 
sperzagen an und, bei unfern Werfen, daß wir nicht 
ımüde werden, bei unfern 2eiden, daß wir nicht vers 
;jweifeln! Amen. 

Ah, wie fühlen wir und fo felig bei dem feſten 
Glauben, unfer Gebet fey erhöret! Mit welchem hei: 
tern Muth vermögen wir nun der uns verhüllten Zu: 
Funft entgegen zu gehen! Denn, was follte und nun 
noch fchreden? — Die Sünde? Ya, wenn wir fie 
nicht fliehen Fönnten; aber wir Fünnen es durd) den, 
Sder in und Schwachen mädıtig ift,e — Was follten 
wir nun nod fürdten? Die Bürde unfers Berufs? 
Ya, wenn wir fie nicht tragen könnten; aber wir fon: 
nen ed durch den, der »eine Laft auflegt, aber auch bei: 
fteht,e Was follte und nun noch fümmern? Der Man: 
gel an Reichthum? Ja wenn wir ihn nicht entbehren 
fönnten; aber wir Fönnen es durch den, der und zu: 
ruft: »laß dir an meiner Gnade genügen!e Wovor foll- 
ten wir noch erzittern? Bor dem Tode? Ja, wenn wir 
feine Schreden nicht zu befiegen wüßten; aber wir Fön: 
nen ed durch den Glauben an Jeſum, denn, >wer an 
ihn glaubt, der wird leben, ob er gleich ſtürbe.e Ges 
wiß, fchenft Gott und feine Gnade, fo fehlt uns nichts, 
denn fie erfeßt und Alles, Im Glauben ergreifen wir 
fie auch für diefed neue Jahr, Gefegnet treten wir ed 
denn an, gefegnet werden wir ed enden, und follte ed 
dad letzte unferd Lebens feyn: nun wohl, die Gnade 
unferd Gottes Fann und der Tod nicht rauben, wir gehen 
gefegnet ein zu unferd Herrn Freude, Amen, 
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Am Erfheinungsfeke. 
Nach der Predigt. 


Bon Volf zu Bolf, von Land. zu Sand, verbreitat 
ih dein Reich, Du Gottes und Der Menfchen Sohn! 
Der Götzen Tempel fallen, und aus ihren Trümmern 
entftehen Kirchen, dir zu Ehren. Nicht blutiger S:pfer: 
dampf wallt auf, in Demuth fallen befehrte Schaaren 
an deinem Altar nieder, und beten an, Ihr Opfer ift 
ihr Herz, daß jie in Liebe Dir und deinem Vater weis 
hen. Des Wahnes und des Aberglaubens finftere Herr: 
haft weicht dem Lichte Deined Evangeliums, Im Worte 
der Bibel und im Saframente fpricht. Dein Geift zu 
den Setauften, durchdringet mächtig, allgewaltig ihre 
Seelen, und bildet fie. zu neuen Menfchen, die unter 
Slauben, Lieben, Hoffen, für deinen Himmel reifen, 
D herrlicher Sieg, den in weiter Ferne von und unter 
finftern Heiden dein Evangelium durch treue Diener 
erringt! Doc, laß und deſſen nicht bloß freuen, Erlöfer, 
am Felt, Das dein Erfcheinen unter Heiden feiert, Die 
einft dein Stern zu Deiner Wiege führte, und heut 
nod deiner Boten Ruf zu Dir verfammelt! Erwärme 
unfere Herzen aud) zu inbrünftigem Gebet für die, welche 
dort jegt für dich wirken, wo die Völker fiten in Fin⸗ 
fternig und Schatten ded Todes! Sie rufen und mit dei; 
nem Apoſtel zu: »betet für und, Daß dad Wort des Herrn 
laufe und gepriefen werde, wie bei und!« Go beten wir: 

Vater, zu Dir erhebet fih unfer Herz für fie, Die 
ausgegangen find in Deined Sohnes Namen, zu predis 
gen dein Wort, dad allen Schwachen deine Kraft, und 
allen Sündern deine Gnade verfündiget, O fegne fie, 
die frommen Streiter, fegne ihren heiligen Kampf! Dein 
Engel fey ihr Schuß, wenn wilde Horden fie verfolgen, 
ihr Retter in Gefahr, wenn blinde Wuth fih gegen fie 
empört! Mit Deiner Weiöheit erfülle, Heiliger, ihr 
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$) erz, daß fie im Lichte vor dir wandeln, und Licht und 
Lı ben, Das in Deinem Sohne ift, verbreiten! Erhalte und 
bi:feftige in Trübfalihren Muth, daß fie nicht wanfen-bis 
and Ende; erquide fie, Allgütiger, mit deinem Frieden 
-— er ift der höchfte Troft, Die ſchönſte Labung deiner Diener 
an ſchwüler Leidenhige; — und rufeft du einft fie ab von 
tiefer Erde, dann, Vater, erhebe deine Önade Die Treuen 
such zu deines Himmels ewigen Freuden! Amen. 


Nachmittag. 


Gott, du Urheber des Lichts, der Erkenntniß er 
aller beilfamen Gaben! wir erinnern und heute mit danf- 
barem Herzen an die fehr großen Wohlthaten, die du und 
und unfern Vorfahren dadurch erzeigteft, Daß du dein 
göttliched Wort auch. in diefem unfern Baterlande haft 
verfündigen, und die ehemaligen heidnifchen Einwohner 
deöfelben zu dir befehren laffen. Wie unglüdlich waren 
. jene Völfer, die ihr Vertrauen auf die Kreatur feßten; 

‚Holz und Steine, Sonne, Mond und Sterne oder ver- 
ftorbene Menſchen göttlich verehrten und dich nicht recht 
kannten, o du höchftes Gut, Schuß und Troft alfer der 
Deinen! Lob und Preis fey dir denn dafür gefagt, daß 
du und von Heiden und Juden und allen Ingläubigen 
abgefondert in das geiftliche Reich Deines lieben Sohnes 
Jeſu Ehrifti aufgenommen und mit fo großen Verheiſ— 
jungen von Gnade und ewiger Seligkeit erfreuet haft! 
Dad iſt dad ewige Leben, daß wir dic), den allein wah: 
ren Gott, und den du gefandt haft, Jeſum Ehriftun 
erfennen. Heilige und denn ferner Durch deine göttliche 
Wahrheit; ftärfe unfern Glauben; vermehre Die Liebe zu 
dir und unferm theuerften Erlöfer und mache uns Durch dei; 
nen Geift geſchickt zu jedem guten Werfe! Dazu haft du 
und erlöfen laſſen von aller Ungerechtigkeit, daß wir feyn 
möchten dein Eigenthum zum Lob und ‘Preis deines 
Namens, So ergeben wir und dir denn heute aufs neue, 
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md geloben Dir, ald Mitglieder deined Volkes, dich 
immerhin Demüthig zu verehren; allen deinen Befehlen 
willig zu gehorchen; die Erfenntnig deined Wortes immer 
weiter auszubreiten, Aberglauben, Lafter und Unglauben 
belimpfen und alles Gute: zu deiner Verherrlihung 
befördern zu helfen, Mache du uns felbft zur Erfüllung 
diefer großen Pflicht immer thätiger! Dein Wort feyun- 
jerd Fußes Leuchte und das Licht auf unfern Wegen; Dein . 
Geift regiere und heilige und durch und Durch, Daß wir 
ein unbeflecktes Gewiflen in uns erhalten, von allen heid- 
nifchen Laſtern und entfernen, und ald wahre Ehriften nach 
der Lehre und Dem Beifpiele deined Sohnes bier leben, 
bis du und in der Gemeinde der Auserwählten verfammeln, 
und zuf unvergänglichen Seligfeit verhelfen wirft, die wir 
um Ehrifti willen zu erlangen hoffen! Dir fey Ehre und 
Lob gefagt von nun an bis in Ewigkeit! Amen, 


In der Leidenszeit Jeſu. 


Wir heiligen dieſe Zeit dem Andenken Jeſu und ſei⸗ 
ned großen Werfs der Erlöfung: der Menſchen. In die— 
jem Andenfen finden wir alles, was ung tröften, berus 
higen, ftärfen und erfreuen kann. Licht in der Finfterniß, 
Kraft bei dem Gefühle unferer Schwachheit, Muth im 
Leiden, Hoffnung im Tode! O möchte das Bild unfers 
liebenden und aus Liebe zu uns alles aufopfernden und 
leidenden Zefu und ſtets vor Augen feyn! Möchten alle, 
und infonderheit feine legten Reden und Thaten, fich 
unferm Herzen tief einprägen, und bleibende Früchte des 
Toſtes und der Beflerung hervorbringen! Wie er nur 
Gottes Willen vollbrachte, und durch Gebet feine Kräfte 
Rärkte, nicht müde zu werden im Guten! wie er am letz— 
ten Abend feines thatenvollen Lebens fagen Fönnte: 
»Vater, ich habe Dich verflärt auf Erden, und vollendet 
das Werk, das du mir anvertraut haft;« wie er Die Seinen - 
liebte bis in den Tod, und fterbend für feine Verfolger 
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betete: »Vater, vergid ihnen !<.0 möchten auch wir, gleich 
ihm, ftetd unfern Willen dem Willen unferd Gottes 
unterwerfen, unabläffig nach feinem. Wohlgefallen ftreben, 
im Wohlthun niemald ermüden, und unfer ganzes Xeben 
Dazu anwenden, Damit wir auch am legten Abend dedjel 
ben voll Vertrauen auf. Gottes Bater: Nahficht jagen 
fönnten: 2wir haben einen guten Kampf gefämpft, unfere 
Laufbahn vollendet und Glauben gehalten: hinfort iſt 
uns beigelegt die Krone des Lohnes!« Wie: er unter.den 
empfindlichften Zeiden betete: »Bater dein Wille geſchehe!« 
Wie er feufzte: »mein Gott, mein Gott, warum haft du 
mid) verlaſſen!« wie er die leidende Mutter tröftete mit 
feinem geliebteften Schüler: »er ıft dein Sohn!« wie er 
ftarb mit dem Trofte: »e3 ift vollbracht! Vater, du nimmt 
meinen Öeift auf!< — o möchten aud) wir, lebend. oder 
fterbend, in der Ueberzeugung ruhn: alle Leiden diefer 
Zeit find nicht werth der Fünftigen Herrlidjfeit, wenn wir 
leiden, wie er; unfer Seufzen, wenn und bange ift um 
Zroft, erhört Gott, denn er erhörte ihn; mit den Unfri: 
gen, Die wir im Zode verlafien, ift Gott, wie er war 
mit,den Geinigen; und wir werden fterben, wie Jeſus, 
wenn wir gelebt haben, wie er, werden zu unferm Vater 
gehen, Damit wir find, wo Chriſtus iſt! — O Gott, der 
Du aud) Darum deinen lieben Sohn fandteft, daß wir an 
ihm die Schönheit und Würde wahrer Tugend erkennen 
lernten, halte uns allen jein Bild, dad Bild der uneigen: 
nüßigften Liebe, und freudigften Vertrauens auf Dich recht 
lebhaft vor Augen, Damit wir Dad Edle, dad Göttliche 
einer folhen Gefinnung fühlen, und von Luft und Eifer 
belebt werden, geſinnt zu feyn, wie er gelinnt war! Ihm 
ähnlich zu feyn, und immer ähnlicher ihn zu werden; Das 
müffe unter Deinem Beiftand, heiliger Vater, Der niemand 
yerfagt ift, jeßt und immerdar unfer eifrigftes Beftreben 
feyn! 
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Am grünen Donnerſtage. 
Nach der Predigt. 


Gütiger Gott, liebreichſter Menſchenvater, zu dir 
empor erheben ſich dankbar froh und bittend unſere Augen 
beim Blick auf diefe junge Schaar aus unferer Mitte, 
welche in heiliger Entzüdung an deinem Altare liegt! 
Wir. haben dich vom Herrn empfangen, du Liebling un: 
jerd Herzens, auf welhem heute unfer Aug’ mit Wohl: 
gefallen ruht; er rief Dich ind Dafeyn und durch feinen 
heiligen Engel fchirmte er dich in unzähligen Gefahren; 
dein Gedeihen, dein Mufblühen danfen wir Dem Herrn, 
der fegnend auf dich niederblict ; hochgelobt fey fein 
herrlicher Name! — fo rühmen und preifen beim Hin; 
hauen auf fie Väter und Mütter dich, ald den Urhe— 
ber. und Erhalter ihres Lebens, Doch mehr noch ald für 
ihr irdifch Leben erheben dich der frommen Eltern Her- 
zen, daß Du fie von der Mutterbruft, an der fie fchlie- 
fen, hinweg nahmſt, um fie an dein Vaterherz und in 
die Bruderarme ihres Erlöfers zu legen; daß fie getauft 
auf Jeſu Namen und angezogen mit den Kleidern des 
Held, Kinder deineg Himmeld und Genoffen der Selig: 
Feit Jeſu wurden. Sie fühlen ed in tiefer Bewegung 
und Rührung mit ihnen, daß fte unzählbar find, die 
foftbaren Güter, die ihnen feit jener Zeit zu Theil 
geworden, mehr, denn der Sterne am. Himmel, deren 


Glanz taufendmal alle Herrlichkeit der Erde überſtrahlt. 


Darum infonderheit beten fie. dankbar an vor dir, du 
Eiiger, der nicht bloß das Leben, unendlich mehr, ald 
dieß, das herrliche Vorrecht ihnen gab, Deine Kinder 
zu heißen und deine Erben zu feyn! O, und heute, 
wenn fie ihre-Rinder eflen fehen das Brod Des Lebens," 
und trinfen vom Kelch des neuen Teftament? in Jeſu 
Blute — — wie felig preift der eltern Seele ihr Loos, 
Daß fie in innigem Verein mit Dir und deinem Sohne 
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nun Leben und volle Gnüge finden können für Zeit und 
Ewigkeit! — Wir alle ſtimmen herzlich ein in ihren 
Dank und theilen ihre fromme Freude und Hoffnung. 
Erblicken wir ja doch in ihnen unſerer Kirchgemeinden 
künftigen Flor und unſeres heimathlichen Gebiets wackere 
Bürger und Bewohner, wenn wir ſchon lange nicht 
mehr find. O fchaffe du denn felbft ein reines Herz in 
ihnen, daß fie halten deine Gebote! Verlag. fie nit! 
Wenn die Sünde fie reizt, wenn die Welt fie lockt: fo 
‚ftehe ihnen bei mit deiner Kraft, Die in.und Schwachen 
mächtig ift; wenn Zrübfal über fie fommt, wenn undurch— 
dringlih Dunfel fie umgibt auf ährem Lebensweg, und 
der Glaube in ihnen erlöfhen will: o dann fache den 
glimmenden Zunfen zu heller Flamme wieder an, daß fie 
dich, den Bater, erfennen und bei.dem Einen bleiben, 
daß fie deinen Namen fürchten bis in den Tod! Rimmft 
du fie dann aud) von binnen, Die Du und gegeben haft, 
jo jind fie doch in Ehrifto dein auf ewig, und dort im wah— 
ren Baterlande führt deine Gnade fie und wieder zu, 
gefhmückt mit Der Krone des ewigen Lebens. Amen, : 


A m Charfreitage 
Altargebet. 


Sp bift tu gekommen, feierlich-ernſter Tag, an 
melden das größte Werf vollbradyt worden, das je Die 
Erde gefehen. Es ſammle ſich unfer Geiſt, um in heili— 
ger Stille fi) zu ‚bereiten auf die erhabenen Betrad); 
tungen, die heute ihn befchäftigen ſollen. Nichts müſſe 
und abziehen von dem gedanfenvollen Aufblide zu 
unferm Erlöfer; ſchweigen müffe jeder Aufruhr in unferm 
Innern, der und flören würde in der ruhigen Beſchau— 
ung unfer felbft und der. und erworbenen Celigfeit. 
»Denn der Tag ıft heilig,< heilig und groß, und reich 
an Segen, wie nur immer ein Tag in der ganzen Fol: 
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gereihe der Zeiten es ſeyn kann. Dein Todestag iſt es, 
du Heiliger, deſſen Gott geweihete Seele nie befleckt 
war mit irgend einer Schuld; dein Vollendungstag, Du 
Östtgefandter, der Himmel und Erde verfühnen, Sünde 
ud Tod überwinden, und eine Erlöfung ftiften follte 
von ewiger Dauer! Du, Jeſus Chriftus! endeteft 
dein fchuldlofes Leben durch den fhmerzlichen Tod am 
Kreuze, Damit wir ald begnadigte Sünder wieder getroft 
u Gott aufbliden und zu ihm beten fünnten, wie Die 
lieben Kinder ‚zu ihrem lieben Bater. O möchten wir 
diefed Wunder deiner Liebe ftets, möchten wir ed aud) 
heute fo bedenken, wie e3 Menfchen, für die du fo viel 
gethan, für die du dich fo ganz aufgeopfert haft, zu— 
kömmt! Möchten Dank und Freude und Liebe und Öe; 
horfam gegen Dich unfre ganze Seele durchdringen heut 
und immerdar! Dazu lafje die Betrachtungen, die uns 
an dieſem Tag befchäftigen, gefegnet feyn! 
Es werde heilig uns, ein Tag voll Segen, 
An dem du, Mittler, für uns farbft, 
Und uns auf blut’gen Dornenwegen 
Des Himmels Seligkeit erwarbft ! 
Dein Todestag foll uns die Feier 
Der größten Lieb’ und Treue ſeyn; 
Er fey uns heilig, ewig theuer! 
Des Dankes Thräne weih’ ihn ein! Amen. 


Nah der Predigt. 


‚Mit dankbar frohem Herzen preifen. wir, Gott, 
deine unausfprechliche Liebe. Wir vermögen fie nicht zu 
faflen, die Fülle des Gegend, die du durch Einen über 
Alle, dur deinen Sohn über jedes deiner Kinder auf 
Erden gebracht haft! Ehrfurcht gegen dich, den Heilig- 
ften, und Liebe gegen dich, den Gütigften, Iehrt uns 
fein Leben, Ach, Daß auch wir in feine Sünde willig: 
ten, und reined Herzens Dich liebten, weil Du und ger 
Itebt haft! Raſtlos deinen Willen zu vollbringen, Se⸗ 
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gen allenthalben um ſich her zu verbreiten, gehorſam bis 
zum Tode zu ſeyn, darum kam er, und darum achtete 
er der Leiden nicht, ob er gleich Freuden haben und 
genießen konnte. Ach, daß auch wir mit unabläßigem 
Eifer Gutes wirken möchten, ehe die Nacht einbricht, 
da wir nicht mehr wirken können! Mit ruhigem Blick auf 
ſein wohlgeführtes, dir ganz geheiligtes Leben, neigte er 
fein Haupt und ftarb mit dem Troſte: 2Es iſt vollbracht, 
Bater, du nimmft meinen Geift aufl« Ad, daß aud) 
wir von ihm lernen möchten, weife und gut zu leben, um 
ruhig und felig fterben zu koͤnnen! Ya, Vater, auf's neue 
geloben wir (und du gibft und Kraft, diefe Gelübde zu 
halten), allen fündlihen Lüften zu entfagen, ftetd über 
unfere Sinne zu wachen, unfern Beift oft mit dir, dem 
Geifte der Wahrheit und der Tugend, zu befchäftigen, 
und mit guten Sefinnungen und Handlungen, mit ge 
wiffenhaftem Fleiß in unferm Berufe, mit unverderbten 
Sitten und mit Feufhem Sinne, mit Enthaltfamfeit, 
Mäßigung und Tugendeifer zu trachten nad) dem ewi— 
gen Leben. Gegen alle Menfchen, denn fie find alle 
mit uns deine Kinder, wollen wir gefinnt feyn, wie 
Jeſus Chriftus gefinnt war. Ste alle fließen wir ein in 
unjer Gebet, Gott, verleihe Du einem jeden, was er 
zu feiner Befferung, zu feinem Trofte, zu feiner Befeli 
gung bedarf! Erhöre unfere heißen Wünfche um deinen 
Beiftand und Segen für unfern geliebten Kaifer und 
für Dad ganze Kaiſerhaus! Laß und unter unferer 
lieben Obrigkeit ein ruhiges und ftilled Leben füh— 
ven in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit! Dazu fegne 
unjere häusliche und öffentliche Erziehung, unſere chriſt— 
lichen Berfammlungen und unfere Andachtsübungen! 
Erbarme dic aller NRothleidenden! Du Fennft ihre verbors 
genften Seufzer; adj, entreiße fie ihrer Noth und tröfte 
fie wieder mit deiner Hülfe! So feyen alle Menfchen mit 
und deiner Baterobhut empfohlen! Für alle ftarb dein 
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Sohn. -— Seinen Tod zu verfündigen mit unferm Leben, 
mit guten Gefinnungen und edlen Handlungen, dazu ver: 
lie und deinen Geift! Amen, 


Nachmittag. | 


Noch einmal, o Jeſu, ehe dein ewig denfwürdiger 
Todedtag fich neigt, erhebet deine verfammelte Gemeine 
Herzen und Augen zu dir, um fie zu erquiden mit füßer 
Himmelswonne, und Kraft zu fammeln auf den legten 
entfheidenden, Lebenstag. Ah, im tiefen Sammer -fa: 
hen wir dich Fämpfen den fchweren Todesfampf; wie Die 
Erde bebte, jo bebte unfere Seele bei dem Frevel, mit 
dem gefühllofe Spötter nody am Kreuze dich höhnten; 
und wie Die Sonne in Dichte Finfterniß gehüllt ward, fo 
wollte auch uns Fein Stern der Freude mehr leuchten, 
ald wir dein banges Seufzen über Verlaffenfeyn in dei— 
ner Todesnoth hörten, Da wedte mächtig dein Sieges— 
ruf: »Es ift vollbracht!« und aus der Betäubung auf; 
und wie ein Evangelium fpricht nun tröftend noch dein 
letzes Wort: » Vater, ih befehle meinen Geift 
in Deine Hände!« zu unferm erfhütterten Herzen. — 
O der feligen, erhebenden Weberzeugung: du lebſt nun 
bei Bott, und genießeft den Lohn Deiner fegenreichen Tha: 
ten, wie du im Leben eind warft mit dem Vater, fo bift 
du auch jetzt in der feligften Gemeinfhaft mit ihm, und 
wirft es in Ewigkeit bleiben; uns aber willft du Alle nad 
dir ziehen, wenn wir nur bleiben in deiner Liebe, auf daß 
wir feyen, wo du bift! Ach, wo gibt es wohl ein herrli: 
hered und größeres Evangelium, ald dieſes? Gern wollen 
wir nun des Lebens Bürden tragen, wie fehwer fie aud) 
immer feyn möchten; mit freudigem Eifer wollen wir trei: 
ben dad Werf, das und aufgetragen iſt, ob ed auch nod) 
fo fauer und werden möchte. Einft kommt die Zeit, wo 
auch wir ruhen werden von allen Mühen des Lebens, 
wo Feine Sorge für irdifchen Beruf und mehr beunru: 
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higt, feine Mißgunſt und fein Neid und weiter berührt; 
wo jede Schwachheit ded Körpers aufhört, und Feine 
Thräne über vereitelte Hoffnung mehr fließt. Wenn der 
Engel des Todes und erfcdeint, Dann legen wir getroft 
unfere irdifhe Hülle ab. Was dem Gtaube angehört, 
mag immer wieder zu Staub werden; der Geift aber 
geht zu Gott, der ihn gegeben, und der ihn nun wie: 
der zu fi) ruft vom Glauben zum Schauen, von der 
Hoffnung zum feligften Genuße. Ihm, dem allmädıti: 
gen Water der Geijter übergeben wir dann freudia 
unfern unfterblihen Geiſt, und bei ihm wird unfere 
Seele fich fättigen ohne Aufhören mit unausfprechlicher 
Freude, Dann werden wir auch Dich, o Jeſu, ſchauen in 
deiner Herrlichkeit, und in deinem Reiche mit dir leben 
in ewiger Unſchuld und Seligkeit. 

Da wird, o Hirt, nichts uns ſcheiden von den Freuden, 
die du droben deinen Freunden aufgehoben. Amen. 


Am erſten Oſterfeiertage. 
Altargebet. 


Preid und Anbetung dir, o Allmächtiger! Laut 
erzählen die Himmel deine Ehre. Vom Aufgang bis zum 
Niedergang tünet dein Ruhm dur alle Welten, Seht 
ihr die Pracht des glühenden Morgenrothed? Schnell, 
wie Gedanfen, flieget der purpurne Glanz Durch des 
Himmels Räume, verfündend die Auferftehung Der 
Sonne. Und fhon wandelt der glühende Purpur ſich in 
hellflammendes Gold dort an des Himmeld Saum. Wir 
ein Held in prangendem Giegerfhmude fteiget in ftiller 
Pracht herauf die Sonne. Freue dih, Erde, Des herr; 
lihen Aufgangs! In ihn leuchtet der Hoffnung glänzen: 
der Stern: Wir auch werden aus Todesnächten neu ver; 
flärt, wie die Sonne hervorgehen. Deß bift du Bür: 
ge, feſtlich aefrierter Tag! ine andere Sonne ging 
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vor Jahrhunderten heut aus dem Dunkel der Gräber 
über Die ftaunende Erde auf. O des feftlichen Tages, 
wo in himmlifcher Klarheit der Erftgeborne der Todten, 
Yefus Ehriftus, zum neuen Leben aus dem Grabe her— 
vorging! Dank dir und Preis, o Welterlöfer, daß du, 
niht achtend des Kreuzes Schande, für und — und 
Ale ‚gewandelt: bift. den Pfad des Todes! Welder 
Gedanke voll Wonne ift der, weld ein hoher Triumph: 
gedanke: Jeſus Chriftus ift und geftorben, uns aud 
sum Heil vom Zod erfianden! Ya, der todt war, er 
lebt! der Heilige Gotted durfte die Verwefung nicht 
fehen. Durch Zeiden des Todes ward er gekrönt mit 
Preis und Ehre, Jauchze ihm entgegen, o Seele, dem 
Auferftandnen! Wie auf Felſen ruht nun dein Glaube: 
Jeſus Chriftus geſtern und heute und in Emigfeit — 
Chriſtus. Jauchze noch einmal, der du unfterblich bift! 
Du auch entfhwingft Dich der irdifchen Hülle einft, und 
voll Zubel empfangen der Unfterblichen Chöre die Schwes 
iterfeele. Amen. . 


Rad der Predigt, 


Vater der Geifter! Wenn wir Dir jemald mit aller 
Inbrunft des Herzens danken müffen für den Gegen dei: 
ned Worte, fo iſt e8 heute; fo ift ed an diefem Triumph: 
fefte deines Eingebornen, Deines Geliebten. Was menſch— 
liche Weisheit nicht geben Fann: das gibt fein Evange: 
um, Was mit Himmeldfraft eingreift in alle Fugen 
und Berhältniffe unferd Dafeyns: dad ift fein Evange: 
um, Was Weisheit in unfere Anfichten, und Hoheit 
in unfere Sefinnungen, und Redtfchaffenheit in unfern 
Wandel, und Standhaftigkeit in unfere Trübſale, und 
Freudigkeit in unſere Todesftunde bringt: Das wirft, Das 
Ihaffet, Dad: gewährt fein Evangelium. Nimm fie denn 
an, o du, den wir lieben, aber nicht nennen fünnen — 
nimm ſie an Die Ergießungen unſers Danfes! Laß alle, 
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die unſere Seligkeit theilen, auch unfere Dankbarkeit thei: 
len; und die noch nicht ſo glücklich ſind in Chriſto, als 
wir: Herr, ſtärke ihnen den Glauben und laß die Lie— 
be völlig werden! Befördere dein Wort und des Wor— 
tes Segen überall, wo es gepredigt wird! Befördere 
es durch die Regierung unſers frommen Kaiſers, daß 
ed mehr noch und immer mehr noch, als bisher, eine 
Zierde ſey des Defterreichifchen Staates! Befördere es 
in unferm Gebiete Durch Die Anordnungen unferer Obrigs 
feit, daß fie in und, und wir in ihr und wahrhaft 
glücklich fühlen! Befördere ed auch an den Seelen, die 
dir heute auf's neue am Tiſche deined Sohnes ihr Herz 
zum Opfer bringen, und laß die Himmeldwonne, die 
fie jeßt fühlen, ein Erbtheil aller ihrer künftigen Tage 
ſeyn! Befördere ed, Das Wort des Lebens und der 
Liebe, an allen Unmündigen, daß fie ed mit Freuden 
aufnehmen; an allen Wanfelmüthigen, daß fie es mit 
Sorgfalt bewahren; an allen Leidenden, daß fie ed als 
ihren höchſten Schatz an ihr Herz drüden; an allen Ster: 
benden, daß fie ruhig einfchlafen für das Erwachen zu 
jenen ewigen Vergeltungen! So thue, Vater, fo thue 
nach deiner unendlichen Barmherzigkeit, Damit Alles ſich 
felig fühle in der Wahrheit: daß der Gefreuzigte aufer: 
ftanden tft, und der da todt war, lebet und waltet und 
regieret von Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen, 


Nachmittag. 


Gott, Urquell alles Lebens und aller Seligkeit! dich 
preifen wir mit Danf und Freude an dem Gedächtnipfefte 
der Auferftehung deines Sohnes, daß duihn, unfern Herrn, 
fo herrlich vollendet, feine Lehren und Verheißungen fo 
fihtbar beftätiget, deine Vaterliebe und fo feierlich zuge- 
fichert, und Leben und Unfterblichkeit und gewiß gemacht 
haft, Wir vermögen nicht die Größe deined Sohnes zu 
faffen; aber wir faffen fein Wort: »Ich lebe und ihr ſollt 
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auch leben; wo ich bin, da fol mein Diener auch ſeyn.« 
So heilige denn auch heute unfere Herzen zur Ehrfurcht 
und dDanfbaren Ergebung an’ ihn, unfern göttlichen Erlö: 
fer, zum feften Glauben an feine Berheißungen, und zu 
ernftlichen Entfchlüffen, aufzuftehen vom Schlafe der Sün⸗ 
den, zu fliehen, was in dem Gedanken an Unfterblichfeit 
und Leben nicht Hoffnung und Freude, fondern Furcht und 
Schreden bringt, zu trachten nach dem, was droben, was 
unvergänglich ift, und und im Tode und in der Emigfeit 
befeligt. Auch durch unfere heutige Feftfeier bringe ung 
weiter auf Dem Wege der hriftlichen Rechtfchaffenheit, auf 
welchem Die frohe Hoffnung uns bleibt, einft bei Ehrifto 
zufeyn, und aus dem Tode zur ewigen Seligfeit. zu erwa- 
hen! Bon dir erflehen wir ed, Allgütiger! Du hörft 
ja gern, was wir nad deinem Willen bitten, Amen, 


Am zweiten Dfterfeiertage, 


Gelobt feyft du, Gott, unfer Vater, daß du uns 
durch Die Auferweckung Jeſu von den Todten zu einer le: 
bendigen, feftgegründeten Hoffnung, zur Hoffnung einer 
feligen Lnfterblichfeit erhoben haft! Wie viel, o Gott, 
ift und nicht an diefer Hoffnung gelegen! Welches Licht 
und welche Kraft, welche Beruhigung und welchen Troft 
flößt ſie nicht uns ſchwachen Sterblihen ein! Nun Fen- 
nen wir Die erhabene Beftimmung, zu der du und ſchufſt, 
und Die Abficht unferd gegenwärtigen Lebens, ald einer 
Vorbereitung zu den höhern Gefchäften und Freuden des 
zukünftigen. Nun dürfen und die Dunfelheiten in dei: 
ner Regierung unferer Schidjale, fo wie der Schidfale 
ganzer Länder und Völker, nicht beunruhigen, da ein Tag 
bevorfteht, wo wir deine Führungen in hellerm Lichte er: 
blicken, und auch in. dem, was und hier Unordnung fchien, 
deine göttliche Weisheit erfennen und verehren werden. 
Nun dürfen Die Befchwerden und Leiden, die wir, fo lan: 
ge wir hienieden wallen, zu ertragen haben, und nicht ab: 
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ſchrecken: ſey der Weg unſers Lebens auch noch ſo unſi— 
cher, noch ſo mühſam; das Ziel, zu welchem er führet, 
iſt Seligkeit, ewige, unausſprechliche Seligkeit. Nun darf 
die Stunde des Todes und die Nacht des Grabes uns 
nicht beängſtigen; ſie überfalle uns heute oder morgen, 
ſey kurz oder lang, ſo muß ſie doch dereinſt dem Tage, 
dem froheſten, feligften Tage weichen, auf den feine Radıt 
folgen wird! Ja, Jeſus lebt, und wir werden mit ihm leben! 
Und dann werden Schwachheiten und thierifche Bedürfnifle, 
Schmerz und Tod nicht mehr feyn! Dann wird das Ber: 
wesliche anziehen Das Unverwesliche, Das Sterblidye die 
Unfterblichfeit, und Schwachheit in Stärfe, Ohnmadt in 
Kraft, Leid in ewige Wonne verwandelt werden. 
Gott, ewiger Duell alled Lebens und aller Glückſelig— 
feit, möchten Dod) dieſe Hoffnungen und heute Alle erfreuen, 
aber auch und Alle auf das Fräftigfte ermuntern, und der 
feligen Unfterblicjfeit durd) ein frommes Herz und durd) 
ein heiliges Leben fähig und würdig zu maden! Möchte 
der Gedanke an Unfterblihfeit und Vergeltung allen Re: 
genten und Bätern der Völker beftändig gegenwärtig feyn, 
und befonderd unferm geliebten Monarchen, unferer 
theuern Gebietsobrigfeit, und veren geiftlihen und 
weltlihen Beamten, aud) in dieſen Tagen neuen Muth zu 
wohlthätigen und gemeinnüßigen Handlungen, und neue 
Hoffnung auf den Tag. einflößen, da wir ernten werden, 
was wir hier gefäet haben! Möchte jeder, der an der Feier 


diefer Tage durch die frohe Erinnerung an feine Unſterb⸗ 


lichfeit Theil ninemt, feine Freude und feinen Glauben da— 
durch wirkſam beweiſen, daß er hier fchon fo zu Denken 
und jo zu leben beginne, wie man dort denft und lebt, wo 
Wahrheit und Tugend Alles gelten! O dazu fegne, gütiger 
Bater, auch die Uebungen der heutigen Andacht um deiner 
unendlichen Xiebe willen, Amen. 
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Am Himmelfahrtöfeite, 
Altargebet. 


Empor unfere Herzen über die Erde! Den Blick 
hinauf in des Himmels Höhen, wo unfere wahre Heimath 
it! Geheiliget werde Diefer Tag Dem göttlichen Erlöfer, 
geweiht der Erinnerung feines glorreihen Hingangs zum 
Bater! — Ta, deiner gedenfen wir, o Sefu, und beten 
did) an! Herrlich haft Du vollendet, Wie dein ganzes 
irdifches Leben ein Wandel im Himmel war, fo war dein 
Ende der Eingang in ihn felber. — 2Gelobt fey Gott, 
hodhgelobet in Ewigfeit!« Seine Macht hat deine Ehre 
vor der Welt gerettet; fein Himmel dir den Lohn gefchenft, 
wie ihn Die Erde mit allen ihren Schäßen dir nicht brin- 
gen Fonnte, Inniges Entzüden ergreift und, daß wir 
di gefrönt wiſſen mit Preis und Ehre. Wir Fonnten 
dir deine Liebe nicht vergelten, und alle jene Tauſende 
und aber Taufende, die Du retteteft und befeligteft, fonn: 
ten ed nicht, aber Daß Gott an dir gethan hat, wad wir 
und fie nicht vermocdhten, Daß iſt's, was unfere liebenden 
Herzen fo innig erfreut, daß iſt's, was und begeiftert zum 
feurigen Lobe der unausfprechlichen Güte des Vaters. — 
Auch wir fühlen und hochbeglückt durch deine Himmelfahrt, 
denn fie ift und die Bürgfchaft unferer einftigen Geligfeit. 
Du bift zu Gott erhöht und ſchützeſt mächtig wirfend Deine 
Kirche. Auch Deine Getreuen nimmft du einft in deinen 
Himmel auf, wohin du gingft, die Stätte ihnen zu 
bereiten, Dort werden wir Die Ziefe Deiner Liebe ganz 
erfennen, Dort deine Größe ganz: begreifen, dann danft 
dir reiner. der verklärte Geift und in der Engel Chö— 
ren erhöht er ewig deinen Ruhm. Amen, 


Nach der Predigt. 


Herr, unfer Gott, dir gebühret Macht und Sieg, 
Preis und Danf! Alles, was im Himmel und auf Erden 
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iſt, das iſt dein! Dein iſt das Reich! du herrſcheſt über 
Alles! dein Rath beſteht! dein Wille geſchieht! und dein 
Wille iſt lauter Weisheit und Güte! Deine ewige Liebe 
veranſtaltete die Erleuchtung und Errettung der Mens 
Shen, fie fandte und Jeſum zum Lehrer und Seligma: 
cher, und Ddiefer feftlihe Tag ruft und zu, daß er fein 
großed Werk auf Erden wirklich pollbracdht hat, und nun 
vollfommen felig machen kann Alle, die feiner Anmeifung 
und feinem Vorbilde folgen, Du haft nun ihn zu der 
Seligfeit erhoben, und ihm die Vergeltung ertheilt, die 
feinen hohen Berdienften um und Menfchen, die feiner 
heiligen und ftandhaften Tugend gebührt, und ung, fei: 
nen Bekennern, die troftvolle Verficherung gegeben, daß 
auch wir, wenn wir feinem Mufter ähnlid werden, an 
der Seligfeit Theil nehmen follen, die er in der innig: 
ſten Gemeinfchaft mit dir, ewiger Vergelter alled Gu— 
ten, genießt! Lenke du, weifer und gütiger Gott, alle 
unfere Schickſale fo, daß wir diefes Zield nicht verfeh- 
len! Unterftüße unfere ſchwachen Kräfte in dem Kampfe 
gegen Berfuhungen! Flöße und Troft ein und Muth, 
daß wir feft ftehen und glüdlich fiegen, und das Ende 
unferer Treue, jene Geligfeit gewiß erreichen mögen! 

So lange wir aber noch bier find, Allgütiger, 
forge aud) für unfere leiblichen Bedürfniffel Segne unfere 
Arbeit! ftehe und bei in der Noth! bewahre und vor 
Allem, was und zum Mißtrauen gegen Dich, oder zu 
Zhorheiten und Sünden verleiten koͤnnte! — Segne und 
befhüße indbefondere unfern Kaifer und dad ganze 
Kaiſerliche Haus, und begnadige unfere Grund: 
obrigfeit fammt ihren Familien mit allem 
Wohl! — Erhalte unferm Baterlande Ruhe und Frie— 
den, damit der Hausftand gefegnet, Die Erziehung der 
Jugend gefördert, Handlung und Gewerbe beglüdt, 
Damit weifer und froher Genuß des Lebens überall erhal: 
ten und verbreitet werden möge! Und wenn ed denn zu 
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Ende eilt, Died Leben mit allen feinen Vorzügen und 
greuden, o fo führe und, Vater, zu den höhern Freu: 
den, die und Dort erwarten, wo Jeſus Ehriftus iſt, und | 
wo feine Verehrer auch feyn follen, dort, wo wir dich 
beffer ald hier erfennen, und in reinerer ie dich 
ewig verehren iwerden! Amen, 


Nachmittag. 


Gott, Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, und mit 
ihm und durch ihn auch unſer Vater! Du haſt uns in 
dem Leben, Leiden und Tode deines Sohnes, aber auch 
in feiner Auferſtehung, md in feinem Hingange zu Dir 
fo dringende Ermunterungen zum. Gut: und Srohfeyn, 
zum innigen, freudigen Gefühl deiner Vaterliebe geges 
ben, daß wir Dir nicht herzlich genug Dafür danken Fön: 
nen. Auch heute, an diefem Gedächtnißtage feiner ſeli— 
gen Erhebung zu dir, du unfihtbarer Quell alled Cu: 
ten! fühlen wir es dankbar froh, Daß du auch in diefer 
großen Begebenheit feines feierlichen Hinganges von der 
Erde und fo viele Ermunterungen zum himmlifchen Sinn, 
zum. freudigen Andenken an Dich, und zur uneigennügi- 
gen Liebe für Das Gute aus dankbarer Liebe zu Dir und 
in Hoffnung. deiner höheren, unfichtbaren Vergeltung, 
gegeben haft, Auch heute freuen wir und feiner, als 
des über jede Schwäche, über jeded Leiden erhöhten, in 
der innigften Gemeinfchaft mit dir lebenden und wirfen- 
den Heilandes der Welt, — freuen und unferer Würde 
und unferer Hoffnung, daß wir und ald feine Brüder 
anſehen, und Darum auch einft, wenn wir an Geſinnun⸗ 
gen und Thaten ihm ähnlich werden, gleiche Seligkeit 
mit ihm, unferem vorangegangenen Wohlthäter und 
Freund, bei dir, Allgütiger! in einem. vollflommenern 
Leben erwarten dürfen, O, daß dieſe unfere danfbarfro: 
ben Empfindungen ſich auf deutlich erfannte Wahrheit 
gränden, in gute, edle Gefinnungen übergehen, und 
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ſo dir wöhlgefallen, und für und und unfer Leben recht 
heilfam »feyn mögen! So heilige und, Vater, durch 
deine Wahrheit; dein Wort fey auch uns zu allem Guten 
erweckende, zu allem Guten ftärfende Wahrheit! Amen. 


Am erſten Pfingſtfeiertage. 
Altargebet. 


Am dieſem deinen Tage, Geiſt der Wahrheit, Quell 
alles Lichtd, das die Welt erleuchtet und erwärmt, Urhe- 
ber und Geber alles Guten, deſſen jedes deiner Gefchöpfe 
fich erfreut — an Diefem Deisen Tage, an welchem du 
einft. Die Bekenner des Chriſtenthums mit unerwarteter 
Weisheit und Kraft erfüllteft, daß fie freudig auftraten 
und: die Lehre verfündigten, Die nun fchon fo viele Jahr— 
bunderteihindurd, als die fegensvollfte Lehre, unter den 
Menfchen fich erhalten, und ald folhe auch an ung, die 
wir verfammelt vor dir erfcheinen, in fo vieler Abficht ſich 
verberrlichet hat, — an diefem gefegneten Stiftungstage 
der Religion Jeſu Ehrifti beten wir dankbar dich an, un- 
fihtbarer Geift, ewige Allmacht und Liebe, Daß du auch 
zu unferm Heil dies Wunder der Welterleuhtung durch 
die Religion Jeſu Ehrifti veranftalteteft,. auch und an den 
feligen Folgen desfelben bis auf diefen Augenblid Theil 
nehmen ließeſt. 

Erfülle du felbft unfere Herzen mit guten Borfäßen 
und Entjchließungen, würdig zu leben Diefer feligen Reli- 
gion, und unfern Eifer für fie, unfere freudige, dankbare 
Anhänglichkeit an: ihre wohlthätige Lehre, durch ein recht: 
Ichaffenes, mit ihren Borfchriften genau übereinftimmen: 
des Betragen thätig zu ‚beweifen! Amen, 


Nach der Predigt. 


Geiſt des Herrn, ergreife, ziehe empor uns Alle zu 
dir! Dein Lichtſtrahl falle in unſere Seele! Deine Kraft 
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ninige unſer Herz! Dein Einfluß mache neu und gewiß 
fern Geiſt! Deine Huld beſelige uns mit dem ſeligen 
bewußtſeyn Der Gnade Gottes! Siehe, Dir weihen, dir 
ihergeben wir uns; deinem wunderbaren ſanften Zuge 
vollen wir folgen, und fo leite und: auf ebner Bahn zum 
mwigen Leben! Geiſt der Weisheit und ‚Kraft! — vers 
herrliche dich an-unferm Kaiſer und an feinem. Bolfe; 
kgne ihn immmerdar mit den Gegnungen, Die du Deinen 
Geweihten ſchenkſt! Gib ihm, feinem Haufe, feinem 
Thromerben, feinen. Kindern, feinen Zande, was 
anfer. Herz in Ehrfurcht, Vertrauen und Liebe von dir 
begehrt und erflehet!. Regiere Durch deinen Geiſt unfere 
GebietSobrigfeit, und geuß feine Segnungen aus 
über fie und ihre Familien! Erfülle mit dem Geifte 
der Wahrheit und des Nechtd ihre: geiftlichen und. welt 
lihen Beamten, Damit die Wahrheit:recht gelehret,i Die 
Tugend Fräftig empfohlen, Das: Recht gewiſſenhaft ger 
handhabt und dad Verbrechen mit dem Nachdruck beftraft 
werde, der. Davon zurädichredt! Befeele mit deinem Geiſte 
alle Bäter und Mütter der Familien, damit Ehrerbies 
thung für die Wahrheit und Folgſamkeit gegen dein Wort 
in. unfern Häufern herrfche! Entferne won unfern. Gren: 
zen den Geift. des Unglaubens und der Lafterhaftigkeit! 
Erhalte unter uns die: gemeinfamen Anftalten für Uns 
terricht, für Sittlichfeit und Tugend; erhalte unter und 
die Liebe umd den Eifer für. die ‚Religion, Die unfere 
Freude, unſere Heiligung und: unfer Troſt ift! Dir, 
ewige. Quelle der Wahrheit, dir fey ‚Ehre und Anbe⸗ 
tung jetzt und immerdar! Amen, — — 
Er Nachmittag. 
x Siehe Sefangbud) Nro 183. BR 
Am zweiten Pfingftfeiertage. 
Gott, Vater aller‘ Geifter, ewige, unerforſchliche 
Quelle aller Kräfte, die. alle deine Geſchöpfe in deinem 
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ganzen unermeßlichen Reiche beſitzen! Durch dich beſteht, 
durch dich lebet, denket, wirket Alles, von dem unbe⸗ 
ſeelten Staube an bis zu dem erhabenſten aller den; 
enden. Weſen. Deine allmächtige Kraft Durchdringt 
und erfüllt Himmel und: Erde; von dir und durch dich 
find alle Dinge; dir ſey Ehre in Emigfeit! 

Auch uns Menfchen belebet dein Geift, und wirket 
in und und Durd) und Alles, was dir wohlgefält: Du 
biſt der Schöpfer und Erhalter unferer Seele ſowohl als 
unferd Körperd, Nimmſt du deinen Geift von und, ſo 
vergehen wir und werden wieder zu Staube. Sendeſt du 
deine Kraft aus, fo ergießt fi) Leben und Freude in Deine 
Geſchöpfe. Won dir hängen wir ganz ab; mit Dir find 
-wir auf Dad genauefte verbunden, Und fo oft ſich und 
die Wahrheit in einem. hellern Lichte, und die Tugend 
in ihrer Schönheit zeigt; fo oft und Gottesliebe und 
Menfchenliebe beleben; fo oft fidy edle, unferd Urſprungs 
und unferer Beftimmung würdige Gedanken und Empfin: 
dungen in und regen, und und zu guten Thaten antrei— 
ben: Dann erfennen, dann fühlen wir ed, Daß dein Geiſt 
mächtiger in und wirft; dag wir mit dir, dem Urquell 
alles Lichtd und aller Kraft in genauerer Verbindung fte- 
hen, ald alle andere Wefen um und her, und Daß du Alles. 
in Allem bift, — Deß freuen wir. und heute befonders, 
v Gott! da wir und an Die reicheren Gaben und Kräfte 
deines Geifted erinnern, mit welchen du die erften Lehrer 
ded Chriſtenthums erfüllteft, Daß fie Irrthum und Aber: 
glauben muthig beftritten, Wahrheit, Freiheit und Zu- 
gend verbreiteten, und den Grund zu einer zahlreichen 
Gemeine legten, die ihre höchfte Glückſeligkeit Darin fuchte 
und fand, Daß fie dic), den allein wahren Gott, und den, 
den du gefandt haft, Jeſum Ehriftum, verehrte, Ja, wir 
freuen uns heute, Allgütiger, und unfere Freude fey dein 
Danf, daß du auch und diefer Gemeine deiner Verehrer 
zugezählt, und und zur Erfenntniß der hriftlicher Wahr; 
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Rirfungen deines erleuchteten, heiligenden und tröften« 
den Geiſtes erfahren, und durch ihn zu, immer befferer Er; 
fenntniß, zu immer reinerer Tugend und zu den frobeften 
1 geleitet werden ! 

Dein Geift, o Vater, müffe ferner. in: und leben 
und herrfchen, und alle unfere Bedanten, Sefinnungen und 
Thaten regieren! Er müſſe und in der Stunde der Ber; 
fuhung, und zur. Zeit des Leidens an die Wahrheit erins 
nern, und Diefelbe recht Fräftig und wirkſam in und ma⸗ 
hen! Er müffe Die Liebe zu dir, und die Liebe zu allen 
Menfchen in unfere Herzen audgießen, und durch fie ein 
rechtſchaffenes, und: zu allem Guten thätiges, ein heiteres 
und frohes Chriſtenthum in und wirken! Ja, unfer gan 
jed Leben müſſe Davon zeugen, daß wir nicht den Geiſt 
der Welt, ſondern deinen Geiſt haben; daß wir uns nicht 
nach dem richten, was Menſchen billigen und gut heißen, 
ſondern nach dem, was du liebſt und was dir wohl⸗ 
gefällt, nach Dem, was dem Sinne deines Sohnes Jeſu 
gemäß ift, und was er lieben, waͤhlen, thun würde, wenn 
er an unſerer Stelle und in unſern Umſtänden wäre ! 

Dein Geift, o Gott, der Geift der weifelten, wohl⸗ 
thätigften Menfchenliebe, o der belebe und leite, wie 
alle Fürften und Ohrigkeiten, fo auch insbefondere unfern 
geliebten Kaiſer, unfere angeftammte Grundobrig- 
feit und alle ihre Beamten, daß Wahrheit, Sittlichkeit 
und Freude immer weiter durch ſie verbreitet werden! 
Dein Geiſt, der auch der Geiſt deines Sohnes Jeſu iſt. 
der lebe und herrſche in allen Lehrern der Religion und 
des Chriſtenthums! Dein Geiſt, der Geiſt des Troſtes, 
unterſtütze alle Schwache, ſtärke alle Kranke, mache ihre 
Leiden ihnen leicht, und den Uebergang in das beſſere 
Leben eeulich Dein guter Geiſt ruhe auf. und Allen! 
Amen, 
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3 Feſtgebete. 
Am Drtreieinigkeitsfeſte. 


Aller Himmel Himmel koͤnnen dich nicht faſſen, 
Dreieiniger; dennoch willft du wohnen im jeder glaubi; 
gen Seele! Welcher Troft für unfer ſchwaches, beküm⸗ 
mertes und niedergefchlagened Herz! In diefem Trofte 
laͤſſeſt du und zuftrömen, was wir iin unferer Schwach; 
heit bedürfen, Kraft gegen das Böfe, Muth in Gefab- 
ren,‘ Hoffnung in Trübſal, Freudigfeit- im Tode. — 
Sünde, du lockeſt uns? Hier ift der Herr! »„Wie follte 
ich ein: fo:groß’ Uebel thun und wider meinen Gott fün- 
digen ?« — Welt, du verlangeft uns zu deinen Genof: 
fen? Hier ift- der Herr! Die Freundfhaft mit ihm gilt 
und mehr, ald mit dir, Die und zu feinen Feinden machen 
würde, — hr Sünden, die wir mit heißen Thränen 
beweinen, was verflaget ihr und noch? Hier ift der 
Herr, unfer Bater,: der ſich unfer Aller erbarmen wird; 
hier iſt Jeſus, der und :erlöfet hat durch fein theures 
Blut ; hier ift der werthe heilige Geift, ‚der unferm Geifte 
dad Zeugniß gibt, Daß wir: Gottes Kinder find, — 
Ihr Feinde, was verfolgt ihr und? Hier iſt der Herr, 
der und nicht gibt in euren Willen, fondern Alles leitet 
nad) feinem Rathe, — Ihr Leiden und Zrübfale, was be; 
kümmert ihr und? Hier ift der Herr, der Allmächtige, deffen 
Arm nicht zu kurz ift, daß er nicht ‚helfen fünne, der 
und züchtiget, weil er und lieb hat, und und demüthi— 
get, daß er und erhöhe zu feiner. Zeit, — Tod, was 
ſchreckeſt du und? Hier ift der Herr, aus deffen Hand 
du und nicht reißen fannft. Wo ift dein Stachel? Chri: 
ſtus ift hier, der auferftanden ift, ihn nennen wir un: 
fern Herrn und Heiland, und mit ihm bezwingen wir 
dich; Kurz iſt dein Schmerz, doch ewig feine Freude, 
Was ſollte und alfo ängſtigen, wenn wir eingedenf blei- 
ben des himmlifchen Troftes: Hier ift der Herr! Mit 
ihm fchlagen wir alle Feinde unferer Ruhe und Seligkeit 
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zu Boden, und werden zu Giegern, die Gott einft mit 
der Krone des ewigen Lebens fhmüdet, Unfere See: 
(en find Denn unverzagt; denn wir haben dich, Dreieinis 
ger Gott, zum Schuß und Beiftand. Wir fpüren dein 
Keiten, Dein Helfen, deinen Frieden, 

Darum empfehlen .wir Alles Dir, Vater, Sohn 
und Geift! Segne, die in deinem Namen regieren, alle 
hriftlihe Herrfcher, und insbefondere unfern Ka i- 
fer; alles, was Obrigkeit heißt, und infonderheit 
die, welche du über und gefeßt, an deren Wohl du fo 
vieffeitig unfer aller Wohl geknüpft haſt; fegne fie in 
und und und in ihnen! Segne, Die da verfündigen Die 
göttliche Predigt, und die da hungert und durftet nad) 
der Gerechtigkeit! Segne, die da wohlleben mit Demuth, 
und die da Leid tragen, mit Hochſinn; die da Nügli- 
ched ausrichten follen, mit Kraft, und Die Theured ent» 
behren ſollen, mit Rube; die da noch nicht in der Blüthe 
ftehen, mit Weisheit, und die Da fich rüften zum Aus; 
gang, mit Dem Frieden des Himmeld! Deine Kinder, 
Kinder des Dreieinigen Gottes find wir! — Das. werde 
unferd Lebens Leben! Dir fey Ehre in Ewigfeit! — das 
werde einst unfer Loblied im Zode! Amen, 


An den Feſten Maris und. Johann des Täufers, 


Gott, Schöpfer und Bater der Menſchen, Erbar— 
mer und Wohlthäter gefallener Sünder! Von Bewun— 
derung und Freude durchdrungen, werfen wir und vor 
deinem Throne nieder, und beten did) ald den Ewigen, 
ald den allein Weifen, Den Unendlihen, Gtigen und 
Barmberzigen voll Ehrfurcht und Dankbarkeit an, Diefer 
feierlihe Tag, o Bott! an welche Geheimniffe der Weiß: 
heit, an welche Geheimniffe der Liebe und Gnade erin- 
nert er und nicht! Eine Jungfrau, aus unferm verlornen 
Geſchlechte würdigeſt du, die Mutter deſſen zu werden, 
in welchem die Fuͤlle deiner Gottheit leibhaftig wohnte! 
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Abtrünnigen Gefchöpfen, ftrafbaren Aufrührern in Deinem 
Reiche fchenfeft du deinen Sohn, den Eingebornen. zum 
Lehrer und Mittler, zum Heilande! Abtrünnigen Ger 
fhöpfen, ftrafbaren Aufrührern in deinem Reiche läffeft 
du durch deinen Sohn, anftatt des Zornes, den fie verdie; 
net, Gnade; anftatt des. Todes, deffen fie ſich fehuldig 
gemacht, Leben; anftatt ded Elends, worein fie ſich geſtürzt 
hatten, Seligfeit anbieten! Und diefer dein Sohn, an 
welchem du daß größte Wohlgefallen haft, den alle Engel 
anbeten, verläßt feine Herrlichfeit, verläßt die Ehre und 
Glückſeligkeit, die er bei dir, feinem Vater, genoß, wird 
ein Menſch und erniedrigt fi) bid zum Tode am Kreuz, 
um Berlorne zu erretten, um Sünder felig zu maden! 
Wer kann die Größe Deiner Liebe und der Liebe deines 
Sohnes ausmefjen! DO Gott! was ift der Menſch, daß 
du fein gedacht und Dich feiner fo väterlich angenommen 
haft; daß du um feinetwillen fo große und außerordent- 
liche Dinge gefhehen laſſen — zu feiner Errettung und 
Seligfeit ſolche wundervolle Veranftaltungen gemad)t; 
für ihn deinen Himmel geöffnet, und die foftbarften Seg⸗ 
nungen, die er in fich faffet, auf ihn herabgefchüttet haft! 
Ehre, Ehre und Preis fey dir, Gott in der Höhe, Heil 
auf Erden, und Vergnügen und Luft an den Menſchen— 
findern! Anbetung und Danf, Bewunderung und Freude 
müffen heute, müflen ewig die Opfer feyn, Die dir Deine 
begnadigten und erlöften Menfchen darbringen!. O daß 
Diefe heiligen Empfindungen aud) in ung fo rein, fo ſtark, 
fo dauerhaft wären, ald es die Größe deiner Liebe und 
unferer Glüdfeligfeit erfordert! O daß fie fih aud) 
unferer Herzen ganz bemächtigten, und unfer ganzes Leben 
zu einem Lobgefang deiner Güte und Barmherzigkeit 
machten! Gott, thue Gnade zu Gnade hiezu! Schenke 
und mit deinem Sohne aud) deinen mächtigen Geift! 
Laß ihn Licht, Glauben, Liebe, Heiligkeit in uns wirken, 
erhalten und ftärfen! Laß uns Dich, Der du und fo hoch 
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begnadiget, und ſo theuer erkauft haſt, mit allen unſern 
Vorten und Werfen preiſen, und deinen gnädigen 

ten nicht widerfegen, und deine Verherrlihung zum 
letzten Endzweck unſers Thuns und Laſſens machen! Gib, 
daß wir dein großes Werk auf Erden treulich zu befördern 
ſuchen, und laß dazu alle dahin zielenden Anordnungen 
unſers frommen Kaiſers, alle darauf gerichteten Be: 
ſtebungen unſerer Gebietsobrigkeit gefegnet feyn! 


e⸗ — Gott, und lobe dich 
Dein Volk durch gute Thaten, 

Es bringe Frucht und laſſe ſich 
Durch deine Wahrheit rathen! 

Herr, ſegne uns von deinem Thron, 
Daß unſer Heil ſich mehre! 

Ja, ſegne uns in deinem Sohn! 

Di liebe und verehre 

Der ganze Weltkreis! Amen. 


Am Michaelisfeſte. 


Großer und erhabener Gott, der du zum Ruhm 
deiner Macht und Weisheit jene unzählbaren Heere vor: 
trefflicher Geifter hervorgebracht haft, und durch ihre Dien- 
fte und Lobpreifungen fo ungemein verberrlichet wirft! wir 
vereinigen unfer ſchwaches Lob mit ihren himmlichen Kie: 
dern, und preifen deinen Namen, Daß du Durch deine 
große Güte diefe deine Diener audy zur Beförderung unfe: 
ver Wohlfahrt zu gebrauchen befchloffen haſt. Du haft 
diefe mit fo erhabenen Einfichten, mit großer Stärfe und 
Kraft begabten, reinen, heiligen und unfterblichen Geifter 
mit brüderlicher Zuneigung zu uns erfüllt und durd) das 
Band einer innigen ‚Liebe mit und. verbunden, So 
erftreckt fich Denn das Reich der Liebe weit über die Gren—⸗ 

zen "unferer Erde hinaus. Gott, was ift der Menſch, 
wi du fein alſo gedenkeſt, und. das Menfchenfind, dag du 
dich fein alfo annimmft! O gib denn unferm Geifte, den 
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du heute wieder in diefe höhere Geifterwelt verfegeft, 
einen neuen Schwung, der nicht ohne gefegnete. Folgen für 
unfer Glauben und Hoffen, befonders nicht ohne wohlthä: 
tigen Einfluß auf unfere Liebe werde! der Gedanke, daß 
wir deinen Himmeldbewohnern am Geifte verwandt find, 
erwärme und belebe und zu herzlichem, thätigem. und 
uneigennüßigem Wohlwollen gegen unfere Nebenmenfcen, 
wodurd wir und den ehrenvollen Namen irdifcher Engel 
am ſicherſten erwerben! Es ermuntere fi unfer Herz 
zu der reinen, wohlthuenden,. nie ermüdenden Engelliebe, 
die da fpricht: Nicht zu mir erft fommen follt ihr, Hülfs⸗ 
bedürftige, um Schuß und Hülfe bei mir zu ſuchen; nein, 
ich „will eud) gerne zuvorfommen, wie die Engel Gottes 
zu und gefendet werden, um Heil zu bringen! Nicht mit 
großem Geräuſch will ich eudy meine Dienfte ankündigen, 
fondern im Stillen, wohl aud ‚ganz im Berborgenen 
euer Glück zu befördern fuchen, wie die Engel ganz unbe; 
merkt und Dienfte leiften! Nicht um Gefälligkeiten und 
Belohnungen von euch zu erlangen, will ich euch helfen, 
fondern aus danfbarem Gehorfam gegen Gott und aus 
reiner Liebe zu euch, wie die Engel, ohne alle Rückſicht 
auf Gewinn, die von Gott erhaltenen Aufträge zu unferm 
Heil erfüllen! Nicht mit zaudernder Trägheit will ich daß, 
was ic für euch thun kann, verrichten, fondern »brünftig 
feyn im Geift und nie müde werden im Gutesthun,« 
wie Die Engel gleich Winden und Bligen mit der größten 
Schnelligkeit Gotted Befehle vollziehen! nicht blos euer 
äußeres Glück will ich theilnehmend fördern, fondern vor: 
züglih um euer Seelenwohl befiimmert feyn, wie am 
meiften Freude ift bei den Engeln Gottes über einen Sün— 
der, der Buße thut! Befonders follt ihr, unmündige Kin; 
der, ein Gegenſtand meiner aufmerkſamen Liebe feyn, wie 
auch die Engel ſich eurer. mit vorzüglicher. Liebe annehmen! 
— So, du Vater der Geifter! werden: wir jenen Erbe: 
benen im Himmel ähnlich werden fowohl: an Liebe, ald an 
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Seligkeit, und und. felbft Thon hier einen Himmel. berei; 
ten. O welch Heil, ſchon hier auf Erden Engeln an 
Bollfommenheit und an Liebe ‚ähnlic werden „ wie an 
Himmelsfeligfeit! Laß, und nicht in eiteln Träumen, - 
Gott, dieß große Heil verſäumen! lehr und deine Wege 

gehn, einſt Dein Angelicht, zu ſehn! Amen . 


mitt vun An m Dr eh 
W Am Erntefeſte. ” . it8 
“Mach einer’ geſegneten Ernte. Nie 
I) puis ade ee at Bin 33 1 TEE 
Herr unſer Gott, wie groß iſt ‚Deine. Batergüte 
gegen and: Menſchen, daß du und ſo reichlich, mit Allem 
verſorgſt, was zur Nothdurft md Freude Des Lebens 
gehört, obgleich, wir ung fo. oft durch Mißtrauen gegen 
dich verſündigen Ip oft Dur) Mißhrauch, Ungemügfans 
t und Undanl heiner ‚milden Gaban unwürdig ade) 
Du haft und, wieder mit einer reichen Erute beglueckt, 
unfere Unsfant: und. unſern Fleiß geſegnet, und unſerz 
Scheunen mit den Fruchten des Landes angefüllt.,; Mei 
hätte all unſer Beſtellen ausͤrichten können, men ‚du 
nicht zu rechter Zeit Regen und Spnnenſchein gegeben 
hãtteſt; wenn nit Gewitter. unſere Aecker fruchtbar ges 
wacht, und wohlthätige Winde Die Luft gerejniget, «und 
den ſchönen Kornfeldern eine heilſame Bewegung aver ⸗ 
ſhafft hätten? Hu, weiſer Vater, weißt Alles zzum Ber 
Ben einzurichten. Ach/wir · ungeduldige kutzſichtige 
a laſſen oft den Muth ſinken, wenn bie Wit⸗ 
texung nicht er ſq iſt, wie wir meinen, daß ſie ſeyn 
ſolltez aber am Ande exkennen wir doch deine Weisheit 
und Gute, und erfahren es, Dafi du Alles wohl machſt. 
Je, Potern nicht ‚und; ſondern Dir: gebührt reis‘ und 
Dank; und, Piefen-Danf bringen wiß heute minifunhem 
und gerührtemm Herzen dar! O moͤchten wir doch deiner 
Gite beſt andig· eingedenk ſeyn, und deine Gaben-mäßig 
und: dankbar: genießen Möchte; jeder Genuß deines 


M 
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Segen uns in der Liebe, im Gehorfam und im’ Vertrauen 
zu dir ſtaäͤrken! Möchten wir nicht vergeſſen, Daß du 
nicht bloß für und, ſondern auch für unfere dürftige Mit: 
menſchen uns eine ſo reiche Ernte gegeben haft, damit 
wir von unferem Ueberfluße auch den Bedrängten und 
Nothleidenden erfreuen uͤnd erquicken ſollten! Möchten 
alle deine irdiſchen Segnungen uns eine Aufmunterung 
ſeyn, zu trachten nach dem, was droben iſt, nach den 
beſſern Gütern und Freuden, die du in. der Ewigkeit 
für und beftimmt haft! Dazu müffe deine Güte und er: 
weden, damit du und ferner fegnen koͤnneſt! Denn, wenn 
hörten : wir jemals auf’ deiner zur‘ 'Hedürfen ? "Darum 
kommet zum: Dant Hrmer' wieder Die Bitte, darum 
flehen wit auch heute: Flöße allen Regentek / und Obrig⸗ 
keiten, die deine Stelle auf’ Erden ver@itken, liebreiche 
gen’ gegen ihle Unterthanen eilte mit fie durch 
heiffame Anftakten den geiſtlichen und: Teiblichen Woptftand 
der‘ — dauerhaft gründen! Faß dich mit der reich⸗ 
ften Fülle deines Heils und'Segens allſtets auf deinen 
Gefalb tem, unſerinv euerſten Monärdien herab! 
Sein Näme ftehe im Buche deiner’ Geliebten, im Bu: 
che des Lebend geſchrieben! Segne Die erbabene Ge—⸗ 
mahlin desſelben; befeſtige unſer ganzes Regen 
renhaus bis an Ende der Tage und laß es noch 
ferner ein Hell der Völker ſeyn! Segne die Obrig⸗ 
keit, die du und geſchenkt haſt in derere ich s gräfhi⸗ 
her Samilie von Zedtwiß; iſt Irgeitd-eine Freude, 
irgend ein Sue, das wahrhaft befeligt , ſo Tapes 
ihr Theil ſeyn! Laß auch "alle Einwohntr unſers Gebie: 
tes und alle eingepfarrten Glieder -ünferer Kirche — 
de ein Gegenſtald deines Segens ſtyn und bleiben‘ 
der müſſe in ſeinen Geſchäften, in der ——— 
ſeiner Pflichten deine ſegnende Hand fpären und im 
ruhigen Genuß der Güter, Die deine Hand ihm ſcheutt 
mit Treue Seele di, als den guüllgen Geber’ preis 
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ſen! Sey der Jugend Führer, des Alters Stütze, der 
Vittwen Verſorger, der Waiſen Vormund, der Ver— 
laſſenen Beiſtand, der Kranken Arzt, der Sterbenden 
Leben, und ſammle uns einſt alle vor deinem Angeſicht, 
wo wir mit allen Engeln und vollendeten Gerechten die 
höchſte Seligkeit genießen werden! Amen. 

rn... Rah einer dürftigen Ernte.— 
Du biſt immer weiſe und gütig, Herr unſet Gott, 
wenn wir gleich dieſen Gedanken und Wege nicht verſtehn; 
dein Rath iſt wunderbar, aber du wirft ihn herrlich aus⸗ 
führen! Zwar mit Wehmuth denken wir Daran, daß du 
unfere Hoffhung einer ergiebigen Ernte in unferer Gegend 
nicht erfüllt, fondern durch Hagel; Ungewitter, Mißwachs 
u. f, wiĩ unſern Fleiß und unfere Arbeit vereitelt Haft, Aber 
auch "Bei dieſem Unfalle demüthigen wir und’ vor’ dir. 
Auch Hei Diefer Entziehung deineß Segens erkennen wir 
ed, daß du noch immer unfer gütiger Vater biſt. Haſt du 
ums doch bei allem Makgel noch etwas, und mehr, als 
wir vermutheten, einſämmeln Iaffen!- Haft du ung doc 
das größte Glück des Lebens, unfere Gefundheit erhalten, 
und und und ünſer Land mit dein Glücke ded Friedens 
gefegnet! Ya, Vater, auch mit Thränen im Auge Toben 
aa Drilfen wir dich, daß du fo gütig gegen und bift! — 
und "deine Güte währet ewiglich!“ Du kennſt ja unfere Be; 
dürfniffe, und wirft und auch Mittel und Wege’ zeigen, 
fie uns zu erleichtern, "Du wirft nie aufhören laffen Seat 
imd Ernte, und den Mangel, den wir jeßt leiden, uns in 
einem andern Jahre durch Ueberfluß erſetzen. Bewahre 
ung nur vor Mißtrauen gegen Dich! Bewahre und vor 
Neid und Mißgunſt gegen diejenigen, die glücklicher ge⸗ 
ernlet haben, als wir! Bewahre uns bor Allem, was uns 
deines Segens und deiner Wohlthäten unwürdig machen 
vintẽ Einmal ernten wir doch gewiß ohne Äufhören, 
und aut dieſen Tag der Ernte, auf dieſen ewigen Segen 
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bereite uns alled zeitliche Gute vor, Damit wir einft für 
deine Wohlthaten auf Erden im Himmel dir mit. ae 
Seligen vollkommen danken können! Amen. | 


Am 8 ufta 8 e. 
Vormittag. 


Herr, Herr Gott, barmherzig und gnaͤdig, geduldig 
und. von großer Güte und Treue, der du vergibſt Miſſe⸗ 
that, Uebertretung und. Sünde, Denen, die ſich von gan— 
zem Herzen. zu dir. befehren: ſiehe, wir werfen uns hier, 
vor Dir nieder, um dich um: Gnade anzuflehen, und Dir 
aufs neue. heiligen Ernſt in unferer Beſſerung anzugelo⸗ 
ben! Ach, welcher. Bergehungen, welcher Sünden klagt und 
nicht: unfer eigened Gewiſſen vor dir. an! Nur, zu oft har 
ben: wir, deinen Willen und unfere Beſtimmung aus Den 
Augen ‚verloren, den Weg Deiner Gebote verlaffen, > 
find, anf Abwege gerathen, ‚Die und, Immer weiter pon dir 
und der. Vollkommenheit entfernen.n. Wie viel — 59 — 
tigkeit gegen Religion und Ch — nthum, wie viel Unglau⸗ 
ben und Zweifelſucht in Abſicht auf die wichtigſten Angele⸗ 
genheiten des Menſchen herrſchen nicht noch unter ung! 
Welch ein niedriger, irdiſcher Sinn, welche unordentliche, 
böſe Leidenfchaften regieren noch fo.niele, vielleicht Die 
- meiften unter und! Eigennutz und Geiz, Stolz und, Eitel 
feit, Sinnlichkeit und fleifchliche Wolluſt, — 5— 
Pracht, Neid und Unverföhnlichkeit ach wie weit er⸗ 
reskt. ſich noch ihre unfelige Herrſchaft, zuch unter, Ehri- 
ften, Die doch van dieſen Laftern -ganz frei ſeyn ſollten! 
Und welcher Stand, welche Klaſſe von Menihen muß ſich 
nicht noch beſonderer, ihr eigener Sünden und Vergehun⸗ 
gen.vor Dir. anflagen!. Ad, wir Ale; Allwiſſender, muͤſſen 
ed dir. bekennen, ‚Daß wir nicht rein ſind vor Dir, daß wir 
bald auf,Diefe, bald..quf jene Art .geirst und ‚gefehlt amd 
bei weitem nicht ſo gedacht und gehandelt: haben wie wir, 
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alß vernünftige, unſterbliche Geſchöpfe, als deine Kinder 
hätten denken und handeln ſollen 

Bedenken wir: dagegen deine große vaterliche Güte 
gegen uns, o Gott, wie müſſen wir uns ſchämen! Was 
wir Gutes haben und genießen, ſey es Geſundheit und 
Stärke, oder Freiheit und Ruhe, oder Wohlſtand und Ueber⸗ 
fluß: das Alles haben wir von dir! Dir haben wir auch 
den größten; Segen. zu. danken, daß wir, als Chriſten, 
von unferer höhern Beftimmung für die Ewigkeit gewiß 
gemacht worden, Bon unferer Kindheit an hat ed uns 
nicht an. Mitteln zur Erfenntniß, und an Ermunterungen 
zur Ausübung ded Guten gefehlt, Bald haſt du und durch 
frohe, bald durch widrige Schickſale aufmerffam auf uns 
felbft zu machen, und auf den Weg der Zugend zu führen 
gefucht, Und wenn and) viele deiner Leitung nicht folge . 
ten, Deiner Güte nicht achten: fo wurdeft du doch des Er⸗ 
barmend nicht müde, ließeft auch ihnen deine ‚Sonne 
[deinen, und deine Güte aufs neue ihnen Fund werden; 
ja du läßt fie und alle noch heute erfahren, noch heute 
deine väterliche Stimme an und erfchallen, die und zur 
Buße und zur Beſſerung ruft. 

Ach Herr, wie könnten wir vor dir beſtehen! Nein 
wir fühlen unſern Undank gegen ſo viel Liebe, unſere 
Zrägheit bei fo viel Ermunterung, unfere Schuld und un: 
fere Vergehung. Vergib, vergib und, barmberziger Vater, 
daß wir fo gegen dic gefündiget haben! un Deiner Erz 
barmung willen, um Zefu Ehrifti willen, der allen Reur: 
vollen, ſich aufrichtig Beflernden in deinem Namen Ber: 
gebung verheißen, und Durch feinen Tod am Kreuze be; 
fätigt und verfiegelt hat, vergib, vergib und, Allgüti: 
ger! Verwirf nicht unfere Thränen, unfere Gelübde, un: 
fere Entſchließungen! du verlangſt unſere Beſſerung, und 
ſiehe, wir geloben fie dir mit freudigem Herzen! Wir wol; 
len nicht mehr. der. Eitelfeit und. der Sünde dienen, 
fondern Dir und Der Tugend, die dir woptgefätlt, ‚Haben 
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wir vielleicht bisher uns won Leichtſinn oder Zweifelſucht 
hinreißen laſſen: ſo wollen wir jetzt deſto begieriger nach 
Wahrheit forſchen, und deſto treuer der erkannten Wahr: 
heit folgen, Oder haben wir bisher ein zu ſinnliches, zer— 
ſtreutes Leben geführt, und mehr daran gedacht, unſere 
Lüſte zu befriedigen, als unſere Chriſtenpflichten zu erfül⸗ 
kenn fo. wollen: wie jetzt deſto ernſtlicher über ung ſelbſt, 
und über deinen heiligen Willen nachdenken, und die Freu- 
den. der’ Andacht und Liebe, die Freuden des Rechtthuns 
allen andern vorziehen lernen. Oder haben wir etwa die 
Religion und das Chriſtenthum nur für eine Nebenſache 
angeſehen: ſo wollen wir ſie jetzt zu der wichtigſten Ange⸗ 
legenheit unſers Lebens machen, und mit Allem, was 
wir denken, reden und thun, verbinden. Haben wir viel⸗ 
leicht — denn auch wir find fehlende, leicht zu verführende 
Menſchen — dem Stolge, der Ungerechtigkeit, der Wol— 
luſt, der Zieblofigfeit Raum bei und gegeben: o fo entfa- 
gen wir jet allen unchriftlichen Gefinnungen und Thaten, 
und ftreben nad) der Demuth, der Wohlanftändigkeit,. der 
Berföhnlichfeit, der Ziebe gegen Jedermann. Oder find 
wir träge und nachläßig geweſen in der Erfüllung der 
Pflichten, die unfer Beruf von und fordert: Water, fo 
weiben wir heute aufd neue deinem Dienfte und der 
Wohlfahrt unferer Nebenmenfhen alle Einfichten und 
Saben, alle Fähigkeiten und Kräfte, die Du und ver 
lichen haft. Allwiffender! did) rufen wir zum Zeugen 
der Aufrichtigfeit unferer Gelübde an; von dir erwar: 
ten wir auch Beiftand, fie zu erfüflen, Du fchenfft 
ja deine: Kraft den Schwachen; ſtärke aud ung, denn 
wir find ſchwach! Dein Geift [eite uns auf ebener Bahn, 
führe: und immer weiter. von einer Stufe der Vollfom: 
menheit zur andern, und erhalte und bis an’d Ende 
dir‘ und der Tugend getreu! - 

Vater, wir‘ haben’ und untitwunden , mit Dir zu 
reden, im Gefuhl unſerer Schwäche, aber auch im Ver—⸗ 
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trauen auf deine ſchonende Liebe; höre denn auch die Bit⸗ 
ten, die wir für unſere Brüder zu dir empor ſchicken. 
Erbarme Dich aller Menfchen, führe fie Ale — auf 
Wegen, Die deine Weisheit ald Die. beften. wähle — zur 
Erfennntniß der Wahrheit, zur Tugend und Glüdfelig- 
keit! Segne unfern theuern Kaifer und. feine Ge- 
mahlin, die Kaiſerlichen Erzherzoge und. Erz 
berzoginnen, und dad ganze Kaiſerhaus! Daß 
unfere Regenten, unfere Obrigfeiten, unfere 
Lehrer ; Daß Hohe und Niedrige, Reiche und Arme, 
Junge und Alte fih mit und zur treuen Erfüllung 
deines Willens vereinigen, und fo dein Reid, Das Rei) 
der Tugend, unter deinem Volke immer weiter ver- 
breitet werde! Segne und Alle, o Gott, mit Werdheit 
und Muth, ftetd zu thun, was Dir mwohlgefällig ft! 
Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig, und von 
großer Treue, der. du vergibft Miffethat, Uebertretung 
und Sünde, erhoͤre unſer Gebet, erbarme — über 

und! Amen. | 


Nachmittag. 


Almächtiger Gott und Herr Himmels. und der Er⸗ 
den! der Du zwar unendlich über und und alle Gefchöpfe 
erhaben bift, aber Doch liebevoll auf deine verirrten Kin⸗ 
der: herabfiehft, und dich. ihrer erbarmft, wenn fie wieder 
zu dir fonmen, und Gnade und Hilfe bei dir. fuchen 
— fiehe, wir demüthigen und heute gemeinfchaftlich vor 
dir, und flehen dich um deine päterlihe Erbarmung 

an! Ach, wir müflen es befennen, daß wir deiner und 
defien, was du uns befohlen haft, oft vergeflen, und 
von. unferm eigenen Herzen -verführt, Wege, die nicht 
gut waren, erwählt haben. Wie koͤnnten wir unfere 
Sünden vor Dir. verhehlen, und unfere VBergehungen vor 
dir, Du Richter aller Welt, verbergen? Wo follten wir 
hingehen vor deinem Geifte! wohin fliehen vor Deinem 
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Angefihte? Die Finfternig felbft würde und vor dir 
nicht verbergen; Die Nacht ift vor dir, wie der helle 
Tag. Du verfteheft unfere. Gedanfen von ferne, und 
es ift Fein Wort auf unferer Zunge, dad Du nicht wif; 
fen follteft, Sa, Vater! wir erkennen und fühlen un- 
fere Schwäche; fühlen das Bedürfniß, unfern Geift 
immer ‚mehr auszubilden und unfer Herz zu veredeln, 
fühlen den Mangel an thätigem Ehriftenthum, und die 
Nothwendigkeit, unfer Heil in Deinem Sohne zu fuchen, 
Er: ftarb für uns, für unfern Glauben, Daß du Did) des 
Menfchen, Daß du dich unfer erbarmft, Ach, erbarme 
dich unfer, daß wir Theil nehmen an dem Trofte, welcher 
duch ihn allen Reuevollen bereitet ift; Daß wir im 
Glauben an ihn und freuen der Ueberzeugung, an Dir 
einen Bater zu haben, der verzeiht! Aber er ift und 
auch vorangegangen, Daß wir ihm folgten, in der Rei; 
nigkeit ded Herzens, in der freudigen Erfüllung Deines 
Willens, in der thätigen Liebe der Menfchen, in der 
Treue in unferm Berufe, in der Weisheit zu dulden, 
und in der Gott-Ergebenheit zu fterben. Ihm wollen 
wir immer ähnlicher zu werden und beftreben, fein Bild 
uns recht tief einprägen, und in unferm ganzen Wandel 
bemeifen, daß wir feine Schüler, feine Nachfolger find. 
Dieß find unfere Gelübde, Allerheiligfter, an diefem 
Tage unferer gemeinfchaftlichen Demüthigung vor: dir! 
Heilige und zu dieſem feligften Gefchäfte, und verleihe 
und Kraft, unfern guten Borfägen lebenslang getreu 
zu bleiben! Ah, daß wir nie wieder und durch Be: 
trug der Sünde verführen laflen, fondern auf dem Wege 
der Tugend immer weiter und glüclicher fortfchreiten, täg: 
lich. reiner in unferm Herzen, rechtfchaffener in unferm 
ganzen Wandel werden, und fo dem fhönen Ziele hrift- 
licher Vollkommenheit immer näher kommen möchten! 
Segne und alle Dazu, du, unfer Bater im Himmel ıc, 


——— 
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für den Sanate) und die FR des öffent 
lichen Gottesdienſtes überhaupt, 


Melodie, — „ses Geiſt, 
erre ꝛe. 


1. Eos ı und zu dir, 
du,’ der ift, und war, /und 
ſeyn wird, Ewiger! Du Un⸗ 
erſorſchter, und Bekannter! 
Du aller Himmel-Erftaus 
nen! Vor dem fein’ Knie 


der Cherub beugt, und nies 


der feine Krone wirft! OD 
du,: vor dem bad Sun⸗ 
der weinen, bald Lobgeſang 
zu aſtammeln wagen, Uns 
endlicher, Unendlicher I. 
2. Entreiß und der Welt; 


weck und auf von ünfrer 


Eitelkeiten Traum!’ Es 
ruh' auf uns des Sabbats 
Stille, damit im Himmel 


wir wandeln! O — wie 
du‘ verheißen halt, Ber 
föhner, mitten unter und! 
Denn, fieh in deinem gro— 
Ben Namen find wir vers 
fammelt, anzubeten, o Du, 

der- und Bei Gott‘ vertritt! 
3, Es fliehe von ung, 
wi. HE Welt nur’ angeht, 

und: nicht ewig ift! Zu klein 
ſey hier⸗· im’ Heiligthume 
uns jeder Erdegedanfe! Hier 
fühl es unfre Seele ganz, 
daß fie im Staub ein 
Sremdling ift! Laß, Herr, 
zu unferm VBaterlande bins 
auf die hohe Seele fteis 
gen, hinauf zu Gott, bins 
auf zu Gott! 

1 
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Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 


2, Dies ift der Tag, 
an welchem deine Frommen, 
Gott, in dein Haus dich an⸗ 
zubeten fommen, mit ob, 
Gebet und Danf did) zu ver; 
ehren, dein Wort zu hören! 

2: Ja, dieſer Tag ſey 
dir allein geweihet, ihn 


feire gern, wer deiner ſich | 
daß er mir- 


erfreuetz gib, 
durch fein Seräujgpder Erde 


entrifien werde! — 


3. Dein Lob, verfiindigt 
durch des Himmels Lieder, 
erfhall’ in deiner. Chriſten 
Tempel wieder! Laß Aller 
Lob, laß das Gebet.. von 


| len dir wohlgefallen !. 


4. Ich freue mich- Die 
Stätte zu begrüßen, ‚wo 
Dürftenden des Lobens Bis 
che fließen, wo Heil per: 
fündigt wird für deine Kins 
der, und felbft für Sünder, 

5. Mich lost die Welt 
umfonft zu ihren: Freuden, 
mein, Gert fol ſich auf 
deinen Auen weiden Die 


Wahrheit, Die und Deine Bo⸗ 


ten lehren, die will ih hören, 

6. Ich nahe ‚mich mit 
redlihen Gemüthe, nicht 
mit den Lippen blos zu deis 


| 3. 


ner Güte, denn was ein 
ernft iches Gebet begehret, 
das wird gewähret, 

7. Bott, weld) ein Glüd 
verfprichit Du Deinen Kin. 
dern! dieß lehre mid, das 
mit id) von den Sündern, 
von ihrem eitlen Glücke 
mid) entferne und fromm 
feyn lerne ! 

8. Dein Tag erinnre mid) 
an deine Liebe, Damit mein 
Glaube fid) im Guten übe; 


‘erinn’re mi, daß Jeſus 


ftarb, vom Böfen mid) zu 
erlöfen! 

9. Dich preiſ' ich, dich, 
des Todes Uiberwinder! du 
haſt an dieſem Tage für 
die Sünder, die fern von 
Soft, in finſtern Schatten 
ſaßen, dein Grab verlaſſen. 
40. Dein Sieg'stag iſt 
ein Tag des Heils der Erde; 
gib, daß er immer heiliger 
mir werde Lob. ſey) Ers 
löſer, deinem. großen Nas 
men auf,ewig! Amen, 

ECh. &h. Sturm. 
Mel: Herzliebſter Jeſu, was ı. 


ey und gefegnet, 
Tag der flillen Feier! Du 
beil’ger Tag, ſey unferm 
Herzen theuer! Erfüll mit 


für den Sonntag und die Tage des Gottesdienſtes überhaupt. 2 


Andacht uns, Gott zu ver⸗ 
ehren, ſein Wort zu hören! 
2. Sein Wort iſt Ruf 
zur Pflicht, zum höhern Le⸗ 
ben, Uns, frei von Erdge— 
ſchäften, zu erheben zur 
Ewigfeit, in unentweihter 
Stille, ift Gottes Wille. 
3. Drum fol und nichts, 
was irdiſch iſt, erfreuen, 


Bir wollen nur des ew’gen 


Held und freuen, und und 
zum Glauben und zu guten 
Werken dufs neue ftärfen, 
4, Daß wir nad) immer 
höh'rer Tugend tingen, ſtets 
freudig unſer Tagewerk voll; 
bringen, und reich anThaten, 
mit dem Ruhm der. From⸗ 
men, zum Vater fommen, 


Melodie. Schmüde dich o liebe 
Seele *t 


eeie K. 

4. Feige dih und ohne 
Hülle; ftröm auf und der 
Gnade Fülle, daB an Dies 
fem Gottestage unfer Herz 
der®elt entfage ; daß, o du, 
der ftarb, vom Böfen und 
Sefall’ne zu erlöfen ; daß die 
glaubende Gemeine mit Dem 
Vater fich: vereine ! 

2. DO, daß frei. von Er 
Debürden und der Sünde 
Zaften würden unfre See 
len; unfer Wille fanft wie 


biefe Sabbatsſtille; daß in 
deines Himmeld Höhen wir 
von fern den Aufgang fäs 
hen jenes Lichts, das dann 
verfläret, wann der Sabs 
bat ewig währet! 

3. Was ich ſtrahlen ſeh 
am Throne, iſt es nicht der 
Sieger Krone? Was id) 
überm Grab einft höre, finds 
nichtlleberwinderchöre ?Fey⸗ 
ernd tragen fie die Palmen ! 
ihr Triumph erfchallt von 
Palmen, Heir, du felber 
wollſt mich weihen dieſem 
Sabbat deiner Treuen! 
4. Dede meiner Blöße 
Schande mit dem feſtlichen 
Gewande deiner Unſchuld, 
daß am Tage deines Mahls 
ich froh es wage, dort zu 
wandeln, wo voll Gnaden 
deine Schaar du eingeladen; 
wo nicht mehr die Streiter 
ringen, wo ſie Siegeslieder 
ſingen. 


Melodie, Straf mich nicht tn 16 


2. Froh verſammelt ſind 
wir hier, froh, Herr, als die 
Deinen, O, wer wollte nicht 
vor dir oft und gern erſchei⸗ 
ten? Du erfreuſt unfern 
Geiſt, wenn wir vor dich tre⸗ 
ten, Herr! dich anzuberen, 
ı * | 


. 
“ gt,, , y" 

I# ty ) 
ee 4 . 


2. Groß. ift: überall dein 
Ruhm, wo nur Weſen den⸗ 
fen. Dieſes Tempels Hei⸗ 
ligthum kann dich nicht bed 
ſchränken; Doch: auch hier 
ſtrömt von dir deiner Öna? 
de Segen deinem Tat — 
gegen: J 

3.Von dem „Peltäts 
räufd, ‚entfernt, das uns oft 
zerftremet, fühlt. hier: unter 
Geiſt, und lernt; was Aabhın 
ſtets erfreuet. Eitles Glück 
weicht zurück vor den höhern 
Gaben, die die Gerte läben:: 

I Anſer Heiz erweitert 
ſich, wenn wir Menſehen 
ſehen, Die hier ſtill und feier⸗ 
lich mit uns vor diraſte⸗ 
hen. Jeder nennt, und be⸗ 
kennt, trotz dem Wahn der 
Spötter, dich, den Gott Res 
Bötter, 

5. Jeden — ein — 
tes Band hin zu ſeinen Brü⸗ 
dern. Alle fühlen ſich vers 
wandt, Hohe mit den Nie— 
dern, Freund und Feind ſind 
vereint, dich, durch den ſie 
leben, dankbar zu ‚erheben; 

6. Hier wird Chriſtenſinn 
geweckt 
verbreitet, mancher Sünder 
aufgeſchreckt, und zu Dir ges 
leitet. Noth und Schmerz 


ji ‚Licht: und-;Xvoft - 
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fernt da zHerz, hier geſtärkt 
ertraben, ohne zu verzagen. 
1.17. Ba, Dein Wort, das 
hier ertönt, aft das Wort des 
Lebens. s@r. Der ung mit dir 
verſöhnt, ſprach e8 nicht ber» 
gebens. Selig ift jeder 
Chriſt, der es achtſam höret, 
und Durch Tugend ehret. 
8. Gott! wir wollen oft 
und germ Dich: im Tempel 
preiſen und hier Jeſu⸗ un⸗ 
ſerm Herrn, dankbar und 
beweiſen. Er allem ſolles 
ſeyn, Dem ſich unſre Seelen 
ſtets zum Führer wählen. 
Mel. Du biſt id, Seht, meine ꝛe. 


6 — Ray des Her! 
du ſollſt mir heilig, ein Feſt⸗ 
tag meiner Seele ſeyn; gleich 
jenen erſten Chriſten heilig 
mwill-idy:den Tag der Ruhe 
weih’n.: Weit weg von allen 
eitlen Dingen, zum Himmel 
ſoll mein Geiſt ſich ſchwin⸗ 
gen. Ja, Vater! fröhlich 
fey'r ich heut den Feſttag der 
UNE Dee 

. Een ftarf und trium⸗ 
mein Glaube } num 
weiß-tch, daß da Wahrheit 
bift. - Emporgeſchwungen 
aus Dem: Staube des Todes 
bat ſich Jeſus Chrift. Wo 


fürden Sonntag unddie Tage des Gottesdienſtes überhaapt. 5 


ft nun Der Triumph des 
Spottes ? Ja, Wahrheit ſind 
und Worte Gottes ſind deine 
Worte. Ja, dubiſt der Sohn 
des Höchſten, Jeſus Chriſt! 
3. Anbeten darf ich: nun 
mit Freuden, von ganzer 
Seele, Zeus! did. Nicht 
eined-Menfchen : Tod und 
Leiden war Dein Schmerz 
und dein Tod für mid), Der 
Sohnm hat Feben mirerwors 
ben ; fein Sterblicher, du biſt 
geſtorben; Dur auferftanden, 


Herr und Gott, Du, der. 


den Welt zu ‚fegw:gebot! . 
4. Und: .diefen-Qion: und 


dieſes Leben des Sohn’s,. 


des Herrn der Herrlichkeit, 
das ſollte nicht mein Herz er⸗ 
heben? dem ſäng' ich feine 
Lieder beut 2Wer iſt im Him⸗ 
mel und auf Erden werth 
mehr, als du, geehrt zu wer⸗ 
den, Erbarmer Jeſus? Ich 
bin dein; und follte: feinen! 
Dank dir weih'n ? 

5. Ja, mit. den heiligen! 
Gemeinen, die heut vor meis. 
nem Antligftehn,, fell meis 
ne Seele ſich vereinen, Herr! 
deine Liebe zu erhöh’n. Wo 
ſich die Heiligen verfammeln,, 
will ich. Dein Lob mit Ehrz: 
furcht ffammeln; Dort fing” 


ihänitdem Engdchor ein 
frommes Lied: zu, dir empor. 
6.An dieſem Gott geweih⸗ 
ten Orte. erſchallt der Gnas 
de Stimme mir; ich höre, 
Jeſu, deine Worte, und ſtille 
ſeufzt mein Herz zu dir. Da 
wirſt du Lehrer mir und Trö⸗ 
ſter; da kann id) mich, ich 
dein Erlöſter, Gottheiland! 
deiner Liebe freu'n, da lern! 
ich. Dir. ergeb’ner feyn. 
1:74. Die Schriften Gotted 


ſtill zu: leſen, iſt heut mein 


Gluͤck und meine Pflicht. 
Wie blind wär’ ich, allweis 
ſes Weſen! vermürf’ id) die= 
fen Unterridyt, Nein, nein, 
mit einfaltvoller Seele er: 
forfch ich, Water! Die Bes 
fehle, die lauter Licht und 
Leben: find, mit Danf und 
Demuth ald ein Kind. 
8 Und fammeln folft du 
in der Stille, mein Geiſt, 
vor deinem Schöpfer did! 
Da frage dich: mas ſucht 
mein Wille? was quält und 


was befuftigt mid)! - Da, 


da ergründe dein, Beftres 
ben! .Wieg alle: Reden! 
prüf Dein! Leben! : Da, 
Seele, wenn‘ du.’ redlid) 
bift, vergleiche dich mit 
Jeſus Ehrift'F — 
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9. Da, da vergiß nicht dei; 
ne Sünden, die Du vielleicht 
noch.nie bereut, mit tiefer 
Reue zu empfinden, bi8 Gott 
dein trauernd Herz erfreut! 
Da, da erwäg des Vaters 
Güte; da dank mit Freude, 
mein Gemüthe, dem Vater 
der Barmberzigfeit! Ja, tief 
im Staube danf ihm heut! 

10. Und ferne foll von 
meinem Munde heut jede 
eitle Rede feyn, Nein, feine 
Spott beftimmte Stunde will 
ic) dem Tand der Erde weihn, 
Kein Weltbefuhb ſoll mich 
zerſtreuen; mit Frommen 
ſoll mein Herz fidy freuen; 
und blieb ich einfam und als 
lein, in dir, Gott, würd’ 
ich fröhlich feyn, 

11, Ald fanfter, brüders 
fiher Tröfter, will ih, Ber: 
laßner! zudir gehn. D mehr, 
ald je, du Hülfentblößter! 
fol heut mein Herz dir of— 
fen ftehn, Mit Freuden will 
ih, Kranfer! eilen, um Deis 
nen Schmerz mit Dir zutheis 
len. Du follft in meinen Ar; 
men ruhn; denn Sabbats— 
fep'r iſt Gutes thun. 

12. O Tag des Herrn! 
du Tag der Wonne, du Tag 
des Segens für mein Herz! 


zur Andacht ruf die Mor 
genfonne, und zieh’ die Ger 
le himmelwärts! Gott, feg- 
ne meine Andachtsſtille; ers 
füll mit deines Geiſtes Füls 
le, mit deines Angefichtes 


Glanz mid heut, o Jeſus 


Ehriftus, ganz! 
Mel. Allein Gott in der Höh* ır. 


7. O zeuch mich, Heili⸗ 
ger, zu dir am Tage deiner 
Ehre! Gib, daß ich heut mit 
Lernbegier dein Wort erkenn 
und höre! Laß dieſen Ruhes 
tag allein, dir, o mein Gott, 
geheiligt fenn; geheiligt dei; 
nem Ruhme ! 

2, Es freue meine Seele 
fih, bin in dein Haus zu ges 
ben! Dein göttlich Wort ers 
leuchte mich; laß fchmeden 
mid) und fehen, wie freund; 
lich du, mein Vater, bift, wie 
dein Geſetz nur Liebe ift, und 
felig, wer dir folget! 

3. Dann, wann der Wahr⸗ 
heitZehrer mir den Weg zum 
Himmel zeigen, dann laß 
mein Herz empor zu Dir in 
heißer Andacht fteigen! Gib 
Zernbesgier, Luſt und Ver⸗ 
ſtand, daß mir dein Wille 
recht bekannt, dein Rath mir 
heilig werde! 


für ven Sonntag und die Tage des Gottesdienſtes uͤberhaupt. 9 


4. Gib, daß des Geiſtes 
Vort und Kraft mein gan⸗ 
zes Herz durchdringe, und 
ich, treu und gewiſſenhaft, 
was er mich lehrt, vollbrins 
ge! Kaß mich durch feinen 
Unterricht ſtets eifriger in 
meiner Pflicht, im Glauben 
ſtärker werden! 

5. So wird dein Tag, 
o Bater! mir ein Tag des 
Gegend werden; fo feh’ ic) 
und empfind in dir den 
Hünmel fchon auf Erden; 
fo werd ich nad) der Prüs 
fungdzeit zur Ruh in deis 
ner Ewigfeit, zu Deinem 
Anſchau'n kommen. 


Mei. Vom Himmel hoch da ıc. 


8, Seht, aus des Him⸗ 


mels goldnem Thor tritt 
unſer Feiertag hervor, der 
Tag des Herrn! Sein Ans 
geht umſtrahlet hohes 
Himmelslicht. | 

2, Wohl heißeft du ein 
Tag des Herrn, Er labte, 
und erquickte gern, und hei 
ligte in Licht und Kraft die 
nied’re Erdenpilgerfchaft, 

3. Sen und willfommen 
Tag der Ruh! den Müden 
hauchſt du Labung zu; du 
ſenkeſt Andacht in Das Herz, 


% 


g. 


und hebſt es froͤblich himmel⸗ 
wärts. 

4. Du biſt der Sonne 
Tag, und Bild. Wie: fie 
mit Ölanz die. Erde füllt, 
fo beut dein holdes Ans 
eficht dem höhern Sinne 
Freud und Licht, 

5. Ein Engel Gottes, 
bringeft du der ftillen Erde 
Fried.und Ruh, und ſchwe⸗ 
beft auf der Himmelsbahn 
den Mühetagen hehr voran! 

6. O hebe du mein fehs 
nend Herz zur®eifterheimath 
himmelwärts! Einſt, durch 
der Morgenröthe Thor, ein 
Engel, ſchweb auch ich empor. 


Bei dem Anfange des 
Gottesdienſtes. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ıc. 


n deinem Thron, 
Allmächtiger! finft die Ges 
meine nieder, Du wirft ihr 
immer berrlider, Denn 
durch Gebet und Xieder prüft 
fie. ihr Inn'res, und dein 
Licht erquickt fie, wie dein 
Krort verfpricht, und fcheint 
auch heut und wieder, 
2. Und fo erflehn wir denn 
vereint, was du ſo oft un 
fchentteft — Troſt, Troft, 


8.1... 


fürden) (der vor dir weint; 
Und dem du Freuden fchenks 
teft, fic) recht zu freun, Ges 
fühl-und Kraft. Und Fries 
den dem, der Gutes ſchafft, 
feit: du zu dir ihn lenkteſt. 


Mel. Dir, dir Jehovah! will ıc. 


1 O. Nid preifen, Herr! 
Geſang und Lieder in all’ 
den taufend Stimmen der 
Natur ; und Erd’ und Hims 
mel tönt fie wieder, nicht 
‚die nah Dir genannte 
Stätte nur, Dein großer 
Tempel ift die weite Welt, 
ift jedes Herz, dad, Heil’; 
ger! dir gefällt, 

2. Doc voller noch ftrömt 
und dein Gegen, wie reid) 
er auch den ftillen Beter 


lohnt, in Gnad und Wahrs 


beit hier entgegen, :wo Dei 
ned Namens Ehre fichtbar 
thront. Hier fleht die Zus 
gend, und hier dankt der 
Greis; bier bringet Leid 
und Freude dir den Preis, 

3. Hier, wo befeelt von 
gleichem Triebe, ein froms 
med Feierlied Das andre 
hebt, und alles, vollvon deis 
ner Liebe ‚in hohem Himmel: 
finne lebt und weht — wie 
ftärft und tröfter hier, wie 


Allgemeine Lieder - 
weihet mich der heil'ge, ſelige 


Gedank' an dich! 

4. Verkläre dich auddei- 
nem Worte, o Du, Des Lich: 
te8 Quell, auch heut und 
ganz! Nicht hier allein, an 
jedemOrte umſtrahl uns dei 
ner ew'gen Wabrheit Glanz; 
in Lieb und Glauben froh 
uns dir zu weih'n, dein Tem⸗ 
pel, Heil'ger, überall zu ſeyn! 


Mel. Dir, dir Jehovah! will ıc. 


1 1 + IB, fingen hier der 


Andacht Lieder, von Erden: 
laft und Erdentande fern; 
verbunden, wie des Leibes 
lieder, wir, frohe Unter- 
thanen. eined Herrn, Ge— 
ftärft, geweiht erhebet ſich 
der Geiſt, der Gott in der 
Gemeine feyernd preiſt. 

2. O Preis dir, Vater in 
der Höhe! Du nährſt den 
Wurm; du zählſt des Men: 
fhen Haar, -und wägeſt 
Arbeit, Glück und Wehe 
mit Weisheit „Macht und 
Güte jedem dar. Auf dich 
zu ſchauen mit Vertraun 
und Dank, erwecke uns der 
fromme Lobgeſang! 

3. Wir ſchmachten, ad! 
wir kämpfen, ringen, aus 
unſers Staubes irrer Duns 


bei dem Anfarige des Mocesdienſtes. 


kelheit, zu hellerm Licht em⸗ 
por zu dringen, zu Gottes 
Frieden, zur Volllommen⸗ 
beit. Zu kämpfen nimmer 
matt und nimmer bang, 
begeiſtre uns der weiben⸗ 
de Geſang! 

4. Wir forſchen bier: was 
kann auf Erden, was ſoll 
der Gotteshauch im Staube 
ſeyn? Wir wünſchen heili⸗ 
ger zu werden, und immer 
ähnlicher, o.Bater!dir; Des 
Herzens Sehnſucht macht im 
Lied der Mund, ſie mit erwe⸗ 
dend, unſern Brüdern fund, 

5, Des Saatkorns Hül⸗ 


len nur vergehen, Die Keime 
dringen ſiegend lin, die Lufts 


So ſteigt der -Geiftizu.tei: 
nern Hoͤhen ‚ ſinkt einſt der 
Leib hini in Die Modergruft. 


Es feyert triumphirend uns‘ 
fer Ziel das Todeslied mit: 


Himmeldvorgefühl, 


ded Lied's Geſchenk, den 
Herrn! und. mahnt ein Lied 
and Lebensende, fo hört 
auh dann fein Wort des 
Ernſtes gern! 


preift Dich herrlicher 
Engelhor der Geiſt. 


Vollendet 
einſt, o Gott des Lebens, 
im 

ihn mit Freuden! ⸗ 
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X vichſter Schu, se ſind x. 


Ki ı# 
12. Kari vor — 


Angeſicht haben wiruns jetzt 
verſammelt. Du verwirfſt 
die Bitten nicht, die dein 
Volk dir, Höchſter ! ſtam⸗ 
melt. Hir auch unſre ſchwa⸗ 
chen Lieder, und ſiecanadig 
auf uns nieder! 

De Laß dad Wort, das 
bier erfchallt, tief. in unfre 
Herzen dringen, und: mit 
göttliher Gewalt unfern Ris 
derſtand bezwingen ! Laß es 
unfern Sinn erneuten, und 
ded Irrthums Nacht zer⸗ 
— 

Daß ,von edlem Muth: Ä 
ehibtannt. wir, maß Du ges 
bieteft; üben, dich und den, 
dendu gefandt, Jeſum Chri⸗ 
ftum herzlich lieben ; daß fein 
Schmerz und keine Freude 


uns von deiner Liebe ſcheide. 
6. So faltet betend eure 
Hände; fo preiſt, auch für. 


7 D. Sciebeler. 


If In eigener Melodie. 
13. Hein Gott in der 
Höh fey Ehr und Dank für 
feine Önade! Er forget, daß 
uns nimmermehr Gefahr und 
Unfall ſchade. Uns wohl zu 
thun iſt er bereit, ſein Rath 
iſt unſre Seligkeit. Erhebet 


40 


> 2: Ja, Vater! wir erhe⸗ 
ben dich mit freudigem Ge; 
müthe!Du herrfchelt unver: 
Anderlich mit Weisheit und 
mit Güte, Wohl uns! du 
baft an und gedacht, Unend⸗ 
lich groͤß ift deine Macht, 
womit du uns regiereſt. 

3. O Jeſu Chriſt, des 
Höchſten Sohn! dich, feiz 
nen Eingebornen, dich ſandte 


Gott von feinem : Thron 


zur Rettung der Berlors 
nen. Du Mittler. zwifchen 
und und Öott, hilf und im 


Leben und im Tod, erbarm 


. Dich unfer Aller ! 


4. DO heil'ger Geiſt, du 


Geiſt von Gott, erleuchte, 
beſſ're, tröſte, die JeſusChriſt 


durch ſeinen Tod zum Dienſt 
des Herrn erlöſte! Auf dei⸗ 
nenBeiftand hoffen wir, vers 


laß und nicht! fo find wir 


bier und dort einjt ewig felig.. 


Nik. Decius, 


Bor der Predigt. 
Mel. Wer nur den fieben ıc. 


AA Wie ieblich it, o 

Herr, die Stätte, wo deined 
Namend Ehre wohnt! O 
gib, daß ich fie gern betrete, 
weil Da dein Gegen Die 
belohnt, die deines Wortes 


Allgemeine Lieber u. 
ſich erfreun, und Dir des 


Herzend Andacht weihn; 

2. Wohl dem, der dic in 
deiner. Hütte, Gott, zu vers 
ehren Ernſt bemeift! Du hörft 
fein Lob und feine Bitte, und 
ftärfft mit neuer Kraft den 
Geiſt, Daß er auf Deiner 
Wahrheitbahn rechtfchaffen 
vor Dir wandeln Fan, 

3; Dein Wort bleibt nies 
mald ohne Segen, wenn 


man’d nur recht zu Herzen 


nimmt; ed gibt und Troft 
auf rauhen Wegen, Die Du 
zu unferm Heil beftimmt; 
ed gibt imffampfe Muth und 
Kraft, und ift ein Schwert, 
das Sieg verfchafft. 

4. So werd. ed mächtig 
dann verfündigt dem From⸗ 
men, der Die Tugend übt; 
dem Wanfenden, der oft 
noch) fündigt ; dem Frevler, 
der noch Laſter liebt, "dem 
Heuchler, der fich fchwer bes . 
fehrt; dem Zweifler, der 
nod) Wahrheit ehrt ! 

5. Gib deinem Diener, 
der und lehret, des Eiferd 
Kraft, der Wahrheit Licht! 
und wer vad Wort derWahr: 
heit höret, verfchließe ja fein 
Herz ihm nicht! O fend und 
allen deinen ©eift, der 


vor der Prebigt, 


und den Weg des Lebens 
weiſt! J. A. Cramer. 
1 5 L Eigene Melodie. 
10. Tiebſter Jeſu, wir 
ſind hier, um dein heilig Wort 
zu hören; ſchenk uns Andacht 
und Begier zu den ſüßen 
Himmelslehren, daß die See⸗ 
le von der Erde ganz zu dir 
gezogen werde! 

2. Dieſes Lebens Wiſſen⸗ 
ſchaft bleibt mit Finſterniß 
umhüllet, wenn nicht deines 
Geiſtes Kraft uns mit Licht 
von Gott erfüllet. Gutes 
denken, Gutes dichten wollſt 
du ſelbſt in uns verrichten! 

3. O du Glanz der Herr⸗ 
lichkeit! Licht vom Licht aus 
Gott geboren! Mad und 
Ale jegt bereit; öffne Herz 
zen, Mund und Ohren! Uns 
fer Hören, Beten, Singen, 
laß, Herr Jeſu, wohl ge 
lingen ! 

Mel. Herr Jeſu Ehrift dich zu x. 


16, Herr Jeſu, gib uns 


deinen Geiſt, den uns dein 


goͤttlich Wort verheißt! O. 


ſtärk im Glauben uns, und 
führ und auf der Wahrheit: 
bahn zu dir! | 

2. Bon Andacht fey dad 
Herz belebt, -wann -unfer 


* 
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Mimd dein Lob erhebt, und 
unferm irrenden Berftand 
werd’ immer mehr deinWort 
bekannt! | 
3. Bis mit den Engeln 
jeder Chrift fingt: heilig, 
heilig, heilig ift Gott, unfer 
Gott! und ihn entzücht in 
feiner Herrlichfeit erblickt. 
4, Zobt Gott den Vater ! 
Lobt und preift ded Vaters - 
Sohn und feinen Beift! und 
ewig jauchz' und freue ſich, 
Gott, Erd und Himmel 
über dich! 
Wilh. II. Herzog zu 
EONRRREMEG: 


Mel. Liebfter Zefu, wir find 1. 


1 — Wi erſcheinen hier 


vor dir, dich, o Vater! zu 
verehren, und in deinem Tem⸗ 
pel hier auf dein heilig Wort 
zu hören, von der Welt und 
zu entfernen, und der Wahr⸗ 
heit Weg zu lernen. 

2, Gib und deinen Geift, 
o Gott! und-durd) ihn den 
wahren Glauben; nimmer 
laß der Läft'rer Spott Diefed 
Gegend und berauben! Gib 
auch Licht und Muth und 
Stärfe und zu — _ 
Werte! | 


42 


8. Hilf, daß alle. Sünder 
ſich durch dein Wort zu dir 
befehren 5 und wir Alle, 
Gott, durch Dich gern vol; 
bringen, was wir hören; 
Alle fromm durch dich auf 
Erden, All im Himmel; jelig 
werden: 2 Su ii 
J. A. Grämer. 2 


5 


und heil’gen Geift, den froh 
die Schaar der Ehriften hier, 
dort. dad Chor der Engel 
preiſt; der durch ſeine Huld 
und Kraft alles wirket, hut 
und Schafft. 

2. An Jeſum Chriſtum 


glauben wir, Gottes einge⸗ 
bornen Sohn, der für uns 
Menſch geworden hier, dort: 


herrſcht auf des Vaters 
Thron, der, indem er litt und 


ftarb, Heil und Leben ung 


erwarb. 


3. Wir glauben an den. 


heil'gen Geiſt, deſſen gnas 


denvolle Kraft an unſern 


Herzen ſich erweiſt, Wollen 


und Vollbringen ſchafft. Hei⸗ 
ligeDreieinigfeit, ſegne deine, 
Epriftenheit ! 41 


18: A. einen Gott.nur 


glauben wir, Bater, Sohn 


Algemetne Fieber 


Beim: Shlüße des: 
BGottesdienſtes. 
Mel. Nun danket alle Gott 16 


1 9, Ni, uuferm Sat, 


fey Lob für. deines Wortes 
Lehren !: Den Sündern riefſt 
du zu, ſich ernftlich zu. bekeh⸗ 
ren 5: Betrübten gabſt Du 
Troft, den Schwachen Muth 
und Kraft; und Luft zur Hei⸗ 
ligung in - ihrer Pilgeims 
fchaft. 

2. O fegne nun dein 
Wort durch deines Geiſtes 
Stärke, um Jeſu willen, 
ſtets mit Früchten guter 
Werke; daß unfer Glaube 
dir bis in den Tod getreu, 
und immer thätiger durch 
wahre Liebe fey! 
3. Gib, Gott, Daß: toir 
dich ftetd als Kinder fürch⸗ 
ten mögen, daheim und in 
der Welt, auf allen unſern 
Wegen! Dein Segen ſey mit 
ung, den ung dein Wort vers 
heißt, dein Fried in Ewigkeit, 
o Vater, Sohn und Beift! 


' Eigene Melodie. 
20. E— wol® und Gott 
genädig feyn, und feinen Se— 
gen geben! Sein Antlig und; 
mit hellem Schein erleudt' 
zum ew'gen Leben! daß wit: | 


beim Schluße des Gottesdienſtes. 


kennen ſeine WerP, ünd 
was ihn liebt auf Erden; 
auch Jeſus Chriſtus Heil und 
Stärk! befannt den Heiden 
merde, und ‚fie zu Oott be⸗ 
m. Paeeee 

2.So danken Sotkiund 
him dich Die Völker übers 
alle, uid alle Welt, die freue 


ſich, und ſing mit großem 


Chalte, daß Da auf Erden 
Richter bift und läßt Die 
Sünd wicht warten!" Dein 
Wort Die Huth und: Weide 
if, die alles Volk erhalten in 
vochter Bahn“ zu wallen. 


3. Es danfe Gott und‘ 


lobe dich das Volk in guten 
Thaten! Das Land: bring” 


Frucht' und Beffre fih, Dein 


Wort laß’ wohl gerathen! 
Und. fegne Vater und der 
Sohn, uns fegne’Gött der 
heibge Geiſt/ dem alle Welt 
die Ehre thut, vor ahm ſich 

fürdtem: allermeift, amd 


ſprecht von Herzen Amen! 


ν —D. MeLuthern 
De, Liebſter Jeſu, wir Mind 2 


21, Gars ſey Preis und 
Dank gebracht! Denn im 
haben wir vernommen, was 
die. Sünder: felig’-macht, 
Gotted Wort, den Tröſt der 
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Frommen; Lehren, Die’ zw 
guten Werken unſern ſchwa⸗ 
den: Glauben ftärfen! 

A Mffer Gott erhört Ger. 
ber, gibt: uns feinen Vater⸗ 


ſegen Wer nur ſeine Wege 


geht, finder: Heil auf ſeinen 
Wegen. Laßte uns denn, ihm 


zu : gefallen‘; freudig Diefe 


Wege isallen! 

3: Seine &ebe, müſſe ſich 
immer mehr ung offenbaren, 
und die Seiner väterlich vor 
der‘ Sundenluſt bewahten 
daß wir nie von ihm⸗ uns 
trennen⸗ ihn bis in den Tod 
bekennen. ai 

4. Anſern Ausgeng feg⸗ 
ne’ Gott⸗ unſern Eingang, 
unſre Werke; ſegne jeden in 
der Noth nüt Geduld, mit 
Troft und Stärke! daß wir; 
feines Sohnes ‚Erben, ihm 
rur leben, ihm nur‘ flörben; 
9: Shent. Br 


"35 Iran. semadt 91% 


Mel. Nnferderrfcher,anferönigıg, 


22, Va ‚dir ſtyhbreis 
und pri, Birch’ Lob nd 
Danf gebracht; Danf And 
Preis 4 jede Fehre, die uns 
weifer, \beffer macht! Laß 
uns jede ſtill erwägen, "und 
fie ſtill ind Herz und prägen! 


4 


: 2. Daß wir hier zufrieden 
leben und einander gern ers 
freu'n, ſtets nach Deinem 
Beifall ftreben und den flein: 
fen Fehltritt fcheu'n : mit 
Geduld Beſchwerden tragen, 
wm im Leiden nicht verzagen. 


Allgemeine Lob: 


Allgemeine 


3. So daß auf der Tu⸗ 
gend Wegen und durch Diefed 
Leben gehn, dankbar froh ın 


‚ beinem Gegen deine Vaters 


huld und fehn! Laß und treu 
den Lauf vollbringen, und 
den Preis am Ziel erringen, 


und Danklieder. 


Eigene Melodie. 


NG Erfter Chor. 
23. Yerr Gott, Did) [ps 
—ben wir! oo. 


Did, Bater, in Ewigkeit, 

ar Engel und Himmelöheer 

Auch Cherubim und Gera 
phim, | 

ver ift unfer Gott, 


Beide © 


Zweiter Son 


Herr Gott, wir danfen-dir, 

ehrt Die Welt weit und breit, 

und was da dienet deiner Ehr. 

Vingen immer mit beder 
Stimm: 

Heilig iſt unſer Son. 


höre 


Heilig ift unfer Gott,. der Herr Zebaoth! 


Erfter Chor. 


FE göttlich Macht und, 


Herrlichkeit 
Der: heiligen zwölf Boten 
Die theuren Märt'rer alls 
zumal 
Die ganze werthe Chriſten⸗ 


heit 
Dig, Gott Water, * hoch⸗ 


ſten Thron, 
Den ‚heiligen Geiſt und 
Tröſter werth, 
Du König der Ehren, * 
Chriſt, 


Zweiter Chor. 

geht über Himmel und Erde 
weit, 

und n lieben Proppeten 


loben ie, Herr, mit gro⸗ 
„Bent Schall, 

rühmt. Dich auf Erden alles 
zeit; 

deinen rediten und einigen 
‚Sohn, 

mit, echtem Dienft ſie lobt 
und ehrt, 

Gott: —— ewiger Sohn 
du bi 


kob⸗ und Dantlieder. id: 


Erfter Chor, : Zweiter Cha 
Der Jungfrau ‚Leib nicht j erlöfen das menſchlich Ge⸗ 
haſt verſchmäht, ſchlecht. 
Du Haft dem Tod zerſtört und alle Chriſten zum Him⸗ 
fein’ Madıt, mel bradt. 
Du fisft zur rechten Got⸗ mit.aller Ehr ind Vaters 
tes gleich, | .. Reh : 


Einichter du zukünftig biſt, alles, das todt und lebend iſt. 

Nun Hilf und, Herr, den Die mit deinem theuern Blut 
Dienern dein, , erlöſet fym . 

Laß und im Simmel, haben, mit den Heiligen im ewigen 


Theil Heil. 
Hilf deinem Volk, Herr und ſegne was dein Ermei 
Jeſu Chriſt iſt. 
Wart und pfleg ihn zu aller und heb ſie hoch in Ewig⸗ 
Zeit, He 
Täglich Herr Gott, wir und. ehr'n deinen — 
loben dich, ſtetiglich. | 
Bepüt und heut, v ‚treuer für aller Sünd und‘ Miffes 
Gott, that! 
Sey ung gnädig, r o Herre ſey uns guädig in: ‚aller 
Gott; j — Noth! 
Zeig uns deine Barmher⸗ wie unſre Hoffnung zu dir 
Bat, A 
i Beide Ehre | — 
Auf dich hoffen. wir, lieber Kerr 
in Schanden laß uns nimindemehr, Amen. 
* D, M. Luther. 


Melodie, An Waſſerflüſſen 1% ſouf euch; ihm zum Ruhe, 
2 N, Ihn zu verehren, ſeyd ihr 

4. er Herr iſt Spott da; Gott, der von Ewigkeit 
Singt ihm ein Lied in ſeinem endr ſah, kennt Herzen und 


Heiligthume! Er, der vom Gedanken, Der Herr ıft heis 
Himmel auf euch. ſieht, ers ligz er allein will aller Men⸗ 


pi 


(hen Vater fern, unk eb 
foll ihm Danden, “len u 
2. Der Engel preiſt ihn, 
een ihn und Dad 
Heer der Sierne. Der 
Menſch, dev ihn nur ſchwach 
erkennt, ehrt ihn aus dunkler 
Ferne Ihm jauchzen tief it 
Stand und ruft; aufwei⸗ 
ter See, hoch! in der: Luft, 
begluckter Wofen Heerd. Der 
Sonne ſtrahlenreiche Pracht, 
das blaſſe Licht der füllen 
Nacht verfündigt ‚Wortes 
Ehre) dan da 
3. Der Herr vergibt und 
unſre 'S hald ‚läßt Gnäde 
und verfünden; trägt unſre 
Schwachheit mit Geduld 
und tilget unfre . Sünden. 
Er‘ Matt und. er verfchont 
zugleich; der Herr iſt Bott, 
fein ift das Reich ; er hört 
der Frommen Sehnen. Er 


fegnet fie, wenn U Io, 
org | mollteft du, und es gefchab; 
zahlloſe 


droht, erlöſt er ſie von 
und Noth, und zaͤhlet ihre 
Thränen, . 

4. Jauchzt, Völker, jauchzt: 
gelobt ſey Gott!Pkeiſt ihn 
durch froherXieder! Jauchzt 
Bergenach: Gelobt ſey Gottꝰ 
Ihr Thaler hallt ed. wieder: 
Gelobt ſey Gott. VollSuſt 
und Dank ſoll unſer hoher! 


sc Milieu =) 


Lobgeſang den Herrlichen er; 
heben. Der Frevler zittre! 
Neuer Muth und frommer 
Andacht heil'ge Gluth foll 
unſer Dan en! 


Mel. Bert Sott, dich loben ” 


25 Di Höchfter! preis 


fen wir. Herr Gott! wir dan» 
ken dir. Dein: Segen ftrömt 
durd) deine Welt; und du 
biſt's, der auch ums. erhält, 
Drum ſteigt im hohen Yu 
belton auch „unfer Lied zu 
Deinem Thron, . Unendlis 
des, wer it, wie: du? Und 
rufen alle Himmel zu: Der 
uns erſchuf, iſt groß! an 
Macht und Weisheit groß! 
an Huld und Liebe groß! iſt 
unermeßlich groß! 

2.Wie groß war deine 
Herrlichkeit ſchon vor dem 
Anbeginn der Zeit! Doch 


elten fanden da, 
und jede trat die weite Bahn 
auf Deinen Winf, mit Freu— 
den au, @ie:gehen unter, ſie 
gehn auf, und immer lenkſt, 

u ihren; Lauf; und Selig iſt 
der Menfh — er denft: 
Du biſt's, der auch fein 
Schickſal lenkt. 


Lob⸗ und Danflieder. * 


3. Wie weife, groß und 
herrlich iſt, Allherricher, was 
dein Rath befchließt! Die 
Kronen find in deiner Hand; 
dem Weiſen gibft du den 
Berftand, dem Helden feis 
nen Heldenmuth ; Dein Werk 
it, was er ‚Großes thut. 
Durch dich erringt ein Volk 
den Sieg; Durch Dich ent: 
fleuht der wilde Krieg, und 
Friede führt und Ruh und 


Glüd, die Ordnung und 


dad Recht zurüd, - 


4, Das Feld belohnt, auf. 


dein Geheiß, des treuen Land- 
manns regenFleiß; es blühet 
Kunſt und Wiſſenſchaft, und 
alles, Herr, durchdeine Kraft! 
Empor vom Staube flehen 
wir voll froher Zuverſicht zu 
dir, zu dir, der uns im Him— 
mel hört, und liebreich unfre 
Freuden mehrt, Kein We: 
fen ift vor dir zu klein; du 
willft fein milder Vater f eyn. 

5. Bon deines hohen Ra: 
mens Ruhm erſchallt auch 
jetzt dein Heiligthum. Wie 
wohl haſt du an uns gethan! 
Nimm unſers DankesOpfer 
an; und öffne deine Vater⸗ 
hand auch ferner über unfer 
Land! Laß jeden Stand ge: 
fegntet feyn, und fromm fi) 
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Deined Segens freun! Dann 
tönt einft lauter noch, als 
bier, Gott, unfer Dank hin, 
auf zu dir. Amen, 
26. D Eigene Melodie. 
u biſt's, Dem 


Ruhm und Ehre. -gebühret, 


und Ruhm und Ehre bring 


ich dir. Du, Herr, haft ſtets 
mein Schickſal regieret, und 
deine Hand war über mir, 

2, Wenn Noth zu mei? 
ner Hütte fich nahte, fo hörte 
Gott, der Herr, mein Flehn, 
und ließ, nad) feinem gnädi- 
gen Rathe, mid nicht in 
meiner Noth vergehn. 

3. Ich fanf in Schmerz 
und Krankheit Darnieder, 
und rief: oHerr,errette mich! 
Dahalfmir Gott, der Mäch— 
tige, wieder, und mein Ge⸗ 
müth erfreute fich. 

4, Wenn mich der Haß 
des Feindes betrübte, klagt' 
ih Gott Findlih meinen 
Schmerz. Er half, daß ich, 
nichtRacheverübte,und ſtärk⸗ 
te durch Geduld mein Herz. 

5, Wennid, verirrt vom 
richtigen Pfade, mit Sün⸗ 
den mic) umfangen fah, rief 
ich zu ihm, dem Vater der 
Gnade, und feine Gnade 
war mir nah, 


2 
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6. Um Troſt war meiner 
Saeele fo bange, denn Gott 
verbarg fein Angefiht. Ich 
rief zu ihm: Ad Herr, wie 
fo lange! und Gott verlie; 
den- Schwachen nicht. 

7. Er half, und wird 
mich ferner erlöfen, Er 
hilft; der Herr ift fromm 
und gut, Er hilft aus der 
Verſuchung zum Böfen, und 
gibt mir zu der Zugend 
Muth, 

8. Dir danf ich für- die 
Prüfung der Leiden, Die 
du mir liebreich zugefchidt. 
Dir dank ich für die häu— 
figern Sreuden, womit mid) 
Deine Hand beglüdt, 
‘9, Dir danf id) für die 
Güter der Erden, für die 
Geſchenke deiner Treu, Dir 
danf ich; denn du. hießeft 
fie werden, und deine Gut’ 
ift täglich neu, 

10. Dir danf ich für Daß 
Wunder der Güte; ſelbſt 

deinen Sohn gabſt du für 
mih, Bon ganzer Seel' 
und ganzem Gemüthe, von 
allen Kräften preis id) did). 

11. Erhebt ihn ewig, gött: 
he Werke! die Erd ift 
vol der Huld des Herrn. 
Cein, fein ift Ruhm und 


Allgemeine 


Weisheit und Stärke; er 
hilft, und er errettet gern, 
12. Er hilft; des Abends 
währet Die Klage, des Mors 
gend die Zufriedenheit. Nach 
einer Prüfung weniger Tage 
erhebt er und zur Geligfeit. 
13. Veigiß nicht deines 
Gottes, o Seele! Vergiß 
nicht, was er dir gethan! 
Verehr' und halte ſeine Be— 
ſehle, und bet' ihn durch 
Gehorſam an! 
Mel. Sollt' ich meinem Gott ꝛc. 


27. Gr: aus deinen 


Schöpferhänden ging die 
herrlihe Natur, Solchen 
Bau. fo ſchön vollenden, 
fonnte deine Allmadıt nur. 
O wie könnt ich Deine Wer: 
fe, ihre Regelmäßigfeit, 
Pradt und Mannigfaltig: 
feit, wie Die Zeugen deiner 
Stärfe, deiner Huld und 
Meisheit fehn, und doch 
isn vorüber gehn ? 

2, Rings auf Erden hallt 
es wieder: Gut und groß 
iſt, der uns ſchuf! Betend 
werf auch ich mich nieder; 
Herr, dein Preis ſey mein 
Beruf! Preis, daß ich dich 
Vater nenne, Preis, daß ich 
Dich rühmen kann, daß auch 
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Lob » und Danflieder. 


ih durch dich begann, dich 
ıld meinen Schöpfer kenne, 
daß ich deiner Güte voll, im: 
mer mehr Dich lieben foll! 

3. Sa, wenn Thränen 


mir entgleiten, will ich dei⸗ 


ne Schöpfung fehn, und 
durch ihre Herrlichkeiten froh 
mit offnem Herzen gehn, 
Ale ſtehn ja unverſchloſſen, 
ſind dem Aermſten ja be— 
kannt. Näher werd' ich dir 
verwandt, hab' ich ſchuldlos 
ſie genoſſen; ſtill und hei— 
ter wird mein Sinn, wenn 
ich hier nicht fühllos bin. 

4. Du gedachteſt meiner 
Leiden, eh' noch dieſes Herz 
dir ſchlug; ſorgteſt ſchon für 
meine Freuden vor dem er—⸗ 
ften Athemzug. Zun Ge: 
nuß für Leib und Seele haft 
du, Herr! mit Freundlich— 
feit fo viel Gaben ausge— 
fireut, Daß id) im Genuß oft 
wähle. Wer fo viel, fo gern 
mir gibt, o der zeigt, daß 
er mich liebt. 

5. Sa, wer wollte je ver? 
meſſen nıitten in der ſchönen 
Belt, Deiner Herrlichkeit 
vergeflen , und nicht thun, 
was Dir gefällt ?. ‚Du, der 
felbft dem fleinften Wurme 
feine Vaterſorge weiht, du 
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biſt's, der auch mich erfreut 
in der Stille, wie im Stur« 
me, Danfbar will id dir 
vertraun, und mein Heilauf 
dich nur baun, 


Mel. Ale Menfhen müſſen ic, 


28. Matte dich nicht läns 


ger, fließe, ftille Thräne mei: 
ned Danfs, und mein volles 
Herz ergieße ſich in Ströme 


des Geſangs! Gelig einft 


vor ihm zu werden, ſchufmich 
Gott; und ſchon auf Erden 
feh’ und fühl’ ichs wonnevoll, 
was ich fünftig werden foll. 

2. SederZag gebährt mir 
Sreude, Freude jeder Aus 
genblick; felbft Die Schmer» 
zen, die ich leide, fegnen mich 
und werden Glück. Rieſeln 


nicht im Pilgerlande Quel⸗ 


len auch im dürren Sande? 


Immer ftrahlt die Sonne . 
nicht, aber aud) die Nacht 


hat Licht. 
3. Strömen. nicht durch 
alle Sinne. Luftempfinduns 


gen mir zu? Jedes Glück, 


das ich gewinne ‚ wer. ge 

wahrt es mir, als du? „Sf, es, 

Gott! nicht deine Gabe daß 

ich dieſe Sinne habe, und, 

zum täglichen Genuß, Notbs 

durft, Fülle, Uiberfluß? 
—— 


sr, 
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4. Gott, wie viele frohe 
Tage floffen, weil mir nichts 
gebrach, ruhig hin und frey 
von Plage, wie ein fanfter, 
farer Bach! Xrafen mid) 
auch Müh und Sorgen; fie 
entflohn, undjeden Morgen, 
wenn ich deine Sonne fah, 
waren neue Freuden Da, 

5. Hab? ich nicht auß dei; 
ner Fülle, was „mein Herz 
nur wünfchen mag, Speif’ 
und Zranf und Dad) und 
Hülle, Schuß und Hülfe je; 
den Zag? Immer fam und 
fommt dein Gegen unerwar: 
tet mir entgegen, und, mo 
mir einllibeldroht, Rettung 
oder Troſt in Noth, 

6. Aus den Tiefen, von 
den Höhen, in den Thälern, 
vom Befild, aus den Flüffen, 
aus den Seen fegneft du 
mid) reich und mild, Selbft 
in trübenkeidenöftunden hab 
id) oft genug empfunden dei⸗ 
ner Vatergüte Macht, aber 
nie genug bedadıt. 

7. Ad Über diefem Uiber⸗ 
fluße fehlt uns, immer froh 


zu ſeyn, dieſe Weisheit im 


Genuße, und Zufriedenheit 
allein, Darum fließen, dar⸗ 
um floffen reiche Quellen 
ungenoffen uns vorüber un 
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erfaiunt, wie ein Waldftrom 


in den Sand, 


8. Sicherheit im Vater: 
lande, Ordnung und Geſetz, 
und Red, diefe jtarfen, fe- 
ften Bande für das menfd)- 
liche Geſchlecht; aud) des 
Umgangs füge Freuden, und 
der Freundſchaft Troſt im 
Leiden, Rath und Hilfe ba; 
ben wir, milder Vater, nur 
von dir! 

9, Dieß gewährft du die: 
ſem Leben in der furzen Prü⸗ 
fungszeit; was wirft du und 
dann nicht geben, Vater, in 
der Ewigfeit, wann wir un: 
fern Laufvollenden und aus 
Deines Sohnes Händen, 
Wand’rer auf der Tugend 
Bahn, ihred Laufed Preis 
empfahn ! 

10.. Sließet ftärfer, und 
ergiefet in Die Jubel des Ge: 
ſangs euch in vollen Strö- 
men ;fließet Freudenthränen 
meined Danks! Selig einſt 
vor Gott zu werden, ſchuf er 
mich und ſchon aufErden ſeh' 
ich's, fühl ich's, wennevoll, 
was id) künftig werden ſoll. 


Mel. oegebſter Jeſu, was a 


29. Shit, mein Gott 


du König! dirlobfingen,und 
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ewig Ehre deinem Namen 
bringen. Sey täglich, ewig 
ſey von mir erhoben! Dich 
will ich loben. 


2. Du biſt ſo groß; wer 
kann dich g'nug erheben? 
Werkann mit feinem feurig: 
ften Beftreben, wie groß Du 
bift, begreifen und empfin: 
den; wer. Dich ergründen ? 

3, Wie herrlich bift du, 
wie geſchmückt und prächtige 
Mie groß in deinen Wun— 
dern, Herr, wie mädtig ! 
damit Dein Name von der 


ganzen Erde erhoben werde! 


4. Daß Deiner Wunder 
Ruhm umher erfchalle; Die 
Welt von deinenThaten wie- 
derhalle, und deine Wahr— 
heit, deine Huld beſinge, 
und Preis dir bringe. 

b. Denn du biſt mild, 
daß, wer nur lebt, ſich freue; 
barmherzig und von großer 
Güt' und Treue; erbarmſt 
dich deiner Werke; haſt an 
allen dein Wohlgefallen. 

6. Jehova, alle deine 
Werke ſollen dir jauchzend 
danken; deine Frommen 
wollen mit allen ihren Kräf⸗ 
ten ſich beſtreben, dich zu 
erheben! 


7, Dein Reich, o Gott | 
ift. herrlich, Ewig währkn 
dein Reich und deine Macht, 
die wir verehren; und ewig 
wird von aller VBölfer Zuns 
gen dein Lob gefungen. 

8, Zu Dir empor ſchau'n 


aller Wefen Blicke, daß dei- 


ne Hand fie väterlich erquis 
ce; und du gibft einem jes 
den feine Speife, daß er Dich 
pgeife. 

9, Du nur erhältft mit 
deinem Wohlgefallen, was 
lebt; thuft deine Hand auf 


und gibft allen, was fie bes 


dürfen; feiner ſucht verge; 
bensdich, Quell’ des Lebens! 

10. In allen deinen Wes 
gen ftrahlet Gnade; untg- 
delhaft find alledeine Pfade, 
und was du thuft, gereicht 
zu deinem Preife, ift gut 
und weife. 

11. Du bift auch nahe 
denen, die Dich bitten, Die 
ernftiich dich um deine Hül- 
fe bitten ; du thuſt, was 
Menfchen, wenn fiedid ver: 
ehren, von dir begehren. 

12. Du fchüßeft, Vater! 
alle,die dich lieben ; die aber, 
die Gewalt und Srevelüben, 
die werden für ihr Uibelthun 


auf Erden gerichtet werden. 
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13. O Vater! ewig wol⸗ 
Ign wir dich loben, von allen 
werde, Gott, dein Nam? er- 
hoben ; was lebet, müjle, 
Herr, zu allen Zeiten dein 
Lob verbreiten! 


Mel. Lobet Gott, ihr Ehriften ıc. 


— 
30. Ich ſinge dir mit 
Herz und Mund, Herr, meis 
ned Herzens Luft! Ich ma⸗ 
che deine Güte Fund AM 
Danferfüllter. Bruft. 
2, Sc) weiß, daß du von 


Ewigkeit die reiche Quelle 


bift, woraus und allen jeder: 
zeit viel Heil und Euted 
fließt. Ä 

3. Was jind wir doch? 
Was haben wir von Gütern 
aller Urt, das und, o Vater, 
nicht von dir allein gegeben 
ward ? 

4. Wer hatdes Himmels 
fchönen Bau fo prächtig auds 
geſchmückt? Wer iſt's, der 
unfer Feld mit Thau und 
Regen ftetd erquickt? 

5. Wer ſorgt für uns im 
Winterfroſt, und unter 
Sturm und Wind? Wer 
machts, daß jährlich Korn 
und Moſt für uns vorhan— 
den ſind? 
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6. Wer gibt dem Leibe 
Stärk' und Kraft? Wer iſt 
es, deſſen Hand den gold'nen 
Frieden hält und ſchafft in 
unſerm Waterland? 

7. Ah, Herr,mein Gott! 
dad kommt von dir, Du, Du 
mußt alles thun; Dein Auf: 
feh'n wacht, du forgft, daß 
wir im Frieden ficher ruhn. 

8. Du nähreft und von 
Fahr zu Jahr, bleibft im— 
mer fromm und treu, und 
fieheft du uns in Gefahr, fo 
fteheft du und ber, 

9. Du trägft und Süns 

der mit Geduld, du züch— 
tigſt väterlich; und, bitten 
wir: erlaß die Schuld! ers 
barınft Du unfer Dich. 
- 10. Wenn unfer Herzim 
Kummer zagt, denkſt du auf 
Hülfe fhon, Kaum hat die 
Sorge dir geklagt, jauchzt 
dir der Freude Ton. 

11. Die Thränen, die 
der Fromme weint, — bie 
ftillften zähleft du, und flü— 
fterft,wie ein ſanfterFreund, 
ihm füße Zröftung zu. 

12. Die Erndte folge 
auf die Saat; fo ſammelt, 
ſich zu freun, Der Chriſt für 
jede gute That einſt deinen 
Segen cin: 
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13. Wohlauf mein Herz, 
frohfock? und fing’, und habe 
guten Muth ! dein Gott, 


der Schöpfer aller Ding’, 


macht's immer mit dir gut! 

14. Er ift dein Schuß, 
dein Erb und Theil; dein 
Licht, wo Licht gebricht; dein 
Schirm und Schild, dem 
Rath, dein Heil; dein Gott 
verläßt Dich nicht, 

15. Was fränfft du dich 
in deinem Sinn und grämft 
dich Tag und Nacht? Nimm 
deine Sorgen, wirf ſie hin, 
auf den, der dich gemacht! 

16. Hat er dich nicht von 
Jugend auf verforget und 
ernährt, und wunderbar der 
Dinge Lauf zu Deinem Glück 
gekehrt? 

17. Er hat noch niemals 
was verſehn in feinem Regi⸗ 
ment; nein, was er thut und 
läßt geſchehn, das nimmt 
ein gutes End. 

18. Ey nun, ſo laß ihn 
ferner thun, und red' ihm 
nicht darein; ſo wirſt du hier 
im Frieden ruhn, und ewig 
glücklich ſeyn. 

| P. Gerhard. 


3 1 S Eigene Melodie. 
+ ey Lob und Ehr 
dem höchften Gut, dem Va⸗ 


ter aller Güte, dem Gott, 
der alle Wunder thut,. dem 
Gott, der niein Gemüthe 
mit feinem reichen Troft ers 
füllt, dem Gott, der allen 
Sammer ftillt! Gebt unferm 
Gott die Ehre! 

2, Es danket dir des Him⸗ 
mels Heer, Beherrſcher aller 
Thronen! Und die, die in der 
Luft, im Meer und auf der 
Erde wohnen, die preiſen 
deine Schöpfermacht, die 
uns und ſie hervorgebracht. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 

3. Was unſer Gott er: 
Ihaffen hat, das will er auch 
erhalten, Darüber will er. 
früh und fpat mit feinerÖnas 
de walten In feinem gans 
zen Königreid) ift alles recht 
und alles gleid) ; gebt unfernt 
Gott die Ehre! 

4. Sch rief zum Herrn in 
meiner Noth: »Ach, Gott, 
vernimm mein Weinen!« 
da half der Helfer mir vom 
Tod, und ließ mir Zroft 
erfcbeinen. Drum dan, 9 
Gott! drum dank’ ich dir! 
ad), Danfet alle Gott mit mir! 
gebt unferm Gott die Ehre! 

5. Der Herr ift noch und 
nimmer nicht von feinem 
Volk geſchieden; er bleibet 


24 ; 
ihre Juverficht, ihr Segen, 
Heilund Frieden. Mit Mut: 
terhänden leitet er Die Sei; 
nenallzeit hinund her, Gebt 
unferm Gott die Ehre! 
6. Wenn Menfhenmadht 
nicht helfen kann, erhört er 
unfre Klagen; er nimmt fid) 
unfer mädtig an, und läßt 
und nicht verzagen, Wo fei: 
ne Rub und mehr erfreut, 
fhafft er und Ruh und Se: 
ligfeit. Gebt unferm Gott 
die Ehre! | 
7. Sch will dich all’ mein 
Lebenlang, o Gott! von nun 
an ehren: man foll, Gott ! 
deinen Lobgeſang an allen 
Drten hören, Mein ganzes 
Herz ermuntrefich,mein Leib 
und Geift erfreue ſich! Gebt 
unferm Gott die Ehre! 
8. hr, Die ihr Ehrifti 
Namen nennt, gebt unferm 
Gott die Ehre! Ihr, die ihr 
Gottes Macht befennt, gebt 
unferm Gott die Ehre! Die 
falfhen Götzen macht zu 
Spott! Der Herr ift Gott. 
Der Herr ift Gott. Gebt 
unferm Gott die Ehre! 
9. So fommt, laßt vor 
fein Angeficht auch ung mit 
Ehrfurcht dringen! bezahlet 
die gelobte Pflicht, und laßt 
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und fröhlichfingen: Der Herr 
hat alled wohl bedacht, und 
Alles, Alles recht gemacht! 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
A. H. Franf. 


32 L Eigene Melodie. 

Kobe Den Herrn, den 
mächtigen König der Ehre! 
Stimme frohlodend mit ein 


in die himmlifchen Chöre! 
Seele, dein Danf fchalle mit 


frohem Öefang, deinem Er; 


Ba zur Ehre! 

.Lobe den Herrn, der 
au⸗ aufs Beſte regieret; der 
dich mit Weisheit und Gute 
bis hieher geführet! der dir 


gewährt, was dich erfreuet 


und nährt. Dank es ihm 
innigſt gerühret! 

3. Lobe den Herrn, der 
deinenLeib künſtlich bereitet; 
der dir Geſundheit verliehen; 
dich freundlich geleitet! In 


gnädige Gott Schutz dir 
und Rettung bereitet! 

4. Lobe den Herrn, der 
deinen Stand ſichtbar ge— 
ſegnet! Ströme des Gu— 
ten hat auf dich fein Wohl: 
thun geregnet. Denfe dar: 


"wie viel Noth hat nicht der 


an, was der Allmächtige 


kann; wie er dir huldreid 
begegnet ! 
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5, Lobe den Herrn und 
feinen hochheiligen Namen ! 
%ob ihn. mit allen, die von 
ihm das Leben befamen! Er 
it dein Licht, Seele, ver; 
giß feiner nicht; lob ihn 
in Ewigfeit! Amen. 


Eigene Melodie. 
33.Kosfina: dem Mädh: 
tigen, dem Gütigen und 
Weifen! Lobfinget unferm 
Gott, den Erd und Himmel 
preifen! Ihm, der die Welt 
mit Allmacht hält, der Alles? 
Alles weisheitsvoll und lie; 
bevoll regieret, bring ihm 
anbetend Lob und Dan, 
dem Lob undDanf gebühret! 

2, Die Erde predigt dich, 
umftrahltmitgrühlingsalan; 
ze; Luft, Sonnen-,Monden= 
Ihein, Thau, Regen, Baum 
und Pflanze, der XThiere 
Heer, und Fluß und Meer, 
und Berg und Thal, und 
Flur und Wald, — fie pre; 
digen und preifen did), un: 
fern Gott, den Mächtigen, 
den Gütigen und Reifen, 

3. Was iftder Erdenball, 
Gott! gegen Sternenheere? 
Ein Tropfen ift er nur im 
großen Weltenmeere. In ftils 
lerRacht, mit welcher Pracht 
ift dort der Himmel ausge- 


fpannt in ungemeßner Fer: - 


ne! Es fingen Gottes 
Sonnen ihm; ed fingen 
ihm die Sterne. 

4, Ein höher Lied ertönt, 
Nicht blos von Menfchen: 
zungen, in Engeldhören wird 


demSerrn einkied gefungen. 


"Zum Öternenflang tönt ihr 
Geſang: »Lob, Ehre fey 
Gott in der Höh', und Fries 
de wohn’ auf Erden! und 
Heil euch, Menfhen, Brü- 
der, euch fol Himmeldwon- 
ne werden ! 


5, O Menſchen, ſtimmet 


ein! Noch drücken euch zwar 


Mängel undUnvollkommen⸗ 


heit, doch ſtimmt ins Lied der 
Engel, Unſterbliche! Gott 
in der Höh', Gott überall ſey 
Ehr und Lob! Und Friede 
wohn’ guf Erden! Und En; 
geln Gottes foll der Menſch 
durch Tugend ähnlich wers 
dey ! 

Mel. Lobet Gott ihr Ehriften ıc. 


34. Nun danket Alle, 


bringet Ehr', ihr Menſchen 
in der Welt, dem Herrn, der 


Himmel, Erd und Meer, 
und was da lebt, erhält! 
2. Beſingt mit frohem 


Jubelſchall Gott, unſer höch⸗ 
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ſtes Gut, der große Wun— 
der überall, auch an uns 
Meunſchen thut! 

3. Von unſrer zarten 


Kindheit an hat er und un⸗ 


terſtützt; er, der allein uns 
helfen kann und gern uns 
hilft und ſchützt. 


4. Er trägt, nach güt'ger 


Väter Art, uns Schwache 
mitGeduld; er züchtigt wohl, 
doch nie zu hart, erläßt uns 
gern die Schuld. 

5. Er gebe uns ein fröh— 
lich Herz und einen frommen 
Sinn; er tröſt' uns auch in 
jedem” Schmerz, und helf' 
und fernerhin, 

6. Er laffe fernen Sehen 
ruhn auf uns und jedem 
Land! Er gebe Glütf zu uns 
jerm Thun, und Heil für 
jeden Stand! . 

7. Er laß' und feine Lieb 
und Güt' auf frommen 
Wegen fehn, und find fürs 
Gute wir bemüht, ftet3 
ohne Furt und gehn! 


8. Er len? und in der 


Milgerzeit durch Nacht und 
Mißgeſchick hin zudem Licht 
der Ewigkeit den frommen 
Slaubendblil! 

9, Er bleid’, wenn ung 


dad Auge bricht, noch im⸗ 


Gott mit Herzen, 
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mer unfer Theil! Dann 
leuchte und fein Angeficht 
vom Tod zum ew’gen Heil! 

10, Singt, Ehriften, fingt 
ihm Preis und Danf für 
feine Gütigfeit! Einft wird 
fie euer Lobgeſang dort in 
der Ewigkeit. 

P. Gerhard. 


Eigene Melodie. 
39. ON or Danfeı Alle 
Mund 
"und Händen, der "große 
Dinge thut hier und an 
allen Enden, der mächtig 
und erhält, und fchon von 
Kindheit an mehr wohl 
thut, als ein Menfch vers 
ftehn und zählen Fann ! 

2. Der ewig reiche Gott 
wollunsin unferm Leben ein 
immer frohes Herz und feis 
nen Frieden geben ; woll 
uns in feiner Gnad erhal; 
ten fort und fort, und und 
aus aller Noth erlöfen hier 
und Dort! 

3. Lob, Ehr und Preis 
ſey Gott dem Vater und dem 
Sohne, und feinem heil’gen 
Geiſt! Er, Der vom Him— 
melsthrone erbarmend auf 
und ſchaut, bleibt, was er 
ewig war, unendlich groß, 
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ud gut. Lob fey ihn im: 
merdar ! 
M. Ringhard. 


Del. Herr Jeſu Ehrift, mein’s ıc. 


36. Yin, Herr und 


Vater aller Welt! preift 
mein Geſang, und dir miß— 
füllt der Menfchen ftams 
melnd Danflied nicht, mein 
Gott und meine Zuverficht! 

9, Du haft von meiner 
Kindheit an des Guten viel 
an mir gethban. Wohl mir, 
daß Du mein Vater bift, der 
jeined Kindes nie vergißt! 

3. Früh ward ich in der 
Zaufe ſchon geweihet dir 
und deinem Sohn; ich weiß, 
durd) ihn wird ew'ges Heil, 
auch wenn. ic) fterbe, mir 
zu Theil, 

4, Wer war der Immer; 
gütige, der langmuthsvoll 
mich leitete? Und, ftürmte 
Zrübfal auf mich zu, wer 
half mir überwinden? Du! 

5. Herr, deſſen Augen 
ftetö mich fahn, Du ließeft 
auf des Lebens Bahn durch 
Wohlthun mich zu dir zu 
ziehn, für mich fp viele Freu— 
den blühn, 

6. Du bift und bleibeft 
Immerdar mein Schug,mein 
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Retter in Gefahr, du grün— 
deteft mein Wohlergehn, und 
hörteſt meines Herzens 
Flehn. 

7. Wie oft — ich 
mich von dir! Doch du bliebſt 
immer Vater mir, der, ſuqht' 
ic) ihn voll Reu und Scham, 
mir liebreich ftetd entgegen 
fam, 

8, Unwandelbar ift deine 
Treu, und immer reich, und 
immer neu; dir fließt, o 
Gott, der gern erfreut, die 
Zähre meiner Dankbarkeit, 

9, Nimm, da ich nichts 
vergelten kann, das Opfer - 
meined Danfed an! Mein 
ganzed Leben, Dir geweiht, 
fey Zeuge meiner Dank— 
barkeit! 

& 5. Neander. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


37. Dir dank ic) für 
mein Leben, Gott! der du 
mir's gegeben, dir dank ich) 
froh dafür, Du haft, durch 
Huld bewogen, mic) meinem 
Nichts entzogen, durch Deine 
Güte bin ich hier. 

2, Don dir ward ich be; 
reitet, und väterlich geleitet 
bi8 Diefen Augenblid, Du 
gabjt mir frohe Tage, und 
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felbft des Leidend Plage ward 
mir Durch Deine Huld zum 
Glück. 

3. Viel iſts, was deine 
Treue, die Huld, der ich 
mich freue, zu meinem Glücke 
that. Vor Weltbeginn ſchon 
dachteſt du an mein Heil, 
und wachteſt für mich, eh' 
ich um Schutz noch bat. 

4. Du hörteſt ſchon mein 
Sehnen und zählteſt meine 
Thränen, eh' ich bereitet 
war; du wogſt, eh' ich dich 
kannte, eh' ich dich Vater 
nannte, ſchon mein beſchei— 
den Theil mir dar. 

5. Du bliebſt voll Huld 
und Gnade,“ auch, wenn id) 
deine Pfadegedanfenlos ver; 
ließ; du warft, o weld Er; 
barmen! ein Bater, der mid) 
Armen nie hart und graus 
fam von fich ftieß. 

6, Für alle deine Treue 
Danft heute dir aufs neue 
mein tiefgerührter Geiſt. 
Er felbft ift dein Gefchenfe; 
daß ich Durch ihn Dich denke 
ift Dein; Dein iftd, Daß er 
Dich preift, 

7. Du haft mir Kraft und 
Leben bis dieſen Tag geges 
ben; Danf fey dir, Gott, 
dafür! Du haft mich treu 
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geführet, durch deinen Geift 
regieret, auch dafür dank' ich 
Bater! Dir, 

8. Was mir in dieſem Les 
ben noch nützt, wirſt du mir 
geben; du wirſt's, ich hoff' 
auf dich. Dir, Vater, dir 
befehle ich ferner Leib und 
Seele. Herr, ſegne, Herr, 
behüte mich! 

C. F. Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


38.98 Daß ich rein’re 
Lippen hätte und einen preid; 
geübten Mund! Mit En: 
geln macht' ich um die Wette 
des Unerſchaffnen Thaten 
kund. Ein hohes Preislied 
ſtimmt' ich an; denn Gro— 
ßes hat der Herr gethan. 

2, Die Sonne flammt: 
der Gott der Stärke be: 
ftimmte weife meinen Kreis. 
Der Mond: mich ſchmückt 
er. Wir find Werfe des 
Höchften! ftrahlt der Sterne 
Preis. Der Sturmmwind 
brauft, die Bliße glühn, der 
Donner rollt: wir find durd) 
ihn ! 

3. Der Herr erzog uns! 
raufhen Wälder; der Baum: 
Gedeihen gab er mir! Er 
rief mich! weht die Saat 
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der Felder. Die Blume 
dankt ihm ihre Zier, Er 
wog mich! ſtimmt dad Meer 
mit-ein; der Quell: durch 
ihn entiprang ich rein! 

4. Noch froher preift ihn 
jeded Leben; das Würm; 
chen auf dem Fleinften Blatt. 
Und ich, ich ſollt' ihn nicht 
erheben? ich, den er fo er; 
hoben hat? Ich Fünnte feine 
Wunder fehn und ftumm 
in feiner Schöpfung ftehn? 
: 5, Rein, Ruhm dir, Bas 
tr! Was ich habe, ward 
nur durch deine Güte mein. 
Zur Freude läßt du jede Ga; 
be mir unter deinem Schub 
gedeihn; erziehft voll Huld 
mid) in der Zeit zur Wonne 
deiner Emwigfeit, 

6, Preis Dir für jeden Er; 
dinfegen; auch für DieZrübs 
fal, Müh und Laft, die du 
mir auf des Lebens Wegen 
als Wohlthat _ zugemogen 
haft, Wär’ hier der Menfch 
von Leiden frei, Herr! wer 
erfennte Deine :Zreu? 

7. So oft hab ich in mei⸗ 
nen Tagen mit Freud und 
Dank es ſchon verſpürt, wie 
du mich unter allen Plagen, 
zwar wunderbar, doch gut 
geführt: ich ward in drohen; 
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der Gefahr ſtets Deines Tros 
ſtes Licht gewahr. | 
8. Wie follt ich denn nicht 
voller Freuden, beftändig 
deinen Ruhm erhöhn? Wie 
folt ich auch im tiefften Lei: 
den nicht freudig trauend 
auf dich ſehn? Und ftürzten 
alle Welten ein, wie könnt 
ich ohne Hoffnung feyn? 
9. Weld Leid vertilgt 
mich? welches Wehe? Sft 
nidyt die - Emwigfeit mein 
Loos? vom Staub’ mein 
Aufflug in die Höhe? Wird 
nicht mein Geift durdy Käm— 
pfe groß? Was ıft das Lei: 
den Diefer Zeit, Gott, gegen 
jene Herrlichkeit! 
. 10. Drum reiß ich aus 
des Kummers Höhle nein 
forgende8 Gemüthe los, und 
rufe mit erfreuter Seele: 
„Der Herr tft gnädia,.mild 
und groß! Preis dir, Erhab: 
ner; in der Zeit! Preis dir 
in deiner Emigfeit!# 7 
11. Bon deiner Güte will 
ich ſingen, ſo lange ſich die 
Zunge regtz Dir Dank und 
Ruhm and Ehre bringen, fo 
lange: mir dad Herz noch 
Schlägt: Und ſchlaf ich zur 
Verwandlung ein, ſoll Dank 
mein letzter Odem ſeyn. 
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12. D nimm mein fchwas 
ches Lob, auf Erden, ded 
Staubes Rob, in Gnaden 
hin! Zum höhern Pfalme fol 
es werden, wenn ich erwacht 
als Engel bin, Dann jauchz' 
ic) in der Himmel’ Ehor dir 
mein Entzüden hod) empor. 
Mel. Sch dank dir fhon durd ıc. 


39. Saegtunſerm Gott 


ein neues Lied! Er ift der 
Gott der Stärfe; Die ganze 
Welt ift fein Gebiet, und 
groß find feine Werfe. 

2. Der Herr ift groß! 
Licht ift fein Kleid, und was 
er wählt, das Beſte; und 
Wahrheit und Gerechtigkeit 
find feined Throned Veſte. 

3. Er herrſcht ald Gott; 
er will und ſprichts, fo find 
und Icben Welten; fie fal; 
len wieder in ihr Nichts auf 
feines Mundes Schelten. - 

4. Wer ift. dir gleich, 
Herr alter Welt? dich Gü⸗—⸗ 
tigen und Weifen,: Ver alles 
wunderbar erhält, Dich ſoll⸗ 
ten wir nicht preiſen? 

5. Du fenneft ja;: was 
iſt und war im Himmel und 
auf Erden; vor dir iſt alles 
offenbar; du hießeſt Alles 
werden, · "...1* 


Allgemeine 


6, Du bift nicht fern, du 
bift um mich, bei allem, was 
ich thue; ſchirmſt mid) bei 
Tag, und fchaffft, daß ich 
auch fchlafend ficher ruhe, 

7. Du bift mir allenthal: 
bennah’; wenn ich an's Meer 
entflöhe, und felbft gen Him— 
mel, bift du da, und folaft 
mir, wo ich gehe. 

8. Du börft mein Seuf— 
zen, Fennft mein Flehn, und 
allen Rath der Geele; du 
haft mein Thun voraus ge; 
fehn, und weißt, wie oft ich 
fehle, 

9, Herr, du beftimmteft, 
eh’ ich war, wie lang id) 
leben follte; und deine Xiebe 
wog mir dar, was fie mir 
geben wollte, 

10. Nichts, nichts, o Herr, 
mein Gott! iſt mein, das 
dir nicht angehöre. Mein 
Mund ſoll ſtets voll Lobes 
ſeyn, zu deines Namens 


rn 

/ "O wer Fann aller 
—— Pracht in deiner 
Schöpfung faſſen? Der 
Wurm verkündigt deine 
Macht, du haſt ihn werden 
laflen, . | 

: A Dir ti inſte Hat 
auf unfrer Flur it deiner 
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Beisheit Spiegel, Dein 
Soblied , Vater der Natur! 
ind Auen, Thal und Hügel, 

13. Du tränfft mit Res 
gen unfer Land, und gibft 
und grüne Weiden. Em; 
pfangen wir von Deiner 
Hand nicht Korn und Wein, 
und Freuden? 

14. Herr! ohne deinen 
Willen fällt Fein Eperling 
hier auf Erden; wie follte, 
da dein Arm mid) hält, mein 
Herz nicht ruhig werden? 

15. Almächtiger! bift du 
mein Schuß, fo fteh ich felt 
in Stürmen. Ich biete ſelbſt 
der Hölle Truß; denn du 
wirft mich befchirmen. 
40 S Eigene Melodie. 

ollt ich meinem 
Gott nicht ſingen? Sollt 
ich ihm nicht dankbar ſeyn? 
Sollte nicht in allen Dingen 
ſeine Liebe mich erfreun? 
Iſts doch nichts als lauter 
Liebe, das ſein treues Herz 
bewegt, das mit Vaterhän⸗ 
den trägt, die” in. feinem 
Dienft ſich üben. Alles wäh: 
ret jeine Zeit, Gottes Lieb 
in Enigfeit 

Wie ein Anler fein 
Geheder über feine, Jungen 
firedt, alfo hat: aud) meine 


Slieder, Gott, dein ftarfer 
Arm bededt. Sa, nod) eh’ 
id war geboren, hatte deine 
Liebe ſchon mich, in deinem 
lieben Sohn ſich zum Lieb; 
ling auserfohren. Alles 
währt nur furze Zeit, Got: 
te8 Lieb in Ewigkeit. 

3. Für mid) Armen, mid 
Terlornen, der ich Etaub 
und Aſche bin, gabft Du ihn, 
den Eingebornen, in den 
herbſten Zod dahin. Wer 
muß bier nicht Liebe finden, 
deren Tiefe unfer Geiſt, felbft 
wenn Gott und Beiſtand 
leift’t, nimmer völlig kann 
ergründen ® Alles währt 
nur furze Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit, 

4. Seinen Geiſt, den 
edlen Führer durch des Le; 
bend Dunfelheit, fender er 
mir ‘zum Regierer auf dem 
Weg zur Geligfeit. Stär— 
ket deſſen Onadenfülle mei; 
ned Glaubens ſchwaches 
Licht; dann, dann fürchl 
ich Fein Gericht, und mein 
bebend Herz wird file: Alles 
währt ꝛc. 

5. Auf die Wohlfahrt 
meiner Seele iſt er nicht 
allein bedacht; ſollt dem Leis 
be etwas fehlen, gibt ers auch 
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durch feine Macht. Fehlt 
mir Kraft zu meinen Wer; 
fen, bin ich ſchwach, Daß ich 
nichts kann; nimmt mein 
Gott fi meiner an. Seine 
Hand eilt mic zu ftärfen, 
Alles währt ıc. 

6. Himmel, Erd’ und 
ihre Heere.hat er mir zum 
Dienft beftellt. Wohin ich 
mein Auge fehre, find idy, 
was mich nährt, erhält, 
Thiere, Kräuter und Ge 
treide in den Gründen, auf 
der Höh’, in den Wäldern, 
in der See, überall ift mei; 
ne Weide. Alles währt ıc, 

7. Bann ich fchlafe, wadıt 
fein Sorgen; dieß beruhigt 
mein Gemüth, weil es neu 
mit jedem Morgen feiner 
Liebe Proben fieht. Wäre 
nicht mein Gott gewejen; 
hätte nicht fein Angeſicht 
mid) geleitet: wär ich nicht 
aus fo mancher Angſt gene: 
ſen. Alles währt ıe. 

8: Wie fo manche ſchwere 
Plage, welche Andre öfters 
kränkt, hat durch meine Te 
bendtage mein Gott von mir 
abgelenkt! Ya, der. Engel, 
denerfendet, hat das Böſe, 
dad mein Feind anzurichten 
war gemeint, ghädig von 
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mir - abgewendet, Alles 
währt ıc 
9. Wie ein Vater feinem 
Kindeniemald ganz fein Herz 
entzieht; ob es gleich zumei; 
len Sünde thut, und feine 
Wege flieht. Alfo fieht auch 
mein Verbrechen Gott, als 
Bater, fchonend an, züchtigt 
mic), daß ichs gethan; doch 
zu ſtreng will ers nicht räs 
chen. Alled währt ıc. 
10. Seine Strafen, ſei— 
ne Schläge, ob mirs gleich 
nicht alfo fcheint, find Doc, 
wenn ichs recht erwäge, nur 
Beweife, Daß mein Freund, 
der mid) leitet, mein gedenfe, 
und mic) von der argen Welt, 
die mir täglich Nebe ftellt, 
durch Die Leiden zu ihm 
lenfe. Alled währt ıc, 
11. Das weiß ich gewiß 
und laffe mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriftenfreuz 
hat feine Maße, und muß 
endlich ftille ſteh'n. Wann 
der Winter ausgefchneiet, 
tritt. der ſchöne Sommer 
ein, alfo wird auch nad) der 
Pein, wer's erwarten fann, 
erfreuet, Alles währt x. 
12. Weil denn weder Ziel 
noch Endefich in GottesLiebe 
find’t, fo erheb' ich meine 
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Hände zu Dir, Vater! als 
dein Kind; bitte, wollft mir 
Gnade geben, Dir aus aller 
meiner Macht zu vertrauen 
Zag und Nacht, hier in mei» 
nem ganzen Leben, bis id) 
dich nach) Diefer Zeit lob und 
* in Ewigfeit, 
Paul Gehen. 


Melodie. D Bott, „tu frommer 


oft ıc. 
41 + IB :edanfen freudig 
dir für alle Deine Gaben, die 
wir, Allgütiger! von Dir 
empfangen haben. Geſund⸗ 
heit gibft du und, und Nah⸗ 
rung, die erfreut; hier einen 


frohen Muth, und dort Die 


Geligfeit. 

2, Zaß nie gefühllos und, 
Herr, deineHuld verfennen! 
Bon wahrer Dankbarkeit 
laß unfer Herz entbrennen!- 
Mad und gehorfam - Dir, 
mach im Beruf und treu,, 
daß unfer Wandel Dir ftetd 
wohlgefällig fey! 

3. Wenn deine Huld und 
fhon auf Erden fo beglücket, 
wie wird und feyn, wenn 
und Dein Himmel einft ent⸗ 
zücket! Führ und dahin, und 
laß und da dein Antlitz fehn, 
dann wird Dich unferDanfin 
Ewigkeit erhöhn. 
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Melodie Wenn 2 * höchſten 


42. Bi⸗ — balfft du 


mit, mein Bott! Du halfft 
mir aus fo mander Noth, 
Wie manche blieb mir unbe; 
faitnt; die du von mir, Herr, 
übgewandt! 


2, Zum frohen Aufents 


halt auhier gabſt Dir ſo man⸗ 
hhe Freuden mir; und im⸗ 
Mer noch iſt deine Treu, mic) 
zu beglücken, täglich neu, 
3. Drum wart ich ferner 


dein Heil. Ein gut Ge⸗ 


nicht. 


wiſſen ſey mein Theil, das 
hier des HimmelsVorſchmack 
iſt, und einſt mein Ende mir 
verſüßt! 

4. Dein Wort ſey mei⸗ 
nes Lebens Licht! So 
täuſcht der Erde Glück mich 
Die Welt mit ihrer 
Luſt vergeht; wer deinen 
Willen thut, beſteht. 

5. Hilf, daß ich meiner 
Pflicht getreu, und gern dem 


Nächſten nützlich fey; mich 


freue mit denFröhlichen und 
weine mit den Weinenden! 
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6. Zum Wohlthun fey 


mein Herz bereit, zur Zanfts 
muth, zur Verſöhnlichkeit! 
So bring ih chriſtlich und 
in Ruh auf Erden meine 
Tage zu. 


7. Im Glüd gib mir Be- | 


fcheidenheit, ein Herz vol 
fronmer Dankbarkeit; im 
Unglüd fchenfe mir Geduld, 
und Troſt an Deiner Vaters 
huld! 

8. Was ſonſt mir könnte 
nützlich ſeyn, ſiehſt du, mein 
Gott! am beſten ein. Drum 
bin ich ruhig und vergnügt 
bei Allem, was dein — 
verfügt. 

9. Du, Herr! biſt meine 
Zuverfichi Entzieh mir deis 


ne Gnade nicht, und fließt 


ſich hier mein Lebenslauf, ſo 
nimm mich in den Himmel 
auf! 

10. Da wechſelt nicht 
mehr Freud und Leid; da 
find’ id) bis in Eiwigfeit das 
Glück, dad nun fein Wechfel 
stört, dag Glück, dad ſich 
beſtändig mehrt. 


Mel. 


rei 
43. ott, der du unfer 
Bater biſt, der Alles, Alles 
fieht, was iſt, und alfeg hört! 


Vater unfer im ——— 
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wir Kinder nah'n zu deinem 
Thron und flehn did) an. Es 
muß uns, Herr, vom Herzen 
gehn, was wir mit unſerm 
Munde flehn! 

2. Geheiligt werd’ in deis 
ner Welt dein Name: wen 
dein Licht erhellt, wer deine 
Wahrheit fennt und ehrt, der 
leb’ auch, wie er glaubt und 
lehrt! Nimm aller Irrenden 
dich an, und hind’re, was 
verführen fann! 

3. Dein Reich laß kom⸗ 
men; laß dein Wort ftets un: 
verfälicht an jedem Ort und 
leuchten; gib ‚und Deinen 
Beift, den und dein Sohn, 
o Gott! verheißt; erhalte deis 
ne Kirch’ und laß ſie fürchten 
weder Spott nod) Daß! 

- 4 Dein Wille, Herf!'ger 
ſcheh zugleich auf Erden, ke 
im Himmelreich; gib und 
Geduld, Gelaffenheit i ‚Im. Lei⸗ 
den und Beſtändigkeit, dir 


zu gehorchen Muth ,.. und 


Kraft zum Kampf in unver 
Pilgrimſchaft. 

5. Auch ‚gib uns unſer 
täglich Brod, Arbeitjanfeit 
und Fleiß, o Gott! Vor 
Krieg behut’ und und: vor 
Streit, vor Seuchen, Peſt 
und theurer Zeit; gib Friede, 
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Troſt in Leid und Schmerz 
und immer ein zufriednes 
Herz! 

6. Vergib uns allen un⸗ 
ſre Schuld, und trag uns 
ferner; mit Geduld! fo wie 
wir Denen gern verzeihn, Die 
und zu fränfen fi. nicht 
fheun; denn Du thuft nur 
Barmherzigkeit an dem; der 
gern: wie Du verzeiht. 

- 7. Auch führ’ uns in Ber; 
fuhung nicht | Und wenn 
imKampf uns Muth gebrict, 
ſo hilf mit deiner ſtarken 
Hand, und gib uns Kraft 
zum Widerſtand, daß wir 
als Sieger ſtets beſtehn, und 
ſtandhaft Deine Wege gehn! 
8. Erlöf und denn. zur 
rechten Zeit von allem Uebel, 
allem Leid, von Allem, was 
die Zukunft droht; tröft und 
An unfrer letzten Noth, und 
laß, o Herr, (wir. find ja dein) 
einft felig unſer Ende ſeyn! 
9. Dieß, Gott! geſchehe, 


Vater! wir erwarten alles 


Heil von dir. Dein iſt das 
Reich, dein iſt die Macht, dir 
werd’ auch Preis und Ruhm 
gebracht von allen Menſchen 
aller Zeit, von PER zu 
— | 
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Gelobet d 
Mel. Gelobet ſeyſt 4* de⸗ 


44. Du, def ſich alle 


Himmel freun, aud) meine 
Seele freut ſich dein, daß du, 
Du felbft, der ewig ift, Herr, 
Herr! daß du mein Vater 
bift, mein Bater bift,: 

2, Weit über unſerStam⸗ 
meln, weit geht Deined Nas 
mend Herrlichkeit; ihn heilie 
ge, von Lieb entbrennt, wer 
Deinen großen Ramen nennt, 
Unendlicher:! 

3. Du herrſcheſt, ort! 
wer herrſcht dir gleich? _ Die 
Welten alle find Dein Reich. 
Am väterkichiten. herrfcheft 
du durch Chriftum. Gib uns 
Ehrifti Ruh; du bift vers 
ſöhnt! 

4. Der du dich uns durch 
ihn enthüllſt! Das nun, ift fer 
‚lig, was Du willſt. Dein 
Kill, o Liebenden, ‚gefcheh 
auf. Erden; in. der Himmel 
Höb, du Liebender! 

5, In unſers Lebens klei⸗ 
nern Roth ſey mit ind! 
Gib und: unſer Brod.! Labſt 
du den Leib; ſchickſt du ihm 
‚Schmerz: Frop, fkilk,. voll 
Dank fey unfer Herz} a 
‚halt und dir. 


3.P.:, 
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6. Bergib und unfre Miſ⸗ 
5 die, Vater! dich er⸗ 
zuürnet hat; wie wir, vom 
Haß ded Bruders rein, Bes 
feidigungen ihm verzeihn ! 
Erbarme dich ! 

7. Zu ſchwer fey die Ver⸗ 
fuhung nicht! Uns leucht', 
Erbarmender! dein Licht, 
wenn uns der Fluch der Sün⸗ 
de ſchreckt und Nacht vor uns 
dein Antlitz deckt, Erbar⸗ 
mender! 

‘8. Erlöſ', erloſ und, uns 
fer Gott, aus diefer und aus 
aller Noth! Laß fterbend und 
Dein Herz erflebn, und ein zu 
deiner Ruhe gehn, Gott, dem 
wir traun! . 

9. In deines Himmels 
Seiliakhum, auf deiner Erd’ 
erfchallt: dein Ruhm. Du 
Hift ver Herr der Herrlichkeit 
won Cwigfeit zu Ewigkeit. 

ee feyft du! 
en F. ©. Klopſtock. 


Me. Se Lob und. Ehr dem ır. 


49. ott! deine Güte 
reicht fo weit, fo weit die Wol⸗ 
ken gehen; du krönſt uns mit 
Barmiherzigkeit, und eilft, 
and beizuſte hen. Herr, mei⸗ 
ne Burg, mein Fels, mein 
Hort, vernimm mein Fleh'n, 
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merk auf mein Wort; denn 
ich will vor dir beten! 

2. Ich bitte nicht umlliber- 
fluß und Schätze dieſer Er; 
den, Laß mir, fo vielich has 
ben muß, nad) deiner Gnade 
werden! Gib mir nur Weis⸗ 
heit und Berftand, dich, Gott, 


und den,den du gefandt, und 


mich felbft zu erfennen!::- 

3. Ich bitte niht um Ehr 
und Ruhm, fo fehr-fie Mens 
fhen rühren ; des quten Nas 
mens Eigenthum lag mich 
nur nicht verlieren! Mein 
wahrer Ruhm fen meine 
Pflicht, der Ruhm vor dei— 
nem Angeficht, und fronte 
mer Freunde Liebe! 

4 So bitt id dich, o treus 
er Gott! auch nicht um lan« 


ges Leben. Im Glücke Des 


muth, Muth in Noth, das 
wolleſt du mir geben! In 
deiner Hand fteht meine zeit; 
laß du mich nur Barmher⸗ 
zigfeit vor dir im Tode fine 


den! - C. F. Sellert. 
46 —— Melodie. 
Merr, lehr mi 


thun nad) deinem Wohlge⸗ 
fallen, dein guter Geiſt führ 
mid) auf ebner Bahn Durch 
ihn laß Weisheit mich und 
Kraft empfahn, ftetd unver» 
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rät den rechten Weg zu 


wallen, Dir immer mehr, 
mein Vater! zu vertraun, 
und ftet8 mit Luft auf dein 
Gebot zu fchaun ! 

2. Kein Heuchelſchein, kein 
unbeſtändigs Wanfen vers 
führe meinen Geiſt; Auf- 
tihtigfeit und rechter Ernft 
fey meine . Srömmigfeit ! 
Selbft meine Triebe, Wün⸗ 
fhe und Gedanken laß alle 
dir, nur Dir geheiligt feyn; 
mein ganzes Herz fey, wie 
mein Leben, rein! 

3. Gib, daß ich fterd bei 
meinem Thun bedenke, ob 
dir,o Herr! ed wohlgefällig 
fey; ob ich, der Pflicht und 
deinem Willen treu, mein 
Herz allein auf Recht und 
Zugend Ienfe; ob nie mein 
Fuß vom richt’gen Pfade 
irrt, ob dein Gefeß mir 
immer theurer wird ! 

4. Daß du, mein Gott, 
ſtets nahe bift und allen, 
daß du auch mir allgegens 
wärtig bift, Daß deinem Aus 
ge nichts verborgen. ift, bez 
wahre mich, zu ſtraucheln 
und zu fallen! Lodt die 
Begier, lockt Eitelkeit der 
Relt; dann gib mir Muth, 
zu hun „, wad dir gefällt! 


” 


5. Laß forgfam mich mein: 
ſchwaches Herz bewachen,. 
wenn eitle Luft und Thors 
heit mich umgibt; und wenn 
Verfuhung. meine Treue 
übt: dann reiche du die ftars 
fe Hand dem Schwaden! 
Vergeſſen laß mich, was ver- 
gänglich iſt, ſelbſt leidend 
fühlen, daß du Vater biſt! 

6. Mas du mir ſchickſt, 
davor laß mir nicht grauen, 
nichts ſcheuen mich, und wär 
es auch der Tod; nur laß. 
mich, Herr, in aller meiner 
Noth, nicht meiner Kraft, 
nur dir allein vertrauen! 
Du kenneſt jeden Kummer, 
der mich nagt; du hilfſt 
gewiß, wie du es zugeſagt. 


Melodie: O Gott, du Kemmer 
Gott ı 


47. ein Water "und 


mein Gott, Du Herr von 
meinem Xeben, der Du dein 
beitfam Wort zur Richt⸗ 
ſchnur mir gegeben, regiere 
doch mein Herz Durch deis 
nen guten Geift, daß ic 
dem folgfam fey, was dieß 
dein Wort mid) heißt! 

2, Verleih, daß ich zuerft 
nad) deinen Reiche trachte, 
und fein vergänglih Gut 
mehr, als es werth iſt, achte! 
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Wer nad) dem Ewigen mit 
weifem Eifer ftrebt, erfährt, 


daß man zum Lohn auch 


bier ſchon felig lebt. 


3. Gib, daß ic von der 
Melt mid) unbefledt erhalte, 
und daß in mir der Trieb 
zum Guten nie erfalte! Hılf 
Daß ich wache jtetö,im Kampf 
des Glaubens treu, und in 


der Hoffnung ſtark und feſt 


gegründet ſey! 

A. Gib, daß ich, als ein 
| Chriſt, mich Ehrifto ähnlich 
zeige,und achtſam mein Ge⸗ 
müth zu feiner Lehre neige! 
Sein Seift regiere mich und 
nicht der Geift der Welt! 
So geb ich, Herr! vor dir 
den Weg, der Dir gefällt, 

5. Hilf,dapich did), mein 
Gott, von ganzer Geelelies 
be, und Lieb und Gutigkeit 
auch an dem Nächſten übe! 
Laß fern von Uebermutb 
mich bei Des Glückes Schein, 
und frei von Ungeduld in 
trüben Tagen feyn!- 


6, Nie müffe fib mein 
Herz des Fleifches Luft erges 
ben, und nie dem fchnöden 
Geiz! Mein dir geweihted 
Leben fey von Betrug und 
Meid, vonUnbarmherzigkeit, 
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von ungerechtem Gut und 
ſtolzem Sinn befreit! 

6. Willdeine Hand mid) 
bier auf rauhe Wege leiten; 
fo unterftüße mid, wenn 
meine Zritte gleiten! Laß 
mich in aller Noth auf deine 
Hilfe baun, und aud) wenn 
fie verziebt, dir noc) getroft 
vertraun! 

8, Einft, Her! erlöfe 
mid) von allen meinen Lei⸗ 
den. Und ift die Stunde da, 
aus diefer Welt zu fcheiden, 
o Vater, fo verlap, wenn 
meine Hülle bricht, mid 
Sterbenden mit Troft und 
froher Hoffnung nicht ! 

Joh. Angelns. 


Melodie. O Gott du frommer 
Gott ıc. 


48. Aa, Gott, verlaß 


mich nicht! Reich du mir 
ſelbſt die Hände, daß ich den 
ſchweren Gang durchs Leben 
wohl vollende! Hier in dem 
finſtern Thal ſey du mein 
Schutz, mein Licht, mein 
Führer, Helfer, Freund! 
Ach, Gott, verlaß mich nicht! 

2. Ach, Gott, verlaß mich 
nicht! Lehr deinen Weg mich 
wallen, und laß mich nim— 
mermehr inSünd und Thor⸗ 
heit fallen! Gib mir den gu— 
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ten Geiſt, des Glaubens 
Zuverfidt; und wenn id) 
ſtraucheln will, adj, Gott, 
verlaß mich nidt! 

3. Ach, Gott, verlaf mid) 
nicht in Nöthen und Gefah— 
ren, und laß zur rechten Zeit 
mir Hilfe wiederfahren! 
Wenn ſich Verſuchung naht, 
und Stärfe mir gebridt ; fo 
weiche nicht von mir! Ad, 
Goit, verlag mid nid! 

4, Ach, Gott, verlaß mid) 
nice! Gib Wollen und Vers 
mögen! In allen meinem 
Thun begleite mich dein Se⸗ 
gen! Die Werte meines 
Arms, Die Werfe meiner 
Pflicht, lap, Herr, durd 
did gedeipn! Ah, Gott, 
verlaß mich nid! 

5, Ach, Gott, verkaß mid) 
nicht ! dir bleib ich ganz erge⸗ 
ben. Hilf mir, daßich, o Gott, 
recht glauben, chriſtlich leben 
und felig fterben mag, zu 
fehn dein Angeſicht! Hilf 
mirin North und Tod! Ad, 
Gott, verlaß mid nicht! 

Sam. Frande. 


Eigene Melodie. | 
49, err, wie du willſt, 
fo chi’ 8 mit mir im Leben 


und im Sterben! Mein Herz 
verlangt allein nad) Dir; laß 
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mich doch nicht verderben! 
Erhalt mich nur in deiner 
Huld: fonft, wie du willft! 
Gib mir Geduld ! vein 
Will it ſtets der befte, 

2, Verleihe mir Zudt, 
Ehr und Treu, und Luft zu 
Deiner Lehre! Gib, daß ich 
dir gehorfam fey, und kind⸗ 
lich dich verehre ! Laß hier 
und dort mic felig ſeyn; laß, 


Herr, mich alles Böfe ſcheun, 


in meinem ganzen Leben! 
3. Soll id einmal nad) 
deinem Rath von diefer Ers 
de fcheiden, o fo-verleih mir 
deine Gnad, daß es geicheb 
mit Freuden! Herr, Seel 
und Leib befehl ich dir; ein 
ſelig Ende finenfe mir, durch 
Jeſum Chriftum! Amen. 


Mel. Sch habe g'nug im Himmel 1% 


0. D Gott! der du zu 


deinem Bild uns fchufeft, 
durch dein Geſetz zu heil'gem 
Wandel rufelt, ſenk deinen 
Geiſt in unfre Herzen ein, 
daß wir dazu geſchickt und 
willig ſeyn. 

2, Allein durd) dich und 
deines Geiſtes Triebe er- 
wacht in und noch fromme 
Zugendliebe. Ohn' dic) er» 
ftirbe in Wahn und Thieres⸗ 
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luft der Sinn für dein Ges 
bot in unfrer Bruſt! 

3. Mit heil'ger Furdt 
und Lieb zu dir, dem Einen, 
erfüll und denn, Daß, außer 
Dir, fonft Keinen das Herz 
zum Gößen wähl’; nad) deis 
ner Gnad und Huld allein 
ed ftreb’ in Will’ und That! 

4. Den Frevelmuth der 
Läftrer wolle feuern, und 
deinen Tag mit heil'gem 
Ernft zu feyern, der Väter 
frommen Sinn bei un ers 
neu’n, daß wir, wie fie, an 
ihm ung ſündlos freu’n ! 

5. Löſch fchnell des Haſ— 
ſes und der Rachfucht Flam⸗ 
men! Laß Seelen, die von 
deinem Weſen ftammen, 
nicht thierifch unterthan der 
Wolluſt Reiz, nicht hinges 
neigt zu Habſucht, Trug 
und Geiz ! 

6. Des Nächten Eigens 
thum und Namens Ehre laß 
ſtets uns heilig ſeyn, daß 
nie begehre das Herz, was 
bös und Unrecht iſt vor 
dir! Erſtick zur Sündenthat 
gleich die Begier! 

7. In Furcht und Lieb, 
Gott, deinen Vaterwillen 
gehorſam, treu und eifrig zu 
erfüllen, halt' dein Gericht 


Allgemeine Bitten. 


uns vor: der Tugend Lohn, 
den du verheißt, der Sünd' 
dein furchtbar Droh'n! 

A. H. Buchholz. 


Melodie. Ee wir in höchſten 
Nöthen ıc. 


5 1.5 fomme vor dein 
Angeficht, verwirf, o Gott, 
mein Flehen nicht; vergib 
mir alle meine Schuld, du 
Gott der Gnaden und 
Geduld! 

2, Schaff du ein reined 
Herz in mir, ein Herz voll 
frommer Lieb zu dir, ein 
Herz voll Demuth, Preis 
und Danf, ein ruhig Herz 
mein Lebenlang! 

3. Sey mein. Beichüßer 
in Gefahr! ch harre Deiner 
immerdar.S$ftwohleinllibel, 
das mich fchreckt, wenn deis 
ne Rechte mid) bededt? 

4. Ich bin ja, Herr, in 
deiner Hand! Von dir ems 
pfieng ich den Berftand ; ers 
halt ihn mir, o Herr, mein 
Gott, und ftärf ihn durd 
dein göttlih Wort! 

5, Laß, deined Namens 
mic zu freun, ihn ftets vor 
meinen Augen feyn! Laß 
meined Glaubend mic zu 


freun, ihn ſtets Durch Liebe 


thätig feyn! 
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6. Daß ift mein Slüd, 
was du mich lehrft. Das fey 
mein Glück, daß ich zuerft 
nah deinem Reiche tradıt, 
und treu in allen meinen 
Pflichten fey! 

7. Bin ich zu ſchwach aus 
— Kraft zum Kampfe 
mit der Leidenſchaft, ſo ziehe 
du mit Kraft mich an, daß 
ich den Sieg erringen kann! 

8. Gib von den Gütern 
dieſer Welt, mir, Herr, ſo 
viel, als Dir gefällt; gib deis 
nem Knecht ein mäßig Theil, 
u * Fleiße Glück und 


Schenkt deine Hand 


mir Uiberfluß, ſo laß mich 
mäßig im Genuß, und dürft’; 
ge Brüder zu erfreun, mich 
einen frohen Geber ſeyn! 


10. Gib mir Geſundheit 


und verleih, daß ich ſie nüß?, 
und danfbar fey, und nie, 
aus Liebe gegenfie, mic) zags 
haft einer Pflicht entzieh ! 
11. Erwede mir ftetd eis 
nen Freuud, der's treu mit 
meiner Wohlfahrt meint, 
mit mir in Deiner Furcht 
ih übt, mir Rath und 
Troft und Beifpiel giebt. 
12. Beftimmft du mir 
ein läng'res Ziel, und wers 


— 
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denmeiner Tage viel; Dann, 
Herr, Herr, meine Zuvers 
fiht, verlaß mich aud im 
Alter nicht! 

13. Und wird fih einft 
mein Ende nah’n, fo nimm 
dich meiner herzlih an, und 


fey durch Chriftum deinen 


Sohn, mein Schirm, mein 
Schild und großer Lohn! 

C. F. Gellert. 
Mel. In dich hab’ ich gehoffet ic. 


92.5 weiß, mein Gott, 
daß, was ich thu, allein auf 
deinem Willen ruh; von dir 
fonimt Glück und: Segen, 
Regierft du mich, fo geh ich 
ftetd, o Herr, auf guten 
Megen. 

2. Es fteht in feined Mens 
ſchen Macht, daß das gefcheh?, 
was er bedacht, und er ſich 
deſſen freue. Dein weiſer 
Rath, Gott! macht allein, 
daß Menſchen Rathgedeihe. 

3. Oft denkt der Menſch 
und denkts voll Muth, dieß 
oder jenes ſey ihm gut; und 
täuſcht ſich doch und fehlet. 
Oft ſieht er das ſür ſchädlich 
an, was ſelbſt ſein Gott 
erwählet. 

4. Drum gib mir Weis⸗ 
heit aus der Höh, damit ich 
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nie aus Stolz befteh aufmei; 
nem eignen Willen! Mein 
höchſter Wunſch fey, was du 
willft, gehorfam zuerfüllen! 
5. Hilf mir, eh ſich mein 
Herz entfchließt, erfennen, 
was mir ſchädlich iſt; was 
dir mißfällt, verwehre! Mein 
einzig Ziel, mein beſter Theil 
ſey deine Lieb und Ehre! _ 
6. Iſts Werk von dir, fo 
gib mir Glück; iſts nicht von 
dir,fo treib?8 zurüc, undlaß 
michs nicht beginnen! Was 
Du nicht willft, dad muß von 
ſelbſtin kurzer Zeitzerrinnen, 
7. Steh du mir bei und 
mache leicht, was mir ſonſt 
faſt unmöglich deucht; Herr, 
du biſt ſtark und weiſe! Voll⸗ 
ende ſelbſt durch mich dein 
Werk, zu deines Namens 
Preiſe! 
. 8. Scheints gleich im 
Anfang mir zu ſchwer; will 
Furcht und Sorge zu mir 
ber von allen Seiten drin= 
gen, fo muß ed Doch durch 
Deinen Schuß mir endlid 
wohl gelingen. 
9. Der Weg zum Guten 
ift oft fteil; Doch immer fin— 
Det Ruh und Heil, wer ihn 
mit Freuden gehet, Und loh⸗ 
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nen wird ihneinft fein Herz, 
wenn eram Ziele ftehet, 
10. Dir, Herr, allein fey 
Ruhm gebracht! Frohlockend 
will ich deine Madıt vor aller 
Welt erheben, und Dir zum 
Mreid und mir zum Heil 
nad) deinem Willen leben, 
Paul Gerhard. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe ıc. 


53. Mist um Reiche 


thum, nicht um Ehre bitt ich, 
befter Vater! dich, Wenn ich 
Meltbefier wäre ohne dich, 
wie arm wär ih! Nicht um 
thränenlofe Tage fteigt mein 
Flehn zu dir hinan; fende 
Sreude, fende Plage, wenn 
ich Dich nur lieben kann! 

2, Did, mein Schöpfer, 
mehr zu fennen, Dich in Freu⸗ 
de, dich in Schmerz, meinen 
Vater froh zu nennen, diep 
vor allem wünſcht meinHerz. 
Danfgefühl bei deinen Ga 
ben, Luft am Suten, Freud 
in dir, und Gewiſſensruh zu 
haben, dieß, Allgüt’ger! 
wünſch ich mir, 

3. Kraft und Muth und 
Herzenöfreude, allen Wien: 
ſchen wohlzuthun; Troft und 
Stärke, wenn id) leide, fanft 
und ſtill in dir zu ruhn; Muth, 
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die Zafter zu befimpfen, 
ihre Reize zu verfhmähn, 
jede Leidenfchaft zu däm⸗ 
pfen, dieß, Herr! ift mein 
tindlih Flehn. 

4. Nur auf deinen Wil: 
len fehen; dich, o Gott! fonft 
Niemand fcheun ; feft in dei; 
ner Liebe ſiehen, und dir, 
Vater! ähnlich ſeyn: dieſen 
heißen Wunſch zu ſtillen, wer 
vermag es? Du allein. Ja, 
um deiner Liebe Willen wirſt 
du, was ich bat, verleih'n. 


5 4 O Eigene Melodie. 
+ Gott, du froms 
mer Gott, Du Brunnquell 
aller Gaben! ohn' dem nichtd 
ift, was ift, von dem wir 
alles haben; gefunden Leib 
gib mir, und gib aud, daß 
dabei die Seele unnerleßt, 
rein das Gewiſſen fen! 

2. Gib, daß ic thu’ mit 
Fleiß, was mir zu thun ges 
bühret, wozu mich Dein Bez 
fehl in meinem Stande fühs 
ret; gib, Taß ichs thue bald 
zu der Zeit, wann ich foll, 
und thu’ ich's Dann, fo gib, 
daß ed. gerathe wohl! 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
womit ich kann beſtehen! laß 
kein unnützes Wort aus meis 
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nem Munde aehen;. und 
wenn in meinem Amt ich res 
den foll und muß, fo gib den 


Worten Kraft und Nachdruck 


ohn' Berdruß! 
4. Zeigt ſich Gefaͤhrlich— 


keit, fo laß mid) nicht vers 


zagen, Verleih mir Chriftens 
muth; Das Kreuz hilf ſelber 
tragen! Gib, daß ich meinen 
Feind mit Sanftmuth über⸗ 
wind, und wenn ich Rath be⸗ 
darf, auch guten Rath erfind! 

5. Laß mich mit Jeder⸗ 
mann in Fried und Freund⸗ 
ſchaft leben, ſo weit es chriſt⸗ 
lich iſt. Willſt du mir etwas 
geben an Reichthum, Gut 
und Geld, ſo gib auch dieß 
dabei, daß von unrechtem 
Gut nichts untermenget ſey! 

6. Sollt ich in dieſer Welt 
mein Leben höher bringen, 
durch manchen ſauren Tritt 
hindurch ins Alter dringen; 
ſo gib Geduld; vor Sünd 
und Schanden mich bewahr, 
auf daß ich tragen mag mit 
Ehren graues Haar! 

7. Laß mich an meinem 
End auf Chriſti Tod abichei: 
den; die Seele nimm zu dir 
hinauf zu deinen Freuden; 
Dem Leib ein Räumlein gönn’ 
bei frommer Ehriften Grab, 
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auf Daß er ſeine Ruh an 
ihrer Seite hab’! 

8. Wannduan jenem Tag 
die Todten wirft erweden, 
wollft du auch deine Hand 
zu meinem Grab ausftres 
cken; laß hören deine Stimm, 
und meinen Leib weck auf, 
und führ ihn ſchön verklärt 
zum auserwählten Hauf! 

9. Gott Vater, dir ſey 
Preis hier und im Himmel 


oben! Gott Sohn, Herr 


Jeſu Chriſt, ich will dich all⸗ 
zeit loben! Gott heil'ger 
Geiſt, dein Ruhm erſchalle 
mehr und mehr! O Herr, 
dreiein'ger Gott, dir ſey 
Lob, Preis und Ehr! 
J. Herrmann. 


Mel. Sollt ed gleich bisweilen ıc. 


99. Urauen aller Selig; 


feiten, die in Strömen fich 
verbreiten Durch der Schö— 
pfung weit Gebiet, Vater, 
hör mein flehend Lied! 

9, Richt um Güter dieſer 
Erde, nicht Damit ich reicher 
werde, auch um Weltluft 
fomm ich nicht, Vater, vor 
dein Angeficht! 

3. Schätze, die mic) nicht 
verlaſſen, wenn ic) fterbend 
werd erblaffen, Zugenden, 


u} 
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des Ehriften werth, find es, 
die mein Herz begehrt, 

4. Geber aller guten Öas 
ben! feften Glauben mödt 
ic) haben, den Fein Zweifel, 
feine Racht fchwerer Leiden 
wanfend madıt. 

5. Unverfälfchte, wahre 
Liebe, voller, edler, reiner 
Triebe; Liebe, diedem Feind 
verzeiht, und dem Freund 
das Leben weiht. 

6. Hoffnung, Die mit hos 
hem Haupte, wenn die Welt 
ihr alled raubte, hinblickt, wo 
fie wonnevoll alled wieder 
finden -foll. 

7. Starfen Muth im 
Kampf des Ehriften mit der 
Welt und ihren Lüften, Sieg 
dem Beift, und wenn er fiegt, 
Demuth, die im Staub fid) 
fchmiegt. 

8. Stärfe, alle Lebens— 
plagen’ mit ©elaffenheit zu 
tragen; ſtilles Harren, bis 
der Zod mid erlöft auf 
dein Gebot. 

9, Seelenruhe, Muth im 
Sterben, wenn die Lippen 
fi entfärben, und der letzte 
Geufzer fpriht: o mein 
Jeſu, laß mich nicht! 

10. Willft Du mir in mei⸗ 
nem Leben, Vater! dieſe Gü— 


. Allgeiteine Bitten 


ter geben, ſo wird meiner 
Leiden Nacht mir zum hei⸗ 
tern Tag gemacht. | 

11. Immer will b; ber 
ten, ringen ſtille harren, 
Danf dir bringen, bis dein 
Ruf einft meinen-Beift zu 
dir, Vater! fommen- heißt. 

12. Gott, ſo ſtärke dann 
wich Müden, gib, daß ich, 
in dir zufrieden, nie vergefje 
dein Gebot: :»fey getreu 
bi8 in ven Tod !< 


Melod. Ereu’ dich fehr, o meine 
r Seele m 


96. I, von allem, 


was ich fehe, weicht Gedan⸗ 
fen al zurüd! Vater, nur 
auf deine Nähe richte fich 
des Glaubens Blick! Wenn 
mein. Herz fic Deiner freut, 
Duelle jeder Seligfeit, wie 
erhebt fich. mein Gemüthe, 
Gott, dur grenzenlofe Güte! 

2, Welche Wonne, Did) 
‚erkennen, dich der Weſen 


Quell und Ziel! Kindlich 


rein dich Vater nennen, welch 
ein himmliſches Gefühl! Dich 
in deinen Werfen ſehn, in 
den Tiefen, in’ den Höhn, 
dich als Liebe ſtets empfin- 
den,o wer kann dies Glück 
ergründen? 
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78, Deines Preiſes, deiner 
Freuden ſey die ganze Seele 
voll! Lehre mich in Gück 
und Leiden, wie ich dich ver⸗ 
ehren ſoll! Laß mich lindlich 
auf dich ſehn, reiner immer 
zu Dir flehn! Hilf mir. deinen 
Gotteswillen immer freudi⸗ 
ger erfüllen!! —1 
I 4. Meine Tage, meine 
Ständen, Bater, find. gezählt 
von dir; "und wie viel ſind 
fchon verfchwunden, ſind auf 
ewig fern von mir! Herd, 
um Weisheit bitt ich! dich, 
Stunden wägen lehre mich! 
Lehr mich meine Tage zähs 
len, Schöpfer aller. Mens 
ſchenſeelen! 

5. Wo nur meine Füße 
stehen indem Tempel der Ra⸗ 
tur,.Öffne mir mein Aug, zu 
fehen deiner hohen Weisheit 
Spur! Hoffen auf den Him⸗ 
mel, Gott, lehre mich in 
Glück und North! Mich, den 
Fremdling, laß auf Erden 
— zu jenem Leben werden! 

6. Ohne Zahl ſind meine 
Simden ohne Maßift deine 
Huld, Beided fennen und 
empfinden, reinigt mich von 
aller Schuld. : Laß der Gna⸗ 
Den UNiberfluß / wenn ich mid) 


verdammen muß, wenn mich 
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Sündenlaſten drücken, wie⸗ 
derum mein Herz erquiden, 
7. Lehre mid) in bangen 
Stunden glauben, daß du 
wohl mir mwillft; wohl mir, 
fchlägft. Du mir auch Wun⸗ 
den; wohl mir, wenn Du Dich 
verhilft ‚Bater, höre du 
mein Flehn! Uiber Bitten 
und‘: Verftehn kannſt du 
weislich alles lenken. und Die 
Ruh. mir: wieder fchenfen. 
1.8, Uiber Leben, über Ster⸗ 
ben, wo die Hoffnung ſchon 
verſchwand; über jegliches 
Verderben ſieget deine ſtarke 
Hand, Gernerhöreſt du mein 
Flehn, und willſt gnädig bei 
mir ſtehn. In dem ſchweren 
Kampf mit Sünden, hilfſt 
du, Herr! mir überwinden. 
ut 9: OD. vergäß. ich deiner 
Nähe, Gott, Du Önadenvol; 
der, nie! Dächt ich, wo ic) 
‚geh und ftehe, wd ic) Jeide, 
nur an ſie! Doch mid 
Schwachen fenneftdu: decke 
"meine Fehler zu, wehr dem 
Leichtfinn meines Herz 
zens, dieſer Quelle meines 
Schmerzens! 

10. Halten mich des 8a: 
fterd Reize, Gott, von dei; 
ner Bahn zurück; ſchnell zu 
Jeſu Chriſti Kreuze wende 
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dann des Glaubens Blick! 
Heilig ſey der Vorſatz mir: 
lebend, leidend, ſterbend dir, 
beſter Vater, dir vor Allen 
durch Gehorſam zu gefallen ! 
Mel. Alle Menſchen müflen ıc. 


57. Cs; 0 Herr! daß 


wir Die Gaben, die wir deiner 
Huld allein, und nicht und zu 
danfenhaben, willig Deinem 
Dienft auch weihn, und, was 
wir durch dich bejitzen, gern 
zu Andrer Wohlfahrt nüßen; 
ſtets zu allen dem bereit, was 
dein heilig Wort gebeut ! 
+2. Die du ſendeſt, und zu 


tehren, mady in ihrem Amte 


treu; Daß, was wir von 
ihnen hören, Jeſu Wort und 


Wahrheit ſey! Die ung vor; 


ftehn ‚ und regieren, laß den 


Geiſt der Weisheit führen, 


daß jie, Durd) fein Licht ers 
heilt, ftetö nur thun, was dir 
gefällt! 

3. Gib, daß wir den deach⸗ 
ſten Lieben, ohne Falſch und 


-arge Liftz und: mit Luft im 


Wohlthun: üben, wenn: er 
arın und hülflos ift; daß wir 


alles Böſe haſſen, und nichts 
Gutes unterlaſſen, das der 


Menſchen Wohl erhöht, und 
in unſern Kräften ſteht. 


Allgemeine Bitten. 


4. Wir find eines Leibes 
lieder, Kinder Gottes: nun 
fo ſey unfre Liebe gegen Brü: 


der herzlich, hilfreich und ges. 


treu! Sich Bedrängter ans 
zunehmen, müffe nie ein 
Chriſt fich [hämen; weinend 
mit dern Weinenden, fröhlich 
mit den Fröhliden! 


5. Lehr uns wachen, Iehr 


und beten, in der Trübfel 
banger Zeit; und gib ung, 
in allen Nöthen, Troft, und 
auch Gelaffenheit! Laß uns 
fegnen, und nicht fluchen, 
jelbft der Feinde Beſtes fu- 
hen, ftet3 in Hoffnung uns 
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6. Stolz nicht, ſondern 
ehrerbietig und voll Demuth 
ſey der Chriſt! Mach uns 
liebreich, freundlich, gütig, 
wie du unſer Beiſpiel biſt; 
Gib, daß nach zu hohen Din⸗ 
gen, niemals wir aus Ehr⸗ 
geiz ringen! Demuth wird 
hoch erhöht, Der 
Stolze nicht befteht! 

7. Stärk uns, Vater, 
unfre Pflichten, und was und 
dein®Wortgebeut, unverdroſ⸗ 
fen auszurichten, überall und 
allezeit! Laß zu „deinem 
Wohlgefallen,Herr!ungdeis 
ne Wege wallen; und ſchließt 


erfreun, nimmer träg im einſt fichunfer Lauf, ſo nimm 
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\ Del, Seht, meine zreude x. 


58. ers Cohn’ ift 


kommen! Danft ihm, feine 
Frommen, danft ihm, daß 
er fam; daß er hier auf 
Erden, unfer Heil zu wers 
den, feine Wohnung nahm! 
Menfh, wie wir, erfchien 
er bier, der zur Schöpfung 
ſprach: entftehe! der einft 
fpricht: vergehe! 

2, Laßt und niederfallen, 
Danfen, Daß er allen Freund 
und Bruder ift! Gott auf 
feinem Throne liebt und in 
dem Sohne, hilft durch Se; 
fum Ehrift! Weldy ein Heil, 

am Sohne Theil, Theil 
an feiner Sendung Gaben, 
an Gott felbft zu haben! 


3, Keine Macht der Lei— 


* den fann von ihm ung ſchei—⸗ 


den; er bleibt emwig treu. 
Dort wird er vom Böfen 
gänzlih und erlöfenz hier 
ftehbt er und bei. Unſer 
Freund, mit Gott vereint, 
kann nicht feine Brüder hafs 
fen, nod) fie hilflos laſſen. 

4. Wenn wir einft ermüs 
den, führt er und in Frieden 
in des Grabes Nacht. Unfre 
todten Glieder gibt Die Erde 
wieder ihm, der fie bewacht. 
Jeſus ruft und aus der 
Gruft; er, der felbft den Tod 
einft ſchmeckte, den das Grab 
auch deckte. 

5. Auf dem Richterthrone 
werden wir im Sohne um 
fern Retter ſchaun. Heilund 


Adventlieder. 


ewig Leben wird*er allen ge- 
‘ben, die ihm bier vertraun, 
Er ward hier verſucht, wie 
wir ;überfchwenglich wird er 


Iohnen, und der Schwady 


heit ſchonen. 

6. Eilet, eilt ihr Sün⸗ 
der, werdet "Gottes Kinder, 
werdet ſeiner werth! Eilet, 
eilt ihr Frommen, ſeyd, wie 
er, vollkommen, bleibet 
ſeiner werth! Preiſet ihn, 
daß er erſchien und ſich für 
euch hingegeben, durch ein 
göttlich Leben! 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ꝛc. 


99, Da, den uns Gott 


zum Mittler gab, zum Him⸗ 
mel uns zu bringen, ſieh gnä⸗ 
dig auf den Dank herab, den 
wir dir, Jeſu, ſingen! Du, 
unſer Troſt, allein durch dich 
kann unſre Seele Gottes ſich 
und ihres Lebens freuen. 
2. Uns drohten furchtbar 
Sünd und Tod, mit allen 
ihren Plagen. Wer half uns 
hier, in ſolcher Noth nicht 
muthlos zu verzagen? Von 
Gott geſandt, erſchieneſt du, 
mit dir Zugleich auch Troſt 
und Ruh, und Heil fur 
unſre Seelen. 
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3. Du kamſt und wardſt 
ein Menſch, wie wir; des 
ewꝰgen Vaters Liebe verherrs 


lichte ſich ganz in dir, aus 


göttlich edlem Triebe "gabft 
du mit-liebevollemSinn dein 
Leben für und. Sünder hin, 
vom Elend ung zu retten. 

4, Sey hod) gelobt! Herr, 

lebenslang gebührt Dir unfre 
Liebe; o, Daß dir Feiner dies 
fen Danf je dafür ſchuldig 
bliebe! Durd dich erlöft, 
gehören wir dir völlig an; 
o, möchte dir zu Ehren 
jeder. leben! 
5, Wir fchwören’d dir, 
Herr Jeſu Ehrift, dich und 
dein Wort zu lieben, indem, 
was dir gefällig ift, und le= 
bendlang zu üben. O ftärf? 
und nur Durd) Deinen Geift, 
den Du den Deinigen ver; 
heißt, im Kampf mit jeder 
Sünde! 

6. Dir nach gehn wir 
dann himmelan aufheil’gem 
Tugendpfade ; bei: jedem 
Schritt auf diefer Bahn er; 
quickt und deine Onade, Und. 
wenn bier unfer Lauf ſich 
fchließt, fo führft du ung, 
Herr Jeſu Ehrift! zur Fülle 
deiner Freuden. 

J. ©. Diterich. 
4 
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Mei. Nun kommt der Biiren ꝛe. 


60. Heiland ! den uns 
Gott verhieß, den der Him— 
mel jauchzend pries, als du 
Sterblichen zum Dienſt, 
ink. auf der Erd’ ers 
chienſt 
„ Wie dein Nahm', i 

— dein Ruhm. Jeſu! 
wir, dein Eigenthum, ehren 
dankvoll und erfreut deine 
große, Gütigkeit. 

3. Du, dep? Hand die 
Himmel hält, du kamſt wils 
lig in Die Welt, und von Eüns 
den zu befrein, unfer Licht 
und Troſt zu feyn, 

. 4, Stark in deined Das 
ters Kraft, haſt du Leben uns 
verſchafft. Wir, von Rath 
und Hilf entbloßt, find, o 
Herr! durch dich erlöft. 
5, Mreis fey dir in Ewig⸗ 
keit! Auf, die ihr erlöfet 
ſeyd, rühmt den, der, mit 
Lehr und That euch vom 
Tod erlöfet hat! 

6, Der du liebreich zu und 
kamſt, unfre Rettung übers 
nahmft, dein und theu’r 
erworb’nes Heil fey auf 
ewig unfer Theil! 

7. Unfre Seele trau? auf 
dich! Unſer Leben preife 


d 


Moventlicher: 


dich! Und du felber, Heit 
der Welt, hilf: uns thun, 
was ‚dir gef 7 
ae a} Diterich 
Mel. Von Ark will ich nid. 1 


61. Echebi den Herrn, 


ihr Frommen! Er hält, was 
er verſpricht! Der Heiland iſt 
— der Völfer Troſt 
und Licht, "Gott, Der uns 
nicht verftößt, hat und zum 
Heil und eben felbft feinen 
Sohn gegeben ; durch ihn 
find wir erlöſt. 

J; Grlöft! o weldje®nade 
hat und der Herr erzeigt! 
Der uns betroffne Schade, 
der und’ fo tief gebeugt, ift 
nun nicht unheilbar, Von 
Sünden und Verderbei und 
Rettung zu erwerben‘, "gab 
Gottes Sohn ſich dar. 
3. Er fam zu und auf 
Erden in/armer Knechtsge⸗ 
ſtalt. Bot Mühe, voll 
Beſchwerden war hier ſein 
Aufenthalt: Der ih ge— 
gebnen Madıt enthielt er 
fih mit Freuden, bis er 
durch Todedleiden fein gro’ 
ßes Merk vollbradt. 
A. Er hat's voll bracht. O 
bringet Gott euren Lodge; 
fang: Erlöfte Menſchen fin: 


Adventlieder. 


der dem Mittler ewig Dank! 
Wo niemand helfen fann, 
da hilft er gernaus Önaden, 
heilt unfern Seelenfchaden, 
O nehmt ihn gläubig an! 

5, Du Freund der Men; 
fchenfinder, vermwirf und Je⸗ 
ſu nicht! Deine Name, Heil 
der Sünder, tft unfre Juvers 
fit. Drum fommen wir zu 
dir. Hilf Du die Madıt der 
Sünden, und glücklich übers 
winden; denn dein, o Herr, 
ſi nd wir! ! 

6, Bei dir fteht unfer Le— 
ben. Zu unferm ew'gen Heil 
haft du Dich Hingegeben, Gib 
und am Himmel Theil! Laß 
uns dir folgfam feyn! Mas 
wird und, Herr, dann fehlen ? 
Dann werden unfre Seelen 
fih- deiner ewig freun. 

M. Schirmer. 


Mel. Lobet Gott ihr Ehriften ic. 


62, E. kommt, er kommt 


der ſtarke Held, vol göttlich 
hoher Macht; fein Arm zer; 
ftreut, fein Blig erhellt des 
Todes Mitternacht. 

2. Wer fommt, wer 
fommt? Wer ift der Held, 


voll göttlich hoher Macht? 


Der Heiland ift’s! Lobſinge, 
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Welt! Dir wird dein Hell 
gebracht. 

3. Dir, der du kameſt, 
ſingen wir Anbetung, Preis 
und Dank. In Ewigkeit 


erſchalle dir der Deinen 
Lobgeſang! 


Mel. Nun kommt der Helden ꝛc. 


63. Gon ſey Dank in 


aller Welt, der ſein Wort 
beſtändig hält, und der Sün— 
der Troſt und Rath in die 
Welt gefendet hat! 
2. Was der alten Räter 
Schaar, ſehnſuchtsvollſtes 
Wünſchen war, was ihr 
Glaub' im Geiſte ſah, iſt 
erfüllet, iſt nun da. 

3. Unſre Hilf und unſer 


Lohn, unfer Heil, des Höch—⸗ 


ften Sohn, fam in Diefe 
Sünderwelt, die er rettet 
und erhält, 
4. Sey willkommen! 
jauchzen wir. Hilf uns und 
bereite Dir zu uns allen ſelbſt 
die Bahn, nimm dich unſ⸗ 
rer Schwachheit an! 

5. Zeuch auch in mein 
Herz hinein, ed gehöret dir 


‚allein ; mad) ed, wie du gern 


ed thuft, rein von ſchnöder 


Sündenluſt! 
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6. Und wie deine Zukunft 
war, Hilf und Rettung aus 
‚Gefahr ; fo erfcheine ftetd 
aud) mir Hilf und Rettung, 
Herr, von dir! 
. 7. Tröſte, tröfte meinen 
Sinn, wenn ic) ſchwach und 
zaghaft bin; wenn mir nies 


mand helfen fann, hilf und 


nimm Dich meiner an! 

8, Steh mir inBerfuchung 
bei, daß ich aller Sünde frei, 
dir hier auf der Glaubens— 
bahn felig bleibe zugethan! 

9. Daß, wenn du, o Le— 
bensfürſt, berrlidy wieder; 
fommen wirft, ic) Dir mög 
entgegen fehn, und gerecht 

vor dir beftehn! 
| 2. Held. 


Mel. Ah, was foll ih Sünder 


64. 1% machen ıc. 


ommft du, Jeſu, 
Licht der Heiden? Helfer, 
fäumft Du länger nicht ? Ach, 
Du weißt, wad mir gebricht, 
Geber aller Geligfeiten ! 
Komm, o komm, mich zuer- 
freun! Denn mein Wunſch 
— dein zu ſeyn. 

2. Ja, du biſt bereits zus 
gegen, du Weltheiland, Got: 
ted Sohn! Meine: Seele 
labt ſich fchon an dem gna⸗ 
denvollen Gegen, der mit 


Ndventlieder. 


dir, Herr Jeſu Ehrift, in 
die Welt gefommen ift! 
3. Adle mid) durch deine 
Liebe, die dem Eitlen mid 
entreißt, und gib Sträfte, daß 
mein Geiſt ſich dir zu gefals 
len übe. Recht Dich lieben, o 


‚mein Licht, kann aus eigner 


Kraft ic) nicht ! 

4, Herr, erhebe mein Ger 
müthe, öffne deinem Lob den 
Mund, dag ich jet aus Her, 
zensgrund dankbar preife 
deine Büte, weil auch mir, 
Herr Jeſu Ehrift, du zu 
gut gefommens bift ! 

5, Schenf mir Deines 
Geiſtes Saben ; Liebe, Glau— 


ben und Geduld, bis icheinft 


durch deineHuld, über Sünd 
und Welt erhaben, mit den 
Engeln dir alödann Hofl 
anna fingen Fann! 


Mel. Erſchienen ift der herrlich ıc. 


65. obfingt ! Gott hat 
fein Wort erfüllt: fein 
Sohn, der Gottheit Ebens 
bild, der- Menfchen Retter 
und ihr Freund, fein einge 
borner Sohn erfcheint. Lob⸗ 
ſinget Gott! 

2. De8 Irrthums finfire 
Nacht durchbricht ‚nur hie 
und Da ein Strahl von Licht. 


Adventlieder. 


Die Welt, die ganz im Dun⸗ 
keln lag, erleuchtet nun ein 
neuer Tag. Lobſinget Gott! 

3. Was mancher Weiſe 
ſelbſt nicht fand, was Zaus 


ſenden noch unbekannt, daß 


Gott der Vater Aller iſt, 
die Wahrheit zeigte Jeſus 
Chriſt, Lobſinget Gott! 

4. Geſtürzt iſt nun der 
Goͤtzen Thron. Dir, Gott, 
und Jeſu, deinem Sohn! er⸗ 
tönet Preis und Lobgeſang 
vom YAufgang bid zum Ries 
dergang. Lobſinget Gott! 

5, Lobſingt! Gott hat 
fein Wort erfüllt; fein 
Sohn, der Gottheit Eben? 
ED, der Menfchen Retter, 
und ihr Freund, fein einges 
borner Sohn, erfcheint. Lob; 
finget Gott! 


Mel. OGott, du frommer Gott ıc, 


66. Preiſt den Augüiti- 


gen, preift ihn mit und, ihr 


Drüder! Hebt euer Herz zu 


Gott, und fingt ihm frohe 
Lieder! Es fommt die Zeit 
des Heils, in der der Herr 
erichien,auf,feiertfie erfreut; 
auf, Ehriften, preifet ihn! 

2%, Der Erdfreis lag in 
Nacht, mit Finfterniß uns 
bülfet ; vom Aberglauben 
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war des Menfchen Geift er- 
füllet, Die Finfterniffe flohn, 
und helleskicht erfchien durch 
Sefum unferm Geift, er 
ward belehrt durch ihn, 
3. Durd) ihn findwirbes 
lehrt, die Zugendbahn zu 
wandeln, und fromm und 
gut, wie er, zu denfen und 
zu handeln, Durch ihn Fennt 
unfer Geiſt Gott und Uns 
fterblichfeit, fühlt fich zum 
Kampf geftärft, fühlt hier 
— Seligkeit. 

4. Auf, laßt uns dieſes 
Feft mit heil’ger Andadıt 


feyern, froh laßt uns den 


- 


Entihluß zur Tugend jebt _ 


erneuern! Auf, Dringet un 
ferm Gott Anbetung, Preis 
und Danf, und laut erhebe 
fid) des Herzens Preisge— 
ſang! | 

Mei. DO Sott, du frommer Goltec. 


67. GR eilt,fiefonmt, 
Die Zeit, die Gott nad) fei: 
nem Willen beftimmt, ung 
daß, was er verfprocdhen, zu 
erfüllen, Der große Tag des 
Herrn, der Tag des Heils iſt 
nah; denn der, der ihm den 
Meg bereiten fol, ift da. 

2, Raut fchallt das frohe 
Wort: der Herrfommt! Er 
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verbreitet fich überall der 
Ruf: erwachet! und, bereis 
tet Dem, der da fommt, den 
Weg! Macht ihm, dem 
Metter, Bahn! macht Bahn! 
bereitet euch, ihn würdig 
zu empfahn ! 


3. Er fommt, von Bott 
gefandt, der Völker Troft 
und Segen und Önad und 
Wahrheit ift aufallen feinen 
Wegen. Er fommt, um eine 
Welt vom Elend zu befrei'n, 
das menſchliche Geſchlecht zu 
fegnen, zu erfreun, 


4. Auf, Menfchen, fommt, 
‚laßt und den Gott der Wahrs 
beit preifen! Ihn, der ers 
füllt, wad er aus Gnaden 
bat verheißen. Nie täufcht, 
was Gott verfpridt; fein 
Wort bleibt ewig jtehn, Und 
fielen Berge bin, dieß Wort 
fann nicht vergehn, 


5. Heil und, mit und ıft 
Gott! die Hoffnung gläub'⸗ 
ger Väter, Dad längſt ges 
wünfchte Licht, der ganzen 
Welt Vertreter, Verfamms 
melt, Bölfer, euch, verfams 
melieuchzum Herrn! Freut 
euch, o Dienichen, fein, freut 
euch, und folgt ihm gern! 


Adventlieder. 


Mel, Beſlehl du deine Wege ıc. 


68. Wi: tot ich dich 


empfangen, Heil aller&terb; 
lichen! Du Freude, du Ber; 
langender Zrojtbedürftigen! 
Gib ſelbſt mir zu erkennen, 
wie, deiner Güte voll, dich 
meine Seele nennen, dich 
würdig preifen fol! 

2, Einft freute man dir 
Palmen. Zebt folldie Dank; 
begier, mein Heil, in Freu⸗ 
denpfalmen ergießen ſich vor 
dir, Dich, dichwill ic) erheben, 
jo gut id Schwager kann, 
mein Serz will ic) Dirgeben. 
Ad) nimm ed gnädig an! 

3. Damit Du mich befreis 
teft, gabft du Dich ſelbſt für 
mich; mich zu erretten freus 
teft Du, Seligmacher! did. 
Du fahft, es wäre feiner ver» 
mögend gnug Dazu. Da 
jammerte dic) meiner, Da 
famft und halfeſt du. 

4. Du machſt mid) von 
den Banden des Todes frei 
und los, entreißeft mid) den 
Schandender Sünde,madıt 
mid) groß, und hebſt mid 
hoch zu Ehren, du fchenfeft 
Güter mir, die unaufhörlid) 
währen. Danf, ewig Dant 
fey dir ! 


’ 


Adventlieder. 


5.O du, an den ich glau⸗ 
be, was ward, Dad did) bes 
wog?. Was ward, das did) 
zum Staube zu mir bernies 
der 309°. Dein göttliches Er» 
barmen! Ja du, o Jeſu! haft 
mit mitleidsvollen Armen 
die ganze Welt unifaßt. 

6. Das ſchreibt in eure 
Herzen, Betrübte, klagt nicht 
mehr! Zagt nicht in euren 
Schmerzen, als ob fein Hel— 
fer wär! O feher auf! Ihr 
habet den beften Helfer nah, 
der eure Seele labet, der 
treue Freund ift da! 

7. Die ihr mit ernfter 
Neue ftill eure Schuld bes 
weint, wißt, Daßer eud) ver» 
scihe ! Er felbft, der Mens 
ihenfreund, ruft heilbegier's 
gen Sündern der Gnade 
Zroftwort zu, macht fie zu 
Gottesfindern, ſchafft ihren 
Geelen Ruh, 

8. Und er verläffet Kei— 
nen. Er weiß, was Jedem 
nüßt, Hat er nicht felbft die 
Seinen von Anbeginn ge: 
ſchützt? nichtfie inihrem Leis 
de zu. tröften ftetd gewußt? 
Erfreun ift feine $reude, und 
Wohlthun feine Luft. 

9. Was achtet ihr Das 
Dräuen der Feinde? Traut 


-jie fliehn, 
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auf ihn! Er fann fie fchnell 
zerftreuen. Der Herr gebent, 
Er fonimt, er 
kommt, ein önig, Dem aud) 
ein zahllos Heer von Feinden 
viel zu wenig zum Wider⸗ 
ſtande wär. 

10. Er kommt zum Welt⸗ 
gerichte, und bringt, wenn 
er erſcheint, Fluch jedem Bö—⸗ 
ſewichte, und Heil dem Zus 
gendfreund. Wohl ewig allen 
denen, die feine Wege gehn, 
und einft mit Freudentbräs 


nen zu feiner Rechten ftchn! 


C. F. Neander. 


Mei. Bon Gott will ich nicht ıc. 


69. Man jauchzet all, 


ihr Frommen, in diefer Gna⸗ 
denzeit! Denn unfer Heil it 
kommen, derHerrder Herrs 
lichfeit, zwar ohne Glanz 
und Pracht, Doc "mächtig, 


zu verheeren und gänzlich zu 


zerfiören der Sünde Reid) 
und Madıt, 

2. Er fommt in unfre 
Hütten, will unfer Helfer 
feyn, und ftellt ſich in die 
Mitten für und zum Opfer 
ein. Er bringt fein zeitlich 
But; er will und durch fein 
Sterben ein ewigHeilerwers 
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ben. Lobt ihn mit frohem 
Muth. | 

3, KeinZepter, keineKro⸗ 
ne ſucht er auf dieſer Welt: 
im hohen Himmelsthrone iſt 
ihm fein Reich beſtellt; er 
will bier feine Madıt und 
Majeftät verhüllen, bis er 
des Baterd Willen im Leiden 
ganz vollbradıt, 

4. Bewohner diefer Ers 
den, nehmt dDiefen König an, 
wenn ihr wollt felig werden, 
und geht die rechte Bahn, 
die zu dem Himmel, führt, 
weil der, der ihn veradhtet, 
nach feinem Heil nicht trach: 
tet, die Seligfeit verliert ! 

5. Drum wolleft du und 
leiten, o Mittler, JeſuChriſt! 
Wer deiner Seligfeitentheils 
baftig worden ift, ift immer 
voller Muth, und bleibt ges 
troften Herzen, aud) in der 
Zeit des Scmerzend; du 
bift fein höchſtes Gut, 

6, Einft, einft wirft Du 
erfcheinen in Deiner Herrlich: 
Feit, und alles unfer Weinen 
verfehr'n in ew'ge Freud. 
Du biſts, der helfen fann; 
drum mache mid) ftetd fertig, 
mich Deiner ftetd gewärs 
tig, auf meiner Lebens; 
bahn ! 


Adventlieber. 


Mel, Bon Gott will ich nicht ıc. 


70. Mr Ernft, o Men: 
fchenfinder, bereitet euch dem 
Herrn! Er fommt, das Heil 
der Sünder 5 er rettet fie fo 
gern! Er fommt, den Gott 
allein, aus Önaden uns zum 
Leben verſprochen hat zu ges 


ben; ihr fönnt nun ſelig ſeyn. 


2, Kommt, reinigt eure 
Seelen; feyd heilig, feyd bes 
reit, was ihm gefällt, zu wähs 
len; zu fliehn waß er verbeut! 


. Eilt willig in fein Reid) ; ver: 


abfcheut und verlaffet, was 


euer König haffetz vertraut 


ibm, befjert euch! 


3. Wer wahre Demuth 
liebet, den, den will Gott ers 
höhn; wer aber Hochmuth 
übet, der wird ihn nimmer 
fehn; wer ihm fein Herz ers 
gibt, der wird fein Tempel 
werden; nicht dort nur, ſchon 
auf Erden erfahren, wie er 
liebt. 


4, Herr Jeſu, ach, verleis 
beden edlen Sinn auch mir! 
Komm, Seligmadyer, weibe 
mein Herz zur Wohnung 
dir! Es feufzt meinHerz nach 
dir; es ſeufzet dir entgegen. 
Komm, komm mit deinem 
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Segen und wohne ſtets in 
mir! RR Dee 
a B. Thilo, 

Mel: Meinen Sefum laß ich ıc. 


7 1 + 5) oſianna! Davids 
Sohn kömmt ald König eins 
gezogen. Schmücdt die Hers 
zen ihm zum Thron, rüftet 


fie zu Ehrenbogen "Auf, bes . 


reitet ihm die Bahn, daß er 
Einzug halten Faun ! 

2. Heil der Menfchheit! 
Er ift da! hallt ed froh in 


unfrer Mitte, Allen, die ihn. 


fuhen nah! In die ärmfte 
Heinfte Hütte tritt Der milde 
Herrſcher ein, königlich fie 
u erfreun: 

3, Heil der Menfchheit! 
Eiegreich ift unfer Herr, ein 
Held im Streite, Schnaube, 
Bosheit! Eatand Lifte tri; 
umphire! Deine Beutewird 
der Herr vom Himmel nicht, 
der der Hölle Thore bricht. 

4. Heil der Menjchheit! 
unfer Saft ift der König. 
Reichsgenoſſen dieſes Herrn 
beugtkeineLaſt. Muthig, kühn 
und unverdroſſen wagen wir 
mit ihm den Streit; uns 
glänzt&ieg und Herrlichkeit. 
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8. Heil der Menfchheit! 
Arm ward er, um iind Arme 


reich zu machen. Keine Laſt 


däucht ihm zu Schwer, fie zu 
tragen für die Schwachen; er 
vergoß fürs größte Gut, uns 
fre Seelenruh, fein Blut! 
6. Heil der Menfchheit! 
Gottes Sohn, der verſucht 
war allenthalben, Fennt der 
Brüder Schmerzen fchon, 
um gern Wunden heilzu fals 
ben, mitleidsvoll zur Hilf zu 
ftehn, wenn wir fhmachtend 
nad) ihm fehn. | 

7. Heilder Menfchheit! 


Jeſus Ehrift hat dem Tod 


die Macht genommen, und 
des Sterbens Dualverfüßt. 
Er, der Gottes Thron ers 
klommen, zieht Die Seinen 
inft ihm nad, wie fein 
Wahrheitdmund verfprac, 
8. Heilder Menſchheit! 
Ehr und Ruhm unferm 
Herrn, den Gott erhoben! 
Jauchzt, wir find fein Eis 
genthum! Laßt und freudig 
ihm geloben? Herr, dir wol: 
len wir uns mweihn; wir find 
dein, auf ewig dein! -- 


Ben. Schmolde. 


Meihnachtsfeftiieber. 


Weihnachtofeſt. 


72 G Eigene Melodie. 
Welobet ſeyſt du, 
Jeſu Chriſt, daß du Menſch 
geboren biſt, von einer 
Jungfrau, das iſt wahr, deß 
freuet ſich der Engel Schaar. 
Kyrieleis! 

9. Des ew'gen Vaters 
einzig Kind’ jet man inder 
Krippenfindt, in unfer armes 
Fleiſch und Blut verkleidet 
ſich Dad ew'ge Gut.Kyrieleis! 

3. Den aller Welt Kreis 
nie beſchloß, der liegt in Ma— 
riens Schooß, er iſt ein Kind⸗ 
lein worden klein, der alle 
Dingerhält allein.Kyrieleis! 

4. Das ewig Licht geht da 
herein, gibt der Welt ein 
neuen Schein, es leucht wohl 
mitten in der Nacht und uns 
des Lichtes Kinder macht. 
Kyrieleis! 

5. DerSohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gaſt in 
d.r Welt ward, und führt 
und aus dem Jammerthal, 
er macht uns Erb'n in 
ſeinem Saal. Kyrieleis! 

6. Er iſt auf Erden kom⸗ 
men arm, daß er unſer ſich 
erbarm, und in dem Himmel 
machet reich, und feinen lie: 
ben&ngeln gleich, Kyrieleis! 


7. Dat hat er alles uns 
gethan, fein groß Lieb zu eis 
gen an,deß freu ſich alle Chris 
ftenheit, und dank ihm deßin 
Ewigkeit! Kyrieleis! 

Dr. M. Luther. 


Mel. Lobt Gott, ihr -Epriften; ıc. 
73. Y hat Gott die 
Welt geliebt, daß er, aus 
freiem Trieb, und feinen 
Sohn zum Heiland gibt, 
Wie hat und Gott fo lieb! 
2. Was fein erbarmungds 
voller Rath ſchon in der 


Ewigkeit zu unferm Heil 


befchloffen hat, vollführe 
er in der Zeit, 

3. Er, aller Menden 
höchftes ut, Der alle jegnen 
fan, nimmt, wie die Sins 
der, Fleiſch und Blut, dod) 
ohne Sünden an. 

4. Sc) freue mid), mein 
Heil, in Dir; Du wirft ein 
Menſch, wie ih. Was fehlt 
mir nun? Iſt Gott mit mir 
wer ift dann wider mich? 

5. Du, Sohn des Aller: 
höchſten! wirft auch mir 
Rath, Kraftund Held, mein 
Helfer und mein Friedefürft, 
fo wie das Heil der Welt. 


Meitiachtöfefikieber. 


6. Mas mir zur Selig⸗ 
keit gebricht, Das, Herr! ers 
warbft Du mir Terfübnung, 
Leben, Zroft und Licht, das 
hab ich nun an dır, 

7. Dein Mangel. wird 
zum Reichtbum mir; dein 
Leiden jtillt mein Leid in 
dir, Erniedrigter! in dir 
erlang ich Herrlichkeit, 

8. Gelobt fey Öptt! ges 
lobt fein Sohn, durch den er 
Gnad erweift! Lobt Engel, 
ihn vor feinem Thron! Ers 
beb. ibn auch mein Beift! 


Mel. Bom Himmel hoch da ıe. 


74. D ieß iſt derTag, den 
Gott gemacht. Sein werd in 
allerWelt gedacht! Ihn prei⸗ 
ſe, was durch Jeſum Chriſt 
imHimmel und aufErden iſt! 
2. Die Völker haben dein 
geharrt, bis daß die Zeit er— 
füllet ward; da ſandte Gott 
von ſeinem Thron das Heil 
der Welt, dich, ſeinen Sohn. 
3. Wenn ich dieß Wun— 
der faſſen will, ſo ſteht mein 
Geiſt voll Ebrfurcht ſtill; er 
betet an, und er ermißt, daß 
Gottes Lieb unendlich iſt. 
4. Damit der Sünder 
Gnad erhält, erniedrigſt du 
dich, Herr der Welt! nimmſt 
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felbft an unfrer Menfchheit 
Theil, erfcheinft im Fleiſch 
und wirft und Heil, . 

5. Dein König, Zion! 
kommt zu dir. Ih komm, im 
Buche ſteht von mir; Gott, 
deinen Willen thu ich gern, 
Gelobt fey, der da kommt 
im Herrn ! 

6. Herr, der du Menſch ges 
boren wirft, Immanuel und 
Sriedefürft, auf den Die Bäs 
ter boffendfahn, dich, Gott, 
mein Heiland, bet ich an! 

7. Du unfer Heil und 

höchſtes Gut! vereineft Dich 
mit Fleiſch und Blut, wirft 
unfer Heil und Bruder bier 
und Gottes Kinder werden 
wir, 
8. Gedanke voller Maje— 
ftät !du biftes, der dag Herz 
erböht. Gedanfe voller Se— 
ligfeit ! du bift ed, der das 
Herz erfreut. 

9. Durd) Eine? Sünde 
fiel die Welt, Ein Mittler 
iſts, der fie erhält, Was zagt 
der Menſch, wenn der ihn 
fhüßt, der in des Vaters 
Schooße figt? 

10. Jauchzt, Himmel, die 
ihr ihn erfuhrt, Den Tag der 


heiligſten Geburt! lindErde, 


die ihn heute ſiehr, fing ihm, 


00 Weihnachtsfeſtlieder. 
dem Herrn, ein neues Esjauchzt der Engel feyernd 
Lied! He“eer: Gott in der Hoͤhe, 


11: Dieß iftder Tag, den 
Bott gemacht; fein werd in 
allerWelt gedacht! Ihn prei= 
ſe, was durch Jeſum Chriſt 
impimmelundauf@rden iſt! 

C. F. Gellert. 


Mel. Vom Himmel hoch, da ıc. 


75. om Himmel 


kommt der ſtarke Held, der 
Retter der gefall'nen Welt. 
Die Heerſchaar jauchzt, des 
Himmels Pracht umſtrahlt 
die Hirten in der Nacht. 
2. Und ſeht, ein Bote Got—⸗ 
tes ſchwebt zu ihnen, deren 
Herz erbebt, und ſpricht mit 
Huld im Angeſicht: o fürch— 
tet euch, ihr Lieben, nicht! 
3. Wißt, große Freude 
bring ih euch; der Sohn 
des Höhlen ward euch 
gleich ; geboren ift in Davids 


Stadt, er, der des Lebens 


Fülle hat, 

4. Der dort in einer Krip⸗ 
pe liegt, er iſt's, der Sünd 
und Tod bejiegt; der alles 
Bolf zur Geligfeit, zum 
Himmel Gottes Erde weiht. 

5. Er fpricht3, entſchwebt, 
und ihn umringt ein ſtrah— 
lend Ehor, das Gott lobfingt, 


Gott fey Ehr! 

6. UndFriede herrfch’ und 
GSeligfeit auf feiner Erde 
weit und breit! Gott freue 
feiner: Menfchen fi, und 
fegne fie nun ewiglich 

7. Anbetend fjtammeln 


ihren Danf die Hirten -in 


den Preidgefang ; erheben 
freudig ſich, und gehn nad) 
Bethlehem, ihr Heil zu fehn, 

8. Laßt und aud) diefed 
Heild uns freun, und Gott 
von Herzen dankbar feyn; 
den Sohn verehren, lieben 
ihn, der und zum Troſt ala 
Menſch erichien ! 

9, Erfüllen laßt und fein 
Gebot, nnd treu ihm feyn 
bis in denTod! Dann ſchauet 
er, der uns ihn gab, mit 
Wohlgefall'n auf uns herab. 

10. Und nimmt uns nach 
vollbrachtem Lauf in ſeinen 
Himmel gnädig auf. Indeß 
ſchall hier ſchon unſer Dank 
in ſeiner Engel Preisgeſang! 

Eigene Melodie. 
16.6: tre Dich, mein 
ſchwacher Geiſt, die Gnade 
zu erheben, die aller Himmel 
Loblied preiſt; fie ſchafft und 
Heil und Leben, Denk an 
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die Nacht, Da Jeſus Fam, 
und unfre Menfchheit an fich 
nahm, um fein fo theures Ze; 

ben für Sünder hinzugeben! 

2. D großer Tag, ers 

wünfchte Racht, von Engeln 
felbft befungen! du haft den 
Mittler und gebradt, Der 
und. dad Heil errungen. In 
dir erfchien der ftarfe Held, 
der Retter einer Gündens 
welt, ter Freund der Mens 
ihenfinder, des Todes Ui⸗ 
berwindre. 
3 Der du, zu und ges 
fandt vom Herrn, aus Dei- 
nemHimmel kameſt, und un; 
jer Hleifh und Blut. fo. gern 
in Demuth an dich nahmeſt; 
Sohn Gottes, o wie, haſt du 
dich fo tief erniedrigt, auch 
für mich! Wie arm bift-du 
erihienen, um mir zum Heil 
ju Dienen ! 

4. O lehre mich den gro» 
fen Werth von ſolcher Liebe 
fafien! Was reizte dich auf 
diefer Erd, dich fo: herab zu 
Iaffen ® Hier traf dich-taus 
ſendfache Noth, Verachtung, 
Kummer, Schmerz und Tod, 
und doch kamſt du auf Erden, 
ein Menſchenſohn zu werden, 

5; Biel ftärfer, Herr !.ald 
Schmerz und Tod, war dei⸗ 


ne Menſchenliebe. Du ſaheſt 
unſre Sündennoth mit mit⸗ 
leidsvollem Triebe. du 
ſtimmeſt, unſer Heil zu ſeyn, 

in deines Vaters Rathſ en 
ein; wardft Menſch, 


kamſt, mit Freuden den Fod 


für ung zu leiden;....  .;, 
6. Sohn Gottes, Deiner 
freu ih mich! Du bift auch 
mein Erretter.- Auch mir zum 
Troſte ſandte Dich Der. Herr, 
der Gott der Götter. Was 
mir ein wahres Wohl, vers 
ſchafft, Erleuchtung, Friede, 
Befrungsfraftundreuden, 
die ſtets währen, willſt du 
auch mir gewähren. 
7. Was ſoll ich Dir, mein 
Seelenfreund, für. deine 
Treue geben ? Du bifts, der 
mid; mit; Öott vereint; du 
bringft.mir Heil und Leben, 
Herr! was. ich hab und was 
ich bin, das geb ich dir zum 
Dienfte bin; ich will dich ohn 
Aufhören ‚voll Dantbarteit 
verehren, - 
8. Zwar-fieht dich bin 
mein. Auge nicht; Doc) du 
wirſt ‚wiederfommen, dann 


I add 


{hauen dich von Angeſicht, 


Herr}; alle deine Eroshmen. 


Dann ſeh auch ich, o Jeſu 
Chriſt! dich ſo verherrlicht, 


os 


wie du biſt? dan wirft du 
mich zum Leben; dad ewig 
ift, erheben, 4 


"Mel, Kom Himmel ‚hoch, 30, it. 


RER & kam die gna⸗ 
denvblle Nacht! Wir'glänzte 
fie, voll Himmelsprächt ! 
Wie Freute ſich der Engel 
Schaar, da Jeſus Ehrift 
— wart 
9, Erftaunend beteten fie 

an, "as ſie den Troſt der Völ⸗ 
ket ſahn, und jauchzend ſang 
ihr ſtrahlend Heer allein 
Gott in der’ Höh fen Ehr! 
43. Und Ruhe und Zufrie⸗ 
denheit herrſch' auf der Erde 
weit und breit! Ein Wohl⸗ 
Ä gefallen habe nun audy Gott 
air feiner Menfhen Thun! 

4. Die Hirten hatten fie 
erblict: fie hören zitternd 
und entzüdt; hie ftaunen, 
Beten’ an und gehn, in Se 
fehem ihr Heil zu fehn, 

5 Und wer den Neuges 
bornen fah, war froh und 
ſprach: der Herr iſt da! 
Es kommt fein gnadenvol⸗ 
les Reich, welch Kind iſt die⸗ 
ſem Kinde gleich? Be 
OD wie viel Licht und 
Gnade gab mit: ihn Sort 
in die Welt herab! Wie hoch 
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ſind wir von ihm geliebt, 
daß er den ein'gen Sohn uns 
gibt? ER 

7. Der Alles ſchuf und 
Alles häft, er Fam herab i in 
unſre Welt! Er, der im höch⸗ 
ten Himmel thront, hat auf 
tem Staube bier gewohnt! 
8. Ja, Gotted Pie’ ift 
unbefchräntt, Ein’ Gott) der 
feinen’ Sohn uns ſchenkt, 
ſchenkt alles, was uns heil⸗ 
ſam iſtauf ewig nun Phi 
Jeſum Chriſt. Sa 
m. ‚Spt. ia meinem “St x. 


78. wig ſey dir lob⸗ 


geſungen, menſchgeword'ner 
Gottes Sohn! Liebe nur 
hat dich gedrungen, daß du 
von des Himmels Thron biſt 
in diefe Welt gekommen, und 
uns Sterblicdyen zu gut wie 
die Kinder, Fleiſch und Blut 
baft ſo willig angenommen. 
Dimwer iſt an Huld dir geich 
iwen wie du, fo gnadenreich! 
0 Bis In Ewigkeit gehoͤ⸗ 
ret dir der Menſchen Dank 

und Ruhm; denn wie hoch 
baftdu geehretung, dein Volk 
und Eigenthum! Huldreich 
haſt du dich vereinet mit der 
menſchlichen Natur, und vor 
aller Kreatur ſie, fo niedrig 


Weihnacht ofeſtlieder. 


.n® » 


men bloß bejeelt, dir zum 
Roblthun  ausermwählt. 

3 Liebend famft du ung 
entgegen, und vom Elend zu 
befrein, wurdeſt aller Bölfer 
Segen, fuchteft Aller Troft 
zu ſeyn. Hat die Sünd und 
gleich‘ verdorben/ 9! ſo haft 
du neue Kraft und zur Heilis 
gungverfchafft, und das gros 
fe Glück erworben, einft von 


Sündenvölligrein, ganz dir 


leich geſinnt zu ſeyn. 

4. Ja, du verafk Dr dei⸗ 
ne Lehren und den ſichern 
Weg zum Heil, gibſt uns, 
wenn wir treu Dich ehren, an 
dem großen Vorzug Theil, 
in den Himmel einzugehen, 
und da Gotted’ Herrlichkeit 


nach vollbrachter Uibungs⸗ 


zeit, ewig einſt verklärt zu ſe⸗ 
hen. O zu welcher Zuverſicht 
hebt daB meine Seele nicht! 
5: Sollte Gott mich denn 
wohl haſſen, wenn ich ‚gleich 
doll Mängel bin ? Nein, er 
kann mich nicht verlaffen, er 
dat treuen Vaterfimt, und 
liebt mic in feinem Söhne, 
Cr, der meine. Schwäche 
fenht, und-mich feinen Bru} 
der nennt, herrfchet' auf des 
Vaters Throne .. und er 
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herrſcht dort als mein Freund, 
der auch mich mit Gott vers 
1 ei 
B. Herr, wie groß iſt des 
ne Güte! Meine Seele freut 
ſich dein, und mit dankendem 
Gemüthe will id) ganz dein 
eigen ſeyn. Wer kaͤnn Deine 
Huld ermeffen? Dir will ich 
mich ganz vertraun, freidig 
folgen, auf dich baun, deiner 
nimmermehr vergeſſen⸗ Gib/ 
daß ich für deine Treu ewig 
dir ergeben joy! "ai Si. 
i ia u C. F. Neauder. 

Melodie. Jeſu, meine Freude ic. 
on Ce 532.139 
7 9. Jeſus iſt gekommen! 
Dankt ihm, ſeine Frommen, 
dankt ihm, daß er kam; daß 
er hier auf Erden, unſer 


Heil zu werden, ſeine Woh⸗ 


nung nahml Menſch, mie 
wir erſchien er hier, ‚um des 
Vgters gnäd’gen. Willen an 
k zu, erfüllen; * 1 es) | 
2. Taßt und niederfalen, 
danken, daß er. Allen Freund 
und Bruder tft!‘ Gott auf 
feinem Throne liebt uns in 
dem Sohne, hilft durch Je⸗ 


ſum 'Chrift. Welch ein Heil, 
an Chrifto Theil, Theil an 
ſeiner Sendung Gaben, an 
Sort felbft zu haben! 
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3. Keine Macht der Lei: 


den kann von ihm und ſchei⸗ 


‚den; er bleibt ewig treu, 
Einft wird er vom. Böſen 
gänzlich uns erlöſen; hier 
ſteht er uns bei. Unfer 
ir mit Gott vereint, 
ann nicht feine Brüder hafs 
fen, noch ſie hilflos laſſen. 

Ar Wenn wir einft ermüs 
den, führt.er und im Frie⸗ 
den durch des Grabes Nacht. 
Unſre todten Glieder gibt 
die Erde wieder ihm, der 
ſie bewacht. Jeſus ruft uns 
aus der Gruft, er, der ſelbſt 
den Tod einſt ſchmeckte, den 
das Grab auch deckte. 


8. Auf dem Richterthro⸗ 
ne werden wir im Sohne 
unfern Retter ſchaun. Heil 
und ewig's Xeben wird er 
Allen geben, die ihm hier 
vertraun. Er ward hier ver; 
fucht, wie wir; überfchweng: 
lich wird er lohnen, und der 


Schwachheit ſchonen. 


8 &ilet,, eilt ihr Sünder, 
werdet. Gottes Kinder, 
werdet feiner werth! Cilet, 
eilt ir, Frommen, Ne 
wie er, vollfommen, 
bet feiner merth! — 
daß er exſchien und) Sf ur 
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euch hingegeben, durch ein 

göttlich Leben! 
B. Muͤnter. 

Mel. Run. danket alle Gott ıc. 


80. ch freue mid i in 


dir, und heiße dich willkom⸗ 
men, mein liebſter Jeſu! Du, 
du haſt dir vorgenommen, 
du willſt mein Bruder ſeyn. 
O welch ein ſüßer Ton! 
Wie freundlich iſt er doch⸗ 
der große Gottesſohn! 
2. Gott ſendet ſeinen 
Sohn, das Bild von feinem 
Weſen, in menſchlicher Ge⸗ 
ſtalt. Nun muß die Welt 
geneſen. Des Allerhöchſten 
Sohn ſpricht freundlich bei 
und ein, wird gar ein.ars 
mes Kind, will unfer Heis 
land feyn.. 

3. Vie lieblich klingt es 
mir; wie ſchallt es in die 
Shren der Heiland, Jeſus 

Chriſt, iſt und zum Troſt 
geboren, zum Troſt für alle 
In elt! Wer Sefum recht. er- 

nnt,-Der ſtirbt nicht, wenn 
er ſürbht wenn er ihn gläus 

ig nennt. 

4. Woblan, ſo will ich 
mich an dieſen Jeſum hal⸗ 
ten. Und ſollte gleich die 
Welt, vergehen, Helfen ſpal⸗ 
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ten; o Jeſu, dir, nur dir, 
dir leb' ich ganz allein; auf 


dich, allein auf Did), o Jeſu 


feat - ein! 
D. Eafpar Ziegler. 
Mel. Fun ob, mein’ Seel, den ıc, 


s1. D m Grab, an dem 


wir wallen, ſoll, Jeſu, unſer 
Lobgeſaͤng empor zum Him⸗ 
mel ſchallen, dir opfre jede 
Seele Dank! Und jeder der 
Gebornen ſey froh, ein 
Menſch zu ſeyn, und jeder 
der Verlornen bereit, ſich dir 
zu weihn! Zum Heiland uns 
gegeben, erſchienſt du, Got; 
ted Sohn! Mit dir erfchien 
das Leben, mit dir ded Him⸗ 
meld Lohn. 

2, Kommt, laßt und nies 
derfafen vor unferm Mittler, 
Sefus Ehrift, ihm danken, 
daß er Allen ein Freund und 
Bruder worden ift! Wie dort 
der Morgenfonne und ihrem 
erften Strahl, entftrömt 
ihm Licht und Wonne und 
Leben überall, Durch ihn 
fommt Heil und Gnade auf 
unjre Welt herab; er fegnet 
unfre Pfade durchs Leben 
bis ams Grab, 

3. Frohlockt, ihr Mit⸗ 
genoggen Der Erde und der 
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Sterblichfeit! Run ift und 
aufgefchloffen der Eingang 
in die Herrlichkeit, Zu un 
ſrer Welthernieder fam Got⸗ 
ted ew’ger Cohn, nun hebt 
er feine Brüder empor zu 
Gottes Thron. Er ward das 
Heil der Sünder, er bleibt 
ed immerfort; hier find fie 
Gotted Kinder und feine Er⸗ 
ben dort. 

4. D du, dem jept die 
Menge der Engel und Bers 
flärten fingt, vernimm die 
Lobgefänge, die dir dein Volk 
im Staube bringt! Auch du 
warft einft auf Erden, was 
deine Brüder find, ein Duls 
der der Beichwerden, ein 
ſchwaches Menfchenkind. O, 
laß auch uns auf Erden dir 
gleich geſinnet ſeyn, bis wir 
einſt himmliſch werden, und 
dein und ewig freun! 

5. Sind wir dann einft 
zum Lohne der Himmelds 
bürger dort erhöht, dann 
fteben wir am Throne und 
[hauen deine Majeftät. Nicht 
mehr aus dunkler Ferne 
dringt unfer Dank zu; dir; 


‚weit über Sonn’ und Sterne 


erhaben, jauchzen:wir; und 
mit des Himmels Heere 


ſchallt unſer Lobgeſang: dem 
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Ewigen ſey Ehre, dem Weli⸗ 
erloͤſet Dank! 
C. C. Stimm. - 


Mel. ey Lob und Ehr den ıc. 


82; Gaeben ſeyſt du; 
Jeſu Chriſt! von aller Mens 
fhen Zungen, von jedem, 
der noch fterblich ift, verherrs 
licht und beſungen!“ Dich 
lobt der uiberwinder Schaar, 
die einft, wie wir, auch fterb: 
lich war, und nun fi ſi ch deiner 
freuet! | 

3, In diefer hoͤhern Brüs 
der Dank foll unfer Loblied 
ſchallen.Auch ſchwacher 
Menſchen Lobgeſang hofft, 
Herr! dir zu gefallen. Noch 
ſchauen wir, ach! nur von 
fern, die hohe Seligkeit des 
Herrn, die (don die Dein 
frönet,. 

3. Doc bald, balb ſind 
wir auch, wie ſi ie, zum Leben 
durdhgedrungen. Bald tft 
nad) furzer Tage Müh’ das 
Kleinod uns errungen. Dann 
ſingen wir, o Jeſu Chriſt, daß 
du ein Menſch geboren biſt, 
wie fie, dir Preis und Ehre! 

4 Hier fol, fo lang nod) 
Sterblidjfeit und Günden 
und befchweren, durch unfre 
ganze Pilgerzeit dich unfer 
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Dank verehren! Doch mehr 
preiſ'ſ unfer Leben Did, und 
unfer Geift beftrebe ſich durch 
Thaten dic) zu ehren! 

5, Geſendet von ded Bas 
terd Thron, kamſt du zu und 
hernieder, wardſt arm und 
ſchwach, ein Menfchenfohn, 
zur Rettung deiner Brüder 
a, o VBerföhner! wir find 
dein d wer wollte Dir fid 
ganz nicht weihn, wer Dich 
nicht wieder Tieben? 

: 6, Rad wärenwir, Herr, 
mwärft Du nicht für und ein 
Menſch geboren? Ach! ohne 
Troft und Zuverficht, durch 
unfre Schuld verloren, Doch 
nun, dadu, o Jeſu Chrift, zu 
unferm Heil erfchienen bift, 
darf unfer Herz nicht zagen! 

7. Schon bier, erhabner 
Gottes Sohn, find wir durd) 
Hoffnung felig. Diegreuden, 
Die uns dort am Thron ers 
warten, find unzählig, Dir, 
der fie huldreich und erndarb, 
der für und Menſch ward, 
für ung ftarb, fey —— 
und Ehre! 


Mel. Warumn ſollt'ich mich dann it. 


83. Flohlich laßt und 


Gottlobfingen! Hoc erfreut 


laßt ung heut ihm Verehrung 
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bringen". In des Himmels 
hohe Chöre ſtimmet ein: Gott 


— unſerm Gott ſey Ehre? 


Jeder, der ſich fühlt 
—— freue ſich inniglich! 
Chtiſtus iſt gebbren Er, der 
vor der Welt geweſen, ſteigt 
herab bis in's Grab, Sün⸗ 
der A erlöſen . , ': 

Wer kann Bote 
—** faſſen? Aber dieß 
iſt gewiß: er kann uns nicht 
laſſen. Kommt fein Sohn, 
von Huld getrieben, zu uns 
her, wie ſollt er nicht die 
Menſchen lieben ? 

4. Wenn er uns verwor⸗ 
fen hätte, nähm er Dantı 
Menfchheit an, daß er un 
errette? Deß ſoll ſich der 
Erdkreis freuen: zum Ge⸗ 
richt kommt er nicht, ſon⸗ 
dern zum Verzeihen. 

5. Eilt im Geiſt zu Beth⸗ 
— Hütten! Seht, was 
dort euer Hort ſchon für 
ruch erlitten! Arm und nied⸗ 
rig kuretwegen; welch ein 
Freund! Er erſcheint uns 
zum Heil und: Segen, 

6 Er, er. will für: eure 
Schulden, Armuth, Noth, 
Schmach und Tod göttlich; 
groß erdulden Lernt den 
Menfchenfreind erkennen! 
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Gnadenreich will er euch 
ſeine Brüder nennen. 

— Danft ihm, der" al’ 
eure Sehnen ftillen kann! 
Betetan! Opfert Freudens 
thränen! Liebt ihn, der von 
Liebe brennet!: Traut dem 
Herrn, der ſich gern euren 
Bruder nennet! 

8. Wann euch eure Süns 

den fränfen, eilt herzu! See⸗ 
lenruh will euch Jeſus fchens 
fen. Schaut auf ihn mit 
Slaubensbliden! Zittert 
nicht , denn er fpricht: ich 
will euch erquiden. 
9. Drückt euch hier fo mans 
che: Plage, euren Schmerz 
fühlt. fein Herz ; fein Erlöfter 
zage! Bringet ihm an feis 
nem Feſte Preid und Ehri 
Wiſſet, er wählt für euch 
das Beſte! 

10. Er verläßt euch nicht, 
ihr Schwachen! mehr, als 
ihr, litt er hier, euch beglückt 
zu machen. Dieſe kurze Zeit 
der Leiden und der Muh, was 
ift fie gegen ew’ge Freuden? 

11:Sefu, du nahmft meine 
Bürde gern auf di, daß 
auch ich frei und felig würde, 
Wer kann deine Lieb ergrün⸗ 
den? Ewig ſoll freudenvoll 
fie: mein. Herz empfinden. 

5* 
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12. Dir will id mein 
Leben weihen, mic) indir für 
undfür, meinErlöfer, freuen, 
Seine Kreatur, Erin Leiden, 
‚ feine Noth und Fein Tod 
foll von dir mich fcheiden, 

13, Du kommſt einftzum 
Weltgerichte! Dann werd 
ich, Richter, Dich fehn von 
Angefihte. Deine Feinde 
werden beben; aber idy werde 
mid) freun, und ewig Teben, 


Mel. Nun freut euch lieben Io 


84. Nun laßt uns Ale 


fröhlid) ſeyn, daß Gott und 
Jeſum fandte; laßt und des 
Gottes hoch und freun, „den 
Jeſus, Bater nannte; der 
alles ſchuf und liebt und 
nährt, der alle.feine Kinder 
lehet, und alle:gut erziehet! 
2, Zur Reife der: Voll⸗ 
kommenheit, die ſchon hienies 
den keimet, erziehtier Alle 
weit und’ breit, nicht Einer 
ut verfäumert. O wohl mir, 
ich bin Gotted Rind!» wohl 
mir, allẽ Menſchen find. des 
höchſten Vaters Kinder! 
8, Er ſchaut auf Alle mild 
herab, führt uns auf manchen 
Wegen ats Kinder über Tod 
und Grab zunt höhern Licht 
and Segen. :Der Gott; Den 
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jede Sprache nennt, der Gott, 
den Niemand ganz verkennt, 


hat Jeſum und gegeben. 


4. Vernünftig auf zu Gott 


zu ſehn, der mit Vernunft uns 


zieret, und kindlich fromm den 


Weg zu gehn, auf den der 


Vater führet, der Menſchheit 
hohen Zweck und Werth hat 
Jeſus Chriſtus uns gelehrt. 
Gott ſey dafür geprieſen! 
5, Wie Wahrheit niedem 
Trug erliegt; wie Pflihtund 
Weisheit handelt; wie Tue 
gend über alles fiegt, und feft 
zum Ziele wandelt, auch 
wenn ihr Hohn und Marter 
droht, verfündigt Jeſu Lehr’ 
und Tod, "Gott fey DAR 
gepriefen?! u 

6. Wir zagen nicht; was 
kann und: je des Baters Liebe 
nehmen? Für Armuth, Gors 
gen, ESchmach und Weh, 
für Kranfheit, Schmerz und 
Graämen und für den ſchwe⸗ 
ren Schritt an's Grab beut 
Jeſus einen feſten Stab: 
Gotta ſey dafür geprieſen! 

7.D guter Gott, wir za⸗ 
gen nicht! du wirſt zum hör 
hern Leben, wirft zu des Him⸗ 
mels reinſtem Licht einſt um 


fern Geiſt erheben. O Glück! 


die Lehre Jeſu beut nit 


Weihnachtoͤfeſiliedor. 


Hoffnung der Unſterblichkeit. 

Bid - — geprieſen! 

iR B. *. Sierte. 
Rt. F Ebrittenleut ıc 


85, MWirs blader Sinn, 


den Kummer hin! Gott ift 

für dich; was will dich ferner 

fränfen. Sein Sohn ift da! 

Sein Sohn iſt da Wie ſollt 

er uns mit ihm nicht alies 
en? 

2. Schlägt dir das Herz 
vor: Anaft und Schmerz, 
empfindejt du, wie fehr Die 
Sünden kränken? Dein Heil 
iſt hier. Wie follte Dir nicht 
Gott mit ihm auch Ruh und 
Srieden ſchenken? 


3. Iſt Deine Kraft zumans 


gelbaft; mußt Dubeihämt an 
deine Schwachheit denfen; 
er, der dir gibt Das, was er 
liebt, wird Dir mit ihm zur 
—— Kräfte ſchenken. 

4, Fehlt Weisheit dir, um 
glücklich hier noch zu entgehn 
der Bosheit . fchlauen :Räns 
fen? Erſchrick nur. nicht! 
Gott iſt dein Licht, er wird 
dir mit dem Sopnaud Weit 
beit fhenfen. . 

5. Gebricht es diran Hilfe 
bier. forgft du, wer dich 
noch fneifen wird und träns 


fen? D: falle Moth! Das 
hoͤchſte GQut wird mit dem 
Sohn dir auch die Noths 
durft. ſchenken. 

6. Wirf, blöder Sinn, die 
Sorgen hin, diedihinsMeer 
der Traurigkeit verſenken! 
Dein Heil iſt da! Dein Heil 
iſt da! Wie follt und Gott 
mit ihm nicht alles fchenken 


Me’. Es iſt gewißlich an der 1. 


86. 


aßt und mit ehr⸗ 


| furchtsvollem Dank den Gott 


der Lieb erhöhen, mit feyer⸗ 
lichem Lobgefang Des Hei 
lands Feft begeben! Preis 
ſey dem Vater, der ihn gab! 
Preis fey dem Sohn! Er 
Fam herab, und ward das 
Dat der Menfhen. 

2, Iſt der ein Chrift, der 
dieſes Heil nicht ſchätzt und 
liebgewinner Nimm froh an 
feiner Liebe Theil, und werd 
ihm: gleich gefinnet! Wer 
nicht, wie er, gefinnet ift, Der 


ehrt ihn nicht, iſt nicht ein 


Chriſt, nicht ſeines Reiches 
Erbe. 

3. Drum laßt uns frohe 
Geber ſeyn, und ſein dabei 
gedenkenl Laßtuns die Dürf⸗ 
tigen erfreun, bekleiden, fpeis 


fen, trämfen! Nahmt ihr euch 


“0 


bier der Meinen an, fpricht 
er, ſo habt ihr mird getan, 
und ich, ich will's vergelten. 
4. Wer ihn mit treuem 
Herzen ehrt, den wirdifein 
Name tröften. VBertrautauf 
ihn, der uns erhört, lobfingt 
ihn, ihr Erlöften! Es freut 
fi) Deine Chriftenheit, Herr, 
Deiner Menſchenfreundlich⸗ 
leit. Dir, dir ſey ewig Ehre! 
J C Kraft. 


— Melodie. 


87. Los Gott, re 
fen, freuet euch, und fommt 
vor feinen Thron! Eröffnet 
und fein Himmelreih, und 
fhenft und feinen Sohn. 
? 2, Der Sohn fommt aus 
des Baterd Schoß, der Mens 
ſchen Heil zu feyn; er wird 
ein Menfch, wird arm und 
bloß, und ewig zu erfreun, 

3. Er kömmt zu ung, nicht 
mit Gewalt, nod Hoheit ans 
gethan; der Knechte niedrige 
Seftalt nimmt unſer Hei⸗ 
land an. 

4. Dort lag er an Ma 
riend Bruſt; ein ſchwaches 
Kind warder, er, aller Hims 
mel Lob und Luft, er, Das 
vids Sohn und Herr! 
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5. Aus Davids Stamm 
entfproßt der Held; Goit 
gibt die Seligkeit durch ihn, 
undftiftet in der. Welt - fein 
Reich, die Chriſtenheit. 3 

6. Erwechfelt wunderbar 
mit mir, wird Menſch und 
nimmt ale ch mein Elend 
an, und ibt Dafür mir 
feines Vaters Reiche: 

7. Mid) zu erhöhn, wird 
er ein Knecht; Dad mag ein 


Wechſel ſeyn! "Preif', ihn, 


lückliches Geſchlechtl 


mein 
Er und fein Reich iſt dein! 


8. Geöffnet iſt uns non 
die Thür zu feinem Himimel⸗ 
reich. Der Cherub flammt 
nicht mehr dafür! Lobt Gott 
und freuet euch! 

8 Herrmann. 


Mel. Wie fhön leuchtet der 16, 


88.O ſtimm auch du mit 
frohem Dant, mein Geiſt, in 
jenen Lobgeſang, davomn der 
Himmel tönte, als der zur 
Welt hernieder kam, und un⸗ 
fre Menſchheit an ſich nahm; 
der und mit Gott verjöhnte! 
Freu dich innig!! Er, dein 
Führer: und Regierer, fan 
auf. Erden, Licht und Heil 
auch: dir zu werden; 
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2. az Prels yudı Ehre 
Gott, hey dir! Wie gnaden⸗ 
vol biſt Du auch mir in dei⸗ 
nen: Bohn ericienen |. Du 
faudteft aus Erbarmen ihn, 
die dem Verderben zu. ent⸗ 
ziehn, die ſchnöden Lüſten 
dienen. Preis dir, daß mir 
neue Pfade zu der Gnade 
offen ſtehen, mich von. Sün⸗ 
den rein zu ſehen! 

3. Und wie vergeht ie, 
Bean, Dir Dieguoße Treue, 

die du mir ſchon, eh ish war, 
bewieſen? Du bahnteſt un⸗ 
ter bitterm Leid auch mir Dem 
Weg zur Seligkein. Sey hoch 
dafür geprieſen! Durch dich 
kann ich mun hienie den Got⸗ 
tes Frieden ſchon empfan⸗ 
gen, und einſt volles Glück 
erlangen. 


4. Sowiltichtännahidfes- 


ſem Heil nun auch von gan⸗ 
zem Herzen Theil in wahrem 
Glauben nehmen; ich will 
hinweg vom Eitlen ſehn, die 
Wege deiner Wahrheit gehn, 
und deiner nie mich ſchämen 
daß ich heilig leb' und ſterbe, 
und zum Erbe deiner From⸗ 
men auch von Dir werd auf⸗ 
genommen mn a1 Gar 
5, Dir briva ich Herr 
ein dankbar Herz, beroit, in 
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Freuden und in, Schmerz, 
wie dirs gefällt, zumandeln, 
Berleihe du mir felbft die 
Kraft, nach deinem Wortge⸗ 
wiſſenhaft zu denken und zu 
bandehn! Fröhlich will ich 
bier. im Leben dich erheben, 
und einſt droben mit den 
Seligen dich loben. 


Mel. wie groß ift des Etmäht, 
gen 


ie follem * dir, 

— danken? Nein, deing 
Lieb ift viel zu groß; iſt uns 
—— am Schrans 
fen!; Du gibit »den Sohn 
aus, Deinem Schreß: dahin, 
den Sohn,den Eingebornen; 
er. fleigt. vom Thron. zum 
Staub herab; du ſendeſt ihn 
zu uns Berlornen ‚und weit 


| beit, ihn für uns dem Gra 


Rohlocket ihm, er ſteigt 
bernigder, ee ““ 
und ein Menſch Bl eyn; 
nennet Sünder feine, 84 
Der, und macht ſſje von Dey 


Sünderein „mat, daß wir 
wieder; Gott BR A 
siegt für uns Iein 

Blut; eywirbil In 2 
und allen, und Liehei 

was fr; ; Ahut,..:, 1, use Syl 


n — Yh,,daß a wir in 
Siehe, brannten a; ‚Dir, du | 


e 
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Gott, in Knechtsgeſtalt! Ach, 
daß wir beſſer danken könn⸗ 
ten! die wärmſten Herzen 
find zu Falt. O möchte und 
dein Beift entzünden! Gäbft 
du und göttliches Gefühl! 
Kein Menſch fann würdig fie 
empfinden, die Liebe: ohne 
Maß und Ziel, 

4. Nun wiffen wir, Gott 
voll Erbarmen! daß ewig du 
die Liebe bift. Zu deinen 
offnen Baterarmen führt ung 
Erlöfte Zefus Chrift. Nun 
fließt von Bott nur Heil und 
Leben, nur Liebe; o wer liebt, 
wie er? Ein Goit, der ſeinen 
Sohn gegeben, ein ſolcher 
Gott verſagt nicht? mehr, 
5 Er, unfer Bruder, heißt 
und beten; ‚und du erhöreft 
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und durch ihn; durch ihn 
willft du vom Tod erretten, 
durch ihn dem Elend ung ent; 
ziehn. Weh und, wenn wir 
nicht eifrig ftreben, ihm treu 
zu feyn mit feftem Muth; 
und, wie er lebte, bier zu 
leben; ihm nadızufämpfen 
bis auf's Blut! . 

6. Dieß fey der Dank für 
deine Liebe, du, unfer Ret 
ter, unfer Heill Wer jetzt, 
aud) jegt noch Sünder blies 
be, Gericht. und Elend wär’ 
fein Theil, Denn auf. den 
Wolken wirft du kommen, 
Sohn Gottes und des Mens 
fhen Sohn! die Sünder 
richten, und die Frommen 
erhöhn zu Dir, auf deinen 
Thron: 


sn Renichresfef. 


mel. Ser Lob und ebr dem 36. 


90. D,, Bst, du sin 
der Herr der Zeit, dein, dein 
iſt unſer Leben! Laß mich 
auch jetzt voll Freudigfeitund 

bir ie erheben! Ein 


yet Kmaldahin; wem 
ith 3 daß ich noch 


bin? Nur deiner Batergütel 
E% "Dt, "Eiger, dich 
ber’ ich ang dir will ich * 


ergeben; dir, den kein Wech⸗ 
ſel treffen kann, vertrau ich 
froh mein Leben! Wir blür 
hen: und vergehn durd) did); 
nur du biftunveränderlic,du 
warft, und bift, und bleibeft. 

3. Herr, ewig. währet 
deine Treu, und gnädig zu be⸗ 
gegneny-an jedem. Morgen 
wird fie neu, mit Wohlthun 
und zu: fegnen. Ich kenne 
keinen Augenblick, in dem 
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von ihr nicht Glück auf Glück 
mir zugefloffen wäre, ° 
4. Du haft auch im vers 
floff'nen Jahr michväterlich 
geleitet, und wenn mein Herz 
voll Sorgen war, mir Hilf 
und Troſt bereitet. Von gan⸗ 
zerSeele preiſ' ich Dich. Aufs 
neue, Gott, ergeb' ich mich 
ganz deiner weiſen Führung! 
b. Vergib mir die gehäuf⸗ 
teSchuld von denverfloff'nen 
Jahren, und laß mid) Deine 


Vaterhuld auch ferner noch 


erfahren! Laß mich in deiner 
Gnade ruhn, und lerne les 
benslang: mid ‚thun:: nad) 
deinem: Wohlgefallen ! 
. 26. Gib neue Luſt und neue 
Kraft,vor Dir gerecht zuwan⸗ 
deln! Laß täglich mich gewifs 
fenhaft mit mir und andern 
handeln! Dein Seift belebe 
Herz und Muth, Dich, o du 
allerhoͤchſtes Gut, und nicht 
die Welt zu: lieben! | 
7. Die Welt vergeht; dieß 
reize mich, Die Luft der Welt 
zufliehen; um beffixe Sreus 
den müffe fich mein Geift 
fhon jegt bemühen! ‚Den 
Engeln bin:ichjaverwandt; 
im Himmel ift mein Vaters 
land ; dahin, Herr, laß — 
trahten! 


m. 


B. Dreize felbft mich, mei⸗ 


ne Zeit recht weislich anzu⸗ 
wenden; und laß die Bahn 
zur Ewigkeit mit Vorſicht 
mid; vollenden! Der Tage 
Laſt erleichtre mir, bis meine 
Ruhe einſt bei dir fein Wech⸗ 
ſel weiter ſtöret! 


3 G. Duerich. 


Mel. der, ich Bir ‚mipgehan 


ott! sit t allen feis 
nen Freuden ſchwand ein 
Jahr des Lebens hin; .aber 
auch mitfeinenkeiden, Preis 
ſey dir, daß ich noch bin? 
Noch: ein Menſch, ſoll ich auf 
Erden mehr geübt, — 
— > 
9. Bor fomanchem; ik 
chem Grabe führteftdu vor⸗ 
über mid. : Im Genuß: der 
hohen Gabe der: Gefundheit 
preis ich Dich; preife dich für 
alte Freuden, preife Did für 
alle Leiden. 

3. Sa auch für die Pre 
ben. Stunden meineß ‚Ser 
bens danf ich dir; Denn 
auch ſie ſind nun verfchwun⸗ 
den, und ſie wurden Wohl⸗ 
that: mir: Du führſt auch 
auf: Dotnenwegen und dem 
höhern Ziel: entzegen 
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4. Mibung in dab Erden⸗ 
Ieben, Bildung fündiebeff’re 
‚Welt: Kürmeineifriges Be⸗ 
ſtreben iſt das Ziel mir aufs 
geſtellt: ringen ſoll ich hier 
auf Erden, weißer, beſſer 
ſtets zu werden. : 

5. Laß die Zeitmich Weis) 
heit lehren! Ach ver Tropfen 
meiner Zeit, ohne je zurüds 
—3 — ſtrömt ins Meer 

Epigfeit ! Nichts kann 
Zeitvetluſt erfeßen. Laß die 
Beit mich. weife fhäßen li. 
1:6, Herz und. Blick zu Dir 
erhoben, weih ich ‚heut mich 
die aufs neu. HöreBefltrung 
mich geloben, dir geloben 
Tugendtreu! Gib mir Kraft 
nad) deinem Willen: meine 
Pflichten zu erfüllen! 
7. Gib uns allen: deinen 
Segen; heilige . den: Liebe 
Bund! Laß uns gehn. auf 
deinen Wegen, feft vereinigt 
Handin. Hand! Fried und 
Heil dem Vaterlande! Fried 
und Heil in jedem Stande! 


Met. Allein Gott in der Hof’ ꝛe. 


92. Gar ruft der Sonn 


und ſchafft den Mond, die 
Tag und Jahr und geben. 


Erſſchützet, was auf Erden 


wohnt;er ſichert unfer Leben; 


—— 


er, der ſchafft/ der ſorgt 
und wacht; auf! laßt und 
ihn, den Gott Der Madıt, 
mit Preis und Dank erheben! 
S. Herr, der‘ da iſt und 
der da war! von dankerfüll⸗ 
ten; Zungen ſey ir für Das 
verfloff ne Jahr einheiligkied 
gelungen! Für Leben, Wohl 
fahrt, Troft und Rath, für 
Fried undRuh,fürjede That, 
die und durch dich gelungen. 
3: Laß auch Diep Jahr ges 
fegnet feyn, Dad, du uns neu 
gegeben! Berleih uns Sraft 
— die Kraft ift dein! — in 
deiner Furcht zu leben! Du 
ſchützeſt uns, und Du. vers 
mehrſt der Menſchen Slüd, 
wenn fie zuerſt nach wahrer 
Weisheit ſtreben. ‚10883 
A. Gib mir, wofern es dir 
gefaͤllt/ des Lebens Ruh und 
Freuden; dochſſchadet mir 
das Glück der Welt, ſo gib 
mir Kreuz und Leiden! Rur 
ſtärke mit Geduld mein Herz, 
und laß mich nicht in Noth 
und Schmerz die Glückli⸗ 
chern beneiden! | 
ı 5. HilfdeinemBolfe va⸗ 
terlich in dieſem Jahre wie⸗ 
der !Erbarme der Verlaſſnen 
dich, und derbedrängten Glie⸗ 
der! Gib Gluͤck zu jeder gu⸗ 
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m That; und laß dich, Got) 
mit. Heil/ und Mathi auf 
unſern Fürſten nieder! 

6. Daß Weisheit und 
Gerechtigkeit in ſeinem Her⸗ 
zen: throne daß Tugend 
und Zufriedenheit in unſerm 
Lande wohne; daß Treuund 
Liebe bei und ſey, dieß/ Golt 
der Liebe, uns verleih in 
Chriftb, ‚deinem Sohnet::; 
a ae ee 
Mel. Aus meines Beiätdar. itt 


| elft Gottes Huld 
mir preiſen! Stimmt, Ehri⸗ 
ſten, mit. mir ein Uns dank⸗ 
bar zu beweiſen, ſoll unſre 
Freude ſeyn Er iſt der 
Herr der Zeit, er, der die 
Welt regieret, und Sonn 
und Sterne führet, und jegt 
das Jahr erneut. . 

2, Mit. fröhlihem Ges 
müthe dankt ihm dem Vater, 
heut! Denn: er iſt reich an 
Güte, reich an Barmherzig⸗ 
keit. Er sward, Der” unfer 
Rand und unſer Sehen fchüßs 
te; er gab und;wmad und 
nüßte, mit väterlicher Hand, 
B. Erhat:fein: Wort ers 
halten, der. Kirche Schuß ges 
währt‘ Die: Jugend und Die 
Alten gepfleget: und ernährt, 


und mit ſtets niſder Haud 
viel Freuden uns geſendech 
viel Unglück abgenmcendet von 
unſerm Baterlamdsis! var; 
A · Er hat auch une geſcho⸗ 
net aus unverdieunter Huld, 
und keinem noch gelohnet 
nach feiner Sündenſchuld 
Wir find in feiner. Handy 
Doc hat er und: getragen; 
und wohlverdiente Plagen 
barmherzig abgewandtn 

5. .Mitwäterlicher Treue 
nimmt er ſich unfer an, wenn 
wir mitwahrer Reue in Feſu 
glaäubig nahn. Ermil;wad 
wir bereu'n, aus Gnaden 
gern vergeben, und: auch 
zum beſſern Leben uns Hilf 
und: Kraſt verleihn. 
20 Sei: Vater; hochge⸗ 
prieſen für alle Gürigkeit, 
die Du an uns bewieſen in 
Der vergang’nen Zeit! Sty 
ferner: unſer Gott, und auch 
immeuen Jahre verſorguns/ 
und bewahre Die Deinen im 
der Roth! D. PD Eber. 


Mel. '&% Lob und Ki dem ic. 
94, eut öffnet ſich die 


neue Bahn auf meines 
bes Reife. Froh tret 
meine Wallfahrt an, nach 
frommer Pilger Weiſe. 
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Herd! mit Gebet: umd mit 
Geſang beginn ich muthig 
meinen Gang; 3 duwi⸗ſtuuich 
ſicher leiten. 

du Dich ſchrecet nicht der 

Zukunft Nacht, die meinen 
Pad umhüllet. Ich weiß; 
daß einſt durch deine Macht 
auch Licht aus Nächten quil⸗ 
let. Jetzt faſſ“ ich: Deinen 
Rathſchluß nicht, doch einſt; 
verklärtin deinen ice 
ich ihn ganz verſtehen. 
B8 Raub oder eben fig 
mein Pfad ‚ih will ihn 
freudig geben, Ich weiß, 
Dein :ewig weifer Rath hat 
ihn für mich erfehen, Was 
du verhängſt, Glück ober 
Noth, ein frohes Leben oder 
od, ed wird na 
erden. ) 

4: Mein Sieh ſey nahe 
oder fern, das foll mein Herz 
nicht “quälen, Dir, meiner 
Lebendtage Herrn, dir will 
ich nes befchlen. In deiner 


Hand ſteht meine Zeit; laß 


mich Den Weg zur ‚Ewigkeit 
nur ſelig einft vollgadan.., 


Ye ‚Lom Himmel boch, da 1 


erfloffen ft: das 
alte Sahr, das und ein Jahr 
der Gnade war; Herr Jeſu, 
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freudig bringen wir dir un⸗ 
fern frommen Dank dafür! 

2. O Gottes eingeborner 
Sohn; wir ‚nahen und; zu 
Deinem Thron, und bitten 
um Barmberzigfeit für Deine 
ganze Ehriftenheit! 
3, Erhalt und ‚ -unfer 
Troſt und Hort, in aller 
Noth Dein. beilig Wort; 
und laß ed unverfälfcht: uhd 
rein und träftig unter und 
aud feyn!: „ 

4, Hilf und den, Saftern 

widerftehn, und deine- Wege 
freudig:gehn zbeftrafe, Herr, 
Durch dein Gericht des alten 
Jahres Sünden nicht! 
5. Gib und zzu unſrer 
Pilgrimfchaft,. was. wir: be 
dürfen, Licht und Kraft zund 
laß dieß Jahr, das wir.dir 
weih'n, ein gnadenreiches 
Jahr uns ſeyn! 
6. Laßfromm und Leben, 
chriſtlich einſt uns ſterben, 
und ‚. wenn du Rerſcheinſt, 
vom: Tod uns. fröhlih auf 
erftehn; und dich und: Deinen 
Baterıfehnt::; sl Du * 
7.Dann danken, Dann 
frohlocken wir mit allen 
Engeln ewig dir. Erhör 
uns Jeſu, laß uns dein im 
Leben und im Tode ſeyn! 


Reniahrsficher 


Del. Run tape and Pol ar 


96; Mania laßt M* Gott 


und treteni, mit Danken und 
mit; Beten, denn er. hat 
unjerm eben bis hieher 
Kraft gegeben. ni.’ 
2. Mir Pilger Goites 
wandern von einem Jahr 
zum andern; die ſchnelle 
Flucht der Stunden wird 
kaum von uns empfunden. 
3: Er Hilft durch Angſt 
und Plagen, erhört uns, 


wenn wir klagen; er eilt, 


vor allen Gchreden und 
liebreich zu bededen. 

4. Gleich forgfam treuen 
Müttern, : verbirgt er in 
Gewittern die Srinen, vor 
Gefahren : fie: gnädig zu 
bewahren. Ä 

5. Erhalter unſers Le⸗ 
bens! wir ſorgen, ach, ver⸗ 
gebens, wenn du uns nicht 
befchüggeft , mit Kraft uns 
unterftägeft. 

6. Lob dir, o Gott, dem 
Treuen, durch den wir und 
erfreuen! Lob deinen ftarfen 
Händen, . Die allen Jamnier 
wenden ! 

7. Laß nimmer, Gott, 
die Deinen vergebens fleh’n 
und weinen; gib Mäßigung 
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in. (renden, Geduld und 
groß i N: ‚Keinen! ar a 

8 Gib mir und ‚allen 
denen; die fich von: Herzen 
fehnen; zu thun nach deinem 
Pillen, aud Kraft, ihn zu 
erfüllen! 

9 Verſchließ des Sanıı 
mers Pforten, und laß an 
allen Orten, wo Menſchen 
Blut vergiehen,bohlgviebeng 
Ströme 'fließen, 

10. Dein reicher, milder 
Segen folg und auf unfern 
Wegen; laß Großen und 
Seringen, was dir gefallt, 
gelingen! 

11. Sey der Verlaſſ nen 
Vater, der Irrenden Bera⸗ 
ther, derUnverſorgten Gabe, 
der Armen Gut und Habe! 

12. Hilf gnädig allen 
Kranken; gib fröhliche Ge⸗ 
danken “den tiefgebeugten 
Seelen, die fih mit Schwers 
muth quälen ! 

-13. Gib, wadnur From⸗ 
me haben, die größte deiner 
Gaben, den Geift von deis 


nem : Sohne, der in: und 


Allen wohne! 

14. Gib, daß er. ung re⸗ 
giere, mit Heiligkeit und zie⸗ 
re, und an den Lebens Ende, 
zum Himmel und vollende.! 


7 


15.2.0 Hilf Am neuen 
aber, fo! fear? iin; fo be⸗ 
woahre Bu, Die fich dir erge: 
DOG ABTELE RE UMG Leben! 
u NGerhärd. 
Mel. Lobt Gott, int Gsriften. ı. 


97.3 


u dir empor Reigt 
mein Gefang, zudir, erhab⸗ 
ner Geiſt! Dich preiſet mei⸗ 
nes Herzens Dank, dich, den 
der Seraph preiſt .: - 

2. Bei dir, Gott! wech⸗ 
fet feine Beit, du bleibeſt, 
wie du bift; du lebft und 
wirft in@wigfeit,umdwirff, 
was heilfam ift. 
3. Der Jahre nie gemeſſ 
ne Zahl haſt du ſchon längſt 

zählt, und nach der aller⸗ 
beten Wahl auch meine Zeit 
BemapIe, ! dr 

4. Gezogen ward von dir 
mein Zoos! verordu.et Luft 
und Schmerz; dir, überall 
an Liebe groß, vertraut mein 
banges Herz. I: 

5. Sind meiner Erden⸗ 
jaßre viel ? Iſt fern von mir 
Der Tod? Bin id ſchon nah’ 
am großen Ziel, am, Aus⸗ 
‚gang‘ aller North ? 

6. Soll id) auf Dornen⸗ 
pfaden gehn, wo manche 
hrane fließt und oft noch 


Neujahrelieder. 


feufzend zu dir — eh ſich 
mein Auge ſchließt? .. 
Wird ſtets ein Para⸗ 
Dies mir blühn? Wird, wie 
ein Silberbach⸗ mein Leben 
ſanft und ſtill entfliehn? 
Folgt nie mir Jammer nach? 

8, Dieß alles hat. von 
Ewigkeit dein: weifer. Rath 
bedacht. Di wohl mir, wenn 
mich dieß erfreut, und wii 
gelafien maht! m 

9, Wer wollte nicht mit 
Heldenmuth aufdeinen Wes 
gen gehn? Du bift und bleibſt 
gerecht und gut: einft werd 
ich's heller fehn. 

10. Auch heute, Water, 
danf ich dir. Du haft mein 
Heil beftimmt. Wie freudig 
wallt Dad Herz in mir, das 
dDiefen Troſt vernimmt! 

11. Ein neues Jahr. lieat 
vor mir da, vonFfeinem Licht 
erhellt; doch zag’ ich mich, 
du bift mir nah, und führft 
mid) durd) die Welt, 

12, aß dir mein Leben 
heilig feyn, Dir, deffen Arm 
mid) trägt, und weihe mic 
zum:&terben ein, wenn meis 
ne — u 


.&0. 8 Mer 


Neujahrslieder. 


Mel. Allein Gott in per, Mb. 36... 


98. Smeiteiten Jahe 
auf Jahre hin; ſchnell 
fliehen unſre Stunden; Wie 


siele-find:, feitdem: ich bin, 


mir ungezählt verſchwun⸗ 
den! Und: feine: Stunde 
fommt zurück; felbit ein 
verlorner Augenblick laßt 
ſich durch nichts erkaufen. 
2: Gott, dieſe ſchnelle 
Flucht der Zeit ſoll meinen 
Geiſt beleben, nach Thaten, 
werth der Ewigkeit, nach 
meinem Heil zu ſtreben! 
Beſtändig folgſam dir zu 
ſeyn, dir inimer mehr mein 
Herz zu weihn, laß auch 
dieß Jahr mich nützen! 
3, ‚Umringt:mit täglicher 
Gefahr bin ich im. diefem Ler 
ben; dieß iſt vielleicht Das 
letzte Jahr, das Bu mir noch 
gegeben; wie ſollte denn ich 
meiner Pflicht, und dir, Herr 
meiner Tage, nicht aus allen 
Kräften leben ? 
4. O hilf mir allen Leicht⸗ 
ſinn ſcheun; hilf mir Ent⸗ 
ſchlüſſe faſſen/ die ſelbſt im 
Tode wicht mich: reu’n ; laß 
mich "dies Thorheit haſſen, 
die dieſes Lebens Zeit ver⸗ 
traͤumt, deb Geiſtes ew ges 


— 


Wohl verſaumt, für dieſe 
Welt nur lebet! 
B. Laß mich mir rege 
Reheiee 
ge geben; verleih mir Fin⸗ 
ſicht, Muth und Kraft, ‚als 
wahrer Ehrift zu leben; gib, 
daß ichmeinen Pflichten treu, 
und treu ia dem Berufs ſey, 
dem du mir angewieſen 
61 Laß mir dieß Jahr 
geſegnet ſeyn an echten 
Tugendfrüchten! Um guter 
Thaten mich zu freun, [aß 
mich fie gern verzichten ; 
voll Eifer für des Näch— 
ften Glück, laß mich mit 
liebevollem Bli ihn trös _ 
ften und erfreuen! 
7. Mein Schidfal übers 
geb ich dir ; Du wirft es weiſe 
lenfen. Herr, was mtr gut iſt, 
wirft du mir aus Vaterliebe 
Schenken, Im Leiden felbft 
verzag ich nicht; ich weiß 
mit froher Zuverficht, ed 
muß mir Wohlthat werden, 
SBSoll ich, eh dieſes Jahr 
verfließt, nach deinem Wil⸗ 
len ſterben; fo laß, der Du 
mein Bater bift, mic) Deinen 
Himmel erben !. Dann freu 
ichmich der Ewigfeit,fo dank; 
bar, Gott! wie ih mich. heut 
Des neuen Lebend freue, 


Vahresſchluß. 


Zum Jahree⸗ſchlufß. 


Mel: Wie groß iſt des Allmaͤcht'⸗ 


99. A gen 3t. 


ch, wiederum ein 
Jahr verfhmwunden! Ein 
Jahr — und fommt nit 
mehr zurück! Dahin find fo 
viel taufend Stunden des 
Lebend wie ein Augenblid, 
Hin meine Tugenden und 
Sünden! Doc nein! — 
Der Richter aller Melt läßt 
jegliche mich wieder finden, 
wenn er vor ſeinen Thron 
mich ftellt. 


2. Gedanken, : Worte, 
Tbatenheere! ! wie ? — dürft 
ihr Gottes Licht nicht ſcheun? ? 
Menn; ich dieß Jahr geftors 
. ben wäre, wo würd  jeßtmeis 

ne Seele feyn? Stünd' id 
verflärtbei Gottes Kindern ? 
Wär ich von feiner Lieb’ ents 
flammt ? Wie, oder hätte 
mit den Sündern der Allges 
rechte mich verdammt } 


3. Wie, — darf ich den 
Gedanken wagen: wär ich 
jetzt reif zut Ewigkeit? Was 
würde mein Gewiſſen ſagen, 
wenn. Gott mir rief: Du 
ſtirbſt noch heut? Me? 
könnt ich heute froh erſchei⸗ 
nen, o Allerheiligſter, vor 


dir? Hab’ ich denn nichts 
mehr zu beweinen? Iſt feine 
Sünde mehr in mir? 

4. Nein, Bater, fie find 
nicht zu zählen die Sünden 
dDiefed Jahres, nein! Wie 
fann ichs dir und mir verhehs 
len, ich binnicht werth, noch 
hier zu feyn. Zu oft ließ ich 
mein Herz erfalten ; zu oft 
verlegt ich meine Pflicht; id) 
Darf vor Dir nicht Rechnung 
halten; ic zittre, — Geh 


nicht ind Gericht! 


5. Nein, Bater, fie find 
nicht zu zahien, die Gnaden 
dieſes Jahres, nein! Wie 
kann ich dir und mir verheb⸗ 
len, ich bin nicht werth, mehr 
hier zu ſeyn. Wo fang ich 
an? Gott, welche Menge, 
vom erſten bis zum letzten 
Zag! Ich weiß, daß, wenn 
ich Jahre fänge, ich dir zu 
Danfen. nidyt : vermag: 

6. Und mußt’ ic) auch mit 
Schmerzen ringen, fo bielt 


mid) deine rechte Hand; bald 


konnt ich wieder Lob dir fins 


gen; weil ich gehoffte Hilfe 
fand. DO. Gott, dir danket 
mein: Gemüthe, 


dich betet 


meine Seele an! Im Stau⸗ 


Gare Sich! uß. 


he preiſ' ich Deine Güte, Die 
Indanf nicht ermüden fann, 

7. Berzeih den Undanf, 
ihen® Erbarmen! Gedenfe 
meiner Sünden nicht, und 


wig dem Reuenden und Ars 


men, der Gnade fucht, dein 
Angefiht! Wie freudig will 
ih dann mein Reben von nun 
an deinem Dienfte weihn ! 
Wie eifrig will ich mich be» 


ftreben, Durch Deinen Geiſt 


ein Chrift zu feyn. 

8. Sch danke dir für alle 
Onaden, die Du dieß Jahr 
der Welt” erzeigt, Den Ars 
men eile zu entladen, den 
noch dad Elend niederbeugt ! 
Sa, aller, aller Menfchen 


Seelen will ich, mein Hei⸗ 


land Jeſus Ehrift, aufs neue 
deiner Huld empfehlen, der 
du ihr aller Heiland biſt! 


Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 


100, Mir dierem Tag 


geht nun auch dieſes Jahr zu 
Ende! Vol brünftigen Ge- 
fühls erheb ich meine Hände 
mit meinem Geift zu Dir, ges 
treuer Gott! empor, und 
trage mein Gebet und meie 
nen Dank dir vor. 

2, Wo ift ein einziger der 


Ihnellen Augenblicke, die mir 


— 


vorüberflohn, der nicht von 
einem Glücke, von einem Gut 
für mich durch dich bezeichnet 
war? Hier Wohlthat ohne 


Zahl! dort Rettung aus 


Gefahr! 

3. Du wareſt über mir 
und gabſt dem Körper Stär⸗ 
ke, und meinem Geiſte Kraft 
zu jedem guten Werke. Und 


welche Freuden fand ich auf 


des Lebens Pfad für Sinn 
und Herz, wenn ich mit 
Unfhuld ihn betrat! 

4. Du fchenfteft mir Bers 


ftand, das Gute zu erfennen, 


Durch Dich fühlt’ ich mein Herz 
vom frommen Eifer brennen, 
es treulich zu vollziehn; und 
that ich e8 ja nicht, fo gingſt 
du doch mit mir, mein Gott! 
nicht ind Gericht, 

5. Mit jedem neuen Tag 
erneute fih dein Gegen, 
mich leitete dein Aug auf 
meined lebend Wegen; mein 
Wirken frönteft du mit glück 
lihem &edeihn, und jeden. 


Tag konnt' ic mich Deiner 


Güte freun, 


6. Sp ging dieß Jahr 


vorbei, und jeder meiner Ta⸗ 
ge, voll Proben deiner Huld, 
entſchwand mir ohne Klage. 
Nimm dafür meinen Dank 


Ö 
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in ſchwachen Liedern an! 
Preis ewig dir, o Gott, der 
dieß an mir gethan! 

Melodie. Alle Menſchen müffen ıc. 


1 O 1 + Der, mach uns 


fromm und weiſe, treu zu nü⸗ 
tzen unſre Zeit! Eh’: wird: 
merfen, find wir Greiſe, ſind 
wir reif zur Ewigkeit. Dort⸗ 
im‘ großen Weltgerichte, 
Gott, vor deinem Angeſichte! 
wird Verwerfung oder Heil. 
Dann auf ewig unfer Theil, 
2. Seele wiſſ' e8 nicht ver⸗ 
gebens: klein ift Deiner Tage 
Zahl! Thatſt du jedenSchritt: 
des Lebens mit Bedachtſam⸗ 
feit undWahl? Säumenidt, 
Dich felbft zu richten! Forfche: 
nach des GlaubensFrüchten! 
Frage: Bin ich auch bereit, 
wen Gott ruft zur Ewigkeit? 
3. Nah bin ich vielleicht: 
Dem Zielemeiner kurz gemeſſ⸗ 
nen: Bahn; willft auch du 
dich, wie fo Viele, dieſem Ziel 
mit Leichtſinn nahn? Sieh, 
es iſt von meinen Jahren wies 
der eins dahin gefahren! 


Kirchenjahreswechſel. 


Sind noch viele Jahre mein? 
oder wirds das letzte ſeyn? 
A4. Wie ein Schiff von 
ſtarken Winden fortgeriſſen, 
iſts entflohn. Mit ihm ſtehn 
nun meine Sünden alle vor 
des Richters Thron. Auch 
was ich gethan, den Willen 
meines Gottes zu erfüllen; 
ſelbſt, was ich dieß Jahr ges 
dacht, alles iſt vor Gott 
gebracht. 

5. Wag ich ſelbſt von je⸗ 
dem Tage Tugenden und 
Sünden ab, o wie fteiget 
dort die Waage! O wie 
finft fie hier hinab! Fann ich 
ſo vor Gottes Throne freudig 
ftehen? Iſt die Krone, die 
den Frommen Gott verhieß, 
mir, fo wie ich bin, gewiß? 

6. O beginn ein neues 
Leben! Fang es diefen Tag 
noch an; ernftlicher fey dein 
Beftreben, richtiger fey dei— 


ne Bahn! Laß nicht auch 


dieß Jahr, mit. Sünden 
fchwer belaftet,drr verſchwin⸗ 
den ! Seele, nüße Deine Jeir 
redlich für. die. Ewigkeit ! 


ß —— eim.W echſel des Kir ch e njahr es. 


Mel. Vom Himmel hoch da ac. 


ı + ii Mitt 7 ze Fr 
102. GE: kommt ein 


neuesKirchenfahr; deß freuet 


ſich die Chriſtenſchaar. Freu, 
Kirche Jeſu, dich, und ſprich: 
Herr unſer Gott wir loben 
dich! 


9%, Nun hören wir aufs 
neu binfort fein beffernd, 
töftungsvolles Wort, das 
und befeelt mit feinem Geift, 
md und Den Weg zum Him⸗ 
mel weiſt. 

3. Gott, was und deine 
Wahrheit lehrt, fey ſtets von 
und mit Danf verehrt! Reich 


bring es Früchte, Daß wir dir 


lobſingen ewig, dort und ih 


Nel. Wach auf, mein Se; und ie; 


103 Hier ſind wir, dich 


zu ehren, dich, Dem wir anger 
hören, dir, Vater, zu lobſin⸗ 
gen, dir Preiß und Danf zu 
bringen! 

2, Noch leuchtet dir zur 
Ehre der Offenbarung Lehre, 
dieß Licht von. Dir, bereitet, 
dad und zum. Leben. leitet, 

3. Noch haft du uns vera’ 
Ihonet, nad Sünden: nicht 
gelohnet, mit Langmuth und 
getragen, erhört Gebet und 

lagen, 

4: Du haft mit Skrafge⸗ 
richten die Schänder ihrer 
Pflichten noch. nicht verder⸗ 
ben wollen, weil jie ſich beſ⸗ 
ion offen. j 

5.: Du duldeſt uns. auf 
Erden: wir follen. froͤmmer 


Kirchenjahreswechſel. 
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werden, und was wir fehn 


‚und hören, foll uns zu dir 


bekehren. 

6. Herr, Gott von großer 
Treue! wir preifen Dich: Er⸗ 
freue und noch mit deinem 
Lichte, führ uns nicht zum 
Gerichte ! 

7: Wir preifen dein Ers 
barmen, vergib, o Herr, und 
Armen; Du wolleft länger 


| fchonen, nicht nach Berdienft 


und lohnen! 

8. Wir wollen voll Vers 
trauen auf Deine Güte fchaus 
en, dein heilfam Wort recht 
lernen, vom Böſen uns ent⸗ 
fernen. 

9. Hilf uns zu allen Zel⸗ 
ten, laß und dein Auge leis 
ten! ®etreu fey jeder Lehe 
rer und folgfam jeder Hörer! 
. 10. Dein Friede wohn’ im 
Lande; gib Segen jedem 
Stande; nach überwundnen 
Leiden gib uns des BR 
Freuden! - 


Mel. Eine fefte Burg ift unfer ie; 


| 104. Hrrrveinegirhe 


danket Dir;.nod) wohnt dein 
Wort im Lande. Von deiner 


Gnade haben wir noch deiz 


6 * 
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nen Geift zum  Pfande. 
Kommt fie in Gefahr durch 
der Feinde Schaar, Dann, 
o Jeſu Chriſt, befiege Macht 
und Liſt, und herrſch in je— 
dem Lande! 

2. Sey, Herr, mit uns! 
Verlaß und nie, unß, Deines 
Leibes Slieder! Hilf deiner 
Kirch, und ſchütze fie, denn 
wir find deine Brüder! Sie, 
diedir vertraut, haſt du felbft 
erbaut; ad, erhalt fie rein! 
Und die den Bund entweihn, 
die heilige dir wieder! 

3, Eind, Herr! ift, was 
den Frommen kränkt, daß 
unter Deinen Ehriften nod) 
mancher Deiner nicht gedenft, 
beberrfcht von feinen Lüften, 

Bieler Glaub’ iſt fchwach, 
kalt die Lieb, und, ach,-fie bes 
denfen nicht, ed wartet ein 
Gericht auf träge, ſich're 
Chriſten. 

4. Und du, o Jeſu, biſt ſo 
treu! Ach, daß wir frömmer 


Feſt der Erſcheinung Chriſti. 


wären! Mach alle Herzen 
rein und neu, laß alle ſich be— 
kehren! Gib uns Wiſſen— 
ſchaft, Glauben, Lieb und 
Kraft, gib Entſchluß und 
Muth, zu wagen Ehr und 
Blut, zum Preiſe deiner 
Lehren! 

5. Entferne Zwietracht, 
Krieg und Mord, erhalt uns 
Ruh und Frieden! Laß uns, 
geſtärket durch dein Wort, 
im Guten nie ermüden! Mas 
che leicht, was drückt, gib 
uns, was beglückt! Nach 
der Prüfungszeit ruf uns zur 
Seligkeit, zu deines Hims 
meld Freuden! _ | 

6, Herr, deine Kirche 
ſtreitet noch, hilf deiner Kir» 
he fiegen! Wie fchwer ihr 
Kampf ift, müffe doc Fein 
Kämpfer unterliegen. Hör 
ihr Findlich Flehn, eil' ihr beis 
zuftehn, das fie ftandhaft fey, 
ftetö Deiner Wahrheit treu! 
Hilf deiner Kirche fiegen! 


Teft der Erſcheinung Chrifti. 


Mel. Allein Gott in der Höh ıc. 


105. Dem finftern 


Erdfreis ift vom Herrn ein 
helles Licht erſchienen. es 


leuchtet. nah, e8 leuchtet fern. 


Zahllofe Völker dienen den 


todten Göttern nun nidt 
mehr; fie Fennen ihn, den 
Herrn, und er läßt fie im 
Lichte wandeln, 


Feſt der Erfheinaug Ehriſti. 


2. Kaum fandte Gott 
durch feinen Sohn der Erde 
große Freuden; fo fammelt 
er ſich felber fon die Erſt⸗ 
lingeder Heiden. Der Wahr; 
beit Bild, ein lichter Stern, 
führt fie zu ihrem neuen 
Herrn. Sie kommen anzus 
beten. 

3. O wär und nicht dein 
Licht, o Gott! fo hell und 
rein erfchienen, wir würden 
der Vernunft zum Spott 
noch jeßt Den Götzen dienen. 
Nicht fie, nicht eigne Würs 
digkeit, nur Deine Huld hat 
und befreyt von jenen Fin⸗ 
ſterniſſen. 

4. Drum laß mit froher 
Dankbarkeit uns nun im 
Lichte wandeln, ung in der 
gnadenreichen Zeit ſtets 
ſtomm und weiſe handeln; 
auf dich, bei treu erfüllter 
Pflicht, zufrieden und voll 
Auverfü ht in Roth und: jugd 
vertrauen; ' ... 

5, Es müfle, wer. die, 
Gott; erkennt, verchren dei- 
nen Willen, und werdet Nar 
men Chrifti nenntz auch fein 
Gebot erfüllen! Nichts hei 
finDpferdes&ebess:densder 
da glau bet und nochſtets der 
Sünde Tuch fröhnet. 


6. Und wo noch ban⸗ 
ge Dunfelheit und falfche 
Schatten liegen ; wo Irr⸗ 
thum, Wahn und Sinnlich⸗ 
keit noch Sterbliche betrügen; 
auch Da geh nun im Sieges— 
lauf das ſchöne Licht Der 


Wahrheit auf,da3 alle Belt 
Dir diene! 


Mei. Herr, id habe irre 


106. Werde e Sicht, du 
Volk der Heiden! Werde 
Licht, Jeruſalem! Dir geht 
auf ein Glanz der Freuden 
vom geringen Bethlehem. 
Gott hat derer nicht vergefs 
fen, die in Finſterniß geſeſſen. 

2. Che dieſes Licht erſchie⸗ 
nen, das die Völker wünſch⸗ 


ten, lag eine dicke Nacht auf 


ihnen; doch wir haben nun 
den Tag. D Gedanke voller 
Wonne,FJeſus ſelbſt iſt 
— Sonne! 3% 
3.Weiche nicht mit: Beie 
nem: Segen, Jeſu, ach, 
vetlaß und: nicht! Auf den 
dunkeln Leidenswegen Lucht 
und: Deined: Krofted, Licht! 
Unter ſtutg uns/ wenn wir 
glaiteny und laß Deinen 
und: Jeitend) - ART 
“Kunert, verleih une Ruf 
= Stärke, daß wir in der 


Prüufungszeit und befleißen 
guter Werke und der wahren 
Heiligfeit; daß wir als im 
Lichte wandeln, und rechts 
ſchaffen vor Dir handeln! 
5. Wandern wir im fin: 
ftern Thale endlich näher hin 
and Grab, dann fey unfer 
Licht, und ſtrahle höhern 
Troſt auf uns herab, daß wir 
ohne Furcht und Grauen, un⸗ 
ſerm Tod entgegen (hauen! 
6,8 derfüßern Himmels; 
wonne; wein und in der 
Ewigkeit, Jeſu, wahre Le⸗ 
bensſonne; deines Lichtes 
Glanz erfreut! Dieß gib mir 
und allen Denen, die ſich 
glaubig nach dir ſehnen! 
Met. Nun, ‚freut euch lieben ‘ik. 


107. SH eurparfihgei 


nadenreich zu näbgmianges 
Fangen; ‚heut ift fein heilſam 
Licht cucheuchihrHeden aufe 
gegangen! dieß > der Welt 
ein Freudentag Die Nacht, 
Die auf: den Volkern lag, hat 
er zuerſt durchbrochen. It; 
0 Kaum fandteGotfmit 
— Sohn der Erde große 

reden; fo ſammeltier ſich 
felber fhon die Erſtlinhe der 
Heiden. Bu ihremneu⸗ — 
nen Herrn muß ſie ein 


Feſt der Erſcheinung Chriſti. 


derbarer Stern aus fernen 
Landen führen. 

3. Auch uns haſt du, 
Gott, unſer Ruhm! zur 
Bahn des Heils geleitet, und 
uns zu deinem Eigenthum 
durch deinen Sohn bereitet. 
Die Nacht, die einſt auf uns 
auch lag, hat ſich, o Herr! in 
lichten Tag durch deinen 
Glanz verwandelt. 

4. Der vor'gen Zeit denkt, 
Chriſten, doch! Heil eüch! ſie 
iſt verſchwunden. Was war't 


ihr, eh der Herr euch noch, eh 


ihr noch ihn gefunden? Seyd 
——— Denn was waret 
ihr? O Chriſtenvolk, erwe⸗ 


cket dir dein vorig.d Bild 


nicht Graun? 

5. Du warſt ein Volt, 
das unbekunnt mit Gottund 
ſeiner Lehre, die ſchnöden 
Werke deiner Hand unwür—⸗ 
dig der Altäre, geſchnitztes 
Holz und todten Stein, 
im blutbefleckten furchtbarn 
Hain, als feine Götter ehrte. 
Bbau Ourgingſt in Schand 
und Laſterch in, wie jede Luſt 
dich führte. Wenn ja noch 
Den Rerkehrten Sinn einſt 
das fen rührte Zufo 
konnteſda doch aus der Moth, 
die die Bernunft ſchon Sur 


Paſſionslieder 


dern droht, dir nicht den 
Ausweg zeigen. 

7. Beglückter Tag, der je⸗ 
ne Macht des Götzendienſts 
zerſtoͤrte, und uns, nach lan⸗ 
ger finſtrer Racht, Licht, Heil 
und Troſt gewährte: da Gott 
und dir „Immanuel, mit dei— 
net wahrengſ — auch 
die Heiden danken au. 

84 Nu prüfeipönt,; Wolf 
Gottes, Dich vor feinem Ans 
geſichte! Beharrſt du unver⸗ 
änderlich in ſeiner Wahrheit 
Lichte? Was helfen Opfer 
des Bebets zum. wahren 
Gott, wenn Du’ noch ſtets 
dein herder Sunde weiheſt· 
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9. Was hilft ei, daß du 
Gott erkennſt, und ſeinen 
ganzenWillen; wenn du das 
Thun und Wiſſen trennſt, 
zu träg, ihn zu erfüllen? 
Wenn du oft Treu: gelobft . 
und brichſt; zwar chriſtlich 
glaubft und chriſtlich ſprichſt, 
doch immer Heidnifch Tebeft ? 
10; Ad prüfe did! Gott 
nimmt ſeinLicht wenn man s 


nicht ſchätzt, zurücke. Steh 


auf vom. Schlaf, damit er 
nicht fein Wort aud din ent» 
rüde, Gott! hör nicht, ung 
zu.fegnen, auf, und fürdre 
deiner Lehre Lauf nod) zu 
den fernfien Duden: u 
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Mi. Di, dir Jehova will ije. 9 


108. u —— ſieh iömdu 


den, bluten, fterbens: D:meis 
ne Seele; bring ihm from; 
men’ Danf!; Sieh Gottes 
eignen Sohn und "Erben; 
wie mächtig ihn ‘die Men⸗ 
ſchenliebe drangl Wouſt ein 
freund, der jez HR er ge⸗ 
any der. for, wii ar)ı Füd 
Simder ftenbend fagar Pt 

ups Wiedunfel waneık jene 
Stunden, o Hert/und welche 


Laſten drückten dig? ! Bi 
quoll das Blür aus deinen 
Wunden! undjeder Tropfen 
floß zum Troſt für mich und 
ruftnoch Heute mit. etmuu⸗ 
ternd zuydaß du mich liebſth 
du frommer Dulder, duF2 
In Su So ſollt es ſeyn⸗· Du 

mußtofd@leiden;. Dein Tod 
macht mir des Vaters Lebe 
Fund 156 wird: Für: ihichTein 
Zuiesbes renden, ein Sie 


alien rwgen Friedens· 


bund. Sp wahr dich Gott 
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mir zum Erlöfer gab, fo 
wahr jhaut er voll Huld 
auf mich herab, 

4. Sa, mirzum Troft und 
Dir zur Ehre gereicht. Dein 
ganzer Kampf, dein Kreuzes⸗ 
tod. Beftätigt ift nun. deine 
Lehre; ich baue feſt darauf 
in jeder Noth. Unfchuldig lits 
teſt du, doch Preis und 
Ruhm iſt auch im Kampf 
der Unſchuld Eigenthum. 

3. OHerr, dein Beiſpiel 
ſoll mich lehren, wie ſchön in 
Noth und Tod die Tugend 
lohnt! Ob ſich auch meine 
Leiden mehren, wenn Friede 
nur in meinem Herzenwohnt. 
Wer treu dir folgt, der findet 
wahre Ruh, und geht getroſt 
der Nacht des Todes zu. 

6. Ich fürchte nicht des 
Todes Schrecken, du ſchliefſt 
auch einſt im Grabe, theurer 
Freund! Mag ſie doch meine 
Aſche decken, die Erde, wann 
des Todes Nacht erſcheint! 
Der Gott, der dir das Leben 
wieder gab, walzt einſtens 
auch den Stein von mei⸗ 
nem Grab, = u schnee 

7, Nimm hin din Dan 
für deine Plagen, mein Ret⸗ 
ter, Den die treu’fte Liebe 
bringt} Dort will ih würd’; 
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gern Dank dir ſagen, wann 


dich mein feyernd Lied erhab⸗ 


ner ſingt, dann ſtimmen alle 
Heiligen mit ein, der ganze 
Himmel wird dann Zeuge 
ſeyn. J. A. Hermes. 


90° 9% ehrit, meines 
Lebens: x.- : 
n deine Leiden 


409, An: Sefuchrift! 
und Danfen dir, daß du fo 


willig ihre Laſt zu unferm 


Heil getragen haft. 

2, Im Geifte folgen wir 
dir nach von Schmerz zu 
Schmerz, von Schmady zu 
Schmad); wir fhaun zu deis 
nem Kreuz binan, und beten 
Dich bemundernd an. 

3. Auch und zu gut, o 
Herr! betrat dein Fuß den 
dornenvollen Pfad. Auch und 
ftrömt Kraft und Troſt und 
Muh aus deinem bitten 
Leiden zu 

A4. Daß Gott und als ein 
Vater liebt, . gern Reuigen 
die Schuld vergibt ; daß 
ewig. unfre Seele (ebt; und 
ſich zur beſſern Welt erhebt, 

55 Daß deine Lehre feſt 
beftebt; dein heilig Reich nie 
untergeht} Den hohen Troſt! 
der Welten Gott ift numund 
Bater! gibt dein Tod, 


Pafionslieber. 


9. Und andic glaubten, 
Herr, wir nit? Wer gäb 
und Troft und fichred Licht ? 
Mit ungewiſſen Schritten 


geht des Lebens Pfad, wer 


dich verfhmäht, . . 

7. Mit Danfund Freude 
folgen wir, o Edelfter und 
Belter, Dir! und du wirft 
und, wann wir Dich fehn, zur 
fropen Ewigkeit erhöhn. 


Melodie. Ref, ieinek Lebens 


110. D ben 3. 


ſchen Heil und Leben, daß fich 
meine. Seele freut , der Du 
dih für mich gegeben, Stif⸗ 
ter- meiner, Seligkeit! du, 
der fih dem ode weihte, daß 
er mich vom Tod befreite, 
taufend, taufendmal fen Dir, 
mein Erlöfer, Dank dafür ! 

3, Menfchenfreund, von 
Gott gefendet, zu erfüllen 
feinen Rath! längſt haſt du 
dein Werk vollendet, weg⸗ 
gethan die Miſſethat. Doch 
in den Gedächtnißtagen dei⸗ 
ner bittern Leiden, ſagen wir 
Erlöfte , Jeſul dir freudig 
neuen Danf Dafür, wet 
3.Du betratſt, für: und 
zu ſterben, willig Deine Leis 
densbahn; ſtiegſt, uns Le: 
ben zu. ‚erwerben, gern den 


u, der Mens. 
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Todesberg hinan. Du ver⸗ 
gaßeſt eigne Schmerzen, 
trugſt nur uns in deinem 


Herzen. Tauſend, tauſend⸗ 


mal ſey dir, o Erläfer, 
Dank: dafür! 

4, Meinetwegen trugſt 
du Bande, litteſt frecher 
Läſtrer Spott; aqhteteſt 
nicht Schmach undSchande, 
mein Verſöhner und mein 
Gott! Mich haſt du der 
Schmach entriſſen, die mich 
hätte treffen müſſen. Wie 
verpflichtet bin ich dir lebens⸗ 
lang, mein Heil, dafür! 

5. Frevler krönten dich 
zum Hohne, deine Stirne 
blutete unter einer Dornen⸗ 
krone, König aller Könige! 
Das ertrugſt du, mich zum 
Leben, mich zum Himmel zu 
erheben, Preis, Berehrung; 
Dank ſey dir, ale 
würdigfter dafür! 8 
G6. Deine große Demuth 
büßte meinem Stolz und 
Uebermuth‘ 5 Daß nur ich 
nicht leiden müßte, floß für 
mich deinheilig Blut) Troſt 
in meinen letzten Stunden 
quillt mir nun aus deinen 
Wunden. Her; ich dank, 
ich danke; dir — im Bent 
. Dafür! 2 5 


7. Ruh im Leben, Troſt 
am Grabe, unausſprechli⸗ 


cher Gewinn, den ich dir zu 
danken habe, dir, durch den 
ich ſelig bin. Jeſu, dir mein 
Herz zu geben, und wie du 
gelebt, zu leben, willig einſt 
zu ſterben dir, vieß dieß ſey 
mein Dank dafur! 


Ernie, m. 
Big ae mic ‚verlin 
Mi u,deffen He 


voll Liebe: ſich bis zum Tod 
und Grab, aus mitleidsvol⸗ 
lem Triebe, zu unſrer Ret⸗ 
tung gab} Ach, unter welchen 
Plagen ſchloß, Jeſußſich dein 
Lauf! mit Zittern und mit 
Zagen — du zum Del⸗ 
* auf. um 

Hier sahft du ſchon ‘bei 
en Dein Kreuz auf Goͤlga⸗ 
thazfahft dich den Gnaufum⸗ 
keiten ergrimmter Frinde 
unh; ſahſt Deine Grabeshöh⸗ 
fe: und fühlteſt ZSodesnöth 
Betrübt war deine Sekle, 
betrübf: bis in den Tod; 
nRas? Gott, welcher Angſtge⸗ 
fühle ergriffen da dein Herz! 
im nagenden Gewichlelſvon 
Bangigfeit und Schmer; 
lagſt du wor Goit in Srau⸗ 
be, mit Todesſchweißbedeckt. 


an: 
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Wie kämpfte du Dein Glaube 
von banger Furcht geſchreckt! 
4. Auf dich, der Men— 
ſchen Beſter! drang Angſt 
auf Angſt herzu; und doch 
hing niemand feſter an ſei⸗ 
nem Gött, als du! Wie 
ſehnlich war: dein Flehen um 
Schonung⸗ und wie ſtilln es 
ſoll nur das geſchehen, was 
Gott, mein Vater, will! 
5. So wareſt du mit 
Freuden gehorfam vr be⸗ 
reit, nach Gottes Raͤth zu 
feiden, und ginaft mit Wil 
ligkeit der frechen Schnar 
enkgrgen, die blutbegierig 
kam, Dir "Bande: anzulegen, 
und dich gefangen" nahm,” 
16: Des Menfhen Heil zu 
fördern gabſt du mit ſanf⸗ 
tem Siun dia willig deinen 
Muðrdern und ihrer Bosheit 
hinli Um Dich war akfestteli) 
be; Doch du bliebſt ruhevoll 
So ſtark war deine Liebezi 
uns und unſern Wohn 
7aDFreund⸗ der Men 
ſchenkinder den uun keinLeid 
mehr drückt! wie hoch haſt du 
uns Sünder durthdeinen Tod 
beglückt. Durch ihn iſt uns be⸗ 
vol neh des Vaters Gnaden⸗ 
rath⸗ den uns dain Mund er⸗ 
klaret, und feftiverfichert hat! 
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8. Wie viel ſind wir dir 
ſchuldig, daß du die ſchwere 
Laft des Kreuzes fo geduldig 
für ung getragen haft! Dich 
wollen: wir erheben,‘ fo viel 
die Schwachheit kann, und 
dir izur- Ehre. leben, nimm 
unfre Dpfer anl.. ı: .. : 


Me. D Lamm Gottes, — 


112. Sister, is; ia 


rlöſen, ſieh, ich 
falle anbetend vor dit nieder! 
Zu; deinem Himmel ſchalle 
der: Juheb meiner ÆEiederd 
Als Held haſt du gerungen, 
und Haft deü Tod bez pungen. 
Preis ſey dir⸗ ewig/ o Jeſu! 
2, Du ſahſt! ſie ſchon⸗ die 
Bande, womit Dir Frevler 
drohlen; ſahſt vor dir Qual 
und Schande, und dich ſchon 
unter. Todten. Doch dic, 
voll Huld und Gnade gingſt 
gern die Marterpfaden Preis 
ſey dir ewig, o Jeſu 
3. Von heißer Angſt er⸗ 
ſchüttert, liegſt du vor. Gott 
im: Staübe; Doch, da dein 
Herzberzittert, erhöhet: ſich 
dein Glaube, und imter Tot 
desgrauen wird: feiter Dein 
Vertrauen, Preis ſey der 
ewig, o Jeſu n Sir 997 
he Nur uns zum Heil und 
Leben: haft du iin: Angſt und 


2 
Plagen, Dich willig hingege⸗ 
ben, undgern dein Kreugiger 
tragen. Nicht Glück, wicht 
Schmah und. Leiden fol 
nun von Dir mid) fcheiden, 
Dein. bin ich wen o efuf 


20 


weh Herstiegper *63 biſt 


11 3. err — ——— 
dein Leiden zu⸗bedenken, 
mich in das: Meer der Liebe 
zu verſenkem, Ddie Dicht ber 
wog, von rallar Schuld des 
Böfen und; Fu serlöfeh'knn 
nn 71) wollteft Herr ‚ei 
Menſch, aleich sims; auf 
Erden znd bis zum Tod 


am Kreuz gehorſam werden; 


an unſter Stattigemartert 
und zerſchlagen, die Sünde 
krageh fans sn m: ®a 
Welch: wundervoll 
hochheiliges Gefchiifte hiſinn 
ich ihminach, forfinkerrtmeine 
Kräfte; mein Herz erbebt; 
ich feh und ich empfinde den 
Fluch der? Sithdesmndıd 
Ant free 
Richtes alles Böfen, ‚Gott 
iſt Die Lirb, und: läßt die 
MBelbirerköfen::;’ DAeßbhann 
meinn Griſt· mit: Schrotken 
und Entzückeny arisır Kreciz 
enblickeni li ol 
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5. Es fchlägt den Stol; 
und mein Berdienft Darnie; 
der, Es ftürzt mich tief, 
und ed erhebt mich wieder; 
lehrt mich mein Glück, madıt 
mid) aus Gotted Feinde zu 
Gottes Freunde. 

6, D Herr, mein Heil, 

an den ich berzlich glaube ! 
ich liege hier vor dir gebückt 
im Staube, verliere mid 
mit. Danfendem Gemüthe 
in deiner Güte, 
2,7... &ie überfteigt. Die 
menfchlichen Gedanken; als 
lein, foll ic darum im Glau⸗ 
ben wanken? Ich bin ein 
Menſch; darf er ſich unter⸗ 
winden, Sott zu ergründen n 17 

8. Gott iſt die Lieb, 


will uns Lieb erweiſen, | 


kömmt ed zu, fie demuthsvoll 
zu preiſen; zu fehn, wie hoch, 
wenn Gott uns Gnad erzei⸗ 
get, die Gnade ſteiget. 
2 So ſey denn ewig auch 
von mir geprieſen für das 
Erbarmen, das du mir be⸗ 
wieſen! Du haſt, mein Hei⸗ 
land, auch für mich dein Be⸗ 
ben dahin gegeben. 
10. Du liebteſt mid), ich 
will Dich wieder lieben, und 
ſtets mit: Freuden Deinen 
Willen üben, O gib zu'die- 
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fem feligen Geſchäfte mir 
neue Kräfte! C. F. Gellert. 


Mel. Wie groß iſt des Allmächt'- 


114 Kamin: 


aß mir Die Feyer 

deiner Leiden, o großer Dul- 
der, :heilig feyn! Sie lehre 
mid) die Sünde meiden, und 
dir mein ganzesLeben weihn, 
dir, der fo ruhig und ents 
fchloffen, für michdie Laft des 
Kreuzed trug, deß Herz, als 
fhon fein Blut gefloffen, 
noch voller Liebe für mid 
ſchlug! 

2. In der Betrachtung 
heil'gen Stunden will ich am 
Leidenshügel ſtehn, und 
Herr, für deine Todeswun⸗ 
den mit Dank und Thränen 
dich erhöhn; will tief gerührt 
die Huld ermeſſen, womit 
Dein Herz die Welt umfaßt, 
und nie aud Undank ed 
vergeflen, was du für mid) 
erduldet haft. 

3. Da will id lernen 
Tugend üben, in Noth und 
Tod gelaſſen ſeyn; mich ſtär⸗ 
ken, kindlich Gott zu lieben, 
und meinem Feinde zu ver; 


zeihn. Dann wird dein Lei⸗ 


den mir zum Gegen, dein 
Tod zum feligften Gewinn. 
Dir ſchlägt ſtets mein Hei; 
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entgegen, weil ich durch 


dich gerettet bin! 
Mel. D Lamm Gottes, unfchuldig ıc. 


1 1 5.O Lamm Gottes, 


im Staube mit Blut und 
Thränen bedecket, dein trös 
ſte ſich mein Glaube, wenn 
Tod und Sünde mich ſchre⸗ 
cket! Dein tiefer Schmerz, 
dein Klagen, dein Todes⸗ 
kampf, dein Zagen ſey 
meine Ruhe, Herr Jeſu! 

2, D Lamm Gottes, une 
(duldig trugft Du die herbe 
Berhöhnung, und litteft fie 
geduldig zu meiner Sünden 
Berföhnung ! Dein Bild 
foll mich beleben, zu dulden, 
zu. vergeben, wie Du zu 
lieben, Herr Jeſu! 


3. O Lamm Öotteß, uns 


fhuldig für und am Kreuze 
gefhlachtet! dein Tod mach 
mich geduldig , wenn mid) 
die Welt veradhtet! Er 
ſchreck mich ab von Süns 
den, mit Dir mich zu verbins 
den zu ew’ger Xiebe, Herr 
Jeſu! H. J. Tode. 
Eigene Melodie. 
1 1 6.D Lamm Gottes, 


unfhuldig, am Stamm des 


Kreuzes geſchlachtet! allzeit 


erfunden geduldig, wie fehr 


+93 
du wurdeft verachtet!- All 


Sünd haft du getragen, 


fonft mäßten wir verzagen, 
Erbarm dich unfer, o Jeſu! 
2.O Lamm Gottes, uns 
ſchuldig, am Stamm. dei 


Kreuzes gefchlachtet! allzeit 


erfunden geduldig, wie fehr 
du mwurdeft verachter! ALP 
Sünd haft du getragen, 
fonft müßten wir verzagen. 
Erbarnt Dich unfer, o Zefu! 

3. D Lamm Goͤttes, uns 
fhuldig, am Stamm des 
Kreuzes gefchlachtet! allzeit 
erfunden geduldig, wie fehr 
du wurdeſt verachtet! AM 
Sünd haſt du getragen, 
ſonſt müßten wir verzagen. 
Gib uns deinen Frieden, 


o Jeſu! 
117. Chriſte dukamm 


Gottes, der du trugſt die 
Sünde der Welt, erbarm 
dich unſer! 

2. Chriſte, du Lamm 
Gottes, der du trugſt die 
Sünde der Welt, erbarm 
dich unſer! 

3. Chriſte, du Lamm 
Gottes, der du trugſt die 
Sünde der Welt, gib uns 
deinen Frieden! 
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Mel, S Haupt vdll Blut und ic, 


1 1 8, Du deſſen Augen 


floßen, ſo bald ſie Zion ſahn, 
zur Frevelthat entſchloſſen, 
ſich ſeinem Falle nahn, wo 
iſt das Thal, die Höhle, die 
Jeſu, Dich verbirgt? Ders 
folger'feiner Seele, habt ihr 
ihn. fchon ermürgt? E 
2. Welch jammervolles 
Klagen ſeufzt in Gethſema⸗ 
ne? Wer iſt der Mann der 
Plagen, der langſam Ster⸗ 
bende? Iſt Jeſus das, der 
Kinder von Adam Beſter 
Er? Und zittert gleich dem 
Sünder, und ſinkt, und 
trägts nicht mehr! 

3. Ah wie er tief im 
Staube, bedeckt mit Angfts 
fhweiß, liegt, mit dem Ges 
fühl fein Glaube im Kampfe 
dennoch ſiegt! Schon kommt 
der Mörder Rotte, die kein 
Erbarmen rührt, die ihn zum 
Hohn und Spotte, ihn, ach! 
zum Kreuze führt. 
4. Sein Bolf im heißen 
Grimme erweicht fein An; 
blick nicht, nicht‘ fremde 
Mitleids Stimme, die son 
dem Richtſtuhl ſpricht. Er iſt 
ihr Hohngelächter, ſie drohn 
mit wilden Ton: »Auf uus⸗ 
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auf Söhn' undTöchter, komm 
ſeines Blutes Lohn !« 
5. Zur hohen Schädel⸗ 
ſtätte trägt er ſein Kreuz 
hinan. Sie kreuz'gen ihn. 
Obete, mein Geiſt, mit Weh⸗ 
muth an! Noch höhnt in 
frechen Mienen fein Volk des 
Dulders Schmerz. Er ruft: 
2Vergib es ihnen !« und 
Mitleid bricht. fein. Herz. 
6. Er bricht, und matt 
don: Kummer finft auf die 
Bruſt zur Ruh’ fein Haupt; 
nun fchließt der Schlummer 
fein müdes Auge zu. Am 
Kreuz ruht nun die Hülle, 
der Geift ſchwebt fanft ents 
rückt zu Gott, wo ihn die 
Fülle des hoben Lohns er⸗ 
quickt. 
7.O., Freund der Mens 
fchenfinder! hier liegen wir 
gebüct. Wie hoch hat uns, 
die Sünder, wie. hod) dein 
Tod beglückt! Dich ehre 
unfer Glaube ; Anbetung 
fey dein Dank; hör’ ihn, 
vernimm vom Staube den 
—— Lobgeſang! _ 
K. W. Ramler. 
Mel. An Wefechäpen Babplonke 
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in — geht 
bin, und trägt die Schul 
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der Welt und ihrer Kinder, | 


geht hin und leidet mit Ge: 


duld Die Strafen aller Süns 


der. Es geht den ſchweren 
Todesgang, folgt. feinen 
Bürgern ohne Zwang, bes 
gibt ſich aller Freuden,‘ Es 
duldet willig Hohn und 
Spott, und Wunden, Strie⸗ 
men, Kreuz und. Tod, und 
foricht: ich wills gern leiden. 
2. Dies Lamm iſt Gottes 
Sohn, der Freund, der Rets 
ter unfrer Seelen, Er, der 
für und vor Gott erfcheint, 
ließ fi) zum Opfer wählen; 
So hat der Sohnan und ges 
dacht; ach, wer Fann feiner 
Liebe Macht, wie fie’d vers 
dient, erheben? Wer faßt die 
unbegränzte Web’, Die Gna⸗ 
de, die. den Vater trieb, für 
und den Sohn zu geben ? 
3. Er hat zum Opfer. fich 
verbürgt, zum Opfer für Die 
Sünden. Am Kreuze wird 
dad Lamm erwürgt, Damit 
wir Gnade finden: Da fließt 
fein Blut, da zagt fein Herz, 
da trifft ihm„unfrer Strafen 
Shmerz, da ftirbt er, daß 
wir leben. Tamm Gottes, o 
wie dank ic dir! Was iſt es, 
das ich dir dafür, ich ichei 
konnte geben 44 


9: 
4 So lang ich lebe, will 
ich dein, mein Jeſu! ſtets ge⸗ 
denken. Mein Herz ſoll dir 
geweihet ſeyn, ganz will ich 
dir es ſchenken. Dein heiliges 
Gebot allein ſoll meines Le⸗ 
bens Richtſchnur feyn, mit‘ 
dir will ich aud leiden; 
und deiner Marter. bittrer, 
Schmerz ſey für mein dank⸗ 
erfülltes Herz ein Quell von 
Troſt md Freuden. 
S5. Du gabſt für mich dein 
Leben hin, das will ich oft 
bedenken; Darauf mit Ans 
dacht Herz und Sinn zu 
allen Zeiten lenken. Das, das 
ſey meine Zuverſicht, ſey in 
der Finſterniß mein Licht, 
mein Labſal, wenn ich leide; 
mein Reichthum in der Dürf⸗ 
tigkeit, im Sturme meine 
Sicherheit, im Tode meine 
Freude! 
6. Was ſchadet mir De 
einſt der Tod? Du bift..p 
Serr,meinLeben! Was follt 
ic) je in Angft und Noth mix 
banger Schwermuth heben ? 
Dein Blut. ift;meiner Seele 
Ruh und meine Zuflucht bift 
ja du! und brauften Sturm 
und Wellen des Unglücks auf 
nuc Amen ber; du biſt 
mein, Schirm; was will ich 
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mehr? Wie Fönnten fie mich 
fällen ? 

7. Geh ich zujenen Freu: 
den ein, Die mir dein Tod ers 
worben, fo fey aud) Da mein 
Ruhm allein, daß du für mich 
geſtorben! Wie will ich dann 
vor deinem Thron, du hoch⸗ 
erhabner Menſchenſohn, dir 
danken für dein Leiden! Er⸗ 
halt mich dir im Glauben 
treu, daß meiner Wallfahrt 
Ende ſey der Gang zu jenen 
Freuden 

P. Gerhard. 


Mel. Herr Jeſu HR: du höch . 


120. N. er du Er Zus 


gend Vorbild bift, wie viel 
haft du gelitten; wie ftands 
haft haft du, Jefus Chriſt, 
den ſchweren Streit geftrits 
ten! Nicht blut'geQual, nicht 
Hohn und Spott erfchüttern 
dein Bertiaunauf®ott; Du 
gingft getroft zum Tode, 
2. Sa, nichts erfchütterte 
den Muth, den Frieden deis 
ned Herzend; nicht Deiner 
Feinde blinde Wuth, nicht 
Uibermaß des Schmerzend,. 
Selbſt in der Todesſtunde 
Graun gabſt du, voll Hoff 
nung und PVertraun, den 
Geift in Gottes Hände. 


Paſſionslieder. 


3. Was ſtärkte dich, du 
Held im Streit? Was gab 


Dir Muth zum Ringen? Die 


Unfchuld gab dir Freudigfeit, 
dein Werf ganz vollzubrins 
gen. Bewußtſeyn trewerfülls 
ter Pflicht, dieß war dein 
Beiftand vor Gericht, dein 
Stab am Weg zum Kreuze, 

4. O, dieſes Vorbild ſtärke 
mich, nach Unſchuld ſtets zu 
ſtreben; dann iſt kein Leid 
mir fürchterlich, und ſanft 
entfließt mein Leben! Im 
Glück und Schmerz macht 
Unſchuld groß; doch ſchreck⸗ 
lich iſt des Armen Loos, den 
Furcht und Reue foltern. 

5. Wie ward einſt des 
Verräthers Herz von Furcht 
und Angſt zerriſſen! Ihn 
peinigte der Reue Schmerz 
mit gift'gen Natterbiſſen; 
verzweifelnd irrt er hin und 
ber, gleich Centner⸗Laſten 
drückt ihn ſchwer ſein mar⸗ 
terndes Bewußtſeyn. 

6. Umſonſt wirft er der 
Prieſterſchaar das Blutgeld 
vor die Füße; ach, ihn vers 
folgen immerdar der Reue 
Schlangenbiſſe. Zermalms 
ten Herzens eilt er fort, und 
ſucht zuleßt durch eignen 
Mord ſich Ruhe zuerringen, 


Paſſionslieder. 


7.Bewußtſeyn eigner 
Schuld iſt Doch die ſchrecklich⸗ 
ſte der Strafen; und furcht⸗ 
bar drückt das ſchnöde Joch 
des Laſters ſeine Sklaven. 
Bewußtſeyn der erfüllten 
Pflicht und Unſchuld ſtrahlen 
ſanſtes Licht auch auf die 
trübſten Pfade, 


8. O du, mein Führer, 


lehre mich nach Herzensrein⸗ 
heit trachten! Auf des Ge⸗ 
wiſſens Ruf will ich mit wei⸗ 
ſer Sorgfalt achten. Der Un; 
fhuld höchſtes Bild: bift du: 
deinBorbild ftärfemichdazu, 
daß ich Dir ähnlich werde ! 
Gerh. Adam Neuhofer. 
Sefu Gefangenneh— 
mung. 
Mel. Jeſu meines Lebens Leben ıc. 


12 1 D mein Jeſu, deſ⸗ 
ſen Wunden Heil und Leben 
uns gebracht; ach, wie hart 
wirſt du gebunden, ‚ und 


Berbrechern gleich gemacht !- 


Deiner bittern Feinde Tücke 
kennſt du, und weichſt nicht 


zurücke; gibſt mit edlem 


Heldenſinn dich in ihre 
Vande hin.  - 

2. Mehr, als zwölf der Le⸗ 
gionen, die, um deines Va⸗ 


ters Thron, in dem Licht des 
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Himmels wohnen, ſtehn bes 


reit, o Menſchenſohn! wenn 


du winkſt, dich zu befreien, 
und die Feinde zu zer— 
ſtreuen; doch bei allem 
ihrem Grimm, winkſt du 
nicht dem Geraphim. 

3, Du bift felberreih an 
Stärke, die auch hier fi 
nicht verlor ; aber im Erlös 


ſungswerke geht Geduld der 


Almaht vor. MWollteft dus 
ein Wort nur fprechen, dei⸗ 
ne Bande würden bres 
hen, und der Feinde große 
Zahl ftürzte Deiner Gottheit 
Strahl, 

4:Dod fie liegen fchon 
zur Erden, bhingeftärzt durch 
dein: Ich bins! daß fie fels 
ber Zeugen werden. Deines 
edlen Heldenfinns, Niemand 
nimmt von dir Dein Leben, 
du willft felbft ed für uns 
geben, und, vom Fluch und 
zu befrei'n, weder Schmach 
noch Bande fcheu’n, | 

3. Treuer Bürge, unferts 
wulen ſtreckſt du deine Hän⸗ 
de dar; Gottes Rathſchluß 
zu afullen, ſchoneſt du der 
frechen Schaar; wehrſt dem 
Schwerte deines Freundes, 
heilſt die Wunden deines 
Heindbs, nimmſt die Bande 
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willig an, du, der Böſes 
nie gethan! 


6, Edel find fie, deine 


Bande, und Denfmale dei; 
nesRuhms. Deinen Feinden 


find fie Schande, dir ein 


Schmud des Heiligthums. 
Denn du trugſt fie unver; 
fchuldet; alles, was Du, 
Herr, erduldet, litteſt Du, 


und -zu- befrein, und ein 


Retter und zu feyn, 


7. Dank dir für fo große, 


Güte! Zeige fie anmir aufs 
neu, und befreie mein®emü: 
the von der Gündenfflave: 
rei, Daß die Welt mich nicht 
verſtricke, böfe Luft mid) nie 
berüde, aud) des Satans 
Argliſt nie mich ins Netze 
wieder zieh! 


8. Soll ich einſt den Ruhm 


erlangen, daß ich, deines Gei⸗ 


ſtes voll, in Bekenner⸗Feſ⸗ 
ſeln prangen, deinetwegen. 
dulden ſoll; dann ſtärk aud- 


in meinem Leiden mich dein 
Geiſt, der Geiſt der Freuden, 
daß ich meinem Glauben treu 


x — und ganz unerſchrocken ſey! 


N Flucht der Jünger.’ 
Mel. Herztli ein, was haft 16 
122. Verchne ef; 


wendet nie vermeſſen l Der 


JF 


Paſſionslieder. 


Fall iſt nahe, wenn wir Gott 
vergeſſen. Wer ihn vergißt, 
den wird die Luſt der Sün— 
den ſtets ſorglos finden. 
2. Ad, dann find auch die 
feurigſten Entſchlüſſe gleich 
lichten Dünſten, die durch 
Finſterniſſe ſchnell in die Hö⸗ 
he ſchimmern und vergehen, 
wie ſie entſtehen. 

3. Die Jünger ſtäcken i in 
der Trübſalsſtunde mit Wa: 
chen und Gebet fich nicht im 
Bunde, find ficher, und ent 
fchlafen felbft vor Kummer 
in tiefem Schlummer. 

4, Derihnverräth, iſt da 
mit feinen Schaaren. Wie 
fürchten fie. die nahenden 
Gefahren! wo iftihr Muth, 
für ihren Herrn mit Freuden 
den Tod zu leiden ? 

5.Uneingedenfdesgirten, 
fliehn Die Schafe ; er wird 
verlaffen, der die Todesſtrafe 
fo willig duldet, daß nur feine 
Heerde ‚gerettet werde. 
+6. Welch eine Liebe! Je— 
ſu, welche Treue! Du lei— 
deſt, daß der Menſch ſichewig 


freve. Ach, laß uns nie mit 


zweifelnden Gedanken „im 
Glauben wanken!  . 

7. Wer treu dir bleiben 
will, der fürchtet: alle& von. 


Paſſionslieder. 


ſeiner Scqhwachheit; e einge— 
denk des Falles der beſſern 
Jünger, ſtreb er, fein Ber; 

trauen auf Dich zu bauen! 
8 Dein Bild foll ftets 
vor meine Blicke treten ; mit 
dir, Herr! will ich wachen, 
will ich beten, dann werd ich 
nie im Kampfe unterliegen, 

ih werde fi tegen, | 
J. 4. Cramer. 

Mel. Herzliebfter Jeſu, was ꝛc. 


123. Du Göttlicher, 


wieviel haſt Du gelitten, und 
doh wie herrlich deinen 
Kampf erftritten! Kein 
Sterblicher ermißt die Zahl 
der Plagen, Die Du getragen. 

2. Did) traf nicht nur der 
blinde Haß der Feinde, 


dein Herz vermwundeten felbft - 


deine Freunde. Ein Sünger 
wagt die fchwärzefte der 
Thaten, -Dich zu verrathen, 

3. Die andern fliehn, vers 
lafien dic), Den treuen, huld⸗ 
vollen Freund. Wie fchnell 
fie ſich zerſtreuen ‚ um vor 
Dendidybeorohenden Gefah- 
ren fi zu bewahren! 


4 Nur Petrus folgt, ver: 


Muthigfte von Allen; doch, 
ach, wie tief iſt nicht auch er 
gefallen! Er, der ſo viel dir 


ad 


zu verfpredhen wagte, aud) 
er. Derzagte, 

6. Zwar mußte dich ihr 
Wankelmuth betrüben; doch 
hörteſt du nicht auf ſie treu 
zu lieben; blickſt huldvoll auf 
die Reuerfüllten nieder, ers 
fennft fie wieder. 

6. Herr! wenn aud mic 
aus Schwachheit Freunde 
fränfen, fo will ich an dein 
heil'ges Vorbild denken, und 
gern, wiedu, dem Fehlenden 
verzeihen, und ihn erfreuen. 


7. Es it fo füß, fo gütte - 


lich, zu verzeihen, fein Herz, 
wie Du, Der Liebe ganz zu 


weiben! Dieß macht und. 


groß und läßt. und ſchon auf 
Erden dir ähnlich werden, 
8. Wie du vergabft, fo 
will auch ich vergeben, und 
ſchonungsvoll, verfühnlic, 


 friedfamdeben; dann ftrahlet 


felbft auf Dornenvollen Wes 
gen mir Troſt entgegen, 
9, Nie will auch ih aus 


Leichtſinn Brüder kränken; 


fern von der Argliſt, von 
der Zwietracht Nänfen ‚ fey. 
ftetd mein Herz, vol: Brus 
derjinn und Schonung, der’ 
Liebe Wohnung] | 
Gerh. Adam- Neuhofen 
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Judas Derrath, 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 


1 24. Ghlagter Jeſu, 


ach, von allen Seiten um— 
gibt dich Kummer, Schmach 
und Todesleiden! Ach, wer 
vermag, Verſöhner unſrer 
Seelen, dein Leid zu zählen? 
2. Vom Kampferſchöpft 
warſt du zurückgekommen: 
noch war dein Herz von tiefer 
Angſt beklommen, ſo mußte 
ſchon dein Geiſt bei neuen 
Plagen aufs neue zagen. 
3.“Ach! Judas kommt, 
die Schandthat zu vollenden; 
bald ſeh ich dich in deiner 
Mörder Händen; verräthe— 
riſch ſucht er bei frommen 
Tucken Dich zu berücken. 
4, O welche Schmach! 
dein Freund wird dein Ver—⸗ 


räther. Du, Heiltafter, wirft: 


gleich Dem Miffethäter, dem 
Schimpf und Schmerz für 
feine That gebühret, zum 
Tod. geführet. 

5. Mein Herz erfchridt; 
der Anblick deiner Bande 
zeigt mir mein Theil, Sch 
folk e Schmerz und Schande, 
ich follte dort die zahlenlofen 
Plagen der Sünde tragen. 


Paſſionslieder. 


6. Herr, Dank feydir für 
deine hohe Liebe! nun ſoll 
mein Herz, und jeder meiner 
Zriebe fi ganz Dir mweihn, 
Dir, Jeſu, Dir zu leben jey 
mein Bejireben ! 


Mel. Wo foll ich fliehen hin ıc. 


1 25.28, Demverlors 


nen Sohn! Verzweiflung iſt 
ſein Lohn. Sich ſeiner Miſſe— 
thaten, des Fluchs ſich zu ent⸗ 
laden, den ihm dieHölle droh⸗ 
te, eilt er verzagt zum Tode. 

2. Ach, hätte Judas doch 
auch nach dem Frevel noch 
um Gnad in Reu geflehet, 
nicht Gottes Huld verſchmä⸗ 
het! in des Verrathnen 
Wunden hätt er auch Heil 
gefunden. 

5, SeinHerz zerfoltert ihn. 
Der Marter zu entfliehn, er⸗ 
mählt er, gleich den Teufeln, 
auf ewig zu verzweifeln; zu 
ewigem Verderben durch eig: 
ne Hand zu fterben, 

4, O ſchreckliches Gericht! 
—— daß euch nicht 
des Satans Liſt berücke! 
Herr ‚ wehre feiner Tücke! 
gib Kraft aus deiner Hr 
be, da; ic) feft widerftehe! 

4. rennt gleichwohl ein 
Verſehn (o möcht ed nie ge 


& 


ſchehn!) mid, Jeſu, vonden 
Deinen: laß mich mit Pes 
truß weinen, um Gnad in 
Demurh beten, nie Judas 
Weg betreten! 


Petri Verläugnung. 


Me. Wenn mid die Sünden ıc. 


126. 3.. Furcht das 


bingeriffen, verläugnet Pe: 
trus dich. Bald ftraft ihn fein 
Gewiſſen; da weint er bit; 
terlih. Dein Blick, o Zefu, 


rührt fein Herz; er fleht zu 


tr um Gnade, und Du 
killft feinen Schmerz. 
2%, Nun wuchſen deinem 


Zeugen Beftändiyfeit und - 


Much Furcht konnt' ihn n.e 
mehr beugen, * es floß für Did) 
fein Blut, Dich,feinen Herrn 
und feinen Gott, verberrs 
lichte fein Leben, verberr: 
lihte fein Tod. 

3. Betrübt ift“ meine 
Seele, erfüllt mit Reuund 
Schmerz. Was hilfi's, daß 
ichs verhehle &adurchfchaut 
doch Gott mein Herz. Be— 
fennen laß mich's, Jefu, Dir, 
oft hab ich Dich) verläugnet, 
vergib, vergib ed mir!: 

4. Wenn deined Namens 
Spoͤtter dich ſchmaähten, 


Paſſionslieder. 


wenn ihr Spott dich höhnte, 
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Welterretter! und dein und 
ihren Gott! dann ſchwieg ich 
zaghaft, ſchämte mich, ein 
Chriſt zu ſeyn, und ſcheute 
mehr ihren Spott, als dich! 

5. Du haſt, o Herr, dein 
Leben, zum Segnen ſtets 
bereit, ſo willig hingegeben 
für meine Seligkeit; wie un⸗ 
dankbar, wie ſchwach war ich, 
daß ich den Haß der Sünder 
mehr fürchtete denn dich! 

6. Sch ſeh jetzt, ich ems 
pfinde die Größe dieſer 
Schuld. Bergib aud) diefe 
Sünde nad) deiner großen 
Huld! Erbarmend ſahſt du 
Petrum an; o laß aud) mich 
Vergebung von Dir, mein 
Heil, empfahn ! 

7. Laß diefes Herz voll 
Reue von nun an ftärfer 
feyn, und miterneuter Treue 
fid) deinem Dienfte weihn; 
daß, droh' auch Trübfal 
mir, und Noth, ih, Herr, 
getreu dir bleibe, getreu 
biö in den Tod! 

8. Folg aufder Tugend 
Pfade ich dir nur ftandhaft 
nddy; wer iſt Dann, Der mir 


Schade? Was fürcht id) Hohn 


und Schmach? Die Spot: 
ter mögen mid) verfchmähn, 
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fie werden wich mit Ehre 
von dir verherrlicht fehn. 
9. Nichts foll von Dir 
mid) trennen, ich will ed gern 
und frei vor aller Welt bes 
fennen, Daß ich dein Jünger 
fey ; denn vor dem Vater im 
Gericht, verläugneft du, o 
Richter, mich, wenn ich treu 
bin, nicht! 
J. 4. Eramer, 
Mel. Sefu,meines Lebens Leben ıc, 


1 27. Mikten unter Dei; 


nen Schmerzen jieht dein 
fanfter Blick herab auf den 


Freund, der Deinem Herzen, 


Sefu, neueskeiden gab. Da 
noch zeigt fih dein Gemü— 
the reich an göttlich großer 
Güte, Du vergiſſeſt eignen 
Schmerz; für den Schwas 
chen forgt Dein Herz. 
2% Ihn vom Falle zu ers 

heben, fiehftdu ihn voll Mit: 
leid. an. Dein Blick ſagt: »ed 
»ift vergeben! fey an Muth 
zund Treu einMann! und, 
»3u Deines Meifterd Ehre, 
2gib Durch deinen Fall die 
»Lehre: Daß auch felbft ein 
»Starfer irrt, wenn er zu 
»rermeflen wird!« 

3. O was fühlt dein 
Freund für Leiden, bei dem 


Paſſionslieder. 


liebevollen Blick! Sonſt er⸗ 


füllt er ihn mit Freuden, 


doch nun läßt er Schmerz 
zurück. Petrus zagt, der 
dich beleidigt, deſſen Huld 
ihn ſelbſt vertheidigt, dem er 
treu zu ſeyn verhieß, wenn 
ihn alle Welt verließ. 

4. Thränen bittrer Reue 
fließen nun von feinem Ans 
geſicht; fie in Strömen zu 
vergießen, ſchämt ſich der Er⸗ 
weichte nicht. Er enteilet dem 
Getümmel, flehet brünſtig 
auf gen Himmel, daß ihm 
Gott die Schuld verzeih und 
im Schwachen mächtig fey. 

5. Deinem Freunde bin 
ich ähnlich; ach erbarm aud) 
meiner dich! Sieh, ich flehzu 
dir fo fehnlidy: ftärfe, leite, 
befire mich! Stets auf deis 
nem Pfad zumwandeln, liebe; 
voll, wie du, zu handeln, bis 
zum Tod dir treu zu ſeyn, 
lebend und im Tode dein! 


Jeſu Leiden vor Ge 
Bit, 
Mel. Herzliebfter Jeſu ıc. 


1 28.U. chuldiger!was 


hatteſt du verbrochen? Dein 
Todesurtheil haben fie ge: 
Iprochen! Du’ Heiliger, du 


Paſſionslieder. 


ſollſt am Kreuze ſterben, wie 
Sünder fterden! - 

2.Du wirft nit Mar: 
lern überhäuft, verhöhnet, 
mit einem Dornenkranz zur 
Schmach gekrönet. Ach! 
noch am Kreuz ſchmäht did) 
der Mörder Rottemit wils 
dem Spotte. . 

3. Was ift Die: Urſach 
aller foldjer Plagen? Ad, 
unfre Sünden haben Did) 
gefchlagen. "Wir, - großer 
Mittler, haben Daß ver; 
ſchuldet, was du erduldet. 

4. Wie wunderbar iſt, 
Richter, deine Strafe! Der 
guteHirte leidet für die Scha— 
fe. Die Schuld bezahlt der 
Heil'ge, der Gerechte, für 
böſe Knechte. | 

5. Der Fromme ftirbt, 
derrechtund richtig wandelt; 
der Böfe lebt, Der wider Gott 
mißhandelt. Die Unfchuld 
büßt; der Das Gefeß gebros 
hen, wird losgeſprochen. 

6. Ah, unire Seele war 
entftellt von Sünden; es 
war Fein Reiner unter und 
iu finden ; da famft Du, Herr! 
durch deinen Tod vom Bö⸗ 
fen und zu erlöfen, | 

7. DO Liebe ‚Liebe, niemals 
auszuſprechen! Du willſto, 
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an dir ſoll es der Richter 


rächen! Wir lebten mit der 
Welt und ihren Freuden, 


und du willſt leiden! 


8. Ach Mittler, groß im 
Tode, wie im Leben! Wie 
kann der Sterbliche dich 
g'nug erheben? Wie fanner, 


ſeinen Dank dir zu beweiſen, 


genug Did) preilen® 
9, Kein Danf fann, Ger 


fu? deine Huld erreichen; 


nicht, nichts ift DeinerXiebe 
zu vergleichen. Sie hat das 
Zheuerfte, tie hat das Le— 
ben, für uns gegeben. 

10. Doch du fagft felbft: 
Eind werde Dir ‚gefallen, 
wenn wir vor dir mit Reue 
niederfallen,und unferd Her; 
zend wilde Lüfte dämpfen, 
und felbft befämpfen. . 

11. Doch, ah! zu dies 
fem heiligen Geſchäfte, zur 
Selbftverläugnung fehlen 
Much und Kräfte. O fend 
uns Deinen Geift, der uns 
regiere, zum Guten führe! 

42, Dann wollen. wir 
mit vollem Danf beträchten, 
was Du für und gethan; der 
Melt nicht achten, mit allen 
Eifer fuden deinen Willen 
treu zu erfüllen, 
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13. Dannwollen wir für 
dich, Herr, alled wagen, 
fein Elend fürdten, feine 
Schmad und Plagen; un 
follen felbft dedTodes-bäng: 
fte Leiden, von Dir nicht 
fcheiden. 

14. Umgibt dann einft 
aud) und Die Siegerfrone, 
dann wollen wir,n Herr, vor 
Deinem Throne, dein hohes 
Lob viel würdiger bejingen, 
ſtets Danf dir bringen, 

J. Hermann. - 


Melodie, Herr Jeſu Ehrift, du 
höchſtes 15. 


Ä 129. Sep, welch ein 
Menfh! wie lag fo ſchwer 
auf ihm die Laſt der Sünder ! 
Wie unausſprechlich duldet 
er für euch, ihr Menſchenkin— 
der! Wie ein Verbrecher 
ftebt er da; verachtet, und 
dem Tode nah von blinder 
Wuth geläftert, 

2. Da iſt Fein Herz, das 
Mitleid fühlt, feinAug, das 
um ihn weinet; fein Balfam, 
der Die Wunden fühlt; fein 
Netter, ach! erfcheinet, Die 
Mordluft tobt, der Wahn: 
finn dreht, aud jedem Mun⸗ 


de ruft e3 Tod! Er fierbe, 


fterb am Kreuze! 
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3. Ich denke ohne Schau⸗ 
dern nie an jene Sammer: 
ftunden ; ich fühle fefter mi) 
durd) fie mit dir, mein Heil! 
verbunden. Aus Liebe ftarbft 
du ja für mich; mie follte 
meine : Seele dich nit 
ewig, ewig lieben? 

4. Den Heiden, der fein 
Richter: war, ergriff ein 
mächtig Schreden; er ftellt 
ihn feinen Brüdern dar, ihr 
Mitleid zu erwecken. Geht, 
welch ein Menſch! Ich kann 
ihn nicht verdammen, denn 
die Unſchuld ſpricht zu maͤch⸗ 
tig für ſein Leben. 

5. Vergeblich, ach vergeb⸗ 
lich war die Menſchlichkeit 
des Heiden, die aufgebrach— 
te wilde Schaar fah Jeſu 
Schmach mit Freuden. Sein 
Tod befriedigt fie allein; fie 
ftürmten auf den Richter ein, 
und fchrien; Er fterb am 
Kreuze! .- 

6. Sieh, welch ein 
Menih! Er wird für did 
verſchmähet und zerfchlagen, 
Hör ihn! er ſpricht: ichfelber, 
ic) muß deine Sünden tra; 
gen. Die Schuld iſt dein; 
durch meinen Tod verföhn ic 
Sünder dich mit Gott, und 
fterb um deinetwillen, 


Paſſionslieder. 
7. O hochgelobter Got⸗ 


tesſohn, Du Tilger meiner 
Sünden, erhöht auf deines 
Vaters Thron, ach, laß mich 
Gnade finden! Laß deines 
Todes Schmach und Pein 
Gerechtigkeit und Heil mir 
ſeyn, um deiner Liebe willen! 
8. Ichſchwöre, Welterlöſer, 
dir, und ewig will ichs halten; 
ſo wahr du lebeſt, ſoll in mir 
die Liebe nie erkalten! Dein 
Leiden und deinTod ſollmich, 
ſo lang ich lebe, Herr, an dich 
und deine Huld erinnern! 
2. Lockt mich die Welt, 
lockt Fleiſch und Blut mich 
auf den Weg der Sünde, und 
fehlt es mir an Kraft und 
Muth, daß ich fie überwinde; 
dann rufe mir vom Himmel 
zu: denk, welch ein Menſch 
ich war! und du, du wolls 
teſt mich nicht lieben! 


JeſuTodesleiden und 
Vollendung. 
Melodie. Wie wohl iſt mir, o 


Freund IC. - 
130. Bera dich, o 
Chriſt!wir gehen zum ſchmer⸗ 
zenvollen Golgatha, auf deſ—⸗ 
ſen fürchter lichen Höhen, was 
nie ein Engel faßt, geſchah. 
Erwäg an diefem- heil’gen 
Orte dez fterbendenCrlöfers 
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Worte). und rufe Gott um 


Glauben an! Sie. fünnen 
Ruhe: dir im Leben, und 
hohen Troft:im Zode geben, 
wenn hier dich nichts mehr 
tröſten kann. 

2. Geduldig beiden größs 
ten Schmerzen, nimmt erfich 
feiner Feinde an, und ruft 
mit ſanftmuthsvollem Herr 
zen: fie wiſſen nicht, was fie 
gethan! Der Göttliche, der 
größte-Beter, fleht liebreich 
noch für Miſſethäter, und 
duldet willig alle — 
O Menſch, den Rach' un 
Zorn verführen, laß dich 
durch dieſes Beiſpiel rühren, 
und betedem Verſöhner nach! 

3. Welch Beiſpiel kindlich 
frommer Triebe, als unter 
Leiden ohne Zahl, der Herr 
dem Jünger ſeiner Liebe die 
Mutter ſterbend anbefahl! 
Ach wird mein Aug einſt um 
die Meinen in meiner letzten 
Stunde weinen, ſo ſoll dieß 
Wort mir Troſt verleih'n: 
der, als der Tod ſchon um 
ihn ſchwebte, die Seinen noch 
zu ſchützen ſtrebte, wird auch 
der Schuß der Meinen feyn; 
4. Frohlockt, bußfertige 
Verbrecher! wer glaubet, 
kommt nicht ins nn 


Hört,mas zu demgebeugten 
Schächer der Mund der Lie: 
be fterbend ſpricht: du wirft 
— forufter ihm entgegen — 
noch heute deines Glaubens 
wegen mit mir im Paradieſe 
ſeyn! DO Herr, laß au der 
Todespforte einſt dieſe gna; 
denvollen Worte aud) mei; 
ner Seele Troft verleihn! 

5. Wer fann das hohe 
Leiden fallen, als Chriſtus an 
dem Kreuze rief: meint Gott, 
wie haft du mid) verlaffen! 
Wie beuget ihn die Laft jo 
tief, Die unfre Sünden auf 
ihn brachten! Bor Ungft und 
Pein müßt er verfhmadhten, 
wär Gott nicht feine Zuver— 
fiht. Herr, der für mid 
zum. Tod gegangen, für 
mid) verlafien da gehan— 
gen, mein Herr und Gott 
verlaß mich nicht! 

6. Der Herr des Himmels 
und der Erde, von allem Lab; 
fal jet entblößt, wünſcht, 
daß fein Durft geftillet wer- 
de. O Menſch! der dich fo 
theu’r erlöft, der Heiland rus 
fet Dir nod) heute aus tauſend 
Armen, Dir zur Seite, Die 
Hunger, Durft und Mangel 
drüdt. O felig, wer den Ruf 
erfüllet! Denn, wer des Ar⸗ 
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men Mangel ſtillet, hat ſei— 
nen Heiland ſelbſt erquickt. 

7. Nun enden ſich die 
ſchweren Leiden, denn Jeſus 
ſpricht: es iſt vollbracht! O 


Wort des Sieges, Wort der 


Freuden! du nimmſt dem 


Tode ſeine Macht. Heil uns! 


nun darf es niemand wagen, 
und, die Erlöften, zu verfla: 
gen mit Gott ift Friede nun 
gemacht. Gib, daß am Ende 


meiner: Tage auch ich, 0Herr, 


mit Freuden fage: Es iſt 
voͤllbracht! es iſt vollbracht! 
8. Das letzte Wort aus 
deinem Munde, Verſöhner 
Gottes, ſey auch mein! Laß 
ed in meiner Todesſtunde mir 
Muth und Zuverjicht ver: 
leihn! Du rufeft: Vater, id) 
empfehle in Deine Hände mei; 
ne Seele, Die allen Menfchen 
Heil erwarb! Nun war das 
große Werf vollendet,. wozu 
der Vater ihn geſendet; da 
neigt er fanft ſein Haupt, und 
ftarb. 
9, Bewein’ ihn noch mit 
frommen Zähren, o Chrift, 
du haft ihn fterben fehn! 
Bald wirftdu freudenvoll ihn 
ehren, und jauchzend feinen 
Ruhm erhöh’n. Er, den die 
Frommenjetzt beklagen, wird 
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als ein Held nach dreien Ta⸗ 
gen vom Grabe ſiegreich auf⸗ 
erſtehn. Den freche Spötter 
hier entehrten, den wirſt du 
dort bei den Verklärten zur 
Rechten ſeines Vaters ſehn. 


Mei. Herzlich thut mich verlan—⸗ 


1 3 1 , gen. ıc, 


er du, voll 
Schmach und Wunden, für 
und am Kreuze ftarbft, und 
unfern letzten Stunden den 
höchſten Zroft erwarbſt; o 
Jeſu, der ſein Leben, noch eh' 
id war, auch mir zur Netz 
tung hingegeben, mein Heil, 
wie dank ich Dir | 

2. Wie viel haft du er; 
duldet, erhabner Menichen; 
fohn, ald Du, der nichts ver; 
fhuldet, empfingft der Sün⸗ 
derLohn! Da folgte Schmerz 
auf Schmerzen, da traf dich 
Schmach auf Schmach, Da 
lag auf Deinem Herzen Angft, 
die Dad Herz dir brach. 

3. Wer fann dir nad): 
empfinden den Schmerz, 
die Todesangft, mit welcher 
du, von Sünden und zu 
erretten, rangſt? Die Laft 
gehäufter Plagen fiel dort 
fo ſchwar auf dich, Daß fie 
dic Drang zu flagen: Gott, 
wie. verläßt Du mich! . 


A. Ud), was du, Kerr, ers 
Duldet, das ift auch .meine 


Laſt; ich habe mit verfchul; 
det, was Du.getragen haft. 
Schau her! hier fteh ich Ar⸗ 


mer, um Huld fleh ich zu dir, 


Du neigſt dein Haupt,. Er; 


barmer, oneig es auchzu mir! 

5, Du. haft ,: Herr aller 
Güter, .fo.viel für mid) ge; 
than; verwirf mic nicht, 
mein Hüter, ah nimm, mein 
Hirt mich an! Dein Mund 
erquicdet Müde, Betrübten 
rufeſt du: »Mit euch ſey Got⸗ 
tes Friede!« von deinem 
Kreuze zu. 

6. Du haſt mir durch dein 
Leiden zur Tugend Muth 
und Kraft, in Trübſal Troſt 
und Freuden, die ewig ſind, 
verſchafft. Nun hab' an deis 
ner Gnade auch ich, mein 
Retter! Theil, und wenn des 
Lebens Pfade ſich ai 
ew'ges Heil. 

7. Es bringt mir Hims 
melöfreuden, wad du am 
Kreuz empfandft, der du 
nach deinem Leiden für mid) 
auch auferftandf, Ach, 
möcht ich einft mein Leben 
begnadigt, Herr, von dir, in 
deine Hände gebent; Wie 
wohl gefhähe mir!: . 


8. Ich danke dir von Her⸗ 


zen, o Jeſu, treuſter Freund, 
für deine Todesſchmerzen; 
wie gut haft du's gemeint! 
Gib nun, daß ich mid): halte 
zu.dir mit wahrer Zreus 
daß, wenn id) einft erfalte, 
in: dir mein Ende ſey! 
9. Bann ich einmal foll 
fcheiden, ad), fo verlaß mich 
nidt! Sey auch in Toded; 
leiden mein Troſt, mein 
Heil, mein Licht! Wird 
mird am allerbängften an 
me.nem Ende feyn, fo reiß 
mi) aus den Aengſten, 
und lindre meine Pein ! 
10. Belebe dann mein 
Hoffen, zur beffern. Welt 
zu gehn, und lag im Geift 
mich hoffen, Herr, demen 
Himmel fehn! Dahin laß 
mit Entzüden alddann mich 
glaubensvoll nad) dir, mein 
Heiland, bliden! Wer. fü 
ev der ſtirbt wohl! 
— P. Gerhard. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins ıc. 


132. Dudenteftinder 
tiefftien Roth, ergriffen 
Herr! von Dual und Tod, 
an deinerFreunde Gramund 
Schmerz, und flößeſt — 
Troſt ins Herz. ns 


Paſſionslieder. 


2. Du ſiehſt die Mutter, 
ſiehſtdenFreund, und ſprichſt 
zu ihr, die troſtlos weint: 
ſieh, Mutter, dieſer Sohn 
iſt dein, was ich dir war, 
wird er dir ſeyn! 

3. So innig, bis zum 
Tod ſo treu, ſey meine Zärt- 
lichkeit; ich ſey ſo willig, 
Andern beizuſtehn, und ih— 
nen Beiſtand zu erflehn! 

4. Wenn euch, die hier 
mein Herz geliebt, ihr $reuns 
de! einft mein Tod betrübt, 
dann übergeb ich euch dem 
Herrn; er hört, er hilft, 
er fegnet gern. 

5. Froh geh ich, wann ed 
ihm gefällt, den Weg zu jes 
ner beſſern Welt; euch jag 
ich, Die ihr um mich weint: 
getroft, bald werden wir 
vereint! 

6. Den Troft, o Sefu, 
dank ich dir; du brachteſt ihn 
vom Himmel mir! Du haſt 
verheißen: ihr ſeyd mein, wo 
ic) bin, follt ihr ewig feyn! 


Melodie. Wenn mich die Sünden 


133 Hi kränken ıc. 


in andeinKreuz 
zu treten, in deinem Leiden 
dic) voll Glauben anzubeten, 
Verſöhner, ftärfe mich! Laß 
mich mit Wehmuth und Ver⸗ 
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traun, wie Du einſt für die 
Sünder den Tod erduldet, 
ſchaun! 


2. Wie iſt des Beſten 


Seele bis in den Tod betrübt! 
So brünſtig, meine Seele, 
hat Jeſus dich geliebt! Er 
leidet unſers Todes Pein, 
fühlt unerhörte Qualen, uns 
Menſchen zu. befreiin. 

3. Hört's, die ihr eure 
Herzen dem. Sündendienſt 
ergebt! Der Preis fo vieler 
Schmerzen iſt, daß ihr ewig 
lebt, O nehmt an ſeiner Gna⸗ 
de Theil; erkennet ſeine Lie⸗ 
be, verwerft nicht: euer Heil! 
A. Vernehmt's auch ihr, o 
Spötter, die ihr den Mittler; 
Ihmäht! Er ift audy euer; 
Retter, auch euch. nennt fein: 
Geber: fie wiffen nicht, was 
ſie begehn; vergib, o Bater, 
ihnen, wenn ſie zu dir einſt 
flehn! 

5. Ihr, eurer Brüder 
Feinde, o fchlagt an eure 
Bruſt! Seyd aller Menſchen 
Freunde! Verdammt der 
Race Luft! Vergeltet euren. 
Feinden nie; und allen, Die 
euch fluchen, vergebt und ſeg⸗ 
net ſie! 

6. Noch hat er keinen 
Frieden, noch ſteiget ſeine 
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Noth. Seht, es ergreift den 
Müden der fürchterlichſte 
Tod!Nun ſinkt er in Pie 
Todesnacht. Erbarm, o Gott, 
dich unſer! er Richt; eat 
vollbradht ! a 3 14:3 — 


Mel. D Traurigkeit, v Herueleid ie 


1 34. Ns Heil if da i 


Auf Golgatha ſtirbt aid ein; 
Miſſethäter, Jeſus, der Ges 
rechte, ſtirbt für die Ueber⸗ | 
TER .1: — 

2. Das Heil, iſt dat Auf 
Golgatha ſeh ich am Kreuz 
ihn hängen. Geht, wie da 
ſich Ströme Bluts aus den 
Adern Drängen! 

6. Das Heil iſt da) Auf 
Golgatha hat ihn-fein Gott 
verlaffen. Ach, wer fann die; 
ganze Dual feiner Seele 
fallen! 

4: Daß Heil iſt * Auf, 
Solgatha erwarb ‚fein Tod 
uns Leben. Ewig, ewig wol⸗ 
len wir ſeinen Tod exheben! 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


135. O Golgatha, zu 
deinen. Höhen erhebt fi: 
dankfend jegt mein Herz ! 
Im Geiſte will ich Jeſum 
ſehen, ihn ſehn in ſeines To⸗ 
des Schmerz. Ich will mich 
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feiner Liebe freun, und dank⸗ 
bar ihm mein Leben weihn, 


2. Wie rührend fcheidet 


der Gerechte, deß Unfhuld 
felbft: fein. Tod bewährt ! 
Zwar leidet er den Tod der 
Knechte, von: Frevlern noch 
am Kreuz entehrt; doch ſei⸗ 
nes Herzens Reinigfeit gibt 
ihm im. Tode Freudigfeit, 


3. Er. ftirbt,. die hoben‘ 
Himmeldlehren von Tugend, ' 
Pflicht und Sittlichfeit, aud): 


felbft Durch feinen Tod zu 
ehren; die Hoffnung der 
Unfterblichfeit gab feinem 
Geiſte neues Licht, und Tos 


desnacht umfchlop ihn nicht... 


4. Er ftirbt, der Wohl⸗ 
thun auggebreitet, oft Nächte 
mit Gebet durchwacht, die 
Sterblichen zu ®ott geleitet, 
und treu fein Tagewerk voll; 
bradt. Wie freudenvoll 
ftirbt nun der Ehrift, dem 
Jeſu Wandel Beifpiel iſt! 
5, Froh feyert er: die 


große Stunde, Da er zu ſei⸗ 


nem Vater geht, und nod) mit. 
fhon gebrodhenem Munde 
vol Großmuth für- 
Feinde fleht; den fterbend 
fegnet, der ihn fchalt, und 
Wohlthun ihm mit Haß 
vergalt. 


die 
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6, Auf Freunde, die am 
Kreuze ftehen, gießt er der 
Freundſchaft Segen aus, 
fpriht hoffnungsvoll vom 
MWiederfehen im Himmel, in 
dem Vaterhaus, ftrömtneuen 
Troſt und Muth, und Ruh 


den kummervollen Herzenzu. 


7. Er fieht auf Die voll 
brachten Thaten ald Ausfaat 
für die Emwigfeit; danft&ott, 
Durch den fein Wert gerathen, 
und freut fich Der Unſterblich⸗ 
feit; empfiehlt Den Geift in 
Gottes Hand, und geht ges 
troft in’s beffre Land, - 

8. Gib, Gott, daß ich ihm 
ähnlich werde, fo wird aud 
mid der Hoffnung Strahl, 
rufft Du mid) einft von diefer 
Erde, begleiten durch des 
Todes Thal! Mir wird ed 
dann nicht furchtbar feyn, 
denn auch im Zode bin id 
dein. J. B. Kope. 


Mel. Nun ruͤhen alle Wälder x. 


1 36. O Welt, ſieh hier 


dein Leben am Stamm des 
Kreuzes ſchweben; dein Heil 
ſinkt in den Tod! Mit 
tiefgerührtem Herzen ſchau 
ihn, den Mann der Schmer— 
zen, in. feiner bangen Todes 
noth ! 
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2. Noch ift der Heilige 
Gottes ‚ein Ziel des frechſten 


Spottes und unnennbarer 
Qual. Doc) forat er für Die 
Freunde, Doc) fleht er für die 
Feinde noch an Dem blut’gen 
Marterpfapl. 


8 Erhattenichtd verſchul⸗ 


det, der alle Schmach erdul⸗ 


det, ach, alle Noth und Pein. 
er war nicht ein Sün⸗ 
der, wie andre Menſchenkin⸗ 
der. Wer kann ihn einer. 


Rein, er 


Sünde zeih'n? 

4. Drum hält er voll Ber; 
trauen ſich nod) an Gott im 
Grauen der bängften Todes; 
nacht ;befiehlt am Leidensen⸗ 
de den Geiſt in feine Hände, 
undiruft: mein Werk, es. ıft 
vollbracht 

5: Voll bracht iſts für uns 
alle, und Lob und Dank er⸗ 


ſchalle ihm nun für unſer 


Heil! Er ſtarb, und zu ertet: 
ten, damit wir Friede hätten, 
Gen S Gegen wird. auch mir 
zu Theil. 

6. Mich dankbar zu er⸗ 
weiſen, will ich gerührt dich 
preiſen, Herr, ich Dein Eigen; 
thum! Dein Beiſpiel ſoll mid) 


lehren, des Höchſten Rath 
verehren, und dir gehorchen 


ſey mein Ruhm! 


« 
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7. Ich will des Lebens 
Plagen getroft und. willig 
tragen, fe lang e8 Gott ge⸗ 
füllt; will alles Unrecht haf- 
fen, das Böse fliehn und laſ⸗ 
fen, gefiel e8 auch Der 
Welt: 

8. Nur. Gutes will ich 


üben, treu meine Freunde 


lieben, auch meinen Feind 
erfreun. Nie will ich wieder 
ſchelten, nie Spott mit Spott 
vergelten, wie du, dem Lä⸗ 
ſterer verzeihn. 

9. So will ich (chen. rinz 
gen, mein Werf hier zu wolls: 
bringen, und dann getroft,. 
wie du, befehl ich einft am 
Ende den Geift in Gottes 
Hände — er führet ihn dem 
Himmel zu. Pp. Gerhard. 
1 37 Eigene Melodie. 

+ enn mich die 
Cünden fränfen, fo laß, 
Herr Jeſu Eprift, mich glaus. 
bensvoll bedenfer, dag du 
geftorben bijt, und Rettung: 
von der Sündenlaft den reus 
erfüllten Sundern am Krenz 
erworben haſt! 

2. O wundervolle Liebe! 


| Bedents, o Seele, recht! Er 


ſtarb aus. freiem Triebe, 
der Herr für feinen Knecht. 
Selbſt feinen eig'nen Soha 
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gab Gott für mich verlors 


nen: Menſchen in’ Marter, 


Schmach und Tod; 
3. Was Fann: mir denn 
num fchaden der Fluch, der 


Sündern droht? Gott fieht 


auf mich in Önaden; durd) 


meines Mittlers Tod bin ich 


von dieſem Fluch befreit, und 
darf nicht ängſtlich fürchten 
Gericht und Ewigkeit. 
Drum ſtrömt aus mei⸗ 
nem Herzen, o Jeſu, dir mein 
Dank! Für deine Todes— 
ſchmerzen tönt dir mein Rob; 
geſang. Hilf, daß äich dir für 


deine Treu auf ewig ganz er⸗ 
geben, und thätig dankbar fey!: 
5. Herr, laß dein bitt'res 


Leiden mir Kraft und Weis⸗ 
heit feyn, den Sündendienft 
zu meiden, mein Leben Dir zu 
weihn! Nie komme mird aus 
meinem Sinn, wie vieleß Dich 
gefoftet, Daß ic erlöfet bin! 

- 6. Mein Kreuz und mei; 
ne Plagen, und wärs auch 
Schmach und Spott, laß 


mid) geduldig tragen, gleich. 


dir, mein Herr und: Gott! 
Verläugnen laß mich gern die 
Welt, dem hohen Vorbild 
folgen dad du mir aufgeſtellt! 
7. Zap mid) an Andern 
üben, was du an mir gethan, 
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und meinen Nächſten lieben, 
gern dienen jedermann:ohn’ 
Eigennutz und Heuchelei, 
und gottgefällig handeln, dir 
und der Pflicht getreu!“ 
8. In meinen lebten 
Stunden ſchenk mir Geduld 
und Ruh; und hab ich uͤber⸗ 
wunden, führ mid dem Ba 
terizu! Rod) fterbend will ich 
dein mich freun ; im finftern 
Thal: des Todes wirſt du 
mein: Führer ſeyn. 
> Sefenit 


Det. uk ruhen’ alle Bäder 1c, 


138. Pas taufend 
Todesleiden, am Kreuze Dich 
verfcheiden, für mich verfchers 
den fehn, was : könnte 
meinem Herzen bei: Deinen 
Todesfchmerzen, mehr dei— 
ner Liebe Werth erhöhn?: 

2. Dir folgen meineThräs 
nen, mit meiner Liebe Geb: 
nen, und fallen auf dein 
Grab, Hier will ich, dich zu 
ehren, dir. neue Xreue ſchwö— 
ren; bier fterb ich. ‚jeder 
Sünde ab. 

3. An deinem Sterbe⸗ 
tage miſcht in der Deinen 
Klage ſich auch mein Trau⸗ 
erlied. Es fliege Dir: zur 
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Ehre jetzt meine wärmfte 
Zähre, die heiß auf meiner 
Bange glüht! 

4. Was haft du, Herr, 
empfunden! O trauervolle 
Stunden, feyd meinem Her: 
zen nah! Ich ſteh im Geift 
und bete, an der geweihten 
Stätte, auf Deiner Höpe, 
Golgatha! 

5. Stier feh ich dich gelafs 

fen zumeinem Heilerblaffen, 
und neigen fanft dein Haupt, 
Wohl mit in ZTodedleiden, 
bei meinem legten Scheiden, 
daß meine Seele an dich 
glaubt! 
6 Die-Augen find ges 
fhloffew, aus denen Thränen 
floffen, zum. Heil der. Welt 
geweint ; verblüchen Deine 
Bangen, und deine Hände 
bangen erftarrt am Kreuz, 
erblaßter Freund ! 

7. Ad, bier, bier will ich 
lernen, von Sünden mid) 
entfernen, und fterben, wie 
du ſtarbſt. Bid mein Herz 
wird:erfalten,. will ich zu dir 
mic) halten, der du mir Se⸗ 
ligkeit erwarbſt! 

8. Nun darf ich nicht ver⸗ 
zagen, wenn in den bängiten 
Tagen der Tod mir näher: 
rüdt, Sch weiß, wenn ich einst 
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fterbe, daß ich ein Glüd 
ererbe, dad ewig meinen 
Geiſt entzückt. 

9. O Todestag voll Ses 
gen, ſollt' ich dich nicht erwä⸗ 
gen? An dir ſtarb einſt mein 
Freund! Dich will ich ſtets 
erneuern, dich bis ans Ende 
feiern, mit Thränen, die 
die Liebe weint! 


Mel, Jeſus, meine Zuverſicht ıc. 


1 39. Ausgerungen haft 


du nun, audgeduldet deine 
Leiden, der du famft, um 
wohlzuthbun, der du wohls 
thatſt noch im Scheiden! 
Dich umgab die bängſte 
Nacht; Doch nun ift dein 
Werk vollbracht, 

2, Noch im Geiſt am Sols 
gatha falt ich dankbar meine 
Hände. O du, den ich fterben 
fab, wie ſo lehrreich iſt dein 
Ende! wie erhebend in der 
Noth! wie voll Troſt in 
Schmerz und Tod! 

3. Als Verbrecher darge⸗ 
ſtellt, wollteſt du für uns er⸗ 
blaſſen; ſaheſt dich von aller 
Welt, fühlteſt dich von Gott 
verlaſſen. Doch im größten 
Todesſchmerz blieb dir, Hei⸗ 
liger, dein Herz! 

8 
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4. Freud und Wehmuth 
kimnft in mir, löft ſich auf 
in Dankbegierde. Wer, o 
Dulder, fab in dir nicht‘der 
Tugend höchſte Zierde? in 
der Mordluft Trunfenheit 
nicht der Sünde Häßlichkeit? 

5. Um von ihr. und zu 
befrein,: uns zur Tugend 
zu erheben, übernahmft du 
Schmad und Pein,opferteft 
du feldft Dein eben. So von 
unfrer Seele Werth haft du, 
Mittler, und belehrt! | 


.6. Und nun könyen voll 


—— und voll kindlich 


frommer Triebe, wir zu Gott⸗ 
im Himmel ſchaun, denn er 


iſt ein Gott der Liebe. Blut’s 
ge Opfer will er nicht, Liebe 
nur und Zuverſicht. | 
7. Ihm, der und dies Heil 
errang, falte, Erdkreis, deine 
Hände!: Einer Sonne Uns 
"tergang ‚war: des Heil’gen 
Lebendende. Unter Wettern 


fanf fie ſchön, um verflärter 
aufzugebn. un 2 


Met. Chriſtus, der ift mein ıc. 


140. Die Sonne ſtand 


verfinſtert, am Tage ward es 
Nacht! Nun hat er über⸗ 
wunden, und rief: ed iſt voll; 
bracht! 


Paſſionslieder. 


2. Der Erde furchtbar Ber 
ben hob das Gebirg empor, 
und Gottes Todte gingen 
aus ihrer Gruft hervor. 
3. Den Todesüberwinder 
umgab des Grabes Nacht, 
und Gottes Engel jauchzten: 
er hat's, er hat's vollbracht! 

4. Das Opfer für die Sin 
derwardargebrachtvor@ott; 
er ftarb, :und Heil und Le; 
ben erwarb und Ehrifti Tod. 
+5; Nun wird kein Opfer 
wieder in Ewigfeit gebracht; 
der, den fein Volk erwürgte, 
der hat es ganz vollbradt. 

6. O du, der mich ver⸗ 
ſöhnte dem Richter aller 
Welt, du haft das Heil der 
Erde allmächtig ıhergeftellt! 

7. Nun wohnt in ew gem 
Frieden das menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht, und du regierſt die 
Völker mit Wahrheit und 
mit Recht. er N 

8: Du kömmſt und fuhrſt 
die Deinen in deines Vaters 
Reich; du machſt an Heil 
——— —— 
gleich. | 
9, Wie herrlich ft, dein 
Name, wie groß iſt deine 
Macht! Preis dir, und Dank 
und Ehre! du haſt dein Werk 
vollbracht. 


Paſſionslieder. 
10. Dein Beiſpiel ſoll mich 


ftärfen, daß ich im Glauben 
treu, und ftandhaft in der 
Liebe bis an mein Ende fey. 
11, Darfich den Tod noch 
fürchten, der mich von binnen 
rafft? Wohl mir, ich überwin: 
de durch deines Todes Kraft. 
12. Du führſt mich hin 
zum Ziele, vollbracht iſt dann 
mein Lauf; dann nimmt in 
feine Hände auch mid) mein 
Vater auf. B. Münter. 


Mel. Es ift genug! fonimm Herric. 


141.€ 


8 ift vollbracht 
dad Opferfür die Welt! Dad 
Licht der Wahrheit fiegt. Es 
wird die Nacht, des Srrs 
thums Nacht erhellt, Die auf 
der Menfchheit liegt, Der 
Göttgefandte hat vollendet, 
fein Blut für unfer Heil vers 
pfändet, Es ift vollbracht! 
2, Es ift vollbracht! Er 
ruht nun von der Qual, def 
Herz fo fühlend fchlug, der 
Ungemad) und Leiden ohn 
Zahl für und aus Liebe trug, 
Sein. Geift flieg aus dem 
Mordgetümmel als Wibers 
winder auf zum Himmel, 
Es iſt vollbracht! 
3. Es iſt vollbracht! des 
Vaters Rath erfüllt, erfüllt 
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zu feinem Ruhm. DerBors 
hang riß; auf ewig ward's 
enthüllt, der Liebe Heilige 
thum. Die Mörder des Ent 
fchlafnen beben, ob er gleich 
ihnen laut vergeben. Es iſt 
vollbracht! 

4. Es iſt vollbracht! Wer 
ſah nicht Gottes Spur, als 
er am Kreuz entſchlief? Die 
Sonn’ erlofh, Angſt ir 
die Natur, die Erde bebte 
tief; es fpalteten fich Felfens 
wände bei feinem ſchauervol⸗ 
fen Ende. Es ift vollbracht! 

5. Es iſt vollbracht! Und 
ach, ein menſchlich Herz blieb 
kalt, ſchlüg ohne Dank am 
Kreuze des, der unterm tief⸗ 
ſten Schmerz in Nacht des 
Todes ſank! Wer ſollte nicht 
mit heißen Zähren Heise 
Lieb und Treue ſchwören? 
Es iſt vollbracht 

6, Es iſt vollbracht! Mir 
iſt * himmliſch Licht, was 
liebreich er gelehrt. Sein 
Blut bewährt mir diefen Uns 
terricht, fein Zod der Seele 
Werth: Welch Beifpiel hat 
er mir gegeben! Wie ‘er 
einft lebte, will ich leben. 
Es iſt vollbracht g- ° | 
7. Es iſt vollbracht! Ach, 
ewig feierlich ſey mir ſein To⸗ 

ge 
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destag! Geweiht fen noch, zu 

preiſen, Mittler, dich, mein 

letzter Herzensſ chlag! Hinauf 

zu dir blick ich am Ziele, und 

voll hoher Dankgefühle: 
Es if vollbracht! 


Mel. Es iſt genug, %o nimm ıc. 


142. Es iſt vollbracht! 


Auf Dämmerungen wallt 
ſein letzter Klageton zu Gott 
empor; vom Leidenshügel 


ſchallt der ganzen Nation, 


beim Beben fchroffer Felfens 
wände, der Ruf von feinem 
frühen Ende:; Es iſt voll⸗ 
bracht! 

2. Er iſt nicht mehr! Aus 
offnen Wunden quillt nur 
langſam noch ſein Blut. So 
ſchutzen denn Unſchuld ‚und 
Gottes Bild nicht vor der 
Menfchen Wuth? So ſpricht 
umſonſt, o Nachwelt höre! 
ihn ſelbſt die Weisheit ſeiner 
Lehre vom Tode frei? 

3. Der Heiligſte, des läng— 
‚sten Lebens werth, ftarb, ach! 
nurallzufrüh; derlebenslang 
von feiner Schuld entehrt, 
durch niedre Lüfte nie fein 
göttlich reined Herz entweih⸗ 
te, der ſich nur edler Thaten 
freute : er iſt nicht mehr! 


Paſſions lieder. 


4. Der Menſchenfreund, 
deß Herz bei And'rer Qual 
ſo ſanft und fühlend ſchlug, 
der Ungemach und Leiden 
ohne Zahl ſtill und gelaſſen 
trug, der keines Menſchen 
Auge trübte, der Gott und 
alle Menſchen liebte: er iſt 
nicht mehr! 

5. Und wie er ſtarb! — 
Ach! nicht im Schooß der 
Ruh, von feiner Freundes— 
hand ſanft zugedrückt ſchloß 
ſich fein Auge zu; nein, qual⸗ 
vol und verfannt, von je: 
dem, der ihn liebt, verlaffen, 
mußt” er am Blutgerüft 
erblaffen, auf. Golgathal 

6. Vom Neid verfolat, 
vonScmähfucdtangehaudt 
und graufam, umgebradht, 

ank er dahin! Bon feinem 
Blute. raucht, gebülkt ins 
Grau'n der Nacht, der To: 
deöhügel, und die einen 
ſtehn ſchwermuthsvoll von 
fern, und weinen um ihren 
Freund ! 

77. Gerechter Gott! Iſt 
dies des Frommen Loos? 
Iſt das der Unſchuld Lohn? 
So trifft denn hier die reine 
Tugend bloß Verfolgung, 
Schmach und Hohn? Wird 
ſo des Weiſen, Edlen Leben 


Paſſionslieder. 


entflammter Rachſucht Preis 
gegeben ? Und, Gott, du 
ſchweigſt? 

8. Daß Jeſus ſtarb, daß 


ihm des Mörderd Hand den 


Kelch zu leeren bot, ließ Gott 
gefhehn, der Glückan Leiden 
band, Daß und infeinem Tod 
ded Lebend Hoffnung möchte 
glänzen; doch nun fegt eurer 
Bosheit "Srengen, ihr Rich⸗ 
‚ Gott! 

. &8 ift vollbracht! Ach, 
ewig feyerlich ſey mir ſein 
Todestag! Und wenn mein 
Lied zu preijen, Sefus, Dich 
im Staube nicht vermag: ſo 
ſchließ en meine Dankgefühle 
an eure Jubel f ch am Ziele, 
ihr Engel, an! 

10, Es ift vollbracht! > 
tönt dereinſt auch mir der letz⸗ 
te Stundenfchlag,, fo ftärfe 
mid) ein Bli auf den, der 
bier im Todeskampf erlag ! 
damit auch ich, des Lebens 
Erbe, fo ſtandhaft und ſo 
ſelig ſterbe, wie Jeſu ſtarb 
Melodie. O Traurigkeit, d Herze⸗ 
143 leid ic, 

+ Drab meines 
Herrn, ich weile gern in deis 
nem beil'’gen&chauer. Sanf⸗ 
ter, ftiller wird in Dir meiner 
Seele Trauer, 
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2. Ihn, den empoͤrt ſein 
Volk entehrt, daß ihm kein 
Nachruhm bliebe, den Ge⸗ 
freuzigten begrub bier die 
Hand.der Kiebe. | 

3. Indeß nun ſchon fein 
Geift den Lohn empfing vom 
Sreudengeber, beiligte fein 
Leib in Dir unfre ftillen 
Gräber. 

4. Welch Heiligthum! 
Um ibn herum herrfcht feyers 
lihed Schweigen. Gelig, 
Die getroft ihr Haupt zu 
dem Grabe neigen! 

5, Hier weicht Der 

Schmerz, dad matte Herz 
rubt fanft von feinen Leis 
den; und des Schattenlans 
des. Traum wird zu Hims 
melöfreuden. 
6. So ruhte fie von 
Schmerz und Müh hier auß, 
die blut'ge Hülle; und vers 
flärt entſchwebte fie dieſer 
beil gen Stille. 

7. Einſt finfft auch Du, 
mein Leib, zur Ruh; fchläfft 
unter kühlem Moofe fi her, 
wie der Säugling ruht, in 
der Mutter Schooße. 

8. Dann ift vollbracht des 
Kummers Nacht, erduldetjes 
de Plage; und die Nacht des 
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Grades wird bald zum 
ew'gen Tage. | 
Mel. Esift genug, fo nimm Herric. 


Cy 

144. Jqbin erlöſt! Es 
floß des Mittlers Blut; er 
ſtarb den Kreuzestod. Mit 
Gott verſöhnt, empfind ich 
Glaubensmuth, ich fürchte 
keine Noth. Die Weisheit 
hat mein Heil erfunden; die 
Liebe glorreich überwunden, 
Sch bin erlöft! 

2. Sch bin erlöft! Es 
trifft des Donnerd Sprud) 
vom Sinaimihnidht, Mein 
Heiland nahm von mir den 
fhmweren Fluch! ich fomm 
nicht ind Gericht. Drum 
quält mich nicht bereute Sün⸗ 
den, der Vater läßt mich 
Gnade finden! Ich bin erlöſt! 

3. Ich bin erlöſt! Der 
Held zerriß das Band der 
Feinde meiner Ruh. Zur 
Hölle hat die Schlüſſel ſeine 
Hand, er ſchloß die Pforte 
zu. Run könnenFeinde froms 
mer Seelen mich nicht mit 
Furcht und Schreden quäs 
len. Sch bin erlöft! 

4, Ich bin erlöſt! Was ıft 
noch, das mich ſchreckt? Kicht 
wird Die Todesnacht, aus der 
mic) bald Der Herr des Lebens 


| Paſſ iondlieber. 


wedt in neuer Schöpfungd; 
pradıt. Ich ruh?, werd ich 
ind ©rab getragen, nur 
von den fchwülen Prüfungs; 
tagen. Sch bin erlöft! 

5, Ich bin erlöft! In Fries 
de fahr ich hin, ift meine 
Stunde da, Der Tod wird 
mir zum feligften Gewinn; 
mein Retter ift mir nah, den 
Beift beim Abſchied vondem 
Leben ins Land der Engel zu 
erheben. Sch bin erlöft! 


Mei. Ich hab mein’ Sad ıc. 


149. Nun iſt es alles 


wohl gemacht. Mein Jeſus 
ruft: es iſt vollbracht! Der 
neigt ſein Haupt, o Menſch! 
und ſtirbt, der dir erwirbt 
das Erbe, welches nie ver; 
dirbt. 

2. Der, dem an Hoheit 
keiner gleicht, der Herr der 
Herrlichkeit erbleicht. Seht 
Gottes Wink! Die Erde 
kracht, und dicke Nacht ver- 
hüllt der Sonne Glanz und 
Pracht. 

3. Das Heiligthum ſteht 
aufgedeckt; die Felſen ber—⸗ 
ſten; Dunkel ſchreckt; der 
Todten Gräber oͤffnen ſich, 
Wie ſichtbarlich zeigt hier 
der Gottheit Finger ſich! 


Waffiondkieber. 


. Weil furchtbar die Na⸗ 
tur ſich regt, fo werd auch du, 
mein Herz, bewegt! Empfin⸗ 
dereuvoll deine Schuld! Aus 
Gottes Huld ſtarb Jeſus 
auch für Deine Schuld. 

5. Sein Tod — onimm 
es wohl in Acht! bat Troft 
und Heil aud) dir gebracht. 
Berehre den, der bis ind 
Grab für Dich fich gab,. und 
flirb der Sünde täglich ab! 

6. Sa, Water! unter 
Pein und Hohn erbleiht am 
Kreuz Dein theurer Sohn; 
nun iſt's verfiegelt; Deine 
Huld tilgt meine Schuld, 
und trägt binfort mit mir 
Geduld. | 

7. Hin auf fein Kreuz will 
ich ftetd fehn, und dankvoll 
feine Treu erhöhn. Sein Tod 
ſoll meine Zuflucht ſeyn; auf 
ihn allein ſ chlaf ich einſt —* 
und ſelig ein. 

8. Und dient' ich nun der 
Sünde noch? Fern ſey von 
mir ihr ſchnödes Joch! Auf, 
Seele, daß du dich erhebſt, 
nur Jeſu lebſt, ihi zu gefal⸗ 
len. dich beſtrebſt! 

: 9, O tödte ſelbſt in mei⸗ 
ner Bruſt, nein. Heiland, 
jede böfe Luft; dein Tod, der 
mir Das Leben ſchafft, verleih 
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mir: Kraft im Kampf-mit 


meiner Leidenfchaft! 

10. Geftärft durch dich 
beiieg ich fie, Die Zugend 
lohnt ded Kampfes Müh. 
Drum fet’ ich freudig auf 
dein Wort den Kampf bier 
fort, und volle Ruh’ erwart 
ih dort, 

11. Wie dankt ich dir, 
Herr Jeſu Ehrift, daß du 
für mid) geftorben bift! Dich 
preif’ ich bier fchon hoch er= 
freut; doch nach der Zeit noch 
froper i in der Ewigfeit. 

L. Laurentii. 


Mel. Herr Zefu Ehrift, mein’s ıc. 


1 46. Wi danken dir, 


Herr Jeſu Chriſt, daß du 
für uns geſtorben biſt! 
Dein heiliges und theures 
Blut komm unſern Seelen 
ſtets zu gut! 

2. Schau liebevoll, v 
Gottes Sohn, auf und von 


deines Baterd Thron! Bes 


wahr und vor dem emw’gen 
Tod, und tröſt und in der 
legten Roth! 

3. Löſ' auf der Sünde 
fchnödesBand, und reich ung 
deine Gnadenhand! Hilf 
und im Kreuz geduldig feyn! 
ung tröſte Deine Todespein! 
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— 4. Auf dich ſteht unfre 

Zuverfiht; verlaß und 
theu’r Erlöfte nicht! Hilf 
und der Sünde widerftehn, 
und durch den Tod ins 


‚Reben gehn! 
Ch. Fifcher. 


Mei. O Traurigfeit,o Derzeleid ıc. 


147. Zur Grabesruh 
entſchliefeſt du, der du für 
uns geſtorben, und am Kreuz 
unsſchmerzenvoll ewig's Heil 
erworben. | 

2. Du bift erblaßt, o 
Herr! und haft doch in dir 
felbfi das Leben. Gleich den 
Sterblichen hielt dich einft 
dad Grab umgeben, 

3. Doch, Heil fey mir! 
du konnteſt Hier nicht die 


Verweſung feben. Bald hieß‘ 


dich des Höchften Kraft aus 
dem Grabe gehen, 


Dfterlieber. 


4. Ich weiß, du wirft, 
mein Lebendfürft! dereinft 
auch mid) erweden, Könnt 
ih jet noch hoffnungslos 
vor der Gruft erfchreden? 

5, Hier werd ich einft, 
bis Du erfcheinft, in ſanftem 
Frieden liegen; denn durch 
Deinen Tod fann ich Tod 
und Grab befiegen. 

6. Ihr, die die Welt ges 
feffelt hält, zagt nur vor der 
Verweſung! Sch, ich hoff 
durch Ehriſtum einft aus dem 
Grab Erlöfung, 

7. Rein, nichts verdirbt. 
Selbſt das, was ftirbt, der 
Leib wird auferftehen, und 
zum Himmelsglanz verklärt, 
aus dem Grabe gehen. 

8. So finfins Grab mein 


Leib hinab, ih will mid 


doc nicht fränfen, Ich will, 
Sefu! mir zum Troſt an dein 
©rab gedenken, 3. Rift. 


DSfterlieder 


48 C Eigene Melodie. 

1 + Vohrift Ing in To⸗ 
desbanden, für unfre Sünd’ 
gegeben; der ift wieder ers 
ftanden, und hat und bradıt 
Dad Leben, daß wir follen 
fröhlich feyn, Gott loben und 


dankbar feyn, und fingen: 
Halleluja! 

2. Den Tod Niemand 
zwingen fonnt, bei allen 
Menſchenkindern, das macht 
alles unſre Sünd, kein Un⸗ 
ſchuld war zu finden; davon 


Dfterlieber. 


fam.der Tod fo bald, und 
nahm über und Gewalt, hielt 
und in feinem Reich gefans 
gen. Haleluja ! 

3, Jeſus Chriftus, Got» 
ted Sohn, an unfer Statt ift 
fommen, und hat Die Sünde 
abgethban, Damit dem Tod 
genommen all fein Recht 
und fein Gewalt, da bleibet 
nichts, denn Todsgeftalt, den 
Stahel bat er verloren, 
Halleluja! 

4. So feyern wir daß hos 
be Feſt mit Herzendfreud und 
Monne, Dad und der Herr 
fheinen läßt, er ift felber die 
Sonne, der durch feinen 
Gnadenglanz erleuchtet uns 
fre Herzen ganz, der Sünden 
Nacht ift vergangen, Halle 
luja! Dr. M. Luther. 
1 49 ER Eigene Melodie. 

. Jeſus Chriſtus, 
unſer Heiland, der den Tod 
überwand, iſt auferſtanden, 
die Sünd hat er gefangen, 
Kyrieeleiſon! 

2. Der ohn' Sünden war 
geboren, trug für uns Got⸗ 
tes Zorn, hat uns verfühnet, 
daß uns Gott fein Huld güns 
net. Kyrieeleifon! Ä 

3: Zod, Sünd, Zeufel, 
Leben und Gnad, all's in 
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Händener hat, er kann errets 
ten, alle, Die zu ihm treten. 
Kyrieeleifon! Dr.M.Euther. 

Mel. Wachet auf, ruft ung die ıt. 


1 20, nen! Lob und 
Preis und Stärke fey dem 
BollenderfeinerWerfe!dem 
Todesüberwinderr Dank! 
Singt dem auferftandnen 
Helden! und alle Himmel, 
alle Welten, und diefer Erd» 
kreis fey Sefang! Ihm, der 
vom Tod erſtand, ihm, der 
einſt überwand, ſingt ihr 
Chriſten! Sein iſt die Macht, 
er hats vollbracht! Die Welt 
iſt ſeiner Ehre voll! 

2. Sa, du Land der Graͤ⸗ 
ber, Erde, auf! rühm’ den 
Uiberwinder, werde einLand 


des Kebend und des Lichts! 


Er, der ſiegreich auferftan« 
den, befreit und von den To⸗ 
ded Banden und von den 
Screen des Gerichtd, Heil’ 
uns! fein Grab iftleer; Vers 
wefung droht nicht mehr, er 
bat gefiegt! Des Todes 


Macht, der Gräber Nacht, 


das Reich der Holle iſt 
zerſtört. 

3. Was vermag uns zu 
erſchüttern? Wer nicht an 
ihn glaubt, möge zittern vor 


ihm, der? ewig ; ewig lebt. 
Wir, des Auferftand'nen 
Brüder, wir Chriſten, feines 
Leibes Glieder, wir freuen 
und deß, der ewig lebt, Für 
un litt er den Zod.; für und 
entrücte Gott ihn demÖra: 
be.. Empörer bebt.! der Sie; 
ger lebt; erlebt, und ſtirbt 
hinfort nicht mehr. 

4. Unſer Herz darf nun 
nicht wanken; die bangen 
zweifelnden Gedanken be; 
ſiegt des Glaubens Zuver—⸗ 
ſicht. Wie im Sturm der Fels 
im Meere, ſteht unerſchüttert 
Jeſu Lehre, umglänzt mit 
Seligkeit und Licht. Des 
Himmels Bau zerfällt; 
die Herrlichkeit der Welt 
wird verſchwinden; doch 
fort und fort ſteht Jeſu 
Wort, bleibt Troſt und 
Heil in Ewigkeit. 

6.. Doch auch wir, wir 
werden bleiben. Mag doch die 
Hülle einſt zerſtäuben; vers 
zehre Moder, mein Gebein! 
Jeſus lebt, und meine Glie— 
Der belebt einftfeine Allmacht 
wieder; wie er, werd' ich un⸗ 
fterbfic) feyn. An der Verwe⸗ 
fung Grab. dringt einft, fein 
Ruf hinab; und ich lebe, und 
id. „bin fein ‚ auf mwig 


Oſterlieder. 


ſein! Gleich ihm werd ich 
unſterblich ſeyn! | 


Melodie. Soilt’ ich meinem Gott 


1 3 1 nicht ıc. 


uferftanden,auf; 
erftänden ift, Der und mit 
Gott verfühnt! D wie hat 
nad) Schmerz undSchanden 
Gott mit Ehren ihn gekrönt! 
Dort zu feined Baterd Rech⸗ 
ten, über Schmad und Zod 
erhöht, lebt er nun in Majes 
ftät. Freut euch feiner, ihr 
Gerechten! Dankt dem Höch— 
ſten, und erhebt ſeine Gnade! 
Jeſus lebt! 

2. Singt dem Herrn! Er 
ift eritanden, Er, Der ftarb 
auf Golgatha. Rühmt es, 
rühmt in allen Landen : was 
fein Wort verbieß, gefchah! 
Mer, wer kann ihm wider: 
ftreben * Mächtig dringt der 


. Held empor; im Triumph 


bricht er hervor, und des 
Abgrunds Pforten beben, da 
ihr Sieger ſich erbebt, Heil 
und allen! Jeſus lebt! 

3, Uns vom Tode zu bes 
freien, fanf er indes Grabes 
Nacht; und: zum Leben eins 
zuweihen, ſteht er auf Durch) 
Gotted Macht. Tod, du bift 
in Sieg verſchlungen, Deine 
Schreden find gedämpft! 


HOſterlieder. 


deine Herrſchaft iſt bekaͤmpft, 
und Das Leben uns erruns 
gen. Die ihr. vor dem Gra⸗ 
be bebt, fand getroſt! denn 
Jeſus lebt! 

4. Aus dem Grab uns zu 


erheben, ging er zu. dem Va⸗⸗ 


ter hin, Laßt und ihm zur 
Ehreleben, dannift Sterben 
und Gewinn! Haltet unter 
Luft und Leiden im Gedächt⸗ 
mp Jeſum Chrift, der vom 
Tod erftanden tft! Unver- 
gänglichjind die Freuden deß, 
der nady dem Himmel ftrebt; 
find ihm ficher! Jeſus lebt] 

5. Freut euch feiner, Got⸗ 
tes Kinder! Erfey euer Lob» 
gefang! Bringt dem Todes; 
überwinder ewig&hre, Preis 
und Danf! Rühmts in der 
Verfuhung Stunden, wenn 
euch Sünd und Elend droht; 
rühmts in eurer Todesnoih: 
Jeſus Chriſt hat überwun⸗ 
den! Wenn der Sünder zagt, 
ſo hebt euer van auf | 
Deſus lebt! 


Melodie. Erſchienen A herr» 


192. Kt Seele, 


Preis dem Höchſten dar | 
Dein Heiland, der getödtet 
war,. hebt firgreich nun fein 


Haupt empor, und gehetnus 
dem Grab hervor mit Sies 
gekrönt. 

2. Die Erde Gebt, die 
Wächter fliehn; erfreut fehn 
feine Jünger ihn; fie, die fo 
zärtlich ihn beweint,erfennen 
wieder. ihren Freund, und 
jauchzen ‚ihm, 

3. Erlebt, 0 Seele! aud 
für did) ; erlebt und-herrfchet 
ewiglich. So weit Die ganze 
Schöpfung geht, reicht feine 
Kraft und Majeftät, O bet? 
ihn an! 

4. Sein müffe fich der 
Erdkreis freun, und Aller 
Herzen fih ihm weihn! Er 
hat aus feines Grabes Nacht 
Unſterblichkeit and Licht. ges 
bradıt. Gelobt fey:er! 

5. Er, der nicht mehr im 
Grabe liegt, bat. in dem 
Kampf für und gefiegt, 
Durch feines neuen Lebens 
Kraft wird und auh Muth 
und Gieg verſchafft. Deß 
jauchzen wir. 

6. Nun fürcht ich nicht 
mehr Grab und Tod. Mein 
Heiland lebt, gelobt ſey Gott! 
Die Hoffnung der Unſterb⸗ 
lichkeit erfüllt mich „mit 
Zufriedenheit, Preis fey 
dir. Herr! — 
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aus deiner Hand; Dein Le: 
‚ben ift mir Unterpfand; daß 
ih, o feliger Gewinn!- ein 
Kind und Erbe Gottes bin, 
Dad danf ih dir, 
8. Rufft Du mich einſt zu 
Deiner Ruh, dann eil ich Hoff» 
nungsvoll dir zu; Dann 
werd’ id) ewig bei dir feyn, 
und Gott und Himmel find 
Dann mein, Gelobt feyft du! 


Mel. Wahet auf, ruft uns ıc. 
153.H er, ichwil mit 
Danken fommen! Dir, du 
Erretter deiner Frommen, 
dir, Dir willich mein Loblied 
weihn! Du haft bis zum Tod 
gefämpfet, und fterbend met: 
nen Feind gedämpfet, Dein 
Sieg, du Giegedfürft,- ift 
mein! Lob, Preis und Danf 
fey dir! Du halfft vom Tode 
mir, -Ueberwinder! Mein 
Robgefang,mein heißer Dank 
erhebt fid) ewig, Gott, zudir! 
2 Betet ihn, den Ueber: 
winder des Todes, betetihn, 
ihr Sünder, in glaubens vol⸗ 
ler Demuth an! Werft euch 
mit mir vor ihm nieder, die 
ertrrettet, feine Brüder, und 
rühnits, was er an und ges 
than! Glaubt alle, fein Gr; 


Oſterlleder. 
ein, Nichts reißt mich nun 


bot iſt uns Befehl von Gott. 
Mitgenoſſen, er ſtritt allein, 
dringt mit ihm ein ins Aller⸗ 
heiligſte vor Gott! 

3. Wenn wir — Tod 
einſt ſchmecken, wo ſind denn 
alle ſeine Schrecken? Wo iſt 
ſein Stachel? Was iſt er? 
Jeſus lebt; und unſre Glie— 
der belebt des Siegers Als 
macht wieder, Auch unfre 
Gräber werden leer, Sein 
Eigenthum find wir. Die 


- Seinen läßt er hier nicht im 


Staube, Er fommt und 
ruft :verlaßt die Gruft, fteht 
auf, Entichlaf’ne, folget mir! 

4. Tag ded Xebend, Tag 
der Wonne, andem und Tod 
ten Gotted Sonne hervor: 
bricht nach der langen Nacht! 
O was werden wir empfin⸗ 
den, wenn Nacht und Finſter⸗ 
niß verſchwinden, und plötz⸗ 
lich unſer Aug erwacht! Voll⸗ 
ender, führe du uns dieſem 
Tage zu, uns, die Deinen! Die 
Todesbahn gingſt du voran! 
Wir folgen dir in deine Ruh. 

5. Held, vor dem die Höl⸗ 
le bebet, der ſelbſt den Tod 
ſah, und nun lebet, nun lebt 
und herrſcht in Ewigkeit, dir 
hat dein Gott Sieg und Le⸗ 
ben, dir hat er alles überge— 


ben; Gewalt, — und 
Herrlichkeit! An allem dei⸗ 
nem Heil hat dein GErlöſter 
Theil, Durch. den Glauben. 
Des Glaubens Licht vexlöſch 
uns nicht! So ſehn wir 
ewiglich dein Heil. 

Del. Bom Himmel Hoc, da ıc, | 
154. Diö sei an, 


erftandner Held, Erretter ei- 


ner Sündenwelt, dich; meine, 


Zuflucht für und für! Von 
ganzem Herzen danf ich dir. 

2, Um deinen Thron, der 
ewig fteht, glänzt Geligkeit 
und Majeftät. Ich nahe mid 
voll Zuverficht zu Dir, denn 
du verwirfft mich nicht. 

3. Herr, meine Seele prei⸗ 


ſet dich! Erlöſt auf ewig haft 


du mich, fo wahr du ſelbſt 
vom Himmelfamft, dein Le⸗ 
ben gabſt und wieder nahmſt. 

4. Wer, iſts, Der. mich 
verdammen kann? Ich 
glaub an dich, und rühme 
dann: der Gott, Durch den 
die Himmelfind, der ift mein 
Vater, — fein Kind. 

5. Nun iſt das Erdenle⸗ 
ben mir ein ſegensreicher 
Weg zu dir. So lang ich hier 
bin, Gott, mein Heil! hab ich 
an deinem Frieden Theil. 


G. Zwar trifft noch man⸗ 
cher Schmerz uns hier; noch, 
o Erbarmer! ſterhen wir; 
doch du, dulebſt, und wir ſind 
dein, und ewig werden ʒir 
ed ſeyn. 

7. Ich weiß, dag mein 
Erlöfer lebt. O Zroft, der 
meinen ‚Geift erhebt! Ich 
feh, durch dich geſtärkt, ins 
Grab mit Ruh und Heiter⸗ 
keit inab. 

8. Red eine Welt voll 
Seligfeit erwartet mich nach 
dieſer Zeit! Da et der 
verflärte Chriſt dasHeil, das 
unausſprechlich itſt. 

9.,.Der du für unfre Sees 
len wacht, fie zu dir, ziehſt 
und. Selig, machſt, laß mic) 
mit. ‚ freudigem : Bertrau'n 
im. Tod. ” dich, Erlöfer, 
(Hann! E. F. Reander.. 
Mei. Was mein Gott will ıc. 


159. Dies in dao freu 
denvolle, Feſt, da Gott die 
Lebensſonne auf unſre Grä⸗ 
ber ſcheinen läßt, em Feſt der 
reinſten Wonne NachKampf 
und Roth, nah Schmach 
und Tod lebt Jeſus Chriſtus 
wieder; nun beb' ich nicht, 
wann Gott einſt ſpricht, 'ra 
deine Hülle nieder! 4. 
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3; DemEdelften ſind wir 
verwandt; auch uns, auch 
uns umfthfinget mit‘ hm der 


Menfchheit heil ges Band. 


Wer Gottes Rufvollbringet, 
dem ift die Welt ſchon aufges 
helft; zu derwir und erheben. 
Singt's hocherfreut, Ihr 
Chriſten, heut: der Tod 
führt uns zum Leben! 


Mel, Vom Himmelhoch da Comm ıc. 


1 56. rinn’ re dich, 


nein Geiſt, erfreut des 
hohen! Tags derHerrlich⸗ 
keit! Halt im Gedächtniß 
Jeſum Chriſt, der von dem 
Tod. etftanden iſt! 

2. Buhl alle Vaakbarkeit 
für ii, ‚ ald ob er heute dir 
erſchien, ald fpräch er: Fries 
de ſey mit dir! fo freue dich, 
mein Geiſt, in-mir.te 0. 

3. Schau über di ‚und 
bet” ihn Ant Er mi fden 
Sternen ihre Bahn; ‚erlebt 
und herrfcht mit ‚Gott ver: 
eint, er iſt dein Bruder und 
dein Freund! 

4. Macht, Ruhm und fo; 
beitimiherdar dem, der da 
it; und’ der da war! Sein 
Name’ fey gebenedeyt von 
nun an bis in Ewigkeit! 


Oſterlieder. 


5. O Glaube, Ver das 
Herz erhöht Was iſt der 
Erde Majeſtät, wenn fie 
mein Geiff mit ‘der: vers 
gleicht, die ich durch Gottes 
Sohn erreicht? — 

6. Vor ſeinem Thron; in 
feinem Reich unfterblich, heis 
lig, Engeln glei, und ervig, 
ewig felig ſeyn — Herr, dies 
je Herrlichkeit ift mein ! 

7.Du, »der Du in dem 
Himmel throneft, ich fol da 
wohnen, wo Du wohnft ; und 
du erfüllſt einſt meiner; 
trau’ n, dich in der Herrlich⸗ 
keit zu ſchau'n. — 
8. Ich ſoll, wenn du, des 
Lebens Fürſt, in Herrlichkeit 
einſt kommen wirſt, erweckt 
aus meĩnem Grabe gehn, und 
frob zu deiner Rechten ſtehn. 
"9, Dann ſtimm td}, gang 
von Sünden rein, in deiner 
Engel Loblied ein, Mit allen 
Frommen aller Zeit werd ich 
mich freun in Ewigkeit. 
10. Bu: welchem Stud, 
zu weldem Ruhm erhebt 
mich nicht das Chriftenthum! 
Mit dir geftörben, Gottes 
Sohn, bin ich auch auf 
erftanden ſchon. 

11: Mefonım e8 mir aus 
meinem Sinn, was ic, mein 


— 


Oſterlieder. 


* 
Heil, dir ſchuldig bin damit 
ich mich, in Lieb und TZreu, zu 
deinem Bilde ſtets erneu. 
12, Du biſts/ dernall es in! 
und ſchafft, dein iſt dab R eich 
dein: iſt Die Kraft. Ich hoff 
auf dich, Herr JeluEhriſt / der 
du vom — erſtanden ar 

1. Ge: 


* Eine feſte Burg ir uifer Ki 


157. E 


r lebt, o 5 
denwort! er lebt, der Heiland 
aller Sünder! Der Feinde 
Heer erſchrickt, und bebt vor 
ſeinem liberwinder Er ftritt 
mit Heldenmuth, und kümpf⸗ 
te bis aufs Blut zudurch 
ſeinen Kreuzestode erwarb 
er uns bei Gott Verge⸗ 
bung unſrer Sünden 
2. Er lebt, desu Vaters 
ew'ger Sohn, erhöht zul ſei⸗ 
ner Rechten! Er herrſcht, ums 
hilft von ſeinem Throͤn auch 
feinen ſchwachen Mächten, 
Er jebt nun ewiglich, und 
ewig ſchützt er. mich; er thut 
mit ſtarker Haud den Fein⸗ 
den, Widenftand;: fie tönen 
mir nicht ſchaden. 4 4 3 
8 Er lebt! Gott hat ihn 
auferweckt; ‘Gott wird auch 
mich. erwecken, Was Sterb: 
liche am meiften ſchreckt, Der 
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Tod kannmich nicht ſchrecken. 
Sein Stachel iſt dahin, ineil 
ich verſohnet bin. Der treue 
Zeuge ſpricht Weriglaubt,; 
der::fiirbt nun nicht Dep. 
tröſt ich mich von Bergen) ° 
AA. Er lebt! der unbezwung⸗ 
ne Helde beſingt/ ihr Engel⸗ 
höre /nbeſingt; ihr. Völker 
in der Welt, des Mittlers 
Ruhm und Ehre! Erhebt 
des Siegers Macht, der, 
von dem Tod erwacht, der 
unſern Tod bezwingt, uns 
Leben wieder bringt, amd 
mächtig für unsaſtreitet. 

6Er lebt! D EChriften, 
laßt uns heut frohlockend ihn 
erheben!; Laßt und: von mun 
anjederzeit ihm wohlgefällig 
febent Wir find fein Eigen⸗ 
thum;,. erkauft zu feinem 
Ruhm: Sein wollen wir ala 
lein todt und lebendig ſeyn⸗ 
And: ‚fein aud) ewig: bleiben! 


Me Wit ſchon leucht ie art 


198. Froblot dem 
Herrn! Bringt Lob und Dar k 
ihm/ der des Todes Macht 
bezwang;, und un® A:.dei 
Staub, erhöhtet Ders hohe 
Sieger :überwand, Racht 
war. um ihn, und finvırs 
ſchwand in, helle Morgens 


zöthe, Bebet, gebet; ſtolze 
Spötter';;“ unferm' Retter 
Preis und Ehre! Huldigt 
ihm: und ‚feiner Lehre 
2. Preis ihm, Heilung! 
Sein Grab: iftleer! Feſt ſte⸗ 
het, wie ein Fels im Meer, 
das Wort, das er geſprochen 
O ſſelig, wer ſich ihm vers 
traut! Er hat den Tempel 
neu gebaut, den blinde Wuth 
zerbrochen. Seele, wähle ihn 
zum Führer und Regierer 
deines Lebens! Auf ihn hoffſt 
du nicht vergebens. 

3. Zum höhern Leben 
führt er dich, und nimmt ge⸗ 
wiß dich einſt zu ſich, ſinkt 
deine Hütte nieder. Em⸗ 
yfängt das Grab auch dein 
Gebein, in Gräber dringt 
einft Zeben ein, verflärt er: 
ftehft Du wieder, Herrlich 
wirdfihdann aufs neue ſeine 
Zreue "offenbaren ;:. volles 


Heil Mech Du a . ; 


Mel. Grföjienen ift der herrlich 1% 


1 59. Gebbt gelobi ſey 


Jeſus Chriſt, der heut vom 
Tod erſtanden iſt! Als Sie⸗ 
ger geht aus ſeinem Grab, 
der erſt für uns ſein Leben 
gab. Lob ſey dem Herrn! 


Herrn! 


Dfterkieder. 


2. Er hat fein großes 
Werk vollbracht; nun fliehet 
der Sünde finftre Nacht. Er 


„ lebt, der für.uns Alle litt, 


und bringt und: feinen Frie⸗ 
den mit. Lobſey dem Herrn! 
33 Die&rd erbebt, dort 
wälzt vom Grab Den Stein 
die. Allmacht Gottes ab; da 
riß Der Fels, die Hüterflohn; 
erwacht war Jeſus Chriftus 
fhon, Zob fey dem Herrn! 
4. Srohlodend madıtder 
EngelMund fein neuerwach⸗ 
tes Leben fund. Die Junger 
fehen ihn, der lebt, und.bald 
zum Himmel ſich erhebt, Lob 
fey Demi Heren!n- © 
‚5; Lebt Chriftus, was bin 
ich betrübt?. Ich weiß, daß 
er mich herzlich liebt; und 
ſtürb' auch alle Weltmir ab, 
er bleibt mein $reund bis in 
dad: Grab, Lob fey dem 


6. Er: pält, er fhügt und 
tröftet mich, fterb ich, fo 
nimmt er'mich zu ſich. Wo 
er jebt lebt/ da komm ich hin, 
weil ich mit ihm vereinigt 
bin, Lob ſey dem Herem! 

7. Durd) ihn bin ich mit 


‘Gott verföhnt, durch ihn mit 


Gnad und‘ Heil gefrönt. 


Meinbanges Herz ermuntre 


Difterlicben, 
ſus und verbeift, ftrahlt Die 


fi; denn Gott, mein Bas 
ter liebet mich. Lob fey dem 
Herrn! 

8. Durch feiner Auferftes 
hung Kraft vollend’ ich meis 
ne Pilgerſchaft, freu ſeiner 
mich in ſeinem Reich, und 
bin dort ſeinen Engeln gleich. 
Lob ſey dem Heren! 

9. Für ſolchen Troſt der 
Seligkeit dankt dir, Herr! 
deine Chriſtenheit. Wann 
wir von Angeſicht dich ſehn, 
ſoll dich ein reines Lied er— 
höhn. Lob ſey dem Herrn! 
Mel. ei 


160. Jeeſus, Jeſus iſt 
erſtanden! Licht ſtrömt aus 
des Grabes Nacht; er iſt 
frei von Todesbanden, und 
ſein großes Werk vollbracht; 
ja, der Sieg iſt nun er⸗ 
rungen, und der letzte Feind 
bezwungen. 

2. Laßt das Siegeslied 
erſchallen! Uns hat er den 
Sieg gebracht, uns, die noch 
auf Gräbern wallen, aufge⸗ 
heilt des Grabes Racht; und 
hat. er den Sieg errungen, 
und fein. Werk iſt ihm ge⸗ 
lungen. Dre 

3. Gott, in welcher Son: 
nenklarheit ſtrahlt, was Ze; 


161.9. 


beige, große Wahrheit: 
„Ewig it. des Menfhen 
„Seit! Tugend reicht am - 
„Gottes Throne Frommen 
„einſt die Siegeskrone!“ 
4. Stimmt nun keine 
Trauerlieder auf des From⸗ 
men Grabe an. Wir betreten 
ſterbend, Brüder, eines beſ⸗ 
ſern Lebens Bahn. Zu der 
Wahrheit lichten Höhen müſ⸗ 
ſen wir durch Gräber gehen. 
5. Unſern Todestag hie⸗ 
nieder feyern wir nun hoch⸗ 
erfreut, als den Uibergang 


zum Frieden, ald Geburt zur 


Geligfeit, Weit vollkomm⸗ 
ner als auf Erden, heilig fol 
Ten wir dort: werden, 

6. Auf! an Jeſu Sieges⸗ 
feſte laßt und das Gelübd' 
erneun : Hier fehon foll das 
größte, befte, wichtigfte Ge⸗ 
fchäft und feyn, unfre Pflichs 
ten zu vollbringen, nach der 


Heiligung zu ringen! 


Mel. Erfgienen if ber Per it. 


uttriumphirte 
Gottes Sohn! Am dritten 


Tag erſtand er ſchon mit gro⸗ 


ßer Pracht und Herrlichkeit, 


Ihm danken wir in Ewig⸗ 
keit. Gelobt ſey Bott! 


Q 
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2; Dem Tode hat er die 
Gewalt zerſtört, verheert 
ihm all Geftalt, wie pflegt 
zu thun ein großer Held, der 
feinen Feind: gewaltig fällt. 
Gelobt:fey Bott! . 

—3. O mächtiger Herr, Je⸗ 
ſu Chriſt, der du der Sün⸗ 
der, Heiland biſt, für uns 
durch Deine Gütigkeit zu dei⸗ 


ner Freud und Herrtichleit J 


Gelobt fey Gott! 
‚da; Dier hat zwar der oft 
Angſt und Noth, der: glaubet 
und hält dein Gebot, der 
Melt iſt er ein Hohn und 
Spott. Doch welches Heil 
Folgt auf den Tod! Gelobt 
ſey Gott! 

5. Run kann und: fein 
Feind ſchaden mehr, ob er 
gleich wüthet noch fo fehr. 
Erleget ift nun jeder Feind; 
dagegen ift Gott... unfer 
Freunde Gelobt ſey Gott! 
226 Drum danken wir Gott 
allzugleich und ſehnen ‚und 
nach jenem Reich. Bald iſt 
zu End die Pilgerzeit, dann 
Folgt die frohe — Ge—⸗ 
lebt ſey Gott! 

7.:Dem: Bater in dem 
‚Sönften£hron, und Eprifto, 
fernen lieben :Sohn,: dem 


heiligen: Beifte*gteichernieis 


Dſterlieder 


in Ewigkeit ſey Lod und 
Preis! Gelobt ſey Gott! 
B. Fortſch. 


Melodie. Wer nur den lieben 


| Gott ıc. 

1 62. Meingeius lebt! 
Mag ic) doch fterben! Hier 
ift mein Haupt und triums 
phirt! Run mug aud) id) dad 
Reben erben; weil feineMadıt 
der Tod verliert, Weg Zraus 
rigfeit! Was zag ic) mehr? 
Mein Sefus lebt, fein Grab 
ift leer! 

2, Mein Jeſus lebt! Er 
hat bezwungen, was mir dad 
Reben rauben fann; er hat 
mir Heil und Sieg errungen, 
und ihm ift alled unterthan. 
O großer Troft, der mich.er; 
hebt, Da ich nun weiß, daß 
Sefus lebt ! 

3. Mein Jeſus lebt! Das 


Grab iſt offen; mit Freuden 


geh ich in die Gruft. Unfterbs 
lichkeit. kann ich nun hoffen 
durch ihn, der mid) ind Leben 
ruft. Wie tröſtet mid) fein 


Wort ſchon hier: Ich leb, und 
t;r lebt auch mit mir! 
4. Mein Jeſus bleibe 


denn mein Leben; der Tod 
ſoll mir nicht ſchrecklich ſeyn. 
Sch will mich ihm getroſt ers 
geben, mich ſeiner noch Im 


Oſterlieden. 


Zode freun, weil er auch mich 
zum Himmel hebt, ſo wahr 
er Jeſus iſt und lebt! 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ıc. 


Ca 

163. Jeſus lebt, mit 
ihm auch ich! Tod, wo ſind 
nun deine Schrecken? Jeſus 
lebt! er wird auch mich von 
den Todten auferwecken. Er 
verklärt mich in ſein Licht, 
dieß iſt meine Zuverſicht. 

2. Jeſus lebt! ihm iſt das 
Reich über alle Welt gege⸗ 
ben; mit ihm werd auch ich 
zugleich ewig herrſchen, ewig 
leben. Gott erfüllt, was er 
verſpricht, dieß iſt meine 
Zuverſicht. —— 
3. Jeſus lebt! Wer nun 
verzagt,fündigt wider Gottes 
Ehre; Gnade hat er zuges 
fagt, Daß der Sünder ſich bes 
fehre, Gott verftößt in Chris 
fto nicht, dieß ift meine Zus 
verſicht. 

4 Jeſus lebt! Sein Heil 
iſt mein; ſein ſey auch mein 
ganzes Leben! Reines Her⸗ 
zens will ich ſeyn, und den 
Lüſten widerſtreben. Er ver⸗ 
laͤßt den Schwachen nicht, 
dieß iſt meine Zuverſicht. 

5. Jeſus lebt! Ich bin ge⸗ 
wiß. Richts ſoll mich von Je⸗ 
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fu jcheiden, Feine Macht der 
Finfterniß, feineHerrlichkeit, 
fein Leiden. Er gibt Kraft 
zu dieſer Pflicht,“ dieß iſt 
meine Zuverſicht. | 

6. Jeſus lebt! Nun iftder 
Tod mir der Eingang in das 
Leben. Welchen Troft in To⸗ 
desnoth wird ed. meiner Sees 
le geben, wenn fie glaubig zu 
ihm fpridht: Du bift meine 
Zuverfiht! C. F. Gellert. 

CH Eigene Melodie. 

164. „Sefus, meine Zu⸗ 
verjicht, lebt, und ich foll mit 

ihm leben. Diefes weiß ich; 
ſollte nicht ſich mein Herz zus 
frieden geben, wenn die lan⸗ 
ge Todesnacht mir auch 
Furcht und Grauen macht? 

2. Jeſus er, mein Heiland, 
lebt; leben werd ich und ihn 
ſchauen, ſeyn, wo mein Erlö⸗ 
ſer ſchwebt; warum ſollte 
mir denn grauen? Nie ver⸗ 
läßt er den, der glaubt, er iſt 
ſeines Leibes Haupt. 

3. Ich bin durch des 
Glaubens Band allzufeſt 
mit ihm verbunden; Jeſus 
reicht mir ſeine Hand in des 
Todes bangen Stunden, 
und führt mich zu meiner 
Ruh, führt mich ſeinem 
Himmel zu. | 

9 * 
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4, Mic, den .einft: das 


Grab bededt, wo ich Staub 
und Aſche werde, mic, den 
nun fein Tod mehr: fchrecdt, 
mich weckt Jeſus aus der Ers 
de, Daß ach in der Herrlichkeit 
bei ihm fey-in Ewigkeit. 

‚5, Da wird mid, ſtatt 
diefer. Haut, ein. verflärter 
Leib umgeren, für die neue 
Welt gebaut, und geſchickt 
zum beſſern Leben; und in 
dieſem Leib ſeh ich meinen 
Jeſum ewiglich. 

6. Dieſes Aug, das ſter⸗ 
bend bricht, wird ihn, meinen 
Heiland, kennen. Ich, ich 


ſelbſt, in reinerm Licht, werd - 


ihn. meinen Retter nennen, 


wann er von der Sterblich⸗ 


feit nun auf ewig mid) bes 
freit, , 

7. Was verwelllich if, 
vergeht, Fleiſch und Blut 
fann Sptt nicht fehen; irdifch 
wird mein Leib gefä't, himm— 
lich wird er auferftehen, zu 
verwefen finf ich ein, dort 
werd ich unfterblid) feyn, 
8; Seyd getroft, jeyd 
hoch erfreut! Jeſus Fennt 


euch, feine Glieder, Chris 


iten, wehrt der Traurigkeit! 
Sterbt ihr, Jeſus ruft euch 
wirder, wann fein Ruf; ers 


Dfterfieder. 


wachet! fhallt, und durd 
alle Gräber hallt. 

9. Lacht der finflern Er 
denfluft! Seht hinauf ing 
befi're Leben! Dorthin wird 
eud) aud der Öruft eures Je—⸗ 
fu Macht erheben. Dort liegt 
Schwachheit und Verdruß 


ewig unter eurem Fuß. 


10. Selig, ſelig werd" ich 
feyn, aber hier ſchon music 
ftreben, ähnlich, Jeſu, dir zu 
ſeyn, und zu dir mich zu erhes 
ben, und verflärt mid) dort 
zu freun, wo ich ewig wünſch 
zu ſeyn. D. Caſpar Ziegler. 
Met. Nun lob, mein Seel den ı« 


165. N ae: meine 


Seele, dem Welterlöfer! 
Det ihn an! Lobfing ihm, 
und erzähle, was Dir zum 
Heil der Herr gethan! Erhat 
für dich gerungen; durch ſei⸗ 
ne Macht hat er des Todes 
Macht bezwungen und ſeiner 
Schrecken Heer. Er hat des 
Grabes Grauen geſchwächt, 
als er erſtand, nun läßt-uud 
Gott einſt Schauen der From⸗ 
men Vaterland. 

2. Froh führte feine Son» 
ne den feftlicd) Hohen Tag her⸗ 
auf, Da ftand er, oder Won 
ne! mein Gott und mein Ber 


erhebt! Gedanke, der im Lei⸗ 
den mit reichem Troſt belebt! 
Des höhern Lebens Quelle! 


Mein Schild in jeder: Moth! 


Wo ift dein Sieg, d Hölle? 
Wo ift Dein Stachel; Tod ? 

3. Des Helfen Grund;ers 
bebet die Hüter fliehꝰn, das 
Grab. ift-Ieer, Der todt war, 
ſieh, der lebet; er lebt.und 
ſtirbt hinfort nicht mehr. Die 
ſchwachen Jünger, wanken; 
er ſtärkt die Wankenden: fie 
ſehn ihn, freu'n ſich, danken 
dem Auferftandenen, Sie 
ſeh'n empor ihn ſteigen; ſie 
gehn, wie er gebot, mit Fre eu⸗ 


den ‚bin, und zeugen von ihm | 


bis m den Tod. 

4. Herk! deine Boten fie⸗ 
gen, von Dir und deine 
Beißgelkhtt; die ößentem: 
pef liegen, der Erdfteiß witd 


zu Gott bekehrt. Ich weiß, 


an wen ich glaube, bin freu» 
devoll ‚en Chriſt. Ihn bet 
ich an im Staube, ihny: der 
erſtanden iſt. Ich werd" he 
ewig ſchauuen / wenner auch 
mid! erhebt, Der Herr iſt 
men Bertrauen‘, er! ſtarb 
für 'michzu und’ Febr; 7799 

LEIR FE Neanben? 
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ſhner, auf. Gedanke der zu 
Freuden des Himmels mich 


128 
Mel. Wagner: auf, ruft uns x “ 


166. Kit den Hör 


ften!; Jeſus lebet! Erlöſte 
Menfchen kommt, ‚erhebet 
des Welterlöfers Majeftät} 
Hörts,. ‚betrübte - Sünder, 


gebetder Freude Raum, denn 


Jeſus lebet; Gott ‚hat ihn 
aus dem Staub erhöhet. O 
Seele, ‚dein Geſang erſchall 
auch ihm zum Dank, ihm zur 
Ehre! Did; großer Held, 
erhebt die Welt, weil deine 
Hand den Sieg behält. + 
2: Sefui Jünger, wehrt 
dem Leide! Kobfinget ihm, 
und nehmt:voll Freude am 
Siege Theil; den er erftritt! 
Seyd ihr gleich ded Grabes 
Kinder; er iſt des Todes 
Ueberwinder; er. hernfcht, 
der für. euch ſtarb und Titt, 
Was wollt ihr traurig:feyn? 
Setroft könnt ihr euch 
freu'n. Jeſus lebetin Ewig⸗ 
keit. Zu aller Zeit iſt er 
zur Hilfe uns bereit. 
* Numverzagt auch nicht, 
Verbrecher!“ Gott iſt Luch 
nun kein ſtrenger Rächer, | 
wenn ihr die Schuld. mit 
Ernſt bereit Darch det To⸗ 
des Uebewinder iſt er dem | 
reuerfüllee linder ein Bas 
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ter der Barmherzigkeit, Er 
nimmt ihn liebreich auf, mit 
Kraft zum Tugendlauf ihn 
zu fegnen. Preift feine Huld! 
Er tilgt de Schuld, und trägt 
und liebreich mit Geduld. 
4. Tod, wo find nun deine 
Schreden! Nicht ewig wird 
das Grab ung Dedien, verweft 
der Leib gleich in-der Gruft. 
Einftwird er zum beſſern Les 
ben ſich von der Erde Staub 
erheben, wenn Jeſus den Ent⸗ 
ſchlafnen ruft. Dann wird 
des Todes Feld zu einer res 
gen Welt, Alles lebet, fo wie 
erneut zur Frühlingszeit, Die 
junge Schöpfung fih erfreut. 
5. Auferftandner! welch 
ein Gegen erwartet und, 
. wenn wir auf®egen einhers 
gehn, die. dein Fuß betrat! 
Nie gefühlte Seligkeiten, Die 
ewig währen, find die Beus 
ten, Die und dein Sieg erruns 
gen hat. Einft find fie unfer 
Theil; einft krönet und Das 
Heildeineskebend, Hallelu⸗ 
ja! der Herr iftnah! Bald 
iſt der Tag des Sieges da! 
Mel, Sey Lob und Ehr dem ıc. 


167. Mein Heiland 


lebt, und hat die Madıt Des 
Todes ganz bezwungen, und 


Dfterlieber. 


ſiegreich aus des Grabes 
Nacht zu Gott ſich aufges 
fhwungen! Er ift mein 
Haupt; fein Sieg ift mein! 
Sein fol mein ganzes Leben 
ſeyn, und ihm will ich auch 


ſterben! 


2. Nicht ewig wird, wer 
dein Wort hält, den Tod, o 
Jeſu, ſchauen! Drum geh ich 
freudig aus der Welt, das 
Grab macht mir fein Grau—⸗ 
en. Ich bin getroſt und un⸗ 
verzagt, weil du den Deinen 


| Bee ich leb', und ihr 


ollt Teben ! 

3. Wird gleich mein Leib 

des Todes Raub, er wird 
Doc) wieder leben, und einit 
aus der Berwefung Staub 
ſich ſchön verflärt erheben, 
wann du, o großer Lebens 
fürft! nun deinen Todten 
rufen wirft, zum. Leben 
zu erwachen. | 
4 Wie froh und herrlid 
werd’ ich. dann, vor dir, 
mein Heiland, ftehen! Dann 
nimmft du mich mit Ehren 
an, läßt in dein Reich mid 
gehen, Forthin won: feiner 
Laft beſchwert, am; Leib und 
Seele ganz verflärt, Ieb’ ih 
bei. dir dann ewig, 


Dfierficber. 


8. D welche Herrlichkeit 
iſt mir in jener Welt bereitet, 
wojtch ein Freudenſtrom von 
dir. auf Selige verbreitet! 
Sch: werd in: Deinem Him⸗ 
melreich, unſterblich, Dei» 
nen Engeln: gleich, "volle 
fonmne Luſt genießen. 
63 Denn mo: du bift,: da 
folendie, die dir hier folgen, 
leben, und ewig frei von 
Schmerz und Müh, ihr ſieg⸗ 
reich Haupt erheben. O mad 
ſind Leiden dieſer Zeit, Herr, 
gegen jene Herrlichkeit und 
unbegränzte Freuden! 
7. Gib, Herr, daß dieſe 
Herrlichkeit mir ſtets vor 
Augen ſchwebe, und oft in 
meiner Prüfungszeit mein 
Herz dahin. erhebe, wo kei— 
ne Schwächheit uns ‚mehr 
trüdt, wo wir, der ©terbs 
ficheit entrückt, frohlockend 
vor dir wandeln. 

8. Erwecke mich dadurch 
zum Fleiß, der Tugend nach⸗ 
zuſtreben, und, weil ich lebe, 
dir zum Preis, nach deinem 
Mort zu leben! Und ffühl ich 
bier noch Roth und Schmerz, 
fo. tröſte dieß mein banges 
Herz: es kömmt ein beſſreb 
Reben! i:.. Gun u 


8: Bet 


485 ä 


168 P Liane: ‚Melodie. ' 

reis dem Todes⸗ 
überwinder! Sieh, er- ftarb 
auf Golgatha! Preis. dem 
Heiliger der Sünder‘, reiß 
ihm, und Halleluja!. singt 
de. neuen Bundes Kinder x 
aus dem Grab eilt er. empor 
Singet ihm in höherm € por 

2, Laßt des Bundes; Jans 
fe, klingen , daß ‚Die Seele 
freudig. bebt! Rafıt- und, 
laßt und. mächtig, fingen 
dem, der ftarb- und- cm 
febe ! Preis und Eh. 
ung. bringen, dem, der ftar 
und ewig lebt! Preis ihm, 
der, nun für, uns, „lebt !. 

3 Du, der umd nun nicht 
verdammet, wie erhebt dein 
Lob;;den Geiſt! Duxch die 
Ewigkeit entflammet, rihant 
er, jauchzt er, dankt und preiſt 
Dich, ‚der ihn nun nicht 
verdammet, weil du ſtarbſt 
und auferſtandſt * ai 
menſch, weil du aber: 
Ci Heberwunden ): 
wunden: hat der: —— 
Herrlichkeit! Sieh /er ſchlum⸗ 
merte nur Stunden in des 
Grabed:Dunfelheit: Und da 
glänzten ſeine Wunden, blu⸗ 
teten, Hallelujab nun nicht 
niehr! auf Golgatha. !: 
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5, Beiden Todten ihn zu 
- finden, ging fie hin, wo Chris 
ſtus ſchlief. Ad), was mußte 
fie empfinden, ald er fanft: 


Maria! rief, Herr, einft- 


iverd’aud) ich dich finden, wo 


sun tr rs 


dich mir enthüllſt, Dein hoch⸗ 
heilig Lob zu lallen. Selig 
war ſtets, wen dein Lob, 
| Heiliger, zu dir erhob?" £ 
Mel. Zeſus/ eine Zuverſicht ic. 


169. Jiegreich ftand 
mein Heiland auf; Friede 
ruht auf meinem. Grabe, 
Auch: mein Morgen eiltihers 
auf, waun ich ausg eſchlum⸗ 
mert "habe. Mich erſchreckt 
der Tod nicht mehr, Heil 
mir! Jeſu Grab iſt leer! 


Grau'n, das die Todtenhü⸗ 


2. Froh beſieg ich nun dat 


gel decket. Meinen Heiland 
werd ich ſchau'n, den der Va⸗ 
ter auferwecket; der Durdhfeis 
ned Grabed Nacht meine 
Gruft mir heller macht. 

3. Wohlthat wird: da 
Sterben mir. Jeſus kennt 
und liebt die Seinen; ewig 
nicht läßt er ſie hier kampfen 
dulden, klagen, weinen, 
Nein, der Abend eilt herzu, 
einſt gelangen ſie zur Ruh. 
4. Schwing Dich dann, 
mein. Geift, empor! Lerne 
nad) dem Himmel ftreben! 
Jeſus ging. den Weg dir 
vor, Sefus lebt, auch du 
follft leben, Auferftandner, 
lebenslang weiht mein Herz 
dir Preid und Danf! 


Mel. Wenn mein Stünpdlein ı. 


170. Wenn der Ge 


Dante mic) erfchredit, daß die⸗ 
fer Leib aus Erde, entjeelt, 
mit Erd’iund Staub bededt, 
felbft Erd’. und Afche werde: 
dann, mein Erlöfer, ftärfe 
mich, ven: Wankenden, cin 
Blick auf. dic, auf dic, den 
Auferftandnen:! — 
2. Der Tod zerſtöre mein 
Gebein, du Haft ihn doch bes 
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ungen ;. haſt ‚nit‘ Durch 
deined Todes Mein; : Uns 
fterblichfeit errungeng Run 
hoff ih, Daß Gott aus der 
Graft auch mic Dereinft 
ins Leben ruft, wenn gleich 
mein Leib verweſet. 

3. Hab' ich oft auf der Ers 
de nichts, als Arbei Müh 
und Leiden; getroſt! Lein 
Schimmer deines Lichts ent; 
deckt mir ew'ge Freuden, zer⸗ 
ſtreut desGrabes Finſterniß, 
und macht mein banges Herz 
gewiß, daß ich einſt ewig lebe! 

4. Du konnteſt durch der 
Got heit Macht aus deinem 
Grabe gehen, nach einer. fur» 
‚zen Todesnacht zum Troft 
mir auferftehen. Kann Der, 
der dir. das Leben gab, nicht 


einft aud) mich aus meinem: 


Grab' zum Leben auferwes 
den? 

b. »Ich lebe! Friede ſey 
mit euch! Ich leb' und ihr 
ſollt leben Mir ift.- die 
Macht, mir ift Das Reich des 
: Baterd übergeben !« Welch 
herrlich: Wort , mein: Serr 
und Gott! Fun fürcht' ich 
nicht mehr Grab: und Zod, 
denn du bift auferftanden! - 
6. Ja, fo gewiß: mein 
: Heiland lebt, wird Son 


auch mich erweden; mein 
Geiſt, den er zu fich "erhebt; 
verlacht ded Todes Schres 
cken; er zittert nicht vor ſei⸗ 
nem Ruf, denn er, der ihn 

unfterblich ſchuf, er. wird ihn 


auch erhalten! 


7. O füßer Troſt! einſt 


ſoll auch ich aus meinem Gra⸗ 


be gehen, und mit verklärtem 
Blicke dich, dich meinen Hei⸗ 
land ſehen! Vergeſſen iſt 
dann jeder Schmerz, der hier 
des müden Pilzers Herz in 
trüben Stunden drückte!“ 
8. Dannwerd id) deiner 
Huld mid) freun, in deinem 
Lid;te glänzen; Dann wirft 
du meinBollender feyn, mein 
Haupt mit Wonn’ -umfräns 
zen; Dann wird ein höh’rer 
Lobgeſang vor dir, der Tod 
und Grab bezwang, durch 
alle Himmel ſchallen. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins ꝛc. 


171.: Woenn meine 
Seele zweifelnd bebt, ob ſie 
dereinſt auch ewig lebt, 
dann reich dem Zweifelnden 
die Hand, du, der vom 
Tode auferſtand! i 

2. Wenn bänger meinem 
Herzen iſt, ob du von Gott 
geſendet biſt, dann bürge mir 


* 
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‚dein leeres Grab, daß Bott 
ed war, der Dich und gab! 

3. Wenn Zmweifelmeinen 
Glauben trübt, ob Gott, als 
Vater mic auch liebt, dann, 


Himmeifahrtotleder. 


4. Und naht die Stunde, 
wo: ver: Freund der lebten 
Zrengung. Thränen weint: 
Dann ftärfe meinen Freund 
und mich der. Olaube, Ewi⸗ 


Auferſtandner, bring ein ger, an Aa 

Blid auf deinen Sieg mir 

Rup zurück! ’ rag | 
. "Simmeitebelsltäbes... 


Mel, Allein Gott in der Obh ꝛc. 


172. AufehriſtHim- 
melfahrt darf ſich getroſt die 
Hoffnung gründen, daß einſt 
in meinem Tod auch ich werd 
fiegreich überwinden. Mein 
Haupt lebt in derHeri Iichfeit 
und führt nad) einer Furzen 
Zeit: auch mich zu ‚feiner 
Freude. 

2. Geg'n Himmel fuhr 


mein Heiland auf, die Krone 


zu empfangen. Zu ihm blickt 
nun mein Geiſt hinauf mit 
freudigem Verlangen. Da, 
wo mein Schatz iſt, iſt mein 
Herz; zu ihm zwingt es 
ſich himmelwärts von die⸗ 
en: ‚eiflen Erde. 

443. Ach, Herr, verleihe du 
— — Reich 
zu xingen! Dein Geiſt, der 
alles Gute ſchafft, helf mir 
den Kampf vollbringen! Und 


dann am Ende dieſer Zeit 
führ mich zum Licht der 
Ewigkeit, zu deines Reiches 
Freuden! 3. Wegelin. 
Mel. BomHimmel hoch, da fommıc. 


1 73 Musgetugünger 
freuet euch! Der Herr fährt 
auf zu feinem Reich! Er tris 
umphirt; lobfinget.ihm, Der 
Himmelheere jauchzen ihm! 

2, Sein Werk auf Erden 
ift vollbracht, zerftört hat er 
des Todes Madıtz er hat die 
Welt mit Gott verföhnt, mit 
Herrlichkeit iſt er. gekrönt! 

4. Weit, über alle‘ Hims 
mel weit geht feine Madıt 
und Herrlichkeit. Der Engel 
Schaaren dienen ihm; lob⸗ 
finget ihm! lobfinget "ihm! 

4. Sein find. die Völler 
aller Welt. Er berrfcht; der 
unbezwungne Held :..i er 


herrſcht, bis unter feinen Fuß 


Dimmelfahrtslieder. 


- Beinde Heer ſich beugen 


5. Er ſchutzet feine Chris 
ftenheit von nun an bis in 
Ewigkeit. Er ift ihr Haupt. 
Lob finget ihm; Ihn preife 
Menfch und Seraphim! 

6. Ja, Heiland, wir erher 
ben dich, und unfre Herzen 
freuen fich der Herrlichkeit 
und Majeftät, zu der dich 
Gott, dein Gott erhöht, 

7, Wohl nun aud) uns, 
denn, Herr, bei dir fteht 
Kraft und Macht, und dein 
find wir. Nimmft du did 
unfrer hilfreich an, was ift, 
das uns gebrechen kann? 

8. In deiner Hand iſt un⸗ 
ſer Heil. Wer an dich glaubt, 
dem gibſt du Theil am Se⸗ 
gen, den du uns erwarbſt, als 
du für uns amſtreuze ſtarbſt. 
2. Wir freuen und, nad) 
diefer Zeit, bei Dir zu ſeyn 
in Ewigkeit. Nach treuvoll⸗ 
brachtem Lebenslauf nimmſt 
du uns in den Himmel auf. 

10. O zieh und ‚immer 
mehr zu dir! Hilf uns mit 
eifriger Begier nad) Deni nur 
trachten, das da iſt, wo du, 
verklärter Heiland, biſt! 

6 F. Neander. 


Mel. Erlchienen A der derrlich ic. 


174. Wir freuen uns, . 


Herr Jeſu Chriſt, daß du er⸗ 
höht geg'n Himmel biſt. O 
Du, den unfer Loblied preift, 
ſtaͤrk auch im Glauben unſern 
Geiſt, der auf dich hofft! 

2% Du ſitzeſt auf der Him⸗ 
melThron, als unſer Freund, 
als Menſchenſohn, du ſchämſt 
auch da dich unſer nicht. 
Drum biſt du unſre Zuver⸗ 


ſicht in Ewigkeit. 


3. Dein iſt die Macht, 
dein iſt das Reich. Wer ift 


an. Majeftät dir gleich 2 


Menſch, Engel, jede Krea⸗ 
tur iſt dein, ‚Beherricher der 
Natur, und preifet. dich! 
4. Umſonſt, umſonſt em⸗ 
yören ich, Herr! Deine Hafs 
fer wider dich; ‚dein Thron 
fteht feſt und wanfet ‚nicht, 


wenn gleich der Frevler wie 


derſpricht. Gelobt ſeyſt du! 
5. Du, unſer triumphi⸗ 
rend Haupt, wie ſelig iſt, wer 
an dich glaubt! Du biſt ſein 
Licht, ſein Troſt, ſein Theil, 
fein ſtarker Schuß, fein ew'⸗ 
ges Heil. Gelobt fenft du: 
65: Herr, unſre — 
traun auf Dich; Dein freuet 
unfre Seele ih! Du; Der du 
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huldreich an und denfft, und 


gern uns deinen Segen 
ſchenkſt, biſt unſer Troſt! 

7. Was uns beglückt, iſt 
dir bekannt, und alles iſt in 
deiner Hand. Von keinem 
deiner Freunde fern,bemerfit 
du ihn, und hilfit ihm gern, 
Erbarmender! 

„8: Blick uns — an mit 


ſerm ——— Glauben er, | 


frön’ unfern ganzen Lebends 
lauf mit Deinem Heil! _ 

2. Sen Himmel fuhrſt 
du auf, ald Held. Ald Herr 
und Richter aller Welt wird 


Dich Dereinft der Erdkreis 


ſehn. Hilf, daß wir daͤnn 
vor Dir beſtehn und dein 
und freun! * 

10. Dann triamphitt der 
Glaub an dich; dann jduch⸗ 
zen wir dir ewiglich. Hilf uns 
dazu, Herr Jeſu Ehrift!-Dir, 
der zur Rechten Gottes iſt, 
fey ewig Preis! 9 
Mel. Mad’s mit mir, Goit 1 


1 73. Dosat, gekrönt 


mit Preis und Ruhm,“9 
Herr, dein Werk vollendet, 
geiweihet Bott gin Heilig⸗ 
thum, der dich zu uns geſen⸗ 


Himmelfahrtolieder. 


det; zu ſeinen Kindern unb 
geweiht, und dein iſt nun 
die Herrlichkeit! 
2. Du ernteſt nun! den 
großen Lohn: für Deiner Leis 
den Menge. . Verfammelt 
ftehn um deinen Thron; iin 
fröhliherm Gedränge, Boll 
endete, Durch Dich beglückt, 
belehrt,geheiligt underquidt. 
3. Aus allen Bölfern las 
men fie, mübfelig und beias 
den, und ſuchten Ruh, und 
fanden fie, und find des Jochs 
entladen; weih'n freudig ſich 
dir, Golies Sohn! und wer⸗ 
den deiner Arbeit Lohn. 
A. Gerettet find, die ſich 
verirrt, in Finſterniß verlo⸗ 
ren. Welch eine Schaar von 
Kindern wird dir durch deln 
ort geboren! Wie aufder 
friſchen Mörgenau, auf Blu⸗ 
men ungezählt der Thau. 
5. Ste alle Selig, und 
durchdidh, ſie Freude deinem 
Herzen, daͤs nur für Andre 
ſchlug, und ſich vergaß bei 
eignen Schmerzen; gerettet 
alle leben dir, und. unter 
ihnen, Herr, auch wir! 
6. Auch wir, o ſchau von 
deinem Thron herab auf dei⸗ 
ne Kinder, auch wir find dei 
ner. Mühe Lohn, zwar fterb- 


Simmelfahrtslieden 


ih.nod und Sünder ; doch 
das iſt unfre Zuverſicht, 
einſt ſündenfrei und Rebe 
lich nicht. 

7.D daß, Befeliger, wir 
nie-undanfbar. Dich verfens 
ven, und vor der Welt und 
(hämen nie, dich unfern 
Herrn zu nennen! Ach, feis 
ner von und allen jey Dir, 
feinent Retter, ungetreu!. 

8; Wie wird und. feyn, 
wenn wir zur Schaar Der 
Seligen erhoben, nun [haus 
en, was bier Glaube war, 
mit ihr- dich würd'ger loben, 


dich. ſelbſt entzückt das Auge 


ſieht, das Herz von reinerm 
Danke glüht! 

9. O hilf vollenden uns 
den Lauf, dad Tagewerk voll⸗ 
bringen, und iſts vollbracht, 
zu dir hinauf zu deinem Him⸗ 
mel dringen; wie du, vor 
Gottes Richter-Thron auch 
finden guter Thaten Lohn! 


Mel. Allein Gott in der Hoh ıc. 


176. Kost das Vollen⸗ 


dungsfeſt und heut in heiligen 
Freuden feyern! froh ſchau⸗ 
en über Welt und Zeit, und 


das Gelübd erneuen: Gott 


und der Zugend treu zu 
ſeyn, treu auch in Trübfal 
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Schmach und Pein, wie 
Jeſus zu vollenden! 
2. Er kam zu uns, von 
Gott geſandt, und heiligte 
die Erde, daß fie der Eins 
tracht ftilled Land, ein Sitz 
der Tugend werde. Nach 
feinem : Beifpiel wir uns 
alle bilden, alle hier, daß 
wir zum Vater kommen. 
3. Zum Vater! o wir 
kennen ihn; um ähnlich ihm 
zu werden, folgt Jeſu; denn 
in ihm.erfchien fein Ebenbild 
auf Erden! Sein Gruß war 
Friede, fein Gebot mur Lieb’ 
und Tugend; biß zum Tod 
war That aud) feine Lehre! 
4. Wie groß, wie edel 
durch fein Herz, mie treuder 
hoben Sendung, wie herrlich 
unter Spott und Schmerz 
erfämpft en die Vollendung! 
Die Krone ward ihm, darges 
reidjt, nun wird der Kampf 
und. Schwachen leicht, der 
Zufunft: Dunfel ſchwindet. 
5. Er ſchwang zum Hims 
mel fich. binauf, die-Gtätt? 
und zu bereiten. Zum H.ms 
mel geht nun unfer Lauf, zu 
ew'gen Seligfeiten, So hoch, 
ſo hoch ſteht unſer Ziel! Der 
ſchönen Wohnungen ſind viel 
in ſeines Vaters Hauſe. 


| 
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6. Was feyd ihr, Freu⸗ 
den dDiefer Zeit? Wer kann 
nad) euch nod) fireben? wer 
ruh'n im Schooß der Sinn⸗ 
lichfeit? dem Laſter fid) erges 
ben? Die Zeit ift furz und 
fteil die-Bahn ; auf, Chris 
ften, ftrebt zum Ziel hinan, 
und eilet zu vollenden! 

7. Ein Himmel wird ſchon 
unſre Welt, wenn wir einan⸗ 
der lieben, mit Freuden thun, 
was Gott gefällt, treu unſre 
Kräfte üben. Dann führ ans 
Grab uns die Natur! aus 
einem Himmel gehn wir nur 
in einen ſchönern Himmel. 
Mel. Erſchienen iſt der ıc. 


1 77. Mit allen Engeln 


beugen wir heut unſer Knie, 


und ſingen dir. Mit allen 


Chriſten beugen wir heut 
unſer Knie, o Herr, vor 


dir! Gelobt ſey Gott! 


2. Weit über alle Maje⸗ 
ftät hat did) nun Gott, dein 
Gott erhöht; doc bift du 
auf der Himmel Thron jeßt 
unfer Freund, einit unfer 
Lohn, Gelobt fen Gott! 

3. Auch und, nad wohl 
vollbrachtemLauf, nimmſt du 
zudeinemHimmelauf,Einft, 
denn das jagt Dein Wort- ung 


Oimmelfahrtolieden 


zu, ſind wir unſterblich, gleich 
wie du. Gelobt ſey Gott! 
4. O zieh und immer mehr 
zu dir! Laß uns, fo langmwir 
leben, bier nur ſuchen das, 
was Droben ift, wo du, vers 
flärter Heiland, bift! Gelobt 
fey Sott! €. C. Sturm. 


Me. Was Gott thut, das ik x. 


178. Triumph t ihr 


Himmel freuet euch, jauchzt 
ihm, dem Gottes Sohne! 
Frohlockend zieht er in fein 
Reid), empfangt des Siegers 
Krone. Umftrahlet ganz m” 
Himmeld Glanz, genießt er 
nach den Leiden, der Zugend 
ſel'ge Freuden. 

8, AufErden iſt vollbracht 
ſein Lauf, das große Werk 
gelungen; nun ſchwingt er 
ſich geg'n Himmel auf, und 
hat das Ziel errungen. Mit 
Majeftät wird er erhöht, und 
herrſcht nach Kampf und ker 
den, mit Gott in ew'gen 
Freuden, 

3. Doch ſchließet ihn Fein 
Himmel ein, er wirft noch 
fort auf Erden; noch follen, 
die ihr Herz ihm meihn, 
dur ihn gefegnet- werden, 
Strebt nur die Bahn zum 
Ziel hinan! nad Furzem 


Himmelfahrtolieder. 


Erdenleide lohnt euch: des 
Himmeld Freude. 

4. Gedanke, der das Herz 
erfreut, Gedanke voller Ses 


gen! Die Blume der Unfterbs 


lichfeit blüht und am Grab 
entgegen, Die beff’re Welt 
iſt und erhellt, die Ausſicht 
fünft'ger Sreuden, um ſanf⸗ 
ter einft zu fcheiden. 

5. So wahr, ald Jeſus 
Chriftuß lebt, wir werden 
mit ihm leben! Zum Urquell 
alles Lichtes ftrebt der Geift, 
von Gott gegeben, Still 
finft ind Grab-der Leib bin 
ab, und wacht nadı kurzen 
Leiden, einſt auf zu em’ gem 
Freuden. 

6. Doch führt und nur 
der Tugend Bahn zu jenen 
jel'gen Höhen, Auf ihr ging 


Jeſus und voran, laßt uns 


auch muthvoll gehen der 
Zugend Bahn, zum Ziel 


hinan; und. koſtet's Kampf. 


und Leiden, uns "lohnen 
ew'ge Freuden! 

7. Triumph, ihr Ehris 
ſten, freuet euch! nun iſt 
der Tod bezwungen ; wir 
haben Theil an Jeſu Reid), 
der Sieg iſt und errungen! 
Auf, bringt ihm Dank und 
Lobgefang! Mir gehn durch 
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Kampf und. Leiden, mit 
ihm zu jenen Freuden! 


Mel. Von Gott wit ih nicht 


179. Mein Sefus 


ein Jeſus tri⸗ 
umphiret, und nimmt den 
Himmel ein. Er hat ſein 
Werk vollführet, vom Fluch 
and zu befrei'n. Die hohen 
Ceraphim empfangen ihn 
mit Freuden nady überftands 
nem Leiden. eobfingt, lob⸗ 
ſinget ihm! 

2. Wohl uns, die aufihn 
hoffen! Run Jeſus triums 
phirt, ftehtundder Weg auch 
offen, der zu. dem Himmel 


führt. Er felbft, er macht 


und Bahn, Wer hier nun an 
ihn glauber, ihm folgt, und 
treu ihm bleibet, der wans 
delt himmelan. 

3. Nur dort, nicht — 
auf Erden iſt unſer beſtes 
Theil. Um ſelig einſt zu wer⸗ 
den, erwarb der Herr uns 
Heil. Erlöſte, macht euch 
auf! Wo Jeſus hin gegan⸗ 


gen, dahin blickt mit Verlan⸗ 
gen! Dahin geh euer Lauf! 


- 4 Herr, hilf. und. etfrig 
ringen nach jener Herrlich» 


Teit! Laß unſern Fleiß gelins 
gen, und ſtärk uns in dem 
Streit! Laß uns in dieſer 


Melt im Glauben an. dic 
‚ wandeln, fo denfen und fo 
handeln, wie ed dir wohlges 
fallt ! 

5. Was fi nd. der Erde 
- Freuden? Wie batd find fie 
dahin! O Hilf uns alles mei; 
den, was hier noch unfern 
Sinn vereitelt und uns ſtoͤrt, 
auf deinen Ruf zu achten, 
und nur nach dem zu trach⸗ 
ten, was ewig Heil gewährt! 

6. Sey du felbft unfer 
Leiterin unſrer Prüfungs 


zeit, und bring uns immer 


weiter zu Deiner Herrlichkeit; 
bis Diefe Zeit vorbei, bis wir 
dich, Heiland, fehen, und 
freudig vor dir ftehen, von 


allem Kummer. frei!  . 


Mel. Wie wohliftmir, o Freund ıc. 


1 80. Volendeti iſt dein 


Werk; vollendet, o Welter⸗ 
löſer, unfer Heil! ! Den Fluch 
haſt du von uns gewendet, 
nun wird dein Segen uns zu 
Theil. Du, der herab kam, 
neues Licht, und Licht und 
Freuden uns zu geben, du 
ſchwingſt dich auf zu Gottes 
Thron. Für dich iſt jeder 
Ruhm zu wenig, o du, der 
Schöpfung Haupt, du Kö— 


Hiumelfahrtslie der. 


nig erh des Vaters 
Sohn!— 

2. Heil, Sieger, dir! Die 
Wolken kommen herbei voll 
Majeftät und Licht. Noch 
einmal fehen die Frommen 
dein hulderfülltes Angeficht. 
Noch fegneft du fie, die Ge— 
liebten, und fendeft Zroftauf 
Die Betrübten, und ftrömeft 
Freude in ihr Herz. Tubift, 


‚du bift von Gott gefommen, 


wirft mit Triumph dort auf: 
genommen, zur hohen Won 
ne wird.ihr Schmerz. 

3. Ich feh empor zu dir, 
Bertreter! dich ber’ ich ſtill 
im Staube an. Ich weiß, daß 
auch ein-fchwacher Beter im 
Staube dir. gefallen Fann, 
Zwar - fallen Engel vor dit 
nieder; doch auch Der Engel 
höh're Lieder verdrängen 
nicht mein ſchwaches Lied, 
Bon meinen aufgehob'nen 


Händen wirft Du nicht weg 


dein Auge wenden, das 
freundlidy auch auf's Niedre 
sieht. | 
4. Gib meinem Ölauben 
Muth und Zeben, ſich über 


Erde, Welt:und Zeit mit 


Dank undFreude zu erheben, 


zu dir in deine Herrlichkeit! 
SD du; der mich den Finfter 


Surmle ſahrtalleder. | 


niffen des ew’gen Todes hat 
entriffen, Durch den ſich Gott 
mit und vereint, Du, aller 
WeltenHerr und Führer, der 
Geiſter ewiger Regierer, du 


bift mein Bruder, bift mein 


Freund! 


5. Einft wirft du herrlich) 
wiederfommen. - Erlöfer, 
fomm, es feufzen hier im 
Thränenthale deine From⸗ 
men, ihr Glaube feufzt nad) 
dir, nach dir! Dann werden 
auf der Wolfen Wagen dich 
Millionen Engel tragen, du 
wirft in ihrer Herrlichkeit, 
Hear! allen, die jegt zu Dir 
weinen, vom Himmel ald ihr 
"Freund erfcheinen, Dann 
wird ihr Klagen Geligfeit, 


6 Ja, fchon am Ende ih: 


rer Zage wird deine Herrlichs 


feit ihr Theil; wird Himmels; 
wonne ihre Klage, erlangen 
fie ihr höh'res Heil, Und fie 
erheben fi vom Staube, 
und Schauen, - Schauen 
wirdihr Glaube; du, Herrli; 
her ! bift felbft ihr&icht, und 
frönft, nach überftand’nen 
Leiden, fie dann mit Deinen 
ew’gen Freuden vor aller 
Himmel Angeficht. - 
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Mel. Herr Sott, dich loben wir ıc. 


1 8 1. WieGottbelohnt, 


belohn,oBater,deinenSohn! 
So rief, der ganze Himmel 
rief, als Jeſus Chrift am 
Kreuz entfchlief. Es hatte 
Gott der Himmel Flehn und, 
feined Sohnes Tod gefehn, 
Zu Gott fehwingt fi) der 
Sohn empor; ihm jauchzt 
der Engel feyernd Chor: 
Mittler, VBollender, Gott, 
Heiligſter, welchenTod ftarbft 
du auf Golgatha! Du ſiegſt! 
Halleluja! Halleluja! Halle⸗ 
luja! Du ſtirbſt nicht mehr 
auf Golgatha! Entzückt ſahn 
ihm die Jünger nach. Jetzt 
trug er nicht der Sünder 


Schmach. Ein ſchimmerndes 


Gewölke kam, floß hin vor 
ſeinem Fuß, und nahm den 
Strahlenvollen ihrem Blick; 
und Wonn' und Thränen 
ward ihr Blick. Verſchwun— 
den in der Himmel Fern' iſt 
nun die Herrlichkeit des 
Herrn; doch werden ſie am 
Thron einſt ſtehn, und Je— 
ſum Chriſtum wieder ſehn. 
Thut weit des Himmels 
Pforten auf! der Sieger 
ſchwingt zum Thron ſich auf. 
Erhöh't, erhöhet Salems 
10 
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Thor! der Ueberwinder fteigt 
empor, Steht, Sterne, ftill 
in eurem Lauf! zu Gott, zu 
Gott fteigter hinauf, Staub 
find ihm Sterne, Finſterniß 
vor Dem, der und dem Tod 


entriß, Sein Blid iſt Huld, 


. Richt fein ®ewand, und All 
nacht feine rechte Hand. Heil 
ift fein Werk; Barmbderzig- 
feit fein Thun; fein Lohn 
Unfterblichfeit. 


Witr freun und feined gros 
‚ sen Lohns; freun und des 
Vaters und des Sohnd, den 
eine Sterbliche gebar, der ift, 
der feyn wird, und der war; 
des Bürgen für und im Ges 
richt, wenn unfer Herz im 
Tode bridt, 


Du, unfer Gott, und 


unſer Herr, wer fann dir 


würdig Danfen? Wer von 
allen, die du dir erfchufit, 
zum Himmel riefit, zum 
Himmel rufit? Dank dir! 
Sa Danf und Preid. und 


Ruhm fey dir. in deinem 


Heili,tbum, der für uns 
ftarb, der auferftand! Hals 


leluja! der überwand, Zu 


Gott ging er; zu Gott 
erhebt er jeden, der hier 
treu ihm lebt. Amen, 


Mel. Wie ſchön leucht und ıc. 


182. Wie herrlichJe 
ſu, ftarfer Held, du Retter 
einer Sündenwelt, hat fid 
dein Kreuz geendet! Nach 
wohl vollbrachtem Lebens» 
lauf, fährft du verflärt zum 
Vater auf, der Dich zu und 
gefendet, Ewig trifft did 
nun fein Leiden; reine Freu— 
den blühn dir droben, dic) 
hat Gott zu fich erhoben. 
2, Dir dienen alle © 
raphim; und wir vereinen 
Herz und Stimm, mit ih 
nen, dich zu loben; weil du 


Dein großes Werk vollbrach, 


nach überſtand'ner Leidens— 
nacht geg'n Himmel did) ers 
hoben, Preis dir, daß wir 
ſchon aufErden koͤnnen wer; 
den Gottes Kinder, und dei 
Todes Uebermwinder ! 

3. Du, du biſt unfer 
Haupt, und wir find deine 
Glieder; nur von dir kommt 
auf und Heil und Leben. 
Was unfern Seelen Nupen 
Schafft, Licht, Friede, Freude, 
Zugendfraft wird und von 
dir gegebin. Laß dod) dein 
Joch gern und tragen, und 
entfagen allen Sünden, daß 
wir bier ſchon Ruhe finden! 


Pfingftlicder. 


4. Zieh unfre Herzen ganz 

zu dir; Hilf, Daß vor allen 
Dingen wir nad Deinem 
Reihe trachten! Laß und 
im Wandel beilig, rein, 
vol Sanftmuthb und voll 
Demuth feyn, und eitle 
Luft verachten! Jede Sünde 
Iehr? und meiden, und mit 
Freuden unfer Leben deinem 
Dienfte ganz ergeben! 

5. Sep unſer Schuß 
und unfer Hort, und tröft 
und durch dein heilfam 
Wort, wenn und hier Trüb⸗ 
fal dränget! Nur da ift 
Wonne, wo du bift; die 
Freude, die man bier ges 
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nießt, ift noch mit Leid 
vermenget. Bon dir fommt 
bier Zroft im Herzen; laß 
in Schmerzen und fchon 
offen deinen Himmel fehn 
und hoffen! 

6. Für uns, Herr! floß 
Dein theured Brut, für und 
bift du, auch und zu gut, 
zur freude eingegangen, 
Zieh, Jeſu, zieh auch uns 
dir nad, Daß wir, nad) 
kurzem Ungemach, zur Freu⸗ 
de Dort gelangen! Dafür 
foll dir von ung Allen Dank 
erfhallen. Uiberwinder ! 
durch dich find wir Gottes 
Kinder. 


Pfingftlieder 


Melodie. Komm, heil’ger Geift ıc. 


183, O Tag, der uns 


des Vaters Rath und Jeſu 
Heil verkündet hat, mit 
Inbrunſt ſey von allen Zun⸗ 
gen der ew'gen Liebe Preis 
geſungen! Die Erde lag 
in Nacht verhüllt, mit 
Wahn und Götzendienſt ers 
füllt, Du haft des Irr— 
thums SFinfterniffen nad 
langer Nacht die Welt ent: 
riſſen. Gelobt fey Gott! 
gelobt fey Gott! 


2. Tag, der du heitrer 
und erfcheinft, ald jener, 
der mit Stürmen einft den 
finftern Sinai bededte und 
Iſrael mit Donner fhredte, 
Der du ein Tag Ded Gegend 
bift, du Segendtag, fey ung 
gegrüßt! Wir jauchzen danke 
bar Dir entgegen; für und 
auch bift du reid) an Segen. 
Gelobt fey Gott! gelobt 
fey Gott! 

3. Lobfingt ihm! Sefud 
ward erhöht auf Gottes 
Thron voll Majeftät; nun 

10“ | 
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fegnet gnädig feine jünger 
der triumphirende Boubrins 
ger; er tauft mit Feuer und 
mit Geift die Schaar Der 
Beugen, die ihn preift, Sie 
fterben felbft für feine Lehre, 
daß fich die Welt zu ihm 
befehre, Getobt fey Gott! 
gelobt fey Gott! 

. 4, Ein Sturmwind brauft 
und macht ihm Bahn, und 
kündigt ihn den Jüngern an. 
. Er fommt auf fie, bringt 
höh’re Gaben, ald Menfchen 
je empfangen haben, Gleich 
Feuerflammen läßt.er fi 
herab, es ftimmet feierlich 
ihr Mund in lautes Lob zus 
fammen. O himmlijch Lob! 
O Wunderflammen! Gelobt 
fey Gott! gelobt fey Gott! 

5. O großer, feliaer Bes 
ruf! Gott, der den Mund 
zur Rede fchuf, lehrt ſchnell 
in freinden Sprachen reden! 
Berediamfeit. gibt er den 
Blöden. Verfolgten gibt er 
Sreudigfeit, Verzagten Uns 
erfchrocfenheit. Erftaunend 
jieht der Kreis der Erden aus 
Schwachen Gottes Lehrer 
werden, Gelobt fey Gott! 
gelobt fey Gott! 

6, Geſandt von Sefu gehn 
fie gern, und fammeln übers 


Yfingitlieder. 


al dem Herin, felbft aus 
Verfolgern, neue Zeugen 
ihm, dem fidy alle Kniee beu— 
gen, Umſonſt beſtürmt fie 
Grimm und Spott, fie fies 
gen dennoch, ftarf durch 
Gott, troß alled Grimms, 
troß alled Spottes, und wirs 
fen große Thaten Gottes, 
Gelobt jey Gott! gelobt jey 
Gott! 

7. Der. Herr mit eud! 
DerHerrmiteuch! Ihr bauet 


ihm fein neues Reich. Nun 


herrſcht der Herr auch unter 
Heiden; die Völfer dienen 
ihm mit Freuden. Nun lernt 
die Welt, erhellt und frei 
vom Joche der Abgötterei, 


den unerfannten Schöpfer 


fennen und ihn durch Chris 
ftum Vater nennen. Gelobt 
fey Gott! gelobt fey Gott! 

8. Und Diefer Gegen 
dauertfort. Gelobt fen Gott! 
Es fiegt- fein Wort durd) 
Schaaren von Evangeliſten. 
Auf, rühme, danke, Volk der 
Ehriften! Dir fendet, wie 
fein Wort verheißt, der Va— 
ter feined Sohnes eilt; 
nun follft du feine milde 
Gaben in reicher Fülle von 
ihm haben. Gelobt fey Gott‘ 
gelobt fey Gott! 


Yfingitlieder. 


A Eigene Melopie. 
184. omm, Gott, 
Schöpfer, heil’ger Geift, bes 
fud) das Herz der Menfchen 
dein, mit Gnaden ſie füll', 
wie du weiſt, Daß dein Ges 
ſchöpf vorhin feyn ! 

3. Denn du bift der Zröfter 
genannt, des Allerhöchiten 
Gabe theuer, ein geiftlich 
Salb an und gewandt, ein les 
bend Brunn, Lieb und Feuer, 

3. Zünd ung einkicht an 
im Berftand, gib und ind 
Herz der Liebe Brunft, das 
ſchwach' Fleifch in und dir 
befannt, erhalt feft dein 
Kraft und Gunft! 

4, Du bift mit Gaben fies 
benfalt, der Finger an Gots 
tesrechter Hand, des Vaters 
Wort gibft du gar bald, mit 
Zungen in alle Land. 

5, Des Feindes Lift treib 
von und fern, den Fried ſchaff 
bei und deine Önad, Daß wir 
dein'mkeiten folgen gern,und 
meiden der Seelen Schad! 

6. Lehr und den Vater 
Fenuen wohl, dazu Jeſum 
Ehrift, feinen Sohn, daß wir 
des Glaubens werden voll, 
dich beider Geiſt, zu verſtohn! 

7. Gott Vater ſey Lob 
und dem Sohn, der von den 
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Todten auferſtund, den Trö⸗ 

ſter ſey daſſelb gethan, in 

Ewigkeit alle Stund! Amen. 
D. M. Luther. 

> mw 68 Eigene Melobie. 

1 85: omm, heiliger 


Geiſt, Herre Gott! Erfül’ 


mit Deiner Önadengüt’ dei⸗ 
ner Slaubigen Herz, Muth 
und Sinn, dein brünftig Lieb 
entzünd’ in ihn'n! O Herr, 
durdy Deines Lichted Glanz 
zudem Glauben verfammelt 
haft, dad Volk aus aller Welt 
Zungen, dag fey dir, Herr; 
zu Lob gefungen! Halleluja, 


-Halleluja ! 


2. Du heiliges Licht, edler 
Hort, laß und leuchten des 
Lebens Wort, und lehrꝰ und 
Gottrechterfennen, von Her⸗ 
zen Vater ihn zu nennen! O 
Herr, behüt für fremder 
Lehr, daß wir nicht Meiſter 
ſuchen mehr, denn Jeſum mit 
rechtem Glauben, und ihm 
aus ganzer Macht vertrauen! 
Halleluja, Halleluja! 

3. Du heilige Brunſt, füs 
Ber Troſt, nun hilf und fröh— 
ih und. getroft in deinem 


Dienſt beftindig bleiben, die 


Zrübfal uns nicdhtabtreiben ! 
O Herr, durch deine Kraft 
ung bereit, und ſtärk des Fleis 
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ſches Blödigfeit, daß wir hie 
ritterlich ringen, durch Tod 
und Leben zu dir dringen! 
Halleluja ‚ Halleluja! 

D. M. Luther. 


Eigene Melodie. 
186. Jen bitten wir 
den heiligen Geift, um den 
rechten Glauben allermeift, 
das er und behüte an un« 
ferm Ende, wenn wir heims 
fahren aus diefem Elende, 
Kyrieleis! 

2. Du werthes Licht, gib 
uns deinen Schein; lehr uns 
Jeſum Chriſt kennen allein; 
daß wir an ihmbleiben, dem 
treuen Heiland, Der uns 
bracht hat zum rechten Bas 
terland! Kyrieleis ! 

3. Du füße Lieb', ſchenk 
and deine Gunft, laß und em; 
pfinden der Liebe Brunſt, daß 
wir uns von Herzen einander 
lieben, und im Frieden auf 
einem Sinne bleiben! Ky— 
rieleis! | 

4. Du höͤchſter Tröfter 
in aller Roth, hilf, daß wir 
nicht fürchten Schand noch 
Tod, daß in und die Sinne 
nicht verzagen, wann der 
Feind wird Das Leben ver: 
Hagen! Kyrieleis! 

D. M. Luther. 


Pfingſtlieber. 


Mel. Freu dich fehr, o meine ıc. 


1 37. Der du, Gott, an 


uns gedenkeſt, deinen Geiſt 
uns, die du liebſt, wenn wir 
darum bitten, ſchenkeſt, und 
uns feine Gaben gibſt, des 
muthsvoll fleh ich zu dir: 
Vater, fend ihn aud) zu mir, 
daß er meinen Geift erneue, 
und ihn Dir zum Tempel 
weihe! 

2. Fehlt nicht allem mei⸗ 
nem WiffenLeben, Kraftund 
Sructbarleit ; bleibt mein 
Herz nicht dir entriffen und 
dem Dienftder Welt geweiht, 
wenn nid)t deines Geiſtes 
Kraft die Geſinnung in mir 
ſchafft, daß ich dir mich ganz 
— und zu deiner Ehre 
lebe?, 

3. Ew'ge Quelle wahrer 
Güter, hochgelobter Gottes⸗ 
geiſt, der du menſchliche Ge⸗ 
müther beſſerſt und mit Troſt 
erfreuſt; nad) dir, Herr, ver—⸗ 
lang auch ich; beſſre, tröſte, 
ſtärke mich! Mache mich zu 
Gottes Preiſe heilig und 
zum Himmel weiſe! 

4. Wecke in mir fromme 
Triebe, daß ich Gott, mein 
höchſtes Gut, treu und über 
alles liche, Daß ich mit getros 
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ſtem Muth ſeiner Vaterhuld 
mich freu, und mit wahrer 
Kindedtreu nad) des Vaters 
Willen wandle, chriſtlich 
denke, chriſtlich handle! 
5. Geiſt des Friedens und 
der Liebe, bilde mic) nach deis 
nem Sinn, Daß ich Lieb und 
Sanftmuth übe, und, zum 


feligen Gewinn für mein 


Herz, mittreuer Hand froms 
mer Eintracht ſchönes Band 
zwifchen Brüdern Tnüpfen 
lerne, und der Zwietracht 
Geiſt entferne ! 

6. Zehre mich, mich felber 
kennen, die verborgnen Feh— 
ler fehn, fie voll Demuth 
Gott befennen, und ihn um 
Vergebung flehn; mache täg; 
ih Ernft und Treu, fie zu 
beffern, in mir neu. Zu dem 
Heiligungsgefchäfte gib mir 
immer neue Kräfte! 

7. Wann der Anblid 
meiner Sünden mein Ges 
wiſſen niederfchlägt,; wann 
fi Zweifel in mir finden, 
die mein Herz mit Zittern 
best; wann mein Aug zum 


Bater weint, und er nicht 


zu hören fcheint, dann gib 
du, Daß meiner Seele Licht 
und Kraft und Troft nicht 
fehle ! 
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8. Was fich Gutes in mir. 
findet, ift Dein Gnadenwerf 
in mir; felbft den Trieb haft 
du entzündet, daß mid, 
Herr, verlangt nad Dir, 
O, fo feße Durch dein Wort: 
deiner Önade Wirfung fort, 
daß fie Durch ein felig Ende 
herrlich ſich an mir vollende! 

D. Bruhn. 


Mel. Nun bitten wir den heiligen ıc. 


1 88. Da, dem wir un⸗ 


ſre Herzen weihn, laß, o 
Geiſt, ſie deine Tempel ſeyn! 
Durch dein Wort erfreue die 
Erlöſten, die ſich ihres Hei— 
lands glaubig tröſten, daß 
ſie treu vollenden! 

2. Reiß uns von dieſer 
Erde los! Zeig. und, wie uns 
endlich fchön und groß Gott 
ift, und die Wahrheit, daß 
wir ihn fennen, lieben und 
dur Ehriftum Vater nen: 
nen, und die Eünde haffen! 

3, D wirf in und Beftän; 
digfeit; gib und Muth und 
Kraft in jedem Streit! Un: 
fre Nadıt wird kommen; 


‘wir alfe ſterben; tröft uns 


dann, Daß wir den Himmel 
erben, und zum Vater kom⸗ 
men ! 
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‚ Mel. Sein, Jeſu komm zu mir ıc. 


\ 


1 89, Gr vom Bater 


und vom Sohn, mweihe Dir 


mein Herz zum Thron! 


Heil’ge dir ed immerdar, wie 
der Jünger Herz ed war! 


2. Geiſt der Wahrheit 


leite mich! Eigne Leitung 
täufchet mich! weil fie leicht 
des Zield verfehlt, und für 
Glück ſich Unglück wählt, 

3. Geiſt des Glaubens 


ſtärk in mir meinen Glauben 


für und für, der mid) Ehrifto 
einverleibt, und durch Liebe 
Srüchte treibt! 

4. Geiſt des Betend, lehre 
mid) Findlich beten, nur 
durch Dich, kann des Kindes 
Stehen rein und vor Gott 
erhörlich ſeyn! 

5. Geiſt der Liebe, Kraſt 
und Zucht, wenn mich 
Fleiſch und Welt verſucht, 
o dann unterſtütze mich, daß 
ich ringe ritterlich! 

6. Geiſt der Heiligung, 
verklär in mir Jeſum mehr 
und mehr! Mache mich von 
Sünden rein, laß mich, 
gleich ihm, heilig ſeyn! 

7: Geiſt des Troſtes, 


wann mir Noth, Schrecken 


im Gewiſſen droht, o dann 
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ſende Troſt und Ruh mei— 
nem bangen Herzen zu! 
8. Geiſt der Hoffnung, 
führe du mich dem Him— 
melserbe zu! Laß mein Herz 
ſich deiner freun, und in 
Hoffnung ſelig ſeyn! 
Mei. Freu dic ſehr, o meine ı, 


1 90. Geiſt vom Vater 


und vom Sohne, der du un⸗ 
ſer Tröſter biſt, und von 
unſers Gottes Throne hilf— 
reich auf uns Schwache 
ſiehſt; ſtehe du mir mächtig 
bei, daß ich Gott ergeben 
ſey; daß mein ganzes Thun 
auf Erden möge Gott ge— 
fällig werden! 

2. Laß auf jedem meiner 
Wege deine Weisbeit mit 
mir ſeyn, wenn ich bange 
Zweifel hege, deine Wahr— 
heit mich erfreun! Lenke 
kräftig meinen Sinn auf 
mein wahres Wohlſeyn hin! 
Lehrſt du mich, was recht iſt, 
wählen! werd ich nie mein 
Heil verfehlen. 

3. Heilige des — 
Triebe, daß ich” über alles 
treu meinen Gott und Ba: 
ter liebe; daß mir nichts fo 
wichtig ſey, ald in feiner 
Huld zu ſtehn! Seinen Na⸗ 


x 
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men zu erhöhn, feinen Wil: 
len zu vollbringen, müffe 
mir Durch Dich gelingen! 
4. Stärfe mid, wenn 
zu der Sünde mein Gemüth 
verfuchet wird, Daß fie mich 
nicdyt überwinde! Hab ich 
irgend mich verirrt, o fo 
rühre felbft mein Herz, daß 


id), unter Reu und Schmerz, , 


mich vor Övtt Darüber beuge 
und den Sinn zur Beſſ'rung 
neige! 

5. Reize mid), mit Flehn 
und Beten, wenn mir Hilfe 
nöthig ift, zu Dem Gnaden- 
ſtuhl zu treten; gib, daß ich 
auf Jeſum Ehrift, ald auf 
meinen Mittler jchau, und 
auf ihn Die Hoffnung bau, 
nad um Gnad, auf mein 
Verlangen, von dem Vater 
zu empfangen! Ä 

6. Stehe mir in allen Lei: 
den ftetd mit deinem Troſte 
bei, daß ich aud) alsdann mit 
Freuden Gottes Führung 
folgfam fey! Gib mir einge; 
laſſ'nes Herz; laß mid) felbft 
im Todesſchmerz deines Tro⸗ 
ſtes Kraft empfinden, alles 
glücklich überwinden! 

Mei. Wer nur den lieben Gott ıc. 


19 1 + Mus feines Sr; 
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thums Finfterniffen wird, 
Geiſt des Lichtö! wer Licht 


begehrt, durch deine Wahr; 


heit nur entriſſen, die uns den 
Weg des Friedens lehrt. Bon 
Wahn zu Wahne tappt und 
irrt, wer nicht von dir 
erleuchtet wird. 

2. Zur wahren Weisheit 
allzu träge, fennt er. nicht fi, 
noch feine Pflicht, nicht feis 
nen Öott, noch feine Wege, 
und, ach! fogar fein Elend 
nicht; vergißt, in eitler Si⸗ 
cherheit, Zod, Rechenſchaft 
und Ewigteit. | 

3. Erbarmteft du dich 
nicht der Blinden, po Geiſt 
von Gott! wer könnte dann 
den Weg zum wahren Heile 
finden, den die Vernunft nicht 
zeigen kann? Wie thöricht 
würden wir nicht ſeyn, und 
noch uns unſrer Blindheit 
freun! 

4. Doch dir ſey Dank, 
und Preis und Ehre für alles 
Licht, das du gewährſt; für 
jeden Strahl aus deiner Leh⸗ 
re, wodurch du unſre Nacht 
verklärſt, wodurch wir füh— 
len, Herr, wie blind, wie thö⸗ 
richt, wie verderbt wir ſind! 

5. So furchtbar ſtrahlet 
allen Sündern, durch ſeinen 
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wenn wir feine Sraft nicht 
hindern, wie elend fühlen wir 
undnicht! Wie Frank, (mad 
nur der Thor nicht glaubt), 
wie krank vom Fuße, bis zum 
Haupt! 

6. Du zeigft und Gott 
in feiner Größe, in feiner Heis 
ligkeit und Huld, fein Recht 
und ach! auch unſre Bloͤße, 
und unſers Ungehorſams 
Echuld, dad Elend unſrer 
Cöicherheit, Tod, Rechen—⸗ 
ſchaft und Ewigkeit. 

7. Das ſehen wir durch 
dich, und beben; doch ſollen 
wir verzagen? Nein! du 
zeigſt uns auch den Weg 
zum Leben, und lehreſt uns: 
Gott. will verzeihn! Du 
führft zu dem, Der und vers 
fühnt, und und mit Heil und 
Gnade Frönt. 

8. Auch ſchaun wir in 
deinem Lichte der Frömmig— 
feit und Tugend Werth; und 
alle Frommen im Gerichte 
von Gott beynadigt und vers 


klärt; und alle Leiden diefer 


Zeit, wie nichts, in jener 
Herrlichkeit. 

- 2. Dir, Geiſt des Lichts, 
fey Danf und Ehre! Laß dieß 
dein Licht und alle fehn, und 
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erften Slanz, dein Licht; und 


dieſe Gabe deiner Lehre 
undankbar nicht, nicht frech 
verſchmähn! Gib, daß wir 
thun, was du uns lehrſt, 
bis du bei Gott uns ganz 
verklärſt! 

Mel. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


192. Da Mefs, 


vom Fleiſch geboren, dentt, 
lebt, wie eitle Xhoren, nad) 
feinem Fleiſchestrieb. Der 
Menfch, vom Geift geboren, 
zu Gottes Kind erfohren, 
hat Wahrheit, Gott und 
Tugend lieb. 

2, O Gott, weld tief 
PVerderben, Daß wir vom 
Fleifche erben! Sey ewiglich 
gepreift, o Herr! und neu zu 
zeugen, dad Herz zu Dir zu 
neigen, fchenfft du und der; 
nen guten Geift. 

3. Durch ihn heilft du aus 
Gnaden den großen Seelen: 
fehaden, der und verderbet 
hat. Er lehret unfre Seelen 
den Weg der Wahrheit wähs 
fen, gibt Weisheit, Tugend, 
Troft und Rath. 

4, Don ihn aufd neu 
geboren, find wir nicht 
eitle Thoren in diefer flücht's 
gen Zeit, Wir lernen weife 
werden zum wahren Glüd 
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af Erden, und zu dem 
Glück der Ewigkeit, 

5. Dich lehret er und fen: 
nen, Dich unfern Vater nens 
nen, durch Jeſum, deinen 
Sohn; und läßtim Schmerz 
der Sünden, und Ruh und 
Troft empfinden, im Zus 
gang zu dem Önadenthron. 

6. Er gibt und Glaubens⸗ 
ftärfe, wirft in und gute 
Werke nach deinem Vaters 
finn. Durd) feine Huld und 
Gnade führt er auf rechtem 
Pfade und zu Dem beffern 
Leben hin. 


Mel, Gott des Himmels und der ıc. 


139. — o Geiſt, 


von Gott gegeben, komm, 
erleucht und heil'ge mich! 
Weiſe, fromm und gut zu 


leben, dieß vermag ich nur 


durch dich. Gib, daß ich mit 
Ernſt und Treu, mich zu 
beſſern thätig ſey! 

2. Ach, ich irr in Fin— 
ſterniſſen, Geiſt der Wahr⸗ 
heit, ohne dich! Bon Bes 
gierden bingeriffen, täufcht 
die eitle Seele fih, fuchet 
Ruh, und findet fie in der 
Erde Gütern nie. 


3. Hilf mir nad) dem Him⸗ 


mel ftreben, der mein Erb: 
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theil aufbehält! Bott und 
Jeſu laß mich leben, nicht den 
Lüften diefer Welt! Lehre 
mih von Sünden rein, bei: 
lig, wie mein Heiland, feyn! 

4. Laß mid) gern zum Bas 
ter freten, kindlich und voll 
Zuverfiht, nur um wahres 
Gute beten, froh erfüllen jes 
de Pfliht! Gib mir Kraft 
und frohen Sinn, wann ich 
ſchwach und traurig bin! 

5. Sey mein Beiftand, 
wann ich. fterbe; zeige meis 
nem Geift von fern das mir 
aufbehalt'ne Erbe, in der 
Herrlichkeit des Herrn! So, 
geftärft Durch deine Kraft, 
end’ ich froh die Pilgerfchaft. 


Mel. Wer nur den Sieben Gott ıc. 


1 94, SD großer Gott, 


‚du reined Wefen, der du die 


reinen Herzen dir zu Deiner 
Wohnung auserlefen, ad, 
ſchaff ein reines Herz in mir, 
ein Herz, Dad vor der argen 
Welt fih rein und unbe» 
fleckt behält! 

2, Bor allen mache mein 
Gemüthe durch ungefärbte 
Buße rein, und laß ed, Herr, 
durch deine Güte und Chris 
fti Blut gewafchen feyn! 
Dann made mid) zur Rei: 


% 
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nigfeit des Lebens fertig und 
bereit! 

3. Regiere mich mit dei; 
nem Geiſte, der mein ge; 
treuer Beiftand fen, und mir 
erwünſchte Hilfe leiſte; Gott, 
ſtehe mir aus Gnaden bei, 
und gib mir einen ſolchen 
Geiſt, der neu, gewiß und 


| willig heit! 


4. Dody weil id) meine 
Schwachheit merfe, mein 
Bater, fo verwirf mid) nicht, 
und ſtoß mich, wegen meiner 
Werke, ja nicht von deinem 
Angeſicht; laß mich hier in 
der Gnade ſtehn, und dort 


in deinen Himmel gehn! 


5. Nimm deinen Geift, 


den Öeift der Liebe, ja nun 


und nimmermehr von mir, 
und leite mich Durch feine 
Triebe, durch feinenBeiftand 
für und für! So führe du 
mich durch die Zeit hin zu 
deiner reinen Ewigkeit! 

Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ıc. 


195. Nicht um ein 


flüchtig Gut der Zeit, ich 


fleh' um deinen Geiſt, Gott, 


den zu meiner Seligkeit dein 
theures Wort verheißt! 

2. Die Weisheit, die vom 
Himmel ſtammt, o Vater! 
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lehr' er mich; die Weisheit, 
die das Herz entflammt zur 
Liebe gegen dich! 

3. Dich lieben, Gott, iſt 
Seligkeit! Gern thun, was 
dir gefällt, wirkt reinere Zu— 


friedenheit, als alles Glück 


der Welt. 

4. Vertraueg hab ich dann 
zu dir; dann ſchenket ſelbſt 
dein Geiſt das freudige Be— 
wußtſeyn mir, daß du mir 
gnädig ſeyſt. 

5, Er leite mic) zur Wahrs 
beit hin, zur Tugend ſtärk' 
er mich; und zeige, wenn 
ich traurig bin, auch mir 
als Zröfter ſich! 

6. Er ſchaff' in mir ein 
reines Herz, verſiegle deine 
Huld, er waffne mich in je— 
dem Schmerz mit Muth 
und mit Geduld! 

C. F. Neander. 


Mel. Bon Gott will ih nicht ıc- 


196. Zeuch ein zu dei— 
nen Thoren, Geiſt Gottes, 
wohn in mir, der du, da ich 
geboren, mich neu geboren 
dir, o hochgelobter Geiſt des 
Vaters und des Sohnes, 
mit beiden gleichen Thro— 
ned, mit: beiden gleich ge 
reift! 
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2. Zeuch ein, laß mich 
mpfinden , und ſchmecken 
deine Kraft, Die Kraft, die 


ind von Sünden Hılf und. 


Errettung Schafft! Ach, heil’ 
ge meinen Sinn, daß id) 
mit reinem Geiſte dir Ehr’ 
und Dienfte leifte, die ich 
dir [huldig bin! 

3. Ich glich dem wilden 
Reben; durch dich genieß 
auch ich des rechten Wein— 


ſtocks Leben, in ihm vers 


pflanzt durch Dich, Gib, was 
der Vater ſucht, daß ich 
um Erndtetage Die Frucht 
ved Glaubens trage, der 
guten Werfe Frucht! 

4. Du lehreft beten; leh⸗ 
re, wie ich mid) glauben; 
voll, daß mich der Vater ho: 
re, ihm Findlich nahen foll! 
Durd) dich wird mein Gebet 
des Himmeld befte Gaben 
von dem zu hoffen haben, 
der Seufzer auch verfteht, 

5. Du bift ein Geiſt der 
Freuden, wer trauert, fennt 
did nicht, fo leudjte mir im 
Leiden auch Deines Troftes 
ht! Ah, nimm Did 
meiner an! Du haft in 
deinem Worte mir felbft des 
Himmels Pforte fo liebreich 
aufgetban. 
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6. Du bift ein Geiſt der 
Liebe, willſt nicht, Daß Haß 
und Neid der Ehriften Herz 
betrübe, liebft Fried und 
Einigfeit, Laß allen Streit 
und fliehn, und Rach und 
Zorn verdammen; von dei— 
ner Liebe Flammen laß 
Aller Herzen glühn! 

7. Erhebe dich, und fteus 
re den Kriegen; und dein 
Blick, dein Blick voll Huld 
erneure verheerter Länder 
Glück! Friedfame Bürger 
laß in fihern Hütten woh⸗ 
nen; entferne von den Thro⸗ 
nen Lift, Schmeidyelei und 
Haß! 

8.Hilfallen Obrigfeiten! 
Bau unferd Fürften Thron ! 
Beglüde feine Zeiten! Sey 
du fein Schild und Kohn! 
Den Alten gib Berftand, 
©elehrigfeit der Jugend; 
und Gotteöfurdt und Zus 
gend ſchmück' unfer ganzes 
Land! 

9. Gib zweifelnden Ge⸗ 
müthern den Glauben, der 
erfreut, mit allen wahren 
Gütern auch wahre Dank—⸗ 
barkeit! Vertreib den böſen 
Geiſt, der dir ſich widerſe⸗ 
Bet, und Daß, was dich ergö— 
tzet, aus unſern Herzen reißt! 
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10, Gib Freudigfeit und 
Stärfe zum Kampf im 
Glauben! gib, der Sünde 
Reich und Werke zu hindern, 
Muth und Trieb! Hilf 
ftreiten ritterlid)! Laß Jeden 
überwinden,und feinen mehr 
den Sünden zum Dienft er« 
geben fich! 

11. Richt unfer ganzed 
Leben nad) deinem Willen 
ein, damit wir, Gott erges 
ben, felbft auf den Tod und 
freun! Kommt dann der 
legte Streit, fo hilf getroft 
und fterben, und nad) dem 
Tod ererben ded Himmels 
Seligkeit! P. Gerhard. 


Mel. Wie ſchön leucht ung der ıc. 


1 97. D heil’ger Geift 


fehr. bei und ein, und laß 
uns deine Wohnung feyn; 
fomm, Beiftand unfrer Sees 
' Ten! Erleucht ung durch dein 
göttlich Licht, entzieh. und 
deine Hilfe nicht, und rath 
ung, wenn wir fehlen! Reis 
ne Freude, göttlich Leben, 
willft Du geben, wenn wir 
beten; ſieh und glaubig zu 
dir treten ! 

2%, Du Duell, aus dem 
Die Weisheit fließt, die ſich 
in froonme Seelen gießt, ers 
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gieß dich in’und Alle, daß 
dir die ganze Ehriftenheit in 
wahrer Glaubendeinigfeit 
und Heiligkeit gefalle! Laß 
und Alle deiner Wahrheit 
Himmelsklarheit froh erfens 
nen, Jeſum unfern Heis 
land nennen! 

3, Gib Kraft und Nade 
druck deinem Wort; laß ed 
wie Feuer immerfort in uns 
fern Seelen brennen! Hilf 
Jeſum und von Herzens 
grund mit Thaten mehr, ald 
mit dem Mund, vor aller 
Welt befennen! Neue Treue 
gib und Schwachen! Lehr 
und wachen; ftärf den Ölaus 
ben; laß und nicht die Kros 
ne rauben! 

4. Gib Allen Wei:heit 
und Berftand, den rechten 
Weg ind Baterland, den 
Slaubendweg zu wandeln! 
Laß Sünd und Ungeredtig- 
feit ung ſtandhaft fliehn, und 
jederzeit gerecht und redlich 
handeln! Jeſus Chrijtus, 
hilf ung Allen, die hier wals 
len, ſchon auf Erden Bürger 
deined Himmeld werden! 

5. Im Leiden ſchenk uns 
Muth und Kraft! Laß und 
in unfrerPilgerfchaft nie träg 
und zughaft werden! Ber: 


Lieder am Dreieinigfeitöfefte. 


lipt du und, fo finfen wir; 
wenn du und färfft, fo fiegen 
wir in jedem Kampf auf Er⸗ 
den. Endlich, endlich wird 
doh Friede, ew’ger Friede, 
und die Krone deinen Sies 
gern dort zum Lohne, 

6, Und Kindern eines 
Daterd fey Die Eintracht heis 
lig, daß wir treu die Pflicht 
der Liebe üben, und in der 
turzen Zebendzeit Durch Neid 
und Haß und Bitterfeit ein» 
ander nicht betrüben! Im— 
mer müflen Liebe, Güte, 
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Treue, Friede, bei und woh⸗ 
nen, und Ded Lebend Mühe 
lohnen! 

7. Schmüd und mit wahr 
rer Heiligkeit! Ihr fey das 
Leben ganz geweiht; fey du 
nur unfre Stärfe! Laß und 


ein Volk feyn, das dich ehrt, 


Gott angenehm, den Mens 
ſchen werth, durch wahre gu⸗ 
te Werke! Endlich führ uns 
hin zum Sohne, ſeinem 
Throne froh entgegen, daß 
wir ewig jauchzen mögen! 
M. Mich. Schirmer. 


Lieder am Dreieinigkfeitsfefte. 


198 Eigene Melodie. 
+ ir glauben all 
an einen Gott, Schöpfer 
Himmeld und der Erden, der 
ih zum Bater geben hat, 
daß wir feineflinder werden, 
Cr will uns allzeit ernähren, 
Leib und Seel auch wohl be» 
wahren; allem Unfall will 
er wehren, Fein Leid fol uns 
widerfahrön; er forget für 
und, hüt't und wadıt, e& 
ſteht alles in feiner Macht. 

3, Wir glauben aud) an 
Jeſum Chrift, feinen Sohn 
und unfern Herrn, Der ewig 
bei dem Vater ift, gleicher 
Gott von Macht und Ehren, 


von Maria der Sundfrauen 
alt ein wahrerMenfc gebos 
ren, Durch den heil'gen Geiſt 
im Ölauben für ung, die wir 
war'n verloren, am Kreuz ge» 
ftorben, und vomTod wieder 
auferftanden durch Gott, 

3. Wir glauben an den 
heiligen Geiſt, Gott mit 
Pater und dem Sohne, der 
der Blöden Zröfter heißt, 
und mit Gaben zieret fchös 
ne, Die ganze Ehriftenheit 
auf Erden hält in einem 
Sinn gar eben, bie al 
Sünd vergeben werden, dad 
Fleiſch fol aud) wieder leben, 
nad) dieſem Elend ift bereit 
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uns ein Leben in Ewigkeit. 
Amen, D. M. Luther. 


Mel. Wie fhön leucht uns der ıc. 


199. Lobſinget Gott, 
Dank, Preis und Ehr ſey 
unſerm Gott je mehr und 
mehr für alle ſeine Werke! 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit 
lebt er und herrſchet weit 
und breit mit Weisheit, Güt' 
und Stärke. Singet, brins 
get frohe Lieder! Fallet nie; 
der, und erhebet euern Gott, 
durch den ihr lebet! 

2. Lobſinget Gott, Dank, 
Preis und Ruhm ſey von 
uns, deinem Eigenthum, 


Herr Jeſu, Dir gefungen! 


Du, Mittler zwifchen und 
und Gott, haft durch Ge— 
horfam bi8 zum Tod Das 
‚Leben und errungen! Heil 
und! Heil und fhon auf 
Erden! Selig werden einft 
die Frommen, die durch Dich 
zum DBater fommen. 

3. Zobfinget Gott! Du 
Geift ded Herrn, fey nie 
vom unferm Geifte fern, mit 
Kraft ihn auszurüften! Du 
madft und weife, fromm 
und rein, hilf uns getroft 
und ſiegreich feyn im Strei— 
te mit den Lüften! Zeit 
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und; ftärf und in der Freu» 
de, wie im Keide, Gott er— 
geben, und der Tugend treu 
zu leben! 


Mel. Komm heiliger Geift x. 


200. Ks, Preis und 


Ehre bringen wir, Herr, 
unfer Gott und Bater, dir! 
Dein Ruhm foll unter ung 
erfhallen! Laß unfer Lob 
dir gefallen! Laßt, Mens 
fhen, feiner Lieb’ ung freun, 
und ewig, ewig dankbar feyn! 
Lobfingt ihm Chriſten, unfre 
Brüder, fallt vor dem Gott 
Der Xiebe nieder, und betet 
an, und betet an! 

2, Er hieß und leben. 
Wir find fein. Du bift die 
Lieb, und wir find dein, 
Wie groß und viel find Deine 
Werke, du Gott der Macht 
und der Stärfe! Dein ift der 
Erdfreis, und in dir, o Höch⸗ 
fter! find und leben wir, 
Du, Herr, erfchufft der En: 
gel Heere. Uns auch) erfchufit 
du, Dir zur Ehre, und Sterb» 
lihe, und Sterbliche! 

3. Herr, Du gedenfft nicht 
unfrer Schuld, und trägft 
und Sünder mit Geduld auf 
deinen ' väterlichen Armen 
mit liebevollem Erbarmen, 


Pleder am, Dretsintgtettöfefte, 


verfürzeft unfre Prüfungs 
zeit, und führeft und zur 
Geligfeit. Du überfchütteft 
und mit Freuden, und ſchickſt, 
zu unſerm Heil, uns Leiden, 
Du Gnädiger, du Gnädiger! 

4. Lob, Preis und Ehre, 
Chriſte, Dir! Berlorne 
Sünder waren wir; du bift 
am Kreuz für md geftorben, 
haft ewig’8 Heil und erwors 
ben, Wer zu dir fliehet, an 
did glaubt, und in Verſu⸗ 
dung treu dir bleibt, der foll, 
befreit vom Fluch der Süns 
den, Erbarmung, Ruh und 
Leben finden, in Ewigfeit, 
in Emwigfeit. 

5. Gelobet ſeyſt du, Geiſt 
des Herrn! Wir waren einſt 
von Chriſto fern, entfernt 
von dir und von dem Leben, 
mit Finſterniſſen umgeben, 
Du haft durch Deines Wors 
ted Macht auch und zum 
wahren Licht gebracht ; du 
lehrft uns leben, lehrſt und 
fterben, und weiheft und zum 
Himmelderben dur Ehrifti 
Tod, dur Ehrifti Tod. 

6. Lob, Preis und Eh⸗ 
re bringen wir, Gott, Bas 
ter, Sohn und Geift, nur 
dir! Ed müffe jeded Land 


auf Erden mit deinem Ruhm 
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erfüllet werden! Wie —44 
wie begnadigt iſt ein Volk, 
deß Zuverſicht du biſt! O 
Höchſter, deinem großen 
Namen ſey ewig Ruhm und 
Ehre! Amen. Sey Gott 
gelobt; fey Gott, gelobt! 


Melodie. Gelobet fee he, Feſu 
riſt x. 


201. Prei⸗ ihm, er 
ſchuf und er erhält feine les 
bensolle Welt, Du ſprachſt: 
da wurden, Herr, aud) wir! 
Wir leben und wir fterben 
dir. Gott fey gelobt! 

2. Preis ihm, er liebt 
von Ewigkeit; wird ein 
Menſch, ftirbt in der Zeit! 
Erlöft, erlöft haft du und dir, 
Dir leben und dir fterben 
wir, Gott fey gelobt! 

3. Preis ihm, er führt 
des Himmeld Bahn, führt 
den ſchmalen Weg hinan! 
Geheiliget haft du und dir. 
Dir leben und dir fterben 
wir, Gott fey gelobt! 

4. Sing, Seele! Freus 
denthränen fließt! Heilig, 
heilig, heilig ift Gott, unfer 
Gott. Ja, Hödfter! dir, dir 
leben und dir fterben wir, 
Gott fey gelobt! 

| J. G. Klopſtod. 
1 


163 


Mel. Sey Lob und Ehr dem ıc. 


: 202. Gar, Bater, 
Sohn und Geift, du biſt 
der Gott, den wir verehren, 
durch den die Welt erjchaf; 
fen iſt mit allen ihren Hee— 
ven! Dich, Unbegreiflichen, 
erhebt, wer, Herr, in: Deis 
nen.Reichen lebt und Deine 
Größ! empfindet. +: 
2. Wir beten dich, o Va: 
ter, an, du Urfprung alles 
deifen, was war, und iſt, 
und wird! Wer kann, wie 
groß du biſt, ermeſſen? 
Dein iſt der Sohn von 
Ewigkeit, von dir erzeugt 
vor ‚aller Zeit zu. Deinem 
Ehenbilte, | 

3. Eriftdein eingeborner 
Cohn, hat deine Macht und ° 
Stärfe,hat deine Herrſchaft, 
deinen Thron, thut alle dei— 
ne Werke. Denn, was nur 
Erd und Himmel faßt, das 
alles, alles, Vater, haft du 
nur dd) ihn erſchaffen 

4. Durch ihn erhältſt du 
und regierſt nach Deinem 
Wohlgefallen, was du ers 
ſchufſt; durch ihn vollführſt 


du auch dein Werk in Allen. 


Du haſt uns vor der Welt 
dir ſchon durch deinen hoch— 


11 


Lieder am Dreieinigkeitsfeſte. 


geliebten Sohn zum Eigen- 
thum erwählet. 

5, Did) preifen wir, o Je— 
fu Ehrift, dich, Gotted Eins 
gebornen, Dich, der du un: 
fer Schöpfer bift, did) Ret— 
ter der Verlornen. Gott biſt 
Du, wie Dein Vater iſt, warit 
auch ſo ſelig; dennoch bift du 
Menſch für uns geworden. 

6. Das “wardſt du, und 
von: unſrer Schuld, vom 
Tode zu erretten, Daß wir 
zu deines Vaters Huld Bers 


— n und Zugang hätten, 


Du, der du und zum Heile 
ftarbit, ftandft auf und gibſt, 
was du erwarbft, und nun 
von deinem Throne: | 
7. Du biſt, o ©eift, der 


- Gnade Pfand, vom Vater 
"und vom Gohne, auch Gott 


vom Vater und gejandt und 
von--Ded Sohnes Throne, 
und zu erleuchten, unſer 
Herz zu heiligen, und jeden 


Schmerz zu lindern, uns zu 
leiten. 


8. Durch dich ift wire 
Hoffnung feit, Du linderft 
alle Schnierzen. Und wenn 
and alle tele verläßt; bleibft 
dutin lunſern Herzen. Hilf 
ſtets, und naht der Tod her— 


in, fo laß auf Jeſum Chris 


Feſt der Darftellung Chriſti. 


tum dann und froh und. 


felig. fterben ! 

9. Sey, o Gott Bater, 
Sohn und Geiſt, für Deine 
Huld erhoben! Wer dein 
Befenner iſt und heißt, müſſ' 
immerdar Dich loben! Herr, 
heilig, heilig, heilig ift dein 
Same! Go lobfingt der 
Chrift auf. Erden, fo im 
Himmel. | 


Mel. Gott der Vater wohn ıc. 


298. Gon, ich darf 


zu dir mich nah’n, ich, ein 
Griöfter Chrifti, Zief im 
Staube bet’ ich an, Did, 
Vater Jeſu Chriſti! Unficht- 
barer, der du biſt, und ſeyn 
wirſt, der du wareſt; du 
ſchufeſt, Dis bewahreſt die 
Welt, vor der du wareſt! 
Herr wer gleichet dir? Wer 
iſt, wie du, Gott über Alle, 
daß Alles dir gefalle, in Al; 
In, und durch Alle? Aller 
Dinge Herr und Gott, fey 
hochgelobt Gott, unfer Gott! 

2, Sohn, id) darf, zu Dir 
mid nah'n, Gott, Ebenbild 
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des Vaters! Tief im Staus 
be bet id) an, Did) ein’gen 


Sohn des Vaters, Menſch⸗ 


gewordner, der du bift, und 
feyn -wirft, der du wareft, 
im Sleifch dich offenbareffder 
Welt, vor der du mwareft! 
Herr, wer gleihet dir? Wer 
iſt, wie du, Gott über Alle? 
Daß jeder Dir gefalle, vers 
fühnteft du und Alle. Sohn, 
des höchſten Vaters, Gott, 
fey hochgelobt, Herr, unfer 
Gott! 

3. Geiſt des Baterd und 


des Sohnes, du fennft die 


Tiefen Gottes. Siegel uns 
ſers Gnadenlohnes, mach ung 
zu Tempeln Gottes! Geiſt 
der Heiligung! du biſt vom 
Vater uns gegeben, damit 
wir ewig leben, und ewig 
ihn erheben. Heilig, heilig, 
heilig iſt der Vater mit dem 
Sohne, der Geiſt, auf ei— 
nem Throne mit ihm und 
ſeinem Sohne. Einiger 
Gott, Aller Gott, ſey hoch— 
gelobt, Gott, unſer Gott! 
J. A. Cramer. 


Feſt der Darſtellung Chriſti. 


Melodie. Kommt her’zw,mir xx. 


208. Wohl auf mein 


Herz !Berlaßdie Welt, dem, 
der für dich ſich dargeſtellt, 


nun dich auch darzuſtellen! 


J 
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Er ift daß Licht; drum fey 
gewiß ‚er werd auch deis 
ne Finſterniß -Durch feinen 
Glanz erhellen, | 

2. Ach! du folft ihm ein 
Tempel feyn; er ſelbſt macht 
did) von Sünden rein, und 
bat hier Luft zu wohnen, 
Doch, finft'red Herz, auf, 
werde Licht! denn Sefus 
wohnt in Herzen nicht, Die 
noch der Lüfte fchonen. 
3, Waß nur dem Fleifche 
wohlgefällt, dad opfre Die 
verkehrte Welt dem Satan, 
ihrem Gotte! Sie erndtet 
Schaden blod für Müh. 
Für ihren Sündendienft 
wird fie einft ewiglich zum 
Spotte. | 

4. ‚Wer dich begehret, 
Gottes Sohn! vom Geiſt 


Feſt Zohannis des Täufer — 


erweckt, wie Simeon, zu 
ſeinem Heil zu haben; Gott 
fürchtet, ſich der Welt ent— 
wöhnt, aus ihr ſich nach 
dem Himmel ſehnt; der 
opfert rechte Gaben. 

5. Wer auf das Wort 
der Wahrheit baut, im 
Glauben ſeinen Heiland 
ſchaut, der kann in Friede 
fahren. Der Heiland hält, 
was er verſpricht. Er wird 
ſich ihm in ſeinem Licht dort 
herrlich offenbaren. 

6. Herr, made mid) ge- 
recht und rein! Herr, laß 
mid ftetd vol Glaubens 
ſeyn, mich ſtets im Geiſte 
leben! bis du auch mich, 


wenn dir's gefällt, in Fries 


de wirft aus diefer Welt in 
deine Wonn' erheben. 


Feſt Johannis des Läufer, 


Melodie. D Gott, du — 
Gott ı 


203. 8 lag die Han 


ze Welt init Gündennoth 
beladen, Da öffneteft Du, 
Gott! die Scäße deiner 
Gnaden, und fchickteft vor 
dem Sohn den, deſſen Dienft 
die Bahn dem Herrn bereis 
ten foll, als feinen Knecht 
voran, 
3 


2, Gott, wer fann thun, 


. wie du? Schon mwohlbetagt 


an Jahren gebiert Elifabeth. 
Der Sohn der Unfruchtbas 
ren, er, den Gott auch vers 
hieß, iſt's werth; er foll als 
lein der Herold von dem 
Sohn der Feufhen Jung: 
frau feyn. 

3. Die Juden follte er 


von deinem Heil belehren. 


Michaelis, oder bas Engelfeſt. 


Bote! ihn auch ehreft: du, 
um Deinen Sohn zu ehren! 
Sein Bater wirderititumm; 
der Stumme fchnell beredt, 
und weifjagt, da auf ihn 


der Geift des Herrn geräth. 


4. Dad Kind wird ſtark 
am Geift, der Gnade treuer 
Retrer, ein brennend fcheis 
nend Licht, ein mächtizer 
Bekehrer, ein heil'ger Eifes 
rer, der ohne Schonen 
ftraft. In feiner Seele lebt 
Elind Geiſt und Sraft. 

5. O weld ein Gnaden⸗ 
wort! o weldye füße Stim⸗ 
me, die in der. Wüfte 
(halt! Gott ſtraft nun nicht 
im Grimme die ſündenvolle 
Welt. Sein Himmelreich iſt 
nah; denn der die Welt mit 
Gott verſöhnen ſoll, iſt da. 

6. Euch iſt ſolch Heil bes 
zeit; ihr Sünder nehmte zu 
Ohren! freut mit Johan» 
ned euch! Wie er noch unges 
boren des Heilands fich ers 


Michaelis, oder 


Me Nun ruhen alle Wälder ıc. 


206. IB, zählt der 
Engel Heere, die Du zu Deis 
ner Ehre, Allmächtiger! 
erſchufſt? Sie ftreben, Reis 
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freut; fo freut er ſich auch 
aun durch Tauf und Predi⸗ 
gen, jhn allen Fund zu thun. 

7. Allein zu Sefu hin vers 
weift er feine Jünger; allein 
auf Jeſum zeigt fein ausger 
firedter Finger. Geht, das 
ift Gottes Lamm! das mit 
der Schuld belegt, für uns. 
geſchlachtet wird, und alle 
Strafen trägt! 

8. Wohl dem, der diefes 
Lamm, auf daͤs Johannes 
weifet, mit feftem Glauben 
faßt, und aud im Leben 
preifet, Wer feinem Tauf⸗ 
bund treu, fih Jeſu ganz 
ergibt, der ift in ihm von 
Gott begnadigt und geliebt. 

9. Das werd’ aud) unfer 
Theil! Johannis Amt und 
Lehre verherrliche noch ſtets, 
Gott, deined Namens Ehre! 
Wer Buße thut und glaubt, 
bat Troft zu jeder Zeit. 
Mer glaubt und heilig lebt, 
der bleibt ın Ewigkeit. 


008 Engelfeft. 


nen Willen, mit Freuden 
zu erfüllen, wenn du zu 
Deinem Dienft fie rufſt. 
2, Sie eilen, in Gefah— 
ren den Frommen zu be 
wahren, Den. du durch Dor⸗ 
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nen führft; freu'n fih der 
"Siegerfrone, die Du, von 
deinem Throne, auch ihm, 
auch ihm einft reichen wirft. 
3. Befehren fi) die Sün— 
der, Und werden deine Kin; 
der, und Jeſu gleich geſinnt; 
dann jauchzen ihre Lieder, 
daß ihre neuen Brüder der 
Sünde Fluch entriſſen ſind. 
4. Sie jauchzen deinem 
Sohne, daß du ſie ihm zum 
Lohne für deine Leiden gibſt; 
daß du ſie trägſt und leiteſt, 
zum Himmel vorbereiteſt, 
und zärtlich, wie ein Vater, 
liebft, | 
5, Sn folcher Beifter Chö— 
ren Dich ewig zu verehren, 
Gott, welche Seligkeit! 
Mer wird fie einſt empfin⸗ 


den? Nur der, der hiervon. 
Sünden, gleich Engeln frei 


zu feyn fid) freut, 

6, Gibſt du, daß ich auf 
Erden kann ihnen ähnlich 
werden, mir Luft und Stärke 
nur: fo mag mid in Ge: 
fahren, erhalten und bewahs 
ren, dein Engel oder die 
Natur! | | 
7. Sch zittre nicht, ic) 
ſchaue auf did) nur und ver; 
traue Dir, froh und glau— 
bensvoll, daß, frei von 


Michaelis, oder das Engelfeft. 


allen Mängeln, aud) ich mit 
deinen Engeln dein Vater: 
antlitz fchauen foll. 

8. Wenn du zu ihren 
Liedern, zu meinen höhern 
Brüdern vor deinen Thron 
mich rufft, will id; empor 
mich ſchwingen, und Danf 
und Preid dir fingen: Daß 
du mid ihnen ähnlich ſchufſt. 

9, Sie, über mid) erho; 
ben, fie lehren, dich zu los 
ben, mic) ihren höhern Dank. 
In deinemHeiligthume wird 
dann zu deinem Ruhme der 
ganze Himmel Ein Geſang. 

5. U. Cramer. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


207. Due der Se⸗ 


raphinen, dem tauſend En— 
geln dienen und zu Gebote 
ſtehn, du ewig großer Mei— 
ſter des ganzen Reichs der 
Geiſter! Mein Mund ſoll 
deinen Ruhm erhöhn. 

2. Herr deine Himmeld 
hbeere, Die Zeugen deiner 
Ehre, gibft Du zu meiner 


Bad); des Vaters Antlık 


fehen für mich -fie an mit 
Flehen, wird Glaub. und 
Hoffnung in mir ſchwach. 

3, Ich preiſe dine Güte, 


mit dankbarem Gemüthe, 


Allgemeiner Bußtag. 


für deiner Engel Schaar. 
Das menfchliche Gefchlechte 
befhüget Deine Rechte Durch 
ihrem Beiftand in, Gefahr. 

4. Gib, Geber aller Gi 
ter, ‚gib ferner dieſe Hüter 
zu. meinem Schuß mir ber; 
daß zu Dir auf und 'nteder 
zu mir Die Geiftesbrüder als 
Boten fchweben in. Gefahr! 
5. Dap fie nicht von mir 

weichen, jo laß mich ihnen 
gleichen an, wahrer ‚Heilig; 
keit! Wie fie Dad Gute lies 
ben, und . wahre Demuth 


üben, fo mad) auch mic 


dazu bereit! 


Willen, 
erfüllen! ſie find vollfom: 
men; rein, Drum. wolleft du 


ſter — 
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6. Sie thun, Herr, deinen 
den laß mich auch 


mich ſtärken, in Worten 


und in Werken nach ihrem 


Bilde rein zu ſeyn! 

7. Wenn ich denn end— 
lich ſcheide, ſo führe mich 
zur Freude auf ihren Hän— 
den ein. Bei dir, o Höch— 
droben, werd ich dich 
ewig loben, und gleich den 
ſel'gen Engeln ſeyn! | 


. Beni. Schmolfe. 


5 


Gemeinſchaftliches "Sinvensetenneni 
am Bußtage. 


Mel. Wer ——— 


208. N, finfen wir 
zu deinen Füßen, du Gott 
der Langmuth und Geduld! 
Vor dir verflagt: und das 
Gewiffen und ‚zeuget laut 
von unfrer Schule, Sey 
gnädig, Herr, und im Ges 
tiht verwirf, verwirf uns 
Arme nit! _ 

2. Ah, wollteft di Herr, 
mit und rechten, vor Scham 
veritummen müßten wir. 
Vo ift, wo ift von Deinen 


Knechten auch Einer nur 
gerecht vor dir? Vor deinem 
Blick, o Heiligſter! verhüllt 
ſich ſelbſt der Engel Heer. 

3. Drum, Herr, beken— 
nen wir im Staube dir un— 


-frer Uebertretung Schuld! 


Du bift gerecht, Doc, unfer 


Glaube vertraut auf deine 


Baterhuld, die dem, der 
zu dir wiederkehrt, Begna⸗ 
vigung und Zroft gewährt. 

Auch uns haſt du in 


bein Sohne den Seelens 
retter Dargeftellt, Eröffuet 
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iſt zum Onadenthrone der 
Weg für eine Sündenwelt. 
Bol Hoffnung nahen wir 
hinzu, und finden für Die 
Seele Ruh. 

5. Für uns ift ja fein 
Blut gefloffen, es war zum 
Opfer Dir geweiht, Dieß 
theure Blur, für und vers 
goffen, verkündigt uns 
Barmherzigkeit. Ach, hör's 
und ſprich, uns zu erfreun: 
du biſt mein Volk, ich will 
verzeihn! 

6, Ja, gnaͤdig biſt du 
Zum Verzeihen, zum Wohl⸗ 
thun biſt du ſtets bereit, und 
wenn wir unſre Schuld bee 
reuen, beweifeft du Barm⸗ 
herzigkeit. VBerfühnt, erlöft, 
beglückt find wir, O Preis, 
Erbarmer, Preis fey dir ! 

7, Es zeuge fünftig uns 
‚ fer Leben, o Gott, von deis 
ner Gütigfeit! Mit Ernft 
nach wahrer Belfrung fires 
ben, nur thun, was ung 
dein Wort gebeut; Dich fürch⸗ 
ten unfer Leben lang, dieß 
fey für Deine nn. der Dan! 

& C. Sturm, 

Bor der Litaney. 

Mel, Wer nur den lieben Gott ı«, 


209. € 


rhabner Sort! 


Algemeiner Bnftag. 


wir überwinden und, des 
muthövoll dich anzuflehn, 
die wir befchämt, voll Reu 
empfinden, wie vieled Uns 
recht wir begehn. Ad, Bas 
ter, groß ift unfre Schuld, 
doch größer deine Gnad und 
Hu! 

2, Drum, Bater, nimm 
voll Gnad und Treue dich 
unfer mit Erbarmen an; 
der du bei unverftellterReue, 
uns die Berfih'rung haft ges 
than: du woll’ft den Tod des 
Sünderd nichtl Ah, geh 
nicht mit und in's Gericht! 

3. Erhöre gnädig unfre 
Bitten, ſchenk uns in Jeſu 
deine Huld, der liebevoll 
für uns gelitten zur Rettung 
von der Sünd und Schuld, 
und ew’ge Seligfeit erwarb, 
ja felbft für und am Kreuze 
ftarb ! 


Litaney. 


2 1 O. Ediger, 


Erbarme dich! 

Herr, Herr, Gott, 
Erbarme dich, 
iger, 
— dich! 

Herr, Gott Vater, du 
Schoͤpfer, 


Allgemeiner Bußtag. 


Herr, Gott Sohn, du Mitt, 
ler und Erlöfer, 

Herr, Gott Heiliger Geift, 
du Beiftand und Trös 
fter, 

Erbarm Dich über und! 

Ach, wir find Sünder, 


Verſchon und Herr, Herr, 


unfer Gott! 

Doch wir find dir verföhnt. 

So Hilf uns, Herr, Herr, 
unfer Gott! 

Bor Irrthum und der Spöts 
ter Gift; 

Bor Sünden und des Las 
ters Macht; 

Bor Leichtfinn, Stolz, Si⸗ 
herbeit und Tragheit; 

Vor der Verführung Reiz 


und Trug; 

Vor Zwietracht, Aufruhr 
und Empörung ; / 

Bor Krieg, Gewalt und 
Blutvergießen; 

VorTheurung und anſtecken⸗ 
den Krankheiten; 

Vor ſchnellem Tod in un⸗ 
fern Sünden; 

Vor dem ewigen Tod; 

Behüt und, Herr, Herr, 
unfer Gott! 

Durch deine Baterhuld, Er⸗ 
barmer ; 

durch deine Liebe, Sohn 
Gottes und Erlöfer; 
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Dur alles, was du für 
und thatit und litteft; 


Durh deinen Tod an 


Kreuze; 
Durd dein Auferftehen; 
Durch deine Herrſchaft auf 
dem Thron des Vaters; 


In jeder Roth, die wir 


empfinden ; 
Wenn niemand retten kann, 
ald du; 

Hilf und Herr, Herr, unfer 
Gott! - | 
Wir Sünder bitten dich, 
Du wolleſt uns - erhören, 

Herr, Herr, unfer Gott! 
Und deine Kirche ſchützen, 
fegnen und erweitern; 
Alle Lehrer in der Wahr⸗ 

heit, und des Lebend 

Reinigkeit erhalten; 
Wolleft deined Geiſtes Kraft 

zum Unterrichte geben; - 


Durch dein Wort die Welt 


erleuchten und verbeffern; 
Die Irrenden zurüd auf 
deine Pfade leiten; 
Allen Spaltungen und Aer⸗ 
gernifjen wehren; 
Den Leidenden Erquidung, 
Troft und Hilfe fenden; 
Deinem Evangelio den Sieg 
wider Unglauben und 
Aberglauben verleihen ; 


Ale Könige und Fürſten mit 
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"Eintracht und mit glück— 
licher Regierung ſegnen; 


Unſern Kaiſer mächtig ſchü⸗ 


tzen und erhalten; 
Und Heil und Glückund jedes 
wahre Gut ihm ſchenken; 
Und Sieg im Kampf für 
unſre Wohlfahrt. geben; 
Unfrer Herrfchaft Gutes 
thun, und. fegnen alle, 
die ihr dienen; 
Unſern Beamten, und der 
Gemeine helfen. und jie 
behüten; 

Dad ganze Vaterland be—⸗ 
ſchirmen und beglücken; 
Den Muttern und den Saun 

lingen Gedeihen, Kraft 
und Leben ſchenken; 
Unſre Jugend früh mit dei— 
ner Furcht erfüllen; 
Die Unterdrückten retten 
und befreien; 
Dir Kranfen und Verlaſſ⸗ 
nen dich annehmen; 
Der Wittwen und Waiſen 
Verſorger und Vater 
ſeyn; 

fern ‚Feinden verzeihen 
‚und fie. befehren.. 


Erntefeft. 


Aller Menfthen dich erbats 
men; . 

Des Landes Früchte — 
ren und vermehren; 
Unjern Handel und. Ge: 

werbe jegnen; 
Und .unfer Flehn aus Gna— 
den ſtets erhören! 
Erhör uns, Herr, Herr 
unſer Gott! 
O Jeſu Ehrifte, Gottes 
Sohn, erbarm Lid) über 
: und! 
O du Gottes —— das 
der Welt Sünde trägt, 
Erbarm dich über uns! 
O du Gottes Lamm, das 
der Welt Sünde trägt, 
Erbarm did) über uns! 
O du Gottes Lamm, das 
der Welt Sünde trägt, 
Verleih uns ſteten Frieden! 


Herr, Herr, 


Erhöre uns! 
Ewiger, 
Erbarme dich! 
Herr, Herr, 
Erbarme dich! 
Ewiger, erbarme dich unſer! 
Amen. 


‚Erntefeft. 


— Wach auf, mein Herz atc. 


211.8: 


‚ommt, laßt und 
Gott lobjingen, und Preis 


und Dank ihm bringen für 
‚feiner Ernte Gaben, Die 
wir gefammelt. haben! 


Erndtefeſt. 


2. Was nöthig iſt zum 
Leben, hat und der Herr aer 
geben aus jeinem Ueberfluße, 
zum freudigen Genuße. . 

3. Die Sceunen find 
voll Segen; denn er gab 
Thau. und Regen, gab 


Wahsthum und Gedeihen. 


der Frucht, det wir und 
freuen. 

4. Preis dir, Gott, un: 
ſerm Retter! Oft drohten 
Sturm und Wetter, Ver—⸗ 
derben unfern Sagten. 
Danf dir, fie find gerathen! 

5. Du ließeft froß und 


erndten. O daß wir dank⸗ 


voll lernten, Dir ähnlich, 
und der Armen mit milden 
Sinn’ erbarmen!: 

6. Wenn wir die gern 
erquiden, Die org. und 
Mangel drüden, fo wirft 
du, wad zum Xeben wir 
brauchen, ferner geben. 

7. Du wirft einft deine 
Treuen, Die qute Saat hier 
fireuen, zu höhern seiten 
ſchmücken, und ewig fie 
beglücken. 


Mel. Allein Gott in der Höh' ıc. 


212. Dit, fieh auf 


und herab, die hier voll 


Dank erfcheinen! Du biſt's, 
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der Diefed Felt und gab; 
Mreis dir! du denfft. der 
Deinen; der Gute und der 
Böſe freut ſich Deiner Huld 
und Freundlichkeit, die Al— 
ler ſich erbarmte. 

2. O daß doch, wann 
du uns erfreuſt durch Se— 
gen froher Erndte, wie 
reich du uns zu ſegnen ſeyſt, 
ein Jeder fühlen lernte! 
Wenn du nicht unfern Manz 
gel ſtillſt, und uns. mit 
Speif und Freud’ erfüllft, 
wer jollte Daun ung fegnen? 

3. Der ganzen Schö— 
pfung Kräfte find. beftimmt 
für uns. zum Segen. Du 
jendeft Hitze, Froſt und ' 
Wind, gibſt Sonnenſchein 
und Regen; ſo blüht und 
reifet unſre Saat nach dei— 
nem wundervollen Rath; ſo 
ſegneſt du die Erde. | 

4. Gern ſiehſt du's, wenn 
der Menſch ſich freut, o Va— 
ter! deiner Güte, und wenn 


mit frommer Achtſamkeit 


ein g'nügſames Gemüthe 
mit Dank aus deinen Häns 
den nimmt, was du hienies 
den halt beſtimmt zur Nah— 
rung, ‚zur Erquickung. 

5. Die Erd' iſt deiner 
Schätze voll; der Himmel 
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träufelt Segen, doch der, 
dem alled dieß entquoll, 
bift du, der allerwegen 
durd feine 
Macht dieß alles hat hervors 
gebracht, und jährlich new 
und fchenfet. / 

6. Sp wollen wir und 
feiner freun; fommt, feine 
Huld zu feyern ; dem Herrn 
der Erndte Dank zu weihn, 
beireich gefüllten Scheuern ! 
Ihm, der und ftetd Verſor⸗ 
ger war, bringt neuen Dank 
zum Opfer dar! O ſchön 
iſts, Gott zu danfen! 

7. Sepriefen fey die Wuns 
derkraft, die Liebe fey ges 
priefen, die Erdbewohnern 
Nahrung fchafft auf Feldern 
und auf Wiefen! Du nähs 
reft ung, wir werden fatt; 
du gibft, Daß man nod 
übrig bat, den Brüdern 
mitzutheilen. 

3. Nimm gnädig,, was 
das Herz dir weiht, ein 
ſchwaches Lob der Kiebel 
Dein Segen wede Dank 
barfeit und ded Gehorfams 
Triebe; Daß unfer ganzes 
Leben ſey ein Preis für deis 
ne Batertreu in chriſtlich 
frober Zugend! 

9, De Guten Samen 


wundervolle 


Erndtefeſt. 


auszuſtreun, laß uns nie 
müde werden, und und ges 
troft der Erndte freun, die 
unferm Fleiß auf Erden im 
Guten nah) der Zeit Der 
Saat, dein theured Wort 
verheißen hat; laß und auf 
Hoffnung fäen ! 

10. Sa, laßbeim Leibes— 
fegen nicht und unfern Geift 
vergeffen; nein, mit noch 
größerem Gewidt fein Heil, 
fein Wohl ermeflen, je mehr 
wir ſehen, wie du ung liebft, 
und Darum hier und Gegen 
gibft, um ewig und zu feg> 
nen! 

Mel. Lost Gott ihr Chriſten xc. 


213.28. mild und 


gütig ift doch Gott! lobfingt, 
lobfingt dem Herrn! Ergibt 
und täglich unfer Brod, gibt 
mehr noch, und fo gern! 

2. Der Landmann mäb⸗ 
te freudenvoll der Felder 
Segen ab; den Segen, der 
uns nähren foll, und den 


fein Gott ihm gab. 


3. Dein Segensquell vers 
fiegt, Bott! nie zer fließt von 
Jahr zu Jahr. So rei 
bleibt deine Huld, als fie ſchon 
ſeit der Schöpfung war. 

4. O freut euch Gottes 


Erndtefeſt. 


Mildigkeit! Wer iſt, wie er, 
ſo gut, der uns mit ſeiner 
Gnad erfreut und reichlich 
Gutes thut! 

b. Genießt mit froher 
Dankbarkeit den Segen 
eures Herrn, und wenn ihr 
ſeiner Huld euch freut, ſo 
gebt, wie er, auch gern! 

6. Kein Armer darbe, 
ſeufze nie: ach, mir nur 
mangelt Brod! Erquickt 
und unterſtützet fie, ihr Reis 
den, in der Noth ! 

7. Ein folder Dank ges 
fällt Gott wohl; und er ver“ 
heißt, Daß eud) nie Saat und 
Ernte fehlen fol, denn er 
ift ewig reich, 

8. Heildem, der Tugend» 
faaten ftreut auf feinem Les 
benspfad ! zum Erntefeft 
der Emwigfeit reift feine Zus 
gendiaat. 


Mel, Wie groß ift ded Allmädt’ 
gen Güte ıc. 


214. Wi alle, Mens 


fhenvater, bringen Dir an 
dem Feftaltare Danf! Das 
Alter und die Jugend fins 
gen dir heute froben Lobge— 
fang. Gefrönt haft du mit 
deiner Milde rings um und 
her das ganze Land; dein Ges 
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gen floß auf die Geflfde aus 
deiner offnen Baterhand, 

2. Du fchenfteft Sons 
nenfchein und Regen für jede 
Frucht zur rechten Zeit, und 
gabft dem Samen Kraft und 
Segen, den Menſchenhände 
audgeftreut, Für Millio« 
nen deiher Kinder reicht Deis 
ner Gaben Reichthbum hin; - 
du nährft den Srommen, 
nährft den Sünder mit ewig⸗ 
treuem Baterfinn. 

3. Wer fann die Güte 
ganz ermeffen, die weiter, 
ald die Wolken, reiht? Wer 
undanfbar der Treu vergefs 
fen, die nie von und, dem 
Staube weiht? O nimm 
in heißen Sreudenzähren, in 
jedem Pulsſchlag unfern 
Danfl Wir wollen. ewig 
Did) verehren durch Thaten, 
wie durch Preidgefang, 

4. Was du und gabft, 
wohl anzumenden, lehr' Mils 
de und, gib und Verftand! 
Nicht, um es üppig zu vers 
fhwenden, empfingen wird 
aus Deiner Hand. Die Gas 
ben follen wir genießen, Doch 
mäßig im Genuß und freun; 
und mild, wie Du, Herr, 
did) bewiefen, foll jeder der 
Beglückten feyn. 
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5. Auch für den Armen 
wuchs Der Gegen, Den dei— 
ne Hand ſo reichlich aab; 
wir tollen feiner liebreich 
pflegen! er trockne feine 
Thränenab! Erdanfe heu- 
te mit ung Allen, froblode 
laut und bete aa, daß Du, 
nad) deinem: Wohlgefallen, 
fo viel, op -Öott, an und 
gethan! 


Mißerndte 


Melodie. Was Gott thut, das ift 
wohl !c. 


219. IB; trauern 
wir? Gott forat ja doch; der 
forgt für unfer Leben, O, 
laßt und aud im Mangel 
noch ihm Ruhm und Ehre 
geben! Da, Preis Dem 
Herrn! Bon Unmuth fern, 
laßt, ihm zum Wohlgefallen, 
ein frohes. Lied erfchallen! 

2. Er herrſcht allein, 
und, wie er will, verfheilt 
er feine ®aben, Sein Werf 
iſts, Daß wir nicht fo viel, 
als fonft geerndtet haben, 
Und was er thut, ift recht 
und qut, geſchieht, Daß fei- 
ne Ehre, und unfer Wohl 
ſich mehre. 

3. Er iſt unendlich, wir 
ſind Staub! er heilig, wir 
ſind Sünder, ach! oft nur 


Erndtefeſt. 


ſchnöder Lüſte Raub und 
ungetreue Kinder. Wer mag 
ganz rein von Schulden 
ſeyn? Wer darf von ſeinen 
Knechten mit ihm, dem 
Schöpfer, rechten? 

4. Ja, Gott! du biſt 
untadelhaft in allen dei— 
nen Wegen; du wirkſt, auch 
wenn dein Arm uns ſtraft, 
zu unſerm wahren Gegen; 
auch Dann foraft du für un: 
fre Ruh, und Leiden, die 
un3 quälen, find Heil für 
unfre ©eelen, 

5. Du bift allmächtig; 
alle Noth kannſt du zum 
Beten lenfen. Du, Vater, 
wirft und auch noch Brod 
bei größer Theurung ſchen— 
fen! Wie haft du dic jo 
väterlich bisher an und be— 
wieſen! Sey body dafür 
gepriefen! | 

6. Wie mandıed fegend- 
reiche Sahr haft du und 
fhon gewähret! Wie gnä— 
Dig und nod) inımerdar von 
Jugend auf ernähret! Wer 
follte nidyt mit Zuverſicht 
auf Dich, o Vater, fchauen, 
und Deiner Güte trauen? 

7. Ad, laß und, Bu 
ter, fernerhin, bei unfrer 
Hänte Werfen. mit einem 


Taufe. 


ſtets zufriednen Sinn. auf 
deinen Gegen merken! Laß 
deine Hand auch unfer Land, 
um.deiner Güte willen, mit 
neuen Gaben füllen!‘ 

8. Verehrung, Ruhm, 
und — dir! Du hö— 
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reftunfer Flehen. Herr! wir 
find dein; drum werden wir 
auch deine Hilfe fehen; und 
wird. die. Noth, auf Dein 
Gebot,. in Wonne fich ver: 
ir wie wollen wir dich 
u. 





A ie 


2 Kirdlice Hanhlungen. 
Taufe nn 


Bei einer Taufhand— 
lung. 


Melodie. Meinen Jeſum laß ıc. 


2 1 6.5 undbetend, 


Gott, vor. Dir, ſieh dieß 
Kind auf unſern Armen! Zu 
dir, Vater, flehen wir, dich 
auch ſeiner zu erbarmen! Es 
ſey dein, es lebt durch dich; 
ſegne, ſchůt es väterlich! 
2. Führ es aus der Nacht 
zum Licht, daß es ſich und 
dich erkenne, froh erkenne 
ſeine Pflicht, und dich lie— 
bend Vater nenne; Daß es 
Jeſu Lehre ‚treu, folgfam 
deinem. Geifte fey! 
3. Laß ed, Herr! in Luft 


und Schmerz, unter Arbeit 


md Befchwerten, rein ers 
halten dir fein Herz, und 


der Menſchheit 


nutzlich 


werden, einſt in höherm 


Licht ſich freu’n,; Bürger 
deines Reichs zu ſeyn! 
Mel. Nun lob meine Seel’ den ıc, 


217. Geweihte zum 
Chriſtenthume iſt dieſes Kind 
nun, Gott geweiht! Erzieh es, 
Dir zum Ruhme, zur Zus 
gend, Gott, zur Geligfeit! 
Berlängert deine Liebe W = 
Leben, fo verleih durch dei— 
nes Geiſtes Triebe, daß es, 
dir immer treu den ‚hoben 
Werth der Zugend: fchon 
früh. empfinden letn!!. Es 
folg in feiner Jugend, es 
folge ftets.dir gern’. 
2. Auch wir find, welche 
Freude! durch unfre Zaufe 
dir geweiht! Dieß Glück 
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entflamm uns heute zu Lob 
und Preis und Dankbarkeit; 
erweck' und zum Vertrauen, 
mit Findlih frohem Sinn 
aen Himmel aufzufhauen, 
zu dir, dem Vater hin; ers 
weck und, zu ermeflen, was 
und dein Wort verfprict, 
und nimmer zu vergeffen der 
dir gelobten Pflicht! 

3. Du, Vater, von und 
Allen, o lehre du und felbft 
ftetd thun nach Deinem 
Mohlgefallen; laß deinen 
Gegen auf und ruhn! Dem 
Alter und der Jugend gib 
deined Geiſtes Licht! gib 
Allen Luft zur Tugend und 
zu der ſchwerſten Pflicht! 
Gib und der Unfhuld Freu⸗ 
den in unferm Leben viel, 
und führ und auch durch Leis 
den zu unferm hohen Ziel! 

CC. Neander. 


Erinnerung an die 


Taufe. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 


2 1 8. Evig, ewig bin ich 


dein, theuer dir, mein Gott, 
erkaufet; bin auf dich, um 
dein zu ſeyn, Vater, Sohn 
und Geiſt getaufet! Deſſen 
ſoll mein Herz ſich freun. 
Ewig, ewig bin ich dein! 


Taufe. 


2. Welch ein gbttlicher 
Gewinn, daß ich durch der 
Taufe Gabe nun dein Kind 
und Erbe bin, daß ich dich 
zum Vater habe! Einſt von 


' allen Sünden rein, ewig, 


Bater bin ich dein! 

3. Sc, ein Sünder von 
Natur, ich Sefallner foll 
auf Erden eine neue Freu 
tur, fol, o Sott, dir ähn⸗ 
lich werden! Heilig, heilig, 
fol ich feyn! Jeſus und fein 
Beift ift mein! 

4. Sa, dieß iſt fein Bund 
mit mir; gnädig hat er mirs 
verheißen; und ich follte, 
Sünde, dir, dir mich nicht 
mit Macht entreißen? Ya, 
ic) will es, will nicht bein, 
id) will meines Gottes feyn. 

5. Wachen will ich, flehn 
um Kraft, daß ich ftetd auf 
feinem Wege heilig und ger 
wiſſenhaft, und im Glauben 
wandeln möge, Er wird mit 
die Kraft verleihn, treu bis 
in den Tod zu feyn. 

6. Höre mid, denn id 
bin dein, theuer dir, mein 
Gott, erfaufet; bin auf did, 
um dein zu feyn, Water, 
Sohn und Geiſt getaufet! 
Erig, ewig laß mich dein, 
ewig laß mich felig ſeyn! 


Sonfirmation. 


Mel. Es wolle uns Gott gnädig ıc, 


21 9. Mein Vater, o 


wie dank ich dir! Von dir 


hab ich mein Leben, und 


durch die Taufe haſt du mir 


noch größer's Heil gegeben, 


Noch eh' ich dieſes Heil em⸗ 
and, eh’ ich dich lieben 
fonnte, als ich, mir felbft 
noch unbefannt, nicht für 
mic forgen konnte, haft du 
mid; fchon gefegnet, 

2. Du nahmft in Ehrifti 
Reih mich auf, Famft lieb» 
reih mir entgegen, verhießeft 
mir zum ZQugendlauf Er 
luhtung, Kraft und Ge- 
gen, verfprachft mir deine 
Vaterhuld , und einft das 
ew'ge Leben, verfpradhft mir 
alle meine Schuld durch 
Chriftum zu vergeben, wenn 
fie mich herzlich reute, 

3. Wie groß ift meine 
Pfliht, nur dir mein gans 
jed Herz zu geben, mit find; 
li folgfamer Begier nad) 


Confir 


Melodie. Chriſtus der iſt mein Ic. 


2209. Si diefe jun; 


gen Seelen, die, Bater, 
dir ſich nah'n! Sie fommen, 
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deinem Wort zu leben, den 
Reiz der Sündenluſt zu 
ſcheu'n, und ihre Macht 
zu dämpfen, des Laſters 
ſteter Feind zu ſeyn, mich 
ſelber zu bekämpfen, und 
ähnlich dir zu werden! 

4. So bahnteſt du an dei⸗ 
nem Theil mir ſchon die ſi⸗ 
chern Pfade von Kindheit an 
zu meinem Heil, zu deiner 
Huld und Gnade. Owär' ich 
doch auch jederzeit der Pflicht 
getreu geblieben! Ach, hätte 
mich die Dankbarkeit doch 
immer angetrieben, ſtets als 
ein Chriſt zu leben! 

5. Beſchämt geſteh ich 
meine Schuld, und flehe dich 
um Gnade. Gott, habe noch 
mit mir Geduld! Ich will 
des Chriſten Pfade forthin 
mit größerm Eifer gehn, 
will meine Pflicht erfüllen. 
Vernimm, o Gott, vernimm 
mein Fleh’n, und gib zum 


"guten Willen auh Kraft, 


ihn zu vollbringen! 


mation. 


deinen Segen von neuem 
zu empfahn. 

2. Sie kommen, dir, 
o Vater, ſich feyerlich zu 
weih'n, und heilig zu ge 

12 
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loben, dir ewig treu zu 
feyn! 

3. Du fhwören, jeder 
Sünde mit Muth zu wider 
fiehn; den Weg, den Ges 
ſus lehrte und felbft betrat, 
zu gehn. : 

4. O blid auf fie mit 
Segen, Allliebender, herab, 
daß fie vom Weihaltare treu 
wandeln bi8 and Grab! 


Mel. Wer weiß, wie nahe ı€. 


221. IB; übergeben 


und aufd neue an dich, o Bas 
ter, Sohn und Geiſt! gelos 


ben heute ew’ge Treue und. 


hoffen, was Gott und vers 
“ beißt. So fließen wir mit 
Herz und Mund mit dir, o 
Ott, den heiligen Bund! 

2. Sedenfe nicht der Zus 
gendjünden, ach, Bater, 
nimm und huldreih an! 
Laß und durch Jeſum Gna⸗ 
de finden! Gedenke nicht, 
was wir gethan ! 
durh Chriftum Straf und 
Schuld, und fchenf und Deis 
ne Vaterhuld! 

3. Nimm und, 0 Vater, 
hin aufs neue, und gib nnd 
deinen guten Geift! Wir 
-fhwöoren Zefu ew’ge Treue, 
fein Name werd’ Durch ung 


Erlaß 


Confirmation. 


gepreiſt mit frommen Wan⸗ 
del, Herz und Mund: So 
daure ewig dieſer Bund! 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht ıc. 


222. Goues Gnade ſey 


mit euch,ftärfe euch mit Kraft 
und Segen! Wallet ſtand⸗ 
haft, Engeln gleich, eurem 
hohen Ziel entgegen! Dort 
am Ziele winkt euch ſchon 
eurer Treue ew'ger Lohn. 

2. Kinder! denket ernft- 
lich nach über dieſes Tages 
Feyer; was jetzt euer Mund 
verſprach, ſey euch ewig, 
ewig theuer! Kinder, o ver⸗ 
geſſet nicht eure hohe Chri⸗ 
ſtenpflicht! 

3. Gott! ſie ſchwuren 
jetzt den Eid, ſchwuren, ihn 
nie zu verletzen, ſchwuren mit 
Entſchloſſenheit, wollen im; 


mer den Gefeßen, die Du 


gabft, gehorfam feyn, nie 
durch Sünden fie entweihn. 

4. Ad, erbarm did ih— 
rernun,laß fie ihren Eid nicht; 
brechen; laß fie jegt und: 
immer thun, was jie finds 
li) Dir verfprechen! Deine. 
Kraft zu jeder Pflicht fürs 
fe ihre Zuverficht ! 

5. Leicht täufcht Die Vers, 
führung fie; jung, wie ſie, 


Eonfirmation. 


und unerfahren, fcheuen fie 
ded Kampfes Müh’, Fennen 
noh nicht die Gefahren, 
die dem ſchwachen Herzen 
drohn, Fennen nicht des 
Spötterd Hohn. 

6, Wache, Bater, über 
fie, leite fie auf ihren We⸗ 
gen, und entziehe ihnen nie 
deinen Geift, und deinen 
Segen, Daß der Lüfte Tys 
rannei, ihre Seele nie ent» 
mweih | 

7. Heil euch! wenn ihr's 
redlich meint, immer hrifts 
lihfromm zuleben; o, dann 
ift Gott euer Freund, wird 
euch feinen Beifall geben. 
WVohl euh, Kinder! dann 
wird Heil euch in Ewigkeit 
zu Theil, 

Mel. Wer weiß, wie nahe ıc. 


223. Wie peitig ip 
mir ‚diefe Stunde, da ich 
dir treu zu feyn verſprach! 
Gott, fiärfe mich in meis 
nem Bunde, erinn’re mid) 
an diefen Tag! Mein Herz 
vergeſſe feiner Pflicht, der 
neubeſchwornen Treue nicht! 

2%, Dib, Vater! will ich 
findlich ehren, der mich zur 
Ewigfeit erfchuf; auf Reine 
Stimme will ic hören, nie 


179 


auf der Sünde Zauberruf; 
denn ihre Reize find Betrug, 
und bringen Elend nur und 
Fluch. — 
3. Dich will ich über alles 


lieben, und, deiner Liebe 


werth zu ſeyn, mit Eifer 
mich im Guten üben, und 
ernſtlich alles Böſe ſcheun. 
Doch, ach, du weißt wie 
ſchwach wir ſind; drum ſtärke 
du dein ſchwaches Kind! 

4. Erhalte mich auf des 
nen Wegen und leite mid) 
an deiner Hand dem großen, 
fchönen Ziel entgegen, bins 
auf ine beffre Vaterland ! 
Dprt wartet mein der Tus 
gend Lohn, verheißen mir 
Durch deinen Sohn. 

5, Und du, erbetner Geift 
der Liebe, der alles Gute 
in uns fchafft, befördre jes 
der Tugend Triebe! Erfülle 
mich mit deiner Kraft! Er; 
leuchte mich in Finfternig und 
mache meinen Gang gewiß! 

6. Erinn’re du mid, 
wenn ich fehle; hilf meiner 
Schwachheit liebreih auf! 
Erwecke, ftärfe meine Seele 
im angewiel'nen Tugend⸗ 
lauf! Sn trüben Stunden 
fende du, o Tröfter, deinen 
Troſt mir zu! 

12” 
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7. Laß mich das alles 
treulich halten, was heute, 
Gott, mein Mund vers 
fpridht, und laß mid nim— 
mermehr erfalten in meis 
ner Dir beſchwornen Pflicht! 
Ad, ftärfe du mid, Herr, 
mein Gott, Dir treu zu feyn, 
bi8 in den Tod! 


Beichthandfung. 


8. Dann werd ich dieſes 
Tages Feier in meinem Le⸗ 
ben nie entweihn; ihr Ans 
gedenfen wird mir theuer 
und ewig unvergeßlich ſeyn. 
Bis einft mein Aug im Tode 

Bricht, vergeß ic) dieſes Ta⸗ 
ges nicht. 
C. G. Meiſter 


Beichthandlunng. 


Mel. Wer weiß, wie nahe ıc. 


224. Ya, abermal 


bin ich gefallen mit Uibers 
legung und mit Wahl! Tief, 
o wie tief bin ich gefallen, 
vielleicht noch nicht zum letz⸗ 
tenmal! Elender Eünder, 
der ic) bin, in welchen Abs 
grund eil ich hin! 

2. O die verhaßte Lieb⸗ 
lingsfünde, o die Gewohn⸗ 
heit böfer Luft, der Hang, 
den ic) zu ihr empfinde, wie 
- ürmen fie in meiner Bruft! 
Wie mächtig und wie fürd: 
terlich iſt ihre Herrichaft 
über mic; ! 

3. LZängft warnte fchon 
mid) das Gewiſſen: Menfch, 
du empörft dich wider Gott! 
‚ von böfer Luft Dahingeriffen, 
eilft Du, Betrog’ner! in den 


Tod; dir raubt die Sünd 
in Furzer Zeit dein Glück 
und deine Seligkeit. 
4. Wie oft hab ich mir 
vorgenommen: nun, nun, 
will ich die Sünde fliehn; 
rein und unfträflic und voll 
fonımen zu wandeln, will 
ich mid) bemühn! Wie oft, 
o Gott, hat mein Gebet um 
Kraft dazu Dich angefleht! 
5. Dod regte Mich aufs 
neu die Sünde, und ſchwach 


. . 
nur war mein Widerftand; : 


fie lockte mich, und ach! ges 
ſchwinde ergriff fiemich, und 
überwand, Die Luſt ver; 


Ihwand mir im Genuß, ihr 


folgten Eckel und Verdruß. | 


6. Auch diesmal bin ıch ! 


überwunden, und abermal 
fiel ich fo tief! Mein Xors) 
fag war noch nicht vers 
| 
| 


— 


Beichthandlung. 


ſchwunden; mein Herz ſchlug, 
mein Gewiſſen rief: Gott, 
Richter, ich gedacht an dich, 
und dennoch, dennoch ſün⸗ 
digt' ich! | 

7. O tief verborgne Süns 
denliebe, wie werd id) end; 
lich frei von dir? Wie übers 
wind ich Deine Zriebe, wie 
dümpf idy deine Macht in 
mir? Gott, mein Erbarmer, 
hör mein Slehn, und lehre 
mich. ihr widerftehn! 

8. Ad), liebt ich dich nur, 
wie id ſollte; dann flöh’ die 
Luft zur Sünde mid), und 
wenn fie mid). verfuchen 
wollte, ich würde Gieger, 
ftarf durch Dich; durch deis 
ner Liebe Gotteskraft blieb 
ih dir treu und tugendhaft, 

9, Gott, pflanze du in 
meine Seele redtfchafine 
Lieb und Luft zu dir; und 
was ich denke, was ich wähle, 
das zeuge durch die That von 
ihr! Stets leben als dein 
Eigenthum, das ſey mir 
Luſt und Heil und Ruhm! 

10. So werd ich endlich 
überwinden, und Herrſcher 


meiner Lüſte ſeyn; und du 


wirſt die bereuten Sünden 
mir aus Barmherzigkeit ver⸗ 
zeihn, Dank wird mein 
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Leben in: der Zeit, und 
Dank in deiner Ewigkeit, 


Mei. Was Gott thut, das ift ıc. 


22. Yo, wird doch 


deinErlöfter nie frei vom Ges 
ſetz derSünden? Ich fämpfe 
täglich wider ſie, und kann 
nicht überwinden. Ich haß 
ihr Joch, und trag es doch; 
du ſiehſt, Herr, dem ich's kla⸗ 
ge, wie ungern ich es trage! 

2. Weit mehr, mein 
Gott! betrübt mich dieß, als 
alle Noth der Erde, daß 
ich noch immer nicht gewiß 
und feſt im Guten werde. 
Wie fürcht ich mich, ich 
werde dich, durch Fleiſch 
und Blut getrieben, nicht 
treu, nicht ewig lieben! 

3. Doch will ich ruhig 
ſeyn in dir, der du die Her⸗ 
zen prüfeſt. Du kenneſt uns, 
nur Staub ſind wir, die du 
in's Leben riefeſt. Gott! 
dein Gericht verdammt uns 
nicht, wenn wir nicht ſchon 
auf Erden wie Engel hei— 
lig werden. 

4. Wir gehn in Unvoll⸗ 
kommenheit auf dieſes Le; 
bend Pfade; doch unfre 
ſchwache Frömmigkeit bes 
lohnft du auch mit Önade 
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Das Herz foll rein von Boss 

heit feyn; fo willft du die 

Gebrechen der Menfchlich 

feit nicht rächen. 

5, Ich weiß, mein Mitt- 
ler, Sefus Ehrift, hat meis 

ne Schuld getragen, Weil 


ee für mic) geftorben ift, 


wie fönnt ich denn verzagen? 
Berdammte mic) dein Zorn, 
der ich zwar ſchwach bin, 
aber glaube, was nützte mir 
mein Glaube? | 


6. Hilf du mir Fampfen, 


Mächtiger, mein Herz zu 
überwinden! fo werd’ ich 
täglicy heiliger und freier 
von den Sünden. Dort wers 
Den fie mich ewig nie von 
Deiner Liebe trennen, mic) 
nie verführen können. 
B. Münter, 


‚ Mel. Wie groß ift des ꝛc. 


| 226. Gar ı endlich 


wachet mein Gewiſſen aus 
feinem langen Schlummer 
auf. Wie ift mein Herz von 
Neu zerriffen! Was zeigt 
mir meines Lebend Lauf? 
Ad, Thorheit, Undanf und 
Verbrechen, und das Ge; 
wiffen ruft in mir: das heis 
lige Geſetz wird rächen, was 
du verſchuldet; wehe dir | 


Beichthandlung. 


2. Wo ſind die Freuden, 
die die Sünde in ihrem 
Dienfte mir verſprach? Ach, 
wie entflohn fie fo gefchwins 
de, und liegen Gram und 
Edel nad! Und mit eud, 
o ihr eitlen Freuden! ents 
floh mir meines Lebens 
Ruh; nun flürmen täglich) 
neue Leiden von allen Geis 
ten auf. mid) zu. 

3. Sch fühl ed, ewig 
werd ich leben, und fchredflich 
wird ‚mein Urtheil feyn, 
Was ich verdient, wird Gott 
mir geben, bier Xrübfal, 
und dort Angft und Pein. 
Berachtet hab ich feine Lies 
be, getroßet ihm ind Ans 
geficht. Gerecht, wenn uns 
geftraft ich bliebe, wär er, 
der Weltenrichter, nicht. 

4. Darf ich nod) vor dein 
Antlitz treten, der du nur 
fromme Beter börft? vor 
dir noch meinen, zu Dir beten, 
und hoffen, Daß du mid) er+ 
börft? Du bift gerecht, mein 
Herz erbebet vor Deiner Heis 
ligfeit in mir. Du bift die 
Liebe, dieß erhebet mein fin« 
kendes Vertraun zu Dir. 

5. Wenn idy der Sünde 
nun .entfage, fie flieb und 
haffe wie den Tod, hinfort 


Beihthanblung. 


nach deinen echten frage, 
und ernftlich ehre dein Ges 
bot; wenn ich zu Dir in deis 
nem Sohne noch bete: hab, 
o Gott, Geduld; um feis 
ned Sohnes willen fchone! 
o dann vergibft Du mir die 
Schuld. 

6. Shr Himmel, hört e6! 
Erde hörel Seyd Zeugen 


zwiſchen Gott und mir! 


Pergib mir, Ewiger, ich 
ſchwöre bei Chrifti Tode 
Belfrung dir! Erbarm dich 
meiner, und befreie vom 
Elend meiner Sünde mid) ! 
Mit findlicher, mit ew'ger 
Treue, fo wahr du lebft! 
verehr' ich Dich. 


Sn befannter Melodie, | 


227. Ms Sort und 


Herr, wie groß und ſchwer 
find meine vielen Sünden! 
Die drückt mich Doch des 
Elends Joh! Wo fann 
ih Hilfe finden? 


2. Wohin ich flieh, vers 


folgen fie mit ihrer Schuld 
mi Armen, Syn Diefer 
Noth kenn' ich, o Gott, Fein 
Heil, ald dein Erbarmen ! 

3. Zu dir flieh ich. Er⸗ 
barme dich, ob ichs gleich 
nicht verdienet! Geh mit 
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mir nicht, Gott, ind Gau 
richt; dein Sohn hat mich 
verföhnet ! 

4. Herr, ſchone noch! Und 
fol id Doch für meine Sün⸗ 
den leiden, fo ſey es hier; 
entzeuch nur mir nicht dei⸗ 
nes Himmels Freuden! 

5. Das thuſt du nicht. 
Mit Zuverſicht kann es mein 
Glaube boffen. Durch Chri⸗ 
ſti Tod ſteht ja, mein Gott, 
auch mir der Himmel offen. 

6. Herr Jeſul du ſchaffſt 
Troſt und Ruh, der du für 
mich auch ſtarbeſt, auch mir 


zu gut mit deinem Blut der 


Gnade Troſt erwarbeſt. 
7.. Dieß ſtärket mich. Und 
ob auch ſich einſt Leib und 
Seele ſcheiden, ſo ſchenkſt 
du mir alsdann bei dir des 
Himmels ew'ge Freuden. 
8, Gott, dir ſey Ruhm! 
Dein Eigenthbum bleib ich 
dort, wie auf Erden. Ich 
zweifle nicht, mein Heiland 
fpricht: wer glaubt, ſoll ſelig 
werden. 
M. Rutilius. 


Mel. Herr, ich habe mißgeh. ꝛc. | 


228. — an dir hab 


id) geſündigt. Dein gerech— 
ter Urtheilsſpruch, Aller⸗ 


—⸗ 
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heiligfter! verfündigt jedem 
Uebelthäter Fluch. Und was 
fann vor feinen Schreden, 
Richter aller Welt, mid) 
Deden ? 

2, Kann ich deinem Arm 
entfliehbn? Du bift allent: 
balben nah. Flöh' ich, Dir 
mich zu entziehn, himmel- 
an, fo bift du da. Stürzt 
ich in die Tiefe nieder, dei; 
ne Rechte faßt mid) wieder, 

3. Herr, id) flieh in deine 
Hände, außer dir ift Feine 


Ruh, Dein Erbarmen hat 


fein Ende, wer ift gnädi: 
ger ald du? Du bift Gott, 
und fannft vergeben, ad), 
vergib, und laß mid) leben! 

4. Groß find meine Sün: 
denſchulden, ihre Laſt ift mir 
zu fchwer. Sa, wennlänger 
mid) zu Dulden Deine Langs 
muth müde wär’, müßt ic, 
würdeft du nur winken, in 
des Todes Nacht verfinfen. 

5. Mich für ftraflos zu 
+ erklären, reihetnicht Bedau: 
rung zu. Und zerflöß mein 
Herz in Zähren, fänd ich 
darum doch nicht Ruh. Kön⸗ 
nen eines Sünders Thränen 
dich, o Heiliger! verſöhnen? 

6. Gottverſöhner, dein 
Erbarmen, dein für mich ver⸗ 


Beichthandlung. 


goff'ned Blut und dein Tod 
erlöft mich Armen heilet 
mid, und gibt mir Mutb; 
dein Berdienft iſt's, was 
mid) decket, wenn mid) dein 
Gerichtstag ſchrecket. 

7. Rette mich von mei— 
nen Sünden, ſchaff ein rei— 
nes Herz in mir; laß bei 
dir mich Ruhe finden, zieh 
mich immerdar zudir! Dank; 
bar will ich mid) beftreben, 
mein Erlöfer, Dir zu leben. 


Sn befannter Melodie, 


229, Ms tiefer Noth 


ruf ich zu dir, o ©ott, ers 
hör mein Flehen! Entzeud) 
nicht dein Erbarmen mir, 
für Recht laß Gnad erges 
ben! Ad, fieheft du ald 
Richter an, was wir nidıt 
recht vor Dir gethan; wer 
fann, o Herr, beftehen? 

2. Vor Dir gilt nichts, 
denn Gnad allein, dem 
Sünder zu vergeben; nie 
ift ein Menfh von Fehlern 
rein, auch in Dem beiten Le» 
ben. Und, Herr, was tft er 
ohne dich? Wie darf der 
Staub, der Sünder ſich ded 
Ruhms vor dir erfühnen? 

3. Drum will ic, nur 
allein auf Did, auf mein 


Beigthandtung, 


Verdienft nicht bauen; auf 
dic verlaffen will ich mich, 
und Deiner Güte trauen; 
fie fagt mir zu Dein theures 
Wort, fie iſt mein Troſt, 
und immerfort will ich nur 
ihrer barren, 

4. Ob bei und find der 
Sünden: viel, bei Gott ift 
doh mehr Gnade, Sein 
Arm zu helfen hat Fein Ziel, 
wie groß auch fey der Scha= 
de, Er ift allein der gute 
Hirt, der wiederbringt, was 
fh verirrt; er hilft aus 
allen Nöthen. 

D. M. Luther. 


Mel. Herzlienfter Sefu, mas ıc. 


230. Etgeig an mir, 


Erbarmer, deine Gnade; 
gib, daß ſie meiner Sünden 
mich entlade! Du haſt ein 
Vaterherz, Du liebſt das Le⸗ 
ben, du kannſt vergeben! 

2. Dein Eifer müſſe ſich 
an mir nicht rächen! Gott, 


waſche mich von allen den 


Verbrechen, die mich befle— 
den; rein von allen Sün⸗ 
den, die ihn entzünden ! 

3. Sch Fenn’die Sünden, 
welche mich entweihen; id) 
fühle fie, ich fehe, wie fie 
dräuen; fie ſchrecken mid) 
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ded Tage, in bangen Nach⸗ 
ten, mich Ungerechten! 

4. Jehova, dir allein 
hab ich geſundigt! Mich 
ſchreckt der Fluch, den dein 
Geſetz verkündigt. Ach, un: 
ter ſeinem Zorn vergeh ich 
Armer! Sey mein Erbar— 
mer! 

5. Ja Richter, Deine Dro: 
bungen beweifen, daß du 
gerecht bift; deine Strafen 
preifen dich, Daß du rein 
fenft, heilig, der Verbre- 
cher furchtbarer Räder, 

6. Du liebft ein reineg, 
heilige Gewiſſen. Ach, gib 
ed! laß in meinen Finfter; 
niffen mid) deine weisheits— 
volle Gnade fehen, mid 
nidyt vergehen! 

7. Berbirg, verbirg vor 
deinem Angeſichte mein 
Uebertreten, daß ed mich 
nicht richte! Tilg aus Die 
Sünden, die mic, Herr, ent: 
weihen, die mich nun reuen ! 

8. Erfchaff inmir, Gott! 
eine reine Seele, ein neues 
Herz, dad Deine Wege 
wähle. Befördere und ftärfe 
mein Bejtreben, nur Dir zu 
leben! 

9, Berwüf mich nicht 
von deinem Angefihte! Gib 
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deinen Geift, daß er mid 
unterridhte; verfag ihn nicht, 
daß er auf Deine Wege mid) 
leiten möge! 

10. Erquife mid) in meis 
ner Seele Leiden mit Ddeis 
ner Hilfe; gib den Geiſt 
Der Freuden, damit er, weıl 
ich Feine Kraft bejite, mid) 
unterftüße. 

11. Eröffne meine Lips 
pen, dich zu loben! Es 
werde, Herr, dein Ruhm 
von mir erhoben! Ich will 
vol Dankbarkeit auf alle 
Zeiten dein Lob verbreiten! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


Ca 
23 1.5 armer Menfch, 
ich armer Sünder, fteh bier 
. vor deinem Angefiht, Ers 
barmer aller Menſchenkin⸗ 
der! Gott, geh nicht mit 
mir ind ©eriht; bin ich 
es gleich vor Dir nicht werth, 
Daß mir nod) Gnade wider, 
fährt ! 

2. Um Troſt ıft meiner 
Seele bange; die Laft gem 
häufterMiffethatliegt ſchwer 
auf mir, Die mich fo lange 
von dir, mein Gott! ents 
fernet hat, Weß tröſt' ich 
mich, id Schuldiger, als 
deiner, Allbarmberziger } 


Beichthandlung. 


3. Soll ich an deiner 
Huld verzagen, ich, dein 
Geſchöpf? das willſt du 
nicht. Du, der mit Lang— 
muth mich getragen, bleibſt 
ewig meine Zuverſicht. Du 
Gott, durch den id) leb? und 
bin, gibft mich nicht dem 
Verderben hin! 

4. Du fiehft die Folgen 
meiner Sünden, und feufz' 
ih, wer vertilget die? fo 
läffeft du mih Ruhe fin 
den, und ſprichſt: Ich, ich 
vertilge fie! Du fchenfeft mir 
an Zefu Heil, zur Stillung 
meined Kummers Theil. 

5. Auch mir hat er das 
Glück erworben, getroft zu 
Dir empor zufehen; auch mir 
zum Heil ift er geftorben, 
auch ih, Herr! darf um 
Gnade flehn zu dir, dem 
Gott, der gern vergibt, und 
lieber fegnet, ald betrübt. 

6. Sprich denn zu mir: 
dir ift vergeben! und ftille 
ded Gemwiffend Schmerz; 
und will mein zaghaft Herz 
noch beben, fo fprid du 
ftärfer ald mein Herz! Dem 
Gnadenwort mad) alled gut, 
und fchenke mir zur Bells 
sung Muth! 

7. Ich zweifle nicht, ich 


Beichthandlung. 


bin erhöret, mein Glaube 
fügt mir, Daß ichs bin. Der 
Zroft, der fih im Herzen 
mehret, der neue, dir geweih⸗ 
te Sinn, mein Findliches 
Vertrauen auf dich bezeus 
gen's: Du begnadigft mid)! 
M. C. Titius. 
Me. Jeſu, meines Lebens Leben ıc. 


Ca 
232. Ich erhebe mein 
Gemüthe 
mein Gott, zu dir! Denn 
ih fenne deine Güte, o wie 
tbeuer ift fie mir! Gott der 
Liebe und des Lebens, Feis 
ner harrt auf Dich vergeben, 
Nur Verächter deiner Huld 
ftürzet ihre eigne Schuld, 

2, Lehre mid), Herr, dei⸗ 
ne Wege, zeige deinen Wils 
len mir; daß ich richtig wans 
deln möge, führe du mid) 
felbft zu dir! Gott! du fie 
heſt mein Vertrauen; ficher 
kann ich auf dich bauen. Dei, 
ne Batertrue ift ewig, wie 
du felber biſt. 

3, Ah, gedenke, Herr, 
der Sünden meiner Jugends 
jahre nicht! Zap mid) Bna⸗ 
de vor dir finden, geh nicht 
mit mir ind Gericht! Alle 
Sünden, Die und reuen, 
willſt du, Vater, ja verzeis 


ſehnſuchtsvoll, 
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ben! O fo höre denn auch 
mih! Meine Seele hofft 
auf dich, | 

4. Gott! du mwillft des 
Sünders Leben, Dir ift feine 
Seele werth, Gnädig willft 
Du ihm vergeben, wenn er 
fi zu Dir befehrt, Mitten 
auf dem Sündenwege madıft 
du mein Gewiſſen rege. 
Wohl dem, der zu feiner 
Pflicht umkehrt! Du vers 
wirfft ihn nicht. 

5. Allen, die zu dir fich 
wenden, über ihre Schuld 
betrübt, willft du Zroft und 
Rettung fenden, wenn ihr 
Herz fi dir ergibt. Freude 
fchenfet deine Güte Dem ger 
ängfteten Gemüthe, wels 
chem du die Sündenlaft liebs 
reich abgenommen halt. 

6. Dir will id mich denn 
ergeben! Gott, mein Gott, 
verlag mich nicht! Laß mich 
immer beilig leben, Herr, 
vor deinem Angeficht! Keis 
ne fchnöde Luft der Sünden 
fol mich ferner überwinden, 
Ach, bewahr, ich bitte Dich, 
meinen Geiſt und ftärfe 
mid) ! | 
Melodie. Wer nur den lieben ıc. 


233. Mein Gott, zu 
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dem ich weinend flehe, erbar; 
me dich, erbarme dich! Noch 
einmal jieh von deiner Höhe 
mit gnadenvollem Bli auf 


mid! Vergib mir, Bater, 


geh nod) nicht mit mir, dem 
Sünder, ind Gericht! 

2. Wie oft haft du mir 
fhon vergeben, wenn-reus 
voll ich um Gnade bat! Wie 
oft verfprach ich Dir ein Les 
ben, gereiniget von Mile: 


that! Doch ich vergaß, was 


ich verfpradh, und ging der 
Sünde wieder nad. 

3, Run bin ich nah dem 
Untergange, den dein ges 
rechter Ernft mir droht. Um 
Zroft wird meiner Geele 
bange, um einen Retter 
aus der Noth. Mein rich 


tended Gewiſſen wacht, umd . 
alles um mid) her iſt Nacht. 


4, Zu wem, o Bater, 
fol ich fliehen? Wo findet 
meine Seele Ruh? Wer 
fann fie aud dem Abgrund 
ziehen, in dem fie feufzet, 
ald nur du? Ich feße mein 
Vertraun auf Did, Du 
Sreund des Lebens, rette 
mich! 

5. Für alle, auch für meis 
ne Sünden, floß einft des 
Welterlöfers Blut, O laß 


Beihthandlung. 


durch ihn mich Gnade finden, 
und zu der Tugend Kraft 
und Muth! Nod einmal, 
Vater, fpridy zu mir: Auch 
diefe Schuld erlaß ich dir! 

6. Gott, fen mein Zeus 
ge, da ich ſchwöre: Mein 
Herz foll dir gehorfam feyn! 
Dir, deinem Willen, deiner 
Ehre will ich mein ganzes 
Leben weihn; der Sünde 
will ich widerftehn, und 
ftandhaft deine Wege gehn. 

7. Vergiß nicht wieder, 
meine Seele, wie ' oft du 
fhon gefallen bift! Merf 
auf die heiligen Befehle des 
Gottes, der dein Retter ift! 
Ruf ihn im Glauben täglich 
an: Erhalt mid), Herr, auf 
ebner Bahn! 

8. Bin ich gleich ſchwach, 
du wirft mid) ftärfen, mein 
Helfer in Berfuhung feyn; 
zum Ölauben und zu guten 
Merfen mir Kraft und Freu— 
digkeit verleipn. So fteh ich 
feft und wanfe nicht, denn 
du bift meine Zuverſicht. 


YA. Kramer. 
Eigene Melodie. 
234. er Sefuchritt, 
du höchſtes Gut, du Zus 
flucht der Erlöften! ich fom: 


me mit gebeugtem Muth zu 
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dir, mich dein zu tröſten; 
durch dich zum Vater mich 
unahn, von Dir Vergebung 


zu empfahn, und Kraft zum 
ſie auf euch, und. faßt die 


neuen Leben. 
2. Wie drücket mich der 
Sünden Laft!, Rimm fie 


von meinem Kerzen, der du 
auch mich erlöfer haft, erlöft: 


mit Xodesfchmerzen; Damit 
ihnicht vor Anaft und Weh 


bei dem Bewußtfeyn ganz: 
vergeh, Daß id) mich jchwer. 


verfchuldet. 


3, Denk ich mit flillem: 
Ernft zurüd an mein geführ⸗ 
ted Leben, an Dad yon mir: 


verfherzte Glück, was foll 
dann Troft mir geben ?-Bei 


dir, Herr! find ich ihn als 


lein; ich würde ganz verlos 


ren ſeyn, wenn id) dein. 


Wort nicht hätte. 


4. Diep ewigtheure Wort, 
verfpricht Heil. allen, Die: 
dih ehren, Die reuevoll zw: 
ihrer Pflicht zurück, zu dir, 


Herr! kehren, und nun, vom 
Sündenjoch befreit, aus 
wahrer, frommer Dankbar⸗ 


feit treu deine Wege wans 


deln, 

5. Du rufft den Sündern 
liebreih zu: Ihr Neuerfüll; 
ten alle, kommt her zu mir; 
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ı ulfa'. 5, 


* euch auf vom Fan | 
mein: Joch ift fanft, leicht. 
meine Laſt; nehmt willig 


Hoffnung, Kuh zu. finden !; 
6. Herr, Diefer Zuruf 
troͤſt't auch mich, wenn mich 
die Sünden ſchrecken; Du‘ 
weißt es, ich vertrau. auf 
dich, laß feine Kraft mich. 
fhmeden! Bergib, o du, 
der..gern vergibt, Das Un⸗ 
recht, das ich oft- verübt, 
nadı Deiner Lieb und Gnade! 
7. Es ftärfe: mich dein 
Freudengeiſt einſt in den letz⸗ 
ten Stunden, wann ſich 
mein Geiſt der Erd entreißt, 
von Sünden ganz entbun⸗ 
den; und nimm mich, wenn 


es dir gefällt, des Himmels 


würdig, aus der Welt, zu 
deinen Auserwählten! 
B. Ringwald. 


Mel. Jeſus a Zuverſicht 1." 


233. Aue nimmt Die. 
Sünder an! Sagt dod) dies 
ſes Zroftwort Allen, die 
noch auf verfehrter Bahn, 
und auf Sündenwegen wals 
len! Hier iſt, was fie retten 
kann. Jeſus nimmt die 
Sünder an! 


190 Beichthandlung. 
2. Keiner Gnade find wir ſtes jauchzen kann: Sefus 


werth; dennod hat in feis 
nem Worte gnadenreih er 
fich erflärt, und uns felbft 
des Himmeld Pforte durch 
fein Sterben aufgethan, Je⸗ 
ſus nimmt die Sünder an! 

3. Wenn ein Schaf vers 
loren ift, fuchet es ein treuer 
Hirte. Jeſus, der und nie 


vergißt, fuchet treulih Das 


Verirrte, und zeigt ihm die 
rechte Bahn, Jeſus nimmt 
die Sünder an! 

4. Kommet alle, foms 
met ber, kommt ihr tief 
gebeugten Sünder! Sefus 
rufet euch, und er madıt aus 
Sündern Gottes Kinder, 
Auf, und laßt und zu ihm 
nahn! Jeſus nimmt die 
Sünder an! 

5, Ich Betrübter fomme 
hier und befenne meine Sün⸗ 
den! Laß, mein Heiland, 
mich bei dir Ruh für meine 
Seele finden, Daß dieß Wort 
mich ftärfen kann: Jeſus 
nimmt die Sünder an! 

6. Du, der allen Heil 


gebracht, nimmft von mir. 


den Fluch der Sünden, und 
dein Kampf am Kreuze 
macht, daß auch ich Verges 
bung finden, und voll Zros 


P: 


nimmt die Sünder an! 

7. Run ftürmt feine Leis 
denfchaft, und ich kann mein 
Herz jeßt ftillen. Auch mir 
Schwachen gibft du Kraft, 
Gottes Willen zu erfüllen, 
mir, den nichtd verdammen 
kann. Jeſus nimmt - die 
Sünder an! 

8. Jeſus nimmt die Sün⸗ 
der an! Auch mich hat er ans 
genommen, mir den Himmel 
aufgethan, daß ich felig zu 
ihm fommen, und nody ſter⸗ 
bend rühmen fann: Sefus 
nimmt die Sünder an! 


Mel, Straf mid nicht in ıc. 


236. Reuvoll nah ich 


mich zu dir, Gott, um Troſt 
zu finden! Bangen Schmerz 
erweckt in mir das Gefühl 
der Sünden. In mir ſpricht 
dein Gericht. Sieh vor dir 
mich beben; wirſt du mir ver⸗ 
geben? 

2. Ja, denn zürnend ſtrafſt 
du nicht, wie oft Menſchen 
pflegen. Weiſe ſchafft hier 
dein Gericht ſelbſt durch 
Strafe Segen. Ach ſie ſoll 
reuevoll uns zur Tugend lei⸗ 
ten, und zu Seligkeiten. 


Beichthandlung. 


3. Ruft nicht von des 
Laſters Bahn ſelbſt dein 
Sohn die Sünder? kommt, 
Muhſel'ge, kommt heran, 
werdet Gottes Kinder; Gott 
vergibt, der euch liebt, es 
ſoll euren Seelen nicht an 
Troſte fehlen! 

4. Herr! ich komme. Sieh 
in mir ſehnliches Verlangen, 
bei der Reue Schmerz von 
dir Gnade zu empfangen! 
Dir will ich Danfbar mid) 
ganz zum Opfer geben; ewig 
dir mur leben. 

5. Hält noch Sinnlichkeit 
mich feft an gewöühnten Ket⸗ 
ten; du, der Schwade nie 
verläßt, Fannft Davon mich 


retten. Mach mid) frei, ſteh 


mir bei, Daß ich jede Sünde 
mächtig überwinde, 


Bei der Beichte der 
Catechumenen. 


Del. Jeſus, meine Zuverſicht ıc. 


237.9 eilig fey und dies 


fer Tag, diefe Feyer unſers 
Bundes! Unſre Herzen ſpre⸗ 
chen nach die Gelübde unſers 
Mundes. Gott, du biſt es, 
der es hört, was hier unſer 
Herz dir ſchwört! 
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2. Wir verſprechen alle 
dir neue Treue, neue Liebe, 
und wir alle weihen dir des 
gerührten Herzens Triebe. 
Alle wollen wir nur dein, nie 
der Welt und Sünde ſeyn. 

3. Aber ach, wie ſchwach 
ſind wir, leicht vom Böſen 
überwunden! Herr, wir alle 
flehn zu dir: ſtärk uns dann 
in ſolchen Stunden; ſtärke 
uns durch deinen Geiſt, wel⸗ 
chen uns dein Wort verheißt! 

. 4, Will die Welt mit ih⸗ 
rer Luſt, willdie Sünde und 
betrügen, will in unfrer eigs 
nen Bkuſt unfre böfe Reis: 
gung fliegen: Dann, ach, dann, 
verlaß uns nicht, du, der 
Schwachen Zuverſicht! 

5. Unvergeplih fol fie 


- feyn, diefe Feyer unferd Buns 
des; unfre Herzen ftimmen 


ein in die Schwüre unfers 
Munde, UnfreTreue wan⸗ 
fe nicht, bis das Herz im To⸗ 
de bricht! 

6. Alle, die wir hier, vers. 
eint Durch der Andacht Feyer, 
ftehen, werden, wann der 
Tod erſcheint, froh ins beſſ're 
Leben gehen, einzuſammeln 
vor dem Thron treu bewähr⸗ 
ter Tugend Lohn. 
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Abendmalsfeyer. 


Abendmahlsfever. 


238. ott ſey gelobet 


und gebenedeyet, der uns 
felber hat geſpeiſet mit ſei— 
nem Fleifche und mit feinem 
Blute, Dad gib und, Herr 
Gott, zu gute! Kyrieleifon! 

2, Herr, durch Deinen 
heiligen- Leichnam, der von 
deiner Mutter Maria fam, 
und Das heilige Blut, hilf 
uns, Herr, aus aller Noth ! 
Kyrieleifon! 


. 3. .Der. heilig? Leichnam 


ift für und gegeben zum Tod, 
das. wir dadurch leben, nicht 
größer! Güte Fonnte er und 
fchenfen, Dabei wir fein fols 
len gedenfen, Kyrieleifon ! 
4. Herr, dein Lieb ſo 
groß dich zwungen hat, daß 
dein Blut an ung groß Wun⸗ 
der that, und bezahlt unfer 
Schuld, daß und Gott ift 
worden hold, Syrieleifon! 

5. Gott geb und allen fei: 
ner Önaden Gegen, daß wir 
gehn auf feinen Wegen, in 
rechter Lieb und brüderlicher 
Treue, daß und die Speis 
nicht gereue! Kyrieleifon! 
6, Herr, dein heilig Geiſt 
und nimmer Inf, der und 


Eigene Melodie. 


geb zu halten rechte Maß, 
Daß dein arm? Chriftenheit 
leb in Fried und Einigkeit! 
Kyrieleifon! a 
. D. M. Luther. 
CH Eigene Melodie. 
239. „Sefus Chriftug, 
unfer Heiland, der von und 
Sotted Zorn wandt, durd) 
das bitter Leiden fein, half 
er und aus der Höhe Pein! 
2. Daß wir nimmer def 
vergeffen, gab er und fein 
Leib zu effen, verborgen im 
Brod fo Flein, und zu trin- 
fen fein Blut im Wein. 
3. Wer fi will zu dem 
Tiſch machen, der hab mohl 
Acht auf fein Sachen! Wer 
unwürdig hinzugeht, für dad 
Leben den Tod empfäht. 
4. Du follft Gott, den 
Vater, preifen, Daß er did) 
fo wohl wollt fpeifen, und 
für deine Miffethat in den 
Tod fein Sohn gegeben hat. 
5, Du follft glauben, und 
nicht wanfen, dag ein Speife 
fey der Kranken, den’n ihr 
Herz von Sünden fchwer, 
und vor Angſt ift betrübet 
fehr. 
6. Solch groß Gnad und 


| Abendmalsfeyer. 


Barmherzigkeit, ſucht ein 
Herz in großer Arbeit; iſt 
dir wohl, ſo bleib davon, daß 
du nicht kriegeſt böſen Lohn! ! 

7. Er ſpricht felber: 
Kommt, ihr Armen, laßt 
mih über euch erbarmen, 
fein Arzt ift dem Starken 
noth, fein» Kunſt wird an 
ihm gar ein Spott! 

8 Hätt’ft Du Dir was 
fönnt erwerben, was dürft 
ih denn für dich fterben? 
Diefer Tiſch auch Dir nicht 
gilt, fo du felber vir helfen 
willt, 

9 Släubft du dad von 
Herzendgrunde, und befen= 
nejt mit Dem Munde, fo bift 
du recht wohl gefickt, und 
die Speife Dein’ Seel ers 
quick, 

10. Die Frucht fol auch 
nicht ausbleiben, deinen 
Nächſten ſollſt du lieben, 
daß er dein genießen kann, 
wie dein Gott an dir hat 
gethan. D. M. Luther. 


Mel. Es iſt gewißlich ander Zeit ec. 


240. Hau im Ge— 
dächtniß Jeſum Chriſt, o 
Seele, der auf Erden von 
ſeinem Thron gekommen iſt, 


ein Heiland dir zu werden! 


Fleiſch und Blut. 
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Vergiß fein nicht, denn Dir 
zu gut verband er fid) mit 
Dank 
ihm für dieſe Lieb! 

2. Halt im Gedächtniß 
Jeſum Chriſt! Er hat für 
dich gelitten, und dir, da 
er geſtorben iſt, am Kreuz 
dasHeilerftritten. Errettung 
vonder Sündennotherwarb - 
er Dir durch feinen Tod, 


Dank ihm für diefe-Kiebe ! 


3: Halt im Gedächtnig 
Jeſum Ehrift, der von dem 
Grab erftanden, nunmehr 
zur Rechten Gottes ift, und 
von des Todes Banden Die 
Seinigen hat frei gemadıt, 
und ew'ges Leben wieder 
bradyt! Dank ihm für Diefe 
Liebe! 

4, Halt im Gedächtniß 
Jeſum Chrift, der mit 
Triumph und Freuden geg'n 
Himmel aufgefahren ift, die 
Stätte zu bereiten, Da du 
einft feine Herrlichkeit und 
ihn wirft fchaun in Ewigs 
Feit. Dank ihm für Diefe 
Liebe ! 

5. Halt im Gedächtnig 
Jeſum Ehrift, der einft wird 


wiederfommen, zu richten, 


was auf Erden ift, die Bö⸗ 
fen und die Frommen ! 
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Drum forge, Daß du dann 
bejtehft und mit ihm in den 


Himmel gehft, ihm ewiglich 
zu danken! 


6. Mein Heiland, den 


der Himmel preiſt! dich will 
ich ewig loben, O ſtärke da⸗ 
zu meinen Geiſt mit neuer 
Kraft von oben! Dein 
Abendmahl vermehr in mir 
des Glaubens Kraft, damit 
ich dir mit neuer Treue diene. 
C. Günther. 
Mel. Es iſt gewißlich an der ıc, 


241 + An Deined Le⸗ 
bens legte Nacht, Die Nacht 
voll Angſt und Schmerzen, 
Die Did) dem Tode nah ge; 
bracht, fey heilig unferm 
Herzen! An deine Leiden 
ohne Zahl laß und, wann 
dein Gedächtnißmahl wir 
feyern, dankbar denfen! 

2. Im Leiden felbit lag 
dir Das Wohl der Deinen 
nod) am Herzen; wie ſprachſt 
Du ihnen liebevoll Troft zu 
bei eignen Schmerzen. Du 
reichteft ihnen Brod und 
Wein, dieß follte ihnen 
Denkmal feyn von Deiner 
großen Liebe. 

3. Danf dir, der du aus 


Liebe ſtarbſt! Dein Tod gibt 


Abendmahlsfeyer. 


Troft im Leiden; die Hoffe 
nung, Die du und erwarbft, 
gibt felbft im Tode Freuden. 
Du heißeft und bei Brod 
und Wein. und deines ©e: 
gendtoded freun, und Leis 
ner nie vergeflen. 

4. Aus Dankbarkeit laß 
und auch nun die Sünde 
ernftlidy meiden, mit Freu— 
den Gottes Willen thu::, 
und ftandhaft feyn im Lei: 
den! Wir wollen Deine 
große Huld und deine Sanft: 
muth und. Geduld Durd) 
unjer eben ehren. 

5. So wird und dein Ges 
dächtnißmahl Ermunterung 
zur Liebe, fo ftärkt e8 in 
uns überall der Tugend edle 
Triebe. So fünnen wir und 
deiner freun, beruhigt und 
verſichert feyn, mit dir, Herr, 
einftzuleben! J. C. Lavater. 


Mel. Allein Gott in der Höh ıc. 


Cy 
242, Ich preiſe dich, o 
Herr, meig Heil, für deine 
Todesleiden! Hab id an 
ihren Früchten Theil, was 
fehlt dann meinen Freuden? 
Du warſt ein Opfer auch füt 
mich. O gib, daß meine Seell 
ſich deß ewig freuen möge 

2. O wie viel Segen läß 


Abendmahlsfeyer. 


dein Tod zu meinem Heil 
mich finden! Erlöfung aus 
der größten Noth, Berge; 
bung aller Sünden, Gewif; 
ſensruh und Tugendkraft, 
und Troſt in meiner Pils 
grimfchaft, Dad hat er mir 
erworben, 

3, Sch fühle, Herr! voll 
Reu und Schmerz, Die 
Schwere meiner Sünden. 
Laß mein vor Dir gebeugtes 
Herz den großen Troft em⸗ 
Hinden, Daß du aus deines 
Vaters Huld auch die Ber; 
gebung meiner Schuld mir 
Reuigen erworben! 

4. Dein Abendmahl ift 
mir ein Pfand von dieſer 
großen Güte, Wie viel haft 
"u an mid gewandt! O 
ftärfe mein Gemüthe, daß 
ih voll Zuverficht auf dich, 
in meinem ganzen Xeben 
mih an Deine Gnade halte! 

5. Der Troft, den mir 
dein Tod verfchafft, werd 
ewig mir zum Gegen! Er 
färfe mich mit neuer Kraft 
auf allen meinen Wegen, 
nur das zu thun, was Dir 
— und alle Furcht und 
Luſt der Welt ſtandhaft zu 
überwinden! | 
6. Die Liebe, die du mir 


| 
| 
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erzeigt, ift gar nicht zuers 
meſſen. DO mache felbft mein 
Herz geneigt, fie nimmer zu 
vergeflen; daß ich aus wah⸗ 
rer Öegentreu dir bid zum 
Tod ergeben fey, und Dir 
zur Ehre lebe! 

7. Zum ew’gen Leben 
haft du dich für mich dahin 
gegeben. Dein Abendmahl 
erwecke mich, mit Ernft dars 
nach zu ftreben! Herr, ma⸗ 
che mich Dazu geſchickt, und 
werd’ ich einft der Welt ent» 
rüct, fo fey dein Tod mein 
Leben! Lappenberg. 


Bor dem Abendmahle, 
Mel. Bater unferimhimmelreid u. 


243.6 


hrift, eile nie 
mit fiherm Sinn zum Liebes⸗ 
mahle Jeſu hin; denk nicht, 
ded großen Dulderd Blut 
macht jeded Sünders Lafter 
gut! Weh dem, der Diefed 
Mahl entweiht durch Selbfts 
betrug und Sicherheit! 
2. Wer ſich zu ihm uns 
würdig naht, der häuft die 
Schuld der Miffethat. Sey 
nicht dein Feind, empfang ed 
nicht dir, ach, zum ftrenges 
ren Gericht! Nein, erftems 
pfinde tief dein Herz der 
13 * 
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Sünde Schmach, der Neue 
Schmerz ! 

3. Erft fey dein Vorſatz 
feſt und rein, nicht mehr der 
Sünde Sklav zu ſeyn; erſt 
gib zurück, was deine Hand 
durch Liſt, durch Trug, durch 
Raub entwandt; erſt, Zür⸗ 
nender, verſöhne dich mit 
deinem Bruder brüderlich! 

4. Beſiegſt du ſo in deiner 
Bruſt des Laſters Macht, 
die böſe Luſt; biſt du ent— 


ſchloſſen und bereit, zu käm⸗ 


pfen manchen harten Streit; 
Dann nahft Du Dich Der Zu: 
gend Bahn; Dann gehe zum 
Altar binan! 
5 . Beſchämt und mit gez 
— Sinn ſchau auf den 
großen Dulder hin, der lieb— 
reich für die Sünder ſtarb, 
und ihnen Gottes Huld er— 
warb; dann glaube froh, daß 
Gott uns liebt, gern Reui— 
gen die Schuld vergibt! 
6. ©o, frei von Heuche— 
leı und Wahn, muß jeder 
fih dem Mahle nahn, das 
du in. deiner legten Nacht, 
o Herr! zum Denfmahl un 
gemacht; gerührt denker hier 
an dein Kreuz, und miders 
ſteh der Sünde Reiz! 


7. Da rühr ung tief dein 
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göttlich Bild, und mach uns 
liebreich, ſanft und mild; 
da ſchenk dein Geiſt uns 
Muth und Kraft zum Kam⸗ 
pfe mit der Leidenſchaft, daß 
heilig wir durchs Leben gehn, 
und froh dem Tod ae 
jehn! 

Mel. Es iſt gewißlich an der ıc. 

IA: CY , 

244. „Ss ch will den Bund 


mit ‚meinem Herrn bei feis 


nem Mahl erneuern; id) 


will von Weltgeſchäften fern 
heut fein Gedächtniß feyern, 
Der Zag fey ftill und heilig 
mir! Froh foll mein danfı 
bar Herz zu dir, Erlöfer, 
fich erheben. 

2, Mich führe nicht Ge: 
wohnheit hin, nicht der Bes 
trug der Sünde, ald ob ein uns 
befehrter Sinn dadurd icon 
Gnade finde! Nein, freivon 
nied’rerDeuchelei, von eitlem 
Selbſtbetruge frei, will ich 
dein Mahl heut feyern. 

3. Zum Eigenthume will 
id) mich aufs neue dir erge⸗ 
ben; befennen will ichs Öff 
fentlid, dein Sterben ſe 
mein: Leben. Co lang | 


athme, will ich dein, un 


deiner Miche mich erfreu 
und fie nod) ſterbend preiſen 


Abendmahlsfeyer. 


4. Mit Reue will ich meine 
Schuld vor meinem Gott ges 
fteben, und, unwerth feiner 
Vaterhuld, ihn um Berges 
bung flehen. Laß mid). mit 
glaubigem Vertau'n auf dich, 
mein treuer Mittler, ſchaun! 
und Seelenruhe finden! 

5. Es ſey Dad Mahl der 
Liebe mir ein Pfand von Öots 
tes Gnade! Daß id) mit fros 
herm Muthe Dir folg auf der 
Zugend Pfade, mic immer 
meined Baterd freu, und 
voll der frohen Hoffnung fey, 
den Himmel einft zu erben. 

6. Hilf, Daß id, jeder 
Sünde feind, Gott.über als 
les liebe, Durch dein erdienft 
mit ihm vereint, Das Gute 
eifrig übe! Gefällig ift dir 
diefer Danf; ihn will id) Dir 
mein lebenlang mit reinem 
Herzen bringen. 


Mei. Wachet auf, ruft und die ic. 


249. a du wollſt 


und vorbereiten zu Deined 
Mahles Seligkeiten; fey 


mitten unter und, o Gott! 


Laß und, Leben zu empfas 
ben, mit glaubenvollem Her; 
zen nahen. und fprid) ung 
frei von Sünd und Tod! 
Wir find, o Jeſu, : dein; 
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dein laß und ewig feyn! 
Amen, Amen. Anbetung 
dir! Einft feyern wir das 
große Abendmahl bei dir! 

J. G. Klopftod. 


Mel. Schmüuͤcke dich, o liebe Geeleic. 


246. Saia⸗ dich, er⸗ 


löſte Seele! glaubig nach des 
Herrn Befehle, feinen Mitts 
lertod zu feyern, Deinen 
Danf ihm: zu erneuern! 
Auch für did) hat er fein Le 
ben in den bängften Tod 
gegeben, dir auf Zeit und 
Ewigfeiten Heil und Wohl 
fahrt zu bereiten. | 

2. Zum ©enuffe feiner 
Gnaden wirft du von ihm 
eingeladen. Eilihm demuthss 
voll entgegen, und nimm 
Theil. an feinem Gegen! 
Komm getroft, ed ift fein 
Wille! Komm und fchöpf 
aud feiner Fülleneuen Muth 
und neue Triebe zur Ver— 
ehrung feiner Liebe! 

3. Herr, id fomme mit 
Verlangen, Glaubensſtär⸗ 
fung zu empfangen! Der 
du Huldreich deinen Frieden 
fterbend mir auch haft bes 
ſchieden, "hier fall ich zu deis 
nen Füſſen; laß mid) wür= 
dig Doch genießen Deines 
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Mahles Seelenfpeife mir 
zum Heilund dir zum Preife! 


4. O wie fehnt fich mein. 


Gemüthe, Menfchenfreund, 
nad) deiner®üte! Ewigmwäh: 
ret Deine Treue, und du fiehft 
mein Herz voll Neue. Ad, 
fo ftille denn mein Sehnen, 
trockne liebreich meine Thräs 
nen! Tilg, Erbarmer, meis 
ne Sünden; laß mid; Ruh 
und Frieden finden! 

5. Sa, ich hoff auf Deine 
Gnade, daß fie mich der 
Schuld entlade, und mit 
neuer Kraft zum Werke meis 
ner Heiligung mic) ftärfe. 
Was Du, da du für uns 
ftarbeft, jedem, der Gott 
fucht, erwarbeft, Seelen; 
ruh und ew'ges Leben wirft 
du mir gewiß auch geben, 

6. Deiner will ich ſtets 
mid) freuen, ganz mic, Deis 
nem Dienfte weihen; nur 
nach deinem Willen leben, 
und Dich dankbar froh erhe: 
ben. Deine Huld ift uner⸗ 
meßlih. Herr, jie fey mir 
unvergeßlih, Daß ich Dich 
auf alle Weife herzlich lieb 
und thätig preife! 

7. Du, dem die, verflärs 
ten Schaaren, Die, wie ich, 
auch Sünder waren, ewig 
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Dank und Subel fingen, daß 
fie hier dein Heil empfingen, 
— laß auch mid) dahin einft 
fommen, daß ich mich mit 
allen Frommen ewig deiner 
Huld erfreue, und dir meine 
Jubel weihe! J. Frank. 


Bei der Abendmahls— 
feyer. 
Mel. Schmücke dich, o liebe Seele ic. 


247. Die herab aus 


deinen Höhen, du, nad) dem 
wir liebend ſehen! Unfer 
Führer zu den Sternen, du, 
von dem wir lieben lernen; 
blick, o Herr, auf die Ges 
weihten, die ein Opfer dır 
bereiten! Tief im feligen 
Gemüthe, flammt Empfin: 
dung deiner Güte. 

2. Du haft auch für und 
dein Leben in der Blüthe 
bingegeben; auch für und 
haft du gelitten, und den 
fhwerften Kampf geftritten. 
Durch des Lebens Dunfel- 
beiten willjt du und zum 
Lichte leiten; mächtig willft 
du in Gefahren unfer Herz 
dir treu bewahren. 

3, Sieh! wirfreuen und, 
und beben, im Bemüh'n, 
und zu erheben. Unire 
Schwäche ſchlägt undnieder, 


» 
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— 
deine Huld erhebt uns wie⸗ 
der. In dem ſehnlichen Ver; 
langen, Dir nun ewig anzu: 
bangen — o, wie innig flehn 
wir Alle: fchüße felbft uns 
vor dem Falle! 

4. Du, dem unfre Thräs 
nen fließen, laß dein Mahl 
und recht genießen! Wohl 
und, wohl in deinem Lichte! 
Yh, nicht Weh und zum 
Gerichte! Unfre heiligen Ge— 


fühle, rette fie im Weltge: 


wühle, Daß dich unfer Herz 
verfläre im Gehorfam dei—⸗ 
ner Lehre ! 

5. Segen hat dein Mund 
geiprochen, liebend ift dein 
Herz gebrochen, Liebe wird 
in Ewigfeiten und hinauf 
zu dir begleiten, Liebe müfle 
unferm Leben deines Ges 
gend Weihe geben! Wir 
iind deiner Liebe Erben, laß 
und fegnend, liebend fterben! 


MWechfelgefang. + 
Die Berfammlung. 
Me. Jeſus meine Zuverſicht ꝛc. 


248. Die ihr feine 
Laufbahn lauft, theure, mit: 
erlofte Brüder, alle, die ihr 
jeyd getauft, alle Jeſu Chris: 
fti Slieder, kommt, Erlöfte, 
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fommt , ‚erneut bier den’ 


Bund der Geligfeit! 
Die Rommunifanten 
Mei. Herzlich thut mich. verl. ıc. 
2, Bol Andacht, Danf 
und Freude, o Jeſu, Foms 
men wir, gedenfen Deined 
Todes, erheben und zu dir! 
Erweckt bei deinem Mahle 
zu neuer feſter Treu, ems 
pfinden wir, wie felig, wer 


dir ſich weihet, fey ! 


Die Verfammlung, 

Mei. Jeſus meine Zuverſicht ıc. 

3. Sie, die jeßt voll Zus 
verficht, Sefu, Deines Heild 
ſich freuen, laß fie wan⸗ 
deln ſtets im Licht, und ſich 
ewig ganz dir weihen! Laß 
ihr Herz vom Stolze rein, 
voll von deiner Demuth feyn! 


Die Kommunifanten. 


Mel. Herzlich thut mich verl. ıc. 
4. Wie brennen unire 
Geelen in heil’ger Dankbe— 


gier! Wie fehlagen unfre 
‚Herzen voll heißer Liebe dir! 


Wie fromm ift das Gelüb; 
de, hinfort, von Sünderein, 
der Tugend unfer Leben bis 
in den Tod zu weihn! 

Die Verfammlung, 


Mel. Zefus meine Zuverſicht ıc, 
5. Bis zum Tode lieb; 


teft du, bis zum Tode all. 
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die Deinen. Süßes Wort 
vol Himmelsruh, voller 
Troſt für Die, Die weinen, 
wenn fie Schuld und Vor; 
wurf ſchreckt, wenn ihr Auge 
Nacht bedeckt! 


Die Kommunikanten. 


Mel. Herzlich thut mic verl. ıc. 


- 6. Wie viel du, Herr, 
erduldet, bis in den Tod 
und treu; wie voll des ho— 
ben Segens, dein Tod, dein 
Leiden ſey; zu welchen Se— 
ligkeiten uns unſer Glaube 
führt; wie fühlen wirs ſo 
innnig, wie tief zum Dank 
gerührt! 

Die Verſammlung. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 

7. Gott iſt gnädig, und 
wir traun ſeiner Gnade nicht 
vergebens. Unterpfand vom 
künft'gen Schaun wird uns 
dieſes Mahl des Lebens. 
Inniger fühlt hier der Geiſt, 
daß Gott hält, was er ver— 
heißt. 
Die Kommunikanten. 

Mel. Herzlich thut mic ꝛc. 


8. Zwar ſehen unſre Au⸗ 


gen dich, unſern Heiland, 
nicht; nicht deine Huld und 
Liebe in deinem Angeſicht; 
ſehen nicht das Brod dich 
reichen, des Bundes Kelch 
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uns weihn; hier ſpricht nicht 
deine Stimme: Nehmt, und 
gedenket mein! 

9. Doch wir, auch wir 
empfinden, wie göttlich du 
und liebſt, wenn du in Deis 
nem Mahle der Gnade 
Pfand und gibft. Ins Reich 
des Lichts erhebet fich unfer 
Geift entzückt, wo er einft, 
frei vom Staube, did) Je— 
fu! ſelbſt erblickt. 

Die Verſammlung. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ıc. 

10. Jeſu Ehrifti Schmerz 
und Tod wird in aller Welt 
verfündigt! Freudig nahe 
fi zu Gott, wer geheiligt, 
wer entjündigt, Dem, der 
liebend und verzeiht, ſich 
zum Opfer dankbar weiht. 
Die Kommunifanten, 
Mel. Herzlih thut mich verl. ıc. 

11. Laß Diefen Tag der 
MWonne und, Herr, gefeg: 
net feyn, daß wir nod) einft 
im Himmel und feined Ge; 
gend freun! Und was wir 
dir gelobten, dazu verleih 
und Kraft! Dann enden 
wir einft freudig des Lebend 
Pilgerfchaft. 

Die Berfammlung. 
Mei. Jefus, meine Zuverfiht ıc. 
12. In das Chor der 
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Himmel dringt, Herr! auch 
unfer ſtammelnd Lallen, 
Bann, von Geligen um; 
ringt, wir vor dir einft nie; 
derfallen, fingt ein beſſ'rer 
Lobgefang Deiner hohen Kies 
be Danf. 


Me. Jeſus meine Zuverfiht ıc. 


249. eyerlich verei: 


nigt hier, Deines Todes zu 
gedenfen, fol fih unfer 
Herz zu dir, Jeſus Chrift! 
voll Andacht lenken; heiß 


zu Gott um Gtärfung 
flehn, muthvoll deinen Pfad 
zu gehn, | 


2. Zu der hohen Selig- 
feit, Die ein reines Herz 
gewähret, zu der fanften 
Heiterfeit, die Fein Erden: 
flurm zerftöret, führt und 
Sterblihe der Pfad, wel: 
hen einft dein Fuß betrat! 

3. Wer dir ähnlich wer; 
den will, wache über feine 
Zriebe! weihe anfprud)slos 
und ftill fi) der großen 
Pflicht der Liebe; fegne, wie 
du, Menſchenfreund, liebe: 
voll felbft feinen Feind! 

4. Fühlt auch tiefen Gram 
das Herz, Drüdt auch ſchwer 
der Leiden Bürde; e3 bes 
wahr im bängften Schmerz 
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ſtill erduldend feine Würde; 
ftrahlt doch frommer Zuver⸗ 
fiht, in die Nacht Des Uns 
glücks Licht. 

5. Wenn Die heilige 
Mflicht gebeut, Wunfch und 
Neigung zu befiegen, mwols 
len wir im beißen Gtreit 
nicht verzagen, nicht erlies 
gen. Hoher Friede lohnt das , 
Herz für der Ueberwindung 
Schmerz. 

6, Sa, mit unnennbarer 
Ruh, die fein Erdenglüd ges 
währet, wandelt der dem 
Ziele zu, der den Ruf. der 
Tugend ehret; deffen Leben, 
Sefus Ehrift, Deinem Bor» 
bild ähnlich iſt! 

7. Stärf und Pilger in. 
der Zeit, Diefe Ruhe zu er— 
ringen, daß wir einft mit 
Sreudigfeit unfer Tagewerk 
vollbringen, Feyerlich gelo⸗ 
ben wir, Heiland, feſt're 
Treue dir! 

8. Reich uns Schwachen 
deine Hand, richte wieder 
auf, die fallen; daß vereint 
zum Baterland wir mit heil'⸗ 


ger Sehnſucht wallen. Wenn 


wir ſtill im Guten ſtehn, laß 
uns auf dein Beiſpiel ſehn! 

9. Sinkt ſie dann zum 
letztenmahl uns hinab, der 
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Erde Sonne, endet fich der 
Zage Zahl, o fo fhlums 
mern wir zur Wonne jener 
Welt, im Herzen rein, voll 
Vertraun und Hoffnung ein. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc, 


250. Hier sin ie, 


Jeſu! zu erfüllen, was du 
“in jener Leidensnacht nad) 
deinem gnadenvollen Willen 
zur Pfliht und Wohlthat 
mir gemacht. Verleih, zur 
Uebung dieſer Pflicht, mir 
deined Geifted Kraft und 
Licht! 

2. Es werde mir für 
mein Gewiſſen dein Mahl 
ein tröſtlich Unterpfand, daß 
ich, der Sündenſchuld ent— 
riſſen, durch dich bei Gott 
Vergebung fand! ſo freuet 
meine Seele ſich in deinem 
Heil und preiſet dich. 

3. Bewundernd denk ich 
an die Liebe, mit der du 
unſer Heil bedacht. Wie 
ſtark ſind deines Mitleids 
Triebe, die dich bis an das 
Kreuz gebracht! Es mache, 
Herr, dein Todesſchmerz 
jetzt neuen Eindruck auf 
mein Herz! 

4. Laß mich mit Ernſt 
die Sünde ſcheuen, für wel— 
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he du, Erlöfer, ſtarbſt! 
durch fchnöden Mißbrauch 
nie entweihen, was du ſo 
theuer mir erwaͤrbſt! Nie 
führe mich zur Sicherheit 
der Troſt, den mir dein Tod 
verleiht! | 

5. Sch übergebe mid 
auf3 neue, o du, mein Herr 
und Gott, an Dich 5 ich ſchwö—⸗ 
re dir beftänd’ge Treue bei 
deinem Mahle feyerlich ! 
Dein eigen will ich emig 
feyn. Du ftarbft für mid, 
drum bin id) dein, 

6, Nie will ich mich vor 
Spöttern fhämen der Ehre, 
die man Dir erweiſt; nie 
mich zu einem Schritt ber 
quemen, den mein Gewiſ— 
fen fündlich heißt, O flöße 
mir den Eifer ein, wie Du, 
o Herr, gefinnt zu feyn! 

7. Laß mich mit Ernſt 
den Nächſten lieben, und, 
wenn er ftrauchelnd was ver: 
ſieht, Verſöhnlichkeit und 
Sanftmuth üben, aus from: 
men, chriſtlichem Gemüth, 
ſtets eingedenk der Schul⸗ 
denlaſt, die du, mein Herr, 
erlaſſen haſt! 

8. Es ſtärke ſich in mir 
der Glaube, daß ewig mei⸗ 
ne Seele lebt, und daß 
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einft aus des Grabes Stau: 
be mih Dein allmächt’ger 
Ruf erhebt, wenn du Dich, 
großer Lebensfürſt, den Völ⸗ 
fern fihtbar zeigen wirft. 
9. Gebeugt lieg? ich zu 
deinen Füſſen, mit Dank 
und Lob, Gebet und Flehn. 
Laß neue Gnade auf mid 
fließen! Mein Heiland, laß 
8 doch gefhehn, daß mir, 
zur Stärfung meiner Treu 
dein Abendmahl . gefegnet 
ſey! 
Mel. An Waſſerflüſſen Babylons ıc. 


251. Jq komme, Herr, 
und ſuche dich, mühſelig 
und beladen; Gott, mein 
Erbarmer, würd'ge mich 
des Wunders deiner Gna⸗ 
den! Sch liege hier vor dei⸗ 
nem Thron, Sohn Gottes, 
und des Menfchen Sohn, 
mich deiner zu getröften! 
Ich fühle meiner Sünden 
Müh; ich fuhe Ruh und 
finde fie im Glauben der 
Erlöften, 

2. Dih bet ich zuver⸗ 
ſichtlich an, Du bift das 
Heil der Sünder, haft ihre 
Schulden abgethban, und 
wir find Gotted Kinder. 
Ich dent an deines Leidens 
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es ift vollbracht! Du haft 
für mich dich dargeſtellt. 


Gott war indir, und hatdie 


Welt in dir mit fich verſöhnet. 

3. So freue did, mein 
Herz inmir! Er tilget deine 
Sünden, und läßt an feiner 
Tafel bier dich Gnad um 
Gnade finden, Du rufft, 
und er erhört dich fchon, 
fpricht liebreih: ſey getroft 
mein Sohn, die Schuld iſt 
dir vergeben! Du bift in 
meinen Zod getauft, und 
du wirft dem, der- did) ers 
fauft, von ganzem Herzen 
leben! 

4. Dein ift das Slüd 
der Geligfeit; bewahr ed 
bier im Glauben, und laß 
durch Feine Sicherheit dir. 
deine Krone rauben! Sieh, 
ih vereine mich mit dir; 
ic bin der Weinſtock, bleib 
an mir, fo wirft du Früd: 
te bringen! Ich helfe dir, 
ic ftärfe dDih! und durch 
die Liebe gegen mich wird 
Dir der. Sieg gelingen. 

5. Sa, Herr, mein 
Süd ift dein Gebot; ich 
will ed treu erfüllen, und: 
bitte Dich, Durch deinen Tod, 
um Kraft zu meinem Wils 
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len. Laß mich von nun an 
würdig ſeyn, mein ganzes 


Herz dir, Herr, zu weihen, _ 


und deinen Tod zu preifen! 
Laß mid) den Ernſt der Hei; 
ligung durch eine wahre Befs 
ferung mir und der Welt be; 
weijen!. 

Mel. Aus tiefer Noth ſheei ic. 


252. O Heiland, deſ⸗ 
ſen hohen Werth des Sün— 
ders Herz empfindet, der 
reuvoll ſich zu Gott bekehrt, 
auf dich ſein Heil nur grün⸗ 
det. Auch ich, ich Sünder, 
ſuche dich; erbarme dich auch 
über mich und laß mich Gna⸗ 


de finden! 
2. Ich nehm an deinem 


Segen Theil. Daß ich nicht 


troſtlos bliebe, reichſt du 
auch mir zu meinem Heil 


die Pfänder deiner Liebe, 


Ich nehme ſie, und denke 
Dran, wie viel du: auch für 
mich gethan, wie viel, mic) 
zu beglüden! 


3. Hier ift dein Keib, hier 


ift dein Blut, für mich das 
hin gegeben! du ftarbft der 
ganzen Weltzugut, erwarbft 
auch mir Dad Leben; ich 
nehme dieſes Brod, denWein, 
um ganz mit dir vereint zu 


C. F. Gellert. 


J 


Abendmahlsfeyer. 


ſeyn, und ganz für dich zu 
leben. 

4. Olaß mich deines Mah—⸗ 
les Kraft in meinem Glau⸗ 
ben ſtärken! Die Hoffnung, 
die es mir verſchafft, trieb 
mich zu guten Werken, zum 
Eifer in der Heiligung, zur 
wahren Herzensbeſſerung, 
zum Kampf mit allen Lü— 
ften! 

5. Wie? follt ich diefen 
Lüften noch gu meiner 
Schande dienen? Ich trüs 
ge nod ihr ſklaviſch Zoch? 
Sch Fünnte mich erfühnen, 
den Heiland, der für mid) 
auch ſtarb, mir Gnade, 
Troſt und Heil erwarb, durch 
Sünden zu verläugnen? 

8. Nein, göttlicher Er— 
retter! nein, ich will die 
Sünde haſſen, will jeden 
Reiz der Sünde ſcheun, und 
Muth zum Kampfe faſſen. 
Dir will ich leben, treu dir 
ſeyn, und nicht dein heilig 
Mahl entweihn. Gib du mir 
das Vollbringen! 


Mel. Herzlich thut mich verl. ıc. 
w CH 
223. Ich ſteh voll 


Dank und Liebe bei Jeſu 
Kreuze hier; ſein Pfad fo ſteil 


und trübe, er lieget ernſt vor 
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mir. Ihn ſeh ich, der ſein 
‚Shen der Menſchheit Wohl 
geweiht, fo ruhig: hingege- 
ben für unfre Seligkeit. 

9, Es fließt der Rührung 
Zähre, o Allerbarmer, dir! 
Ich ſeh' aus höh'rer Sphäre 
die Erde unter mir. Es 
ſcheinen jegt- die Freuden 
des Lebens mir fo: Fein, der 
ihwere Kampf mit Leiden 
fo leicht und Furz zu feyn, 
3, Beruhigt weidt: dad 
Toben der Leidenfchaft zur 
rück; mein Geift, zu dir ers 
hoben, genießt Der. Tugend 
Glück, 
gefühle, wo, Gott! dein 
Friede wohnt, wo herrlich 
dort am Ziele der Preis den 
Sieger lohnt. 

4. Dir ſchwoör ich: bis 
die Sonne des Lebens nie— 
derſinkt, zu der Vergeltung 
Wonne die letzte Stunde 
winkt, mit gleicher, feſter 
Treue gehorſam dir zu ſeyn; 
dir, Ewiger, aufs neue mein 
ganzes Herz zu weihn. 

5. O wenn im Weltgewüh⸗ 
le dieß Herz des Schwurs 
vergißt, dem warnenden 
Gefühle der Reue ſich ver— 
ſchließt: wer wird mich dann 


bewahren, und mein Erret⸗ 


des Himmels Vor⸗ 
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ter ſeyn, wo ringsum mir 
Gefahren, Verluſt des Frie⸗ 
dens dräun? | 

6, Du wirft es, deſſen 
Gnade dem Schwachen 
Muth verleiht, auf unge— 
bahntem Pfade die Vaters 
band ihm. beut. Erhalte 
meiner Seele der Unfchuld 
hohes Glück, und: führe, 
wenn ich fehle; erbarmend 
mih zurüd! . .. ©. 

7. Laß mich nie muthloe 
zagen, wenn Dunkel mich 
umgibt, wenn in den Prü⸗ 
fungstagen ſich jede Auss 
ſicht trübt. Es iſt, o Gott, 
dein Wille, der über mich 
gebeut: dieß ſtärke mich zur 
Stille und fanften Heiters 
keit‘! 

8. Laß mid des Lebens 
— durch reinen Dank 
dir weihn, und mäßig nnd 
befcheiden mich meined ®lüs 
ckes freun! was dw. mir 
ſchenkteſt, theilen bereit mit 
Freund und Feind, und 
ſchnell zu helfen eilen, wo 
ein Berlaffner weint! 

9. Xaß treu: mich. meinen 
flüchten, treu deinem gro: 
Sen Ruf, mein Tagewerk 
verrichten, zu Dem dein Winf 
mich fchuf! Nah’ Dann jich' 
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einſt dad Ende vom Furzen 
Pilgerlauf: du nimmft in 
deine Hände dein Kind, o 
Bater, auf! 


Me. Schmücke dich, o liebe Seele ꝛc. 


254. er ‚ Freund 


der Menfchenfinder, der du 
did zum Heil der Sünder, 
von Des: Himmeld hoben 
Freuden zu den bängiten 
Zodesleiden willig haft her⸗ 
abgelaffen, wer fann .dein 
Erbarmen faffen?. Tiefge— 
rührt von deiner Güte, preift 
dic) dankvoll mein Gemüthe. 

2, Herr, du haft auch 
mir.bereitet, was zum wahr 
‚ ren Wohl mid) leitet; Licht, 
den. Weg des Heild zu fin 
den; Xroft bei dem Ges 
fühl der Sünden; Kraft, 
der Beffrung nachzujagen; 
Muth, des Lebens Laft zu 
tragen, und die Hoffnung 
befj’rer Zeiten in Dem Reich 
der Emigfeiten, 

3. Ja, du willft mit deis 
ner Gnade felbft mid auf 
ded Lebens Pfade zum Ger 
nuß der Seligfeiten, die du 
mir erworben, leiten. Du, 
du willft mich beflern, trö- 
ften und zum Erbtheil der 
Erlöften, zu des Himmels 
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Herrlichkeiten, wenn ich fol; 
ge, vorbereiten, 

4. Nun fo fey der Bund 
erneuet! Ganz fey dir mein 
Herz geweihet! Täglich will 
ich mich beftreben, nur nad) 
deinem Wort zu leben; was 
du liebft, will ich- auch lies 


ben, ernftlic) mid) im Gu—⸗ 


ten üben; mad du hafleft, 


will id) haffen, ſtets von dir 
mic leiten laffen, 


5. Doc ich fühle meine 
Schwäche. Sefu, was id) 
dir verfpreche, ach, wie leicht 
ift das gebrochen! fchneller 
oft, ald ichs verfprocden, 
Darum ftärf’ in mir die 
Triebe dankbefliff’ner®egen: 
liebe, daß ich, bis ich. einft 
erfalte, treu dir fey und 
Glauben halte! 

6. Hilf mir wider alled 
ftreiten, was von Dir mid 
will verleiten! Auch den 
ftärfften Reiz zu Sünden 
hilfmir glücklic überwinden, 
Daß ich ſtets in dem Gewiſſen 
deinenFrieden mag geniepen, 
und, erftanden einft vom 
Grabe, Theil an deinenFreu—⸗ 
den habe. 

7. O wie will ich dich er⸗ 
heben, wann du einſt im hs 


bern Leben zu der Wonne 
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deiner Frommen, Herr, ich 
hoffs, mich läſſeſt kommen! 
Da, da wird mich nichts 
mehr ſtören, dich aufs innig⸗ 
ſte zu ehren; da werd' ich, 
befreit von Sünden, deinen 
Frieden ganz empfinden, 


Mel. Dir, dir, Jehova, will ıc. 


255. Nast und den 


Bund der Liebe feyern, Den 
Jeſus Chriſtus Dur fein 
Blut geweiht” Laßt ung ihn 
preifen, unfern theuern, er; 
haben Freund, voll Lieb 
und Dankbarkeit! Wer that 
je für der Menichen Wohl: 
fahrt mehr? Wer war fo 
groß, fo liebvoll, wie er? 
. 2, Die ganze Menfchheit, 
reinvon Sünden, mit jeinen 
ew'gen Vater durch Den 
Bund der heil'gen Liebe zu 
verbinden, kam er und that 
uns Gottes Willen kund; er⸗ 
trug er Schmach und Qual 
mit Heldenmuth, und gab 
zum Bundesopfer ſelbſt ſein 
Blut. 
3. Er ſah ſie nahen ſeine 
Feinde, im bangen Dunkel 
ſeiner letzten Nacht; doch 
war im Kreiſe feiner Freun⸗ 
de er nohaufaller Troſt und 
Heil bedacht; vergaß der nas 
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ben Schmah und Todes 
qual, und ftiftete fein großes 
Abendmahl. 

4. Ich ſcheide, ſprach er, 
um die Meinen, die freudig 
üben, was ich lehrt' und that, 
mit mir auf ewig zu vereinen, 
im Hauſe deß, der mich geſen⸗ 
det hat. Nehmt, eßt und 
trinkt, dieß iſt mein Leib, 
mein Blut; gedenket mein, 
ſo oft ihr ſolches thut! 

5. Wer wollte nicht den 
letzten Willen des Heiligſten, 
der je auf Erden war, zu ſei⸗ 
nem eignen Heilerfüllen; ge: 
denfen nit .ded Freundes 
am Altar, der Sünd und 
Zod, ſich opfernd, überwand, 
und Erd und Himmel feyers 
lih verband? | 

6. Wie felig, fern vom 
Erdgewühle, ji ihm zu 
weih'n in Liebe und Ber: 
traun, und vollder heiliaften 
Gefühle aufs Schöne Ziel der 
Ewigkeit zu ſchau'n; da, wo 
fo göttlid und fein Bild 
erfcheint, und felbft die Neu 
Danfbare Thränen weint! 

7. So laßt ung. oft in 
heil’ger Stunde bei feinem 
Mahle das Gelübd erneu’n, 
der Liebe feyerlicyem Bunde 
durd) Zeit und Ewigfeit ges 
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treu zu feyn; und frober dann. 


hinan des Lebens Höh’n zum 
großen Hauſe nes Vaters 
gehn! 

Mel. Jeſus, weineäiberkät {0 


256. aht mit Ans 
dacht im Gemüth, euch dem 


heiligen Altare! Wer von 


Jugendfeuer glüht, und der 
Greis im Silberhaare, hoch 
und niedrig, arm und reich, 
naht, hier ſeyd ihr alle gleich ! 

2, Alle aehn wir Eine 
Bahn, alle ftreben wir zum 
Ziele reiner Heiligfeit hinan: 
reicht mit herzlidyem&efühle, 
durch der Lieb' und Hoffnung 
Band feft verfnüpfet, euch 
die Hand! | 

3, Auf, den Blid zur hö— 
bern Welt! Fließt, der Freu— 
de Thränen, fließet! Wer 
vom Brod des Herrn erhält, 
wer von Kelch des Herrn ge; 
nießet, fühle, feiner Würde 
vol, was er feyn und werden 
fol! * 
4. Laßt uns Alle, rein 
und gut, himmliſch wandeln, 
Schweſtern, Brüder! Den— 
ket: JeſuChriſtiBlut floß für 
uns am Krenze nieder; Lie— 
besjinn und Pflichtgebot fies 
get über Schmerz und Tod! 


Abendmahlsfeyer. 


5. Der und mahnt, der 
Welt Gewinn für den Him; 
mel hin zu geben, gab für 
Gottes Sache hin Ruhe, 
Freude, Blut und Xeben. 
Weihet dem. Erlöfer Danf, 
weiht euch ſelbſt ihm lebend; 
lang! 

5. Wer gebeugt von Sor⸗ 
gen geht, wer des Lebens 
Glück genießet, wer vor Öott 
in Unfchuld fteht, wem der 
Reue Thräne fließet, fey in 
Liebe und vereint! unfer 
Herz Fennt feinen Feind, 

7. Rein, ed kennet feinen 
Feind! Wohl und Frieden 
wünſcht e8 Allen! Wo des 
Höchſten Sonne fcheint, mös 


- ge jeder ihm gefallen, wer 


denHeiland, Jeſus, ehrt, und 
wer immer von ihm hört! 

8. Sließt, der Liebe Thrä- 
nen, fließt! Seelenruhe, Him⸗ 
melöfreuden fühle, wer das 
Mahl genießt, Kraft zum 
Guten, Troſt in Leiden! 
Und was hier ihm theuer 
war, bleib und theuer im— 
merdar! 

9. Jeſus Chriftus ‚hat 


fein Blut für der Menſchen 


Wohl gegeben: laßt uns 
Kräfte, Zeit und Gut Men- 
ſchen widmen, für fie leben! 


Abenbmahlgfeyer. 


Lapt und zu des Himmels 
Höh’n auf der Sabn der 
Liebe gehn! 

| G. W. C Starte 


Mel. Herzlich thut mich der. x. 


257. O du, der biszum 


Tode am Kreuz auch uns ge⸗ 
liebt, der bis zum Tode Tu⸗ 
gend bei Schmerz und Hohn 
geübt! wir nahen üns vol 


Andacht zu Deinem Todes⸗ 


mahl, gedenfen DeinerXiebe, 
gedenken Deiner Dual. 


2. Wir weihen und auf 


neue Dir, Herr! zum Eigen: 
tum; wir wollen dir nur 
leben, durch ächted Chriſten⸗ 
thum. Es ift auf Erden kei⸗ 
ner, der bejjer ift, als du; ed 
findet-unfre Seele bei dir 
nur wahre Ruh, 

3. Wenn, Herr! auf dich 
zuhören, ſich unfer Ohr ver; 
jhließt; wenn, Deinem Winf 
zu folgen, Das Herz zu träge 
iſt; wenn eitle Luft der Sin» 
nen in unfrer Seele wohnt: 
dann ernten wir die Früchte, 
womit die Sünde lohnt, 

4. Bon Eitelfeit umge; 
ben, geleitet oft von Wahn, 
verirren, ah! wir Schwache 
‚und leicht von Deiner Bahn; 
Das Vorbild deiner Tugend 
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bergißt fo oft das Herz; ver⸗ 
wirftdiebeflern Freuden und 
mählet Neu und Schmerz. 
S5. Doch heut, o Jeſu! 
fühlen wir deine Lieb aufs 
neu; empfinden ganz, wie 
felig dein treuer Jünger ſey! 
Das Vorbild deines Lebens 
erneut ſich unſerm Blick; wir 
fehn auf ünfre Schwächen 
mit Scham und Reu zurüd, 

6. O laß, wenn wir der 
Liebe geweihtes Mahl em» 
pfahn, "mit fündenreinem 
Herzen zu dir uns Alle nahn | 
Der Segen deines Todes 
wird deinnur, der, dir gleich, 


nach Gottes Reiche trachtet; 


ihn lohnt das Himmelreich. 

7.Mit ganzer Seele 
hange das Herz an ſeiner 
Pflicht! Auf Freuden und 
auf Schmerzen acht' es im 
Kampfe nicht! So ſtandhaft 
wie du kämpfteſt, ſey unſrer 


Tugend Streit; ſo herrlich, 


wie du fiegteft, der Sieg, 
der und erfreut! | 

8. Sey ed auch Laſt und 
Mühe, der Pflicht getreu zu 
ſeyn; führs auch zu Spott 
und Schande, ihr ftandhaft 
und zu weihn: was ift daß 
Glück der Erde? Wie bald 
ift eö dahin! Was find der 
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Erdekeiden? Wie bald find 
fie dahbın! | 

9, Kommt ,. miterlöfte 
Brüder! wirwandeln, Hand 


in. Hand, dem großen Zieh 


entgegen, ind rechte Vaters 
land, voll Bruderlieb und 
Treue, im füßen Vorgefühl 
des Lohns bewährter Zus 
gend, des Wiederſeh' nd am 
Ziel.. 

10, Den herrlichen Dolls 
ender erhebe mein Gefang! 
Bringt bei dem Mahl der 
Liebe ihm Preis und frohen 
Danf! Wir fchauen bier 
im. Bilde, und dort von 
Angeſicht; wir wandeln hier 
im Dunteln, doch einft wird 
alles Licht. A. H. Niemeyer. 


Mel. Freu dich fehr, o meine ac. 


258. Voleer Ehrfurcht, 


Dank und Freuden komm' 
ich, Herr! auf dein Gebot, 


zu dem Denfmal deiner Leis 


den, und gedenf an deinen 
Tod, Mittler, der du für 
mid) ftarbft, mir ein ew'ges 
Heil erwarbft, dir zur Ehre 
ſtets zuleben, fey mein eifrig⸗ 
Res Beftreben! 

2. Ich empfind e8 jetzt 
aufs. Neue, waß ich, Herr, 
dir fihaldig bin! Du, du 


Gegen nehme, 


Ybendmahlsfeyer. 


gabft. mit großer Treue ganz 
did) mir: zum Segen hin, 
zeigteft mir den Weg zu 
Gptt:,. und. ertrugft den 
Kreuzedtod,. mir. im Leben 
und im Sterben ſich re Trös 
fiung zu. erwerben, 

3. Durd) Did) ift zu Got⸗ 
ted Gnade freier Zutritt 
mir und Kraft, auf der Zus 
gend fiherm Pfade feft eins 
berzugehn, verſchafft. Und 
du rufft auf’d Neue mir 
durch dein Nachtmahl, daß 
ich bier, Theil an deinem 
und mid 
deiner niemals ſchäme. 

4, Sollt ich, Jeſu! denn 
vergebens deinen Leib, dein 
Blut empfahn? Nicht zur 
Beilrung meined Lebens 
mid) zudeinem Tifchenahn? 
Ta, mit wahrem Ernft will 
ich mid) vor Sünden fcheun, 
und Dich durch ein neues 
frommes Leben mit vers 
mehrtem Fleiß erheben. 

5. Diefen Vorjaß, den 
ich habe, thätig dankbar dir 
zu ſeyn, präg ibn, Jeſu, bis 
zum Grabe tief in meine 
©eele ein! Gib mir Kraft, 
ihn zu vollziehn, Muth, 
die Sünde ftetd zu flichn, 
ihre Lockungen und Freuden 


Abendmahlsfeyer. 


bis an meinen Tod zu 
meiden ! | 

6, Geh mir, wo ich bin 
und wandle, immerfort mit 


Hılfe nach; Daß ich ald ein- 


Ehrift ftet3 Handle, und wird 
jemein Glaube ſchwach, o fo 
hilf mir liebreich auf, Daß ich 
indem Zugendlauf nimmer 
wanfe, nie ermüde!l So er: 
quiet mich Dein Friede, 

7. Ewig will id) dir ed 
danfen , Daß du fo barm— 
berzig bift; Daß auch, wenn 
wir Schwache wanfen, deis 
ne Treu beftändig ift, Herr! 
ich boff’ es froh und. feft, 
daß fie mich aud) nicht ver- 
läßt, Nach Des Lebens fur 
jen Leiden führt fie mid) 
zu Himmelsfreuden. 


Nach dem Abendmahl. 
Mei, Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


259, Nimm hin den 
Dank für deine Liebe, er; 
bab'ner Mittler, Sefus 
Ehrift! Gib, daß ih nun 
mit $reuden übe, was dir, 
Herr! wohlgefällig ift. Es 
müſſe Deined Todes Pein mir 
immerdar vor Augen feyn! 


2, Wie fannn ich did) ges ° 


nugerheben? Sch, fündhaft 
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und des Todes werth, ich foll 
nicht fterben, fondern leben, 
denn leben foll, wer fid) be; | 
fehrt. Du ſtarbſt fürSünder, 

ftarbft für mich; wie preif’ 
ih, o mie preif? ich dich! 

3. Heil mir, dein Brod 
ward mir gebrochen; ich 
trank, Herr! deined Bun: 
ded Wein, Von Herzen 
hab ich dir verfprocdhen, dir 
bis zum Tode treu zu ſeyn; 
und feyerli gelobt ich's 
dir, fey du nun Hilf? und 
Berftand mir! 

4. Bewahre mid vor neuen 
Sünden; verlaß mid in 
Verſuchung nicht; im Kam: 
pfe hilf mir überwinden, und 
ſtärke mich zu jeder Pflicht, 
Im Tode noch fey, Herr, 
dein Heil mein höchſter 
Zroft, mein befter Theil! 

5. So foll denn weder 
Spott, nod) Leiden, noch 
Ehre, Gut und Luft der 
Welt mid) je von deiner 
Liebe fcheiden, die felbft im 
Zode mid erhält, Du bift 
und bleibeft ewig mein; o 
[aß mich deiner würdig ſeyn! 

G. J. Zollifofer. 
Mel. Wie groß iſtdes Allmächt'gente. 


260. Pleis dir, du 
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haft aus deiner Fülle, Herr, 
unfer ſchmachtend' Herz er; 
quickt! In welches Licht, in 
welche Stille ward betend 
unſer Geiſt entrückt! In uns 
erwachten höh're Triebe, als 
ſich die Welt um uns verlor. 
Um und war Himmel; Got: 
tesliebe hob und vom Irdi⸗ 
fchen empor. 

2. Vollbracht ift nun die 
heil'geFeyer, verfündet ward 
von und dein Tod. O Tein 
Gedächtniß bleib und theuer, 
und unvergeßlid) dein Ge: 
bot! Laß nie ded Himmels 
Borgefühle in ung erfalten 
und vergehn! Laß würdig 
einſt am großen Ziele, Herr, 
deine — uns ſeh'n! 


Me. Wie ſchön feucht uns is, 


26 1. IB, nahen ung, 
o Gottes Sohn, von Dant 
durchdrungen, deinemThron; 
du haſt uns nun gegeben im 
Nachtmahl deinen Leib, dein 
Blut; dieß komm auf ewig 
uns zu gut und ſtärk in uns 
dein Leben! Amen. Amen. 
Welche Freuden nach den 
Leiden warten droben, wo 
wir Dich ohn“ Ende loben! 


Abenbmahtefeer 


Abendmahlslied eined 
Sranfen, 


Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


26 2. Aq könnt ich doch 


mit deinen Gliedern im Tem⸗ 
pel, Jeſu, dich erhöhn, und 
freudenvoll mit meinen Brü⸗ 
dern, Herr, deines Todes 
Mahl begehn! Doch weil 
mich Noth und Krankheit 
plagt, iſt dieſe Freude mir 
verſagt. 

2. Sieh, hier auf meinem 
Krankenbette halt ich dein 
Abendmahl allein. Doch, 
Herr!. ih weiß, an jeder 
Stätte haft du verheißen, 
nah zu ſeyn. Wo je ein 
Frommer feufzt und weint, 
da biftdu, großer Menſchen⸗ 
freund ! 

3. Um Zroft ift meinem 
Herzen bange. Sch fuck, 
Herr, dein Angeficht, Wie 
lange fchon, ach Gott, wie 
lange rufich! und du erhörft 
mich nicht. Ach, ftärfe bei 
des Leibes Schmerz mein 
banges und verzagtes Herz! 

4. Vielleicht, o Herr, er⸗ 
quickt mich heute zum leßgtens 
mal dein Leib und. Blut, 


Roch einmal, gib dem Hers 


zen Freude, und der verzag— 


Trauung. 


ten Seele Muth! Noch eins 
mal flehich: höre mich! am 
Rand des Grabes höre mich! 

5, Laß das Gedächtniß 
deiner Leiden mir Schwa= 
ben Zroft und Sraft ver- 
leihn! Laß es die Quelle 
höh’rer Freuden, und deined 
Himmels Vorſchmack feyn! 
Dein Leiden, Dein Berföh: 
nungötod erquide mid in 
meiner Noth! 

6. Sc ſehe ſchon den 
Himmel offen, ih. fühle 


verleiht ? 


meine Seligfeit. Was Fannft 
du, Seele, größ'res hoffen, 
ald waß dir hier dein Gott 
Nun fomm ein 
neues LAden her! mein Herz 
erbebt davor nicht mehr, 
7. Und naht der Tod mit 
feinen Schrecken, ich bin ges 
troft und zage nit. Vom 
Zode wirft Du mid) erwecken, 
ich fomme nidjt in dein Ges 
richt, Ich bin getroft. Dein 
Leib und Blut gibt auch im 
Tode Troft und Muth, 


Traunng. 


Bor der Trauung. 
Melodie. Wer nur den lieben ıc. 


263. Von dir, Gott! 


ſind der Ehe Freuden. Du, 
der du Mann und Weib er; 


ſchufſt, und fie im Glück, fo- 
wie im Leiden, zu großer. 


Pflichten Uebung vufit: gib, 
daß fie beide dir ſich weihn, 
Und dein ſich über alles freun! 

2%. Erhalte fie auf deinen 
Wegen, nimm. alled ihres 
Thuns dich an, und las jie 
jedes Glückes Gegen mit 
Danf aus deiner Hand em⸗ 
yfahn, wenn ihr vereinigted 
Gebet zu dir um Gnad und 


Hilfe fleht! 


3. Dir fey durch deines 
Geiſtes Triebe geheiliget ihr 
Geift und Leib! Gib, daß 
mit unverrüdter Siebe fich 
ſtets ihr Herz ergeben bleib, 
mit Liebe, die voll Zärtlich- 
feit einander ſich zu dienen 
freut! | 
A. Kein Theil werbittre 


feine Tage dem andern je 


durch Ungeſtüm. Und trifft 
den einen Laſt und Plage, 
fo mildre fie der andre ihm! 
Dad Glück, deß ſich der eine 
freut, fchaff aud) dem andern 
Seligkeit! | 

5 Laß fie einander, wo 
fie fehlen, fanftmüthig nach; 
ſehen und verzeihn, und fich, 
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das Gute nur zu wählen, 
Ermunterung und Beiſpiel 
feyn! Wie wächſt dann jeden 
Augenblick mitihrer Tugend 
neue? Süd! MW 

6. Und gönnft ou ihnen, 
Gott, die Freude, an Kıns 
dern ihre Luft zu fehn: fo 
laß fie fröblih Dann aud) 
beide, Allgütiger, dein Lob 
echöhn, und eifervoll ſich 
ftet8 bemühn, fie fromm 
und weiſe zu erziehn ! 

7. Wenn jte fo Deine Wes 
ge wallen, vereinigt durch 
der Liebe Band, o Gott, 
zu deinem Mohlgefallen, 
wie body beglüct ift dann 
ihr Stand! Belebt fie dei— 
ner Liebe Sinn, o fo wird 
alles ihr‘ Gewinn, 

8. Drum leite -fie auf 
deinem Pfade, bid an das 
Ziel von ihrer Bahn, nad) 
‚deinem Rath; und Deine 
Gnade nebm’ einſtens fiezu 
Ehrenan! Dann frönt fie 
auch vor Deinem Thron der 
frommen Liebe höh’rer Lohn! 

3 A. Cramer. 
Mel. Wie ſchön feucht uns ıc, 


264. Von dir, du 


- Gott der Einigkeit! ward 
einft der &he Bund geweiht; 


f 


Trauung. 


o weih’ aud) fie (und) zum 
Segen, die hier (wir) vor 
deinem Angeſicht entſchloſ— 
ſen ſtehn, den Schwur der 
Pflicht vereinigt abzulegen! 
Laß fie‘ (und), Vater, dir 
ergeben, einig leben, einig 
handeln, frommvondir und 
heilig wandeln! 

Nach der Trauung. 

2, Gott, der du fie vers 
bunden haft, mad’ ihnen 
leicht des Lebens Laſt, gib, 
dap Fein Gutes fehle! Den 
Ehbund laß fie nie entweihn, 
keuſch laß fie, friedfam, zärt: 
lich feyn, Ein Herz und Eine 
Seele! Immer laß fie dir 
ergeben, einig leben, einig 
handeln, fromm und heilig 
vor dir wandeln! 

3. O fegne fie, der gern 


‚beglügkt, und Gegen ung von 


oben fchickt, auf allen ihren 
Wegen! Laß fie in Kindern 
ſich einft freu’n; gib zur Er: 
ziehung dein Gedeihen, zu 


‚ihrer Sorgfalt Segen! Laß 


fie, Bater, Dirergeben, glüd; 
lich leben, freudig fterben! 
denn fie find des Himmeld 
Erben. J. J. Eſchenburg. 
Mel. Nun ſich der Tag geend. ıc. 


265. Aus euch wirt 


Begräbniß. 


Gorted Gegen ruh'n, er hat 
iin euch gewährt. Geht hin, 
und macht durch frommesd 
Thun eud) dieſes Gegend 
... g 3 8 
2, Der Herr erfüllt, was 
er verfpradh, fein Heil ſollt 
ihrempfahn; fommt ihr nur 
dem Gelübde nad), Das ihr 
tem Herrn gethan. 


Begr 


Mi. Nun laſſet uns den Leib ıc. 


266. Boegrabt den 


Leib in ſeine Gruft, bis ihn 
des Richters Stimme ruft. 


Wir ſäen ihn, einſt blüht er 


auf, und ſteht zum beſſern 
Leben auf. 
Eine Stimme. 

Grabt mein verwesliches 
Gebein, o ihr noch Sterbli⸗ 
chen, nur ein! Es bleibet ja 
im Grabe nicht, denn Jeſus 
kommt, und bält Gericht. 

Der Chor. 

9, Zurück zur MutterErde 
fehrt bier alled, was ihr 
angehört. Der Leib verweſt; 
doch einſt erwacht er wieder 
aus der Todes Nacht. 

Eine Stimme. 

Es mag mein aufgelöft 

Gebein nun die Verweſung 
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3. Ihm heiligt nun Ber 


ruf und Stand, ihm heiligt 


euer Herz, und folgt der Lei⸗ 
tung ſeiner Hand durch Freu⸗ 
den und durch Schmerz! 

4. Bis ihr den Lauf der 
Pilgerzeit nad) Gottes Wils 
len fchließt, und ihn in feis 
ner Herrlichkeit einft ſchauet, 
wie er ift, 

3.3. Eſchenburg. 


abnif. 


weit zerftreun; ed bleibt als 
Staub“in dei en Hand, der 


mädıtig ed mit mir verband 


Der Chor. Zu 
3, Ded Frommen Seele 
lebt bei Gott, frei von der: 
Erde Schmerz und Noth; 
verziehen hat ihr Gottes 
Huld der Erden Schwach⸗ 
beit, Fehl und Schuld. - 
Eine Stimme 
Gott ift barmberzig; er 
verftößt im Tode nicht, Die 
er erlöft; für die der Welts 
erlöfer ftarb, der allen ®nad’ 
und Heil erwarb, 
Der Chor. | 
4. Wir wandeln hier im 
dunfeln Thal, erdulden oft 
hier Müh' und Qual. Wir 
tragen Jeſu Chriſti Joch, 
entſchlafen einſt, und leben 
doch. 
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Eine Stimme 
Auch mich hat Trübfal oft 
gedrückt; nun bat mich Öot; 
tes Ruh erquickt. Was find 
Die Leiden dieſer Zeit, Gott, 
gegen deine Herrlichkeit! 

Der Chor. 

5. Nun, du Erlöfter, 
—9*— in Ruh! Wir gehen un⸗ 
ſern Hütten zu, und machen 
zu der Ewigkeit mit Freud 
und: Zittern ung bereit, 

Eine Stimme. 


Wohl euch, wenn treu ihr. 


darnach ringt, bis ihr euch 
auch der Erd' entſchwingt! 
Heil und, wenn euch, die ihr 
jegt weint, : mit mir einft 
wieder. Gott vereint, 
| Der Chor. 
6. O laß, Erlöfer, dei: 
nen Zod und ftärfen: in der 
legten ‚Roth! Laß unfre 
ganze Seele dein, und freu; 
big unfer Ende feyn! 
D. M. Luther. 

Mel. Nun laßt ung den Leib ıc. 


267. Man bringen wir. 


den Leib zur Ruh, und 
deden ihn mit Erde zu, 
den Leib, der nach des Schö— 
pfers Sclug zu Staub und 
Erde werden muß, 

2. Er bleibt nicht immer 
Ah und Staub, nicht im: 


Begraͤbniß. 


mer der. Verweſung Raub; 
er wird, wenn Ehriftus einft 
erfcheint, mit feiner-Seele 
neu vereint, 

3. Hier Menſch, hier ler: 


ne, was du biſt; lern' hier, 


was unſer Leben iſt! Nach 
Sorge, Furcht und man— 
cher Noth kommt endlich 
noch zuletzt der Tod. 

4. Schnell ſchwindet un⸗ 
ſre Lebenszeit. Auf Sterben 
folgt die Ewigkeit. Wie wir 
die Zeit hier angewandt, ſo 
folgt der Lohn aus Goltes 
Hand. 

5, So währen Reichthum, 
Chr und Glück, wie wir 
felbjt, einen Augenblick; fo 
währt auch Kreuz und Traus 
rigfeit, wie unfer Leben, 
furze Zeit. 

6. D führer Menfch, be⸗ 
ſinne dich! Tod, Grab und 
Richter nahen ſich. In 
allem, was du denkſt und 
thuſt, bedenke, daß du ſter⸗ 
ben mußt! 

7. Hier, wo wir bei den 
Gräbern ſtehn, ſoll Jeder 
zu dem Vater flehn :-ich bitt, 


o Gott, durch Chrifti Blut, 


mach's einft mit meinem 
Ende gut;! 
8. Laßt alle Sünden uns 


Begraͤbniß. 


hereun, vor unſerm Sort 
und findlich ſcheun! Wir find 
ber immer in Gefahr; nehm 
jeder feinem Seele wahr! 

9, Wenn unfer Lauf voll; 
endet ift, fo..fey und nah, 
Herr Ifſu Ehrift! mach uns 
das Sterben zum Gewinn; 
sieh unſre Seelen zudir hin! 
10. Und: wenn du einſt, 
du Lebensfürft,: die rüber 
mächtig öffnen: wirft ; dann 
laß. und frölich auferftehn, 
und dort dein zeug ewig 
jehn } ee 


Me. Nun lapt uhs den Leib st. 


268. IB; bringen 


weinend unfern Danf; wir 
ftammeln unfern Lobgeſang 
dir, der den Retter aus der 
Noth geſendet hat, den 
fanften Tod. 

2, Des Todes Kampf war 
ſchwer und heiß; die Stirne 
dedte Falter Schweiß; hoch 
hob dad Herz und zitternd 
ih, da fam Gott, und er: 
barmte fich. - 

3. Run lieg er da, den 
wir geliebt, er ‚liegt und 
ſchläft; fein Summer trübt 
die Seele. Ewig wird ſie nun 
von dieſes Lebens Jammer 
ruhn. 
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A. Der Leiden Kelch iſt 
andgeleert; er weint nicht 
mehr; er fchläft und hört 
der Klage Stimmen länger 
nicht, genießt vor Gottes 
—* 

Zeuch in Frieden! 
——— ſtröm dir vom 
Throne, Gottes zu; Bald 
legen unſern Pilgerftab auch 
wir bei unſern Gräbern ab. 

A. H. Niemeyer. 


Mel. Welt ade! ih bin’ dem x. 


269. Sanfte un ru⸗ 


big ſey dein Schlummer im 
der Erde kühlem Schooß! 
Nach Des Lebend Müh und 
Kummer. ward Dir nun ein 
beſſſres 2008, Wir umrin- 
gen noch dein Grab, ſchau⸗ 
en wehmuthsvoll hinab; 
doc. zur. Ruhe gehn aud) 
wir, Gott fey Dank! wir 
folgen dir, 

-2, Weg mit unferm Blie 
vom: Staube! Was hier 
fchlummert, bift du nicht. 
Schon erblidt dich unſer 
Glaube dort, umglänzt von 
höherm Licht. Nach des Les 
bens Pilgerlauf ſchwang dein 
Geiſt zu Gott fin auf. Nein, 
du ſelbſt biſt nicht mehr hier, 
Gott ſeyDank! wir folgen dir. 
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3. Laß uns trocknen uns 
Pre Thränen! ewig ift auch 
unfer Geift. Heil und, wenn 
nad) langem Sehnen er dem 
Staube fich entreißt! Dort, 
wo feine Thräne fliegt, wo 
nicht Tod, nicht Trennung 
ift, freun wir emig und mit 
dir, Gott fey Dank! dir 
folgen wir, 


Mel. Zeus, meine Zuverfiht ıc. 


Id. Tiefe Trauer eint 


und hier, mo und Freude fonft: 


umfangen, Des (der) Gelieb⸗ 
ten Denken wir, der (die) den 
Weg vorangegangen, und 
fein (ihr) ſchlummerndes Ges 
bein fegnen wir mit Thra⸗ 
nen ein. 

2. Was er (ſie) Gutes 
hier gethan, was uns einſt 
mit ihm (ihr) verbunden, bli⸗ 
cken wir voll Wehmuth an, 
es iſt nicht mit ihm (ihr) ver⸗ 
ſchwunden; denn wie ſchnell 
das Leben eilt, Gutes bleibt 
und Liebe weilt. | 

3. Ehriften ſchreckt nicht 
Grab und Tod, nicht erhebt 
fih bange Klage. 
dad Grab glänzt Morgen: 
roth von dem ew'gen Früh— 
lingdtage, und der Tempel 


Durd 


Begraͤbniß. 


Gottes ſteht, wo kein Sturm 
der Erde weht. 

4. Flucht an eines Engels 
Hand, Rettung vor den Un» 
gewittern, Weg in's ew'ge 
Baterland — kann der Ehriit 
vor dir erzittern? Seines 
Glaubens Freudigfeit harrt 
ded Tags, Der ihn befreit, 

5. Laßt und oft den ern» 
ften Blick in die Nacht der 
Gräber fenfen! Laßt uns lie⸗ 
bevoll zurüd an geliebte Xods 
te denken! daß wir in Bes 
reitfchaft ftehn, muthig ih— 
nen nachzugehn, 


Bei der Beerdigung 
eined Kindes. 


Melodie. Wer nun den lieben ıc. 


27 1. J«a ſterbe ſchon! 


O Glück! ich ſterbe, damit 
ich ewig leben kann. Daß ich 
nicht in der Welt verderbe, 
nimmt mich der Herr mit Eh⸗ 
ren an, Mein Lebenslauf 
war bald vollbracht; Gottlob, 
ich fterbe! Gute Nacht! 
2. Ich fterbe fhon! Ich 
fterb’ im Glauben. Ich fter; 
beJeſu, der mich liebt, Nichts 
wird mich ſeinen Händen rau⸗ 
ben, mein Vater, ſey nur un— 
betrübt! Der höchſte Vater 


Begräbnif. 


hat ja Macht, fein Kind zu 
rufen! Gute Nacht! 

3. Ich fterbefhon! Nach 
kurzem Schmerze wird mir 
der Zod zur Himmelfahrt. 
Ach, aber ach, was fühlt das 
oe darunter ich gebildet 
warm! Dir fey der treufte 
Dank gebraht, getreue 
Mutter! Gute Nadıt! 

5. Sch fterbe fhon! Ihr 
theuren Meinen, Die ihr mir 
durh Das Blut verwandt, 
ihr dürft um meinen Tod 
nicht weinen ; die Seel’ iftja 
in Gottes Hand. Ich fehe 
Ihon des Himmeld Pradıt. 
Lebt wohl, ihr Freunde! 
Gute Nacht! 

5. Sch ſterbe ſchon! € 


wird mein Leben beim Auf 


blüh'n ſchon des Todes 
Raub. Dieß kann dir, 
Menſch, die Lehre geben: du 
ſeyſt, wie ich, nur Aſch und 
Staub! Sey ſtets auf's 
Ewige bedacht, und ſprich 
zum Eitlen: Gute Nacht! 

6. Ich ſterbe ſchon! Lernt 
alle ſterben, vielleicht iſt euer 
Grab nicht weit, Wählt 
doh nicht thöricht das Vers 
derben, wählt klüglich Heil 
und Seligkeit! Nehmt eure 
Seelen wohl in Acht! Gott 
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fegn’ euh Alle! Gute 
Nacht. | 


Mel. Zefu, Zefu, komm zu mir ıc. 


272, Edhern, weinet 


auf das Grab eures Kindes 
Thränen hin; aber trocknet 
fie auch ab! denn fein Tod 
ift euch Gewinn. 

2. Drüfen will’ Gott euer 
Herz, prüfen eures Glaus 
bend Werth. Zeigt ihm, daß 
ihr auch im Schmerz find« 
lich feinen Willen erhrt! 

3. Er, der euerm Arm 
entriß, was ihr jeßt noch 
weinend liebt, er ifts, der 
ed euch gewiß einft volllom; 
m'ner wieder gibt. 

4. Sa, ihr follt ed wies 
der fehn, euer Kind, das 
ihr beweint! follt mit ihm 
am Throne ftehn, wo euch: 
Gottes Huld vereint. 

5, Schaut denn weg von 
jener Gruft, die num euren 
Liebling Det! Wißt, «daß 
Gott aud) euch bald ruft, 
und auch euch einft aufers 
weckt! | 

6. Blickt zur Emigfeit 
empor! Zernet euch des Him⸗ 
meld freun! Was fid) hier in 
Nacht verlor, wird euch 
dort einſt lichtvoll feyn. 
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Am Grabe Frühvers- 
| ftorbener, 


Mel. Alle Menfchen müffen ıc. 


27 3.Cvemtöchter, Er: 


denfühne, fchnell eilt eure 
Zeit dahin! Seyd nidt 
ftolz auf eure Schöne, denn 
wie bald Fann fie verblühn ! 
Eures Mundes Haud) ver- 
flieget! eures Lebens Duell 
verfieget; troget nicht auf 
eure Kraft; auch ded Star- 
fen Arm erſchlafft. * 
"2% Doch, ihr Chriften, 
ſeyd nicht traurig, wenn nach 
Gottes Rath, zur Gruft, 
ach, ſo früh, ſo dumpf, ſo 
ſchaurig euch die Sterbe⸗ 
glocke ruft! Edler, kräftiger, 
verflärter, liebevoller, lie— 
benswerther hebt zu höh'⸗ 
rer Geiſter Chor, ſich der 
freie Geiſt empor. 

3. O, was iſt des Gra— 
bes Höhle? O, was iſt des 
Grabes Nacht? Menſchen 
mit gebeugter Seele, fürch— 
tet. nicht des Todes Macht! 
Ueber Grab und Grabes: 
trümmer wird der Geift im 
Sonnenfchimmer himmli—⸗ 
ſcher Erfenntniß ftehn, und 
zu höhern Freuden gehn. 

4, Rein, umfonftift nichts 


Begräbniß. 


geboren! Unfer harrt ein 
fchönerd Loos. Was hier 
ftarb ruht unverloren in des 
ew’gen Vaters Schooß. 
Süße Hoffnung, ſchöner 
‚Slaube! Alles ſchwinget 
einft vom Staube, nad) 
vollbrachtem Pilgerlauf,ber: 
licher zu Gott ſich auf. 
5. Leibesſchönheit mag 
verblühen, ihren Glanz zer: 
ftört die Zeit; Geelenreiz 
fann nie entfliehen, er it 
für die Ewigkeit. Edler Sinn 
und reine Tugend lohnt mit 
ewig heitrer Jugend, und 
nach einem kurzen Streit 
krönet uns Unſterblichkeit. 
6. Laßt der Erde Glück 
vergehen! Gott iſts, der den 
Geiſt erhält. Tugend, Tugend 
wird beſtehen, wenn die äuß'⸗ 
re Hülle fällt. Wie die Gott: 
beit unvergänglich, wie: Die 
Tugend überſchwenglich ıft 
des Ehriften wahres Glück; 
nur Das Eitle bleibt zurüd! 
L. Th. Kofegarten. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt ic. 


| 274. Wenn der Sdo— 


pfer der Geſchlechter unſre 
Lieben zu ſich ruft; wenn 
die Söhne, wenn die Töch— 
ter finfen in die frühe Gruft: 


Begräbniß: 


ah! dann fühlen unfre 


Herzen unaußfprechlich tiefe 


Schmerzen, 

2. Wenn der Säugling, 
faum geboren, . gleich der 
Blume, fchnell verblüht, 
und Die Mutter nun ver; 
loren ihre ganze Hoffnung 
ſieht: kaum kann, ohne zu 
verzagen, dieſen Schmerz 
das Herz ertragen. | 
3. Wenn der Tod im ed» 
len Sohne feine Luft dem 
Vater raubt ; wenn ded Haus 
ſes Stolz und Krone finfet 
mit des Vaters Haupt; Müts 
ter von den Kindern ſchei— 
den: Gott was gleichet die⸗ 
ſen Leiden! 

4. Ach, es müßte unter; 
liegen, dieſes arme, ſchwa— 
che Herz, hilfeſt du uns, 
Herr, nicht ſiegen über 
Tod und Trennungsfchmerz! 
Deine Rechte fchlug und 
nieder; Deine Rechte Hebt 
uns wieder. 


5. Wandeln nicht in ho⸗ 


hen Freuden unſre Lieben 
dort am Thron? Sollten 
wir ſie nicht beneiden, um 
den früh errung'nen Lohn? 
Du wirft uns im beſſern Les 
ben die Verlornen wieder 
geben. 
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6. Bater, deined Trofted 
Duelle trodnet auch am 
Grabe nicht! Selbſt des 
Todes Racht wird helle Durch 
des Glaubens mildes Licht. 
Alles, was wir hier bemei- 
nen, wird und einft als 
Gluck erſcheinen. 


Am Grabe eines edlen 
Mannes. 
Mel. Gott des Himmels und deric. 


275. Muse fanft bier. 


wo die Schwüle banger Er= 
dentage weicht! Lieblich weh’ 
um Did) die Rühle; Gottes 
Erde fen Dir leicht! Gegen 


folgt dir nad) in’d Grab; 


alle. weinen Danf hinab. 
2, Wohlzuthun war dein 
Beftreben, und du warft 
und Freud’ und Glück. 
Weld ein Bild von deinem 


Leben blieb zu unferm-Troft 


zurüd! Allen müſſ' e8 Bei; 
fpiel feyn, zu beglüden, zu 
erfreuen! 

3. Sn dem Zegen deiner 
Thaten lebft du fort. nod) in 
der Zeit! jenfeitd werden dir 
die Saaten Ernten ew’ger 
Seligkeit; fhon lohnt dich 
erfüllte Pflicht, Denn du 
fhaueft Gottes Licht. 

4 D dann, wann zum 


vollen Lohne die Gerechten 
auferftehn, werden wir mit 
dir zum Throne ded VBergel; 
terd preifend gehn; rufen 
Dort vor feiner Schar: Krön' 
. ihn, der und Gegen war! 


Mel. Ale Denfhen müſſen ıc. 


276. Wer mit Luſt 


und Eifer ſtrebte, feine Brüs 


der zu erfreun, wer der Welt 
zum Segen lebte, foll uns 
unvergeßlich feyn! Sein Ge: 
dächtniß bleib und daure! 


Seine Rachwelt Flag’ und 


traure! Wo fÜln Grab ift, 
weine dann, wer, was gut 
ift, ſchätzen ann! 

2. Laßt und alle heute 
Flagen, denn es fiarb ein 


Begraͤbniß. 


edler Mann! O wie viele 
müſſen ſagen: Mir auch hat 
er wohl gethan! Ja, gerecht 
ſind unſre Zähren, die ihn 
noch im Tode ehren. Ihn, 
und unſer eignes Herz, 
ehrt der Wehmuth lauter 
Schmerz. 

3. Seines frommen Le⸗ 
bens Thaten bleiben ſegnend 
uns zurück, und die Frucht 
der edlen Saaten iſt der 
Nachwelt Heil und Ehid, 
Achten laßt uns feinen Ras 
men! Seine Tugend nad- 
zuahmen, edel, wie er war, 
zu feyn, wolle Gott. und 


“ Kraft verleihn! 


$ 4. Kramer. 





3. Außerordentliche Andachtsfeyer. 


Einweihung einer 
Kirche. 
Mel. Nun lob, meine Seel', den ic. 


277. Diebteibe,Herr, 


geweihet, dir, unſer Gott, 
Dein Tempel hier! Dir wur; 
de er geweihet, ſtets jey er 
auch befhirmt von dir. 
end: ab von ihm Gefab; 


ren;,gib Pfleger, treu bes 
müht, daß noch in fernen 
Jahren hier tön’ des Enfeld 
Lied! Kein Frevelnder bes 
trete dad theure Heiligthum, 
ed wohn? an diefer Stätte 
nur Deined Namens Ruhm! 
2. Gib hier ftetd treue 
Lehrer, die rein dein Wort 
verfündigen! Gib hier fterd 


Außerordentliche Anbachtöfeyer. 


fromme Hörer, die reich des 
Glaubens Früchte feh'n! 
Es geh, wer hieher komme, 
gebeſſert weg won hier; der 
aubige und Fromme fuhl? 
fh geitärft in dir! Das 
zagende Gemüthe erheb hier 
muthig fich; gerührt von 
deiner Güte, fuch bier der 
Sünder Dich ! 

3, Wen Sorg und Mangel 
drüden, wer einfam unter 
Menfchen ſteht, wer mit des 
Kummers Blicken umfonft 
nach Hilf und Hoffnung 
ſpaäht, dem komm hier Troſt 
von oben in das beklommne 
Herz; zu dir, o Gott, erho⸗ 
ben, vergefl’ er feinen 
Schmerz! Und jedes heiße 
Flehen, das hier dich kindlich 
ehrt, — laß in Erfüllung 
gehen, wenn ed und Heil 
gewährt! 

4. Die feyernd am Als 
tare verfündigen Des Heis 
lands Tod, erwede und be; 
wahre zur Heiligkeit dein 
Geiſt, o Gott! ‚Die in der 
Taufe Weihe Dir werden 
Dargebracht, “ veredle und 
erfreue des Chriſtenglaubens 


Maht! Die hier vor dir- 


beſchwören der Ehe heil’gen 
Band, laß treu im Hans 
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del ehren, was dir gelobt ihr 
Mund! 

6. Erhör uns, Herr! fo 
fhauen ald Himmeldvorhof 
wir Dieß Haus; noch in der 
Gräber Grauen ftrömt es 
Dann feinen Gegen aus, 
Es nah! nun aud) Die Stun: 
de, Die und von binnen ruft; 
die hier erhalt'ne Kunde folgt 
und felbft in Die Gruft, daß 
einftend höh're Sonnen ſich 
und zum Tempel weihn, 
daß rein’ren Preifed Wons 
nen und ewig dort erfreu'n! 


Einweihung einer 
Orgel, 
Mel. Lost Gott, ihr Ehriften ꝛc. 


278. IB; raufcht in 


unfern Lobgeſang der Orgel 
prächt'ger Ton! Erhebe did, 
mit Preis und Danf, o Lied, 
zu Gottes Thron.! 

2. Wer gab die Kunft 
und Wiffenfchaft, die ſolch 
ein Werk erfand? Wer leg« 
te jo viel Schöpferfraft in 
eined Menfchen Hand? 

3. Wer lehrte fo aus 
Schwung und Fall der Luft 
Gefang ihn ziehn? Wer 
gab dem ſchweigenden Me— 
tall die hohen Melodien ? 

4. Du, Ewiger! fen hoch⸗ 


» 
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gepreift, dus fchärfft des Men; 
fhen Sinn, und lenkeſt 
weislich feinen. Geift auf 
Kunfterfindung hin. 

5. Es zeigt, waß Den» 
fhenmühe kann, auch dieſes 
Werk für fih; doch alles, 
was der Menjch erfann, ger 
lang ihm nur durch Did). 

6. Wie würden fie in 
heil’ger Scheu, die from; 
men Bäter, ftehn, ſäh'n fie 
der Orgel Kunftgebäu und 
hörten ihr Getön! 

7. ©ie fangen Dir zum 


Saitenſpiel, von Andacht 


* 


tief durchglüht; o, heiligte 
doch ihr Gefühl auch unſers 
Mundes Lied! 

8, Nie dien’ ed nur zum 
eitlen Prunk dieß Werf, das 
wir Dir weihn! Es müfle 
Kraft und höhern Schwung 
der wahren Andacht leihn! 

9 So oft fein ernfter 
Ton entfällt, erhebe fich das 
Herz, und ſchwinge fid) von 
dDiefer Welt zu dir, Gott, 
himmelwärts! a 

10. Einft wird mit einem 
höhern Ton dieß ſchwache 
Lied vertauſcht, wo, Herr! 
um deinen Strahlenthron 
der Engel Harfe raucht. 

11. Dort ſchweigt Die 


drückt, 


Autzerordentliche Andachtsfeyer. 


Saite, ſchweigt das Rohr, 


und jeder Mißton flieht! 
Hallelujal Der Welten Chor 
ſtimmt dort in unſer Lied. 

12. Vernimm indeß der 
Klage Schrei, ſo wie der 
Freude Dank, und unſer 
ganzes Leben ſey dir, den, 
ein Lobgeſang! 


Bei Einführung 
neuen Geſangbuchs. 
Mel. Nun danfet alle Gott ıc. 


279. Wenn unſer 


Geiſt, o Gott! zu Dir em- 
por ſich ſchwinget; ‚wenn: er 
dir Lob und Danf für Dei; 
ne Liebe finget: dann fühlt 
fi unfer Herz erweitertund 
erfreut; ihm wird ein®Vor- 
geſchmack von Himmelsfe: 
ligfeit, 

2. Wenn hier in deinem 
Haus dich, in verfchied'nen 
Weiſen, oft Tauſende ver: 
eint voll tiefer Andacht preis 
fen: in jedes beff’re Herz 
dringt dann der Zobgefang, 
und freudig ſtimmt ed ein 
in feiner Brüder Dan. 

3. Wenn ftile Einfam: 
feit den Redlichen umfchat- 
tet, den mancher Kummer 
und manche Laſt 


Außerordentliche Andachtöfeyer. 


ermattet: Dann ſtimmt des 
Dulderd Mund ein from; 
med Troftlied an, und fros 
ber wandelt er des Lebens 
Dornenbahn. 

4. Es ftimmt zu frohen 
Muth, zur Frömmigfeit 
und Tugend, ein herzlicher 
Gefang Das Alter, wie die 
Jugend, und du vernimmft 
ed gern, Du, welchen alles 
preift, erhebt im frommen 
Lied zu dir ſich unfer Geiſt. 

5. Doch foll dir unfer Lob, 
oHöchiter! wohlgefallen, jo 
muß ein würdig Lied von un: 
fern Lippen fchallen. Nur 


edlerer Gefang ift wahrer 


Chriften werth. Wohl dem, 
der würdig Dich, auch wenn 
er fingt, verehrt! 

6, Ein neuer Liederfhag 
ward und Durch Dich gegeben; 
er jol aus unferm Staub zu 
dir empor uns heben; er foll 
zur Beflerung und Muth 
und Kraft verleihn, und, 
drückt und Erdennorh, und 
tröften und erfreuen. 

7. Wir danken Dir, 0 
Herr, für dieſe wicht'ge Ga; 
be! und danfen wird dafür, 
ruh'n wir ſchon längft im 


Grabe, dir noch der Enkel 


Schaar. Nimm unfer Opfer 
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an; es jteigt im frommen 
Lied zu dir, Gott, himmelan! 

8. Einſt, wenn der Vor— 
hang fällt, vor deinem Thron 
wir ſtehen; wenn wir, o 
Herr der Welt, ſo wie du 
bift, dich ſehen! dann ſtim— 
men wir verklärt, mit En— 
geln im Verein, in himmli— 
ſchen Geſang, in Seraphs— 
lieder ein! J. Glatz. 
Einweihung in's Pre— 

digtamt. 

Mel. Komm, heiliger Geiſt ıc. 


280. Dir Du vom 


Himmel Licht und gibt, und 
alle Menſchenſeelen liebft, 


fie alle ſchufſt zum ew'gen ke=- 


ben, fie alle willjt zu dir ers 
heben, o ſegne, Vater, ihn, 
der heut der Wahrheit heil’s 
gem Dienst fid) weiht! Auch 
er will Licht von dir verbreis 
ten; auch er zum Himmel 
Seelen. leiten. Gib Weiss 
heit ihm und Freudigfeit! 

2, Gott, fchwören will er, 
fhwören dir, mit Muth und 
heiliger Begier DerWabrheit 
Spur ſtets nachzugehen, um 
immer mehr DedXıc)td zu fer 
ben, ihr göttlich Wort zu lebs 
ren rein, und Thäter felbit 


des Wort's zu feyn, um alle, 
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die ſich ihm vertrauen, Durch 
Lehr' und Leben zu erbauen. 
Laß dieſen Schwur ihm hei— 
lig ſeyn! 

3. Einft wird ihn richten 
dein Gericht, ihn richten nach 
der großen Pflicht, die er ge: 
lobt. Wir alle hören ihn feyer: 
lich dir Treue ſchwören. O 
wehe, weh’ ihm, wenn er 
bricht, was er fo heilig dir 
verſpricht! Wohl aber ihm, 
und ew'ger Eegen, führt treu 
er Seelen dir entgegen! 
Dann, Gott, verflärt ihn 
einft Dein Licht! 


Mel. Komm, heiliger Geiſt ıc. 


281.8 


Herrn, du Geiſt der Kraft, 
der Göttliches im Menjchen 
haft! Müh'n und Gefab: 
ren hat das Keben, und eitel 
it der Sinnen Streben! o 
ftärf ung für den Pilgerlauf, 
richt' unfern Bli zur Hei: 
math auf! Die fih zum 
Himmelsdienfte weihen, Die 
laß lich Deiner Kraft erfreuen, 
in Jeſus Chrift, zu Deinem 
Ruhm! . 


In allgemeiner Roth, 


Mel. Auf meinen lieben Gott ıc, 


282, G; züchtigt Deis | 


> 
= 


omm, Geift des, 


/ 


Außerordentliche Andachtsfeyer. 


ne Hand, o Höchſter! unſer 
Land. Zu deinem Vater— 
herzen fteigt auf in Furcht 
und Schmerzen, Das heiße 
Fleh'n der Armen; vernimm 
es mit Erbarmen! 

2. Du ſiehſt des Landes 
Noth, ſie kam auf dein Ge— 
bot. Du kannſt mit ſtarken 
Händenſie lindern, kannſt ſie 
enden. Ein Wort aus dei— 
nem Munde verändert Zeit 
und Stunde. 

3. Verkürze, guter Gott, 
die Dauer unſ'rer Noth; 
uns, die jetzt angſtvoll flehen, 
laß Troſt und Rettung ſehen! 
Verwandeln kannſt du Lei— 
den in neue Lebensfreuden. 

4. Doch wenn, o Herr 
der Welt, es dir noch nicht 
gefällt, die Trübſal zu ent— 
fernen; ſo ſtärk' uns, daß 
wir lernen, mit ehrfurchts— 
vollem Schweigen ung find: 
lic) vor dir zu beugen! 

5. Herr, deine Züchtigung 
leit ung zur Befferung! Laß 
fie Die Sichern fchreden, Die 
Scläfrigen erweden, und 
Redlichfromme ftärfen, auf 
dein Gebot zu merfen! 

6. Wenn unfer Herz Did: 
liebt, fo wird, waß uns be: 
trübt, und doch zum Heil ge: 


Außerordentliche Andachtsfeyer. 


deihen, und und zuleßt er: 
freuen; es wird und Deine 
Gnade ein Licht auf dunkelm 
Pfade. 

7. So ſtärke denn das 
Herz, daß auch im größten 
Chmerz es nie an Muth 
ihm fehle; O fpridy zu un: 
frer Seele: 
joll Fein Leiden von meiner 
Liebe fcheiden! 

8. Schließt einft fih un; 
ſerkauf, Dann Flärt fid) alles 
auf; Dann trodnet Gott die 
Zhränen, und ftillt des 


jrommen Sehnen; dann 


finden unſ're Herzen nur 
Vonne nach den Schmerzen, 
D. Bruhn. 


Mel. Wenn wir ın höchſten Nöth.ıc. 


283. pn wir nur 


Zrübfal um und her; und 
wiffen feinen Ausgang mehr, 
und finden . weder Schuß 
noch Rath, ob wir aud) fors 
di früh und fpat, 

2. Dann bleibt das unfer 
Troft allein, Daß wir und 
deiner Hilfe freun; wir 
flich’n zu Dir, o treuer Gott, 
du einz ger Helfer in der 
Noth! 

3. Wir heben unſer Aug 
und Herz zu dir hinauf in 


’ 


Getroſt, did. 


fleh'n! 
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unſerm Schmerz, und fleh'n 
did) um Begnadigung, um 
unferd Elends Linderung. 

4. Erbarmend, Bater, 
fageft Du, Dem, der dir 
trauet, Gnade zu durd Se: 
fum ; du verwirfjt und nicht, 
o Herr, von Deinem Anze 
ſicht! 

5. Drum Formen wir, 
Herr, unfer Gott! und rus 
fen zu dir in der Roth. Ad, 
deine Vateraugen feh’n, wie 
hilflos wir, Herr, zu Dir 


6. Nur du bift unf're 
Zuverfiht. Vergilt nad) 
unfrer Schuld uns nidt! 
Um Ehrifti willen fteh uns 
bei, mad) und von aller 
Page frei! 

7. Dann danfen und lob» 
fingen wir mit freudenvols 
lem Herzen dir; gehorfam 
deinem theuren Wort, Herr, 
preifen wir did) hier und 
dort! 


Krieg: 
38 4. Eigene Melodie 
erleih unsFrie— 


den gnädiglih, Herr Gptt, 
zu unfern Zeiten! es tft 
doch ja fein and’rer nicht, 
der für ung könnte ftreiten, 
15 x 


! 
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denn du, unfer Gott, alleis 
ne! Gott, gib Fried in uns 
ferm Lande, Glüd und Heil 
zu allem Stande! 

D. M. Luther. 


Me. Wer weiß, wie nahe ıc. 


285. O Gott, ein 


furchtbarKriegeswetter zieht 
über unſer Haupt daher! 
Doch, biſt du unſer Schutz 
und Retter; ſo ſchreckt uns 
keines Feindes Heer, wie 
ſehr es auch Gefahr und 


Noth den Völkern und den . 


Ländern droht, 

2. Ad, gib in diefen ban⸗ 
gen Tagen und, Herr, den 
Sinn, auf dich zu fehn, und 
da, wo And’re troftlos 3a: 
gen, mit Zuverfichr zu Dir 
zu flehn! weil Menfchen- 
hilfe wenig nüßt, wenn dei⸗ 
ne Macht uns nicht beſchützt. 

3. Nicht blinder Zufall 
herrſcht auf Erden; du biſt 
es, der die Welt regiert. Laß 
jetzt die Menſchen inne wer⸗ 
den, daß deine Hand den 


Szepter führt, Daß über. 


fie Dein Yuge wacht, und 
Dein Die Weisheit ift und 
Mad ! 

4. Dir werfen wir und 


Außerordentliche Andachtöfeyer. 


in Die Arme, und flehen um 
Barmherzigkeit. Sey unfer 
Vater, und erbarme dich 
über uns zur böſen Zeit! 
Beſchuͤtze gnädig Stadt und 


Land vor Blutvergießen und 


vor Brand! 

5. Doch findet dein all— 
weiſer Wille noch härtre 
Prüfungen für gut; ſo faſſen 
wir in frommer Stille, voll 
Zuverſicht und Glauben 
Muth. Du biſt gewiß zur 
rechten Zeit zu retten uns, 
o Herr, bereit! 

6. Dann werden wir ge: 
rührt Dich preifen, wann du 
ung wieder wohlgethan, did), 
Gott, den Gütigen und 
Weifen! drum beten wir 
did) hoffend an. Ya, du biſt 
unfre Zuverficht. Wer dir 
traut, den verläßt Du nidt. 


Mel. Singen wir aus Herzens: 
grund ic. 


286, U. Erbarmen 
flehen wir, um Erbarmen, 
Gott, zu Dir, Steh und 
bei, Alliebender, Herr der 
Welt, Allmäctiger! Hör 
und, rett und aus der Roth! 
Hilf, denn allenthalben 
droht Raub, Verwüſtung, 
Elend, Tod, 


Außerordentliche Andachtsfeper. 


2, Ah, des Krieges 
Klammen glüh'n! Ordnung, 
Ruh und Gegen flieh'n. 
Keine Hilfe fehen wir, Feine 
Hilfe, ald bei dir, Denf 
an und in Gnad und Huld, 
nidt an unfrer "Sünden 
Schuld; gib und Hoffnung 
und Geduld! 

3. Du, der zu dem Mee- 
re ſpricht! Bis hieher, und 
weiter nicht! ſprich o Höch⸗ 
ſter, nur ein Wort, und 
die Schrecken fliehen fort; 
Fried und Ordnung, Glück 
und Ruh, eilen uns von neu— 
em zu! Unſ're Zuflucht, 
Herr, biſt du! 

4. Gibſt du Frieden, dann, 


o dann beten wir Dich freu: 


dig an; Unfchuld, Fleiß und 
Redlichkeit preifen Dich in 
Sicherheit. Aber jest nod) 
ſeufzen wir, jetzt nocht flehn 
wir angſtvoll hier um Er— 
barmen, Gott, zu dir! 

% 4. Cramer, 


Siegesfeyer. 
Del. Herr Gott, dich loben wir ıc, 


287. Dis, Sort, dich 


preilen wir; Danf, Vater, 
Dank ſey dir! Du führft die 


Eonnen ihre Bahn, Did) 
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fleht das Kind des Staubes 
an. Hüllft Du auch deinen 
Pfad in Nadıt, o fo ver; 
herrlicht deine Macht doch 
fegaend einft in Liebe fi; 
und frobe Herzen ſuchen 
dich. Was ſich auch hebt, 
was fällt, du biſt der Herr 
der Welt! Wie du ed warft 
bis heut, bleibft du's in 
wigfeit. 

2. Auch, wo auf blut’ger 
Schlahten Feld der Tod 
die araufe Ernte hält, wo 
zwiſchen Brüdern furdt: 
bar’n Streit, ab, felkft 
die heil'ge Pflicht” gebeut; 
auch da, Herr, mwaltet dei: 
ne Macht, du lenfeft jeden 
Sturm der Schladt, Ob 
ftolz die Kraft, ob Fühn der 
Muth viel angeftaunte Tha: 
ten thut; Dad Ziel von je: 
dem Völkerkrieg — er ruht 
in deiner Hand, der Sieg. 
Heil unſers Reiches Heere! 
Heil! Ihm ward der Sieg, 
der Sieg zu Theil. 

3. Drum bringen wir 
im Feſtgeſang dir, Gott 
der Siege, unſern Dank! 
Miſcht gleich zur Freude ſich 
auch Schmerz, doch preiſt 
dich dankbar unſer Herz. 
Ging über Leichen auch der 
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Pfad, auf dem des Friedens 
Hoffnung naht; fieht auchder 
Blick, von Thränen ſchwer, 
der Trauernden viel um ſich 
ber; iſt auch bei ſolchem 
Dankgefühl die Menſchheit 
ferne noch vom Ziel; doch 
bringen wir im Feſtgeſang, 
Allmächtiger, dir unſern 
Dank! 

4. Denn jetzt auch haſt 
du dich verklärt, weil fromm 
dich unſer Glaube ehrt. Du 
biſts, dem jede Macht ſich 
beugt, vor dem das kühnſte 
Drohen ſchweigt. Zu dir 
ſchaut in des Sieges Lauf 
anbetend auch der Krieger 
auf; und auch im grauſen 
Schlachtgewühl ehrt dich 
und ſich das Pflichtgefühl. 

5. Aus tauſend Wunden 
feufzt der Schmerz: erbar— 
me Dich, o Vaterherz! Ach, 
tröfte Du, des Trojted Gott, 
die trauern um Der Lieben 
Zod! Du, der und“oft ges 
holfen hat, Allmächtiger, 
zu Rath und That, hilf 
auch forthin; laß Gegen 
blüh'n, wo jeßt die Dons 
nermwolfen ziehn! Ach, ende, 
Herr, des Krieged Noth; 
gib Frieden du, des One 
dens Gott! 


Außerordentliche Andachtsfeyer. 


Friedensfeyer. 
Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten ıc, 
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Gott, bringt Ehr ihm her, 
und Jubel und Befang; ihm, 
— mädtig, gnädig, mild iſt 
er — der Wonne lauten 
Danf! 

2. Dad Land ift frei, 
das Fand iſt frei von jedem 
Gräul des Kriegs, von der 
bedrohten Sklaverei, vom 
Sammer felbft des Sieg's. 

3, Der Friede Fehrt von 
Gott zurück; Der Freude 
Ruf voran; mit ihm der 
Völker Luft und Glück. Tas 
hat der Herr gethan! 

4. Der Herr hat ſich zu 
und geneigt; bat Frieden 
und gewährt, es ruht der 
Sturm; der Donner 
fchweigt! zur Pflugihaar 
wird dad Schwert. 

5. Mit Feyerkleidern ans 
gethban, bringt Ruhm und 
Preis ihm her! Kniet hin 
vor ihm und. betet an! Wo 
ift ein Gott, wie er? 

6. Wie er, ein Vater, der 
fo reih an Huld und Mit: 
leid iſt? Jauchzt, er er= 
barmt fich über euch ! Fließt, 
Sreudenthränen fließt. 


Außerordentliche Andachtöfeyer. 


7. Ded Säuglings Wims 
mern Drang vor ihn, Der 
Mutter Angftgefchrei; und, 
ſeht, des Krieges Wetter 


flieh’'n, fie fliehn, und wir‘ 


iind frei! 


8." Der Greid, verjüngt, 
wie ſchwach er war, eilthin, - 


um Danf entbrannt, mit 
feinen Rindern zum Altar, 
den Säugling an der Hand. 

9, Und danft, Daß du die 
Menfchen liebft, und Fröh— 
lihfeit für Schmerz, und 
friedliche Gedanfen gibft den 
Fürſten in das Herz. 

10, Und find die Völfer 


nun verföhnt, fo werd’ aud), . 


wo ein Feind nod) einen 
Bruder haft und höhnt, fein 
Herz mit ihm vereint! 
11. Weil nun ded Krie— 
ged Stürme ruh’n, laß uns 
aud Danfbarfeit mit Eifer, 
Bott, und freudig thun, was 
dein Geſetz gebeut! | 
12. So viel haft du an 
undgethan, o Allgewaltiger ! 
Did bete froh der Erdkreis 
an, dich preif’ er, Gütiger ! 
J. 4. Cramer. 
Del. Allein Gott in der Höh' ıc. 


289, Gon, unſer fro⸗ 


her Lobgeſang erſchallet dir 
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zum Preife! Vernimm ges 
rührter Herzen Danf, daß du / 
nad) Baterweife dich haſt er⸗ 
barmt und Hilf’ gefandt, 
und Echwert und Feuer abs 
gewandt, Die und verderben 
wollten ! 

2. Wie mande Stadt, 
wie manches and ward, ehe 
du gewehret, von der zum 
Streit erhob’nen Hand ges 
änaftigt und verheeret! Nur 
tu haft größerm Leid ges 
wehrt, du haft Gebet und 
Fleh'n erhört, auch unfre 
Noth geendet. 

3. Wo Furcht und Angſt 
die Herzen brach, wo Mord: 
gewehre ſchreckten, wo Zucht 
und Ordnung niederlag, Dad 
Feld Erſchlag'ne deckten; da 
fehrt zurück die gold'ne Zeit, 


Erholung, Ruhe, Sicher— 


heit, und Ddeined Gegend 
Fülle. | 
4. Der Landmann famms 
let ungeftört in außgeleerte 
Scheuern, was, Gott, ihm 
deine Hand befchert, froh 
deine Huld zu feyern, Und 
ſchweſterlich vereinen ſich 
Güt'und Gerechtigkeit, durch 
dich der Länder Glück zu 
bauen. 

5. Gott, der das Glück 
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der Menfchen liebt, ſchützt 
und erfreut ihr Yeben, Du 
bift’8, Der Sieg und Frieden 
gibt, und ihn aud) und gege: 
ben. Nur dir gebühret un— 
fer Danf, nur dich preift un: 


fer Zobgefang, der du fo 


gern erfreueit. 

6. Wehr? ferner nun, 
nadı Deiner Treu, wehr’ 
mächtig allen Kriegen; daß 
und der Friede lang erfreu', 
lag Menfchenliche fiegen! 
Beſchütze Du mit ftarfer 
Hand des Kaiſers Thron 
und Stadt und Land, und 
jedes Standes Wohlfahrt! 

T. Wir trau'n auf dich; 
aur woll'ſt duauch uns wahre 
Weisheit lehren, Daß wir 
des Friedens rechten Brauch 
in Mißbrauch nicht verkeh— 
ren, und nicht durch Stolz 
und Ueppigkeit, durch Leicht— 
ſinn, Ungerechtigkeit, uns 
eigne Noth bereiten! 

8. Erhebt, erhebt Gott 
immerdar, den Geber aller 
Güter! Er iſt und bleibet, 
wie er war, der Menſchen 
Freund und Hüter. Gleich 
herrlich, ſo von Rath als 
That, hilft er, wie er gehol— 
fen hat. Ihm ſey allein die 
Ehre! 


ſicht. 
der Treue, in unſerm Kum— 


Außerordentliche Andachtsfeyer. 


In Theurung. 
Mel. Bon Gott will ich nicht ıc. 


290, N, befter Troft 


der Armen, Gott, Schöpfer, 
Herrder Welt, der Vater voll 
Erbarmen, der aud) den 
Wurm erhält! ſchau herauf 
unfre Roth, erbarme did) 
der Deinen! Die Armen 
ach'n und weinen, und 
ſchmachten, Herr, nach Brod! 

2. Zwar unſer fündlid 
Leben verklagt vor Dir und 
hart; doch dulden und verge: 
ben ift treuer Väter Art. 
Ach, laß und nicht vergeh'n! 
Du, befter aller-Väter, vers 
ihonft auch WUebertreter, 
wenn fie um Gnade fleh'n! 

3. Wir fleh'n zu dir voll 
Neue und aud) voll Zuver— 
Dermirf uns, Gott 


mer nicht! Dein Uecberfluß 
entwich von allen unfern 
Auen, und Doch ſeh'n voll 
Vertrauen wir, Vater, nur 
auf Dich! 

4, O, guter Vater, wende 
der Zeiten ſchweren Lauf; 
thu’ Deine milden Hände und 
zu verforgen auf! Du füt: 
tioft ja, o Gott, was lebt, 
mit Wohlgefallen; gewährt 


Außerordentliche Andachtsfeyer. 


denn und. Allen auch mas 
und mangelt — Brod! 


5. Der du aud) ung ers . 


ſchufeſt, hör’ unfer Angftge; 
ſchrei! Allmächtiger ! Du 
rufeft dem Nichts, Damit es 
fen, zu helfen ift dir leicht; 
du fannft dem Mangel weh; 
ren, in Ueberfluß ihn keh— 


ren, wenn's und unmöglich 


däudht, 

6b. Den Reichen gib Er: 
barmen, Gefühlvon Und’rer 
Schmerz, und, zu erfreu’n 
die Armen, ein mitleidvolle8 


Herz; Damit fie mild ihr. 


Drod troftlofen Brüdern 
brechen, fie nicht verfhmähn, 


noch fprechen: Es nähr', ed 


jegn’ euch Gott! 
7. Laß einen Jeden eilen, 


mildthätig jeden Tag Bes. 


drängten auszutheilen, was 
feine Hand vermag! Einft 
ſieht das Jeſus an, wenn fie 
die Brüder retten und fätti- 
gen, als hätten fie das ihm 
ſelbſt gethan. 

8. Die Früchte laß gera: 
then, und wieder zu erfreu’n, 
und allen unfern Saaten gib 
Vachsthum und Gedeih'n! 
Mit milder Baterhand gib 
Rirm’ und Thau und Re 
gen, fo Fehr’ dein reicher 
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Gegen zurüd in unfer. 
Land! . 

9. Algütiger, wir hoffen 
aufdich und deine Treu! Dft 
hat uns Noth betroffen, doch 
ſtandeſt du uns bei. Du 
hilfſt, du retteſt gern! ſo ſey 
Denn unſer Leben vertrauens⸗ 
voll ergeben dir, unſerm 
Gott und Herrn! 

5. 4. Schlegel. 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem ıc. 


29 1. Du Haft, o ana: 


denreicher Gott! in Theu: 
rungundernähret, im Elend 
und in Hungerönoth Erret; 
tung unsgewähret; undnun 
hat deine Segenshand von 
und und unferm Vaterland 
den Mangel abgewendet. 

2. Dich jammerte, Herr, 
unfer Leid, das Angjtges 
fhrei der Armen; du, Va— 
ter der Barmherzigfeit, ſahſt 
auffievoll Erbarmen! Groß 
war die Noth, groß unf’re 
Schuld; doch größer nod) 
war deine Huld, und deine 
Macht und Weisheit. 

3. Auf, laßt ung unferm 
Helfer Danf und Preis und 
Ehre geben; laßt mit ver- 
eintem Tobgefang und Got: 
tes Hulderheben! Der Herr 
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erfüllt; was er verfpricht : fo 
lang die Erde fteht, ſoll's 
nidt an Saat und Erndte 
fehlen ! 

4, Wie fchreflich Tehrte 
Hungerdnotb uns unfer 
Nichts erkennen! Olaß ung 
Did) allein, o Gott, ftetd un: 
fern Retter nennen! Lehr’ 


und in allem auf dich ſchaun, 


dich kindlich fürdten, Dir 
vertraun und deine Gaben 
ſchätzen. | 

5. Verleih, daß wir im 
Ueberfluß und nie mit Stolz 
erheben; ftet3 mäßig bleiben 
im Genuß, der Wolluft wis 
derftreben; daß wir mit dem, 
was deine Hand ſo liebevoll 
uns zugewandt, auch Arme 
gern erfreuen! 

E. ©. Küſter. 

Bei anſteckenden 

Seuchen. 
Mel. In dich hab ich gehoffet. x. 


292, J unfern Ro; 


then fallen wir, voll Neu’ 
und demuthsvoll vor dir, dir 
unferm Bater, nieder! Denn 
Seuch und Tod umgibt ung, 
Gott! und würget unf're 
Brüder, 

2, So viele fanfen ſchon 
ins Grab, wie fchnell, wie 


Außerordentliche Andachtsfeyer. 


ungewarnt hinab! Wie ift 
um Hilf und bange! O 
fhone noch, befrei und doc) 
von unferm Untergange! 

3. Arzt, Kunft und Bors 
fit retten nicht, wir haben 
Feine Zuverjiht, als nur in 
deiner Güte, Gebeu dem 
Tod, der und bedroht, daß 
er nicht weiter wüthe! 

4. Wir glauben an den 
Sohn und did! erbarme, 
Gott, dich päterlid) der tief: 
gebeuaten Sünder! Denn 
du allein Fannft und befrein; 
errett’ und, deine Kinder! 

5, Wir übergeben Volk 
und Land in Deine treue Ba; 
terhand; entferne jede Plas 
ge! Erquick' ung, Herr, All: 
mächtiger, gib wieder heit're 
Tage, | 

6. Und willft du uns noch 
nicht befrei'n, fo laß ung, 
Gott, geduldig feyn, und dir 
und ganz ergeben! Laß, fter: 
ben wir, ung Dort vor dirin 
deiner Wonne leben! 

7. Gib allen Sterbenden 
dein Heil, und laß fie, Gott, 
ihr beſſſres Theil im Himmel 
nicht verlieren! Laß fie den 
Tod aus jeder Roth zu dei— 
nem Himmel führen! 

8. Laß unfer gläubiges 


Außerordentliche Andachtöfeyer. 


Gebet, das, Herr, zu dir 
um Gnade fleht, dir, Bas 
ter, wohlgefallen; und uns 
fer Danf und Lobgelang 
frohlockt: Gott hilft und 
Allen! 5.3. L. Junkheim. 


Mel. An Wafferflüffen Babylons ıc. 


293. G; fol, Herr! 


unfer Zobgefang jeßt deinen 
Ruhm befingen, des ganzen 
Volkes lauter Danf dir 
Preis und Ehre bringen. 
Du warft mit und in großer 
Noth, wir fahen überall 
den Zod, den Untergang 
und drohen, 
böfer Seuchen Heer in uns 
fern Vaterland nicht mehr, 
fie find vor Dir entflohen, 

2. Wir fahen dort, und 
fahen bier fo viele Brüder 
fterben, und allenthalben 
maren wir umfangen vom 
Berderben. Da war fein 
Schonen; jtündlid) war mit 
Schrecken näher die Gefahr, 
faft alle Kunft vergebens, 


Nun müthet: 
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Der Tod wich vor ihr nicht 
zurück; ach! es fchien jeder . 
Augenblick der. leßte unfers 
Lebens, 

3. Zu dir, du Menſchen⸗ 
vater, fchrien der Deinen 
bange Herzen, Du hörteſt 
ung, die Seuchen flieh'n, du 
beileft unfre Schmerzen, O 
du Erbarmer voll Geduld, 
nad) unfrer Uebertretung 
Schuld haft du uns nicht 
gelohnet! Gezüchtigt, o wir 
preijen Dich, gezüchtigt haft 
du väterlih, und väterlich 
geſchonet. 

4. Wir wollen, der du 
uns befreiſt, o Gott, dich 
ewig loben! Sey ewig Bas 
ter, Sohn und Geift, von 
deinem Volk erhoben! Es 
bete dich, Erretter, an; es 
jauchze, wer nur Danfen 
fann, und Diene Deinem 
Namen, und rühme: Gott 
ift unfer Sort! Frohlodt; er 
hilft ung in der Noth, frod; 
lodt ihm! Amen, Amen, 


——— 


Dritte Abtheilung. 





Lieder über die geſammte Glaubens: u; 
Pflicht — 


1. Chriſtliche Slaubenstehre, 
Gott. 


Gottes Daſeyn, We⸗— 


ſen und Eigenſchaf— 
ten, 


Me, Wah auf, mein Herz ıc. 


294, 3 dir erhebt 
mein ‚Glaube mich, Gott! 
vom niedern Staube, Wohl 
mir, ich kann did) finden, 
dein Dafeyn froh empfinden! 

2, Wer wollt’ e8, daß 
die Erde, daß ihre Sonne 
werde? Wer rief Dem Ster: 


nenheere? fhuf Wolfen, 


Strom’ und Meere? 

3. Wer hieß zu Luftge: 
filden, fih Au und Hügel 
bilden? hieß all' die Mil: 
lionen, Luft, Erd und Meer 
bewohnen? 

4. Und wer hat mir dad 
Leben, mir dieſen Leib ge: 
geben, mir Diefen Geift ge; 
fchenfet, der fühlt, erfennt 
und denket? 


5. Wer gab mir dad Ge: 
wiffen, mid) in den Finfters 
niffen des Lebens früh zu 
lehren, die Zugend zu ver: 
ehren? 

6. Wer mir zu Erden: 
leiden die Hoffnung neuer 
Freuden, und Sinn und 
Kraft zum Streben nad) 
einem höhern Leben ? 

7. Rur du, den Gott 
ich nenne! Wohl mir, daß 
ich dich kenne! Laß mid 
Dir ſtets vertrauen, Dich im: 
mer näher fchauen! 


Mel. Herzliebfter Sefu, was x. 


w C® 
295. Ich weiß, daß 
Gott iſt; er hat mich er— 
ſchaffen! Wer gäbe wider 
Furcht und Gram mir 
Waffen, wenn dieſe Welt 
kein Werk zu ſeiner Ehre, 
wenn er nicht wäre? 

2. Ich, ohne Vater auf 


Gott. 


der weiten Erde, ging 
troftlo$ Durch ein Leben voll 
Beſchwerde, wüßt Feine 
Heimarh, fchlich am Pilger: 
ftabe nur bang zum Srabe, 

3. Wär ich nicht elend, 
wär ich nicht verloren? Ach, 
beffer wär's, ich wäre nicht 
geboren, wenn ich, wo Zäus 
ſchung herrſcht und Zrug 
der Lüfte, von Gott nichts 
wüßte! 

4. Im Menfhen wohn: 
te darum eine Seele, das 
mit er ſich mit bangen Zwei; 
feln quäle? Er fehnte nad) 
dem Heil des beſſern Lebens 
ſich nur vergebens? 

5. Flieht, läſternde Ge— 
danken! Ihr entehret die 
Seele, deren Himmel ihr 
zerſtöret. Flieht, nur der 
unglüfelge Wahn der 
Zhoren hat euch geboren, 

6. Sch weiß, daß Gott 
ift, weiß, an wen id) glaus 
be, weg Haud mein Geift 
it, wer den Feib vom Stau: 
be fo kunſtvoll fhuf, mid) 
trägt, mid) unterſtützet, 
mich täglich ſchützet. 

7. Ich weiß, auf mel; 
chen Grund mein Glück ich 
baue, wen ich verehre, wem 
ich kindlich traue. Stets 
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will ich dankbar mich im Gu⸗ 
ten üben, ihn ewig lieben. 
Mel. Wach auf, mein Herz ıc. 


29 6. O Gott, aus 


deinen Werken kann ich 
dein Daſeyn merken; in 
allen Kreaturen find ich der 
Gottheit Spuren. 

2. Dad große Weltge: 
bäude, dein Ruhm und 


meine Freude, ruft in viel 


taufend Chören: Gott ift, 
Gott mußt du ehren! 

3. Wer fprad ed, daß 
die Erde und Daß der Him— 
mel werde? Wer ſprach 
ed, daß im Meere des 
Waſſers Sammlung wäre? 

4. Wer ließ in jenen Ho: 
hen Dad Sternenheer entfte: 
ben? Wer hieß Ted Don: 
nerd Brüllen die Welt mit 
Furcht erfüllen? 

5. Du biſt's, Gott! dei⸗ 
ne Werke erzählen, Deine 
Stärfe und deine weife Güs 
te dem achtſamen Gemüthe. 

6. Das Würmchen in 
dem Gtaube, Die bunte 
Raup’ am Laube, das Gras, 
die fchlanfen Halmen find 
deines Ruhmes Pfalmen, 

7. Herr! du bift hoch 
erhoben, und ewig hoch zu 
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loben; wenn aud) der Tho: 
ren Rotten dich läugnen, 
did) verfpotten. 

8. Laß alle, die did) Fen; 
nen, und did) mit Ehrfurdt 
nennen, und Die Dir feft 
vertrauen, aud) deine Hülfe 
ſchauen! Ehrenf. Liebich. 


Mel. Allein Gott in der Höh ıc. 


29%. E— iſt ein Gott! 


Verſtumme Schmerz; flieht, 
zweifenlde Gedanken! Laß, 
Vater, o laß nie mein Herz 
in ſeinem Glauben wanken! 
Du biſt, du biſt, ich ſeh dich 
ja, in allen deinen Werken 
da; du ſchaff'ſt und du re— 
giereſt! 
. > Da ftehet deiner Als 
macht Bild; Wie funfeln 
Deine Sterne! Wie leud); 
tet mir fo fanft, fo mild 
dein Mond aus tiefer Fers 
ne! Seht flieht vor größerm 
Glanz die Nadıt; die Sonn 
entfteigt in ihrer Pradıt dem 
Schooß der Morgenröthe, 
3. Wer hieß fie werden, 
zog fie an mit dieſem Strah— 
lenfleive? Wer führte fie 
durch ihre Bahn Zahrtau: 
fende, wie heute? Wer hat 
mit feiner ftarfen Hand das 
Zelt fo herrlich ausge— 


Gott. 


foannt, body über taufend 
Welten? 

4. Wer ſchmücket Hügel, 
Feld und Au mit wunder; 
voller Güte? Weß ift der 
Regen? weß der Thau? 
wer tränfet Saat und Blü— 
the? Wer Donnert von der 
Almaht Si? Wer ruft 
dem Gturme, ruft dem 
Blitz? Wer wälzt ded Meer; 
red Wogen? 

5, Wo ift der Anfang 
feiner Kraft? Wo wird fein 
Wirken enden? Er, der feit 
Ewigkeiten ſchafft, ſchafft 
noch mit Vaterhänden. In 
tauſend Stimmen tönt und 
hallt aus Höh und Thal, 
von Berg und Wald des 
Schöpfers Loblied wieder! 
6. Und könnte, Gott! 
und könnte mir die ganze 
Welt entſchwinden; ich würs 
de den Beweid in mir von 
Deinem Dafeyn finden, Ich 
bin! Sch bin! und Fönnt 
id) ſeyn, wär ich, Allmäch— 
tiger, nicht dein, wärft du 
nicht, Gott, mein Bater? 

7. Der mid) aus feiner 
Duelle tränft, mich fpeift 
von feinem Gute, deſſ Kraft 
in meiner Seele denft und 
wallt in meinem Blute, und 


Gott. 


fühlt und wirft im Herz und 
Sinn, durch den idy ward, 
und deß ich bin, muß den 
richt feyn und leben? 
8. a, Gott, du bift! Vers 
ftumme, Schmerz! flieht, 


zweifelnde Gedanfen! laß, 


Vater, o laß nie mein Herz 
in feinem Glauben wanfen! 
Du bift, du bift, ich ſeh' dich 


ja, in allen deinenWerken da; 


du ſchaffeſt, du regiereſt! 


Mel. Zeuch ein zu deinen ıc. 


298,© 


chwingt, hei⸗ 


lige Gedanken, euch von der » 


Erdlos! Gott, frei von allen 
Schranken, ift unausſprech— 
ih groß. Kommt, Mien- 
ſchen, und lobfingt vor ſei— 
nem Angeſichte! Gott wohnt 
in einem Lichte, zu dem fein 
Auge dringt. 

2, Kein Sinn fann ıhn 
erreichen; Fein Menſch, Fein 
Engel ift dem Höchſten zu 
vergleichen, den fein Gedan⸗ 
fe mißt. Macht eud) von 
ihm fein Bild, der aller Wel— 
ten Kreife, zu feinem ew'gen 
PreifemitHerrlichkeiterfüllt! 

3. Laß, Eonn’ in hoher 
Ferne, dein Antlitz ſchöner 
glüh'n; glänzt, Sonnen 
gleich, ihr Sterne; was ſeyd 
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ihr gegen ihn ? Ihr feyd mit 
aller Pracht, womit der Herr 
euch fchmücdet, womit. ihr 
uns entzüdet, nur Abglanz 
feiner Madıt. 

4. Preift, Menfchen, eu« 
ern Meifter, wie ihn der 
Engel preift, den Vater als 
ler Geifter, den allerhöch— 
ften Geiſt! Auch du biſt 
Gottes Haud), o Seele, hoch 
erhoben; ein Geift, um ihn 
zu loben! Erwäg's, und 
preif ihn aud! | 

5. Dien’ ihm mit allen 
Kräften; gehorch ihm, fey 
bereit zu heiligen Geſchäf— 
ten, die dir fein Wort ges. 
beut! So . lerne Deinen 
Werth in feinem Dienft 
empfinden; zerbrid Das 
Roh der Sünden, daß 
Joch, Daß dich entehrt! 

6. D nenn ihn Vater, 


‚Seele, der väterlih did) 


liebt! Erfülle die Befehle, 
die er dir freundlich gibt, und 
ehr’ ihn durch Vertrau'n! 
Dann wirft du über ter: 
nen ihn näher Fennen ler: 
nen, ihn immer größer 
fhaun. % 4. Cramer. 


% 
Mei. Wer nur den lieben Gott ıc. 


299, IR, find’ ich 
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Gott, den meine Seele weit 
über alles [hätt und liebt? 
Gott, den ich mir zum Freun— 
de wähle, und der allein mir 
Freude gibt? Wann fommt 
Die Zeit, wo er, mein Freund, 
ſich inniger mit mir vereint? 
2, Ich ſeh ihn nur in 
einen Spiegel; ich bet’ ihn 
bier in Schwachheit an. Ad, 
hätte meine Seele Flügel, 
ſich dir, mein Gchöpfer, 
mehr zu nah'n! Wie wür— 
de fie fid) Deiner freu'n! wie 
ſelig, wie verherrlicht feyn! 
3. Dürft ih anı Fuße 
deines Thrones mit allen 
Engeln dich erhöh'n; könnt 
ih zur Seite deine Soh— 
ned wie Die VBollendeten dic) 
ſehn! ich, der ich hier kaum 
ftammeln fann, weld) hohes 
Loblied ftimmt’ ich an! 
4. Do, Gott! auch hier 
will ich dich preifen, feh id) 
dich gleich nicht wie Du bift; 
denn deine Wunder, Herr, 
beweijen, wie unaudfpred): 
lid) groß du biſt! Wie glän— 
zen fie! Doch zeigt ihr Glanz 
mir deine Herrlichkeit nicht 
ganz. : 
5. Zwar ſprichſt du, wie 
mit einem Kinde, in Dei: 
nem Worte hier mit mir; 


Gott. 


wie gut, wie zärtlih! nur 
die Sünde verdunfelt oft 
dieß Licht von dir. Was fann 
ich wiflen, wenn dein Geiſt 
nicht ſelbſt von dir mid) un; 
terweift? | 

6. Dos, wenn in meinen 
Finfterniffen er aud) mein 
blöde8 Aug erhellt; was 
lern’ ih, Gott, von dir? 
Mein Willen bleibt doch nur 
Stüdwerf in der Welt, 
Auch nehm’ ich allzu oft nur 
Wahn und Vorurtheil für 
Wahrheit an. 

7. Doch hört id) nur auf 
Deine Stimme in Deinem 
Worte! hört’ ich nur, mit 
frommem Herzen auf Die 
Stimme der dir lobfingen: 
den Natur! Dann würd’ id) 
inniger mid) Dein und deiner 
Herrlichkeit erfreu’n. 

8 Wie brünftig würd’ 
id dann Did) lieben! Mit 
welchem Eifer würd’ ich mich 
dir, Vater, zu gefallen üben! 
Wie felig wär’ ich dann durch 
dich! Nun aber täufcht oft 
meinen Geift ein Glüd, das 
nur von außen gleißt. 

9. O treuer Vater, ich 
empfinde mein Elend! Zieh 
mid) ganz zu dir! Entfräfte 
felbft die Macht der Süns 


Gott. 


de, und deine Wahrheit 
wohn' in mir, daß ich von 
allem Irrthum frey, von 
jedem Blendwerk ſicher ſey! 
10. Gib, daß der Strahl 
von deiner Wahrheit mein 
Leben leite, bis ich dort dich 
näher ſeh' in größ'rer Klar⸗ 
heit, als hier an dieſem Prü⸗ 
fungsort! Ich, der ich hier 
kaum ſtammeln kann, er⸗ 
hebe würdiger dich dann. 


Einheit. 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ıc, - 


300. Der Herr iſt 


Gott, und keiner mebr, froh⸗ 
lockt ihm, alle Frommen! 
Wer iſt ihm gleich? Wer iſt, 
wie er, ſo herrlich, fo voll⸗ 
kommen? Der Herr iſt groß; 
ſein Nam' iſt groß; er iſt 
unendlich, gränzenlos in ſei⸗ 
nem ganzen Weſen. 

2. Er iſt und bleibt, wie 
er iſt; wer ſtrebet nicht ver— 
gebens, ihn auszuſprechen? 
Wer ermißt die Dauer feis 
ned Lebens? Wir Menſchen 


find von geftern her, ch’ noch 


die Erde war, war er, noch 
eher als der Himmel, 

3, Um feirien Thron her 
ſtrömt ein Licht, Das ihn vor 
und verhüllet. Ihn faflen 
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alle Himmel nicht, die feine 
Kraft erfülle. Er bleibet 
ewig, wie er war, verborgen 
und dod offenbar in feiner 
Werke Wundern, | 
4. Bir wären nit, wenn 


feine Kraft ung nicht gebildet 


hätte, Nur er erhält, mad 
er erfhafft, der Wefen ganze 
Kette, Bei ihm ift Weisheit 
und Verſtand, bei ihm ift 
Stärfe; feine Hand um— 
ſpannet Erd’ und Himmel. 

5. Iſt er nicht nah? Iſt 
er nicht fern? Weiß er nicht 
Aller Wege? Wo ift die 
Nacht, Die vor dem Herrn 
ein Hetz verbergen möge? 
Die Finfterniß ift vor ihm 
Licht; Gedanken felbft ents 
fliehn ihm nicht, noch ehe fie 
entftehen, 

6. Wer ſchützt die Welten - 
ohne dich, o Herr, vor ihrem 
Falle? undweffen Arme breis 
ten ſich beſchützend über Alle? 
Du bift es, Gott der Macht 
und Huld, barmherzig, gnäs 
dig, vol Geduld, du, anfer 
Herr und Vater! 

7; Uniträflih biſt du, 
heilig, güt und reiner als 
die Sonne, Wohl dem, der 
deinen Willen thut; denn 
du vergilft mit Wonne! Du 

16 
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haſt Unfterblid;feit allein, 
bift ſelig, wirft e8 ewig ſeyn; 
halt Freuden, Gott, Die 
Fülle! Ä 

8. Dir nur gebühret Lob 
und Dank, Anbethung, 


Preis und Ehre, Kommt, , 


werdet Gottes Lobgefang, 
ihr alle feine Heere! Der 
Herr ift Gott, und feiner 
mehr! Wer ift ihm gleid); 
wer ift wie er, fö herrlich, 
fo volllommen ? 

% 4. Cramer. 


Mel. Ehrift, unfer Herr, zum ıc. 


30 1. Wer iſt dir gleich, 


du Einziger? Wer thut, 
Gott, deine Werke? Wen 
nennen alle Himmel Herr? 
Wen Gott der Macht und 
Stärke? Du warſt, und 
deiner Allmacht Ruf hieß 
Erd und Himmel werden. 
Bekennt es, Völker, die er 
ſchuf: im Himmel und auf 
Erden iſt keiner ſeines Glei— 
chen! | 

2, Der Sonnen unzähl: 
bared Heer, und die fie 
hoch umſchweben, dic Wel; 
ten all, und Yuft und Meer, 
und die in ihnen leben; wie 
preijet ihre Harmonie dich, 
o du Geiſt der Geiſter! Mit 


Bett. 


welcher Eintracht rufen fie: 
Der Schöpfung Herr und 
Meifter ift Einer, Gott, der 
Höchſte! 

3. Sinkt in den Staub 
hin, betet an! Lobſingt! 
Gott iſt der Höchſte, der 
Allgewaltige! Wer kann 
ihm gleich ſeyn? wer der 
Nächſte? Er ſelber ſpricht: 
Ich bin der Herr! ich bin, 
ich war, ich werde ſeyn, 
der ich bin; kein anderer im 
Himmel, auf der Erde, hat 
meinen Ruhm und Namen. 

4. Und du biſt's, den als 
Gott allein anbetend ich vers 
ehre. Und ewig ſoll's kein 
andrer ſeyn, von dem ich 
Heil begehre. Vom Staube 
blick ich jetzt zu dir, mein 
Gott, auf den ich traue; 
mehr zeigſt Du Deine Broße 
mir, wenn ic) dein Antlig 
ſchaue, wo Engel did ans 
beten. 


Ewigfeit und Unvers 
änderlidhfeit. 
Mel. In dich habe ich gehoffet 2c. 


302. Cu wie dubiit, 


fo warft du ſchon, noch ee 
du von deinem Thron Ge« 
ſchöpfe, die nicht waren, ins 


Gott. 


Leben riefft, um deine Macht 
und Güte zu erfahren. 

2. Du wirft auch bleiben, 
wie du bift, wann dieſer Erd; 
freid nicht mehr ift, in jenen 
Ewigfeiten; wo Pu uns 
frönft, un, die wir hier um 
deinen Himmel ftreiten. 

3. Du nur bift unveräns 
derlich; mit dir wird Deine 
Wahrheit fi) unwandelbar 
erhalten, wann alle Welten, 
die du fchufft, wie ein Ges 
wand veralten. >» 

4, Ob Felfen weichen, 
Perge hin ind Meer ſich 
ſtürzen; Sonnen flieh’n, 
und bang der Erdkreis. zits 
tert; bleibt Deiner Xiebe 


Bund mit mir doch ewig 


unerfchüttert. 

5. Was zaget denn mein 
Herz in mir? Was lag’ ich 
ängftlih, daß ich hier Fein 
dauernd Gut genieße; und 
dag vol Müh und Unbeftand 
dDieß Leben mir verfließe? 

6. Was Mag’ ih? Lies 
beft Du mich doch mit aller 
deiner Liebe noch, und mwillft 
mich ewig lieben; mein Na; 
me ward in deine Hand zu 
meinem Heil gefchrieben, 

7. Sa, ih bin Gottes, 
Bott ift mein und ewig, ewig 
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wird er’d feyn ; von ihm kann 
nichts mich fcheiden. Die 
Welt vergeht mit ihrer Luft, 
nicht Gott und feine Freuden, 
B. Münter, 


Mel. Allein Gott in.der Höh’ ı€% 


303. UÜnensticer, den 


feine Zeit umfchließt mit 
ihren Schranfen! Denk' ich 
mir deine Ewigkeit, ſo 
ſchwinden die Gedanken. 
Ich ſinne nach, bewund'⸗ 
rungsvoll, und weiß nicht, 
wie ich's faſſen ſoll: du biſt 
und bleibeſt ewig! 

2. Noch ward von keiner 
Sonne Licht durch unfre 
Welt verbreitet; die Him— 
mel jauchzten Dir noch nicht, 
durch Deine Macht bereitet; 
noch war fein Land, noch 
floß fein Meer an hoher 
Berge Gründen ber ,. Du 
aber warſt ſchon ewig, 

3. Bon Ewigfeit her für 
beit du die Welten all’ ent; 
ftieben, und maßeft ihnen 
Zeiten zu und Kreiſe, die 
fie geben, Nom Engel bis 
zum Wurm herab wogſt jes 
dem du fein Schidjal ab; 
daß er fein Ziel erreiche, 

"4, Sein Zeitenmwechfel ift 
vor dir, fein Anfang und 

16* 
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fein Ende, Saum Yugens 
blie leben wir, wir Werfe 
deiner Hände, Nie nehmen 
deine Jahre zu; in. alle 
Ewigkeit wirft du derfelbe 
feyn und bleiben, 

5. Ja, du bift ewig, du 
ftirbft nie, bleibft ewig meis 
ner Seele der Feld, den ſter⸗ 
bend ich für fie zur fichern 
Zufludt wähle! denn deine 
- nad’ und Wahrheit ift fo 

ewig, ald Du felber biſt. Wohl 
mir, daß id) dir traue! 

6. Mit Ruhe fann ich 
einft den Beift dir, Vater; 
übergeben! Dein Wort, das 
Wahrheit ift, verheißt ihm 
ein unendlih Leben, Der 
Leib jelbft ruht nur Furze 
Zeit; am Erntetag der 
Ewigkeit wirft du ihn auf: 
erwecken. 

7. Ob alles um mich her 
vergeht, werd' ich doch nicht 
vergehen; vor deinem Thron, 
der ewig ſteht, werd' ewig ich 
beſtehen. Du gibſt an allem 
deinem Heil, Gott, deinen 
Auserwäbhlten Theil; auch 
mir, auch mir mit ihnen! 

8 Einſt fallen Erd und 
Himmel bin an Deinen 
Weligerichte; Dann dank 
ich's dir, daß ich noch bin, 


Gott. 


und wohn' in deinem Lichte. 
Dann werd' ich ewig, ewig 
ſeyn, mich ewig, deiner 
Gnade freun, und did) ohn' 
Ende preifen, 

9. Der. feligen Unfterb; 
lichkeit, die du mir dort 
wirft fhenfen, lehr mid in 
diefer Furzen Zeit, o Gott, 
mit Ernjt gedenken! Gie 
fey mein Troft, mein höch— 
fted Gut; ſie ftärfe mid 
mit Kraft und Muth, ges 
recht vor dir zu leben! 

B. Münter. 


Mei. Nun kommt der Heiden ıc. 


304. Shiger, wie fes 


fig ift, wer an Did) glaubt! 
Denn du bijt groß und gut, 
unmandelbar, unf’re Zus 
flucht immerdar, 

2. Wenn ih auf zum 
Himmel ſchau, weld ein 
wundervoller Bau! Dod; 
befteht er nur durd dic 
und verändert täglich fid. 

3 Du nur bleibeft, wie 
du bift. Was durd) did) ge: 
ichaffen ıft, ftand in deiner 
Wahl allein; aber du, Du 
mußteſt ſeyn. 

4. Niemals wirſt du ganz 
erkannt. Wo iſt irgend ein 
Verſtand, der zu deinem 
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Richt ih nah'n, deine Jahre 
zählen kann? 

5. Unſre Zeit, der Furze 
Zraum, flieht dahin; wir 
merken's kaum. Du allein, 
du Herr der Zeit, haſt und 
gibft Unsterblichkeit! . 

6. Wem die Weltluft 
wohlgefällt, weh ihm! Es 
vergeht Die Welt, Aber wer 
fid) deiner freut; bleibt, wie 
du, in Ewigfeit, 


Yllgegenwart und 
Ullwiffenpeit. 
Mel. Run lob mein Seel, den ıc. 


305. Der Herr iſt 
in den Höhen, auch in den 
Tiefen ift der Herr. Wo 
Menichen zu ihm flehen, wo 
ihn der Engel preift, ift er. 
Iſt, wo ih in Öedanfen 
mic; Denfen mag, mir nab; 
it, frey von allen Schrans 
fen, in jedem Raume da; 
umfaßt mit feinen Händen 
die Welten, und umſpannt 
an allen ihren Enden, mas 
je Durch ihn entftand. 

2. Er zündet jede Eonne, 
und aller Sterne Lichter 
an, ftrömt Leben, Luſt und 
Wonne durch alles, was 
empfinden kann. Der Erde 
frop Gewimmel, und maß 


Gott 
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im Meere webt, was unter 
feinem Himmel und was im 


‚Himmel lebt, ihr, alle feine 


Werfe, empfindet Tag und 


Nacht erſtaunt ded Schöp⸗ 


fers Stärke und ſeine Huld 
und Macht! J 

3. Bon feinem hoben 
Throne vertkeilt er. weile 
Luft und Schmerz; gibt 
Fürften ihre Krone, lenft, 
Waſſerbächen gleih, ihr 
Herz. Es müffen feinen Bils 
len felbft Volksverderber 
thun, was er befchließt, ers 
füllen, und toben oder ruh'n, 
bald, gleich dem Laube, zit« 
tern, bald, furchtbar nur 
durch ihn, die Melt im 
Sturm cerfchüttern, und, 
will er, muthlos flieh'n. 

4, Allgegenwärtig fchauet 


fein allumfaffend Aug-ums 


her! und wer nur ihm vers 
trauet, den fchüßet, den 
verjorget er, Er hört das 
Schrey'n der Raben, hat für 
die ganze Welt, hat für Den 
Wurm felbft Gaben, und 
Schmuck für Thal und Feld, 
Für fein Geſchöpf zu ſorgen, 
fehlt ibm nie Rath und 
Macht; er iſt's, der auch 
verborgen uns nah ft, uns 


bewacht. 
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5, Wie fünnt ihr denn, 
Verbrecher, dem, der fo 
nah euch ift, entgehn? fönnt 
wähnen, er, der Rächer 
werd euer finſ res Werk 
nicht ſehn? Eh noch Ge— 
danken werden, von ferne 
ſieht er ſie, und alle Nächt 
auf Erden verhüllen euch 
ihm nie. Wähnt nicht, daß 
er's nicht wiſſe: mit ſeinen 


Schrecken füllt er ſelbſt die 


Finſterniſſe, worein ihr euch 
verhüllt! 

6. Flieht, fliehet, wie 
vor Winden die Wolken, an 
das fernſte Meer; er wird, 
er wird euch finden; an allen 
Enden herrſchet er! Sagt, 
Sünder: mir zur Rechten, 
zur Linken hier iſt Gott; 
am Tag, in allen Nächten, 
und wo ich bin, iſt Goͤtt! 
Sagt: wo id) ſitz und gehe 
und-liege, bier ift Gott; im 
Thal und in der Höhe, und 
überall ift Gott! 

77 Er ıft auch nahe des 
nen, die willig thbun, was 
er gebot, hört fie, zähle ihre 
Thränen, hilft undentfernt, 
was ihnen droht. Sagt, 
Fromme: mir zur Rechten, 
zur Linfen hier ift Gott; in 
meined Kummers Nächten, 


Gott. 


und wo ich ſeufz', iſt Gott! 
Wo keinen Freund ich habe; 
wo niemand hilft, ift Gott; 
im Sturm, im Tod, im 
Grabe, und überall ift Gott! 
% 4. Eramer. 


Mei. DO Gott, du frommer Bott rc. 


306. Her! du er⸗ 
forfcheft mid), dir bin ic 
nie verborgen ; du” Fennit 
mein ganged Thun und- alle 
meine Sorgen; mas je mein 
Geiſt gedadıt, war Dir be; 
reitö befannt, eh’ ein ©e; 
danke nod) in meiner Seel 
entſtand. 

2. Auf meiner Zunge iſt 
kein Wort, das du nicht 
wiſſeſt. Du ſchaffeſt, was 


ich thu; Du ordneſt, du, be— 


ſchließeſt, was mir begeg— 
nen ſoll. Erſtaunt ſeh ich 
auf dich; — groß iſt dein 
Verſtand! Wie wunderbar 


für mich! 


3. Wohin, wohin ſoll ich 
vor deinem Geiſi⸗ fliehen? 
Wo könnt ich jemals wobl 
mich deinem Aug entziehen? 
Führ ich zum Himmel auf, 
ſo biſt du, höchſter, da; 
führ ich zur Tief' hinab, auch 
hier biſt du mir nah! 

4, Könnt auf dem Son⸗ 


Gott. 


nenftrahl ich fern zum Meere 
fliehen, mid) würde Deinem 
Blick Erin fernes Meer ent: 
ziehen. Auch dort umfchlöffe 
mid) Doc Deiner Allmadıt 
Hand; denn dubiftüberall, 


und dein ift jedes Land, 
— Rief ich der Finſter⸗ 
niß, vor dir mich zu bede⸗ 


den; doch würde deine Hand 
mie faſſen und erfchreden. 


via 


iſt vor Dir helles Licht; die 


| meine r 


Nacht glänzt, wie der Tag, Ä 


‘vor deinem Angeficht. 

tb. Du fannteit mein Ges 
Fan eh ich ans Licht gefom- 
men, da. ich im Tunfeln 
et. die Bildung angenom: 
‚niet, Dein Augerblickte mich 
2 ih bereitet war, umd 
‚Peiner Taze Lauf war Dir 
„Ibon offenbar. — 

Swelche Tiefen, Gott, 


Bir Weisheit „md Gedans ' | 
Einſamkeit mein Herz ar 


"ent Unzählbar ſtud ſie mir; 
denn fle find ohne Schran⸗ 
ken, Voll Ehrfurcht bet ic) 


"An. Laß mich auf dich nur 


ſeh'n, und durch Gehorfam 
dich und deinen Ruhm ers 
hehn! 

"8, Erforſche mich, mein 
Gott, und prüfe, wie ich's 
ob ich unfträflid) 


2.47 


* 
ſey, wenn ich mir heilig 
ſcheine! Sieh, ob mein Fuß 


vielleicht ſich einem Irrweg 


naht, und leite meinen Gang 
auf deiner Wahrheit Pfad! 
% 4. Cramer. 


Mel. Mad’ 8 mit mir, Öott, nad ıc. 


307. Mie sit du, 
Höcdfter, von und fern; 
du wirfft an allen Enden! 
Wo ich nur bin, Herr aller 
Herrn, bin ich in deinen 
Händen! Durd dich nur 
leb' und athme idy, und deis 
ne Rechte ſchützet mich. 
2. Wad ich nur denke, 
Gott, weißt du, du prüfeft 
meme Seele! Du fiehft es, 
wenn ic) Gutes thu’; du 
fiehft ed, wenn ich fehle, 
Nichts, nichts fann deinem 
Aug entflicehn, und nichts 
mid) Deiner Hand entziehn. 
3. Wenn ih in ftiller 


“Dich ergebe, und, über dei— 


"ne Huld erfreut, lobfingend 


dich erhebe, fo hörft du es, 
und ftehft mir bei, daß ich 
Dir immer treuer fey, 

4, Du merfft es, wenn 
des Herzend Rath verfehrte 
Wege wählet, und bleibt 
aud eine böſe That vor 
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aller Welt verhehlet: fo 
weißt du fie und züdtigft 
mid zu meiner Beffrung 
väterlich. 

5. Du höreſt meinen 
Seufzern zu! ſchaffſt, daß 
mir Hülf erſcheine. Mit Va⸗ 
terliebe zähleſt du die Thrä— 
nen, Die ich weine. Du 
fiebft und wägeft meinen 


Schmerz, erfüllft mit deis‘ 


nem Troſt mein SKerz. 

6. O drüd, AUlgegens 
wärtiger, dieß tief in meis 
ne Seele; gib, Daß ich Dich, 
p Heiliger, zum Borbild 
mir erwähle; daß ich dein 
heilig Auge (hen, dich zu 
verehren eifrig fey! 

7. Laß überall gewiffen- 
haft nad) deinem Wort mich 
bandeln; und ftärfe mic) mit 
deiner Kraft, vor Dir getroft 
zu wandeln! Du bift um 
mid, o Herr, verleih, daß 
dieß mir Zroftund Warnung 
fey! Chr. Ehr. Sturm, 


Mel. Aus tiefer Noth ruf €. 


308. Unſonſt, um⸗ 
ſonſt verhüllſt du dich, mein 
Herz, in Finſterniſſe! Was 
kann ich Gott verbergen, ich! 
— das er nicht alles wiſſe? 
Und wärſt du dunkler, als 


Gott. 


das Grab; das Auge Got- 
tes ſchaut hinab, und kennet 
deine Tiefen. 

2. Wo iſt die Nacht der 
Einſamkeit, die mich vor ihm 
verhehle? Er ſieht euch ſchon, 
eh' ihr noch ſeyd, Gedanken 
meiner Seele! Eh' ich euch 
ſelbſt entdecken kann, von 
eurer erſten Bildung an, bis 
ihr euch ganz entfaltet. 

3. Er fennet und durch⸗ 
fhauet euch, wenn ihr eud) 
mir entziehet; bemerft euch, 
wenn ihr, Blitzen gleich, 
Schnell auffahrt, ſchnell ent« 
fliehet. Bergebend wünfd' 
ich: fterbt! vergeht! Ich 
has’ euch! Aufgezeichnet 
fteht ihr. fhon in feinem 
Bude. | 

4, Der Herr gedenfet ihs 
rer noch; Sahrhunderte vers 
ſchwinden. Sie bleiben, und 
ich träume doch; Gedanfen 
feyn nicht Sünden. Nein, 
alle müffen an das Licht, 
wan er erfcheint, und im 
Gericht der Herzen Rath ent- 
decket. 

5. Seyd heilig, o ſeyd 
Gottes voll! Gedanken mei: 
ner Seele, daß, wenn ge— 
richtet werden ſoll, Fein ein: 
ziger mich quäle! Seyd heis 


Gott. 


fig! O, dann fürcht' ich 
nichtö! Gott.wird am Tage 
ded Gerichted wie Thaten, 
euch belohnen, J. A. Eramer, 


Mel. Sey Lob und Ehr dem ıc, 


309, Zu Gott, oSee⸗ 
le, ſchwing dich auf, und 
werde Dank und Wonne! 
Er, der voll Huld der Wels 
ten Lauf, auf ihrer Bahn 
die Sonne, er, der die gan⸗ 
ze Schöpfung lenkt, auf 
jedem Tritt und Freude 
Ihenft, erift allgegenwärtig. 

2. Wenn fih in ftiller 
Einfamfeit der Geift zu 
Gott erhebet, und voll yon 
hoher Seligfeit in heil'ger 
Andacht fchwebet: dann ſieht 
fein milder Vaterblick mit 
Vohlgefallen unfer Glüd; 
er ſieht's allgegenwärtig. 

3. Wenn id, zu thun, 
was ihm gefällt, * from⸗ 
men Vorſatz faſſe; wenn ich 
die Eitelkeit der Welt und 
jedes Laſter haſſe; ſo ſtärkt 
den Schwachen ſeine Kraft; 
denn er, der das Vollbrin: 
gen ſchafft, Gott, iſt all- 
gegenwärtig, 

4. Wenn er mir heitre 
Inge gibt und dieſes Lebens 
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Freuden; und wenn er mei⸗ 
ne Tugend übt dur Prü: 
fungen und Leiden; fo zag° 
ic nicht, er ift aud) da mit. 
feiner Hülf’ und Güte nah, 
er iſt allgegenwärtig. 

5. Und wenn mein Auge 
fterbend bricht, und jeder- 


Sinn mir ſchwindet, und 


ſelbſt des Freundes Tröftung 
nicht das :bange Herz ems 
pfindet, und nicht mehr lies 
bend fchlagen kann: o be= 
ſter Vater, dann, auch dann 
biſt du mir gegenwärtig! 
6. Dann führet mich der 
Tod hinauf zu deines Hims 
mels Freuden, und ich bes 
ginn den neuen Lauf nun 


‚ewig frey von Leiden; dann 


feh ich dich, der alles lenkt, 
der mir hier Troſt, "dort 
Wonne'fchenft, auf immer 
gegenwärtig. 
G. 4. von Halen. 
Allmacht. 
Mel. Wir Chriſtenleut ee 


310. —5 — geuneg⸗ 


los, undenkbar groß; der 
urcuell aller Kraft iſt deine 
Stärke! Schon ſehn wir hier 
ſo viel von ihr; doch ſehn wir 
kaum den Anfang ihrer 


Werke, 
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2 Durchflög' ich gleich dein 
weites Reid), und, ſähe deine 
fernſte Sonne glänzen; ich 
ſähe dort doch nicht den Ort, 
wo du nicht wärſt, nicht dei: 
ner Allmacht Gränzen. 
3. Was du erſchufſt, was 
dujetzt rufſt, undrufen wirſt, 
wer kann das alles zählen ? 
Daoch wollteſt du noch mehr 
dazu erſchaffen, würd' es 
dir an Krafı- nicht, fehlen. 
7 lange fließt. ihr 
Duell And⸗ iſt doch nicht er⸗ 
ſchöpft, und wird es auch nie 
„werden... Sprich nur. ein 
Wort, jo fließt. er fort, -in 
‚Neuen Himmelnund aufneus 
en Erden, 

5. Und Deine, Kraft, o 
Sort, erſchafft ſtets, was mir 
nützt, Denn Du biſt groß und 
weiſe! Dieß lehre mich, da⸗ 
mit ich Dich für alles, was Du 


huſt, mit Ehrfurcht preifel 


Mel. Marxh's mitmir) Gott, nach ıc. 


311: Hr dein⸗ Als 


machtrcihtjomweit, als ſelbſt 


dein Weſen reichet. Nichts 
it, « Dad; Deiner Herrlichkeit 
und deinen Thaten gleichet. 


Was iſt zu groß, nad iſt zu 


ſchwer das dir zu thun 
moglich wär? | 


dein 


verficht,. d a 


Gott. 


2. Du baft dein großes 
Schöpfungswerk allmächtig 


ausgeführt. Es bleibet ſtets 


dein Augenmerk, und wird 
durch dich regieret. Noch im— 
merfort beſteht die Welt, 
weil deine Allmacht ſie erhält. 
3. Die Größe deiner Tha⸗ 
ten ji daß, Schöpfer! 
ermögen weit über alle 
Kräfte. ſteigt, Die Die Natur 


bewegen, Du bleibft ihr Herr, 


in deiner Hand bleibt alles, 
was durch dich entitand, 
4. Allmächtiger! erſtaunt 


fall id, vor Dir anbetend nie, 


der; mein Geiſt verliert bes 
wundernd ſich, und finat 
dir ſchwache Lieder; erreicht 


| nicht dich und Deine Kraft, die 


eig ı und, allmächtig ſchafft. 

50 ſchenke mir Die Zu: 
die Deiner Madıt 
vertrauet! Cie, die aus 
Nichts mich rief ans Licht, 
und was mein Auge ſchau— 
ei; fie iſt, fie iſt die Got: 


| leskraft, die auch mir Troſt 


und Hülfe (haft... 

a Rambärh. 
Weisheit. 

Mel; Bon:Gott will ich nicht ıc. 
Ca ee 

312. Ich lobe, Herr, 


und preiſe anbetend dich al⸗ 


Gott 
“ 
* 


lin! Wer Ry 
weife? Verftand und Rath 


it Dein. Erwecke meinen 


Geift, in allen deinen Wer: - 


fen Die Weisheit zu bemer⸗ 
fen, die body der Engel 
preift ! 

2. Herr, deine Weisheit 
ſchmücket, 
erhält, nährt, ſchützet und 
beglücket die lebenvolle Welt! 
Sie rühme mein Geſang! 


Er tön' zu deinem Preiſe; 


denn, Gott, du bift all: 


mweife ! a div und 


Danf! 


Mel. Ermuntre dich, "mein ıc, 


3 1 3. Werlann oGoit, 


‚wie groß Du biſt, ganz den; 
fen, ganz empfinden? fann, 
was des Höcften Weisheit 
ift, begreifen und ergrün⸗ 
den ? Wem wird'fie je ent: 
hullet feyn? Wer dringt in 
ihre Tiefen ein; fieht hier 
nicht Dunfelheiten‘ded For; 
ſchers Blick begleiten ? 

9, Es kann, Allmeifer ! 
wie du fchufit, Fein Sterb⸗ 
licher verſtehen; ed fann, 
was du in's Dafeyn riefft, 
fein Auge überſehen Wer 
fennet aller Kräfte Gang? 
erforfchet den Zuſammen⸗ 


wie du, fo. 


bereichert und. 
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bang, durch‘ den du fie wer: 
bindeft, und Welt auf Wel: 
ten gründeft ®_ 

3. Wer meiß, wie du 


der Sonnen Flug,. und ihre 


Strahlen leiteft; wie Du des 
Mondes ftillen Zug und feine 
Bahn bereiteft ; die Erd’ 
um ihre Sonne führft, und 


‚aller Welten Lauf. regierft; 
des Frühling Schmuck er⸗ 
neueſt, und Schnee‘ und 


Schloſſen ſtreueſt :, - 
4. In taufend Stufen 
bildeft Du der Thiere lange 


Reihen, und allen fließt 


dein Gegen zu, daß alle ſich 
erfreuen, Sie fammelngern, 
mit froher Müh; du. nähreft 


and Dar fättigft fie; läſſ'ſt 
‚auch für fie Die Saaten und 
füße Frucht gerathen. - : 

5, Wer hätte diefe Stus 
fenbahn fo gut, wie du, ge: 
wählet? Wer hätte, was 
du thatſt, gethan, des Mit: 


tels nicht verfehlet, das 


allen Weſen Ueberfluß und 
ſtets erneuerten Genuß aus 


‚deiner. Hand gewähret, 
und: ihr Geſchecht ver⸗ 
mehret? 


6. Wohin mein forfipend 
Auge’ ſieht, inThieren, Bäu⸗ 


men, Pflanzen, ſchließt im⸗ 
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mer alles Glied an Glied, ift 
Drdnung in dem Ganzen; 
zielt hier Verluft, ‘zielt dort 
Gewinn. aufs allgemeine 
Beſte hin; ward, war ein 
Theil entbehret, dem nüklis 
cher’n gewähret. 

7. Wer weiß, wenn er 
auch. mehr Verſtand, als 
| ſelbſt der. Engel häfte, weiß, 
wie ſich Kraft mit Kraft ver⸗ 
band; wie in der Weſen 
Keue ſich Glied an Glied zus 
ſammenfügt; kein Hinder— 
niß die Kraft beſiegt, die 
Thätigkeit und Leben dem 
Erdenſtaub gegeben. 

8. Was, Gott! dein wei⸗ 
ſer Rath beſchließt, iſt gut, 
und muß geſchehen; und 
was uns unerforſchlich iſt, 
haſt du vorher geſehen; du 
weißt durch deine große 
Kraft, die alles kann und 
alles Schafft, der Menſchen 
freges‘ Denken zu. deinem 
Zweck zu Icnfen, | 

9, Dir will id) denn. voll 
AZuverfiht, mein Schickſal 
überlaffen, und wenn mir 
- Hülffund Rath gebricht, die 
frohe Hoffnung faflen: Du 
werdeft fterd mein Helfer 
ſeyn, Durch deine Weisheit 
mich erfreu'n, und wenn mich 


vollkommen rein. 


Gott. 


Leiden drüden, mich ſicher 

doch beglücken. 

Heiligkeit und Ge— 
rechtigkeit. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine x. 


3 1 4, Gar: vor deflen 


Angefihte nur ein reiner 
Wandel gilt, feiner fommt 
zu deinem Lichte, der nicht 
dein Geſetz erfüllt, Heilig 
und. gerecht bift Du, und und 
Allen rufit du zu: ich bin 
beilig;: heilig werde jeder 
— ſchon auf der Erde! 

. Heilig iſt dein ganzes 
Befen, und fein Böſes ift 
an dir, Ewig biſt du fo ges 
wefen, und jo bleibft du für 
und für, Was dein Wille 
wählt und thut, iſt untadels 


haft und qut, und unfträflid 


find die Werfe Deiner Weiss 


heit, deiner Stärke. 


3. Heilig follen deine Kin⸗ 


der, ähnlich deinem Bilde 
ſeyn. Herr! vor dir beſteht 


kein Sünder, denn du biſt 
Du biſt 
nur der Frommen Freund; 
Uibelthätern biſt du Feind. 
Wer beharrt in ſeinen Sün— 
den, kann vor dir nicht Gina; 
de finden, . 

4. O, 0 laß uns nicht ver⸗ 


m 


Gott. 


iderzen, was dein Rath ung 
zugedacht. Schaff' in ung, 
Bott, reine Herzen! Tödt' 
in und der Sünde Madır! 
Unfer Elend ift vor Dir; 
ſchwach und bald verführt 
find wir, und wer kann fie 
alle zählen, die Gebrechen 
unfrer Seelen ? 

5. Starb, o Gott, und 
zu erlöfen, Sefus einft, fo 
laß und nun ernſtlich Durd) 
ihn allem Böfen widerftehn, 
und Gutes thun! Gib ung, 
wie dein Wort verheißt, gib 
unddeinen heil'gen Geift, Daß 
er unjern Geiſt regiere, und 


auch uns zum Himmel führe! 


6. Unjerd Wandels höcy: 
fte Zierde ſey, was Deinen 
Beifall hat! keine ſündliche 
Begierde fchände Neigung, 
Wort und Thu! Mad’ 
und deinem Bilde gleich! 
denn zu deinem Himmelreich 
wirſt du, Herr, nur Die erhe; 
ben, die im Glauben heilig 
leben! J. C. Zimmermann. 


Mel. Nun freut euch, lieben ıc. 


315. Gout du biſt 


heilig und gerecht in allen 
deinen Wegen; Du frönft das 
menschliche Geſchlecht zwar 
gern mit Deinem Gegen; 
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doch dringſt du. auh auf 
Frömmigkeit, weil diefe zur 
Zufriedenheit und wahrem 
Wohl und leitet. 

2. Drum willft du aud), 
daß in der Welt ein jeder die 
Geſetze, die deine Weisheit 
feftgeftellt, verehre ftetd und 
ſchätze. Wer Davon weicht, 
der weicht zugleich von ſei⸗ 
nem Wohl in deinem Reich - 
ift nur der Fromme felig. 

3. Sa, Herr! dein hei: 
liged Gericht zeigt fih und 
jhon auf Erden; Du läffeft, 
fürchtet man dich nicht, und 
hier fchon inne werden, daß ‘ 
du auf unfre Thaten fiehft, 
und ein gerechter Richter bift, 
zur Ahndung alled Böfen, 

4. Es klagt und dad Ge; 
wiflen an, wenn wir Dir 
widerftreben! ftraftung, daß 
wir nicht recht gethan, ſtraft 


unſer böfes Leben; da flieht 


die Ruh aus unfrer Bruft, 
und aufdie ſchnöde Sündens 
luft folgt eine bittre Reue, 

5. Du ftrafit audy hier 
den Sünder fchon für feine 
böfen Thaten, und läffeft ihn 
in Schimpf und Hohn, in 
Ungft und Noth gerathen, 
Hat er Die Sünde nicht ges 
jcheuet, bat ihn ihr faljcher 
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Reiz erfreut; fo fühlt er ihre 
Leiden, 

6. Doh bloß zu ihrer 
Befferung ftrafft du, o Gott! 
die Sünder, und züchtigft 
auch zur Heiligung nur dei⸗ 
ne fhwachen Kinder. Wohl 
dem, der ſich noch beflern 
lernt, fi) von dem Gündens 
pfad entfernt, und Deiner 
Zucht gehorchet! 

7. Weh aber dem, der 
in der Zeit nicht deine War⸗ 
nung höret, dein ernſtes 
Strafgericht nicht ſcheut, 
und nicht zu dir ſich kehret! 
Wie ſchrecklich iſt dereinſt 
ſein Theil, wenn du den 
Frommen volles Heil in jes 
ner Welt wirft geben! 

8. Herr, Dieß bezeugt 
dein wahred Wort! Du 
kannſt umfonft nicht Dräuen, 
D hilf ung, Daß wir immer: 
fort den Weg der Sünde 
fheuen! Nimm unfer dich 
erbarmend an, und leit und 
auf der Zugend Bahn, daß 
jeder felig werde! 


Wahrhaftigfeit 
Treue 
Melodie. Wer nur den lieben ꝛc. 


31 6. Noch nie haſt du 


dein Wort gebrochen, nie 


und 


Gott. 


deinen Bund, o Gott, ver— 
letzt! du hältſt getreu, was 
du verſprochen; vollführſt, 
was du dir vorgeſetzt. Wenn 
Erd und Himmel gleich vers 
gehn, wird ewig Doch dein 
Wort beftehn. 

2. Du bift fein Menfch, 
Daß Dich gereue, was und 
dein Mund verheiffen bat, 
Nach deiner Macht, nad 


‚deiner Treue bringftdu, was 


du verfpridft, zur That, 
Scheint die Erfüllung glei 
noch weit, fo fommt fie 
doch zur rechten Zeit. 

3: Wie du unfehlbar dad 
verleiheft, waß deine Güte 
und verhieß; fo trifft die 
Strafe, die Du dräueft, den 
Sünder endlich auch gewiß, 
Die deine Langmuth, Gott, 
verfhmähn, wie wollen fie 
vor dir beftehn? 

4. O pflanze, Herr, in 
mein Gemüthe die Chr: 
furcht, Die Dich) kindlich ſcheut! 
Gib, dad ich mich vor Reicht: 
finn hüte, vor aller Unge 
rechtigkeit! Nie werde dad 
von mir gewagt, was Dein 
Geſetz mir untefagt! 

5, Doch laß mich aud 
mit feftem Glauben dem 
Worte deiner Gnade traun! 


\ 


Gott. 


Ker kann den Troeſt und 
jemald rauben, den wir auf 
dein Verfprehen baun? Du 
bit ein Feld; dein Bund 
ftcht feft. Wohl dem, der 
fh auf dich verläßt! 

b. Gib, Herr, daß ich 
die Wahrheit liebe, und, al⸗ 
[en meinen Pflichten treu, 
durch Falfchheit feinen ie 
betrübe, und ferne fey von 
Heucheley! Dann bin au 
ih des Gottes Kind, dem 
Treu und Wahrheit heilig 
iind, 3. I Ramtad). 
Mel. O Sott, du frommer Gott ıc, 


3 | \ 7. Gr ift und bleibt 


getren,. Sein Herz bricht 


ihm vom Kieben, Er pflegt 
zwar oftmald wohl, vie 
Seinen zu betrüben; doch 
prüft er nur Durchs Kreuz, 
wie rein ihr Glaube fey, 
wie ſtandhaft die Geduld. 
u iſt und bleibt getreu! 
Gott ift und bleibt 
— Er hilft uns ſelber 
tragen, was er uns aufge⸗ 
legt, die Laſt der ſchweren 
Pagen; er züchtiget und 
oft, und bleibet doch dabey 
ein Vater, der uns liebt. 
Gott iſt und bleibt getreu! 
3. Gott iſt und bleibt ges 
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treu Er weiß, was mir 
vermögen, er .pfleget nie 
zu viel den Schwachen auf: 
zulegen; er macht fein Eis 
genthum von Laft und Ban: 
den fren, wenn große Roth 
entfteht. Gott ift und bleibt 
getreu! 
4. Gott ift und bleibt ges 
> Er tröftet nad dem 
einen, er läßt nad) trüber 
Nacht die Sonne - wieder 
fcheinen.: Ter Sturm, des 
Kreuzed Sturm, geht Au— 
genblicte worsen. Sey, See⸗ 
le, nur gerroſt! Gott ir 
und bleibt getreu! 

-5, Gott ift und bleibt ges 
treu! Er flillet dein Begehs 
ren, nur will er Dich zuvors 
durch Kreuz und Leid bewäh- 
ren. Nimm an von Gotted 
Hand den Kreuzkelch ohne 
Ehen; der Freudenbeder 
folgt! Gott ift und bleibt 
getreu! 

6. Gott ift und bleibt ges 
treu! Laß alle Wetter Fras 


hen; Gott wird der Trüb; 


fal doch ein ſolches Ende 
machen, daß alled Kreuz 
und Leid dir- ewig nüglich 
fen. So liebt der Höchſte 
dich! Gott ift und bleibt ge⸗ 
treu! 
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Güte und Barmher 
zigfeit, 
Mel. An Waſſerflüſſen Babylons ıc. 


318. Lobſinget Gott, 


und betet an, preiſt ihn 
mit frohen Liedern! Lob⸗ 
ſing ihm, Seele! denn wer 
kann fein Wohlthun ihm er; 
wiedern? Er ift die Liebe! 
Rühmt ed laut, Gefchöpfe, 
die ihr ihm vertrauet, die ihr 
ihn kennt und ehret! Rühmt 
ed, daß feine Gürigfeit mit 
jedem Morgen ſich erneut, 
und ewig, ewig währet! 
2, Daß außer dir nicht 
alles leer von Freud und Les 
ben bliebe, fhufitdu, o Gott 
der Himmel Heer und diefe 
Melt aus Liebe! Du felbft 
bedurfteft ihrer nie, Unend; 
licher ! du ließeſt fie zu ihrem 
Heile werden, Sie wurden; 
und du fühleft nun Die Won; 
ne, allen wohlzuthun im 
Himmel und auf Erden. 
3. Sein Menſch, Fein 
Engel jelbft ermißt, o Bas 
ter, dieſen Segen; wie güs 
tig deine Weisheit ıft in als 
len ihren Wegen! Gott, dei« 
ne Liebe reicht fo weit ald 
Deines Reich's Uuendlichkeit, 
weit über alles Denken! 


Gott. 
Ach, was ſind wir, die dei— 


ne Macht aus todtem Staub 
hervorgebracht, uns ewig 
Heil zu ſchenken? 

4. Undankbar wichen wir 
von dir und folgten unſerm 
Herzen, und ſeine Thorheit 
büßten wir mit Reue und 
mit Schmerzen, Da ſand— 
teft du den Sohn, o Gott! 
Unfterblichfeit bat ung fein 
Tod, und ew’ged Heil er- 
worben. Verföhnt bift du; 
erlöft find wir, Preis, ewi⸗ 
ger Erbarmer, Dir, daß er 
für und geftorben! 

5. O Bater, welchem 
Feiner gleiht an Xiebe und 
an Stärfe, fein Danf, fein 
Lobgefang erreicht die uns 
der Deiner Werfe! Doc iſt 
dird angenehmer Dank, dir 
ift es mehr als Sobgefang, 
wenn ich dich thätig liche, und 
gern in meiner Lebenggeit 
Erbarmen und Wohlthätige 


keit art meinen Brüdern übe. 


6. Du bift Die Liebe! 
Dank fey dir, daß id) did) 
fo erkenne, und Dir zum 
Ruhm, zum Troſte mir, 
dich meinen Vater nenne! 
Auch ih will gut und lieb; 
reich feyn, will glüclic mas 
chen, will erfreun, will ſeg⸗ 


Gott. 


nen und dir gleichen. Von 
diefem Sinn und Diefer 


Pflicht, o Gott der Liebe, 


laß mich nicht, fo lang’ ich 
lebe, weichen | 


Mei, Nun lob', mein Seel’, den ıc. 


3 1 9, Mi: fröhlihem 


Gemüthe dankt, die ıhr 
Chrifto angehört, dankt 
Gott, Daß feine Güte, fo 
wie fein Dafeyn ewig währt! 
Nach fo vieltaufend Fahren, 
die durch fie alle reich an 
ihrem Segen waren, bleibt 
fie fih immer gleih, Nie 
hört fie auf zu forgen, und 
forget immer treu; fie wird 
mit jedem Morgen an den 
Geſchöpfen neu, 

2. Sie reicht durd Erd’ 
und Himmel, um, was ‚da 
lebet, zu erfreun. Welch fröh⸗ 
liches Gewimmel in ihrem 
milden Eonnenfdein! Von 
ihren heitern Strahlen, 
wo fie hervorbridt, flieh'n 
die bangen, finftern Qualen, 
wie leichte Wolfen, hin. Wer 
zählt die Millionen, die fie 
ermärmt und nährt? Co 
weit nur Wefenmwohnen, hat 
fie auch fich verflärt. 

3. Süß ift das Licht der 
Eonne, das täglich jedes 
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Aug’ entzüct 5 weit füßer ift 
die Wonne, womit und ots 
tes Lieb’ erquickt. Erfreulich 
iſt das Leben und fdyauervoll 
der Tod; doch befler noch als 
Leben, iſt deine Güte, Gott! 
Wie iſt ſie uns ſo theuer! 
denn ſie verläßt uns nie. 
Was iſt wohl milder, treuer 
und tröftender als fie? 
4. Wer wollte fie nicht 
Ioben? fie, die doch Allen, 
Alles gab, vom hohen Engel 
droben, bis zu dem kleinſten 
Wurm hinab. Von fo viel 
Kreaturen läßt fie nicht eine 
leer; und ihred Gegend 
Eputen verbreitetfieumber. _ 
Und wie fie voll Entzüden 
ftet8 für den Himmel quoll, 
ift auch, wohin wir blicken, 
von ihr der Erdfreis voll. 
5, Zu ihrem Lob erwecke 


vor allem du dein Herz, o 


Ehrift! Komm ber, undfich” 
und ſchmecke, wie freundlid) 
Gott, dein Vater, it! Auf, 
feinen Ruhm erzähle dein 


frommes. Saitenfpiel, und 


deine ganze Seele fen Inn⸗ 
brunft und Gefühl! Bon fei: 
ner Güte fage, wie treu fie 
für und wadıt, einTag dem 
andern Tage, die Nadıt der 
nächſten Nadıt ! 

17 
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6. Wir findvielzu geringe 


der Zreu, die er an und, 


gethan, Wir ſchau'n Die gro⸗ 
Ben Dinge mit heiliger Be: 
mwund’rung an, Er fchenft 
den Sohn und Gündern, 
erlöfet und durch ihn, erwäh— 
let und zu Kindern, will felbft 
und zu ſich ziehn. Auf, Da ın 
Sefu Namen ihm unfer Xob 
gefällt, lobfingt ihm! Amen, 
Amen! Sein Lob füll’ alle 
Welt! 


Mel. Sollt' ich meinem Gott ıc, 


320. Gr, mein Öott, 


dir will ich fingen, deines 
Heils will ich mid) freu'n! 
Denn ich ſeh' in allen Din: 
gen: Gottes bin ih, Gott 
ift mein! Lieben iſt es, nichts 
als Lieben, herzliche Barm⸗ 
herzigfeit, die fo oft und viel 
verzeiht, Herr, ich will Dich 
ewig lieben! Aller, aller 
Engel Schaar ſchufeſt du; 
und zählft mein Haar. 

2. Wie einAdler fein Ge; 
‚ fieder über feine Jungen 


ſtreckt, hat mich, dankt's ihm 


meine Lieder! hat mid) Got: 
ted Arm bedeckt. Gott war's, 
als ich noch nicht dachte, als 
ih faum zu fenn begann; 
©ott,derimmertödten fann, 


Gott. 


war's, der Da fhon mid 
bewachte. Danf, dieß Leben 
gabjt du mir, und ein ewig's! 
Danf fey dir! 

3. Für mid) Armen, mid) 
Verlornen, mich, Der ich ge: 
fallen bin, gab er feinen Ein: 
gebornen, gab er Jeſum 
Chriftum hin, Wer fann, 
was er that, ergründen? auf 
der ganzen Erde, wer? wer 
aus feiner Engel Heer fann 
ed, wie er liebt, ergründen? 


Sie befüllt ein heilig’ 
Grau'n, wen fie lüftet, hin« 
zuſchau'n. 


4. Seinen wunderbaren 
Führer, Gott, den Tröſter, 
ſeinen Geiſt, gibt der Herr 
mir zum Regierer, wenn die 
Welt mich an ſich reißt, daß 


er meine Seele fülle mit des 


Glaubens ew'gem Licht. 
Dann, dann fürcht' ich kein 
Gericht; und mein bebend 
Herz wird ſtille. Deines 
Heils darf ich mich freu'n. 
Herr, dein bin ich, du biſt 
mein! 

5. Meinem befjern Theil, 
der Seele, gibt er ſeines Le— 
ben Ruh‘. Wenn ich was 
er wählte, wähle; ftrömet 
mir fein Friede zu. Was, fo 
lange wir hier wallen, Pilger 


Gott. * 


in der Sünde Welt! was 
die Hütten ſtützt und hält, 
die dereinſt in Staub zer— 
fallen, auch dieß gibt, deſſ' 
Allmachtsruf uns für dieſe 
Welt auch ſchuf. 

6. Himmel, Erd' und 
ihre Heere ſind zu meinem 
Dienſte da. Wohin ich mein 
Auge kehre, iſt mir Gottes 
Gegen nah. Thier? und 
Kräuter und Getreide, in 
den Gründen, auf der Höh', 
in den Büfchen, in der See, 
iind mir Nahrung, find mir 
Freude. Vom Gedeih'n und 
Uiberfluß trieft des Gnaden⸗ 
vollen Fuß. | 

7. Wenn Betrübniß mei; 
ne Geele,. Elend meinen 
Leibt umgiebt; dann, dann 
ber ih, und verhehle nicht 
dem Gott, der doch mich 
liebt, Wär’ er nicht mein 
Gott gewefen; hätte mid) 
fein Angeficht nicht erquickt; 
fo wär ich nicht von fo vies 
ler Qual genefen. Bom All: 
fehenden bewacht, ging id) 
durch Die Dunfle Nacht, 

8. Wie ein Vater feinem 
Kinde niemald ganz fein 


Herz entzeucht, ob es feits 


märtd gleich zur Sünde, 
von der rechten Bahn ent; 


239 
weicht; alfo fieht auch mein 
Verbrechen mein verfühnter 
Vater an, züchtigt mid, 
daß ichs gethan, wills nicht 
mit dem Echwerte rächen, 
weil, als ichs verirrt bes 
ging, doch mein Herz an 
ihm: noch hing. 

9. Wohlthat ift das Kreuz 
den Chriſten, iſt's gleich, 
wenn eß da ift, Pein, führt 
ed und in dürre MWüften, 
ſcheints gleich oft Gericht zu 
feyn. Und was haben wir 
gelitten? Duldeten die Märs 
tyrer nicht viel mehr ald wir, 
viel mehr, eh fie ihre Kron' 
erftritten? Rühmt im feis 
den, rühmt und preift Gott, 
der euch der Welt entreißt! 

10, Schwer, fo lang ich 
leb am Grabe, oder leichs 
ter fey mein Theil, Gott, 
dem ich ygeglaubet habe, 
Gott gibt einft mir ewig’s 
Heil. Die, fo hier mit Thräs 
nen fäen, ernten Dort mit 
Freuden ein, Nach des kurzen 


Lebens Pein werd ich mein 


Geſchick verſtehen, jauchzen, 
daß mid) Gottes Rath die» 
fen Weg geleitet hat. 

11. Weil denn ohne Biel, 
ohn’ Ende, zahllo8 deine 
Gnaden find; o fo heb' ih 

1m. 
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meine Hände zu Dir, Vater, 
auf,dein Kind: Vater, Bas 
ter, Du wollft geben, dir mich, 
ganz mid) Dir zu weibn, deß, 
der ewig iſt, zu feyn, hier und 
indem höhern eben! Heilig, 
heilig, heilig ift er, der feyn 
" wird, war, und ıft! 

Cigene Melodie, 


32 1 + Wie groß iſt des 


Allmächt'gen Güte! Iſt der 


ein Menſch, den ſie nicht 


rührt? der mit verhärtetem 
Gemüthe den Dank erſtickt, 
der ihm gebührt? Nein, ſei— 
ne Liebe zu ermeſſen, fey 
ewig meine größte Pflicht! 
der Herr hat mein nod) 
nie vergeflen; vergiß, mein 
Herz, aud) feiner nicht! 
2, Wer hat mih wun: 
derbar bereitet? Der Gott, 
der meiner nicht bedarf. 
Mer hat mit Langmuth mich 
geleitet? Er, defjen Rath 
ic) oft verwarf, Wer flärft 
den Frieden im Gewiſſen? 
Wer gibt dem Geiſte neue 
Kraft? wer läßt mich fo viel 
Glück genießen? Iſts nicht 
fein Arm, der alles ſchafft? 
3, Blick, o mein Geiſt, 
in jenes Leben, für welches 
du erſchaffen biſt; wo du 


Gott. 


mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſehn wirft, mies 
er ıft! Du haft ein Red 
zu diefen Freuden; durch 
Gottes Güte find fie dein, 
Sieh’, darum mußte Ehri: 
ftu8 leiden, Damit du könn— 
teft felig feyn! 

4. Und diefen Gott follt 
ich nicht ehren, und eine 
Güte nicht verftehn? Er 
follte rufen, ich nicht hören? 
den Weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein Will ıft 
mir ins Herz geſchrieben; 
fein Wort beftärft ihn ewig: 
lich: Gott foll id) über alles 
lieben, und meinen Nädjften 
fo wie mid), 

5, Dieß ift mein Danf, 


dieß iſt fein Wille. Ich ſoll 


die Liebe ſeyn, wie er. Je 
mehr ich dieß Gebot erfülle, 
ſtellt ſich ſein Bildniß in 
mir her. Lebt ſeine Lieb in 
meiner Seele, ſo treibt ſie 
mich zu jeder Pflicht; und 
ob ich ſchon aus Schwach— 
heit fehle, herrſcht doch in 
mir die Sünde nicht. 

6. O Gott, laß deine 
Güt' und Liebe mir immer— 
dar vor Augen feyn! Eie 
ftärf in mir Die guten Trie= 
be, mein ganzes Leben Dir 


Gott. 


zu weihn! Sie tröfte mich 


ur Zeit der Schmerzen; 
fie leite mich zur Zeit des 
Glücks; und fie befieg in 
meinem Herzen die Furcht 
ded letzten Augenblicke! 

C. F. Gellert. 


Geduld und Lang— 
muth, 
Mel. Ein Laämmlein geht und ıc. 


322, Mi: welcher 


Langmuth und Geduld trägft 
du, Gott, Menfchenfinder ! 
Wie trägft du bey gehäufter 
Schuld auch felbft die größ— 
ten Sünder! Sie nahen dem 
Verderben ſich; Du fiehft es, 
und es jammert dich des 
Elends dieſer Armen. Daß 
ſie demſelben noch entfliehn, 
ſuchſt du ihr Herz zu dir 
zu ziehn, aus innigem Er⸗ 
barmen. 

2. Du gönneſt ihnen Zeit 
und Raum, noch in ihr Herz 
zu gehen, Auch ſelbſt den 
unfrudtbaren Baum läßt 
du noch länger ftehen. Du 
warteft ihn umfonft; und 
doch pflegft du des Baus 
med immer nod), verziehit, 
ihn abzubauen. O was für 
Langmuth und Geduld Wer 
faßt Die Größe deiner Huld? 
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wer kann fie ganz durch⸗ 
ſchauen? 

3. Erbarmſt du dich denn 
ſchon fo ſehr ſelbſt unbieg: - 
ſamer Sünder; fo trägſt du 
fhonend noch vielmehr Die 
Frommen, deine Kinder, 
Läßt ihrer Tugend Eifer 
nad, und werden fie ım 
Slauben ſchwach, und‘ träg 
in guten, Werfen; "fo jam- 
mert3 Dich; Dur denfft daran, 
wie leicht ihr Herz jie tau⸗ 
fehben kann, und eileſt fe 
zu ftärfen, ? 

4. Du warnft fie — 
Falls Gefahr, noch eh fie 
irre gehen; Gefall'nen reicht 
du Stärfe var, bald wies 
der aufzuftehen. Du lockeſt 
fie voll Lieb und Huld, ver- 
beißeft ihnen, ihre Schuld 
durch Chriſtum zu vergeben; 
und ftehn fte auf, wie feu- 
ert dann dein Troft fie zu 
dem Eifer an, unfträflicher 
zu leben! 

5: Wenn fie oft furdt- 
fan und mit Angft den Weg 
ded Glaubens wallen, nicht 
freudig, nicht, wie du ver; 
fanaft, mit vollem Wohl: 
gefallen; wenn fie, obgleich 
mit Mühe, ſich entfchließen, 
recht zu thbun, für didy und - 
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ihre Pflicht zu leiden; wie 
nachſichtsvoll gemöhnft du 
fie zum Tugendfampf und 
teffen Müh, und an des 
Kampfes Freuden! 

6. D Langmuth, der 
nichtö gleichen fann, ge- 
denke itetd der Sünder ! 
Nimm mit Geduld dich ih— 
rer an, wie Deiner ſchwa— 


hen Kinder! Ad, Feiner. 


bäufe Schuld auf, Eduld, 
durch Fühnen Mißbrauch 
deiner Huld! Hilf uns das 
Böſe haſſen, daß alle ſich, 
durch Dich erneut, Den Reich: 
thum deiner Gütigfeit zur 
Buße leiten laffen! 


Mel. Dir, dir, Sehova, will ıc. 


323. Kos und dem 


Vater, lapt und fingen aus 
voller Seel' ein danfbar 
frohes Lied; vom Irdiſchen 
‚zu ihm. und ſchwingen, der 
immer freundlich auf ung 
niederfiehe! Er höret unfern 
Preis, und reine Luft ftrömt, 
wenn er herzlich tünt, in uns 
ſre Bruft. 

2. Laßt und ihm fingen! 
Was wir haben, find ſchwa— 
che Lieder und ein dankbar 
Herz für alle, alle ſeine Ga— 
ben, für alle Vatertreu bei 


Gott. 


Freud und Schmerz, für je 
den Zroft, den, zu ihm hin; 
gewandt, ein blutend Herz 


in feiner Liebe fand. 


3. Er ift voll Liebe, voll 
Erbarmen; hat, eh wir was 
ren, und ald Gott geliebt. 
Mit immer ofinen Vaters 
armen nimmt er und auf, 
aud) wenn wir ihn betrübt, 
Er ruft zurüd und von des 
Laſters Bahn, und leitet und 
der Tugend Pfad hinan, 

4. Nur. wir, fein Verf, 
nur wir vergeffen undank— 
bar oft, waß er an und ges 
than, der Gnade, die fein 
Menſch ermeffen, des Heild, 
das unſer Herz nicht fallen 
fann;. vergeffen fein, der 
unfrer nie vergießt, den Uns 


danf fieht, und doch Er- 


barmer ift, ü 

5. Seit wir auf dieler 
Erde wallen, bat er und 
mit Barmherzigfeit geführt; 
und fegnen, war fein Wobl; 
gefallen; und retten, wenn 
wir und von ihm verirrt; 
uns tröften, wenn wir weins 
ten; und aus Leid un 
Freude fchaffen, war ihm 
Seligkeit. 

6. Und ſo mit treuen 
Vaterhänden will er uns 


\ Gott. 


leiten bi8 an unfer Grab, 
und vollbereiten, uns voll 
enden; im Zodesthal ung 
feyn ein fidy'rer Stab; und, 
lebten wir ihm unf're Pil; 
gerzeit, und ‘geben Leben 
und Unfterblichfeit, 

7. Spott, Gott, wie.gut 
bift du! O Seele, ſink in 
den Staub, bet’ ihn verſtum⸗ 
mend an! Fließ Freuden— 
thräne, fließ, erzähle, wie 
viel, wie viel der Herr an 
mir gethan ! Ihm ähnlich 
werden ſey mein beſter 
Danf, mein Leben ihm ein 
fteter Lobgefang! 

Seligfeit. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's t. 


324. Mus deiner Quel⸗ 


‚ Schöpfer, nimmt der 
—*— ; zur Seligkeit bes 
ftimmt, zahllofe Freuden! 
Täglich fließt ihr Strom, 
der unerfchöpflid iſt. 

2, Er fließt durch deine 
Schöpfung hin, und hat für 
einen jeden Sinn, für jeden 
heiligen Genuß, Befriedi- 
gung und Uiberfluß. 

3. Bom Himmel ftrömt 
fein Gegen her; ftrömt durd) 
Gebirg und Thal und Meer, 
Wie fchön ift deine Welt, 


wie reich! Herr, was iſt dei; 
nen Schätzen ‚gleich ? 

4. Rod) größ're Freuden 
fendeft duuns, wenn wir Did) 
nur lieben, zu; du beutff 
und Seligkeiten an, womit 
kein Sinn erfreuen fann, 

5. Wenn wir dich fennen, 
wie entzüct ift, ihrer Fin 
fterniß entrüdt, die Geele, 
die fich deiner freut; was 
fühlt fie dann für Seligfeit! 

6. Weld) eine Wonne, 
wenn jie nun beginnt, was 
du befiehlft, zu. thun; felbit 
fühlet, wie "der. Tugend 


| Werth erhebt, beglüdet und 


verflärt! 

T: Fließt fo vielhohe Luſt 
von dir, vermagſt du uns, o 
Herr, ſchon hier mit folgen 
Gütern zu erfreu'n: wie fes 
lig mußt Du felber ſeyn! 

8. Unendlich felig! Denn 
du bift unendlich, und uns 
endlich ift, o Fülle der Boll: 
fommenbeit, der Reichthum 
deiner Herrlichkeit! | 

9. In allen Welten glei: 
het nicht8 Dem Anfchau’n 
deines Angefichtd: auch nur 
ein Strahl davon zerftreut 
die. größten Leiden Diejer 
Zeit. 

10. Der — dort an 
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deinem Thron fieht Durch 
Zahrtaufende dih fon; 
wird immer weiſer, ftetd, 
vo Herr, von deinem Ans 
ſchau'n feliger ! 

11, Und doch, wie hoch 
er ftrebt, umfaßt er nimmer 
was Du Stift und haft; nur 
du durchſchauſt Did ganz 
allein; wig felig, felig mußt 


du ſcyn 
eb 8 p 
Mel. Wachet auf, ruft ung die ıc. 


325. Betet an, laßt 


uns lobſingen, und Ruhm 
und Dank dem Schoͤpfer 
bringen! Sein, ſein iſt Weis⸗ 
beit, Güt' und Macht, Betet 
an, er hat erfchaffen; er bat, 
was ift, aus Nichts erſchaf⸗ 
fen! Ihm werde Lob und 

reis gebracht! wer iſt dem 

öchſten gleich? Er hat fein 
weites Reich ſich bereitet; 
er ruft die Welt, die er er= 
hält. Es rühm', ed preif' ihn 
ſeine Welt! 

2. Wohlzuthun aus fei: 
ner Fülle, ſich mitzutheilen, 
war fein Wille; und was er 
wollte, dad geſchah. Er ge: 
bot allmächtig: Werde! Da 
ward der Himmel, ftand Die 


durch dich! 


Schöpfung. 


12. Und ewig! emig ! 
feine Zeit umgränget deine 


Geligfeit; aus dir, o aller 


Wonne Meer, ſtrömt ewig 
Heil und Freude ber. 
13. Jauchzt, hohe Lieder 
unſers Danks! KFrohlodt 
ihm Jubel des Geſangs! 
Du, Seliger, willſt, daß 
auch ich einſt ewig ſelig ſey 
J. A. Eramer. 
fun . 
Erde zum Preife feiner Güs 
te da. Der Allmacht erfter 
Sohn, der Engel jauchzte 
ſchon feinem Schöpfer ; dod) 
war's npch nicht auf Erden 
Licht, Er ſprach: Es fey! 
Da ward e8 Licht. 

3, Oben wölbt er feinen 
Himmel; aus Wäffern uns 
ter feinem Himmel wird jede 
MWolk ein hangend' Meer. 
Waſſer det der Erde Hös 
ben; es flieht auf fein all» 
mächtig’ Wehen, und über: 
ſtrömet fie nicht mehr. Tief 
brauft um fie die Fluth; am 
Strom des Lichtes zuht nun 
die Erde, fein Eigenthun, 
für feinen Ruhm ein großet, 
ſchönes Heiligthum. 

4. Er gebeut; der Erde 
Felder und Hügel, Thäler, 


Schöpfung. 


Berg’ und Wälder blüh'n 
furdtbar durch fein Wort 
vol Macht. Seine Sonn’ 
in hoher Ferne regiert den 
Zag, und Mond und Ster; 
ne regieren ftiller in der 
Nacht. Er ſpricht; da füllt 
das Meer ein taufendfältig? 
Heer ihm zum Preiſe. Auch 
fingt und ruft das Volk der 
Luft zum Schöpfer, der's 
zum Leben ruft. 

5. Und wie wimmelt's im 
Gefilde von Thieren! wie im 
Wald vom Wildel Von 
Freuden hallen Berg' und 


Thal. Wer bevölkerte die 


Erde mit dieſer lebensfrohen 
Heerde, ſo mannigfaltig oh⸗ 
ne Zahl? was ſich auf Er⸗ 
den regt, ſich fühlet, ſich be— 
wegt, ſchuf der Höchſte. Der 
— iſt Gott, der Herr iſt 

ott! Er iſt der Schöpfer, 
er it Gott! - 

6. Tiefer betet an, und 
bringet des hoben Lobes 
mehr, und ſinget erhabner 
euren Preisgeſang! Laßt 
und, fprach er, Menfchen 
ſchaffen; ein Bild von ung, 
nah und gefchaffen, und 
Wan ward, und jauchzte 
Danf. Danf, riefer, Sc’: 
pfer, Gott! id) ward auf 


lockend rufen wir: 
dem Scöpfer ! 


Welt! 


265 
dein Gebot ; Preisdir, Schös 


pfer! Du, Herr, bift Bott, 


du, Her, bift Gott! Es ift 
fein and’rer Herr, ald Gott! 
7. Emwig wollen wir lob» 


fingen, und Ruhm und Danf 


dem Schöpfer bringen. 
Sein, fein iſt Weispeit, 
Güt' und Macht. Jauchzt, 
er hat auch uns erſchaffen! 
nach ſeinem Bild auch uns 


erſchaffen! Ihm werde Dank 


und Preis gebracht! Wir 
find, o Gott, von dir! Froh— 
Preis 
Er ſchuf 
die Welt, Die er erhält;z ed 
rühm’, ed preif’ ihn ie 
J. A. Eramer. 

Mel. Herzliebſter Jeſu, was 1. 


326. o war der 
Stoff zu aller Welten 
Schaaren, als ſie einſt ſelbſt 
noch nicht geſchaffen waren? 
Mer läßt ſie noch in ihren 
fernen Höhen nicht v irre 
gehen ? 

2, Wer grub ded weiten 
Meeres tiefe Gründe? wer 
thürmte Berge, füllte ihre 
Schlünde mit Erz? rief 
Ströme, daß fie ſich ergö— 
Ben, und willig flößen? 

3, Wer ſchloß den Fun⸗ 
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fen in des Siefeld Höhle? 


— 


wer ſchafft, daß nie der 
Flamme Nahrung fehle? 
wer gab der Luft die Kraft, 
mich zu erquicken, nicht zu er⸗ 
ſticken? 

4. Wer uͤberzog mit mit: 


dem Grün die Felder wer 
schuf die Saat, und pflanzte 


Dunfle Wälder ? wer goß, 


des Menſchen Wonne zu er: 
heben, Saft in die Reben? 
5. Und weflen Macht bes - 


lebet Berg’ und Fluren mit 
taufend Millionen Kreatus 
ven? - Wer forgte auf fo 
wundervolle Weije für Aller 
Speife? 

6. Wer fpann den Stoff 
zu eines jeden Kleide? wer 
gab dem Käfer Gold, dem 
Wurme Seide? wer baue: 


te, Daß feines Blöße litte, 


für fie. die Hütte... 
7. Wer ſchmiedete die 
mannigfalt'gen Waffen, wo⸗ 


durch ſie Schutz vor Feinden 


fich verfchaffen? Wer wußt’ 
dem Hirfh die Schnelle, 
und Dem Löwen deu: Muth 
zu: geben? 

8. Auf! nenn’- ihn laut, 
mein Geiſt, den Herrn voll 
Stärke! Gott, Gott iſt 


Schöpfer aller dieſer Werke! 


Schöpfung. 


und Menfch und Engel, alle 
Weſen follen ihm Ehre 
zollen! 

9. Ihr ſeyd gewaltig, ihr, 
der Erde Fürften! wohlan, 
verſucht's, wenn eu’re Fel— 
der dürften, der Tröpfchen 
Thau's, wodurch fie wieder 
laden, nur Eind zu maden! 

10. Ihr fallet in den 
Staub hin, und geftehet: 
nur Gott ift groß, der und 
zum Thron erhöhetz er, er 


nur läßt, um unſ're Flur zu 


fegnen, ‚die Wolfen regnen, 
11. Auch ih, ich falle 
ftaunend mit euch nieder, 
und bete an. D, Engel, 
leiht mir Xieder, Damit mein 
ſchwacher Mund auf. eure 
Weiſe Gott, würdig preife! 

12. Groß ift der Herr, 
er ift ein Gott voll Stärke, 


iſt Schöpfer und Erhalter 


feiner Werke, und Menid, 
und Engel, alle Wefen jol- 
Jen ihm Ehre zollen! 


Mel. Wer nur. den lieben Gott x. 


327. os glaͤnzten 


nicht die ſchönen Sterne, 
fein Firmament war ausge: 
frannt, Gott ſprach, und 
jene blaue Ferne, und jenes 


Gternenheer entitand, und 
Sonnen ftrahlten nun ihr 
Licht mit. ANTGEDERRIERE Uns 
gelicht. 

I, Noch war er nicht, der 
Ball der Erde, nod) feine 
Tiefe, Feine Hoͤh'. Gott 
ſprach allmächtig: Erdball 
werde, vertheile dich in Land 
und See! Nun ſtand er 
da, nun floß das Meer um 
die geſchaffne Erde her. 

3. Noch war die Erde 
nicht bekleidet: noch waren 
Berg' und Thäler kahl. Gott 
ſprach: entſteht Gewächſe, 
kleidet den Berg, die Hügel 
und das Thal! Und die ſonſt 
nackte Erde ſtand nun da 
im lieblichſten Gewand. 

4. Noch waren Land und 
Luft und Meere mit Leben— 
den nicht angefüllt. Der 
Schoͤpfer ſprach: zahlloſe 
Heere belebter Thiere, zahm 
und wild verbreiteten ſich als 
fobald durch Waffer, Luft, 
und Feld und Wald! 

5. Nun zogen Schaaren 
din, und wallten durch Kuft 
und? Meer, Gebirg und 
Thal; und Berg und Thal 
und Luft erfchallten von ihs 
tr Stimme Wiederhall; 
doch keinem war der Herr 


Schöpfung. 
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befannt kein's hatte| Weid- 
heit und Berftand. 

6. Gott ſprach: aud) Dies 
ſes Wefen werde, Daß feis 
nen Schöpfer fennt und 
preift! nahm feinen Leib 
zwar von der Erde, doch 
fhuf er e3, als einen Beift, 
begabt mit Freyheit und 
Berftand, und mit - dem 
Schöpfer felbft verwandt, 

7. Preis ihm, und feiner 
Macht und Milde! Preis 
ihm ! wie hat er. und bes 
glückt; wie liebevoll nad) 
feinem Bilde mit Freyheit, 
mit Verſtand gefhmückt ! 
Sft aud der Menſch, der 
Staub, ed werth, das fo 
viel Huld ihm widerführt ? 

8, Preis ihm, und Ruhm, 
dem Gott der Stärfe, Der 
bloß durch feinen Wink und 
Ruf, fo-unermeglich große 
Werfe, wo nichts vorhans 
den war, erfhuf! Wer 
fann, Der preife ihn, den 
Herrn, verehre ihn, und 
dien ihm gern! 

9, Du kannſt ed, du bift 
Geiſt und Xeben; ‚verfündis . 
ge des Schöpferd Ruhm, 
o Menſch, fein Bild! ſey 
ihm ergeben, ſein ihm ge— 
weihtes Eigenthum! Er— 
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zähl?, von ihm belebt, erfreut 
des Schöpfers Lob in Ewig: 
keit! 

Met. Nun lob mein’ Seel den ıc. 


328. as — 


den Herrn zu preiſen, der 
groß von Rath iſt, ſtark 
von That; den Gütigen, 
den Weiſen, der keinen ſei— 
ned Gleichen hat; den Schö— 
pfer großer Werfe, den Va— 
ter jeder Kraft! Iſt's Weis— 
beit nicht und Stärfe, durch 
dieer alles ſchafft? Er ſpan⸗ 
net, gleich ©ezelten, Die 
weiten Himmel aus; er 
ſpricht; ſo geben Welten 
aus ihrem Nichts heraus, 

2. Er will, und Sonnen 
flammen; es Drängen Waf; 
fer, wenn er fpricht, in Wol⸗ 
fen fi) zufammen, und ihre 
Schläude reißen nicht. Er 
ruft den Ungemittern; das 
Meer wird ungeftüm, des 
Himmels Säulenzittern, Die 
Erde bebt vor ihm, Er 
ſchafft, wenn Bliße zünden, 
wenn Inſeln untergehn. Er 
winft den rafchen Winden; 
ſchnell wird fein Himmel 
ſchön. 

3. Tiefaus empörten Mel: 
len hebter Gebirg, und trock⸗ 


Schöpfung. . 


net fie. Er legt in Felſen 
Quellen, fie riefeln und ver; 
fiegen nie, Er ziert mitjuns 
gem Lichte Das Antlitz der 
Natur, und Blunten, füße 
Früchte find Dann der 
Schmuck der Flur. Er füllt 
ſelbſt Wüfteneyen mit feinen 


Mundern an; heißt Thiere 


da fi) freuen, wo Niemand 
wohnen fann. 

4. Herr, dein iſt Huld 
und Stärfe, und alle Weid- 
heit, Gott, ift dein! Dad 
rühmen deine Werfe, das 
jauchzen, die ſich deiner freun. 
Hod) in des Weltalls Chöre 
tönt unfer Subelruf. Preis 
dir und Danf und Ehre, dir, 
der auch ung erfchuf! Sieh, 
FSreudenthränen fallen, die 
Herzen fhlagen Dir! Du 
lebft, du wirkſt in allen; 
nur Dir vertrauen wir, 

% N. Cramer. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch ıc, 


329, Mi heil’gem 
Schauer blick ich hin, Herr! 
zu ded Himmels Höhen, we 
Sonn uf Sonne, Belt 
auf Welt, fo ſchön geerdnet 


ſtehen. 


2. Auf deine Erde ſtrahlt 
herab aus wetter, hoher Fer: 


Schöpfung. 


ne des Mondes fanfter Sit; 
berglanz, das milde Licht 
der Sterne. 

3, Vom Staube wag ichs 


hinzuſchaun, wo deine Son⸗ 


nen glä.uzen, und forſchend 
fuht mein Auge dort, Herr! 
deined Reiches Gränzen. 

4. Umſonſt! den gräns 
zenloſen Raum der fernften 
Sonnenheere mißt Fein Ers 
ſchaffner, zahllos find fie, 
wie der Sand am Meere. 

5. Du zählft, o Uner— 
meßliher! der Sterne Mil: 
lionen, und herrſcheſt hier, 
und fegneft dort, wo nur 
Gefhöpfe wohnen. 

6. Auch dort ift deines 
Reichs Gebiet erfüllt mit 
höhern Wefen; und fie, wie 
ih, find, Herr, durch dich 
zur Ewigfeit erlefen! 

7. Frey werdich einft mit 
ihnen mic) von Sonn zu 
Sonne ſchwingen; mit ih: 
nen, Meltenfchöpfer ! dir 
Darf, 2. und Ehre fins 
gen, 


Mel. Wachet auf, ruft uns de ic. 


330. etet an, ihr 
Menſchen, bringet dem Höch⸗ 
ſten Ruhm und Preis! Lob: 
finget Gott, unferm Schös 


Preis und 
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pfer, betet an! Zahllos find 
der Beifter Schaaren, die eh’ 
nod) Erdgefchaffne waren, 
fhon Wunder feiner Güte 
fahn. Ihr Heer, umftraplt 
von Licht, bededt Das Ange⸗ 
fihtvor dem Schöpfer. Boll 
Dank tönt ihr 
Gefang durch alle Himmel 
Gottes hin, 

2. Er nur fennt die Mil: 
lionen, die feiner Himmel 
Kreis bewohnen, und feiner 
Größe Ruhm erhöhn. Heis 
lig ift er, heilig! rufen fie 
tief anbetend an den Stuffen 
des hohen TIhrond, um den 
fie ftehn. Eo weit er herricht, 
fo weit geht feine Herrlich: 
Feit! jauchzen alle. Wer ift, 
wie er, frohlodt ihr Heer; 
wer ift, wie Gott, Der ung 
erſchuf? 

3. Hohe Seligkeit iſts 
ihnen, dem Gott, der fie 
erfchuf, zu dienen, und treu 
zu thun, was er gebeut, 
Minden. gleih, und gleid) 
den Bligen, gehn fie vom 
Thron aus, fegnen, ſchü— 
ben, und fördern unfre Ces 
ligfeit. Sie freun fich brü= 
derlih, wenn Sünder reu— 
vol fich der Tugend weihn; 
wenn unfer Danfden Preis; 
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gefangder Himmel hier ſchon 
wiederballt. 

4, Gott! mit allendiefen 
Heeren foll, wer hier heilig 
wird, Dich ehren, und ewig 
fih mit ihnen freun; foll, 
erlöft Durd) deine Gnade, zu 
dir geführt auf eb'nem Pfa: 
de, wie fie verflärt und felig 
fenn. Vernehmts, ihr Men: 
fchen, hört: wer fih zu Gott 
befehrt, wird am Throne in 
feinem Reid), den Engeln 
gleich, in feiner Herrlichfeit 
ihn ſchaun! 

5. Werdet heilig, gleich 
den frommen, verflärten 
Geiftern! Gott wird kom— 
men mit feiner Heerfchaar 
zum Gericht. Welcher 
Ruhm, wenn er uns allen, 
mit einem Blick voll Wohl⸗ 
gefallen, in ihrem Kreis das 
Urtheil ſpricht! Heil uns, 
wir beten dann mit allen 
Engeln an, gleich den En: 
geln! Ihr Preisgefang und 
unſer Danf hallt dann durd) 
alle Himmel bin, 

Mel. Bom Himmel had, da ıc. 


33 1 . Ünenvticer, wer 
zählt Die Reih'n der Schaa— 
ren, Die fi) deiner freun, 
binaufzudir, aldBater fehn, 


Schöpfung. 


dir jauchzen, betend dich ers 
höh'n? . 

2. Unzählbar iſt der See; 
len Schaar, Die einft an 
Staub gefeflelt war, und, 
Dir erzogen in der Zeit, fid 
nun in höhern Welten freut. 

3. Unzählbar ift der See— 
len Schaar, die jetzt und einft 
noch wunderbar du mit der 
Menfchheit Hülle zierft, und 
durch den Zod zum Leben 
führft. ’ 

4. Zahllofe ®eifter preis 
fen Did von Welt zu Welt, 
und freuen fi), Den Einzie 
gen, Dem ſie vertrau’n, im 
Licht der Seligen zu ſchau'n. 

5. Wenn, o ihr Himms 
liſchen! mein Geiſt ſich ſei— 
nen Feſſeln einſt entreißt, 
drängt er auch ſich in. eu're 
Reihn, ein Mitanbeter Gots 
tes, ein. 

6. Entzüdt vom Licht, 
das er errang, begeiftert von 
dem Throngefang, frohlodt 
er Danf, und ftrebt und 
ringt, euch nad), wenn er 
dem DBater fingt, 

7. Dem Bater, deilen 
Allmachtsruf auch ihn mit 
euch verbrüdert ſchuf; der Er⸗ 
denhülle nur ein Grab, Un— 
ſterblichkeit dem Geiſte gab. 


Schöpfung. 


Mel. Bon Gott will ih nicht ıc. 


332. — Ge— 


danke: Gott ſchuf, o Seele, 
dich! Gott, Dem ich Alles dan⸗ 
ke, rief auch in's Leben mich. 
Er, der mit Licht und Pracht 
den ganzen Erdkreis ſchmü— 
cket, und jeden Wurm beglü— 


cket, er hat auch mich gemacht. 


2. Erfreuender Gedanke, 


der mächtig mich erhebt, und, 


wenn ich irr' und wanke, 
wohlthätig mich belebt! Ich 
weiß, mein Schöpfer, Gott, 
gab mir dieß erſte Leben, 
wird mir ein beſſ'res geben; 
er iſt und bleibt mein Gott. 

3. Sch ſollte muthlos kla⸗ 
gen, wenn mich mein Vater 
ſchlägt? Nicht gern ein Leis 
den tragen, Das er mir aufs 
erlegt? Es dient zu ‚meis 
nem Heil; er kann und wird 
ed enden, Bon feinen treuen 
Händen erwart' auch ich 
mein Theil. 

4, Erfreuender Gedans 
fe: Gott fchuf, o Seele, 
did! Gott, dem ich Alles 
danfe, rief auch in's Leben 
mich! Er wägt mein Glück 
mir zu, und machet meineLei⸗ 
den zu Quellen höh'rer Freu⸗ 
den; Gedanke voller Ruh'! 
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Mel. Wie fhön leucht uns ıc. 


333. See: vie, 


mein LZobgefana, zu Gott, 
um: Ruhm. und Preis und 
Dank vor feinen Thron zu 
bringen! Er hört auch Mens 
ſchenlieder gern, wenngleich 
die Engel ihrem Herrn noch 
höh're Pfalmen fingen. 
Mich auch hat er mit den 
Heeren, die ihn ehren, zu 
den Stuffen feined hohen 
Throns gerufen. 

2. Wie groß ıft Gottes 
Herrlichkeit! Er fprach zu 
feinen Himmeln: Seyd! 
und zudem Erdfreis: wers 
de! Gleich ftanden Da voll 
Reiz und Pradıt vor ihm, 
zum. Preife feiner Macht 
die Himmel und die Erde, 
Wie erd außrief, Da begons 
nen taufend Sonnen, und 
erhellten ein unzählbar Heer 
von Welten. | 

3. Wie fie fo herrlich 
find, fo ſchön, einträchtig 
alle Sott erhöhn, und feine 


‚ Größe preifen! Wie alles 


Jubel ift und Danf, ein - 
hoher, lauter Lobgeſang des 
Gütigen. und Weifen! Ad, 
wie könnt ich fühllos ſchwei⸗ 
gen, ſolcher Zeugen Lob ver⸗ 
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nehmen, und Doc feines 
Ruhms mich fhämen? 
4. Er bat, o Sonnel! 
dein Gezelt, die Himmel 
über ſeine Welt für mich 
auch ausgebreitet. Wer nützt 
die Erde mehr, als ich? Hat 
ſie mein Vater nicht für mich 
gegründet und bereitet? La; 
- chen mir nicht alle Wälder, 
alle Felder froh entgegen, 
reihb für mid an jeinem 
Gegen? 

5. Wem blüht das Thalꝰ 
für wen erhebt ſich das Ge— 
birg? wem tönt und ſchwebt 
der Sänger in den Lüften? 
für wen bevölkert ſich das 
Meer? wem lebt der Thiere 
zahllos Heer in Höhen und 
auf Triften? Quellen rie— 
ſeln, Winde wehen, Flüſſ' 
und Seenwerden Meere mir 
zum Segen, ihm zur Ehre. 

6. Noch ſtrahlt mir un; 
geſchwächt fein Licht; noch 
weigert die Natur fic nicht, 
die Welt für mid) zu ſchmü—⸗ 
cken; noch hat Freuden g'nug 
für mid), nod) immer ſchön 
und jugendlih mein Auge 
zu entzüden, Eher werden 
auch Die Werfe feiner Stär: 
fe nicht veralten, bi er 
fommt, ©ericht zu halten. 


Schöpfung. 


7. So hat mein Gott an 
mich gedacht; hat über fie 
durch feine Macht zum Herr; 
ſcher mid) erhoben, Er gab 
mir meinen Leib, gab auch 
die Seele, feines Odems 
Haudj, gleich Engeln, ihn 
zu loben. Rühm' ihn, Sees 
le! jauchzend halle von dem 
Schalle deiner Lieder Got» 
tes Erd u d Himmelwieder! 

8. Das Kind, der Jün— 
gling und der Mann, die 
ganze Schöpfung bet' ihn 
an, und ſeiner Wunder 
Menge! Strömt hin aus 
meinex vollen Bruft, firömt 
bin, Empfindungen voll 
Luft, in hohe Danfgefänge! 
Schöpfer, Vater, Did) er- 
hebe, weil ich lebe, meine 
Seele, meine hochbeglüdte 
Seele! 


Mel. Dom Himmel body, da 
fomm ıc. 


Cr 

334. Ich freue meines 
Lebens mich, und preiſe, Gott 
der Liebe, dich! Ich rufe dir 
mit Jubel zu: Mein Schö— 
pfer und mein Gott bift du! 

2, Wo du bift, Vater! 
bin ih froh. Wo ift ein 
Punft der Schöpfung, wo 
der Strahl von deiner Herr: 


Schöpfung 


Iihfeit nicht jedes Aug und 
Herz erfreut? 

3. Wenn aus des Schlums 
merd ftiller Nacht mein 
Aug zum neuen Tag er= 
wacht, und Alles lebt im 
neuen Licht, wer fühlt, wer 
fühlt dich, Vater, nicht? 

4. Mein Herz fchlägt 
mächtiger in mir; ed ftrebt 
empor, empor zu Dir, Du 
Duell des Lebens, höchfter 
Geift, den jeder Hauch des 
Mundes preift ! 

5. Mit ftiller Luft erfüllt 
es mich; wohin ich fehe, feh' 
ih dich; und Alles, was ic) 
ſeh', ift dein, und Alles gut, 
und Alles mein, 

‚6, Der Sonne Strahl, 
des Mondes Licht ift dein, 
und leuchtet dir doch nicht; 


iſt mein, und ihre Herrlich; | 


feit erfreut dich, weil fie mich 
erfreut, 

7, Mich Fühlet, mid) be- 
lebt die Luft. Mein ift der 
Srühlingsblume Duft, und 
mein der Bach, der Quell, 
der See, die Tiefe mein, und 
mein die Höh'. 


8, Du fegneft mich dur 


Zagund Nacht, durch deines 
Himmels ftille Pracht; und 
taͤglich und auf taufend Art 
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haft du dich mir geoffens 
bart, 

9, Was bin ih, Gott, 
was werd id) ſeyn? Unfterb- 
lic) einft, und ewig dein! Wer 
fühlt die Lieb, und ſinket nicht 
(obpreifend auf fein Anger 
fiht? 

10, Empfindung deiner 
Herrlichkeit, ein Herz, das 
ganz ſich deiner freut, das 
ftill in deiner Fugung ruht, 
und freudig deinen Willen 
thut; 

11. Das ſey mein Dank, 
das ſey mein Preis! Er iſt 
dir angenehm. Ich weiß, 
auch dieß, mein ſchwaches 
Loblied dringt hinauf, wo 
dir der Engel ſingt. 

Mel. Sey Rob und Ehr dem a6, 


335. Wenn ich, o 


Schöpfer, deine Macht, die 
Weisheit deiner Wege, die 
Liebe, die für Alle wacht, an⸗ 
betend überlege; fo weiß ich, 
vonBewund'rung voll, nicht, 
wie ich dich erheben ſoll, mein 
Gott, mein Herr und Vater! 

2, Mein Auge ſieht, wo; 
hin es blickt, Die Wunder dei; 
ner Werfe. Der Himmel 
prächtig ausgefchmüdt,preift 
di), du Gott der Stärke! 

18 
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Wer hat die Sonn’ an ihm 
erhöht? wer leidet fie mit 
Majeſtät? wer ruft dem 
Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde 
feinen Lauf? wer heißt die 
Wolfen regnen? wer fhließt 
den Schooß der Erde auf, 
mit Vorrath und zu fegnen ? 
D Sott der Macht und Herr: 
lichkeit! Gott, deine Güte 
reiht fo weit, fo weit Die 
Wolken reihen! 

4. Dich prediat Sonnen= 
iheinund Sturm, did) preift 
der®andamMeere, Bringt, 
vuft auch Der geringfte 
Wurm, bringt meinem Schoͤ⸗ 
pfer Ehre! Mich, ruft der 
Baum in feiner Pracht, 
mi, ruft die Saat, bat 
Gott gemaht; bringt un: 
ſerm Schöpfer Ehre! 

5. Der Menſch, ein Keib, 
den deine Hand ſo wunderbar 
bereitet; der Menſch, ein 
Geiſt, den ſein Verſtand dich 
zu erkennen leitet; der 
Menſch, der Schöpfung 
Ruhm und Preis, ift fid) 
ein - täglicher Beweis von 
deiner Güt' und Größe, 

6. Erheb’ ihn ewig, o 
mein. Geiſt, erhebe feinen 
Namen! Der, den der 


Schöpfung. | 


Welten Loblied preift, fey 


- angebetet! Amen, : Und alle 


Welt fürcht ihren Herrn, 
und hoff auf ihn, und dien’ 
ihm gern! Wer wollte Gott 
nicht Dienen? &.%. Gellert. 


Mel. Sollt' ich meinem Gott ı. 


336. Aues ruhmt des 


Schöpfers Ehre, Alles rüb: 
met feine Macht. Zahllos 
ind der Welten Heere, die 
fein Winf hervorgebradt, 
Lieblich ftrablet unter ihnen 
deine Sonne, Gott! e 
bridt durch des Himmels 
Raum ihr Licht mild hervor, 
auch und zu Dienen, Deine 
Schöpfung zuerfreun; Gott, 
wie herrlich) mußt du feyn! 

2. Allenthalben find id 
Spuren: Gottiftweife, gut 
iſtGott! Herr! dDichlobetauf 
den Fluren früh der Thau, 
dad Morgenroth.. Herrlich 
glänzen die Gefilde, wann 
der neue Tag erwacht. Gott, 
der weiten Schöpfung Pradt 
predigt Deine Treu und Mil: 
del O, wer kann in deine 
Höh'n ohne Dank und Rüb: 
rung ſeh'n! 

3. Hüte dich, o Menſch, 
zu. klagen, daß der Herr 
nicht Siebe fey! Sieh den 


Borfehung. 


Burn, er wird dirs jagen: 
Gottes Huld ift täglich neu, 


Wer ernähret im Befträus" 


he vie Sefhöpfe, wenn es 
fhneyt? wer den Wurm 
jur Winterözeit? Und in 
deinem großen Reiche hät: 
teft Du, der Alles madıt, 
mich, den Mefchen, nicht 
bedacht? 

4, Keine Blume blüht 
vergebens, Denn fie Duftet 
und erfreut. Gib, o Vater 
meines Lebens, meinen Her⸗ 
zen Achtſamkeit, deine Ab: 
ſicht zu erfüllen, Dir meine: 
ben ganz zu weihn, Alles um 


Vorſehung, GErhaltung und Negierung. | 


ME. Vater unjer im Himmelreich ic. 


337. Gar: Deine wei: 


ſe Macht erhält die ganze 
lebenvolle Welt, und Aller 
Augen freien fich, und war: 
ten hoffnungsvoll auf dich; 
aufdich, der du ſie alle liebſt, 
und allen ihre Speiſe gibſt. 

2», Du öffneſt deine Hand, 
ſo fließt herab, was jedem 
nöthig iſt; mit Wohlgefallen 
fittigt fie Dein Auffehen, und 
verſäumt fie nie. Nie jind 
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mich zu erfreun, und zu thun 
nad) Deinem Willen!; Selbft 
die Fleinfte That entflieh', 
unbeimerft, o Herr, mir nie! 

5, Gabſt du, Schöpfer 
deiner Werfe, die Fein Auge 
völlig fieht, allen Thieren 
ihre Stärfe, ihrem Mund 
ein frohes Lied; mir Ver: 
ftand, e3 einzufehen: Liebe, 
Liebe ſeyſt du nur! o ſo fol 
mit der Natur auch mein 
Mund dein Lob erhöhen ! 
Nimm, Herr, meinen Lob: 
gefang! Mein Gehorſ. am fen 
mein Dank! 


Eu 


Geſchöpfe Deiner Hand’ dir 
ünwerth oder unbekannt. 
3. Auch mir gabft du, 
mein Gott und Heil! noch 
taglichmein beſcheidenTheil; 
gabſt mirs mit Huld und 
Freundlichkeit, ſo fang ih 
bin, zu rechter Zeit, Kein 
Vater forgt fo vaͤterlich für 
feinen Sohn, als du für mich. 
4. Ich bins gewiß, du 


kannſt mich nicht verlaſſen, 


meine Zuverſicht; ich bins 
gewiß, du thuſt mir wohl, 
18* 
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ſo lang ich hier noch leben ſoll. 
Nicht Uiberfluß bitt' ich von 
dir; was ich bedarf, das 
gibſt du mir. 

5. Der Vogel bauet nicht 
das Land; doch nährt ihn 
deine milde Hand. Du 
ſchmückſt die Blume könig— 
(ich, Die nicht zur Arbeit eilt, 
wie ich; und Vater, ich vers 
gef’ ed nie, weit mehr bin 
ih vor dir, ald fie! 

6. Mid fchufft du nicht 
für.diefe Zeitz mein Ziel ift 
eine Ewigkeit. Bernunft hab 
ihvondir, o Gott! für mich 
ging Sefus in den Tod; 
nichtd, was die Erde zeugt 


und nährt, gleiht mir an. 


Hoheit und an Werth. 

- 7. Don dir, der dadan 
mir. gethban, werd’ id) aud) 
Speis und Tranf empfahn, 
Dem Sünder felbjt, der Dich 
verſchmaͤht, gibft du fie ohne 
ſein Gebet. Auch mich wirft 
du, Herr, auf mein Flehn, 
mit Dem, was ich bedarf, 
veriehn! 

8. Laß du mich nur ge: 
nügfam ſeyn, und deiner 
Gaben mich erfreun; doch 
mehr nod) Deiner, der du 
dich fo freundlich zeigeft ge: 
gen mich, und ſelbſt die reiche 


mein Lebenlang! 


Borfehung. 


Quelle bift, aus welder 
jede Wohlthat fließt! 

9, Bei. deiner Gaben 
Uiberfluß erhalt mid) mäßig 
im Genuß; bewahr mid) in 
der Dürftigfeit vor Schmad) 
und Unzufriedenheit! Du 
nährit mich, Vater; ‘Preis 
und Danf bring ih dir all 


B. Münter. 
Mel. Eine fette Burg ift unfer ı. 


338. Durqh dich, o 
Schöpfer, kann die Welt, 
durch dich allein beſtehen! 
So lange ſie dein Arm erhält, 
wird ſie auch nicht vergehen. 
Du Urquell aller Kraft, du 
biſt, der Alles ſchafft; von 
dir, von dir allein kommt 
Leben und Gedeihn, dich 
preiſen unſre Lieder!  _ 
2. Noch ſtrahlt der Sonne 
mildes Licht herab aus hoher 
Ferne; noch weicht aus 
ſeinem Gleiſe nicht das Heer 
zahlloſer Sterne. Noch wird 
zu rechter Zeit des Mundes 
Licht erneut; noch wechſeln 
Tag und Nacht, wie, Herr, 
ed deine Macht von Anbe⸗ 
ginm geordnet, 
3. Noch bringen. Froft 
und Schnee und Wind und 


Borfehung. 


Hei, und Thau und Regen, 
die Deiner Güte-Boten find, 


den Landern Heil und Ges: 


gen. Noch ſtrömet auf dein 
Wort des Lebend Quelle 
fort, .: und wenn die Ernte 
naht, :raufcht noch die reife 
Saat des: Schnitters Arm 
entgegen. 

4. Noch immer muß auf 
dein Geheiß der Herbſt ſein 
Füllhorn leeren, und nach 
des Winters Sturm und 
Eis der Frühling wiederkeh— 
ren; noch immer würzt die 
Luft der Blumen ſüßer Duft; 
noch ſtellt in j ddem Jahr ver⸗ 
jüngt ſich wieder dar, was 
unfer Aug? entzücket. 

5. Sein Same, Gott! 
fein Braut vergeht, und fein 
Sefchlecht von Thieren, So 
lange noch die Erde fteht, ſoll 
feines fich verlieren. Du 
biftö, der in der Welt die 
Weſen all' erhält. Es yflan: 
zet auf dein Wort ſich jedes 
Würmchen fort in ungezähl⸗ 
ten Schaaren. 


6. Die Thiere find des 


Todes Raub, um nie zurüd 
zu fehren; auch unfre Zeiber 
werden Staub, Die Zeit wird 
fie zerftören, Und. dennoch 
fehlen fie Durch dich der Erde 
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nie, ed werden, wenn der 
Tod auch gleihEntvölfrung 
droht, ſich Menfch und Thier 
doch mehren, 

7. Sa, Gott! du forgft 
ald Herr der Welt auch für 
ded Menfchenkeben, Du bift 
es, der es uns erhält; du hörft 
nicht auf, zu geben, was uns 
fern Leib ernährt, und unſre 
Kräfte mehrt. Wer follte ſich 
nicht freun, nicht Dir fein Le— 
ben weihn® wer follte did 
nicht preiſen? 

5.6 Grot. 
ME. Wer nur den lieben Gott !c. 


339. Nie kann ich 


meines Gottes Wege mit 


meinen Blicken überſehn; 
noch, wenn ich alles überlege, 
vollkommen ſeinenRath ver: 
ſtehn. Doch weiſ' und heilig 
iſt ſein Plan; er herrſcht als 
Gott; ich bet' ihn an. 

2 gchkann genug von ihm 
erkennen, mich ſeiner Macht 
und Huld zu freun, bewun; 
dernd Vater ihn zu nennen, 
mein ganzed Leben ihm zu 
weih'n; genug, ihm Eindlich 
zu verträun, und immer froh 
auf ihn zu fchau'n, 

3. Er wählt, wad brauch 
ich. mehr. zu willen? nichts 


as 


Bofed,thut vergebens nichts, 
Selbft in ded Lebens Finfter: 
niffen bedarf ich Feines hel- 
lern Lichts. Was er hier wer⸗ 
den läßt, ift ja zum Beſten 
feiner Menfchen Da, 

4. Der Wolfen Sturm, 
ded Meer8®etümmelbrauft, 
oder ruht, wie ers befchließt, 
er, welcher höher als die Him: 
mel, und tiefer als der Ab— 
grund iſt; er fegnet felbft im 
Sturm, was lebt, wenn aud) 
die —— erſchüttert bebt. 

.Was brauch ich alles 
zu ae was er be: 
ſchloſſen hat und macht? Ge: 
nug, ich kann den Vater fin- 
den im Gonnenglanz und in 
der Nacht. Was er für feine 
Kinder thut, ift alles recht, 
ift alles gut. 

6. Kenn' ich den Weg 
des Lichts, Des Regens, des 
Blitzes und der Winde 
Gang? kenn' ich die Quellen 
alles Gegend? verfteh ich's, 
wie Dad Meer entiprang ? 
ſah ich's, wie er Die Berge 


wog, und feiner Erde Nichts 


ſchnur zog? 


7. Wer trägt die Himmel, 


die nicht wanken? wer hält 
uns, daß wir nicht vergehn? 


wer gibt verſtändige Gedan⸗ 


Quell, 


Vorſehung 


ken, der Weisheit Lehren zu 
verſtehn? Der Herr, der 
weiſe nur beſchließt, nur thut, 
was gut und heilig iſt. 
8. Ihm will ich folgen, 
alles haſſen und meiden, was 
er mir verbeut; ihm will 
ich kindlich überlaſſen mein 
Glück in Zeit und Ewigkeit. 
Er führe mich! er führt 


gewiß zum Lichte von der 


Finfterniß. 


Mei. Run fid der Tag geendet ic, 


340. Noch immer 


wechſeln ordentlich des Jah⸗ 
res Zeiten ab, und früh und 
ſpät ergießet ſich dein Regen, 
Gott, herab! 

2. Noch öffneſt du die 
milde Hand, Herr! wie du 
ſtets gethan; du ſegneſt und 
du füllſt das Land mit deinen 
Gütern an. 

3. Dein Fußtritt in den 
Wolken träuft von Fett und 
Fruchtbarkeit; die Saat geht 
auf und blüht und reift, und 
ſättigt und erfreut. 

4. Wie/herrlich glänzet 
jede Flur! Es fließt, ſich 
immer gleich, der Freude 
und die Natur ift 
unerfchöpflic reich, 

5, Went ftrömt fie nicht, 


Borfehung. 


von Dir erfüllt, im taufend 
Baͤchen zu? wer ift fo gut, 
fo treu, fo mild, fo väterlich, 
wie du? 


6. O betet, Menfchen, - 


betet an; erwägt's und den: 
let nun: was hat Gott ſchon 
an und gethan! was will er 
fünftig thun! 

7. Zäßt er und. feine 
SreundlichEeit fhon hier fo 
reichlich fehn ; mas wird 
in der Voilkommenheit der 
beffern Welt gefchehn ? 

8. Noch tiefer dringt als; 
dann mein Bli in feine 
Wunder ein. O Gott, Taf 
dieß erhabne Glück mir ſtets 
vor Augen jeyn! 

5 4. Cramer. 
Me. Was mein Gott will ıc. 


SAL Preiſe Menſchen, 
preiſt den Herrn der Welt! 
Geht feiner Vorſicht Spu⸗ 
ren in Berg und Thal, in 
Wald und Feld, in Wieſen 
und auf Fluren! Durch ſeine 


Kraft, die nichts erſchafft, 


was er nicht auch regieret, 
ſteht alles da, wird fern und 
nah fein Rathſchluß aus— 
geführet. 

2. Nichts läßt er durch 
ein Ohngefähr, nichts ohne 


Zweck geſchehen. Sein Wink 
ruft die Geſchöpfe her; ſein 
Wink läßt ſie vergehen, und 
was er thut, ift immer gut, 
fann nie des Zwecks verfeb: 
len. Ihm mangeltd nicht an 
Kraft und Licht, das Befte 
zu ermwählen. 

3. Rur er vertheilt der 
Kräfte Gang; in Menfchen, 
Thieren, Pflanzen berrfcht 
Drdnung und Zufammen- 
bang zum fihern Wohl des 
Ganzen. Der Bäume Laub, 
der feinfte Staub und Wafs 
fer, Luft und Erde zeigt, daß 
die Welt, die er erhält, nie 
leer an Gegen werde, 

3. Die dürren Felder 
tränfet er mit Thau und 
mildem Regen; der Donner 
Fracht und rollt Daher und 
bringt den Bölfern Gegen. 
Wir fehn erfreut den Rei 
erneut,der unfre Erde ſchmü⸗ 
det; und daß die Saat. Ge: 
deihen hat, wirft er, der 
gern beglüder, 

5. Der Herr, der Welten 
Herr allein, läßt unfern Plan 
gelingen, gibt Kraft der Zu- 


- gend treu zu feyn, und Gu— 


tes zu vollbringen, Was 
und gebridyt, verfagt re 
nicht; er will uns gern 
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erfreuen, wenn wir nur gern 
ihm, unſerm Herrn, hier 
unfer Zeben weihen, | 
6. Gott, was dein Rath 
mir nüßlich fand, mag im: 
mer mir begegnen! Mein 
Schickſal jteht in Deiner 
Hand; ich weiß, du willft mich 
fegnen. Sa, felbft im Schmerz 
foll nie mein Herz an deiner 
Huld verzagen. Ich Fenne 
dich, du Fenneft mich; wie 
fönnt id) Flagen ? 
. &. Grot. 


Mel. Was — thut, das iſt ꝛc. 


342. Ein Gott regiert, 


was zagen wir? Ein Gott 
erzieht durch Freuden und 
durd) des Schmerzed Drud 
uns hier. Was ift des Lebend 
Leiden? Ein ernfter Streit 
um Seligkeit! Es mag und 
übel gehen; wir werden’s 
fiberftehen. 

2. Wir werden, was am 
Herzen nagf, o Chriften! 
überleben, und über Alles, 
was und plagt, uns fi iegend 
einft erheben, Die Welt wi 
geht; der Geiſt befteht. 
laßt den Schöpfer an 
Er will den Geiſt erhalten. 

3. Der Geist erforfchet 


die Natur; bier ſieht er Got⸗ 


Borfehung. 


tes Milde, fieht ringd umher 
der Liebe Spur in Wäldern, 
im Gefilde, im Winterfturm, 
im Fleinften Wurm, im Früh⸗ 
lingsſchmuck, im Regen, und 
in des Herbfted Gegen, 

4. Der Gott, durch wels 
chen alles lebt, Durch welchen 
dad Gewimmel der Thiere 
wandelt, ſchwimmt, und 
fhmwebt, der unter feinem 
Himmel die Vögel fpeift, 
wird unfern Geift für Licht 


- und Glüd erhalten, O laßt 


den Schöpfer walten! 

5. Sp mag denn, was 
die Welt und gab, zerfallen 
und zerftäuben; es nah' ſich 
Schmerz und Tod undGrab; 
des Schöpfers Huld wird 
bleiben, Er fegnetgern, und 
tft nicht fern von Allen, die 
ihn lieben, und ſich im Dul; 
den üben, 

6. Wir zagen nicht; Du, 
Gott, regierft! und wenn 
du Menfchenherzen durch 
Leiden hin zum Guten 
führſt, ſo ſegnen wir die 
Schmerzen. Wir haben 
Muth; ſind wir nur gut, 


ſo mag's und übel gehen, 


wir werden’d überftehen. 


G. W. C. Stark. 


Vorſehung. 


Mel. Alle Menſchen müſſen ıc. 


343. Boeſter weiſeſter 


Regierer, aller Welten Lob 
tönt dir! Meines Lebens 
treuer Führer, ſey geprieſen 
auch von mir! Unter allen 
Millionen, die dein weites 
Reich bewohnen, ſiehſt du 
liebreich auch auf mich, und 
verſorgſt mich väterlich. 

2. Nie kann ich dich g’nug 
erheben. Du, der Alfes wer; 
den heißt, gabft mir, mit des 
Leibed Leben, aud) die See: 
le, die Dich ‚preift! Ich, ein 
Wunder Deiner Güte, feh 
mit ftaunendem Gemüthe, 
das fih felbft nicht ſaſſen 
fann, ald dein Ebenbild 
mih an, 

3, Auf der Menfchheit 
hohe Stufe ftellte, Herr! 
mid deine Hand, wo den 
Schall von deinem. Rufe 
früh ich hörte, früh ver» 
ftand, Aus unendlihem Er» 
barmen zogft du mich mit 
Vaterarmen, o, wie preif' 
ih dich dafür, in der Kind: 
heit fhon zu dir! 

4, Täglich warſt du, Gott! 
mir nahe; deine Weisheit 
lehrte mich. Was ich hör: 
te, was ich fahe, zeigte 
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mir, o Vater, dich! Ya! 
du kamſt mit neuem Segen 
jeden Morgen mir entge— 
gen. Was nur je mir heil⸗ 
ſam war, reichte deine Huld 
mir dar. | 

5. Wie fo viele ‚frohe 
Zage fchenfte deine Güte 
mir! Sandteft du auch ei: 
ne Plage, o, fo fam auch 
Troft mit ihr. Und wer 
zählt die Freuden alle, die, 
feit ich auf Erden walle, deis 
ne Huld mir fpät und früh, 
ohne mein Verdienft ver: 


lieh! 


6. Sollt' ich dir denn 
nicht mit Freuden dankbar 
und ergeben ſeyn! Sollt' 
ich zagen, wenn mir Leiden 


widerfahren oder dräun! 


Nein, o Herr, dich laß ich 
walten; du, du wirft mich 
aufreht halten! Sende 
Freude, fende Schmerz! 
dDanfooll nimmts von Dir 
mein Herz. i 

7. Slohn mich auch die 
beften Freunde; fehlt! auch) 
jede Freude mir; drängten 
mich auch viele Feinde: den: 
noch bleib ich ftetd an dir! 
dennoch will ich nicht verza— 
gen, und. bei Diefed Lebens - 
Plagen auf die beffre Zu« 
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kunft fchaun, und von Her- 
zen dir vertraun. 

8. Nie verlaſſen wird im 
Leben mich, o Vater! deine 
Huld; was mir nützt, wird 
ſie mir geben, und mid) tra⸗ 
gen mit Geduld. Laß nur 
ſtets auf dich mich bauen, 
immer fefter Dir vetrauen, 
und im Sturm und Son— 
nenfchein Deiner Gnade mid) 
erfreun! 


Mei. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


3414. Gun, mit 


frohem Muthe genießen wir 
das Gute, Das unfer Gott 
und fehenft, O, preift ihn, 
Ehriften, preifet den Vater, 
der und fpeilet, und unfer 
Herz mit Freude tränft! 

2, Er ruft herab: ed wer: 
de! und Segen ſchwellt die 
Erde, veriüngt flehn Wald 
und Flur, Es lebt und 
ſchwebt auf Triften, im Waf- 
ſer und in Lüften erfreut ſich 
jede Kreatur. 


Natur, Würbe und 


3. Dann jammeln feinen 
Segen, fo viel fich lebend 
regen, Geſchöpfe fonder Zahl. 
Vom Menfchen bis zum 
Wurme, im Sonnenſchein 
und Sturme herrſcht Freud 
und. Wohlfeyn überall, 

4. Gott aber fchaut vom 
Himmel dad freudige Ge: 
tümmel vom Auf: und Rie- 
dergang; fieht feine Kinder 
fammeln, und ihr vereintes 
Stammeln tönt ihm in al: 
len Spraden Dan. 

5, Lobfinget feinen Na: 
men und ftrebt ihm nachzuah⸗ 
men, deßHuld ihr nie ermeßt! 
der alle Welten ſegnet, auf 
Gut' und Böſe regnet und 
ſeine Sonne ſcheinen läßt. 

6. Mit herzlichem Erbar⸗ 
men reicht eure Hand dem 
Armen, weß Volk ſie immer 
ſeyn! Wir ſind nicht mehr, 
nicht minder, ſind Alle 
Gottes Kinder, und ſollen 
uns wie Brüder freun. 

J. H. Voß. 


Natur, Würde und Beſtimmung des 
Menſchen. 


Mei. Sey Rob u, Ehr dem höchſten ıc. 


3495. Auch mein, 


Herr, haſt du gedacht, auch gegeben! 


mir haſt du das Leben nach 
deiner weiſen Güt' und 
Macht, zu deinem Preis 
Was iſt der 


Beitimmung bed Menſchen. 


Menih, der Staub, vor 
die? Und dennoch thuſt du, 
Herr, an mir fo. über: 
ihwenglih Gutes! 

2, Wer hat den Leib mir 
fhön erbaut, die Kräft' ihm 
zugemogen? wer das Ge: 
bein mit feiner Haut und 
Mern überzogen? Dieß Al: 
lesift ein Werk von dir, Und 
dir,mein®ott, gebührt dafür 
Anbetung, Danf und Ehre. 

3. Du haft mich mit Ver⸗ 
ſtand geziert, und Freiheit 


mir verliehen, mich haft du: 


in die Welt geführt, zum 
Himmel mid; zu ziehen. Ich 
bin fowohl, o Herr! dein 
Kind, ald ed die höhern 
Geifter find; du liebft auch 
mid als Vater. 

4. Dir, Gott, der lieb- 
reich mich erſchuf, und hier 
dieß erfte Leben, um ed zum 
himmliſchen Berufzu nügen, 
mir gegeben, der mic nod) 
ſtets erhält und ſchützt, mir 
täglich fchenfet, was mir 
näßt, dir will ich ewig 
danfen! 

Me. Wer nur den lieben Bott ıc. 


846. 


Hoe über mir 


dein Sternenhimmel und 


dein Geſetz, o Gott, in mir 
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erhebt den Geiſt vom Erdge: 
tümmel hinauf, Unendlicher, 
zu dir! und Andacht, tief ge; 
fühlt, durchglüht vordir mein 
ftaunendes Gemüth. 

2. Es prägt Gefühl von 
meiner Würde dein heiliges 
Gefeß mir ein; felbit, ‚bei 
des Erdenlebend Bürde, fühl 
ih den Werth ein Menfch 
zu feyn, wenn ich nur voll 
Entfchloffenheit thu’, was 
mir dein Geſetz gebeut. 

3. Ich fol, ich will dad 
Gute lieben, nicht, weil hier 
jeder edlen That Belohnung 
folgt; ich foll ed üben, weil 
Tugend inn’re Würde hat; 
fie hebt und über Grab und 
Zeit, im Glauben an Un: 
ſterblichkeit. 

4. Nicht ängſtlich ftreb’ 
ich nun auf Erden nad) unge: 
trübter Seligkeit, nur wür: 
dig will ich ihrer werden, und 
thun, was meine Pflicht ge: 
beut. Ich bete dich gewiß als: 
dann, o ©ott, in deinem 
Himmel an! 

5. O Bater, fegne n mein 
Beftreben, dem Ruf zur 
Tugend treu zu feyn; laß 
ganz mid meinen Pflichten 
leben, und ihnen meine 
Kräfte weihen! Den, der 


« 
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hier treu‘ war feiner Pflicht, 
umſtrahlt dereinſt ein höh ⸗ 
res Licht. I 


Mel. Nun lob, mein Seel, den ꝛc. 


347. Lobſ nge, Menſch, 
lobſinge dem Gott, dem 
Preis und Ruhm gebührt, 
dem Schöpfer aller Dinge, 
dem Herrn, der weislich fie 
regiert! Er rief auch did 
ind Leben, und lehrte deinen 
Geiſt mit Muth nad allem 


ftreben, was groß und edel: 


heißt; verlieh dir hoher Gas 
ben und reger Kräfte viel: 
denn glänzend und erhaben 
iR Sterblicher, dein Ziel! 
Was fi nd die Seelen- 
teäfte des Thierd, Das nicht 
vernünftig Denft? Auf thie— 
rifhe Gefchäfte find fie vom 
Schöpfer eingefhränft, Es 
Fann bei blinden Trieben, die 
es befolgen muß, nichts fu; 
chen und nichtd lieben, als 
ſinnlichen Genuß; fteht auf 
der Schöpfung Leiter, o 
Menſch, tief unter dir! und 
fteiget hier nicht weiter, Du 
bleibft ſein Herrſcher hier. 
3. Mit edlern Fähigkei— 
ten, die ewig wachſen, pran: 
‚ geft du und an Bollflommen: 
beiten nimmft du durch Fleiß 


"Natur, Würde und 


und Uebung zu, Du mehrft 
der Weisheit Schäte, indem 
du täglich lernſt, vollbringft 
ded Herrn Geſetze ſtets leid): 


ter, ift dirs Ernſt. Du darfft 


nur ftandhaft ringen, fo 
ftärft fi) deine Kraft, Dich 
felber zu bezwingen, und du 
wirft tugendhaft. 

4. 3a, legft du deine Män: 
gelbeifteter Selbftveredlung 
ab, fo prangft du dort als 
Engel, umfaßt gleich) Deinen 
Staub ein Grab, Dort fieht 
dein Geift ftetö heller, was 
er hier dunfelfah, und wächſt 
im Guten fdhneller, ald cö 
einft hier gefchah. Hier war: 
delft vu aufErden, ald Kind 
an Gottes Hand, um dort ein 
Mann zu werden, an Kraft 
und an Verftand, 

5. Groß ift dein Seeien- 
adel; dein Ziel ift die Voll— 
fommenbeit. Ein Leben ohne 
Tadel führt dich, o Menſch, 
zur Seligkeit! Heil ewiglich 
dem Frommen! Er folget 
immerdar demJeſu, der voll» 
fommen, wie Gott, fein Da: 
ter, war. Drum wird ereinft 
erhoben hoch über Tod und 
Grab, den Gott vollkommen 
loben, der Menſchenwerth 
ihm gab. 


Beſtimmung ‘des Menfchen. 


6, Lobfinge, Menfch, lob⸗ 
ſinge dem Herrn! denn ewig 
iſt dein Loos. Sey thätig, 
ſtrebe, ringe, ſo wirſt du edel, 
gut und groß! O trag der 
Leiden Bürde getroſt, als 


Chriſt und Mann, weil ſie 
des Geiſtes Würde erhöhen 


ſoll und kann! Stets vor⸗ 
warts, nie zurücke! dieß muß 
dein Wahlſpruch ſeyn. So 
bleibt am Himmelsglücke der 
ſchönſte Antheil dein. 
F F. Mohn. 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem IC. 


348. Laß mich des 
Menſchen wahren Werth, o 
Gott, zu Herzen nehmen, 
und.deifen, was mid) ſelbſt 
entehrt, mich allzeit innig 
Idämen! Nie fomm es mir 
aus meinem Stun, wad al; 
les ich vermag und bin, Durch 
deine weiſe Güte! 

2. Du bildeteſt mir mein 

Gebein; du hauchteſt mir die 
Seele allmächtig, o mein 
Schöpfer! ein, durch die ich 
denk'und wähle. Noch mehr 
als was-Die Sinnen rührt, 
und durch fie Schmerz und 
Luft: gebiert, kann ich ver- 
ftehn und faſſen. 

3, Gott, diefen Vorzug 
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gabft du mir vor fo viel Mil⸗ 
lionen, die auch befeelt, ges 
nährt von Dir, auf deiner 
Erde wohnen! Was jenem 
fehlt, verliehſt du mir; Vers 
nunft und Freiheit, und. mit 
ihr Gefühl für Recht und 
Unrecht: Ä 
4. Du ſchufſt mich zur 
©efelligfeit, und für der 
Sreundfchaft Freuden, gabft 
mir ein Herz, voll-Fühlbar: 
feit für Andrer Glück und 
Leiden; noch mehr; ein Herz, 
das fähig iſt, ſich dein, der 
du mein Vater biſt, zu freu'n 
und: Dich zu lieben. - 
6. In ſtiller Andacht 
kann mein Geiſt ſich bis zu 


dir erheben, und dir, den 


Erd' und Himmel preiſi, auch 
Preis und Ehre geben. Auch 
ich kann thun, was dir ge⸗ 
fällt, und um mich her in dei» 

ner Welt, was nützlich iſt, 


verbreiten. 


6. Nicht blos für diefe - 
kurze Zeit riefft du mich in 
dieg Leben; zu Freuden ei; 
ner Ewigkeit foll fich mein 
Geiſt erheben, Und wird 
auch gleich der Leib zu. Staub, 
fo.bleibt er nicht des Grabes 
Raub; du wirft ihn aufer: 
weden, 


7. Dom Himmel kam, 
gefandt von dir, dein Sohn 
zu. und auf Erden; er kam 
und ward ein Menfch, mie 
wir, der Menſchen Heil: zu 
werden. Wie had) find wir 
durch ihn geehrt! Wie ernft: 
lich Durch ihn felbft belehrt, 
der Menfchheit Werth: zu 
fchäßen! 

8. Und ich ſollt' dieſen 
Werth. entweihn, und: mei: 
ner: unwerth handeln? der 
ſchnoden Luft ergeben feyn, 
nicht Deine Wege wandeln? 
Fern fey von mir ein folcher 
Sinn! Bewahre mid, Bott, 
deß ich bin, Daß ich fe tief 
nicht ſinke! 

9. Gib vielmehr, daß ich 
allezeit auf mein Gewiſſen 
achte, nach Weisheit und 
Gerechtigkeit mit allem Ei: 
fer trachte,. Dich liebe, und 
mich Deiner freu, und fo des 


Vorzugs würdig fen, den du 


mir haſt verliehen ! 
S. J. Diteric: 
Mel. Wer mur den lieben Bott ıc. 


349. Gott ich 


preiſe deine Güte, die mich ſo 
wunderbar erſchuf; und mit 
frohlockendem Gemüthe, folg 
ich, o Vater! deinem Ruf, 


Natur, Würde und Zu 


* 


ein Zeuge deines Ruhms zu 
ſeyn, und deiner Wunder 
mich zu freun. 

2. Du gabſt zum Denken 
und Empfinden, Allgütiger! 
mir dieſen Geift, der zwar zu 
ſchwach ıft, zu ergründen, tie 
herrlid du, mein Schöpfer, 
ſeyſt! jedoch, was du an 
mir gethan, erkennen und 
bewundern Kann, 

3. Und diefen Geift, der 
in mir denket, ſchufſt du nicht 
bloß für Diefe Zeit. Du haft 
ihn, Vater! mir gefchenfer 
zum Leben in der Ewigfeit, 
um da vollfommner zwötr: 
ftehn,; was. SAHNE nur 


dunkel fehn, 


4. Zu eng find dieſes Le⸗ 
bens Schranken für ſeinen 
forſchenden Verſtand. "Der 
Keim zu höheren Gedanken, 
als je ein Sterblicher erfand, 
entwickelt ſich erſt nach der 
Zeit im hellern ei der 
Ewigkeit. 

5. Ihn ſättiget kein Gut 
der Erden, Fein zeitlichGlück, 
jo groß es ſey. Um ruhig in 
ſich felbft zu werden, bedarf 
er mehr, das ihn erfreu. Er 
fühlt, daß dieſe ganze Welt 
nicht ſeinen Wunſch zufrie⸗ 
den stellt, 


Veſtimmung des Menſchen. 


6. Zwar tief iſt er herab 
geſunken von ſeines Ur⸗ 
ſprungs Herrlichkeit, ſucht 
oft; von Luft der Erde trun— 
fen, fein Wohl. in Dingen 
diefer Zeit; jebod) er fucht, 
und findet nicht, was: ihm 
der Außre Schein verfpricht, 

7. Du prägteftiihm durch 
fein. Gewiffen Gefühl von 
Recht und Unrecht ein; daß 
Böfe- Böfed leiden müſſen, 
und Zugendhafte felig feyn, 
erkennet er ; doch ſieht :er 
nicht den Richter hier ſchon 
im Gericht: A 

8 Den Tugenbhaften ift 
hienieden oft ein fehr widri⸗ 
ges Gefhid zum Loos für 
diefe Zeit befchieden; den La⸗ 
terhaften oft viel Glück. Ge⸗ 
wiß, erft eine andre Welt ift 
wm Bergeltungsort beftellt! 

9. Gott! wenn mein Geift 
dieß überlegt, fo hofft er 
ſchon Unſterblichkeit; noch 
ſtärker fühlt er ſich beweget 
beim Licht, das ihm dein 
Wort verleiht; da ſieht er 
mit Gewißheit ein: auch er 
werd' einſt unſterblich ſeyn. 

10. Herr, laß zu jenem 
beſſern Leben die Ausſaat 
mich hier täglich ſtreun! Laß 
Deinen Geiſt das Wollen ge: 
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ben, und: das: Vollbringen 
auch verleih'n! O Wonne der 
Unſterblichkeit, wie wird 
durch * mein za, er⸗ 
freat! :... 
Mel. Herr JeſuChriſt, du hochſtes xt. 
320. Wie wichtig iſt 
doch der Beruf, den Gott 
uns hat gegeben! Gott! als 
uns deine Liebe ſchuf, da 
ſchuf ſie und zum Leben; zum 
Leben, welches ewig währt, 
wo: und fein Leiden mehr be⸗ 
fchwert, willſt du und hier 
— ze 
Nicht ‚hier if unfer 
as nur, Gott, bei 
dir, Dort oben!da.ft derOrt, 
wo deine Hand ein Glůck un⸗ 
aufgehoben, das keine Zeit 
uns wieder nimmt; hier ſind 
wir nur von dir beſtimmt, 
uns deſſen werth zu machen. 

3. O laß mir doc, dieß 
große Ziel durch nichts ver⸗ 
rücket werden! Was hilfts, 
wenn ich auch noch ſo viel 
von Gütern dieſer Erden, von 
Ehre, Geld und Luſt gewinn, 
wenn ich dabei nicht tüchtig 
bin, dein Himmelreich zu 
erben? 

4. Dein Pilger bin ich ja 
nur hier; laß mich dieß nie 
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vergeffen! Nur wenig Tage 
haft du: mir zur Wallfahrt 
zugemeflen ; fchnell, wie ein 
Traum find fie vollbracht, 
und Diefer fchönen Erde 
Pracht wird dann für mich 
vergeben. 

5. D laß ded Himmels 
Herrlichkeit mich ftetd vor 
Augen-haben, und, hier in 
Diefer Prüfungszeit um jene 
beſſ're Gaben, die mir im 
Tode nicht entfliehn, am er; 
ften und mit Ernft bemühn, 
Damit: ich einft nicht darbe! 

6. Ein Herz, dad dich, o 
Vater !. liebt, fich feiner 
Würde freuet, das fo, mie 
Jeſus, Tugend übt, und fid) 
vor Sünden fcheuet: ein fol: 
es Herz, dad wird allein 
ſich ewig Deiner Güte freu’n 
in: jenem höhern Xeben. 

7. Zu diefem Sinne 
wollft du mir, Gott, Muth 
und Kräfte geben, Damit ich 
immer möge hier nad) den 


Geſetzen leben, die felbft im 


Himmel gültig find, bie ich 
als dein bewährtes Kind, dein 
Erbtheil einjt empfange! 

R. ©, Giefede, 
Mel. O Gott, du frommer Gott ıc, 


35 1 + Unendticher, wer 


Natur, Mürde und 


fann dich würdig g'nug ers 
heben? Du gabft der ganzen 
Welt ihr Dafeyn, Kraft und 
Leben. Was Geift und Kör; 
per beißt, was Erd’ und Hims 
mel fhmüdt, hat deine Hand 
gebaut, die alles jtetö bes 


— 

2. Du ſchufſt — ich dank 
es dir — auch mic) gu deiner 
Ehre; und wolfteft, Gütig- 
fter! daß ich dein Bildniß waͤ⸗ 
re. Darum haſt du den Geiſt, 
der in mir lebt und denkt, 
mir zur Unſterblichkeit aus 
Vaterhuld geſchenkt. 

3. O weld ein großer 
Zweck, Dazu du, Gott, 
mic; fchufeft! Wie berrlid 
ift Dad Ziel, dazu du mid 
berufeft, dir, Höchfter, ähn⸗ 
lich ſeyn, vollkommen feyn, 
wie du! O wohl mir, wenn 
ich's bin! Hilf du mir ſelbſt 
dazu! 

4. Laß dieſes große Ziel 
mir ſtets vor Augen ſchwe⸗ 
ben! Mein allerftärkiter 
Wunfch, mein eifrigftes Bes 
fireben in allen meinem Thun 
ſey dieß, o Gott, allein, daß 
ich auch ſo, wie du, geſinnet 
möge ſeyn! 

5. Du biſt der Wahrheit 
Freund; laß mich auch 


Beitimmung des. Menfchen. 


Wahrheit lieben, mit unver: 
droffnem Fleiß in alle dem 
mid; üben, was mich zur 
Weisheit führt; zur Weis; 
heit, die dich ehrt, und allem 
Beifall gibt, was du ung 
jelbft gelehrt! 

6. Laß deine Heiligkeit 
mich ftetd zum Mufter neh; 
men! Hilf mir die Sünde 
flieh’n, die Sinnlichkeit be; 
zähmen, nur Das, was recht 
ift, thun, des Guten mic) 
erfreu'n, und den, der's üben 
will, auch gern behülflicy 
feyn ! 

7. Gib, daß ich, ſo wie 
du, ein Freund der Menfchen 
werde, dem Wohlthun Freu: 
de macht, der Kummer und 
Beſchwerde dem Nächten 
gern erfpart, feinLeben ihm 
verfüßt, und wo er helfen 
fan, zum Helfen willig ift! 

8. Noch bin ich weit ent: 
fernt, o Gott, von diefem 
Ziele! Dumeißt, was mir 
noch fehlt, und ich, ich felber 
fühle, wie wenig ic) Dir. nod) 
im Guten ähnlih bin. O 
bilde du mich ganz nach dir 
und deinem Sinn! 

9, Beglückt ift nur als: 
Dann mein Zebendlauf auf 
Erden, wenn id) Dir immer 
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mehr fchon hier kann ahnlich 

werden. Dann werd’ ich 

ewig auch mit dir vereinigt 

feyn, und mich ohn’ Unterlaß, 

Gott, deiner Güte freu'n! 
Der Leib. 

Mel. In dich hab’ ich gehoffet ıc. 


3 32. Doſchon des Gei— 


ſtes Hülle nur, zeigt doch 
mein Leib auch deine Spur, 
Gott, der du ihn bereitet! 
Du gabſt ihn mir, Herr, nur 
von dir bin ich ſo ſchön be— 
kleidet! 

2. Schon der Geſchöpfe 
großes Heer, die Du und un⸗ 


terwarfſt, wie fehr rühmt's 


deine Güt’ und Stärfe! Wo: 

hin entzückt mein Auge blickt, 

erblid® ih Wundermerfe. 
3. Doch lauter- predigt 


noch von dir des Menſchen 


edler Blick an mir. Auch in 
des Körpers Hülle verkläret 
ſich ſo ſichtbarlich, Herr, dei⸗ 
ner Gnaden Fülle! 

4, Froh trägt der Menſch 
fein Haupt empor! ohn’ Un: 
terlaß bringt Aug’. und Ohr 
ihm neuen Stoff zum Den; 
fen; wohin esfey, Fannleicht 
und frey er feine Glieder 
lenfen. 

5, Sanft, 


lieblich oder 
19 | 


fürchterlid, mahlt jede Her: 
zensregung ſich im Ausdrud 
der Geberden. Will ich's: 
auch nicht, muß mein Geficht 
beim Unrecht ſchamroth 
werden. 

6. Auch Andern ſoll mein 
inn'rer Sinn, gut oder böſe, 
wie ich bin, nicht ganz verbor⸗ 
gen bleiben; mein Anblick 
ſoll, gleich tugendvoll zu 
werden, And're treiben. 

7. Doch iſt mein Leib die 
Hülle nur; allein die gei— 
ftige Natur fann, Gott! dein 
Bild erfaflen. O möcht' ich’ 8 
feyn, nie bloßen Schein von 
außen glänzen laffen! 

Der Beift, 
Mel.Wie groß iftdesAlfmächt'gennc. 


(CU 

393. Fobin; und Dant 
wird meine Freude; ich bin; 
und mein ift eine Welt. Ich 
feh’ und hör’ und unterfchei: 
de, was mir in’d Ohr und 
Auge fällt. Sch, felber mir 
bewußt, gewinne Gedanken 
zahllos, wo ich bin. Zum 
Kunftwerf meiner Außern 
Sinne ward mir ein hoher 
inn’rer Sinn, 

2. Es wallt die Saat im 
gold’nem Lichte; es tönt Ges 
ſang; es wehet Duft; mich 


Natur, Würbe und. 


laben füßgereifte Früchte! 
mich fühlt ein fanfter Haud) 
der Luft; und Alles wird in 
mir Gedanke, fchnell. in’d 
Bewußtſeyn mir geftellt; ein 
Blick nur, und in enger 
Schranke faß ich die weite 
Außenwelt, 

3. Dod) wer erforfcht ed, 


wie verlieren ſich fremde Bes 


fen in mein Jh? Wo fteh'n 
die Gränzen? wo berühren 
der Geift und die Erfceis 
nung fih? Ich ftaune, Gott! 
der Nacht entriffen, und finde 
Wunder im Berftand; er 
iſt's, durch den ic) alled Wiſ⸗ 


* fen, mir immer unbegreiflid, 


fand. 

4. Er nur erfennt die 
Näh' und Ferne, der Din- 
ae Stufenbahn und Lauf; 
nimmt, wie den Himmel 
voller Sterne, fo auch 
dad Sonnenftäubchen auf; 
macht Alles, was die Sinn’ 
empfinden, in mir durch ſtil⸗ 
led Anſchaun hell; vermag 
Sedanken zu verbinden, und 
wird fi) felbft Erfenntniß- 
quell, 

8. Was wär? ich. ohne 
dieje Gabe? was ohne fiedie 
Schöpfung mir? Du, dem 
ich fie zu Danfen habe, mein 


Beſtimmung des Menfchen. 


Dank frohlockt hinauf zu dir. 
Du ſiehſt Gedanken, eh' ſie 
werden; ſollt ich dir, Gott, 
nicht jeden weih'n? nicht 
ſtreben, als dein Bild auf 
Erden, auch an Erkenntniß 
reich zu ſeyn? 

6, Waß werd’ ich einft, o 
Gott, erkennen, wann meine 
Sinnenhülle fällt, Dort, wo 
sahllofe Sonnen brennen, 
zu leuchten mir von Welt zu 
Welt! Da wird, ad), was 
fein Aug’ erfpähte, Fein Ohr 
vernahm, mir offenbar; und 
jede Welt, die ich betrete, 
weih' ich Dir, Sort! zum 
Danfaltar, 


Verftand und Ber: 
nunrft. 
Me. Sey Lob und Ehr’ dem ꝛc. 


354. Dam Menichen, 


Schöpfer! glänzt dein Licht. 
Mit heiligen Gedanfen naht 
er ſich dir; ihn hemmen nicht 
des Körpers enge Schran; 
fen, Erift dein Bild im We: 
fenheer; mit: Sinn und 
Trieb: empfing nur er Ber; 
nunft, der Gaben höchſte. 

2. Mit ihr empfing er, 
Golt, von dir die Herrſchaft 
Deiner: ‚Erde, und Schöpfer: 
kraft, fe alles hier durch 
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ihn: verfchörtert werde,’ Sie 
macht ihm Müh' und Arbeit 
leicht; und was nicht Aug’ 
und Ohr erreicht, kann er 
durch‘ fie ergründen, 

3. Sie zeigt im Staub 
ihm deine Spur, wie in der 
Weltenferne; führt von dem 
Schauplag der Natur zu 
dir ihn über Sterne; zers 
ftreut um ihn des Irrthums 
Wahn, und weiß des Lebens 
dunfle Bahn ihm freundlich 
zu erhellen. 

4. Site madıt durd) weis 
fen Unterricht ihm ſchöner 
feine Freuden, und bringt 
ein überirdiſch Licht in feine 
Nacht der Leiden. Sie zeigt 
ihm ſein erhab'nes Ziel, und 
weckt und nährt in ihm Ge⸗ 
fühl für ſeine hohe Würde. 

5. Sie gibt ihm Muth, ſie 
gibt ihm Kraft, ſich ſelber zu 
bezwingen; im Kampfe mit 
der Leidenſchaft die Freyheit 
zu erringen. Sie lehrt, daß 
nur der Tugend Bahn zu ei— 
ner ſchönern Welt hinan, zu 
deinem Himmel führet. 
6. Durch fie erkennet er 
das Band, das Deine Bater; 
liebe um alle, alle Menfchen 
wand, "und fühlet höh’re 
Triebe. Tief rührt ihn nun 
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der Brüder Schmerz; mild 
wird die Hand, und groß das 
Herz, auch Feinde zu beglü⸗ 
den. 

7. Es ftürm’ auf fie der 
Wetter Rat mit fürdhterli- 
hen Bligen; fie zaget nicht, 
fie kaͤmpft mit Macht, der 
Menfchheit Recht zu ſchü— 
gen; verläßt der Wahrheit 
Spurennie, und felbft durch 
Zweifeln dringetfie zu ihrem 
reinern Lichte. 

8. Dur Jeſum — preift 
es laut! — erſchien fie in 
des Himmeld Klarheit. Wir 
freuen und, belehrt durch 
ihn, des böhern Lichts der 
Mahrpeit. Er liebte ftillen 
Prüfungsgeift, der ſich dem 
Vorurtheil entreißt, und 
haßte blinden Glauben. 

9, Preis dir, der und fo 
herrlich ſchuf! Did mit 
Vernunft zuehren, und folg: 

am ftetd auf ihren Ruf, auf 
br Gefeß zu hören, dieß fey 
und allen heil’ge Pflicht! 
daß wir ded Menfchen Wür: 
de nicht in fchnöder Luft vers 
geilen. 
Gefühlsvermögen. 

Mel. Befiehl du deine Wege ıc. 


359. Wie ſchlägt voll 


Natur, Würbe und 


Dank und Kiebe dir, Gott, 
mein fühlend Herz! Du 
gabft mir Sinn und Frew 
de, gabft mir Gefühl für 
Schmerz; und Wohl und 
Wehe bilden im Wechfel; 
lauf der Zeit mich zu Dem 
höhern Leben in Deiner 
Ewigfeit. 

2, Schön ift dein Land, 
die Erde; reich jeder Quell 
der Luſt; und ſchnell werd ich 
des Guten und Schoͤnen 
mir bewußt; und jede reis 
ne Freude ift Lebensſon⸗ 
nenſchein, in dem des Gei⸗ 
ſtes Kräfte zur Thätigkeit 
gedeih'n. 

3. Was fühl ich, wenn 
die Sonne, wie neugeſchaf— 
fen, glüht, und auferftand» 
ned Leben auf Erden grünt 
und blüht! Was, wenn am 
Friedensſtrahle die fchön're 
Saat gedeiht, Die mild ums 
ber die Weisheit und Men: 
ſchenhuld geftreut! 

4, Schlingt indes Freun⸗ 
des Leben fich freundliches 
Geſchick; fällt felber mir 
zum 2oofe ein unverhofftes 
Glück; lohnt mir des Ta— 
ges Mühe ein edles Herz 
mit Luſt: welch heilige Ge⸗ 
fühle erfüllen meine Bruſt! 


Beftimmung bes Menfchen. | 


5. Sanft hebt, was ich 
empfinde, mich zu der Gei- 
fterwelt, wenn mir dad Licht 


der Wahrheit . das Leben 


mehr erhellt; wenn id) Die 
Luft: befiege, die bald die 
Reue trübt, und des Ge; 
wiffend Stimme mir ſtil⸗ 
len Beyfall gibt. 

6. Wie iſt ſo wohl dem 
Herzen nach jeder Edelthat! 
Wenn ich den Kummer ſtill⸗ 
te, eh' mich der Dulder bat; 
wenn ich die Unſchuld ſchütz⸗ 
te, die Hand dem Feinde 
bot: wie ſüß iſt dann die 
Ruhe im ſanften Abend⸗ 
roth! 

7. Ob auch des Bruders 
Leiden tief meine Bruſt er: 
füllt! wohlthätig ift die Zäh⸗ 
re, die aud dem Mitleid 
quillt. Faßt Kummer ſelbſt 
mein Leben! getroſt! es 
löſt der Schmerz von dies 
fer Erde Banden, von Sinn; 
lichkeit mein Herz. 

8. Wenn einfam meine 
Seele zu Dir, dem Retter, 


fleht; wie ftärft mich hoher - 


Friede im kindlichen Geber! 
Und preift des Dankes Thrä- 
ne dich an des Leidens Ziei; 
o dann ift mein Entzüden 
des Himmeld Borgefühl. 


9. Es flieh’n die Erdge: 
danken; ich athme Seligkeit, 
wenn dir im Heiligthume die 
Andacht Opfer weiht. Da 
nie ich mit den. Frommen 
vor deinem Thron; und du 
fiehft freundlih unfre Rüh⸗ 
rung, und lohnſt mit Him⸗ 
melsruh. 

10. Sieh jetzt auch mei⸗ 
ne Thräne! ſie rinnt voll 
Dank herab, Preis dir, def 
Batergüte ein fühlend Herz 
mir gab! Nie flag’ ed für 
die Sünde! Rein, dieſes zar⸗ 
te Herz fühl’ nur der Uns 
Ihuld Freuden, nie, nie 
der Reue Schmerz! 


Sprade 
Mei. Alles ift an Gottes Segen 1. 


356. one ı dem Scho⸗ 
pfer Dank uns ſingen! Preis 
und Jubel ihm zu bringen, 
ſey uns heiliger Beruf! 
Wer vermag von ihm zu 
ſchweigen? Unſre Worte 
ſelbſt ſind Zeugen, daß uns 

ſeine Güte ſchuf. 
2. Daß in Laute wir ver⸗ 
mögen, unfrer Seele Sinn 
zu prägen — welche wunder: 
bare Kraft! Ohne das Ge: 
ſchenk der Rede wär: ded 
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Menfchen Leben öde. Sie 
iſts, die ihm Bildung fchafft. 
3. Sie, im Bunde mit 
den Sinnen, ordnet erft, 
was fie gewinnen, unterrich: 
tet Aug und Ohr. Sie ver; 
knüpfet die Gedanken; durch 
ſie tritt aus ſeinen Schran- 
ken unſer Geiſt zur Welt 
hervor . 
A. Was wir fühlen, den⸗ 


fen, wählen, wechſeln ſchnell 


durch ſie die Seelen; ſie 
ſtimmt Herzen zum Verein; 
durch ſie herrſchen wir auf 
Erden: können and'rer Leh⸗ 
rer werden, und mit Rath 
en Troſt erfreun. 
. D mie ſchön verfließt 

die get wenn im treu: 
en Freundſchaftsbunde je— 
der, was er denket, ſpricht! 
Unſern Gram hilft befie⸗ 
gen; ſüßer wird uns das 
Vergnügen, heller uns der 

Wahrheit: Licht: 

NR, wie. fönnten 
wir, äuf Erden weife je und 
glücklich werden, wären oh⸗— 
ne Gpradie wir? Welde 
Gabe! Mit Entzüden. un: 
fern Dank dir auszudrüden, 
tönt fie: jegt hinauf zu dir, 
7. Danfbar ‘wollen wir 
fie brauchen, nie in Gift 


i- 


Natur, Würbe und 


die Worte: tauchen; nie 
durch Schmähung fie ent 
weihn; nie Durch Spott 
und freche, Reden Dugend 
läftern, Unſchuld tödten, und 
der Eintracht Störer feym, 
8. Nein!- Durch fie Di, 
Gott, verehren, Menfchen 
rathben, Menfchen: lehren, 
und fie, tröften wollen wir; 
danken noch für diefe Gabe 
ſollen an dem offnen Grabe 
unfre legten Worte dir! 
Willensfreyheit. 
Mei. Ach, was ſoll ih Sünder ıc. 


357. Veenbeitgasfin 
meinem Willen; felbft durch 
dich, allweiſer Gott, ward 
ich fähig, dein Gebot zu 
verlegen, zu erfülfen! Tod 
und Leben, Heil und Dual, 
beides fteht in meiner Wahl, 

2. Was id) feh, hat feine 
Schranfen; felbft das Ster: 
nenheer der Nacht‘ ſchloß 
in Streife deine Macht; nie 
geleitet vom Gedanken, fol; 
gen Thiere Enechtifch “nur 
blinden, Trieben der Natur, 
3. Aber. mir ift mehr ver: 
liehen, fern von Zwang und 
SHaverey. Ich kann den- 
fen, handeln frey, - Gutes 
thun und Böfes fliehen; bin 


Beftimmung des Menſchen. 
der Herrſchaft mir bewußt 


über jede niedre Luft. 

4, Regt in miveud, ſtar⸗ 
fe Triebe! Ihr verdrängt 
im Kampf mich nicht von 
dem Pfade meiner Pflicht, 
wenn ich fie von Herzen lie: 
bes Meinem Geifte bleibt 
dad Reich; will er, fo be; 
fiegt er eud). 

5. Binden fann man mir 
die lieder, aber nie den re: 
gen Geift, Er ift frey, und 
er zerreißt alle Bande, fire: 
bet wieder auf zur Wahr: 
heit, auf zu Gott; allen 
Zwang macht er zu Spott, 

6. O wie fühlt ich. mid) 
erhaben! Wie Durch Frey: 
heit mich geehrt! Gott, wie 
ift fie mir fo werth, fie, Die 
fhönfte deiner Gaben! Frey 
vom Drucke der Natur, folgt 
mein Geift nun Deiner Spur. 

7. Seine Freuden zu er: 
höhen, drängſt Du nicht .ge: 
warfen ihn auf den Weg 
der Tugend hin; willig foll 
er felbft ihn gehen, Zwar 
gefegnet ift fein Gang; doch 
dein Ruf ift ohne Zwang. 

8. Menfchenwürde, Men: 
ſchenwürde, ja, du follft mir 
heilig feyn! Leichter wird — 
gedenk ich Dein — mir des 
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Erdenlebend Bürde; ftiller 
duld’ ich Hohn und Schmerz, 
und den Himmel hofft mein 


erz. 

9. Stärke, Gott, mich 
in dem Streben, meines 
Geiſtes freye Kraft über wil⸗ 
de Leidenſchaft immer ſieg— 
reich zu erheben! Mich bes _ 
gleite. jederzeit Sanftmuth 
und Befonnenpheit! 

10. Wenn ich frey und un: 
gezwungen, und mit chrift; 
lich frohem Sinn, dir, o Bas 
ter, folgfam bin; welches 
Heil wird dann errungen! 
Mag die ganze Welt vers 
gehn; ewig wird mein Heil 
beftehn, % W. Rede. 

Gemwiffen., 
Mel. Schwing dich auf zu deinem ıc. 


398. Welche Stim⸗ 


me ſpricht in mir, ſpricht zu 
meiner Seele, bei der Lo⸗ 
fung der Begier, Daß ich 
ängftlich wähle? ruft mir 


Muth im Kampfe zu, Daß 


ich überwinde, lohnt den 
Sieg mit Himmeldruh und 
mit Qual die Sünde? 

2, Sft ed Stimme der 
Natur? Stimme der Er— 
fahrung? Nein, fo ſpricht 
die Gottheit nur! Welde 
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Dffendbarung! Aus Dem 
Reid) der Seifter fpricht fie 
in meine Seele, Daß im Gin: 
‚ nenland ich nicht meine? 
Ziels verfehle, 

3. O ſey immer heilig 
mw, heilig, wo ich lebe, 
Stimme Gotted, Daß ich 
dir niemald widerftrebe ; 
mid) auch in verfchwiegner 
Nacht nie vermeffen freue; 
auch da, wo Fein Zeuge 
wacht, jedes Unrecht fcheue! 

4. Sey mir heilig, daß 
ich treu meine Kräfte übe, 
für die Menfchheit thätig 
fey, nie ein Herz betrübe; 
dag ih auf der Pilgerbahn 
jeden Kampf beftehe, und 
von Gieg zu Sieg hinan 
zu dem. Ziele gehe! 

5. Einft zerrinnt mein 
Erdenglüd; alle meine Ha: 
be nimmt die Erde einft zu— 
rüd an dem dunkeln Gra— 
be. Und doch komm ich 
reich zu dir, Gott! aus Fin: 
fterniflen; denn ich hörte 
did), und mir folgt ein gut 
Gewiſſen. 


Fähigkeit vollkom— 
mener zu werden. 
Mel. Alles iſt an Gottes Segen ıc. 


399. Mitten unter 


Wunderfreife legteſt du, 
Herr! fanft und leife mid 
als ſchwachen Säugling hin; 
deckteſt noch aus Vaterliebe 
Ohnmacht über meine Trie: 
be, Schlummer über jeden 
Sinn. 

2, Doc) bald fehien von 
allen Seiten mir die Welt 


ſich auszubreiten; Aug’ und 


Ohr ward aufgethan, Taͤg⸗ 
lich rief die Schöpfung lau⸗ 
ter; unvermerkt mit ihr vers 
tranter ftiegich, Gott, zu dir 
hinan! 

3. Sah, wie dich, den 
Unfihtbaren, Erd’ und Him: 
mel offenbaren; fah durd 
deines Wortes Kraft fich des 
Irrthums Nacht erhellend, 
tranf aus taufend, taufend 
Quellen Bildung, Tugend, 
Wiſſenſchaft. 

4. Aber, Gott, was iſt 
mein Wiſſen? Nur ein 
Strahl in Finſterniſſen, nur 
ein Tropfen aus dem Meer. 
Was mein Eifer, deinen 
Willen ſtets durch Thaten 
zu erfüllen? Nur ein 
Schwanken hin und her. 

5, Doch, was kann der 
Menſch beſiegen! Welche 
Höhen ſind erſtiegen, ſelbſt 
mit Kummer, Schweiß und 


Beitiinmung des Menſchen. 


Blut! Meine Brüder auf 
den Höhen winken, ihnen 
nachzugehen; rufen: Alles 
zwingt der Muth! 

6. Treffen, meinen Geiſt 
zu nähren, nicht der Weis⸗ 
heit hohe Lehren, allenthal⸗ 
ben mein Gehör? Liegen 
nicht die Naͤh' und Ferne, 
hier die Erde, dort die Ster⸗ 
ne, immer lehrend um mich 
er? 

7. Grenzenlos find die 
Gebiete, die, o Schöpfer, 
deine Güte meinem Geifte 
übergab! Wenn ic) von der 
niedern Erde durch dich ab: 
gerufen werde, überflieg ic) 
Zeit und Grab, 

8. Sonnen flammen, Er; 
den glänzen; neue Welten 
ohne Grenzen nehmen mich 

ald Schüler auf, Jede Laft 
ift abgefallen; zu des Son⸗ 
nentempeld Hallen trägt 
mid; neue Kraft hinauf. 

9. Wo ift Ziel, und wo 
ift Ende? Wo ich hin das 
Auge wende, ftrömt aud al: 
len Welten Licht, Ewig zu 
ihm aufzuftreben, gibft Du, 
Gott, unſterblich' Leben; Die: 
ſen Geiſt zerſtörſt du nicht! 
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Unſterblichkeit. 
Mel. Wer * den lieben ‚Bott —* 


360. Joe bin zur Ewig⸗ | 
feit geboren, für. eine beff’re 
Melt beftimmt; mein Leben 
iftnicht ganz verloren, wenn 
gleich ‚das. Grab die Hülle 
nimmt, Zu groß bin ich für 


dieſe Zeit; mein Loos ift die 


Unfterblichkeit. 

2. Was ift die Welt, 
was Glück und Ehre? Wär’ 
aud) ihr ganzer Reichthum 
mein; er bliebe, wenn fein 
Himmel wäre, für meine 
Wünſche doch zuflein. Mein _ 
Geiſt Hat nicht im Staube 
Ruh, ereilt erhabner'n Gü⸗ 
tern zu. 

3. Er ſchuf mich ja, der 
Gott der Liebe, zu höherm 
Glück, zu höh'rer Luft, und 
pflanzte ſelbſt Dazu die Trie⸗ 
be ſo ſtark, ſo tief in meine 
Bruſt! Er, der mit Gehn: 
fucht mich erfüllt, läßt wahr⸗ 
fich fie nicht ungeftillt. 

4. Der Wunfd), ihn ewig ' 
treu zulieben, der Wahrheit 
hell'res Licht zu feh’n, der 
hier noch unerfüllt geblieben, 


muß einft dod) in Erfüllung 


geh’n, Gott, der auch diefen 


Trieb mir gab, vertifgt ihn 
fiher nicht im Grab, 


5. Er ift gerecht, er muß 
vergelten. DieTugend wird 


von ihm gefrönt, und fern 


von feinen beflern Welten 


bleibt, wer fie läftert und ver: 
höhnt, Das Lafter — mag?s 


auch hier ſich freu'n — das 
Laſter kann nicht glücklich 
ſeyn. 

6. Einſt führet er mich 
aus dem Staube herauf 
zum Leben und zum Licht. 
Es triumphirt mein from⸗ 
mer Glaube. Ich zitt're vor 
dem Tode nicht, und froh er⸗ 
hebt ſich nun mein Geiſt, dem 
GottUnſterblichkeit verheißt. 

7. Mein Jeſus lebt; wer 
will mich tödten? Er ſichert 
mir Unſterblichkeit; er gibt 
mir Muth in Todesnöthen, 
und leitet mich zur Seligkeit. 
Auch dieſer Leib ſoll aufer; 
ſteh' n, vollfommen einſt zum 
Himmel geh'n. | 

8. Ihr Thäler, ſinkt! 
fallt, Berge nieder! Mein 
fefter Glaube fürchtet nichts. 
Ich fehe einft den Morgen 
wieder, den Morgen jenes 
ew'gen Licht's; dann fängt 
mein wahres Leben an; o 
Gott, wie felig bin ich dann! 


9, Herr Jeſu, laß zu je: 
nem Leben mich täglich hier 
die Ausſaat ſtreu'n. Laß dei: 


nen Geiſt mir Kräfte geben, 


im Glauben tugendreich zu 


ſeyn! dann hältſt du auch 


für mich bereit die Wonne 
der Unſterblichkeit. 


Mel. Schatz über alle Schätze ıc. 


36 1. Unnerstigteit! 


Gedanke, der meinen Geift 
belebt, und in der Zrübfal 
Stunden ihn zu Den Ster— 
nenhebt! Du ftrahlft, mehr 
ald die Sonne, mir Licht 
und Wärme zu; mein Glück 
und meine Wonne, -mein 
höchſter Stolz biſt du! 

2. Ich ſterbe nicht auf 
eig; fonft wäre Leben 
Dual, Sch komme nach dem 
Tode zu Freude ohne Zahl. 
Es flammt vom Herrn des 
Lebens diep füße Vorgefühl. 
Er gab mir's nicht verge: 
bens; ich feh? mein höh’res 
Ziel. | 
3. Vernichtet wird auf 
Erden, auch nicht der Flein- 
fie Staub, Thor! und ded 
Menfchen Seele wär’ der 
Bernihfung Raub? Der 
und das Seyn geyeben, er: 


| hält was er und gab; fhafft 


aud Berwefung Leben; lockt 


Keime aus dem Grab, 
4. Rah einem“ höhern 
Ziele ſtrebt hier mein Geiſt 
ſchon früh; doch ach! ſo 
ſehr ich ringe, erreich ich es 
doch nie. Wozu der Muth, 
dieß Streben, der Keim voll 
hoher Kraft? Für dieſe 
Spanne Leben? Wie klein, 
wie räthſelhaff! 


5. Der Geiſt des Men— 


ſchen ſtrebet nach Wahrheit 
und nach Licht; doch, ach! 
er ſtrebt vergebens, hier fin; 


det er ſie nicht. O dieſer 
Durſt nach Wahrheit wird 


dort, nur dort geſtillt, wo 
einftingröffirer Klarheit der 
Born der Wahrheit: quillt. 

6. Hier weinet- oft Die 
Zugend verfannt, «verfolgt, 
geſchmäht, indeß des Laſters 
Sklave ſich ſtolz im Glücke 


bläht, -Dort über Sternen 
thronet er, der Gericht einſt 


hält, Die Tugend: wird be⸗ 
lohnet in einer beſſern Welt, 
7, Def? freut fi meine 
Seele, die vor Erwartung 
glüht. Hoch tönet noch am 
Grabe der Sieger Zubellied. 
Ich weiß, an wenichglaube; 
weis, was mir Gott ver: 
heißt: der Leib wird nur zu 


lingsfleid ! 
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| unftersi iſt 
mein Geiſt 

8. So ſterben Wold und 
Fluren im Winterſchlaf da⸗ 
hin; die Frühlingsſonne lä⸗ 
chelt, und Wald und Fluren 
blüh'n. O Bild vom beffer'n 
Leben! Su Flur im Früh⸗ 
Mein Haupt 
werd' “ich. erheben im Lenz 
der Bee 

—R J. F. Schmidt. 


Mei. ären dich ſehr, o meine.ıc. 


362. surmic Sort 
für Augenblide, bloß für die⸗ 
fen Traum der Zeit? nur 
zu ihrem; eiteln Glücke, aber 
nicht: zur Ewigkeit? Spötter 
fagen: nur ein Hauch iſt das 
Leben, fchwindet auch, wie 
ein Strahl in Radıt ver⸗ 
fhwindet, Daß man. feine. 
Spur nicht findet. 

2, Bin ich, wann ich fter: 
ben werde, völlig der Ver⸗ 
weſung Raub? Dieſer Leib, 
ich ſeh's, wird Erde, und ein 
bald verweſter Staub. Ach, 
erreicht ich hier mein Ziel, 
hätt' ich alles Selbſtgefühl, 
alles Leben dann verloren, 
lieber wär ich nicht geboren! 

3. Iſt dieß Leben nicht 
zum Leben einer beſſern 
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Welt der Pfad; fagt, war; 
um mir’d Gott gegeben, 
mir Vernunft gegeben hat? 
Glücklich wär’ ich, nähm er 
mir’d, gäbe mir die Luft 
des Thierd, Daß in Freuden 
hüpft und fpielet, und Den 
Tod voraus nicht fühlet. 
4, Rein, Berächter! mei- 
nen Glauben, daß ich nicht 
ganz ſterblich fey, Taf ich 
mir fein Blendwerf rauben, 
nicht des Leichtſinns Spöt⸗ 
terey, als vergehe, gleich 
dem Rauch, mit des Mun⸗ 
des letztem Hauch, was den 
Leib von Staub belebet, in 
ihm denket, Gott erhebet. 
5, Geiſt, dad iſt mein 
hoher Name, Diefer-Leib 
ift Hülle nur; eines beffern 
Leibes Saame auf der Auf: 
erftehung Flur. Wie das 
Korn wird aufgelöft, Frucht 
zu tragen; fo verweft auch 
mein Leib, dem höhern Leben 
einen edlern Keim zu.geben. 
6. Rein! Gott ſchuf nicht 
unſre Seelen blos für einen 
Augenblick; nicht durch 
Sehnſucht ſie zu quälen, 
ſchuf ſie für ein ewig Glück. 
— Seelen, Seelen ſterben 
nie. Nach des kurzen Lebens 
Müh wird er jegliche einſt 


richten, aber keine je ver⸗ 
nichten. 

7. Dieſer heiße Durſt 
im Herzen nach Der Unver⸗ 
gänglichfeit; dieſer Drang 
in Leid und. Schmerzen nad) 
der Heimath aus der Zeit, 
— Zeugen, Bürgen find 
fie mir, daß ih, Schöpfer! 
mid zu Dir, daß ich einft, 
wohin ich ftrebe, mich erheb 
und ewiglebe. 

8. Du, o Schreden im 
Gewiſſen der Verbrecher, 
du, o Ruh, und was From— 
me nur genießen, hoher 
Friede Gottes, du! — ſich— 
re Bürgen ſeyd auch ihr vor 
der dunkeln Zukunft mir, 
daß mein Geiſt nicht ſterben 
werde, wann der Leib zer— 
ſtäubt zur Erde. 

9. Heil mir! ewig ſoll ich 
leben; ſicher der Unſterblich⸗ 
keit, ſtreb ich, mich empor zu 
heben über jeden Traum der 
Zeit. Wandeln will ich feſt 
und ſtill jeden Pfad der Zu: 
gend; will unverrückt zum 
Ziele ftreben,, hier ſchon für 
den Himmel leben. 

10. Aber daß mein Fuß 
nicht wanke, ftärfe mich, o 
Gott, dein Wort und der 
felige Gedanke: dort ift mei⸗ 


Sittliches Verderben des Menſchen. 


ne Heimath, dort! Dort iſt 
weder Schmerz noch Leid, 
Vonne nur und Herrlich⸗ 
keit; Dort, o Gott, vor dei⸗ 
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nem Throne meines Kam⸗ 
pfes Preis und Krone. 
J. A. Cramer. 


Sittliches Verderben des Menſchen. 


Mel. Wo ſoll ich fliehen hin ıc. 


363. Du, der fein 
Böſes thut, Du fchufft den 
Menſchen gut; du gabft ihm 
Sinn und Kräfte zum: felis 


gen Geſchäfte, ftetd recht Guſi 


vor dir zu handeln, in Hei⸗ 
ligkeit zu wandeln! 

2. Wo iſt der Unſchuld 
Ruhm? Ad), wir dein Ei 
gentbum, wie tief find wir 


gefallen! Wo ift jegt unter 


Allen Ein Menfch ganz rein 
von Sünden vor dir, o Gott, 
zu finden ? 

3. Hier ift fein Unters 


jhied. Dein Aug, o Rich⸗ 


ter, ſieht auf alle Menfchen: 
finder, und fieht in Allen 
Sünder! Ach, heilig, Gott, 
ift Keiner, unfchuldig auch 
nit Einer! 

4. Verderbt ift unfer 
Sinn; die Weisheit ift da- 


bin, die ung regieren follte, 


nur maß dein Wille wollte zu 
wählen und zu lieben und 
freudig auszuüben, - 


5. Der Sinne Luft und 
Schmerz rührt, leider! uns 
fer Herz mehr als die hd- 
bern Freuden, mehr als die 
größern Leiden, die wir auf 
Ewigkeiten felbft unſerm 
bereiten. 

6. Dir folgen, dünkt uns 
Zwang; des Herzen eitler 
Hang reißt und zur Sünden⸗ 
liebe, erſtickt die edlen Trie⸗ 
be; und wer vermag's zu 
zählen, wie oft vor dir wir 
fehlen? 

7. D Herr, gib und dein 
Licht, Daß wir, was und ge; 
bricht, beihämt vor dirers 
fennen, und von dem Ernft 
entbrennen, der Sünde zu 
entfagen, der Bell’rung 
nachzujagen! 

3. Wohl dem, der fie ge: 
mwinnt! Denn, fo verderbt 
wir find, fo willft du doch 
zum Leben der Tugend Kraft 
uns geben, damit wir noch 
auf Erden dir gleich geſinnet 
werden. 

9, Ach, laß durch unſ're 
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Schuld: und diefe deine Huld 
nicht freventlich verfcherzen! 
Ermede, Gott, Die Herzen, 
nad) Heiligung zu ſtreben, 


daß ewig Dir wir leben! 
I. S. Diterid. 


Mel. Sey Lob und Ehr' dem ꝛc. 


364. Gou ver⸗ 


derbt iſt von Ratur mein 


Herz in allen Kräften; zum. 
Guten träge, williger zu 


fündlichen Geſchaften Bon 
Sind’ umnebelt im Ber: 
ftand, bleibft du mir, Ewꝰ⸗ 
ger!. unbekannt in. deinem 
Sinn und Wefen, 

2. Mein Wille, nicht 
von ‚dir befehrt, ſich felbit 
noch überlaflen, verabfcheut, 
was du willft, begehrt, was 
du befiehlit, zu hafjen. Sp 


fehr hat Adamd Sünd' aud) - 
mid, o Gott, vergiftet, Daß 


ih Dich nicht ehren kann, 
noch lieben! 

3. Daß ich dir nicht vers 
trauen fann, und dir mid) 
widerſetze; mich blos, von 
meiner Kindheit an, am Ir⸗ 
difchen: ergötze; daß Eigen: 
nutz mid) treibt, und nicht 
Gehorſam und Gefühl der 
Pflicht: das zeugt von mei⸗ 
nem: Falle. 


Sittliches Verderben des Menſchen. 


A4. Wenn ich für mich nur, 


nicht für dich, nicht für die 
Brüder lebe; wenn ich aus 


Stolz und Dünfel mid) gern 


. über fie erhebe: fo iſt's Ver⸗ 


derben der Natur, Nach die: 
fem, ach! begehr’ ich nur, 
waß dein Gefe verbietet. 

_ 5. Im Böfen ſchnell er: 
findfam irrꝰt mein Herz von 
Sünd in Sünden, und 
meint, wenn?d aud) betrogen 
wird, doch da fein Glück zu 
finden, Mein Ohr ‘ver: 
fchleußt fich leicht wor: Dir; 
und. adj, wie lieblich tönet 


mir die Stimme der Ber: 


führung! ; 

6, So oft, o Bott! bes 
lehrft du mich in meinen Fin 
fterniffen; doch ich betäub' 


oft freventlih Gefühl, Vers 


nunft., Gewiſſen, unruhig, 
bis die Luft gebar Die Sünde, 
bis erfüllet war Das Man 
der Uibertretung, 

7. Dieß Elend läugne, 
wer da fann! Wer darf es? 
Gott, mir Armen haft du die 
Augen aufgethan, Gelobt 
ſey dein Erbarmen! Ich 


ward erleuchtet; mein Der: 


ftand ſah mein: Verderben; 


ich empfand'das — 


ner Sünde, 


Sittliches Berberben des Menfchen, 


8. Du haft mich, Gott! 
ergriffen; mir den Weg ded 
Heild gezeiget;. du haſt (mie 
dank ich's, Vater, dir!) mein 
ſtolzes Herz gebeuget. Du 
willſt durch Chriftum „mir 
verzeih’n, mich von der Sün⸗ 
de Macht befrey’n, mir Kraft 
jur Beffrung geben, 

9. So überwältige nun 
ganz in mir den Hang zur 
Sünde! Stets heller leuchs 
te, Gott, dein Glanz, die 
Wahrheit, Deinem Kinde! 
Zum. Guten mehre meine 
Kraft, Damit ich ringe, tus 
gendhaft und fromm vor dir 
zu wandeln! | 

10, Noch immer ſchweb' 
ih. in Gefahr; leicht werd’ 
ich ſhwach und träge: erhal: 
te du mich immerdar auf dei⸗ 
nem guten Wege! ermunt’; 
re mich zur. Wachſamkeit; 
gib Vorſicht; gib Beſchei— 
denheit, Geduld und Muth 
zu. fämpfen! 

11. Ermatt' ich, fo erbar: 
medih des Schwachen, Gott, 
und. treibe mich zum Gebet, 
und ftärfe mich, Damit ich fte: 
ben bleibe! Und ſtrauchl' ich 
do, ſo hilf mir auf, Damit 
ih. ftandhaft ‚meinen Lauf 
zur Seligkeit vollende! 
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Mel. Bater unſer im dimmelreichit. 


365. Di Luft zum 


Böſen wohnt in mir, Auch 


wenn ich fhon, mein Gott! 
von dir geheiligt bin, verfucht 
fie mich zur Sünde doch, und 
ftärfet fich Durch Leidenſchaft 
und Sinnlichkeit zu thun, 
was dein Geſetz verbeut, 
2%, Ich fühl's, die Zus 
gend, Gott! ift ſchön; ich 
will auch ihre Bahn nur 
geh'n; betrete fie voll Luft 
und Muth, gewiß, daß, wer 
nicht Sünde thut, und feiner 
Pflichten nie vergißt, hier 
ruhig und dort felig ift, 
3. Doc bald erwacht in 
meiner Bruft die unterdrücd: 
te böfe Luft, und locket mich 
zur Sicherheit, zu eitler 
Selbftgefälligkeit! Gelingt 
es ihr, fo glaub’ ich dann gar 
leicht, daß ich nicht fallen 
fann. | 
4. Dann bin ich bald. ver: 
führt, denn, ach! wer ſtolz 
und ficher wird, ift ſchwach, 
vergrößert feine Kräfte ſich, 
verläßt ſich mehr auffich, als 
Dich, verachtet Feinde, die 
ihm dräu’n, wird. träg’ und 
laß, und fchlummert- ein, 
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5. Wie nah’, wie nah’ ıft 
dann fein all, wenn er, ver⸗ 
ſuchet überall, durch ſein be: 
thörtes, eigned Herz, Durch 
Luft, Gewinn und Furdt 
und Schmerz, nun kämpfen 
fol! Wie leicht, wie leicht 
verliert er alle Kraft und 
weicht ! 

6. 93h fühle meine 
Schwachheit, Bott! mid 
ſchrecken leicht Gefahr und 
Spott. Zerſtreuung und 
Vermeſſenheit, des Beyſpiels 
Reiz, die Weichlichkeit, des 
Fleiſches Luſt, der Seele 
Schmerz — wie leicht ver- 
derben: fie mein Herz ! 


7. Wer kann mir bey- 
ſteh'n? Du allein follft mei: 
ne Hülf und Stärfe feyn! 
Laß meine Schwachheit im; 
mer mir vor Augen feyn, Daß 
ih vor dir nie weiche, Daß 
ich ftandhaft fey und bis zum 
Zode dir getreu! 


8. Dann fommt die Zeit, 
wo, Herr! von dir die Luft 
zum Böfen ganz in mir ver; 
tilgt und ausgerottet wird, 
wo nie Berftand und Herz 
mehr irrt, Wie heilig werd 
ic) Dann, wie rein, wie herr: 
lih und wie felig feyn! 


Sittlihes Verderben des Menfchen. 


Mel. Alle Menfchen müſſen ic. 


36 6. Aq, wann werd’ 


id) von der Sünde, Gott, 
mein Vater, völlig frey, daß 
ich ganz fie überwinde, ganz 
dir wohlgefällig fey? Noch 
nicht, ich geſteh's mit Thrä- 
nen, fann ich mich von ihr 
entwöhnen; ach! zu oft er: 
eilt fie mich, und verführt 
mich wider Did. 

2, Zn der Andacht felgen 
Stunden, wo mein Geift 
die Wahrheit hört, hab ıd 
oft dad Glück empfunden, 
dad Die Frömmigkeit ge 
währt, habe nichts fo fehr 
bienieden mir gewünſcht, ald 
innern Srieden, als ein Herz, 
Dir ganz geweiht, ald der 
Zugend Geligfeit. 

3. Boll von heiligen Ent; 
Ihlüffen, ſchwur ich dann, dir 
treu zu feyn, und mit was 
chendem Gewiſſen reiner Tu 
gend mid) zu weihn; willig 
wollt id, da mein Leben dir, 
mein Gott! zum Dienft erge; 
ben, aller Sünde widerftehn, 
ftandhaft deine Wege gehn, 

4, Uber, ach! zu fchnell 
empöret fich der Leidenſchaf— 
ten Macht; fie verdunfelt, 
ſchwächt und ftöret, was id 


Sittliches Verderben des Menfchen. 


jonft fo gut bedacht. Plötz⸗ 
liche Berfuchungdzeiten, Bei: 
jpiel, Reiz der Eitelfeiten, 
deren Menge mid) umringt 
— dad iſt's, was zum Fall 
mich. nn 

5. O ih Armer, dem 
zur Treue fefte Geelenftär: 
ke fehlt, Den fo oft aufricht’= 
ge Reue, und fo oft doch 
fruchtlos quält! Ah, wer 
wird mich ganz vom Böfen, 
ganz von Mängeln mid) er: 
löfen? Ich Elender, wer be⸗ 
freit: mich vom Joch Der 
Sinnlichkeit! 

6, Du verzeihft, Gott! 
die Gebrechen meiner ſün— 
digen: Matur; nicht Die 
Schwachheit wirft du rä⸗ 
hen, böfen Vorſatz ftrafft 
du nur, Hätt' ich nicht den 
Troſt, ich) würde unter. mei; 
ner Fehler Bürde ganz erlie- 
gen, und mich dein, höchſtes 
But! nie können freun. 

7. Stellet mir denn bier 
auf Erden lebenslang die 
Sünde nach; Fann ich nicht 
volltommen werden ;bin und 
‚bleib:ich immer ſchwach: o, 
fo ſegne mein Beftreben, fo 
gerecht ich kann zuleben, Daß 
ih doch von Heuchelei und 
von Bosheit ferne fen! 
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8. Wenn ich wanfe, Tag 
mic)’8 merfen ; laß mich ftre- 
ben feſt zu ftehn: ; eile mich, 
dein Kind zu ftärfen; lehre 
ſelbſt mich ſi chrer gehn; war; 
ne mich; fey mein Begleiter; 
täglich führe, Gott, mid 
weiter, bis ich inder Ewig⸗ 
Feit Dringe zur Bolllommen: 
heit ! B. Münter. 


Mel. Herzliebfter Sefu, was ic. 


367. Con, wo in 
Weh, wo Elend auf der Er: 
de, Dad von der Sünde nicht 
geboren werde? Wie enden 
fich des Lafters befte Freu— 
den in Gram und Leiden! 

2. O, wären wir, von 
Jüngling bis zum reife, 
gehorfam deinem Willen, 
gut und weife: was würden 
wir mit freudigem Gewiffen 
für’ Glück genießen! 

3. Denn fhön und herr: 
lich, zahllos find die Gaben, 
die wir von dir zur wahren 
Sreude haben, Wo ftrömt 
und nit der Tugend Heil 
undGegen von dir entgegen? 

4; Wie würde jede wahre 
Luft auf Erden erhöht, und 
jede Laft erleichtert werden, 
wenn unfer Herz den Täu⸗ 
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fhungen der Sünde ſtets 
widerſtünde! 

5. Doch, ach! ſie herrſchi, 
um Alles zu zerrütten; er— 
ſchüttert Thronen, und ver- 
wüftet Hütten; trübt jeden 
Segenöquell, droht allen 
Tagen mit neuen Plagen., 

6. Wie fünnen Sünder 
froh zum Himmel fchauen, 
an dich gedenfen ohne Furcht 
und Grauen, an Tod und 
Grab, und an ein ewig Le: 
ben, und nicht erbeben? 

7. Die Luft zum Böfen 


feflelt fie und wüthet; fie leis 
den felbft durd) Dad, was 


fie gebietet, und wandeln 
graufam ihrer Brüder Freu: 
den in Gram und Leiden! 
8. Wie fünnen wir dich, 
Gott, genug erbeben, daß 
du und führen. will. den 
Weg zum Leben, und heis 
ligen, und ftärfen,: alle 
Sünden zu überwinden! 
9. Heil und, daß uns 
deinSohn mit dir verfühnte, 
uns Licht gab, uns der Sün— 
de Dienſt entwoͤhnte, Luſt 
gab und Trieb, auf deiner 
Bahn zu wandeln, und recht 
zu. handeln! | 
10. Lab und denn im: 


mer mehr geheiligt werden; 


Sittliched Verderben des Menſchen. 


dir ftetd gehorfam, dir. ge; 
treu auf Erden, thun, was 
du mwillit, bis wir, zu Dir er: 
hoben, dich ewig loben! 
J. A. Cramer. 
Mel. DS Gott, du frommer Hött ir. 


368. Wer sin ie, 


Gott, vor dir, wenn id 
mein Inn’red prüfe?.&8 ıft 
verderbt, Darum verbirgt 
mir’ feine Tiefe! ed würde, 
ach, fich felbft in feiner Blöße 
fehn; D’rum meigert’d tro— 
gend fi), Die Prüfung zu be- 
ſtehn. 

2. Zwar kann mein Herz 
ſich nie der Wahrheit ganz 
verſchließen, gleich deiner 
Stimme, ſpricht mein 
warnendes Gewiſſen; ein 
Schimmer jenes Lichts, das 
du mir aufgeſteckt, bricht in 
die Nacht hinein, mit der das 
Herz ſich deckt. 

3. Der Richter in mir 
ſelbſt ſtoͤrt dann die falſche 
Ruhe. Ich billige zwar nicht 
das Boͤſe, das ich thue, ich 
klag mich ſelber an, und ſteh 
erſchrocken ſtill, und dennoch 
thu ich Bali das Gute, das 
ich will 

4. Ich weiß, wie pr es 
ſey, aus Uiberlegung han: 


Erloͤſung. 


deln; und dennoch eile ich, 
der Menge nachzuwandeln; 
ich folge ungezähmt dem 
ſinnlichen Gefühl, der 
Strom reißt mich dahin, 
und ich verfehl mein Ziel. 


5. Ein gegenwärtig Gut 


verſäum ich zu genießen; im 
Glücke bin ich ſtolz, verzagt 
in Kümmerniſſen; ich flie— 
he, was mich ſucht, und ſu— 
che, was mich flieht: ſo bin 
ih ohne Ruh um Ruhe ſtets 
bemüht. 

6, Mein Nächfter hat ein 
Recht auf heilige Menfchen: 
pflichten; verfagt er eine mir, 
wie eil ich ihn zurichten! Und, 
o wie oft hab ich fein heilig 
Recht entweiht! Wie nahe 
gränzt mein Recht an Unge- 
rechtigkeit! 

7. So iſt des Menſchen 
Herz! Wer hat dieß Herz 
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verfehret ? Er felbft aus Un: 
bedadıt hat Gottes Werk 
entehret, Der Menfh Fam 
unbefledtt aus feined Schö— 
pferd Hand; er ſank und er 
verdarb, weil er ſich ihr ent; 
wand, 

8. Doch, fo verderbt wir 
jind, du willft und, Vater! 
heilen, uns deines Geiftes 
Kraft zur Befferung ertheiz 
len; du gibt der Seele Licht, 
dent Herzen Lauterkeit. Du 
hilfſt, daß auch die Müh.d der 
Schwächeren gedeiht, 

9, Nie müffe dir mein 
Herz, o Retter, widerſtre⸗ 
ben ! Du beutft den. Himmel 
mir! du willft, aud) id) foll 
(eben; mein Glück iſt dein 
Gebot ; noch fteht mein Heil 
bei mir: o reich mir deine 
Hand! ich komme, Be 
zu dir! 


Hatbichluf Gottes von der Grlöfung Der 
Menfchen. | 


Mel. Werde munter, mein ıc. 


369. Mi frohlocken— 


dem Gemüthe ſchau ich, 
Gott! voll Dankbegier, in 
die Tiefen deiner Güte und 
verliere mich in ihr. O wie 
groß iſt deine Huld! Unſre 


ganze Sündenſchuld will 
du und fo gern vergeben, 
denn du haft nur Luft am 
Leben, RER: 

2, Ich verehre, Gott. 
voll Liebe! Deiner Gnade. 
weilen Rath, Die aus eig: 
nem freien Triebe unfrer fi 

230” 
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erbarmet bat. Und Berlor: 
nen dachteſt Du Rettung 
vom Verderben zu, und dieß 
Heil uns zu erwerben, ſollte 
dein Geliebter ſterben. 

3. O ein Rathſchluß voll 
Erbarmen, voller Huld und 
Freundlichkeit, der uns, uns 
verlaffnen Armen, Gnad und 
reihen Zroft verleiht! O 
wie haft du und geliebt, daß 
‚dein Sohn fid) für und gibt, 
die verfcherzten Seligfeiten 
wiederum: und zu bereiten! 

4. Ja, Du zeigft aus wei- 
jer Xiebe und zur Gnade felbft 
die Bahn, führft durch dei; 
ned Geifted Triebe und zu 
Buß und Blaubenan. Wer 
nicht in der Sünde bleibt, 
ffandhaft an den Mittler 
gläubt, Toll, befreit von 
dem Verderben, Himmels: 
feligfeiten erben, 

5. Du beftimmeft zum 
Verderben aud) nicht einen; 
deine Huld hilft auch Sün⸗ 
dern. Wenn fie fterben, fter; 
ben fie aus eigner Schuld. 
Wer nicht glaubt an deinen 
Sohn, den trifft feines Fre- 
veld Lohn; fein beharrlich 
MWiederftreben raubt ihm 
Gnade, Heil und Keben. 

6, Ewig fey mit Danf 


Erlöfung. 


befungen, was dein Rath 
befchloffen hat! Mit und 
preifen Engelzungen Diefen 
weifen, heil’gen Rath, den 
der Glaub in Demuth ehrt, 
die Bernunft erftaunend 
hört, wo der Engel Tiefen 
findet, Die er niemals ganz 
ergründet. 

7. Vater, hilf mir dar; 
nach ftreben, meines Heil 
gewiß zu feyn! Nichte du 
mein ganzes Leben nur nad) 
deinem Willen ein! Laß des 
Glaubens Frucht und Kraft, 
die dein Geift nur in und 
ſchafft, mir das fihre Zeug: 
niß geben, id) fey auf dem 
Weg zum Leben! 

8. Uiberzeugt von deiner 
Gnade, und gewiß, did 
einft zu fehn, will ich felbft 
des Todes Pfade ohne 
Graun und muthig gehn. 
Hab id) deine Gnade nur; 
fo wird feine Kreatur mid 
von Deiner Xiebe trennen, 
dir mich nicht entreißen 
können. | 
Mel. Sey Lob und Ehr dem ir. 


370. Auf, Chriſten, 
laßt uns unſern Gott mit fro⸗ 
hem Dank erheben! Er hat 
nicht Luſt an unſerm Tod, 


J Erloͤſung. 


will, daß wir ewig leben. 
Was uns zum Heile nöthig 
iſt, daß hat er und durch Je⸗ 
fum Ehrift erbarmungsvoll 
bereitet. 

2. Nach) feinem gnaden: 
vollen Rath kam er, fein 
Sohn, auf Erden, von un: 
free Schuld und Miffethat 
ein Retter und zu werden, 
Cr ward's, und hat fein 
Werk vollbradt, und fich 
nad) kurzer Grabesnacht gen 
Himmel aufgefhwungen. 

3 Wo ift ded Todes 
Herrſchaft nun? Hier ift fein 
Uberwinder! Die Furcht 
vor ihm hinwegzuthun, ftarb 
er, Dad Heil der Sünder. 
Eröffnet ift und nun Die 
Bahn, Die von der Erd und 
himmelan zur ew’gen Won: 
ne leitet. 

4. Wie hat und doc) der 
Herr fo lieb! Wie fucht er 
unfer Befted! Er gibt für 
und aud freiem Trieb fein 
Liebfted und fein Größtes. 
Preis ihm, der fo viel an 
und thut! Preis feinem 
Sohn, der, und zu gut, fi) 
bis zum Tod erniedrigt! 

5. Was er zum Leben 
und verfchafft, das ift in 
feinen Händen. Sein ift dad 
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Reich, fein iſt die Kraft, das 
Heil und zuzumenden, dad 
er fo liebreich) und erwarb, 
ald er für und am Kreuze 
ftarb, Wohl allen, die ihm 
trauen! | 

6. O laßt und ihm und 
anvertraun und feine Stim: 
me hören; auf unferd Mitt- 
lerd Hilfe baun, ihn mit 
Sehorfam ehren! Das ift 
der Weg zum ew’gen Wohl, 
der Weg, auf dem man 
friedevol auch ſchon auf 
Erden wandelt. 

7. Herr, leite uns auf 
dieſer Bahn, zieh uns zu dei— 
nem Sohne! er ging als 
Vorbild uns voran; dort 
reicht er uns die Krone. 
Dort haben wir an ſeinem 
Heil, an ſeinem Himmel 
ewig Theil, und preiſen 
deine Liebe. 

Mel. O Gott, du frommer Bott ıc. 


37 1. Beginnt ein Lied 


voll Dank, mit feierndem 


Gemüthe, Erlöfte Gottes, 
ſingt dem Vater aller Güte, 
dem Allgewaltigen, dem, 
welcher groß von Rath, uns 
ſeinen eigenen Sohn zum 
—* erwecket hat! 

2. Gefallen waren wir, 
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und niemand fonnte retten; 
Fein Vater fein Geſchlecht, 
Fein Bruder Brüder retten; 
erlöfen konnte nur der Ab; 
gefall'nen Schaar fein ein: 
geborner Sohn, er, der 
ihr Schöpfer war. 

3. Er, hat's gethan! Er 
hat erlöfet, feyert, feyert! 
Er hat zur Geligfeit die 
Sünderwelt erneuert; er hat 
errettet, er! Durch feiner 
Liebe Macht hat er Unſterb— 
Iichfeit für und ans Licht ge= 
bradıt. 

4. Wo find die Götter 
nun, die Tempel, die Altä- 
re? Wo find fie? Ginget, 
danft, bringt Gott, dem 
Vater, Ehre! Bringt Ehre 
feinem Sohn; er hat's, er 
hat's gethan, der Liebe größ— 
tes Werk! Der Erdkreis 
bet' ihn an! 


Mel. Sch dank dir ſchon durch ıc. 


372. Gdanke, der 


uns Leben gibt, wer kann 
dich ganz durchdenken? Al— 
ſo hat Gott die Welt geliebt, 
uns ſeinen Sohn zu ſchenken! 

2. Hoch über die Ver— 
nunft erhöht, umringt mit 
Finſterniſſen, lehrſt du mich 


Erlöfung. 


Gottes Majeftät, und ſtil— 
left mein Gewiffen. 

3. Sch kann der Sonne 
Wunder nit, nod ihren 
Bau ergründen, und dod 
fann id) der Sonne Licht und 
Wärme froh empfinden. 

4. So fann id) auch nicht 
Gottes Rath von Jeſu Tod 
ergründen: allein dad Gött: 
lie der That, das Fann 
mein Herz empfinden. 

5, Fehlt mir der Troft, 
Daß Jeſus Ehrift nicht mei: 
ne Schuld getragen, nicht 
Gott und mein Erlöfer ift: 
jo werd ich angftvoll zagen. 

6, Iſt Ehrifti Wort nidt 
Gottes Sinn, fo werd id 
irren müffen, und wer Gott 
ift, und was id bin und 
werden foll, nicht wiffen. 

7. Rein, diefen Zroft der 
Chriftenheit foll mir Fein 
Zweifel rauben; ich fühle 
feine Göttlichket, und halte 
feft am Glauben. 

8, Des Sohnes Gotttes 
Figenthum, durdy ihn des 
Himmels Erbe, dieß bin id); 
und daß iſt mein Ruhm, auf 
den ich leb und ſterbe. 

9%. Er fendet mir den 
Geiſt der Kraft, im Glau— 
ben. mid) zu ftärfen, und 
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macht Durd) ihn mich tugend: 
haft, und rei an guten 
Werfen. 

10. So lang id) feinen 
- Willen gern mit reinem Her: 

zen thue, jo fühl ich Freu— 
digkeit im Herrn, und des 
Gewiſſens Ruhe. 


11. Ich weiß, dag mein 


Erlöfer lebt, und mid) einft 
ausder Erde erwedt, und zu 
dem Reich erhebt, da ich ihn 
(hauen werde. 

12. Und meine Liebe fönn; 
te bier jemals für ihn erfal= 
ten? Died ift die Liebe, 
Gott, zu Dir: dein Wort von 
Herzen halten! 

13, Erfüll' mein Herz 
mit Dankbarkeit, fo oft id) 
dich, Herr, nenne; und hilf, 
daß ich dich allezeit treu vor 
der Welt befenne! 

14, Soll ich dereinſt nod) 
würdig feyn, für Dich bier 
Schmach zu leiden, fo laß 
mich Feine Schmach nod) 
Pein von Deiner Liebe ſchei⸗ 
den! 

15. Und ſoll ich, Gott, 
nicht für und für des Glau— 
bend Freud empfinden, jo 
fürd’re doch dein Werf in 
mir, und rein’ge mid) \ von 


Sünden! 
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16. Hat Gott und feinen 
Sohn gefhenft, laß mid 
noch fterbend denfen, wie 
jolft und der, der ihn ge- 
ſchenkt, mit ihm nicht Alles 
fchenfen? €. F. Gellert. 


Mel. Wachet auf, rufet uns diexc. 


373. Her! wir fingen 
deiner Ehre. Erbarm dich 
unfer und erbhöre! Nimm 
gnädig unfer Loblied an! 
Herr! wir danken voll Ent; 


zücken. Wo ift ein Gott, der 


fo beglüden, folieben und fo 
fegnen fann? Der Gott, 
den wir erhöh'n, er, deſſen 
Heil wir feh’n, ift die Liebe; 
ſchon vor der Zeit, von Ewig; 
feitwar Gott dietiebe, wird . 
fie feyn. 

2. Um zu dir ung zu erhe— 
ben, hauchſt Du in unfre 
Bruft das Leben, und fchen- 
keſt und der Erde Glück. Um 
zu Dir ung zu erheben, ent= 
ziehft Du unfrer Bruft das 
Leben, und ſchenkeſt und des 
Himmeld Glück. Du gibſt 
das Leben, Gott! du fendeft 
und den Tod nur zum Ge: 


"gen, bift liebevoll; nur unfer 


Wohl, nicht unfer Elend 
(haffeft du. 
3, Ald wir, vonder Sünde 
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Plagen gequält, in unferm 
Elend lagen, und Radıt 
des Todes und umfing, fern 
von deiner Wahrheit Pfade; 
da war ed, Gott! ald deine 
Gnade: erbarmend vor und 
überging. Da rief dein Ba; 
terbli in's Leben uns zu: 
rüd; von der Sünde, von 
ihrer Nacht find wir erwacht, 
erwacht, um Gottes Licht 
zu ſehn. 

4. Preiſet ihn, ihr Ju— 
bellieder! Zur Erde ſtieg 
ſein Sohn hernieder, ward 
Menſch und ſtarb der Sün: 
der Tod, Chriftus hat den 
Zod bezwungen; ein Zob: 
lied werde ihm gefungen! 
Uns fegnet und begnadigt 
‚Gott. Wir find mit ihm 
verfühnt; ihr Lobgeſänge, 
tönt, töntzum Himmel! Er: 
fhallt fchon bier! Einft 
fnieen wir an feinem Thron 
und beten an, 

J. J. Eſchenburg. 
Mel. Wie ſchön leucht't uns ıc. 


374. Wo iſt ein fol: 
cher Gott, wie du? Du 
Ihaffit den Müden Zroft 
und Ruh; Ruh, die nidıt 
zu ergründen, Du bift ein 
Gott, der gern erfreut; 


Erlöfung. 


drum follen wir Barmher- 
zigfeit durch dich, o Jeſu! 
finden. Segnend kamſt du 
zu und nieder, deine Brü⸗ 
der zu dem Zeben, Das aus 
Gott ift, zu erheben. | 

2. Auch mic) haft du vom 
Fluch befreit; wer faßt, 
Herr, diefe Seligkeit, und 
deines Mitleids Triebe? Er; 
wäg ic), was du mir er- 
warbft, ald du für mid) am 
Kreuze ftarbft, fo glüht mein 
Herz voll Liebe. Ewig laß 
mih vol Bertrauen auf 
dic ſchauen, Schmerz und 
Freuden follen nie von dir 
mich ſcheiden. 

3. Du, bier und dort 
mein befteö Theil, wie fehn- 
teft Du dich nad) dem Heil 
der tiefgefallinen Kinder! 
Du feellteft dich ald Mittler 
dar, verbandeft, was ge 
trennet war, Gott und ver: 
lorne Sünder. Freude! bei; 
de werden Eines! Ungemeis 
ned Werf der Güte Jeſu, 
du biſt unfer Friede! 

4. Mitleidig, Heiland! 
jieheft du den Fehlern ſchwa— 
her Kinder zu; noch beugt 
und Sünde nieder, Dod, 
frraucheln wir in unferm 
Lauf, fo hilft du und voll 
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Sanftmuth auf, und ftärfft 
zum Slampf und wieder, 
Schwache trägft du voll Er: 
barmen auf den Armen; 
willſt Gebrechen nicht am 
ſchwachen Menfchen rächen, 

5, Die Gnade macht und 
ewig frei von jeder Sünde 
Sklaverei; fie hilft uns 
überwinden. Nach Diefer 


Freiheit dürft auch ih; o 


Jeſu, Jeſu, laß fie- mich 
im Ölauben an dich finden! 
Herzlih will ich dich nur 
lieben, und mich üben, dei— 
nen Willen freudig immer 
zu erfüllen. 

6. Gib Kräfte mir, denn 
ich bin ſchwach; von dir ge; 
ftärft folg ich dir nad) auf 
fteilem Tugendwege, daß ich 


im Zod und Leben dein, 


unfträflid) und von Sünden 
rein, dein Antlitz fchauen 
möge. Reiner, reiner laß 
mich werden fchon auf Er: 
den, bis ich droben dich kann 
ohne Ende Ioben ! 
Perfon und Würde 
Jeſu Ehrifti. 


Mel. Herr Ehrift, der ein’ge ıc. 


379. 2) Ehrifte, Ein: 


geborner, gelobt von Ewig— 
keit, des Vaters Auserfohr; 
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ner, gepriefen in der Zeit, 
mit ihm von einem Wefen, 
bfeibft Du, der du gewefen, 
der Glanz der Herrlichkeit! 
9, Für und ein Menſch 
geboren, zur längft beftimm- 
ten Zeit haft Du und auder- 
kohren, erlöft zur Geligfeit ; 
ftarbft, Daß wir leben mod}: 
ten; erhubft,und zu Gerech— 
ten, zu Erben deined Reichs. 
3. Laß uns dich ſtärker 
lieben, erkennen mehr dein 
Heil, und uns im Glauben 
üben, an dir ſtets haben 
Theil! Laß deine Huld uns 


ſchmecken, zum Guten uns 


erwecken, zu dürſten ſtets 
nach dir! 

4. Du biſt's, deß Sch⸗ 
pfershände die Welt hervor: 
gebracht, regierit von End 
zu Ende mit Kraft und eig- 
ner Macht, Dad Herz zu 
dir hinwende, daß und fein 
Wahn verblende, nichtd ſchei⸗ 
de je von Dir! 

5. Erneur’ und, ew'ge 
Güte, erweck' und durch 
dein Wort; bild unfer ganz 
Gemüthe nad) deinem Sinn 
binfort! Schon bier aufdies 
fer Erden laß, Herr, ung 
himmlifch werden, im Geifte 
bei dir ſeyn! 
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Mei. An Wallerflüffen Babylons ıc. 


376. Anbetung, Preis 


und Danf fey dir, o Sefu, 
unfer Leben! Preiswürdig 
bift du für und für; wer 
fann dich g’nug erheben ? 
Ch noch die Welt ward, 
warſt du fhon, groß, herr— 
lid), und des Hoͤchſten Sohn, 
Beliger feiner Ehre, Dein ıft 
das Reich, die Herrlichkeit, 
und du beherricheft weit und 
breit der Kreaturen Heere. 

2, Dein find fie; denn 
Durd) deine Kraft ward Him— 
mel, Meer und Erde. Wer 
hat das Leben uns verſchafft? 
wer ſprach zum Engel: Wer— 
de!? Du biſt das Wort, 
Durch. welches Gott der gan: 
zen Welt zu feyn gebot; Du 
biſt's, der alles träget, was 
fihtbar und unſichtbar ift, 
was Erd und Himmel in fic) 
fchließt, und was im Meer 
ſich reget. 

3. Und Dennod) bift du 
und zu gut in Diefe Welt 
gefonmen, und haft felbft 
unfer Fleiſch und Blut frei= 
willig angenommen. Dein 
Leben gabft Du millig dar, 
su retten, was verloren mar; 
du wardft ein Knecht auf 


Erlöfung. 


nichtd Gleiches hat! D 
ftarbft für unfre Mifjethat 
ein Heiland und zu werden.) 

4. Du wardſt's ed uns, 
und bift es noch jet aufder! 
Himmel Throne; nimmft 
liebreidhh weg der Sünde 
Koh mit ihrem fchnöden 
Lohne, ſuchſt, die ‚ihr die: 
nen, zu befrein, Befdwer: 
ten Herzen Troft zu feyn, ift 
dDeined Herzens Freude. Du 
gibft den Müden Seelenrub, 
und wer Dich liebt, den ftär: 
feft Du, Daß nichts von dir 
ihn fcheide. | 

5. Du hörſt der Deint: 
gen Gebet, und endeft ihre 
Plage. Du bleibft, bis Zeit 
und Welt vergeht, bei und 
noch alle Tage, Herr, dir 
fey ewig Danf und Ruhm 
für dieſes Evangelium, für 
alle deine Liebe! .Dir geb id 
mic) zu eigen hin; gib, daß 
ich mich, fo lang idy bin, in 
deinem Lob ſtets übe! 
Mel. Nun ob’, mein Scel’, den ıc. 


377. Mein Heiland, 


ſieh, im Staube bet id), 
o Ewiger, dich an! Ich weıß, 
an wen id) glaube, du haft 
als Gott Dich Fund gethan, 


Erden. O Huld, die 2 


Erlöfung. 


Du bift der Erfigeborne vor 


aller Kreatur; Famft zwar, 


für und Berlorne in menſch⸗ 
licher Natur; ein Volk dir 
zu erlöfen, erfchienit du in 
der Zeit; doch, ch die Welt 
gewefen,, warft du von 
Ewigkeit. 

2. Der Himmel und die 
Erde ſind durch dein kräftig 
Wort gemacht. Auf dein 
allmächtig: Werde! ent— 
ſtand die Welt in ihrer 
Pracht. O unſer Herr und 
Meiſter, du ſchufſt uns, 
wie das Heer der jetzt ſchon 
jel'gen Geiſter, doch liebteſt 
du uns mehr. Die Strafen 
unſers Falles nahmſt du 
am Kreuz auf dich, regierſt 
nun über Alles, und herr— 
a ewiglich. 

Du trägeſt alle Dinge 
Alnage ger! durch dein 
kräftig Wort; das Große 
und Geringe geht bloß durd) 
deinen Willen fort. Sohn 
Gotted! Du regiereft den 
ganzen Kreis Der Welt; weil 
du das Scepter führeft, ge: 
idieht, was dir gefällt. Bei 
dir ſteht Tod und Leben; 
drum wird einft jede Gruft 
die Todten wieder geben, 
mann deine. Stimme ruft, 
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4. Dir Ehre zu erzeigen 
(dieß iſt des Vaters Wille), 
ſoll vor dir ſich alles beugen, 
die Welt ſey deines Lobes 
voll! Du biſt das Heil der 
Erden. Wer auf dein Wort 
nicht hört, der kann nicht 
ſelig werden. Wer aber dich 
verehrt, dem hilfſt du vom 
Verderben, ſchaffſt ihm Zu: 
friedenheit, und machſt ihn 
einſt zum Erben vollkomm⸗ 
ner Seligkeit. 

5. Wie herrlich iſt dein 
Name ſchon jetzt, o Herr, 
in unſrer Welt, wo der Ge; 
rechten Saame vor dir, Did) 
preifend, niederfällt! Dort 
preifen Seraphinen Did, | 
großer Menfchenfohn! Mit 
Freude Dir zu dienen, ſtehn 
fie vor deinem Thron, Wer 
follte dein fihfhämen? Du 
bift ja unfer Ruhm, und 
würdig, Preis zu nehmen 
von deinem Eigenthum. 

6. Mein Heiland! ich) 
verehre Dich, Der aud) meine 
Sünde trug, Beihäme und 
befehre durch deiner Gnade 
fanften Zug, Die deinem 
Wort nicht glauben, und 
dir, der für fie litt, die 
fhuld’ge Ehre rauben! 
Theil ihnen Kräfte mit, Did) 
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gläubig zu erfennen, und 
welche dich erfannt, die laß 
von dir nichts trennen! Er: 
leuchte jeded Land ! 


Mel. Wie fhön leucht't uns ıc. 


378. DICH groß, wie 


angebetet ıift dein Name, 
Herrfher Zefu Ehrift! Wie 
theuer deinem Volfe! Wie 
hell ward’3 in der Finfterniß 
Durch Deine Lehre! Wie zer: 
riß, wie floh des Irrthums 
Wolfe! Ad du, Herr! 
famft, hörten Zaube, und 
der Glaube Half den Kran: 
fen; Stumme fangen, Dir 
zu Danfen. 

2. NurSchwache waren's, 
die dein Licht verbreiteten, die 
Weiſen nicht. Wo ſind ſie? 
wo die Hohen, und wo die 
Reichen? wo die Macht, vor 
der des Götzendienſtes Nacht 
und ihre Schatten flohen? 

Nicht fie, Jeſu! deine Leh— 
ren, die wir hören, machen 
weiſe, dir zum Ruhm und 
Gott zum Preiſe. 

3. Wir werden deinen 


Ruhm erhöhn; wir werden 


deinen Himmel ſehn, den 
Preis von deinen Leiden ge: 
nießen, weil du für und 
ftarbft, was du und dur 
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dein Blut erwarbft, der En: 
gel hohe Freuden. Was 
find Menfchen, Daß aud 
Sünder Gotted Kinder wer: 
den follen, wenn an did) fie 
glauben wollen ! 

4. Du haft dich deiner 
Herrlichkeit entäußert, eine 
furze Zeit für und von Gott 
verlaffen. Und nun mit 
Preis und Ruhm gekrönt, 
nun machft du felig, Die ver: 
fohnt der Sünde Gräuel 
baffen, Sündern willft du 
Heil und Leben wieder ge: 
ben; richteft alle, Die nur 
wollen, auf vom Falle, 

5. Vom Aufgang fchallt 
zum Niedergang dein Wort, 
und auch Der Lobgefang 
erretteter Gerechten. Unzähl: 
bar find die Schaaren fchon, 
die gerne dir vor Deinem 
Thron ein würdig’ Loblied 
brächten. Ihrer, Jeſu, Se: 
fu! werden mehr auf Erden 
dir lobfingen, Preis und 
Ruhm und Dankdir bringen, 

6. Wie groß, wie ange; 
betet ift dein Name, Herr: 
fher, Jeſu Chrift! Wie 
herrlich bei den Deinen! 
Doc, führft du und zu dei- 
ner Ruh, o wie weit herrlis 
cher wirft du den Deinen 


Erlöfung. 


dann erfcheinen! Ewig müf: 
fen dir zur Ehre ihrer Chöre 
Lob erfchallen, Durch Die 
Himmel wiederhallen ! 

J. 4. Cramer. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der ıc. 


37 9, Wie herrlich 


ſtrahlt der Morgenſtern! O 
welch' ein Glanz geht auf 
vom Herrn! wer ſollte ſein 
nicht achten! Glanz Gottes, 
der die Nacht durchbricht, 
du bringſt in finſt're Seelen 
Licht, die nach der Wahrheit 
ſchmachten. Dein Wort, Je⸗ 
fu! iſt vol. Klarheit, führt 
zur Wahrheit und zum Le— 
ben; wer fann Did genug 
erheben ? 

2%, Du, hier mein Troft 
und dort mein Lohn, Sohn 
Gotted und des Menfchen 
Sohn, ded Himmeld großer 
König! von ganzem Herzen 
preif’ ich Dich, Hab ich dein 
Heil, fo rühret mich Daß 
Glüd der Erde wenig. Zu 
dir fomm ich; wahrlich fei- 
ner tröftet deiner fich verge: 
bend, fucht er dich nur, Herr 
ded Lebeng! 

3. Durch dich nur kann 
ich felig feyn, O drüde tief 
ind Herz mir ein’ Empfin: 
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dung deiner Liebe, Damit ich 
ganz Dein eigen fey, aus 
Weltfinn deinen Dienft nicht 
ſcheu, gern deinen Willen 
übe! Nach dir, nad) dir, den 
ich fafle und nicht laffe, ewig 
wähle, dDürftet meine ganze 
Geele.. 

4. Bon Gott frahlt mir 
ein Freudenlidt, die Hoff 
nung, daß dein Angeficht ich 
einftend werd erbliden, Du 
wirftindeß durch deine Kraft, 
die Ruh in müden Seelen 
Schafft, mich ftärfen und er- 
quicden. Tröfte du mich, Se- 
ligmacher,, Daß ih Schwa: 
cher auf der Erde Himmels: 
freuden inne werde! 

5. Undwie, Gott Bater, 
preif’ ich Dich! Bon Ewigkeit 
ber haft Du mich in Deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
hat mid) mit Dir vereint; er 
ift mein Bruder und mein | 
Freund: was iſt's, dad mid) 
betrübet? Seele, wähle ihn 
den Beften, ihn den Größ— 
ten dir zum Freunde, und 
dann fürchte Feine Feinde! 

6. Ihm, welcher Tod und 
Grab bezwang, ihm müſſe 
froher Lobgeſang mit jedem 
Tag erſchallen! dem Lam; 
me, das erwürget ift, Dem 
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Freunde, der und nie ver: 
gißt, zum Ruhm und Wohl⸗ 
gefallen! Zönet, tünet Ju— 
bellieder, fhalletwieder, daß 
die Erde voll von feinem Ro: 
be werde! 

7. Wie freu ich mich, o 
Jeſu Ehrift, Daß du der Erft’ 
und Letzte bift, der Anfang 


Wandel Jeſu auf Erden. 


und das Ende! Sch gebe, 
Heiland! meinen Geift, 
wann er fi einft dem 
Staub entreißt, im Deine 
treuen Hände. Ewig werd 
ich, Herr! dort obenhoch dic 
loben, dem ich traue, wann 
ih nun dein Antlig fchaue, 

Ph. Nifolaı. 


Wandel Jefu auf Erden. 


Mel. Dir, dir, Jehova, will ichıc. 


380. Ar Erden 
Wahrheit auszubreiten,, Die 
reine Wahrheit, die vom 
Himmel ftammt, und Die, 
zum Himmel und zu leiten, 
für Gott und Tugend unfer 
Herz entflammt, Dazu er; 
fchienft du, Jeſu! in der 
Welt; und freudig fehn wir 
ihre Nacht erhellt. 

2, Um Wahn und Irr—⸗ 
thum zu zerftören, was für 
Beſchwerden nahmft du über 
dich! Es mochten Rotten 


fid) empören, du lehrteſt 


frei; nicht3 war dir fürchter- 


ih. Du ftarbft für deine 
Lehre, Hell und rein wird 
fie nun ftet3 Das Licht Der 


Menfchen feyn, 
3. Ihr Licht, den Weg 
zu Gottes Gnade, zu ihrem 


Heil, das nie vergeht, zu 
ſehn; ihr Licht, auf dieſem 
ſel'gen Pfade mit ſicherm 
Schritte muthig fort zu 
gehn; ihr Licht, mit immer 
freudigem Vertrau'n zu 
Gott, zur Ewigkeit empor 
zu ſchaun. 

4. O wie erhebend iſt die 
Wahrheit, die, eh du kamſt, 
auch nicht die Weiſen ſahn! 
des Menſchen Ziel um— 
leuchtet Klarheit; die Tu— 
gend führet uns zu ihm hin— 
an; führt uns zu Gott, der 
väterlich uns liebt, und 
Reuvollen gerh die Schuld 
vergibt. 

5. Ihn lieben, weiſ' und 
heilig leben, dem Nächſten 
Rath und Troſt und Hülfe 
feyn, wie Gott, den Schul: 
Digern vergeben, und felbit 
den Zodfeind fegnen und 


Wandel Jeſu auf Erben. 


erfreun, das wollen wir, 
wie Du ed und gelehrt; dann 
werden wir des höhern Le: 
bend werth. 

6. Dank, Ehre dir, ev; 
habner Lehrer, und dem, der 
dich zu unferm Heil gefandt! 
Ad, würde jeder:dein Ver: 
ehrer, der irrend dein Ber: 
dienft noch nicht erfannt ! 
Laß deine . Wahrheit jeden 
Wahn zerftreun, und deiner 
fh noch alle: Menfchen 
freun ! 5. 8. Koppe. 


Mel. Machs mit ‚mir. Gott ıc. 


381. MW. hohes 
Beifpiel gabft dumir, mein 
Heiland, durch mein Leben! 
Sollt ich nicht gern und mit 
Begier, dir nachzuahmen 
ſtreben? Nicht gehn den 
Weg, den du betratft, nicht 
freudig thun, was du, Herr, 
thatit? 
‘2%, Dein Herz, von Sins 
den: nie entweibht, war rein 
wie.deine Lehre; dein ganz 
zer Wandel Heiligfeit,: Dein 
Endzwed Gottes Ehre. Du 
litt und ſtarbſt, uns zu be- 
frein,. und unſre Seligfeit 
zufenn, 
3, Du a und zur 
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Tugend an, und ftandhaft 
ihr ergeben, gingft du ſelbſt 
ihre ſchwere Bahn, mit 
Muth uns zu beleben. So 
große Leiden ohne Schul, 
ertragft du alle mit Geduld! 
4. Der Kummervollen 
Troſt zu ſeyn, zu wehren 
jedem Leide, ſtets wohl zu 
thun und zu erfreun, war 
deine Sorg und Freude; 
und eines jeden Menſchen 
Schmerz; durchdrang Dein 


. fiebevolles Herz. - 


5. Du trugft mit Sanft: 
muth und mit Huld- die 
Schwachheit deiner Freun⸗ 
de; auch Sünder trugft. du 
mit Geduld, und batft für 
Deine Feinde. Du warft ge: 
horfam bis zum Tode, und 
ehrteft felbft im Tode Gott. 

6, Ein foldhes Vorbild . 
haft du mir, o Jeſu! Hinter: 
laſſen, wie du zu leben, ähn⸗ 
lich dir in deinem Thun und 
Laſſen. Nimm, ſprichſt du, 
meine Laſt auf dich; komm, 


folge mir, und thu, wie ich! 


7. Ich komme, Herr, gib 
Kraft und Licht, das ich 
mein Heil erkenne, dein wah⸗ 
rer Jünger ſey, und nicht mich 
deinen Freund nur nenne, 
damit ich deinem Vorbild 
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treu, auch Andern felbft ein 
Beifpielfey! I. J. Rambach. 
Mei. O Sptt, du frommer Gott ic. 


382. rfcheine mei: 
nem Geift, erhabned Bild 
der Tugend, erleichtre mir 
den Weg, den fteilen Weg 
der Tugend! Bon Kindheit 
an betratft du, Jeſu! Die: 
fen Pfad, und ehrteft Deinen 
Gott mit Herz und Mund 
und That. 


3, Mit Freuden ſtets 


bereit, des Baterd hohen 
Willen, wär er auch Kreu⸗ 
zeötod, gehorfam zu erfüls 
len, trugft du geduldig, ftill 
Entbehrung, Müh und 
Schmerz; ſahſt Die Beglüd: 
teren, und neidlos blieb dein 
Herz. 

3. So menſchlich fchlug 
dein Herz für jeded Men: 
fchen Leiden! Theilnehmend 
fab dein Blick unfhuld’- 
ge Menfdienfreuden. Dein 
himmliſch hoher Sinn, von 
Eigennuß wie rein! nur fe; 
lig im Gefühl, ftetd Andre 
zu erfreun. 

4. Berfuchung ohne Zahl, 
bier. Ruhm und Schmei— 
cheleien, dort lockender Ge⸗ 
winn, bier bittrer Feinde 
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Dräuen, umgaben, wo Du 
gingft, Dich, Heiliger! doch 
du gingft ftandhaft durd 
fie bin mit Feftigfeit und 
Rub. 

5, Bol hoben Friedens 
blieb bis an des Lebens Ende 
dein ſchuldlos Herz; der 
Geift gab in des Vaters 


Hände ſich ohne Beben hin; 


vollendet war Die Bahn; 
mit jedem Schritt ſahſt du 
den großen Lohn dir nahn. 

6. Bollendeter! auch ich, 
auch ich kann ohne Beben in 
meined Vaters Hand die 
Seele übergeben, ‘wenn jie, 
voll Eifer, rein von des Ge—⸗ 
wiſſens Schuld, dir ähnlich 
wird an Treu, an Tugend 
und Geduld, 

7. Schauauf, mein Beift, 
auf ihn! verſchmäh' des La: 
fterd Freuden! Der Sünde 
Soldift Zod und ihre Frucht 
find Leiden. Wie Jeſus, 
weihe Gott des Lebens furze 
Zeit; dann erbſt du auch, 
wie er, Das Reich Der Herr; 
lichkeit! 


Mel.Bater unjerim Himmelreich ic. 
383. Kein Lehrer iſt 


dir, Jeſu! gleich. Un 
Weisheit und an Liebe reich 
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bift du fowohl durch Wort 


ald That,» der ſchwachen 


Menſchen fihrer Rath, Es 
freut mein Geift im Glau⸗ 
ben fih, und preift für dei: 
ne Lehre did. 

2. Du famft zu ung, 
von Gott. gefandt, und 
machteft und den Weg be: 
fannt, wie wir, befreyt 
von Sündenſchuld, theil: 
haftig werden feiner Huld. 
Auf ewig fey Dir Danf und 
Ruhm, Herr, für dein 
Evangelium! 

3. Die Wahrheit, die du 
und gelehrt, wird nicht 
durch Wunder nur bemährt; 
auch ihre Gründe wanfen 
nie, und. die Erfahrung 
fpricht für fie. Nie ſchwä— 
he mir der Frevler Spott 
den Glauben an dieß Wort 
von Gott! 

4. Und wie bewährt e8 
deine That, Du zeigteft und 
der Tugend Pfad, und 
gingſt ald Vorbild und vor: 
an. Wie könnt ich, Dir auf 
ſolcher Bahn zu folgen, träg 
und muthlos feyn! Wie je 
mih .einer Sünde freun! 
5, Du bift ed, Herr! von 
dem das Amt, Das die Ber: 
fühnung predigt, ſtammt. 
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Du machſt durch treuer Leh⸗ 


rer Mund noch jetzt dein 


Heil den Menſchen kund. 


Begleite ſtets mit deiner 
Kraft ihr Amt, damit es 
Nutzen ſchaft! 

6. Roh immer hilfſt du 
deinem Wort in feinen Sie- 
gen mächtig fort. Du fen- 
deft, wie cd und’ verheißt,. 
nod; immer Deinen guten - 
Geift, der jedem, welder - 
Wahrheit liebt, zum Guten 
Licht und Kräfte gibt, 

7, Mein Heiland, fend’ 
ihn auch zu mir, daß ic) mit 
heiliger Begier nadı Wahr- 
heit ſtrebe, fromm und treu 
den Kehren deiner Weisheit 
fen, bis mid) bey dirin Ewig: 
feit.der reiner’n — 
Licht m. 

3. Rambadı. 


Mei. — mir Gott ıc. 


334. Mi nach, fpricht 
Chriftus, unfer Herr, folgt 
meinem Borbild, Ehriften! 
Kommt; heiliget euch immer 
mehr; entreißt euch ‚allen. 


Lüften! Ich litt für euch, 


und ihr ſeyd mein; ihr Alle 
ſoll't mir ähnlich: feyn ! 

2. Sa, Herr, dein Bor: 
bild leuchte mir zu. einem 
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frommen Reben! Mit Ernft 


und Freude will ich dir zu fol⸗ 


gen mich beftreben. Du zeigt 
zur Tugend und die Bahn, 
auf der. man jicher wandeln 
fann. 

3. Nie fuchteft du bey 
Menfchen Ruhm, warft gü— 
tig, fanft und ftille,; Du 
ftarbft, wir find dein Eigen; 
thum; das war des Vaters 
Wille. Du dachteſt nur an 
unſ're Ruh’, und ſelbſt für 
Feinde bateft du. 

4, Dein Beifpiel lehrt, 
was ſchändlich ift, mit weifer 
Vorſicht fliehen; es lehret 
mich mein Herz der Liſt und 
Heucheley entziehen. DO wohl 
mir, wenn id) deinem Sinn 
in Mahrheit, Heiland, ähn— 
lich bin! 

5. Du gingſt als Führer 
einſt voran, und ſtehſt mir 
noch zur Seite; du kämpf— 
teſt ſelbſt, du brachſt die 
Bahn, und ſtärkſt auch mich 
im Streite. Wie fünnt’: id) 
denn nod) zaghaft ſeyn, und 
mih, dir nachzufolgen, 
ſcheu'n? 

6. Wer hier ſein Glück 
zu finden meint, wird's ohne 
Dich verlieren; wer's bey dir 
zu verlieren ſcheint, den wirft 
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du dazu führen; wer mit 
dem Mund' nur dich verehrt, 
und dir nicht folgt, iſt dein 
nicht werth. 

7. Dir, Herr! zu folgen, 
wünſchen wir, Gewähr' im 
Kampf uns Allen Stand— 
haftigkeit; gib Stärke mir 
der Tugend Weg zu wallen! 
Wer hier nicht kämpft, trägt 
auch den Lohn des ew'gen 
Lebens nicht davon. 

J. Angelus. 
Mel. Mach's mit mir, Gott, ıc. 


335.8 Jeſu, wahrer 


Frömmigkeit vollkommen⸗ 
ſtes Exempel! dein Herz, 
dem Vater ganz geweiht, 
war jeder Tugend Tempel; 
dein Wandel rein von aller 
Schuld, Gott angenehm, 
werth feiner Huld, 
2, Wer war wohl eifri- 
ger ald du, zu thun des Da; 
ters Willen? Dir war ed 
Ruhm und Seelenruh’ ihn 
treulich. zu erfüllen; dir kei— 
ned Eigenruhm's bewußt, 
war, ihn zu preiſen deinekuſt. 
3. Wenn je dein Auge 
Frevel ſah, war'ſt du voll 
edler Schmerzen; doch, wenn 
des Valers Wort geſchah 
quoll Freud' aus deinem 
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Herzen. An ihm nur hing 
dein ganzer Sinn; auf ihn 
fah ſtets Dein Auge hin. 

4. Ihn ehrteft Du mit 
Wort und That-vor aller 
Welt mit, Freuden, - Du 
war'ſt bereit, nad) feinem 
Rath zum Heil für uns zu 
leiden. Wie er die Liebe fel: 
ber ift, fo warſt du's auch, 
Herr Jeſu Ehrift! 

5. Du zeigeft, daß Die 
größte Noth dich nicht zum 
Murren reize, war'ft Gott 
gehorfam bis zum Tod, ja 
bis zum Tod am Kreuze, 
Auch da war fefte Zuverficht 
auf ihn Dir ewig theu’re 


6. Bon ihm verlaflen 
blieb dein Herz an ihm, troß 
alled Spottes; dein Hoffen 
war im bängften Schmerz 
die fich're Hülfe Gottes, Und 
was du hoffteft ift geſcheh'n; 
Gott hörte deiner Stimme 
Fleh'n. 

7. Mit Ehr' und Preis 
von ihm gekrönt, lebt du zu 
jener Rechten voll Maje: 
ſtat und dir ertönt von allen 


Gotteöfnechten das Lob, deß 


du ſo würdig bift, O .felig, 
wer dir ähnlich iſt! 
8, Gib, Daß nad) deinen: 
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Beyſpiel hier gewiffenhaftich 
lebe, im Geiſt und Wahrheit 
Gott gleich dir, ſtets zu ver: 
ehren firebe; mit Freuden 
feinen Willen thu', und ganz 
in feiner Fügung ruh'! 

Mel. Allein zu dir, Herr Jeſu X 
386. San weinte für 
Serufalem der Heiland heiße 
Zähren; zum Zeugniß, ihm 


fey angenehm, wenn Gün: 


der fi bekehren. Ihm 
bricht von tiefempfund’nem 
Schmerz fein göttlich’ liebe: 
volles Herz, da e8 den Jam: ° 
mer überdenft, der Sünder 
fränft, die Feine Zucht zur 
Beff'rung lenkt. 

2. Schon lange trug Gott 
mit Geduld dieß Volk in ſei⸗ 
nen Sünden, und ließ es 
noch, voll Gnad' und Huld, 
der Strafen Aufſchub fin— 
den. Run ſiehet er in hellem 
Licht das längſt gedrohte 
Strafgeriht, das dieſes 
Volk verſchuldet hat, wie es 
ſich naht in Wettern über 
Land und Stadt. 

3. Voll Wehmuth blickt 
er noch umher, ſieht Sünder 
ewig. ſterben. Dieß ſchmer⸗ 
zet ihn unendlich mehr, als 
Der hen. D was 


4 


824 


empfindet doch fein Herz! 
Wie thränt fein Aug’ vom 
herben Schmerz! Aus die— 
fen Thränen, Sünder, wißt, 
daß Jeſus Ehrijt der Sün— 
der treuer Heiland iſt! 

4. Erkennet eu're Gna— 
denzeit, und fallt in wahrer 
Buße dem Gotte der Barm— 
herzigfeit, der euch noch lockt, 
zu Fuße! der Heiland iſt 
dann euer Freund, wenn ihr 
im Glauben zu ihm weint. 
Aus feinen Thränen, Sün— 
der, wißt, daß Jeſus Chriſt 
ein treuer Hoherprieſter iſt! 

5. Die Thränen, die er 
einſt geweint, die reden noch 
für Seelen, die, ihren Sün— 
den ernſtlich ſeind, ihn zum 
Erretter wählen. Sehr hoch 
ſind ſie vor Gott geſchätzt. 
Wer ſie zu ſeinem Troſte 
ſetzt, der wird, wenn er voll 
Traurigkeit ſein Thun be— 
reut, mit Gnad und Heil 
von Gott erfreut. 

6. Der. aber häuft fi 
zum. Gericht des Sornes 
ſchwere Plagen, der in der 
Zeit der Gnade nicht lernt 
ernftlich in fich fchlagen, Der 
Heiland iſt zum Herrn er= 
höht, kommt einft in großer 
Majeſtät, ald der verflärte 
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Menfchenfohn, vom Him- 
melthron, gibt Frevlern den 
verdienten’ Lohn. 

7. Herr, unfer Mittler, 
hier und dort krön ung mit 
deinem Segen! Hilf aud, 
daß wir nad) Deinem Wort, 
den großen Troft erwägen: 
daß, Drüdt und hier ned) 
manche Laſt, du herzlich 
Mitleid mit uns haſt! O 
Herr, uns komme dieß zu 
gut, und gib uns Muth! 
Denn ſchwach iſt unſer 
Fleiſch und Blut. 

8. Laß, wenn wir in der 
Prüfungszeit allhier in 
Trübſal weinen, uns deine 
große Freundlichkeit zu un 
fern Zroft erfcheinen! Be 
danfe, der dad Herz erhöht, 
daß du in Gottes Majeflät 
nad) Roth und Kampf im 
Himmel bift, Herr Jeſu 
Ehrift, und hülfreih auf 
und Arme ftehft! 


Mel. Herjliebfter Jeſu, was ıc. 


387. Sur, niedrig, 


ohne raufchendes Gspränge, 
entfernt von dem, was ſonſt 
der Menfhen Menge für 
grop hält, wandelteder Her; 
ren Größter, der Menfchen 
Beiter, 
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2. Ach, nicht ſich dienen 
laſſen, andern dienen wollt 
er, der Herr, der uns zum 
Heil erſchienen. Freywillig 
wählte er, ſtatt Erdenfreu— 
den, Armuth und Leiden. 

8. Doch groß war er bei 
aller äußern Blöße, groß 
durch Die ſtille, ihm nur eigne 
Größe; erhaben, groß Durd) 
Alles, was er Dadıte, fprad) 
und vollbrachte, 

4; Erbarmen, Güte war 
fein: ganzesLeben, der Men- 
hen Wohl geweiht und 
Gott ergeben; voll Thätig: 
feit, fein Werf und Gottes 
Villen treu zu erfüllen, 

5, Kraftvolle Lehren wah: 
rer Weisheit floßen von fei; 
nem Munde; um ihn. ber 
ergoßen ſich Ströme von 
Holdfeligfeit und Gnade auf 
jedem Pfade, 

6. »Ihr Müden, fprad) 
er einft mit fanften Bliden, 
fommt, folget mir! und ic) 
will euch erquiden.. Wer 
mein Wort hört und glaubet, 
ver wird leben, ja ewig 
leben. 

7, Untadelhaft, von fei; 


ner Sünd' entweihet, fprach 


er: Wer ift, der mich nur 
Einer zeihet ? Und zeihen 
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konnte ſeiner Tadler Keiner 
ihn auch nur Einer. 

8. Wer hat wie er gelebet 
und gelehret? wer ſo viel 
Heil und Licht der Welt ge— 
währet? Wer hat je ſolcher 
Thaten Ruhm erreichet, der 


ſeinem gleichet? 


9. Er war's, der und zum 
Heil erſcheinen ſollte, durch 
den und Gott begnad'gen, 
fegnen wollte, Ihn Fennen 
und verehren macht auf ewig. 
beglückt und felig. 

10. Herr, gib ung Kraft, 
mit Eifer nachzuftreben dem 
großen Vorbild, das du und 
gegeben; an Zugend und 
an Weisheit groß zu werden 
fhon hier auf Erden! 


Mel. Schmüde dich, o liebe Seele ıc. 


388. Vorbild wahrer 


Menſchenliebe, Jeſu! dei— 
nes Mitleids Triebe zogen 
dich herab auf Erden, der 
Verlornen Heil zu werden, 
und für ſie dein theu'res Le— 
ben in den Tod dahin zu ge— 
ben. Wo iſt Jemand, der 
die Größe deiner Lieb’ und 
Huld ermäße ? 

2, Ohne Vortheil zu be- 
gehren, fich in And'rer Dienft 
verzehren, Gutes jedem 


gern erzeigen, zu Beleidigun: 
gen ſchweigen, auch an Fein⸗ 
den Wohlthun üben, das 
heißt Menſchen göttlich lie— 
ben. Und wie voll von dieſer 
Güte war, Erlöfer, dein Ge⸗ 
müthe! 

3. O du Zuflucht aller 
Armen, jeder fand bei dir 
Erbarmen; jeder hat auf 
ſein Verlangen Ruh und 
Troſt von dir empfangen. 
O wie pflegteſt du zu eilen, 
das Erbet'ne zu ertheilen! 
Freude war dir's, Seligkei— 
ten ſchon auf Erden auszu⸗ 
breiten. . 

4. Menſchenſeelen zu be; 
glücken, Reuerfüllte zu er: 
quicken, Unverſtändige zu 
lehren, Abgewich'ne zu be— 
kehren, Sünder, die ſich 
ſelbſt verſtocken, liebreich zu 
dir hinzulocken; dies war, 
Herr, in deinem Leben dein 
beſtändiges Beſtreben! 

5. Und wie hoch ſtieg dein 
Erbarmen, da du, Mittler, 
von uns Armen Gottes 
Strafen abzuwenden, unter 
freherMörder Händen Angſt 
und unerhörte Schmerzen lit⸗ 
teſt mit gelaßnem Herzen, als 
ein Miſſethäter ſtarbeſt, und 
uns ew'ges Heil erwarbeſt! 
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6. Deine Huld hat dich 
getrieben, Sanftmuth und 
Geduld zu üben; Haß mit 
Haß nicht zu vergelten; deine 
Schmäher nicht zu ſchelten; 


Allen freundlich zu begegnen; 


die dich läſterten, zu ſegnen; 
deine Mörder zu vertreten, 
und für ſie zu Gott zu beten. 

7. Demuth war bei Spott 
und Hohne deiner Tugend 
Schmuck und Krone. Nie 
haft du nad) Ruhm getrad: 
tet, no auf Menfchenlob 
geachtet, Deined Waters 
heil'gen Willen mit Gehor: 
ſam zu erfüllen, und zum 
Himmel zu erheben, warder 
Zweck von deinem Leben, 

8. Laß mid, Herr, zu 
meinem Gegen deinen Wan 
del oft erwägen! Laß mid 
in der Angft der Sünden, 
Zroft und Hülfe bei dir fin: 
den! Gib zur wahren Men- 
ſchenliebe Kraft und immer 
rege Triebe! Laß mich immer 
mehr auf Erden ähnlid dei: 
nem Bilde werden ! 

J. J. Rambadı 


Mel. Kommt her zu mir ıc. 


389. — her, 


Mühſelige, zu mir, ſpricht 
Gottes Sohn, o kommt, 
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feyd ihr mit Sünden gleich 
beladen! Kommt ber, ich 
bin der. gute Hirt, der euer 


Herz erguicken wird! Ich 


Arzt heil euern Schaden. 

2, Wie lange fäumet ihr 
euch noch? Kommt her, und 
übernehmt mein och, und 
folget. meinen Lehren! Seht, 
wie ich, ganz nach Gottes 
Sinn, fo fanft und fo demü⸗ 
thig bin! Mid) müßt ihr 
billig hören! 

3, Sanft iſt mein Joch, 
leicht meine Laſt. O wer 
ſein wahres Heil nicht haßt, 
wird ſich dazu bequemen. 
Ich ſchenk ihm Ruh, und, 
wie er ſich nicht meiner 
ſchaͤmet, werd auch ich einſt 
ſeiner mich nicht ſchämen. 

4. Run, Jeſu! mich ver⸗ 
langt nach dir. Zeuch uns 
dir nach, ſo laufen wir! Dir 
will ich mich ergeben. Ich 
weiß es, o Herr Jeſu Chriſt! 
daß außer dir kein Retter iſt. 
Bei dir iſt Heil und Leben. 

5. Laß mich nun, ſo wie 
du gethan, aus wahrer De⸗ 
muth Jedermann zu dienen, 
fertig ſtehen! Laß mich, wie 
du, ſanftmüthig ſeyn, Belei⸗ 
digungen gern verzeihn, und 
Fehler überſehen! 
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6: Ach, bilde mich nach 
deinem Sinn, mid), der ich 
ohne Dich .nichtd bin, - daß 
ih dein Zoch recht trage ! 
Sprich meiner Seele tröft: 
li) zu, und bringe mid 
zur wahren Ruh, am Ende 
meiner Tage! 


Mel. Sollt ih meinem Gott ıc. 


390. Laſeet uns mit 


Jeſu ziehen! Wer ihn liebet, 
folgt ihm nach; geht, dem. 
Argen zu entfliehen, gern 


‚die Bahn, die er und brad). 


Starker Glaube fey uns 
eigen, der führtauf den Him⸗ 
melöpfad; doch der Glaube 
zeige That! Bruderliebemuß 
er zeigen. Bleib o Sefu, 
ftet6 bei mir, geb voran, 
ich folge dir! 
9, Laſſet und mit Jeſu 
leiden! Wer ihn liebet, wird 
ihm gleich. Nach der Trüb: 
ſal folgen Freuden, auf die 
Schmach dad Ehrenreich. 
Thränenfant bringt großen 
Segen, großes Heil Frönt 
die Geduld. Gotted All: 
macht, Gotted Huld ift mit 
und auffeidendwegen, Mit 
dir, Jeſu! leid ich bier; 
dort erfreu ich mich mit dir. 
8. Laffet und mit Jeſu 
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fterben! Sein Tod fügt 
vorm andern Tod, fhübt 
die. Seele vor Verderben, 
und befreit von ew'ger Roth. 


Toödten wir Das Fleifd) hie- 


nieden, fterben wir den Lü— 
ften ab; fo entgehn wir einft 
‚dem Grab, und empfinden 
Gottes Frieden. Herr! im 
Tode trau id) dir; nicht im 
Grabe bleib ih bier. - 
4. Laflet und mit Jeſu 


Chriftliche Kirche. 


leben! Er ftand von den 
Zodten auf, ward mir ‘Preis 
und Kraft umgeben, nahm 
zum Bater feinen Lauf. Ei, 


was fann der Tod mich ſchre⸗ 


cken? Denn das Haupt der 
Chriſtenheit wird gewiß zur 
Herrlichkeit ſeine Glieder 
auferwecken. Dir, o Jeſu! 
leb ich hier; ach, einſt leb 
ich auch bei dir. 

S. von Birken. 


Heiligung des Menſchen. 
Chriſtliche Kirche. 


Eigene Melodie. 
39 1. Sn fefte Burg 
ift unfer Gott, ‚eine gute 
Wehr und Waffen, er hilft 
und frey aus aller Roth, 


die und jebt hat betroffen. 


Der alte böfe Feind mit 
Ernft erö jegt meint, groß 
Macht und viel Lift fein 
graufam Rüftung ift, auf 
Erd ift nicht fein’ gleichen. 

2, Mit unfrer Madıt ıft 
nichts gethan, wir find gar 
- bald verloren! es ftreit für 
und der rechte Mann, den 
Gott bat felbft erfohren. 
Fragſt Du: wer er ift? Er 


heißt Jeſus Chriſt, der Herr 


Zebaoth, und iſt kein ander 


Gott, das Feld muß er be— 
halten. | 
3. Und wenn die Welt 


voll Teufel wär, und wollt 


und gar verfchlingen, fo 
fürchten wir uns. nicht fo 
fehr, ed fol und doch gelin: 


‚gen. Der Fürft dieſer Welt, 


wie fauer er fich ftellt, thut 
er und doch nicht, Das madıt, 
er ift gericht, ein Wörtlein 
fann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen 
laffen ſtahn, und Fein Danf 
dazu haben, er iſt bey und 
wohl auf dem Plan, mit 
feinem Geiſt und ©aben. 
Nehmen fie den Leib, Gut, 
Ehr, Kind und Weib; laf 


Chriſtliche Kirche. 


fahren dahin! fie habens 
fein Gewinn, Das Reich 
muß und Doch bleiben, 
D. M. Luther. 


Me. Wenn wir in höchften 


392,8 Nöthen ıc. 


rhalt ung, Herr, 
bei deinem Wort, und fteure 
deiner Feinde Mord, die 
Jeſum Chriftum , Deinen 
Sohn ftürzen wollten von 
feinem Thron! 

2, Beweif’ dein’ Madıt, 
Herr Jeſu Ehrift, der du 
Herr aller Herren bift! Be- 
fhirm dein’ arme gr 
heit, daß fie dich Io 
Ewigkeit! 

3. Gott, heil'ger Geiſt, 
du Tröſter werth, gib dei: 
nem Volke einerley Sinn 
auf Erd! Steh bey un in 
der legten Roth, gleit uns 
ins Leben aud dem Zoo! 

4. Ihr Anſchläg, Herr, 
zu nichte mad) ; zerftörc ihre 
böfe Sad, und ſtürz fi fie in 
die Grub hinein, die fie ma: 
hen den Ehriſten dein! 

5. So werden ſie erfen: 
nen Doc), Du, unfer Herr 
Gott! Tebeft nod), und hilfft 
gewaltig Deiner Echaar, die 
ſich auf Dich verläffet gar. 

D, M. £uther, 


Mel. Sey Lob und Ehr’ dem sc 


393. N. Feinde dei; 


ned Kreuzes drohn, dein 
Reich, Herr! zu verwüſten. 
Du aber, Mittler, Gottes 
Sohn! bejchügeft Deine 
Shriften, Dein Thron be: 
ftehet ewiglich; vergeblich 
wird ſich wider dich die 
ganze Hölle waffnen. 

2. Dein Reich iſt nicht 
von dieſer Welt, kein Werk 
von Menſchenkindern; drum 
konnt auch keine Macht der 
Welt, Herr! feinen Fort- 
gang hindern, Dir können 
deine Feinde nie dein Erbe 
rauben ; felbft durch fi ewird 
ed vergrößert werden. 

3. Weit wollft. du deine 
Herrſchaft noch in Deiner 
Welt verbreiten, und unter 
deinem fanften Joch die Bol: 
fer alle leiten! Bom Auf: 
gang bis zum Niedergang 
bring alle Welt dir Preis 
und Danf, und glaub an 
feinen Namen! 

4. Auch deine Feinde, 


die dich ſchmähn, Die fre— 


velnd ſich empören, laß deiner 
Gnade Wunder ſeh'n, daß 
ſie ſich noch bekehren! Lehr' 
ſie mit uns gen Himmel 


ſchau'n, und unerfhüttert im 
Bertrau’n auf deine Zukunft 
warten! 

5. Und, deine Ehriften, 
wolleft du feft in der Wahr: 
heit gründen, daß wir Durd) 
fte Heil, Zroft und Ruh’ für 
unſ're Seelen finden! Mach’ 
unſers Glaubens und gewiß! 
Bor Irrthum und vor Fin» 
ſterniß bewahr’ uns, weil wir 
leben ! 

6. Ein reines Herz ſchaff' 
in und, Herr, ein Herz nach 
deinem Willen! Lehr’ ung 
mit jedem Tage mehr treu 
dein Gefeß erfüllen! Gehor- 
fam deiner VBorfchrift feyn, 
und Dann und Deiner Gnade 
freu'n, fey unfer Heil auf 
Erden! 

7. So werden wir, Dir 
unterthban, mit Ernſt Die 
Sünde meiden, und du 
führft und auf ebner Bahn zu 
deines Reiches Freuden; und 


herrlich wird in diefer Zeit, 


noch herrlicher in Emigfeit 
dein großer Name werden, 
dB. Münter. 


Mei. D Herre Gott, bein göttlich ıc. 


394. Har unſer hort 
dein göttlich' Wort blieb 
lange Zeit verborgen. Wir 


Chriſtliche Kirche. 


ſahen nicht der Gnade Licht, 
bis der Erleuchtung Mor: 
gen nun wieder kam; dann 
erſt vernahm dein Volk das 
Wort der Wahrheit. Die 
Nacht entwich, du zeigteſt 
dich der Welt in Himmel; 
klarheit. 

2. Vergebung, Heil, am 
Himmel Theil gibt, Herr! 
allein der Glaube. Er führt 
zu dir, ſonſt würden wir dem 
Fluch und Tod zum Raube. 
Er zieht das Herz auch him: 
melwärtd, und füllt's mit 
heil’gen Trieben; er lehret 
mich, vor Allem dich und 
meinen Nächften lieben. 

3. D’rum danft, o Herr! 
dir weit umher dein Volk für 
diefe Lehren. Doc) viele find 
noch ftolz und blind, und wol: 
len fie nicht hörem 3er: 
trümm’re Doch des Irrthums 
Joch, daß alles Eine Heerde, 
von dirgeführt, o guter Hirt, 
in Geiſteseinheit werde! 

4. Gib auch, daß wir von 
Herzen dirfür Diefen Segen 
danfen! Entzieh' uns nidt 
der Wahrheit Licht; laß uns 
nicht ferner wanfen von 
einem Sinnzum andernhin; 
gib Hoffnung, Glauben, Lie: 
be; ein Herz, das treu und 


Eriſtliche Kirche. 


Gröftic frey ſich ſtets im 
Guten übe! 

5. Wir konnen's nicht; 
die Kraft gebricht; und ftärft 
nur deine Gnade. Dod) wif; 
fen wir, vertrag'n wir Dir, 
daß ung Fein Unfall ſchade. 
Beftürmen gleich dein Ko: 
nigreich der Feinde große 
Heere; mag's immer ſeyn! 
Der Sieg bleibt dein, und 
dein bleibt alle Ehre. 

6. Vergebens iſt der Fein⸗ 
de Liſt, der Hohngeſang des 
Spottes. Der Spott ver: 


geht, Dein Reich befteht ; du 


bleibft Geſalbter Gottes. 
Doch bitten wir, o Herr! von 
dir: zum Saufen deiner Zeu⸗ 
gen bekehr' auch fie; laß jes 
des Knie ſich deinem Zepter 
beugen! 

7. Feſt, wie ein Fels, 


Gott Iſraels! ſteht uns noch 


dein Verſprechen: »Wenn 
auch die Welt in Trümmer 
fällt, fol doch mein Bund 
nicht brechen.« Empören fid) 


gleich wider did) der Völker 


große Schaaren; du Fannft 
und wirft, o Friedefürft! Die 
Kirche Doch bewahren. 

8. Du bift ihr Herr; was 
will fie mehr? Du haft, als 
da geftorben, zum Eigen; 


thum, zum ew’gen Ruhm fie 
theuer dir erworben. Sie 
bleibt in dir und du in ihr; 
nichts kann fie Dir entreißen; 
was ihr Gebet von dir er- 
fleht, gibft du, wie du vers 
heißen. 

3. Dir traut, o Gottli in 
jeder Noth die Kirche deines 
Sohnes. Noch harret ſie in 
Kampf und Müh', o Jeſu! 
deines Lohnes. Doch wird 
ſie einſt, wenn du erſcheinſt 
zum letzten deiner Siege, ſich 
freu'n mit dir, Daß ewig ihr 
der Feind zu Füßen liege. 
Mel. Erfchienen ift der herrlich ıc. 


395. Lobſingt! denn 
Gottes Huld und Macht 
vertrieb des Aberglaubens 
Nacht und jedes Irrthums 
Finſterniß, die ung fein hei: 
lig’ Wort entrig. Lobfingt 
dem Herrn! 

2. Berdunfelt war des 
Wortes Licht, viel Chriften- 
lehrer ſahen's nicht, und in 
des Irrthums Wahn verfant 
dur Finfterniß und Glau- 
benszwang das Volk des 

errn, 

3, Lobſi ingt, lobſingt dem 
Herrn! denn er ſchafft neues 
Licht und immer mehr ‚ver: 
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ſchwindet Geiſtesſtlaverey; 
der Glaube und der Geiſt iſt 
frey. Lobſingt dem Herrn! 

4. Bewahrt das Wort 
des Herrn, und ſeyd verträg- 
lich! Liebe, Frömmigkeit und 
Zugend fen der Wahrheit 
Zier! fo fieget fie. Gott ift 
mit ihr, und bleibt ihr Schuß, 
R 5. Zagt nicht, wenn.aud) 

der Wahrheit Licht nicht 
gleich durch alle Nebel bricht, 
und Spötter Gotted Wahr: 
heit ſchmäh'n! Gott hat ſich 
feine Zeit.erfeh'n: er. iſt der 
Herr, 

6. Seht Sotted Sonne! 
Sie erhellt nicht gleich auf 
einmal alle Welt. Wohl 
dem, der rein'res Licht ge— 
niet, wenn er ein Rind des 
Lichtes iſt! Das laßt und 
ſeyn! 

7. Lobſingt, lobſagt dem 
Herrn, und freut, ihr Chriſt— 
ften, eud) der Ewigkeit! Da 
wird kein Jwiefpalt, wird al; 


lein ein Hirt und eine Heer= 


de ſeyn. Zobfingt dem. Herrn! 
Mei. Eine fefte Burg ift unfer ıc. 


396. Wenn Chri⸗ 
ſtus ſeine Kirche ſchützt, ſo 
mag die Hölle wüthen: er, 
der zur Rechten Gottes ſitzt, 


Chriſtliche Kirche. 


hat Macht ihr zu gebiethen. 
Er iſt mit Hülfe nah; wenn 
er gebeut, ſtehts da. Er ſchü— 
tzet ſeinen Ruhm, und hält 
das Chriſtenthum. Mag 
doch die Hölle wüthen! 
2. Und wenn auch Für: 
ften auf Dem Thron ſich wi: 
der ihn empören; fletd wer: 


* den ihn, dee Höchſten Sohn, 


zahllofe Völker ehren. Gein 
Wort ift wahr; nichts: ut 
der Großen Madıt und Lıft. 
Wie lange währt ihr Spott? 
Auch Staub find fie vor 
Gott, Sie mögen ſich em: 
pören! 

3.. Der Frepler mad die 
Wahrheit ſchmäh'n; uns 
kann er fienichtrauben. Der 
Undriftmag ihr widerfteh'n; 
wir halten feft am Glauben. 
Selobt ſey Jeſus Ehrift; 
Wer bier fein Jünger ıft, 
fein Wort von Herzen hält, 
dem Fann die ganze Welt die 
Seligfeit nicht rauben. 

4. Auf, Chriften, die ıbr 
ihm vertraut, laßt eud) fein 
Droh'n erfchreden! Der 
Gott, der von dem Himmel 
ſchaut, wird ung gewiß bede 
fen. Der Herr, der ftarfe 
Gott, hält über fein Gebot, 
gibt und Geduld in Noth, 


CEhriſtliche Kirche, 


und Kraft und Muth im 
Tod; was fann und denn 


erfchreden? €. 5. Gellert. 
Mel. Herr Jeſu ehrig — höch⸗ 
397. Jen, Licht 


und Heil der Melt! der du 


in diefem Leben dein Wort, 
dad Gottes Rath enthält, 
zur Richtſchnur und gegeben, 
dubift der Herr der Ehrijten= 
heit, die du, voll Huld und 
Freundlichkeit, Dir aud den 
N fammelft, 

2. Du willſt fie, als dein 
Eigemhum' ‚ zur wahren 
Weisheit leiten, und durch 
dein Evangelium zur Gelig: 
feit bereiten. Du, Herr, bift 
groß von Rath und That; 
und was Dein Mund verfpro- 
den hat, wirft du gewiß er- 
füllen, 

3, Du biſt der Deinen 
Troft und Heil. Soviel nur. 
an. dic) glauben, die haben an 
dem Gegen Theil, den: und 
fein Feind fann rauben, Zu⸗ 
friedenheit und Himmelsruh 
fließt allen fehon auf Erden 
zu, Dein ift des Guten Fülle, 

+ Mag audy der. Spöt; 
ter immerhin aufideinen Ruf 
nicht hören, und mancher in 
verfehrtem Sinn ſich wider 


dich empören; ed fällt doch 
deine Kirche nie; du hältft 
und du beſchützeſt fie durch 
deines Geiſtes Weisheit. 
5. Dein iſt das Reich und 
dein die Kraft; wer ſollte 
dir nicht trauen? auf dich, 
der alles kann und ſchafft, 
nicht ſeine Hoffnung bauen? 
Dein Heil iſt unſer höchſtes 
Gut; hilf, daß wir ſtets 
mit frohem Muth dich vor 
der Welt bekennen! 
6. Zwar kämpfen wir 
noch manchen Streit auch 
mit uns ſelbſt auf Erden; 
doch werden zur Bollfom: 
menheit auch wir erhoben 
werden, Dann endet fich 
der Deinen Müh; Dann 
fröneft und belohnft du fie 
mit Preis und ew'gerFreude. 
7: Dann ſehn wir dich in’ 
Majeftät, und und, gleich 
deinen Engeln, zu nie em— 
pfundenem Glück erhöht, bes 
freyt von allen Mängeln, 
Dann preijen wir frohlo— 
end dic), Daß deine Madıt 
an Gnade fi) fo hoch an 
uns verherrlicht. | 


Y Gigene Melodie. 
398, Ha Hei mie 
deiner Gnade bey und, Herr 
Jeſu Ehrift, daß unshinfort 
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nicht Schade der Feinde 
Macht und Lift! 

2, Ach, bleib mit deinem 
Worte bey und, rlöfer 
werth, daß uns fo hier als 
dorte fey Troft und Heil be= 
ſchert! 

3. Ach, bleib mit deinem 
Glanze bey uns, du werthes 
Licht; die Wahrheit in und 


pflanze, Damit wir irren 


nicht ! 
4, Ad, bleib mit deinen: 
Segen bey und, o reicher 


Wort Gottes. 


Herr, dein Gnad und alPs 
Bermögen in und reichlich 
vermehr! 

5, Ad, bleib mit deinem 
Sd,uße bey und, Du ftarker 
Held, Daß und der Feind 


nicht truße, noch fäll die bi: 


je Welt! 
6, Ach, bleib mit deiner 
Treue bey und, Herr, unfer 


Gott ‚Beftändigfeitverleihe, 


hilf und aus aller Roth! 
D. 5. Stegmann. 


Wort Gottes 


Mel. Wer nur den-Tieben Gott ır. 


399, Dein Wort, o 


Höchfter, ift vollfommen; es 
lehrt und unfre ganze Pflicht; 
ed gibt dem Sünder und 
dem Frommen zum Xeben fi: 
ern Unterridht. O felig, wer 
ed achtſam hört, bewahrt 
und mit Gehorfam ehrt! 

2. Es leuchtet und auf 
unfern Wegen, zerftreut des 
Irrthums Finfterniß; ver: 
fündigt Gnade, Heil und 
Segen, und machet unjer 
Herz gewiß. Es lehrt ung, 
Höchfter! was du bift, und 
was dir wohlgefällig iſt. 

3. Dein Wort ermun: 


tert, Dich zu lieben; lehrt, 
wie viel Guts du denen gibft, 
die Dein Gebot mit Freuden 
üben, und wie du väterlic 
unsliebft. Und was, o Herr! 
dein Mund verfpricht, bleibt 
ewig wahr, und trüget nicht. 

4. Herr! deine Tröftun: 
gen find beſſer, ald alles 
Silber, Gold und Geb! 
ein Schaß, weit köſtlicher 
und größer, als alle Schäße 
diefer Welt. Wer Das thut, 
was dein Wort gebeut, dem 
ift Dein Gegen ſtets bereit. 

5, Drum laß aud mid 
mit Luft ‚betrachten, was 
mich. dein Wort, o Höchfter, 
lehrt! Laß mich darauf ge: 


Wort: Gottes. 


borfam achten, was dein 
Befehl.von mir. begehrt; fo 
fließen Troft und Seelenruh 
auch mir aus deinem Wor: 
te zu. J. U. Eramer.. 


Mel: Sey' Lob und Ehr dem ır. 
400. Wir Menſchen 
ſind zu dem, o Gott! was 
geiſtlich iſt, untüchtig; und 
was du lehrſt und dein Ge⸗ 
bot iſt doch für. und fo wich⸗ 
tig! Allein, wir ſeh'ns und 
faffen’3 nicht, wofern uns 
deined Wortes. Licht: den 


Weg zu Dir nicht. zeiget.. 


2, Propheten wurden erft 
geſandt; fie waren. treue 
Knechte; fie machten, Juda, 
dich bekannt, und lehrten 
deine Rechte. Zuletzt verließ 
dein eigner Sohn für uns, 
o Vater! ſeinen Thron, uns 
alle zu erleuchten. 

3. Gelobet ſeyſt du, Gott, 
dafür! Laff und erleuchtet 
bleiben! Gib deinen guten 
Geiſt, dag wir ftetö Deinem 
Worte glauben; dag wir’s 
verehren allezeit,. mit De: 
muth, Luft und: Folg—⸗ 
ſamkeit, ald deines. Geiſtes 
Weisheit! 

4. Hilf, daß der. Fever 
| freiher Spott nie unfer Herz 


bethöre; denn ſchrecklich 
ſtrafſt du endlich, Gott, die 
Läſt'rer Deiner Lehre! Laß 
jeden fühlen ihre Kraft, dag 
jeder heilig, tugendhaft und 
fromm von Herzen: werde I, 

5. Herr, öffne felbft Ber; 
ftand und Herz, Daß wir dein 
Wort recht faflen; daß wir 
es nie in Freud' und Schmerz 
aus unferm Herzen laffen ; 
daß wir noch mehr ald Hörer 
feyn, und. Dir, weil wir's zu 
thun ung freu’n, Frucht hun⸗ 
dertfältig bringen! 

6. Der Same fann. nit 
fruchtbar feyn, verftreut auf 
harten Wegen, Er, hinge: 
ſä't auf Feld und Stein, ge: 
deiht zu feinem Gegen; er 
kann nicht wurzeln, er. ver: 
dorrt: fo hilft dem. Hörer 
nicht dein Wort, wenn. er’d 
nicht ftandhaft alaubet. 

7. Drum made du uns 
alle gleich dem fruchtbar gu— 
ten Lande! mach’ und an 
edlen Werfen reich in un: 
fern Amt und Stande! 
Laß und in ‚Demuth und 
Geduld. bewahren deine Lehr’ 
und Huld, in einem. guten 
Herzen! 

8, Laß Deines Worte 


Belenner bier der. Sünder 
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Wege meiden, ‚und feiner 


weiche, Gott, von dir in’ 


feinem Kampf und Leiden! 
Damit wir thun, was Dir 
gefällt, Hilf alle Sorgen 
dieſer Welt und ihre Lüfte 
dämpfen! 

9, ©ib, daß wir deine 
Wahrheit rein und unver: 
fälfcht bewahren! Laß Alle, 
die fih ihrer freun, ftetd 
ihre Kraft erfahren! Dem 
Wort fey Rath und Troft 
in Roth, daß wir im Leben 
und im Tod ihm zuverficht: 
lich trauen! 

10. So laß es, Gott, 
ſich immermehr für Deinen 
Ruhm verbreiten, daß, es 
fu, jeden deine Lehr’ erleud): 
ten mög’ und leiten! O Geiſt 
ded Herrn, dein göttlid) 
Wort laß in uns wirffam 
immerfort Durch Lieb' und 
Hlffnung werden! 

D. Denide. 


Mel. O Gott, du frommer Gott ıc, 


401. Sou dein ver: 


derbted. Herz zur Heiligung 
geneien, Ehrift, fo verfäus 
me nicht Dad Wort des 
Serrn zu lefen! Bedenfe, 
daß dieß Wort das. Heil 


Wort Gottes, 


der ganzen Welt, den Rath 
der Geligfeit, den Geift 
aus Gott enthält! 

2. Merk auf, ald ob dir 
Gott, dein Gott, gerufen 
hätte! Merf auf ald ob er 
felbft zu dir vom Himmel 
red’te! So lies, mit Ehr- 
furdht lied, mit Luft und 
mit Bertrau'n, und mit 
dem frommen Ernft, in 
Gott Did zu erbaun! 

3. Sprich fromm: o 
Gott, vor dem ich meine 
Hände falte, gib, daß ic 
Dein Gebot für ew'ge Wahr: 
heit halte; laß mich das 
Göttliche in Deiner Lehre 
fehn, und immer mehr den 
Rath von meinem Heil ver: 
jtehn! 

4, Er, aller Wahrheit 
Gott, kann dich nicht irren 
laflen. Lied, Chrift, fein 
heilig Buch, lied oft! du 
wirft ed faflen, fo viel dein 
Heil verlangt: Gott if, 
der Weisheit gibt dem, der 
fie redlich ſucht, und fie von 
Serzen- liebt, 

5. Lies, frey von Leiden: 
ſchaft und ledig von Ge: 
ichäften, und fammle deinen 
Geift mit allen feinen Kräf: 
ten! Der befte Theil des 


Wort Gottes. 


Tags, des Morgens Hei: 
terfeit, -fey, wie der Tag 
ded Heren, von Dir der 
Schrift geweiht! | 

6. Rührt dich ein ſchöner 
Spruch, fo ruf ihn, dir zum 
Glüde, oft bey des Tages 
Müh in dein Gemüth zu: 
rücke! empfinde feine Kraft 
und ftärfe dich Durch ihn zu 
dem gefaßten Schluß, * 
Gute zu vollzieh'n! 

7. Umtugendhaft zu ſeyn, 
dazu ſind wir auf Erden. 
Thu, was die Schrift ge⸗ 
beut; dann wirſt du inne 
werden; die Lehre fey von 
Gott, die dir verkündigt iſt; 


du wirft das Wort verſtehn, 


dem du gehorſam biſt. 


8. Spricht es geheim⸗ 


nißvoll, ſo laß dich das 
nicht ſchrecken; ein endli⸗ 
cher Verſtand kann Gott nie 
ganz entdecken; Gott bleibt 
unendlich hoch. Wenn er 
ſich dir erflärt, ſo glaube, 
was er ſpricht, nicht, was 
dein Witz begehrt! 

9. Sich ſeines ſchwachen 
Lichts vor Gott nicht über: 
heben, fern von Vernünf⸗ 
teley ihm Dank und Ehre 
geben, wenn er ſich offen⸗ 
bart, iſt der Geſchöpfe 
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Pflicht; und weife Demuth 
iſts, das glauben, was er 
ſpricht. 
10. Drum laß dich, from⸗ 
mer Chriſt, durch keine Zwei⸗ 
fel fränfen! Hier bift du 
Kind; doch dort wird Gott 
mehr &ichtdir ſchenten. Dort 
wächft mit deinem Glück dein 
Licht in Ewigkeit; dort ift die 
Zeit des Schau'ns, und hier 
des Glaubens Zeit. 

11. Berehre ſtets Die. 
Schrift; und fiehft du Dun; 
felheiten, fo laß dich ‚einen 
Freund, der mehr als du 
fiebft, leiten! Ein forfchen« 
der Verſtand, ver ſich der 
Wahrheit freut, ein ſchon 
geprüftes Herz, hebt oft die 
... Ä 

2. Halt fett an Gottes 

Wort: es ift Dein Glück auf 
Erden, und wird, jo wahr 
Gott ift! dein Glüd im Him- 
mel werden. Verachte chriſt⸗ 
ih groß des Bibelfeindes 
Spott; die Lehre, die er 
fhmäht, it doch und bleibt 
von Gott! €. F. Gellert. 
Mel. Liebſter Zefu, wir find ıc. 


402. Seig ſind, die, 

Gott, dein Wort hören und 

zugleich bewahren. O ſo laß 
22 
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au immerfort, Diefed: Heil 
mir. wiederfahren;- daß. es 
mid) zum Guten ftärfe und 
ih. feinen Troſt vermerke! 
2. Drüd es feft dem Hers 
zen ein; fo wird es nichts dar⸗ 
aus auben! Selig werd 
ich hier ſchon ſeyn, auch bey 
einem dunkeln Glauben; bis 
dereinſt in jenem Leben hell'⸗ 
res Licht mich wird umgeben. 


Mel. Ah Gott und Herr ıc. 


403. ott iſt mein 
Hort, und auf. fein Wort 
fol meine Seele trauen, 
Ich wandle hier, mein Gott! 
vor dir, im Glauben nicht, 
im ‚Schauen, 

2 Dein Wort. ift-wahr; 
laß immerdar mid feine 
Kraft: ‚empfinden; daß ich 
dir, treu: im Glauben ſey, 
und rein, o Herr, von Sün⸗ 
den! 
3. Wo hätt ich Licht, 
wofern mich nicht dein Wort 
die Wahrheit-Tehrte? Gott! 
ohne fie verftünd ich nie, wie 
ich. Dich. würdig ehrte, 

4, Dein Wort erklärt der 
Seele Werth, Unfterblichfeit 
und Leben. Zur Ewigkeit ift 
dieſe Zeit von dir mir über: 
geben, 


Wort Gottes, 


5. Den ew’gen Rath, die 

Miffethat der Sünder zu 
verſöhnen, den kennt id 
nicht, wär: mir dieß; Licht 
nicht. Durch. dein mt er; 
ſchienen. | * 

6. Nun darf n mein Hu; 
in Reu und Schmerz der 
Sünden: nicht... vergehen; 
nein, du verzeihſt, lehrſt 
meinen Geiſt recht kindlich 
zu dir flehen. | 

7. Mid) zu erneun, mich 
dir zumweihn, iſt deines Heils 
Seihäfte. Durch - eig'ne 
Müh vermag ichd nie; dein 
Wort gibt mir die Kräfte, 

8: Herr, unſer Hort!-du 
haft. dieß Wort zu meinem 
Troſt gegeben. Es fey: mein 
Heil, mein beſtes Theil, 
mein Weg zum ew'gen Le⸗ 
ben... E. F. Gellert: 
Mel. Nun danket ale Bott ıc. 
404. Von Serzen 
preif’ ich. dich, Sort! für 
der Bibel: Lehre, die id, 
als dein Gefchenf, mit Danf: 
barkeit verehre. Sie iſt dad 
Glück der Welt, der Ruhm 
der Ehriftenheit, mein Kler 
nod, Troft und Licht, bie in 
die Ewigkeit. 

2, Zum Licht, in dem Du 


Wort Gottes. 


wehrt, kann die Vernunft 
nicht Bringen ; mit Zweifeln 
und mit Wahr mit ich voll 
* ringen; HA ich dein 

oͤttlich Wort, den klaren 
Unterricht Yon dir und dei⸗ 
nem Sohn: und meiner See⸗ 
le nicht. 

8. Wie Many iſt dein 
Wort! Gott/vielen tau⸗ 
ſend Ehriſten HB derer Bir 
bel Sieg im Kampf mit 58: 
ſen Lüſten. Sie Beffert ſunft 
dad Herz, ſtürkt mich zu mei⸗ 
ner Pflicht, iſt in Gefahr 
= En, in Finſterniß 

Licht: 

rn ‘Der Fromuit wird ge⸗ 
hätt; der Sünder tief er- 
(hüttert; der Ziweifler wird 
befhämt,ded Spötterd See; 
le zittert; ed tröftet ſich am 
Grab’ der Seinigen der 
Chriſt, wenn er ein Wieder⸗ 
ſeheni im beſſern Leben fief't 

5, Hier lernt der Wetfeite 
der wahren Weisheit Schä⸗ 
be; hier faßt der’ Blödeſte 
die: göttlichen: Geſetze; hier 
findet jeder Stand für jede 
Lebenspflicht in allen Fällen 
Rath und hellen-Unterricht, 

6. Wer fühlt nicht deinen 
Geiſt, und feiner Wirfung 
Stärke, wer nicht des Glau⸗ 


bend Kraft und Ttieh zum 
guten? = der mit dem 
lauter'n Wunſch licht 
und Frommigkeit nit Ehr⸗ 
furchk und Gebet der Schr 
die Andacht wreiht! 

7. So kann kein “ 
Su die Größe Goites prei⸗ 
fen, fo faßlich rt A 
det Weg zur Zuge 
Durch“ "Feine eher 
wird ſo vas Herz erq 





‚jeder guten“ That: To°aoh Mg 


und geſchickt. 
2: —* diefem HERRN 
[aß deinen Geiſt mich vti 
und feine Gottes * 
meinem Herzen ſpüren! wer 
— folgt, fuͤhlt ih⸗ 
e Gottlichkeit; fie Se 
ice und: Trofl) Hug 
Sreudigkeit. —— 


Mel. Liebſter Jeſu wir find. % 


: 405. heuer fey mir 


allezeit/ Herr, mein Heiland, 
deine Lehre! Gib, daß ich 
mit Folgſamkeit treulich ihre 
Vorſchrift ehre, dem; was fie 
verheißet, traue, feſt mein 
Hoffen‘ darauf Baue! 

2. Nur bey deiner Wahr: 
heit Licht lernen wir Gott 
rechrerfennen, ihn mit frober 
Zuverfiht unfern Gott und 

22 * 
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Bater nennen, und nach feis 
nem heil’gen Willen. unfre 
Dfüchten treu. erfüllen. . 

3. Was die Weifen dieſer 


Welt. vor dir nicht. erforſchet 


haben, das haft du in's Licht 
geftelft; und durch deines 
* ed Öaben bringft du es 
ER Seelen, daß wir 
und Leben wählen, . 

3 Du entdeckſt uns unſre 
und der Sünde gro⸗ 
Schaden, doch auch dei⸗ 

aters Huld und den 

hum ſeiner Gnaden, 

ie rſi uns aller unf’rer Sün⸗ 
| ben gnihiae Vergebung fin- 


J uldreich rufeſt du uns 

en zu mir, beſchwer⸗ 
te — es ſoll euch zu eu⸗ 
rer Ruh' nicht am Troſte bey 
mir fehlen, woll't ihr anders 
von mir lernen, euch von 
Sünden zu entfernen. 

6. Herr! dein Evangeli⸗ 
um hat viel tauſend, tauſend 
Zeugen, Die zu deines Na⸗ 
mens Ruhm dankbar ihre 


Kniee beugen, daß du noch 


dein Wort erfülleſt, und der 
Seele Kummer ſtilleſt. 

77.O DO nimm gnädig an den 

Dank, den ich dir voll Ehr⸗ 


furcht bringe! Höre meinen 


Wort Gottes. 


Lobgeſang, den ich hoder- 
freutdiefinge! Du, du heilſt 
aud) mich aus Gnaden von 
der Sünde großem Schaden, 

8. Köftlicher, als Go 
fen mir, was Dein göttlid‘ 
Wont mich lehret! Dank, ja 
ewig Dank, ſey dir für den 
Troſt, den du gewähret! 
Werd' ich einſt zu dir erho⸗ 
ben; will ich wärbiger dich 
(oben, Ä 

9, Stets, fo. lang: ich ‚hier 
nod) bin, will id) dir zur Eh⸗ 
re wandeln, täglich mit er— 
neutem Sinn nur nad) dei 
nem Worte handeln, So 
nimmſt du mich - einft im 
Scheiden auf: zu Deinen w 
bern Freuden, 


Mei. Wir Chriſtenleut' x. 


406. DILHRR Kleinod 
ift, Herr Jeſu ‚Chrift, dein 
Evangelium für meine See 
le! Hier hab! ich Licht, da- 
beyich nicht, acht’ ich Darauf, 
den Weg des Heil’ö verfehle, 

2. Es macht mir klar, wie, 
eh' ich war, mein Gott be- 
rei 8erbarmend mein gedadı: 
te, und gnadenvoll zu mei 
nem Wohl dich, feinenSohn, 
auch mir zum Helfer machte. 

& Es lehret mich, wie 


Wort Gottes. 


williglich du für die Welt voll 
Sünder biſt geſtorben; und 
wie dur ihr fo, wie auch mir, 
was nur zum Heil und noth 
ift, haft erworben. 

4; Daß Gott voll Huld 
mir meine Schuld, went ſie 
mich reu't, aus Guaden will 
verzeihen, und Kraft genug 


zur Heiligung, wenn id) mit 
Ernftfiefuche, will verleihen. 
5. Daß meinen Geiſt, 


was Sterben heißt, gewiß 
nicht trifft, wenn gleich mein 
Leib muß fterben; daß der 
auch einft, wenn du erfcheinft, 


vom Grab erweckt, Unfterb 


lihfeit wird erben, 


"6. Daß: mir Die Zeit zur 


Ewigkeit mich anzufchiden, 
ift von Gott gegeben; daß, 
wenn ich Dir trem folge bier, 
ih dann auf immer dort fol 
felig leben. 


7. Daß alles Leid der Pil; 
gerzeit in Wonne ſich als⸗ 
dann für mich verfehret; das 


alles hat von Gottes Rath 
mih, Herr! dein Evange- 
lium nn 

8 O, welche Kraft ver: 
fpriht und 'fchafft mir dieß 
dein Wort zum feligen Be— 
mühen den Sinn der Welt, 
der-dir mißfällt, und alle 


. 


fehnöde Sündenfuft — 
fliehen! 

9, Und wie —— in 
jedem Leid dieß Wort den 
Kummer, der mich nieder⸗ 
drüdet! Die Schwermuth 


‚weicht, das Herz wird leicht, 


wenn mid) der Troſt, den ed 
enthält; erquidet. 

10. O, laß dien Wort; 
Herr, immerfort mein ganz 
368 Herz mit Kraft und Troft 
beleben! Und hört mein Lauf 
hienieden auf; ſo müſſ es 
mir noch Muth im Tode 
geben. — 


Mel. EN meine geenne ic. 


407. Wort, von Gott 


gegeben, Wort voil Heil und 
Leben, Evangelium! Du 
verkündigſt Freude und im 
tiefften Leide, zu des Höch⸗ 
ſten Ruhm. Seinen Bund 
machſt du uns kund; ſeinen 
Frieden, ew'gen Segen 
bringft Du und entgegen. 
2, Was den Menfden 
allen Gottes Wohlgefallen 
auderfehen hat; was. fonft 
dunfle Schatten vorgebildet 
hatten, Dad vollführt fein 
Rath. Nun iſt Mar, was 
dunfel war, Daß fic feiner 
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Gnad’ und Treue ſtets die 


Menſchheit freue. 

3. Alles iſt vollendet; 
Gott hat den gefendet, der 
verheißen war, 
fein Leben für und dargege⸗ 
ben ‚auf den Blutaltar, Er, 
erhöht zur Majeftät, hat be: 


ftätigt feine Lehre, von dem 


Thron der Ehre. 
4. Alle, die fiehören, fid) 
zu Gott. befehren, . finden 


Troſt und Heil, Immer hoͤh'⸗ 
re Freuden werden, wann ſie 


Jeſus hat 


Selbſtprüfung, Reue und Beſſerung. 


ſcheiden, dort ihr ewges 
Theil. Gott vergibt uns, 
die er liebt, wenn wir von der 
Sünde laſſen, Muth zur 
Tugend faſſen. — 
5. Ich will mein Ber: 
trauen auf: dieß Troftwort 
bauen, Jeſu! dir mich weihn, 
Fromm, wie du, zu leben, 


ſoll Hier mein Beftreben, 


meine. Freude ſeyn. So 
werd’ ich aucheinft Durch dich, 
o.mein Heiland! felig. fter- 
ben, und den Himmel erben. 


Selbftprüfung, Reue und Befferung. 


Mel. D Gott, du frommer. Bott Ic. 


A408. Aupifender! ich 


will jetzt meines Herzens 
Tiefen und meinen Lebens⸗ 
lauf nach deiner Vorſchrift 
prüfen. Ich möchte gern 
von Schuld und von Verge⸗ 
hen rein mich meiner Beſſe⸗ 
rung und deiner Gnade 
em uni’. 

2. Hab’ ic dich, Gptt, 
geliebt, und Durd) ein froms 
med Leben von diefer Liebe 
auch Beweife dir. gegeben? 
Hab’ ih Dich treu vers 
ehrt, in Kummer. Dir: vers 


‚traut, und Durch mein Bey: 


fpiel fat die Meinigen 
erbaut? 

3. Gebraucht ich meinen 
Geiſt mit allen feinen Kraf- 
ten, Berftand und Willen 
ſtets zu nützlichen Geſchäf⸗ 
ten? Hab ich für meinen 
Leib mit Weisheit ſtets ge: 
wacht, und feine böfe Luft 


genährt und angefadt? 


4. War ich gerecht und 


treu? Bewied ich Menfcen: 


liebe, und regten ſich in 
mir des Mitleids edle Triebe 
bey jeder fremden Roth? 
Floh ich. des Stolzes Reiz, 


Selöftpräfung, Neue und Befferung. 


der Schadenfreude Hohn, 
und ——— Br den 
Geiz?: 

s Hab ich, wie Jeſus 
that, geſegnet, die mir fluch⸗ 
ten? Durch Güte die be: 
ſchämt, Die mir zu ſchaden 
ſuchten? Bezwang ich mei: 
nen Zorn? übt’ ic Verſöhn⸗ 


lichkeit, und ſah ich Andrer 


Gluͤck mit Luſt und ohne 
Neid? 

6. War ich der Unſchuld 
Schuß; und hab id) fie ver- 
theidigt? Durch Spott-und 
Bitterkeit nie Redliche belei⸗ 
digt? Hab ich Geringere 
durch Härte nicht gedrückt, 
und ſoviel ich vermocht, auch 
Andere beglückt? 

7. War mir das See: 
lenheil des Nächſten immer 


theuer? Goß ich in keine 


Bruſt der Wolluſt wildes 
Feuer? reizt ich zum Leicht: 
finn nicht? Verlor durch 
meine Schuld auch Keiner 
ſeinen Troſt, auch Keiner 
deine Huld? 


‚8. Alroiffender, wer kann, | 


wie oft er feblet, merfen! 
Sey gnädig, "Handle-nicht 
mit mir nach meinen Wer⸗ 
fen! Sch will mit größerm 
Fleiß mich jeder Tugend 
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weihn, und wieder fanft- 
muthövoll den Sehlenden 
verzeihn. 
Mel. Freu dich fehr, o meine 1. 


409. Gout i ich wi 


mic) ernftlich prüfen, ob ich 
redlih bin vor dir, Du 
kennſt meined Herzens Tie- 
fen; ach, entdede fie auch 
mir! daß mich ſehen, ob ich 
treu dir in meinem Wandel 
ſey; ob ich recht zu thun | 
mich übe, weil ich dich von 
Fam liebe! Ä 
‚Eitelfeit und Eigen: 
lebe find die Gößen dieſer 
Welt; aber fie find nicht Die 
Triebe, deren Wirkung dir 
gefällt. Wer Das Gute, das 
erübt, nicht mit reiner Seel⸗ 
liebt, Richter! dem gibſt 
du die Krone der Gerechten 
nicht zum Lohne. 

3. Die um deiner Liebe 
willen wandeln, wie dein 
Wort gebeut, dieſe, dieſe 
nur erfüllen das Geſetz der 
Frömmigkeit. Nicht nur das, 
was wir gethan, auch die 
Abſicht ſiehſt du an; deine 
Liebe ſoll uns dringen, gute 
Werke zu völlbringen. 

' 4. Wie ein leiter Ne⸗ 
bel ſchwinden meine Zugen: 
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den vor. dir ; denn noch tren: 
nen Lieblingsfünden mid), 
o Heiligfter, vondir! Deine 
Liebe trieb mich nicht zur Er⸗ 
füllung meiner Pfliht; ich 
vergaß an Dich zu denken, 
ließ von Eigennutz mid) 
lenken. | 

5. Oft gehorcht ich dei; 
nem Rechte nur, Daß meine 
Folgſamkeit mir bey Mens 
ſchen Ehre brächte, und den 
Ruhm der Frömmigkeit. 
Wenn ihr Beyfall:: mich 
erhob, o wie füß war mir 
dieß Lob! Nur von ihm lieg 
ih mid) treiben, dem Ge; 
feße treu zu bleiben, 

6, Ah, wie, fonnt ich 
dich vergeflen; wie fo un: 
dankbar dir feyn, deine Liebe 
nicht ermeffen, deines Bey- 
falls nicht mich freun! Mei: 
nen Lohn hab ich dahin; eit: 
ler Ruhm ward mein ®e- 
winn; aber ihn follt ich ver: 
achten, nur nad deinem 
Beyfall trachten. 

7. Du, der jedes Herz 
voll Reue gern mit ſeinem 
Troſt erfreut, ſey mir gnä⸗ 
dig und verzeihe die unlautre 
Frömmigkeit! Mache reiner 
meinen Sinn; lenk ihn zu 
dem Einen hin, dich zu 


Selbſtprufung, Reue und Beſſerung. 


lieben, und vor allen dir, o 
Hoͤchſter, zu gefallen! 

8. Laß, Herr, alle meine 
Werke Früchte deiner Liebe 
ſeyn; gib mir täglich neue 
Stärke, ganz der Tugend 
mich zu weihn! Ich bin, 
Gott! dein Eigenthum; 
drum ſey dieß mein höchſter 
Ruhm, daß ich hier ſchon 
auf der Erde deiner Liebe 
würdig werde! 


Mel. Freu dich ſehr, o meine x. 


410. Hsäner!ventic 


an die Güte, die Du mirbid- 
ber erzeigt, o fo wird mein 
ganz Gemüthe zu der tief: 
ften Scham gebeugt, daß ic 
dich gering gefchäßt, Dein Be: 
both hintangefegt, und did, 
der Du mid; geliebet, mit 
Vergehungen betrübet. 

2. Alle meine Geelen- 
fräfte, meine lieder find 
ja dein, und fie follten zum 
Geſchäfte deines Dienftes 
fertig feyn. O, wie hab id 
fie entweiht! Ad, zur Un- 
gerechtigfeit und zum fchnd- 
den Dienft der Sünden lief 
ich mich oft willig finden. 

3. Deine Huld war jeden 


- Morgen über mir, o Vater! 


Selbftprüfung, Reue unb Beferung. 


neu. - Bon wie manchen 
ſchweren Sorgen machte fie 


dad Herz mir frey! Was 


mir nüßte, gabft du mir. 
* ach, wie dankt' ich dir? 

O, wie hab ich ſo vermeſſen, 
deines Wohlthuns Zweck 
vergeſſen! 

4. Bey dem hellen Licht 
der Gnaden ſollt ich ja die 
Sünde fliehn, und von mei⸗ 
nem Seelenſchaden frey zu 
werden mich bemühn. Deine 
Güte lackte mich oft zur Bu: 
fe, aber ich floh vor ihrem 
fanften Locken, fuchte felbft 
mic) zu verftoden. 


». Ah, an dir hab ich 


geſündigt, Gott, mein Va⸗ 
ter, ohne Scheu! Dir hab 
ich. oft aufgefündigt meine 
ſchuld'ge Kindestreu. Ach 
vergib, was ich gethan ! 


Nimm mich Doc) erbarmend' 


an! Führe mid) vom Sün⸗ 
denpfade fchnell zurück durch 
deine Gnade! 

6, Dir ergeb idy mich 
aufs Neue; gib, daß mein 
gebeugter Geift deiner Ba: 
terhuld fich freue, Die dein 
tröftend Wort verbeißt. 
Was dein Sohn aud mir 
erwarb, da er für die Sün— 
der ftarb, Fried und. Freude 
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im Gewiffen, ach, das la 
auch mid) genießen! 

7, Stärfe felbft in mei: _ 
ner. Seele den Entſchluß, 
mich Dir zu weihn! Gib, 
daß Feine Kraft mir fehle, 
folgfam deinem Wort zu 
ſeyn! Stehe mir ftetd mäch⸗ 
tig bey, daß mein Herz dir 
heilig fey! Dich zu lieben, 
dir zu leben, fey mein herz: 
liches De . 

J. Rambach. 
Mel. — auf, ruft uns x. 


41 1. Go iſt meiner 


Sünden Menge. Ach, Herr! 
fie ftellen im Gedränge ſich 
meinem bangen Geifte dar. 
Wer bemerkt, wie.oft er fehle, 
wie oft er's vor ſich felbft 
verhehle, Daß er der Tugend 
untreuwar? Run fühl ich's, 
was ich bin, Mit Wehmuth 
finfihhin: Gnade, Gnade! 
So fleht mein Herz, und tie: 
fer Schmerz lenft meinen _ 
Blick nun himmelwärts. 

2. Selten ſah ich auf zum 
Himmel. Verloren in dem 
Weltgetümmel entging mir 
das, was himmliſch heißt. 
Täglich ſtrömte Kraft und 
Segen aus deiner Fülle mir 
entgegen, und ach, des 
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Danke vergaß mein Geift. 
Wie fühl ich mich entehrt! 
Wie wenig war ich werth 
deiner-Önade! O Herr, vers 
zeih! Steh du mir bey, und 
mache mid) von Aengften 
ſreyl 

3. Ach, wer kann vor dir 
beſtehen? Wie kann mein 
Herz der: Furcht entgehen, 
wenn du, Gott nicht mehr 
gnädig bift? Dein ift alles, 
was ih habe, Wer bin ic, 
wenn... zu jeder Gabe nun 
deine Hand verſchloſſen iſt? 
Wie arm, wie arm bin ich, 
beraubſt du, Vater, mich 
deiner Gnade! Ach, fie als 
lein kann mich erfreun, mir 
Zröfterin: im Leiden feyn, 
4, Sch bedarf felbft dei: 
ner Gnade, um von des 
Laſters Blumenpfade mit 
Muth und Kraft hinweg 
zu fliehn. Nichts kann ohne 
dich geſchehen. Auch dein 
Berehrer muß geftehen: aus 
Gnade bin ich, was ich bin, 


Drum fleh ih nun zu Dir: 


o Herr, verleihe mir deine 
Gnade! Geſtärkt durch dich 
ergeb’ ich mid) von Neuem 
dir; dem id) entmwid). 

5. Ja, mein Gott! du 
wirft mich ſtaärken. Duliebft 


den Fleiß in edlen Werken; 
dem Frommen fehlt dein 
Beyſtand nie, Muthig nur 
nach Heil gerungen! Einft 
it der Sünde Madıt: be 
zwungen ; denn flegreich nür 
befämpf ich fie. Er, der am 
Kreuze ftarb, verhieß mir 
und erwarb deine Gnade. 
Wie froh: bin ih! Er Tiebte 
mich. Erlöſer! ſieh, ich 
glaub' an dich. | 
- 6. Schon empfind’ id 
neue Kräfte ; fchon reißt zum 
Beflerungdgefihäfte: mich 
mein geſtärkter Glaube hin. 
Brecht nun, brecht ihr Skla— 
venketten! Ich eile, meinen 
Geiſt zu retten; für Tugend 
glüht mein ganzer Sinn. O 
Gott, wie dank' ich dir! Vom 
Himmel tönet mir: Gnade! 
Gnade! Sie reicht ſo weit, 
als Welt und Zeit; ſie führt 
mich ſelbſt zur Seligkeit. 
WB. Rede. 


Eigene Melodie. 
41 2. I, dir allein, an 
dir hab ich gefündigt, und 
übel, Gott! vor dir gethan. 
Du fiehft die Schuld, die 
mir den Fluch verfündigt; 
Sieh, Gott, auch meinen 
Sammer an! 
2, Dir ift mein Flehn, 


Selbfigriufung, Reue und Beſſerung 


mein Seufzen nicht verbor⸗ 
gen, und meine Thränen find 
vor dir. Ach Gott, mein 
Gott, wie lange ſoll ich for; 
gen? Wie lang entfernſt du 
dich von mir? BE 

3. Derr, handle nicht wit 
mir nad meinen Sünden, 
vergib mir nicht nach meiner 
Schuld! Ich ſuche Dich; 
laß mid) dein Anlig finden, 
du Gott der Gnaden und 
Geduld! 

7 Früh wollſt du. mich 
mit. Deiner Gnade tröften, 
Gott, Vater der Barms 
berzigfeit! O, ſchenke mir 
den Frieden der Erlöften! 
du bift ein Gott, der gern 
erfreut, . 

5. Laß deinen Weg mich 
wieder eifrig. wallen, und 
lehre.mich dein heilig Recht, 
mit Freuden thun nad) Deis 
nem, Wohlgefallen; du biſt 


Knecht. 

6. Herr, eile du mein 
Schutz, mir beyzuſtehn, 
und leite mich auf ebner 
Bahn! Er. hört mein 
Schreyn, der Herr erhürt 
mein Flehn, und nimmt 
fih meiner) Seele an: 
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Mei. Wer nur ven lieben Gott“ ıc. 


41 3. Mein Sefus ift 


ein Freund der Seelen, Die 
in der Angft und Sünden: 
noth nur. ihn: zu. ihrem Troft 
fih wählen, der fie: geliebt 
bis. in.den Tod. Sie follen 
Ruh. von ihm. empfah'n; 
mein: Heiland nimmt die 
— an. 


.. Wenn das verdam⸗ 
— Gewiſſen ſich bis zur 
Hoͤlle niederbeugt; wenn 
Thränen ohne Hoffnung flie⸗ 
ßen, iſts Jeſus doch, der 
ihnen zeigt, wie man dem 
Fluch entrinnen kann; mein 
Heiland nimmt die Sünder 
an. 


3. Er fam.vom Himmel 
zu und. nieder, ein Fluch zu 
werden für die Welt. O 
dankt ihm laut, erlöfte Brü: 


mein ‚Gott, ich: bin, dein der ! Er hat den Frieden her⸗ 


geftellt, indem er Gott ges 
nug gethban; mein Heiland 
nimmt Die Sünder an. 
A. Wie willig hat er einft 
fein Leben zur unerhörten 
Todespein für uns am Kreuz 
dahin gegeben! Wer wollte 
nun noch traurig ſeyn ? Er 
zeigt zum Himmel uns die 
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Bahn; mein Heiland nimmt 
: die Sünder an, | 
5. Hört dieß, ihr ange: 
focht'nen Seelen; eilt alle, 
flieht in Jeſu Schooß! Er 
macht von allem, was euch 
quälen und ſchaden kann, auf 
ewig los. Er iſt mit Huld 
euch zugethan; mein Heiland 
nimmt die Sünder an 

6. Er bringt in feinen off’ 
nen Armen verfühnt zu eu’: 
rem Gott euch hin, und neigt 
zum ewigen Erbarmen des 
liebevollen Baterd Sinn, 
den Jeſus nur verfühnen 
fann; mein Heiland nimmt 
die Sünder an. 
| 7. Auch fendet er in unfre 

Herzen den wahren Troͤ⸗ 


’ 


fter, feinen Geift; der ftil: 


let aller Sünder Schmer⸗ 
zen, wenn er auf Jeſu 
Tod und weiſt. Wer ift, 
der und verdammen fann? 
Mein Heiland nimmt Die 
Sünder an. 


8. Nichts, nichts nigt ſei⸗ 
nes Mitleids Triebe. Wenn 
auch Fein Strahl der Hoff: 
nung ſcheint, fo zage nicht; 
er ift die Liebe; er ift dein 
Retter und dein Freund. 


Heil Allen, die im Ernft fi 
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nah'n; mein Heiland nimmt 
die: Sünder an. 

9. Komm’ glaubensvoll! 
Er ftillt dein Sehnen, und 
ſchließt des Jammers Pfor: 
te.zu, Er trocknet liebreich 
deine Dhraͤnen und fchentt 
den Müden füge Ruh’. O 
felig, wer noch weinen fann! 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. | 

10. Vernimm denn fei- 
nen Ruf, und zähle mit Bor: 
ficht jeden Tag des Heil! 
Ach eil’, errette deine Seele, 
und triff Die Wahl des beften 
Theil! Flieh'⸗ heute noch 
der Sünde Bahn und komm! 
heut nimmt Dich Jeſus an. 

11, Sir find wir, Hei 
land aller Sünder! GErbar- 
me dich, und mach ung rein! 
fo wollen wir, der Gnade 
Kinder, Dir ewigdafür dank 
bar feyn, Weil dann ein je 
der rühmen fann: Gottlob, 
auch mich nahm Jeſus an! 


Mel. Bater unfer imHimmelreid ic. 


414. So wahr ich le⸗ 


be, ſpricht dein Gott: ich, 
Gott, will nicht des Sün— 
ders Tod; ich, ſein Erbar— 
mer, will vielmehr, daß er 
von Sünden ſich bekehr', und 
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Ich’, und einft.von Strafen 
frey, in meinem Hivmel ſe⸗ 
lig ‚Jen. 

2, Erwäge, Sünder, was 

Gott, fpricht; fen veuevoll, 
doch zage nicht! Gott ſelbſt 
jagt. dir Vergebung zu, und 
fchenfet;, Deiner Seele Ruh! 
und Troſt und Heil und Se: 
ligfeit, Wohl dem, den ſeine 
Sünde xeu't! 
3. Erwach aus deiner 
Sicherheit! Sprich nicht: 
zur Buße iſt's noch Zeit; ich 
will, mich mit der Welt exft 


freun, und werd ich ihrer 
müde: ſeyn, dann beſſr ich, 


dann be ehr’ ich mich, ‚und 
Gott erbarmt ſchon meiner 
ſtets bereit zum Wohlthun, 
zur Barmherzigkeit: Doc) 
wer, weil. Gott ſo gnädig ift, 
fih. fort zu fündigen ent— 
ſchließt, und feiner. Seele 
ſelbſt nicht. fchont, dem. wird 
wie er's verdient, gelohnt. 
5. Vergebung bat Dir 
zwar dein Gott verheißen 


durch des Sohnes Tod: 


doch, welchem Sünder fagt 
er wohl, Daß er bis morgen 
leben. fol? Nein, . fterben 
mußt du, ſpricht der Herr: 
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jedoch die Stunde weiß: nur 
Er, 

6. Heut lebft du, heut 
befehre dich! Was ändert 
nicht vor Morgen fih? Wer 
jetzt gefund iſt, ſtirbt viel⸗ 
leicht, eh’ er den Abend noch 
erreicht. Stürb’ft du nun | 
unbefehrt- "zu Gott: ‚wie 
ſchrecklich wäre ‚Dann Dein 
Tod, 
7. Hilf, oHerr Jeſu piif, 
daß ich. noch. heute, heute 
beſſre mich; eh' ‚meine 
Schuld noch mehr ſich häuft, 
eh' mich ein ſchneller Tod er⸗ 
greift; Damit ich heut! und 
jederzeit zu meinem ER 
fey bereit! N, Herrmann. 
Mel. Wie groß iſt des bean x. 


415. Wr für. ich 


mic, mein Herz zu prüfen; 
mich. zu. erforfchen, wer ich 
bin! Wie. blic®’ ich über ſei⸗ 
ne Tiefen bald läffig, bald 
mit Borfag hin! Mid wars 
net heimlich mein Gewiſſen: 
betrüg, o Menfch dich felber 
nicht! ©eneigt, mein: Un= 
recht nicht. zu wiflen, vergeß 
ih alled, was es fpricht. 

2. Ich wandle ruhigauf 
dem Pfade des Leichtfinnd 
und der. Eitelfeit, Gott! 
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durch den Mißbrauch deiner 
Gnade verfinfe ich in Sicher; 
heit. Nach taufend gern voll; 
brachten Sünden den? ich 


einmal am Sefum: Ehrift, 


und hoffe dich verſöhnt zu 
finden, weil er für mich 
— iſt. 

3, Ausſchweifend bleiben 
meine Triebe, und unerleuch⸗ 
tet mein Berftand. Mein 
Herz iftleer von deiner Liebe, 
mit meinen Pflichten unbe: 
kannt; mein Glaub iſt todt 
und ohne Früchte; mein 
Wandel ohne Befferung; 
und Dennoch: hoff: ich im 


Gerichte, o Gott! von dir 


Begnadigung. 7° 
4. Ich Unbeſonnener, wie 

lange werd‘ ich mich jelber 

hintergehn! Ich nahe mic, 


Dem: Untergange, und will. 


doch“ Die Gefahr nicht jehn. 
Erwecke, "Sott'' mich aus 
dem! Schlafe; ach, groß ift 
freylich meine Schuld! Dog 
eife nicht mit Deiner Strafe, 
und dab, N) Vater, noch ðe⸗ 
dub! 

5. Ob ich mich: vor mir 
felbſt verhehle, verhehl ich 
mich vor dir doch nicht; denn 
in der Tiefe meiner Seele iſt 
alles deinen Augen Licht. 
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Reiß mich aus meinen Fin 
ſterniſſen! Entfalte du mein 
Herz vor mir! Dann treibe 
mächtig mein Gewiſſen zur 
Buße mich und, ‚Gott; zu 
dir! 

6. Der du die 
prüfſt, ir — 
re, leite mich auf deiner 
ebnen Bahn, und lehre mich 
dann Gehorſam gegen dich! 
Auf dic, o Heil ger/ oe mid 
fehen;; vor dir fey Herztmd 
Wandel rein! fo werd ih 
der Gefahr entgeheit; beiro⸗ 
gen don mir: felbft zu ſeyn. 

ICH Gene: 
Mei. D Gott, du ner 
416. Min dur die 


Buße noch, die Gott gebeit, 
verfchieben;, fo fchändeft du 
fein Wort, und mußt dich 
ſelbſt nicht lieben; Iſt deine 
Befferung nicht Deiner Ser; 
le Glück? Und wer verfchiebt 
jein Heil gern einen Augen: 
blick? 

2. Allein, wie ſchwer fi 
nicht, fein eigen Herz befäm: 
pfen, Begierden widerftehen 
und- feine Lüfte dämpfen? 
Ya, Sünder! es ift ſchwer; 
alkein zu deiner Ruh iſt ed 


Selbfipräfung, Reue unbi Befferung. 
der. einz'ge ng Und dem 


entfageft du? .;: 

3, Iſt deine Pfliht von 
Gott, wie kannſt du fie ver— 
geffen? Nach deinen Kräf: 


ten felbit hat er fie abgemeſ⸗ 


fen. Was mweigerft du dic 
noh? Zft Gott denn ein 
Tyrann, der mehr von mir 
verlangt, als ich ihm leiften 
Tann ? 

4. Sprich ſelbſt gewinnet 
Gott, wenn ich ihm kindlich 
diene, und ſeiner werth zu 
ſeyn, im Glauüben mich er: 
kühne? Wenn Du die Tu: 


gend übft, die Gott, dein 


Hear, gebeut‘, ‘mein dienft 
du? Ringſt du nicht nach 
deiner Seligkeit? 

6. Was weigerſt du dich 
noch, das Laſter zu verlaf- 
fen?! Weil es dein Unglück 
iſt, befiehlt es Gott zu haf- 
jen. Was weigerft du dic) 


noch, der Tugend Freund: 


zu ſeyn? Weil ſie dich glück⸗ 
lich macht, befebtr ſie Gott 
allein. 

6. Gott beut die Kraft 
dir an, Dad Gute zu. voll: 
bringen. Soll er durch AU- 
macht dich, ihm zu gehor⸗ 
chen, zwingen? Er gab dir 


die Vernunft; und du ver⸗ 
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läugnefb fie? Er fendet dir 
fein Wort; und du — 
ihm nie? 

— Sprich Gott 
kennt mein Herzz ich · hab 
es ihm verheißen, nich noch 
dereinſt, mich bald vom La⸗ 
ſter loszureißenz jetzt iſt 
dieß Werk zu ſchwer. Doch 
diefe Schwierigfeit,.die heu⸗ 
te. dich erſchreckt, wächſt fie 
nicht mit der Zeit? 

8, Je öfter du vollbringſt, 
was Fleiſch und Blüt befoh⸗ 
len, je ſtärker wird der Hang, 
die That zu wiederholen. 
Scheuftidu dich heuteinicht, 
des Höchften Feind zu ſeyn: 
um wie viel weniger wirſt 
du: Dich morgen ſcheunl 

9 Iſt denn dien Beſſe⸗ 
rung ein: Werk von: Augen⸗ 
blicken? Kann: dich ‚Bein 


ſchneller Tod der. Welt noch‘ 


heut entrüden? Iſt denn: 
ein. Flehn zu Gott ein 
Wunſch nad) Beflerung; und 
Angſt, durch Schuld erzeugt, 
die: wahre Heiligung? 
40. Genügtd zur Selig⸗ 
feit, des Glückes der Er: 
loͤſten, wann uns der Tod 
ergreift, ſich ſicher zu getrö⸗ 
ſten; reicht das Bekenntniß 
hin, daß uns die Sünde 
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reut: fo ift Fein leichter’ 
Werk, ald deine Seligfeit, 
11, Doch fordert. Gott 


von und die Reinigfeit. der 


Seelen; ift feine Seele rein, 
der Olaub’ und Liebe fehlen; 
iſt dieſes dein Beruf, Gott 
dienen, den Du liebſt: fo zit; 
t’re vor: Dir ſelbſt, wenn du 
dieß Werk verfchiebft. 

12. Der Glaube heiligt 
dich. Iſt diefer dein Geſchäf⸗ 
te? Nein, Menfch! und- du 
verfehmähft des Geiſtes Got⸗ 
tes Kräfte? Erſchreckt dich: 
nicht fein: Wort? Gibt in 
verkehrten. Sinn den Sün⸗ 
der, Der beharrt, nicht Bott 
zuleßt Dahin? 


13:: Hat Chriſtus unde er= - 


loͤſt, damit. wir Sünder blei- 


ben, und, ficher durch fein. 


Blut, dad: Laſter höher. trei: 
ben? Gebeut und Chrifti 
Wort nicht Tugend, Recht 
und Pflicht: fo ift ed nicht 
von Gott; Gott widerfpricht 
ſich nicht. 

AA, Entfchließe dich. be; 
herzt, dich felber zu befiegen ; 
der Sieg, fo ſchwer er.ift, 
bringt göttliched Vergnügen: 
Was zagft Du? Geht er 
gleich im Anfang langſam 
fort; ſey wader! Gott iſt 
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nah?, und ftärkt dich Durch 
fein Wort, 

15. Ruf ihn in Demuth 
an; er tilget deine Sünden, 
Und läßt dich fein Geſetz erft 
ihren Fluch empfinden: fo 
widerftreb’ ihm nicht; Denn 
diefe Traurigfeit wirft eine 
Neu’ in dir, die niemals did 
gereut. 

16. Sp füß ein Laſter iſt, 
fo gibt’8 Doch feinen Frieden, 
Der Tugend nur allein hat 
Gott dieß Glück befchieden. 
Ein Menſch, der Gott .ge 
horcht, erwählt das beſte 
Theil; ein. Menfch, der Gott 


| verläßt, verläßt fein eig’ned 


Heil. 
17. Die Buße führt did 
nicht in eine Welt voll Lei 


den; Gott kennt und liebt 


dein Glück; fie führt zu fei- 
nen Freuden, und fchafft ein 
reined Herz voll frommer 
Zuverficht,. gibt Weisheit 
und Berftand und Muth zu 
deiner Pflicht, 

18. Sprich felbft: iſt 
dieß fein Glück, mitrubigem 
Gewiſſen die Güter dieſer 
Welt, des Lebend Glüd ge; 
nießen, und mäßig und ge— 
recht in Dem Genuße feyn, 
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und ſich der Seligkeit ſchon 
hier im Glauben freu'n? 
19. Noch heute, weil du 
lebſt und ſeine Stimme bh: 
reſt, noch heute ſchicke dich, 
daß du vom Böſen kehreſt! 
O ſuche deinen Gott, willſt 
du zu deiner Pein dein hier 


verſcherztes Glück nicht ewig: 


dort bereu'n! C.F. Gellert. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


417, Su, sir mir, 


daß ich Buße thue, weil mich 
noch deine Stimme lockt! 
Bewahre mich vor falſcher 
Ruhe, dabey das Herz ſich 
leicht verſtockt, wenn du gleich 
das Gewiſſen rührſt, und 
zum Gefühl der Sünde 
führſt! 

2. Du willſt nach deiner 
großen Güte nicht eines ein: 
z'gen Sünders Tod; drum 
weit du oftmals fein Ger 
müthe, zu fühlen feine Sün— 
dennothb, Wohl dem, der 
deine Stimme hört, und red» 
lich fih zu dir befehrt! 

3. Den retteft du, Herr! 
vom Verderben, nimmft fei: 


ne Buße gnädig an; machft 


ihn zu deinem Kind und Er= 
ben, daß er frohlodend rüh— 
men kann: wie groß iſt Got; 


- verfchmachten, 


tes Vaterhuld! Er tilget 
meine Sündenfhuld. 

4. Sollt ich die Güte 
denn verachten, Diemir nod) 
Kraft zur Beſſ'rung reicht? 
Vom Trofte leer muß der 
von . dem, 
Gott! deine Gnade weicht; 
fie aber weicht von dem zus 
legt, der frevelt und gering 
fie ſchätzt. | 

5, ©o: gib, daß: deiner 
fanften Lockung, o Gott, 
mein Herz ſtets offen fey; 
weil frevelmüthige Verſto— 
ung, und ad, ein Leben, 
ohne Reu im Sündendienfte 
zugebradht, einft ewig uns 
glüdfelig macht! 

6. Sich. beffern, ift der 
Meg zum Leben; drum laß 
mic) in der kurzen Frift, Die 
du zum Heile mir gegeben, 
und die für mich fo wichtig 
it, nur Dafür forgen, daß 
mein Geift dem "Sünden: 
elend fid) entreißt! 

7, Berleihe mir dazu die 
Önade, die und vom Süns 
dendienft befreyt, und leite 
mich felbft auf dem Pfade der 
chriſtlichen Rechtſchaffenheit! 
Wie ſelig bin ich dann ſchon 
hier! Wie glücklich einſt, 
mein Gott, bey dir! 
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Mel. O Gott, du frommer Bott ıc. 


41 8, Herr! ohne Glau⸗ 


ben kann kein Menſch vor 
dir beſtehen; drum wend 
ich mich zu dir mit demuths⸗ 
vollem Flehen: o zünde ſelbſt 
in mir den wahren Glauben 
an, weil ich durch meine 
Kraft ihn mir nicht geben 
kann! 

2. Laß mich, Gott, daß 
du biſt, mit Ueberzeugung 
glauben! Nichts muſſe mir 
den Troſt aus meinem Her⸗ 
zen rauben, daß du dem, 
der dich ſucht, ſtets ein Vers 
gelter ſeyſt, und hier und 
ewig ihn mit deinem Heil 
erfreuſt! | 
3. Wahrhaftig ift dein 
Wort; gib, daß ich ihm ver; 
traue, und meine Hoffnung 
feft auf deine Treue baue! 
Gib, daß ich dir im Glück 
und Unglüd immer treu, 
und dem, was du gebeurft, 
von Herzen folgfam fey! 

4. Auch bilf mir, daß ich 
den, den du geſandt, erken— 
ne, ihn meinen Herrn und 
Gott von ganzer Seele nen: 
ne, und dankbar für das 


Heil, dad mir fein Tod ge 
währt, ftet3 thue, was er 
mid) in feinem Wort gelehrt! 

5, Sein göttliches Ber: 
dienft fey mir beftändig theus 
er; erfülle mich mit Troſt, 
und mache mid) ſtets freyer 
vom fchnöden S ündendienft; 
ed ftärfe mid) mit Kraft zu 


deines Namend Ruhm, in 


meiner Pilgerichaft! 

6. Wie felig leb id) dann 
im Blauben ſchon auf Er 
den! Noch herrlicher wird 
einft mein Theil im Him: 
mel werden, Dann fchau 
ih, was ich bier, Herr! 
auf dein Mort geglaubt, 
und meine Krone wird mir 
nimmermebr geraubt. 


Mel. O Sott, du frommer Bott ie. 


419. Dust, und 


prüft es feibft, ob ihr ım 
Glauben ftehet, und ob ihr, 
wenn ihr glaubt, auc Chris 
fti Wege genet; ob ihr de 
müthig, mild, voll fanfter 
Sreundlichfeit, und eurem 
Nächſten ftetd zu Dienen ſeyd 
bereit! 

2. Der Glaube. ift fein 
Licht im Herzen tief verbor; 
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gen; fein Glanz bricht aus, 
ind ſtrahlt, der . Sonne 
gleih,, am Morgen; er 
madıt und Jeſu gleich, bes 
weifet feine Kraft durch wahs 
re Heiligung, und madıt und 
tugendhaft. 

3. Wer wahrhaft glaubt, 
der zeigt den Glauben auch 
im Leben. Wie ibm fein 
Gott vergibt, jo will auch 
er vergeben; liest nicht mit 
Morten bloß, er liebt auch 
mit der That, treu mie in 
Jeſu ihn fein Gott geliebet 
hat. 

4. Er ſchilt den Schelten⸗ 


den nicht rachedürftend wies 


der; fpricht ;u den Armen 
nicht: »geht, wärmt, er» 
quickt euch, Brüder!« und 
laͤßt doch ungerührt, Die 
Brüder in der North. Er 
fühlt fie, gebt und bricht 
dem Hungrigen fein Brod. 

5. Er liebt die Heiligkeit, 
und lebt nadı Chrifti Lehre, 
und was er thut, thut er 
zu fiined Vaters Ehre; ift 
in Gedanken rein, und heis 
lig in der That, zufrieden, 
wenn er nur den Beifall 
Gottes hat, | 

6. Er jagt der Tugend 
nad, er meidet jedes Laſter, 
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und täglich wird's ihm mehr 
zum Abſcheu ftetd verhaßs 
ter; er iſt geraden Sinne, 
ein Feind der Heucheley, von 
Stolz, von Eitelfeit, von 
Neid und Geize frev, 

7. Prüfe ihn fein Vater, 
gibt er ihm ein Kreuz zu 
tragen, jo trägt erd mit ‘Bes 
duld, und ohne zu verzagen; 
ift wachſam in Gefahr, und 
nüchtern zum Gebet; hält 
in der Prüfung aus, und 
wanft nicht. und befteht. 

8. Er ftrebt, daß er fi 
rein und unbefledt bewahre; 
bat niht dad Eitle lieb, 
und ſucht Das Unfichtbare; 
er nüget jeden Tag, und heis 
liget ibn Gott; er wünſcht 
daheim zu fenn, und fürchtet 
nit den Tod. 

9. Ob jold ein Glaub’, o 
Ehrift! in deinem Herzen 
lebe, das prüf und fieh: ob 
er dir Luſt zur Tugend gebe? 
Der wahre Glaube madt 
did) fromm und tugendhaft, 
und gibt zur Heiligung dir 
Willigfeit und Kraft. 

10 So wünſch' ich, Gott! 
an dich und deinen Sohn zu 
glauben, gib dieſen Glauben 
mir, und laß ihn nichts mir 
rauben! Die Werke folgen 
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dann, und folgen aus der 
Zeit mir noch im Tode nad) 
in jene Cwigfeit, | 
IJ. W. W. Breithaupt. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


420. 


Thränen mir  entfließen, 
mein Herz mit Angft und 
Schmerzen ringt, dann finf 
ih, Herr! zu deinen Füffen 
und finde, was mir Tröftung 
bringt; dann wird der Glau⸗ 
be mir ein Licht, dad meines 
Kummers Nacht durchbricht. 
2. Du, Heiland! bieteft 
jedem Müden Erquidung, 
Muth und Hoffnung an, und 
gibft ihm jenen innern Srie= 
den, den ihm die Welt nicht 
geben kann; Durch dieſes 
Friedens Krafterfreut, wird 
ihm der Glaube Seligkeit. 
3. Auch wenn wir zweis 
felnd oft und grämen, wenn 
Kleinmuth unfern Geift ver: 
ſtimmt, willſt du und Schwa⸗ 
che nicht beſchämen, ſo lang 
ein Funke Glaubens glimmt; 
du fachſt ihn an, du nähreſt 
ihn, und bald wird er von 
Neuem glüh'n. 
4. Du ſtärkſt die ſchon ge— 
ſunk'nen Hände, ſtellſt feſt 
des matten Kämpfers Fuß, 


enn heiße 
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gibſt der Verſuchung ſolchein 
Ende, daß unſer Dank dich 
preiſen muß, und führſt auch 
durch die Prüfungszeit uns 
nur zu größ’rer Herrlichkeit, 
5. Wir würden immer 
unterliegen im Kampfe mit 
der Leidenſchaft; wir fünn; 
ten feinen Feind beftegen, 
erfüllt! und nicht des Glau— 
bens Kraft; doc wenn dein 
Geift nur auf uns ruht, fofie: 
gen wir mit SHeldenmuth. 
6. Der Slaube, Herr! 
ift unf’re Stärfe; er über: 
windet alle Welt, und wirfet 
in und Gotted Werke und 
Tugend, Die dir wohlgefällt, 
und jeder Sieg, den er ver: 
Schafft, belebet und mit neuer 
Kraft, | 
7. Berleih, o Herr, mir 
diefen Glauben, der mehrift, 
ald blos frommer Schein! 
Laß nichtd mir feine Freuden 
rauben; laß ihn durch Liebe 
thätig ſeyn, dann werd’ aud) 
ich in jener Welt den Auser; 
wählten zugefellt! 
©. ©. Bürbde. 
Eigene Melodie. 
chwing zu dei⸗ 
nem Gott dich auf, ſchwer— 
muthsvolle Seele! Hemme 
deiner Thränen Lauf, bange, 
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blöde Seele! Zweifel nicht, 
nicht Droh'n noch Lift follen 
dir den Glauben und den 
Troſt, den Jeſus Chriſt dir 
erworben, rauben. 

2. Auf, ermanne dich 
zum Streit! Sieh die Pal— 


me wehen! Kämpf' um's 


Glück der Ewigkeit! Gott 
will bei dir ſtehen. Sprich: 
nimm von mir, was mir 
dräut! Ich bin durch das 


Leiden meines Heilands ein⸗ 
geweiht zu des Himmels 


Freuden. 

3. Was ich Böſes je ge— 
than, reuet mich von Herzen. 
Glaubig ſchau' ich Jeſum an, 
ihn, den Mann der Schmer⸗ 
zen. Vater! dein geliebter 
Sohn ſtarb für mich mit 
Freuden; nun darf ich der 
Sünde Lohn im Gericht 
nicht leiden. 

4. Stürme Welt nur, 
ſtürme Tod! Wer iſt, der 
mir ſchade? Deckt mich doch 
in jeder Noth Gott mit ſeiner 
Gnade. Sie, mein Schild 
im ſchwerſten Streit, ſüßer 
noch als Leben, kann mir 


Troſt in Traurigkeit, Ruh' 


in Stürmen geben. 
5. Quält der Zweifel 
mich, es ſey Gott mir nicht 
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gewogen; Täufchung iſt's, 
denn er iſt treu; er hat nie 
gelogen. Wäreſt du, o Gott! 
mein Feind, könnt ein Troſt 
mich laben? Könnt ich Se: 
fum dann zum Freund und - 
Erlöfer haben? , 

6, Sagt, was ift im 
Himmeldzelt? was im tie: 
fen Meere? was ift Gutes 
in, der Welt, das für mid 
nicht wäre? Wer hat Sonn’ 
und Sternenglanz für mid) 
leuten laſſen? Gottes 


Huld umfließt mich ganz, 


und mich ſollt er haſſen? 

7 Ich bin Gottes, Gott 
iſt mein; wer iſt, der uns 
ſcheide? Dringen Leiden auf 
mic) ein, ſchwindet alle Freu⸗ 
de; nun fo fommt die Prü— 
fung doc) von geliebten Hän: 
den, und ein Zag muß end: 
Ih noch all mein Unglüd 
enden, 

8, Gottes Kinder ſäen 
zwar traurig und mit Thrä: 
nen; doch, ed fommt ein 


Freudenjahr einft nad) lan: 


gem Sehnen, Sa, fie fommt, 
die Erndtezeit, wo die Saat 
auf Erden, wo die Thränen 
diefer Zeit lauter Jubel 
werden. 

9. O, fo faffe dich, mein 


358 Glaube und 
Herz! Wanke nicht im Glau⸗ 
ben! Laß nicht Freude, laß 
nicht Schmerz dir die Krone 
rauben! ‚Preis ibm, der den 
Tod bezwang! Seine ‚großen 
Namen tön’ auf ewig mein 
Geſang! Er wird helfen, 
Amen. P. Gerhard. 


Mel. Ale Menſchen müſſen ıc. 


422, —————— ban⸗ 


ge Zweifel, ſchweiget! Mein 
E.barmer iſt getreu; und 
ſein Geiſt in mir bezeuget, 
daß ich Gott verföhner fen, 
Mir droh'n feiner Race 
Flammen; will mid audı 
mein Herz verdammen, faß 
ib dennoch Muh im 
Schmerz; Gott ift grö, er, 
an mein Herz. 

2. Er, Der das Verborgs 
ne fennet, fennt auch mich, 
ud weiß allein, wie dieß 
Herz von Sehnſucht brens 
net, aanz ſich feinem Dienft 
zu weihn; ſchaut Den Kum⸗ 
mer meiner Seele, der mid) 
beugt, fo oft ich fehle; und 
nicht meiner Zweifel Wahn, 
meinen Glauben fiebt er an. 

3. Mir auch ift fein Sohn 
gegeben, Durd den Glauben 
it er mein. Ja, ich weiß, 


mid ermwäbhlt 


“Hier ıft Gott; 


und feine Wirtungen. 


ich werde leben und in ihm 
einft felig feyn. Deich ſah 
Gott von feinem Throne: 
er in dem 
Sohne, eh nod) feiner All; 
maht Ruf mid und all 
Weſen ſchuf. 

4. Wer will nun noch 
den verklagen, den Gott 
ſelbſt zum Leben wählt? den 
noc zu verdammen tagen, 
den er zu Den Seinen zählt? 
mich fann 
nichts ſchrecken Gottes Huld 
wird mich bedecken. War 
ich gleich der Sünde Knecht: 
er, mein Gott, macht mich 
gerecht. 

5. Theuer bin ich ibm ers 
worben. Heil mir! hier ıft 
Jeſus Chriſt, er, der auch 
für mid) geſtorben, auch für 
mid) eiftanden ift, der zur 
Rechten Gottes figet, aud 
mich ſieht, mich mächtig ſchü⸗ 
get, mich vertritt und nk 
verftößt, mid aus aller 
Noch erlöft, 

6. Zros der Welt und 
ihres Spottes! Trotz der 
Höll und ibrer Wuth! Ich, 
gewin der Liebe Gottes, 
überlaß mich ſeiner Huth. 
Was will je von ihm mich 


ſcheiden ? Nein, ich werd 


Glaube und feine Wirkungen. 


in allen Zeiden mehr als 
nur geduldig ſeyn; felbit 
mich meiner Zrübfal freun, 

7. Laßt denn rauhe Wet; 
ter ftürmen! Alles um mid) 
ber fey Nacht! Gott, mein 
Gott wird mich befchirmen, 
der für meine Wohlfahrt 
wacht Wenn ich lang aud) 
hülflos biiebe, leitet doch 
mid) feine Liebe in Die Woh⸗ 
nungen des Lichts, Durch Die 
Naht; Drum fürdt id 
nichte. 

8. ch beharr in meinem 
Glauben. Nichts, wenn man 
auch alled raubt, fann mir 
Gotted Liebe rauben; drum 
erheb ih froh mein Haupt. 
G'nug, Daß meiner der ge— 
denfet, der mir feinen Sohn 
geftenfet, und mich nim: 
mermehr verläßt. Diefer 
Fels ſteht ewig feft. 

‚I A. Cramer. 
Del. Sey Lob’ und Ehre’ dem ıc. 


423. Jam 

Ich weiß, an wem 
mein Glaube hält; Fein 
Feind ſoll mir ihn rauben. 
As Bürger einer beffern 
Welt, leb ich bier nur im 
Glauben. Dort ſchau ic, 
was ich hier geglaubt; wer 
iſt, der mir mein Erbtheil 
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raubt, das Jeſus mir er- 
worben ? 

2. Mein Leben ift ein 
furzer Streit, und herrlich 
ift die Krone, die Gott dem 
Ueberwinder beut, zum ew's 
gen Siegetlohne. Ob auch 
des Kampfes Müh mich 
fhredt; Du, der den Tod 
für mid gefchmedt, du 
ftärfft mich, dag ich fiege, 

3. Du, Herr! du bift 
mein ganzer Ruhm, mein 
befter Troſt im Leben, einft 
wirft du mich, Dein Eigen: 
thum, zu Deinem Reich erbe: 
ben. Der Freuden Fülle iſt 
bey dir; dort hab ich alles, 
was ich hier nur fuche, und 
nicht finde. 

4. O lenke meines Geis 
ſtes Blick von diefer Welt 
Getümmel auf dich, auf 
meiner Seele Glüd, auf 
Emwigfeitund Himmel! Kurz 
ift der Erde Herrlichkeit, 
vergänglid; alles Glüd der 
Heitz; im Himmel jey mein 
Wandel! 

5. Sekt, da mid) dieſer 
Leib befchwert, ift mir noch 
nicht erfchienen, waß jene 
befire Welt gewährt, wo 
wir Gott heilig dienen. 
Dann, warn mein Auge 
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nicht mehr weint, und mein 
Vollendungstag erfcheint, 
dann werd ichs froh em— 
pfinden. 

6. Sm Dunfeln nur, 
Herr! feh ich hier, wo id) 
dir glaubig traue, die Ge; 
ligfeit, die dort bey dir in 
vollem Licht ich ſchaue. Hier 
ift mein Werth mir nod 
verhüllt; Dort wird er fit: 
bar, wann dein Bild in mir 
ji) ganz verfläret. 

7. Zu diefem Slüd bin ich 
erfauft, o Herr! durch deine 
Leiden; auf deinen Zod bin 
id) getauft; was fann von 
dir mich fcheiden? Nicht 
Glück und Laſt, nichtLeid und 
Noth, das Xeben nicht, und 
nicht der Tod, Mein find 
des Himmeld Freuden, 

8. Wie groß ift meine 
Herrlichfeit! Empfinde fie, 
o Seele! Vom Tand der 
Erde unentweiht, erhebe 


Gott, o Seele! Der Erde 


glänzend Nichts vergeht; 

nur des Gerechten Glück he: 

fteht Durch alle Ewigfeiten, 
€. & Sturm. 


Mel. Du, o ſchnödes Weltgebäude ic. 


424. Wer win Sort: 


tes Auserwählte, die er, 


Glaube und ſeine Wirkungen. 


um ihr Gott zu ſeyn, ſelbſt 
zu ſeinen Kindern zählte, 
der erlaßnen Schulden zeihn? 
Er erklärt fie für Gerechte 
nennt fie Freunde, nicht meh: 
Knechte. Wer fann fie ver: 
dammen? Gie? Der ge: 


recht macht, Gott ift hie. 


2, Hier ift Chriftus, der 
geftorben, Ehriftug, der er 
wecket ift, der allein für uns 


'geftorben, und für und er: 


wecket ift, Waren wir gleid 
feine Feinde; haben wirihn 
doch zum Freunde, Der zur 
Rechten Gottes fißt, liebt 
und fegnet und nod) ißt. 

3. Keine Freude, Gott! 
fein Leiden, Feines Men: 
fhen Tyranney muß ung je 
von Jeſu ſcheiden; Feiner 
Sünde Schmeideley. Stär: 
fe deiner Kinder Herzen, daß 
fie weder Schmach, nod) 
Schmerzen, daß fie, treu 
und fromm zu feyn, Hunger, 
Blöß' und Schwert nie 
fcheun, 

4. Hilf und allen ftand: 
haft glauben, laß nicht Le 
ben oder Tod und die Liebe 
Jeſu rauben, nichts von dir 
und trennen, Gott; nidts, 
wie herrlich oder prädtig, 


“oder hoch, und aroß und 


v 


Wachöthum im Guten. 


mächtig, oder furchtbar es 
auch fey, mad; und Jeſu 
ungetreu! 

5. Alles können wir ent: 
behren, Mangel und Ber: 
fuft iſt klein, wenn wir dir 
nur angehören, und gewiß 
find, dein zu ſeyn. Alles 
wirft Du und erfeßen; und 
mit welchen reichen Schä: 
ken! Müffen wir nicht fe; 
lig feyn? Alle Himmel, 
Herr, find dein! | 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ıc. 


425. ©, hoff ich denn 
mit feſtem Muth auf Got—⸗ 
ted Gnad und Chriſti Blut, 
id hoff’ ein ewig Leben. 
Mein Gott, ein Vater, der 
verzeiht, hat mir dad Recht 
zur Geligfeit in feinem 
Sohn gegeben. 


Wachsthum 


Mel. O Gott, du frommer Sottıc. 


426. N, faaft : ich 
bin ein Ehrift! Wohl dir, 
wenn Werk und Leben von 
diefem Ruhme dir ein ſich'res 
Zeugniß geben; wenn alles, 
was du thuft, durch Gottes 
Kraft und Geift des Herzens 
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2. Herr, welch ein unaus⸗ 
ſprechlich Heil, andir, an dei⸗ 
ner Gnade Theil, Theil an 
dem Himmel haben; in Her⸗ 
zen durch den Glauben rein, 
dich lieben und verfichert feyn 
von deined Beifted Gaben! 

3. Dein Wort, dad Wort 
der Seligkeit, wirft göttliche 
Zufriedenheit, wenn wir ed 
treu bewahren. Es fpridht 
und Troft im Elend zu, ver: 
füßet und des Lebens Ruh’, 
und ftärft und in Gefahren. 

4. Erhalte mir, o Herr, 
mein Hort, den Ölauben an 
dein göttlich” Wort, um dei: 


nes Namens willen ; laß ihn 


mein Licht auf Erden feyn, 
ihn täglich mehr mein Herz 
erneu’n, und mich mit Zroft 
erfüllen, 

C. F. Gellert. 


i m Suten 


Befferung und ihren Ernſt 
beweiſt. 

2. Du ſagſt: ich bin ein 
Chriſt! Der Chriſt, der Ser 
fum Fennet, ihn feinen Gott 
und Herrn nicht blos vor 
Menfchen nennet, Der thut 
mit Freuden au, was ihm 
fein Herr gebeyt; thuſt du 


. e8 nicht, fo ift dein Ruhm 
nur Eitelfeit, 

3. Du faaft: ich bin ein 
Ehrift; auf Ehrifti Tod ges 
taufet, wardich ſo theuer ihm 
zum Eigenthum erfaufet! 
Du warſt's; Doch prüfe Dich: 
erfüllteft Du aud gern und 
ohne Heucheley den Bund 
mit deinem Herrn? 

4. Haft du nicht dieſen 
Bund ſchon längft und oft 
gebrochen? Du haft als 
Gottes Kind Gehorſam ihm 
veriproden; haft du mit 
Treue denn Dem Guten nad; 
geſtrebt bat nicht Die Büns 
de noch fehr oftin Dir gelebt? 

5, Du faaft: ich bin ein 
Ehrift, weil ich des Heilands 
Lehre zu Haus und öffentlich 
beftändia le und böre! 
Wohl dir! doch tbuftduaud, 
was Gottes Wort dich lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 
iſt ſeines Beyfalls werth. 

6. Du ſagſt: ich bin ein 
Chriſt; mit Gott mich zu 
verbinden, ſuch' ich oft Jeſu 
Mahl; mid reuen meine 
Sünden! Dod)zeiget ſich bey 
Dir in deinen Werfen auch 
rechtichaff'ne Befferung nad) 
dieſes, Mahls Gebrauch? 

7. Du ſagſt: ich bin ein 


Wachethum im Guten. 


Chriſt; ich ſündige nicht 


gröblich; ich het' und ſinge 


gern! Nun das iſt Pflicht 
und löblich, wofern dein 
Inn'res auch rein, wie dein 
Aeuſſ'res ift, und du beym 
Gottesdienſt voll wahrer 
Andacht bift. 

8. Bit du ein wahrer 
Chrift, fo wandelft du auf 
Erden wie Jeſus, ftrebft und 
ringft wie er gefinnt zu wer; 
den, Wenn du, wie er, vor 
Gott voll Lieb’ und Sanft— 
muth bift, demüthig, wie dein 
Herr, fo fpridy: ich bin ein 
Chriſt! 

9. Doch, ach, ſo lange 
dich die Wolluſt noch regie— 
ret; dein Stolz zur Eitelkeit 
und Schmäbfudt dic ver; 
führet; wenn Neid und 
Rachbegier noch über Dich ger 
beut; fo fenneft du noch nidt 
die wahre Heiligfeit. 

10. Du ſagſt: ich bin ein 
Chriſt! und rühmſt dich deſſ 
mit Freuden: allein thuſt du 
auch mehr, als manche kluge 
Heiden? Haft du des Guten 
nicht weit mehr als fie ges 
than, fo, flagen fie dich einſt 
vor deinem Richter an. 

11. Sprich nicht: ich bin 
ein Ehrift! bis dag auch 


Wache thum im Guten. 


Werk und Leben von dieſem 
Ruhme dir ein ih’red Zeug 
niß geben. Der Nam' iſt 
nicht genug; ein Chriſt muß 
obne Schein das, was er 
heißen will, im Thun und 
Weſen ſeyn. 

12. Gott ſchenke mir doch 


Kraft! mich ernſtlich zu be⸗ 


fleißen, ein wahrer Chriſt 
zu ſeyn, und das nicht blos 
zu heißen! denn wer den 
Namen hat, und nicht die 
That zugleich, betrügt ſich 
und gelangt nie in dein H ms 
melrih. J. A. Haß:ocher. 
Mei. Wer nur den lieben Bott ıc. 


42 Mein Gott, lehr’ 


mich, mich felbft erfennen! 
um nicht init Trug und 


Heuceley mid Ehrifti Fü ı-- 


ger blos zu nennen, gib, daß 
ic, was ich heiße, fen, und 
wirf in mir zu Deinem 
Ruhm, o Herr, Das wahre 
Chriſtenthum! 

2 E nreiß mein ſinnlich 
Herz der Erde, daß ich, der 
ib unſterblich bin, zu Deis 
nem Bild erneuert werde, 
und aib mir meined Jeſu 
Sinn! Ab, wirf in mir 
zu deinem Ruhm, o Gott, 
dad wahre Ehriftenthum! 


.- 


3. Dir nur ergeb ich meis 
ne Seele. Ad, zeuh fie, 
meinem Heiland nad, daß 
ih den ſchmalen Weg er» 
wähle, ibm folge treu Durch 
Ehr und Schmach! Ach, 
wirk in mir zu deinem 
Ruhm, o Gott, das wahre 
Chriſtentbum! 

4. Gib mir zum Kam⸗ 
pfe Muth und Kräfte; hilf, 
daß ich deinem Dienſte treu, 
bey jedem irdiſchen Geſchäf⸗ 
te voll Redlichkeit und Eis 
fer fen! Ach, wirf in mir 
zu Deinem Ruhm, mein 
Gott, das wahre Ehriften- 
tbum! 

5. Laß in mir Glauben, 
Hoffnung. Liebe lebendig, 
feft und thätig fern, daß 
id) bis an mein Gterben 
übe, was dir gefällt, ohn' 
Heucelfhein! Ah, wirk 
in mir zu Deinem Ruhm, 
mein Gott, Dad wahre 
Chriſtenthum! 

5. So hab ich ſchon auf 
dieſer Erde, was mic bes 
ruhigt und erfreut, Wenn 
ich mit Dir vereinigt werde, 
ſchmeck ich des Himmels 


Geligfeit. Drum wirf in mir 


zu Deinem Rubm, mein Gott, 
das wahre Ehriftenthbum! 


1 
Mei. Ein Lämmlein geht und ıc. 


428. Wa⸗ hilft es 
mir, ein Chriſt zu ſeyn, wenn 
ich nicht chriſtlich lebe, nicht 
heilig, fromm, gerecht und 
rein zu wandeln mich beſtre⸗ 
be: wenn ich dem ſeligen 
Beruf, zu weldhem mid) 
mein Gott erfchuf, nicht 


würdig mic) beweife, und 


Du, der mich erlöfet hat, in 
Worten bloß, nicht durch die 
That und gute Werke preife ? 
2, Was hilft der Glaub 
an Jeſum Chrift, der ſich 
durdy Worte zeiget, wenn 
nicht mein Herz auch edel ift, 
und fich zum Öuten neiget; 
wenn nich die Eitelfeit der 
Welt mit ihrer Luft gefan— 
gen hält, ich ihre Fefleln 
liebe; getäufcht von der 
Sünde Reiz, Zorn, Hof: 
fart, Sinnenluft und Geiz 
in Wort und Thaten übe? 

3. Bin ic) nicht ftrafens- 
werther dann, id), der id) 
Ehriftum Fenne, weiß, was 
ich von ihm hoffen Fann, ihn 
Herrn und Heiland nenne, 
ald der, der in der Finfter: 
niß des Irrthums tappt, 
noch ungewiß:-ob er auch 
richtig wandle? Warum 


Wachsthum im Guten. 


lieg mein Erlöfer hier ein 
Beyſpiel feineds Wandels 
mir: wenn ich darnach nicht 
handle? 

4. Ad, wenn mein Her; 
in Leiden zagt, weil ich, was 
böf’ iſt, thue; wenn mein 
Gewiffen mich verklagt, wo 
find ich Troſt und Ruhe? 
Wer hilft mir in der leßten 
Noth, wenn fi) der fchau: 
ervolle Tod mir naht mit 
feinen Schredeen, und mein 
Gewiſſen wacet auf, von 
meinem ganzen Lebenslauf 
die Schuld mir aufzudeden? 

5. Weh mir! was nützt 
ed mir einft dort, ermwedt 
aus meinem Grabe, zu fa- 
gen: dag ih Jeſu Wort 
bier angenommen habe, 
wenn felten eine gute That 
mein Leben bier bezeichnet 
hat, den Glauben zu bewäh: 
ren? Ad, wer nur glaubt, 
und feine Pflicht nicht treu 
erfüllt, wird im Gericht ein 
ſchrecklich Urtheil hören, 

6. Gott, deiner Liebe 
werth zu fenn, hilf, daß 
ich chriftlich lebe, und vor 
dir heilig, fromm und rein 
zu wandeln mid) beſtrebe! 
Gib mir Erfenntnig, Muth 
und Kraft, Damit ichjede kei— 


Wahsthum im Guten. 


denfchaft im Glauben über: 
winde, und einft nad) wohl 
durchlebter Zeit, den Lohn 
in jener Ewigfeit, den du ver; 


heiſſeſt, finde! 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine ıc. 


429, Mo, ihr 


Menfchen, laßt euch lehren, 
welche Jeſus felig preift, wel: 
che denen angehören, denen 
er fein Reich verheißt! Die 
im Glauben feit befteh'n, 
freudig Gottes Wege geh'n, 
frei ihn vor der Welt befen: 
nen, dürfen fich Die Seinen 
nennen, 

2, Selig, wer in Demuth 
lebet, feiner Schwachheit nie 
vergißt; nie fich felbft voll 
Stolz erhebet, wenn er groß 
und glücklich iſt Gottes Huld 
wird ihn erfreu'n, und das 
Himmelreich iſt ſein. Gott 
erhöht und ſchützt und liebet 

den, der wahre Demuth übet. 

3. Selig iſt, wer ſeine 
Sünden wehmuthsvoll vor 
Gott beweint; und Barm— 
herzigkeit zu finden, tiefge: 
beugt vor ihm erfcheint. Gott 
will ihm die Schuld ver: 
zeih'n, Kraft zum Guten ihm 
verleih’n; und er fol ſchon 


hier auf Erden, und einft 
dort getröftet werden, | 
4, Selig ift, wer Sanfte 
muth übet, feinem feiner 
Feinde flucht, und, wie fehr 


‚er ihm betrübet, fic doch nie 


u rächen ſucht, ruhig feine 

fliht vollbringt, und fein 
eigen’ Herz bezwingt, Gott 
felbft wird ihn unterflügen, 
und vor jedem Feind beſchü— 
Ben, 

5. Selig, die nichtd mehr 
verlangen, ald gerecht vor 
Gott zu ſeyn; welche feft am 
Guten bangen, und jich ganz 
der Tugend weih’n; deren 
Herz nicht mehr begehrt, ald 
was Gott und gern gevährt; 
er wird ihr Verlangen ftilfen, 
und den frommenWunſch er> 
füllen, | 

6. Selig, wer der Roth 
des Armen nie gefühllos fich 
entzieht, ihm aus zärtlichem 
Erbarmen wohlzuthun fi 
froh bemüht; welcher dem 
mit Troſt erfcheint, der um 
Troſt und Hilfeweint. Hüls 
fe wird auch er empfangen, 
und Barmherzigkeit erlan- 
gen, 

7. Selig find, die fid) be; 
mühen, unbefledt vor Gott 
zu feyn; die der Wolluft 


Netze fliehen, mäßig find, 
und keuſch und rein; Die nur 
thun, was Gott gefällt; Die 
der Lockung diefer Welt im; 
mer ftandhaft wideritehen, 
werden Gottes Antlitz feben. 
8. Selig, wer im Frieden 
lebet, Ruhe, Fried’ und Ei- 
nigfeit zu erhalten ſich beftres 
bet, und wenn Feindſchaft, 
Hop und Streit feiner Prüs 
der Glück zerftört, fie die 
Dflicht der Eintracht lehrı: 
er verdient fhon hier auf Er; 
den Gottes Kind genannt zu 
werden. | 
9. Selig, die des Guten 
wegen dulden, und fich deffen 
freu'n: ihrer wartet Heil 
und Segen, wenn fie bier 
den Kampf nicht ſcheu'n; 
Gottes Arm fteht ihnen bei, 
und wird einft für ihre Treu’ 
fie mit unverwelften Kronen 
in der Ewigfeit belohnen. 
10. Herr, du wolleft felbft 
mich leiten auf der Tugend 
fihern Bahn, wo ich vieler 
Seligfeiten hier und Dort 
mich freuen kann! Gib, Daß 
ih demuthig fen, ernftlich 
meine Schuld berew’, und 
wasrechrift,eifrig liebe, auch 
an Feinden Sanftmuth übe! 
11. Daß ich Arme nie 


Wachsthum im Guten. 


verlaffe; immer hab’ einreis 
ned Herz; Lügen, Trug und 
Feindſchaft haſſe, treu dir 
fen in Freud? und Schmerz! 
Bater, Hilf von Deinem 
Thron daß ich glaub? an dei 
nen Sohn, und Durch deines 
Geiſtes Stärke mid) befleiße 
rechter Werfe! 
D. Denide, 


Mel. Kommt her gu mir, ſpricht . 


430. Ermuntre ‚Se 


le, Dich, und fey dem ©ott, 
der Dich erſchaffen, treu, und 
folge dem Gewiſſen! Rie, 
glaub’ ed, wird es Dich gu 
reu’n, haft du, unfträflid 
fromm zu feyn, von Herzen 
dic) befliffen. 

. 2. Des Laſters Ruf aehors 
he nicht! Gehorche Bott; 
er täufcht Dich nicht; was er 
gebeut, ift Segen! Er liebt 
uns Menſchen väterlich führt 
durch Geduld und Tugend 
dich dem höchſten Glück ent⸗ 
gegen. 

3. Gott ibeilt dir ſelbſt 
die Stärke mir; d'rum gebe 
ſtets mit feftem Schritt fort 
auf der Tugend Pfade! Die 
Luft verführt, die Tugend 
nie, und Gott, dein Gott, 
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belohnet fie mit ewig großer 
Gnade. 

4. Laß dir die ſchrecken— 
volle Pein der Sünde ſtets 
vor Augen ſeyn! dich täu— 
ſchen ihre Freuden. Bald, 
bald verwandelt ihr Genuß 
in Unruh' ſich und Uiberdruß, 
und endigt ſich im Leiden. 

5. Gott kennt der Tugend 
hohen Werth, und den hat 
Jeſus dich gelehrt: den woll⸗ 


teſt du verachten, und nicht 


mit aller deiner Kraft die 
Seligkeiten, die ſie ſchafft, 
früh zu beſitzen trachten? 
6. Rein, wache, kämpfe, 
bete du, dein Gott ſieht Deis 
nem Kampfe zu, einſt wird er 
dich belohnen! O bleib ihm 
treu, und wanke nicht! Denf’ 
an den Tod, denk' an's ©es 
riht und an ded Sieges 
Kronen! 
J. 6. Lavater. 


Mel. Bas mein Gott will, das ıc. 


43 1 Aapscn r&ott, 


verleihbe mir, Daß ich nur 
Dich begehre; mein ganzes 
Glück nur ſuch in dir, und 
did) allein verebre; daß ich 
in Noth, dich, meinen Gott 
und Vater glaubig nenne; 
daß weder Leid, noch Glück 
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und Freud, mid. jemals 
von dir trenne! 

2, Erfülle mid mit wahr 
rer Reu, wenn id dic, 
Gott, betrübe! Gin, daß 
ich alles Böfe ſcheu, und nur 
das Qute liebe! La, meine 
Pflicht, mein Gott, mich 
nidyt mit Vorfaß je verles 
ben! Der Seele Heil, mein 


‚befted Theil, Das laß mid 


theuer (häßen! 

3. Mein Gott, ich bitte 
dich, verleib mir einen feften 
Glauben, der ftandhaft, treu 
und thätig fen; nichts fol 
mir Dieienrauben! Gib, daß 
ih mich allein auf did und 
auf dein Wort verlaffe, und 
in der Noth, ja felbit im 
Tod Dein Heil getroft ums 
faffe! 

4, Hilf mir, der ich ers 
löfet bin, daß ich den Hei⸗ 
land liebe! Nimm allen 
Kaltfinn von mir bin; gib, 
Daß ich ſtets mich übe, auf 
ibn zu fehn, ihm nadızus 
gehn, mid) feiner nicht zu 
ſchämen, und allezeit mit 
Sreudigfeit fein Kreuz auf 
mich zu nehmen! 

5. Sie müſſe Stolz und 
Eitelfeit mein ſchwaches 
Herz regieren; nie Haß und 


Zorn und Bitterfeit zur 


Rachemichverführen! Dein 


Wort gebeut Berföhnlich- 
feit, verdammt der Radı- 
fuht Triebe; nicht bloß 
meinFreund, auch felbft mein 
Feind erfahre meine Kiebe! 
6. Nach vielem Reichthum, 
Gut und Geld laß, Herr, 
mich ja nicht trachten; laß 
mich die Ehren dieſer Welt 
nicht für das Höchſte achten, 
und nie nach Pracht, nach 
Hoheit, Macht und Wür⸗ 
den ängſtlich ſtreben, laß 
mich vielmehr, nach deiner 
Lehr’, in wahrer Demuth 
leben! 
77 Betrug und Lit und 
Heucheley hilf mir mit 
Sorafalt fliehen! Nie müff 
ih mich Durch Gleißnerey 
um Menfchengunft bemü: 
ben, Laß Sa und Nein mir 
heilig feyn ; laß mid) nie lieb: 
[08 richten, und Zanf und 


Streit mit Freundlichkeit, 


mit Lieb und Sanftmuth 
ſchlichten! 

8. Herr, lehre mich Ent⸗ 
haltſamkeit, gib mir ein rein 
Gemüthe, daß ich in dieſer 
Prüfungszeit vor böſer Luſt 
mich hüte! Der Lügen Feind, 
der Wahrheit Freund, muß 
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ich aufrichtig wandeln, und 
jederzeit nach Billigkeit mit 
meinem Nächſten handeln. 

9. Gib, daß ich ſtets den 
Müſſiggang und alle Träg— 
heit fliehe, und meinem 
Nächſten lebenslang zu die 
nen mich bemühe! Laß mei: 
nen Fleiß zu deinem Preis, 


o Öott, mir wohl gelingen; 


und fegneft du Das, maß id 
thu, fo lag mich dir lob— 
fingen ! 
10. Ad, gib mir deinen 
guten Geift, der felbft mein 
Herz regiere, und mich, mie 
ed Dein Wort verheißt, auf 
deinen Wegen führe! ſo wird 
mein Herz in Freud’ umd 
Schmerz dir zu gefallen ſtre⸗ 
ben, und du wirſt mir, Gott, 
einft bei dir den Lohn der 
Treue geben. J. Rift. 


Mel. Spott, des Himmels und deric. 


432. Fern vom Ziel, 


wornach ich ringe, fleh' ich, o 
mein Gott! zu dir. Hilf, daß 
ich den Lauf vollbringe; wir: 
fe Muth und Kraft in mir! 
Mache täglih Ernft und 
Treu’, mid) zu beffern, in 
mir neu! 

2. Ad, ich irr’ in Finfter: 
niffen, Geiſt der Wahrheit, 
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ohne dich. Von Begierden 
hingeriffen, täufcht oft meine 
Seele fid), fuchet Ruh, und 
findet fie in den Erden- 
gütern nie, 

3. Hilf mir nad) dem 
Himmel fireben, der den 
Lohn mir aufbehält; Gott 
und Jeſu laß mic) leben, 
nicht den Lüften dieſer Welt! 
Lehre mid) von Sünden 
rein, eifrig nur im Guten 
fen! 

4. Leite du. mid) aufdem 
Pfade deines Lichtd zum Le; 
ben hin; und mid ftärfe dei: 
ne Önade, wenn ich ſchwach 
und muthlos bin, daß ich nä- 
her jeden Tag meinem Ziele 
fommen mag! 

5. Gib zur Uibung guter 
Werke mirErfenntniß,Kraft 
und Luft; und im Kampfe 
flöße Stärfe mir in die ver: 
zagte Bruft; gib mir Troft 
in jeder Moth, hilf mir treu 
feyn bis zum Tod! 

6. Sey mein Beiftand, 
wann ich fterbe; zeige mei: 
nem Geift von fern Das mir 
aufbehaltne Erbe in der 
Herrlichkeit des Herrn! 
Dann, geſtärkt durch deine 
Kraft, end' ich froh die 
Pilgerfchaft, 
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Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


433. Mist, daß ichs 
fhon erhriffen hätte; Die 
befte Tugend bleibt hier 
ſchwach: Doc), daß ich meine 
Seele rette, jag id) dem 
Kleinodeifrignacd ; dennTu: 
gend ohne Wachſamkeit ver: 
liert fich bald in Sicherheit, 

2, So lang id) noch im 
Leibe walle, bin ich ein 
Kind, das ftrauchelnd geht. 
Der fehe zu, daß er nicht 


falle, der, wenn fein Rädıs 


fter fällt, noch fteht! Auch 
die bekämpfte böfe Luft ftirbt 
nimmer ganz inunfrerruft. 

3, Nicht jede Beſſerung 
ift Tugend; ab, nur zu 
oft dad Werf der Zeit. Die 


wilde Hiße roher Jugend 


wird mit den Jahren Sitt⸗ 
famfeit; und was Natur 
und Zeit 'gethan, fieht un= 
fer Stolz für Tugend an, 

4. Oft ift die Aendrung 
deiner Seele ein Taufch der 
Zriebe der Natur, Du 
fühlft, wie Stolz und Ruhm: 
fuht quäle, und dämpfit 
fie: Doch du wechſelſt nur; 
dein Herz fühlt einen andern 


Reiz, dein Stolz wird 


Wolluſt oder Geiz, 
24 
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5. Oft iſt ed Kunft und 
Eigenlicbe, was Andern 
ſtrenge Tugend ſcheint. Du 

 folgteft gern der Schmäh— 

ſucht Triebe; doch wer ift 
nicht Verläumdern feind? 
Du wirſt behutſam, ſchrankſt 
dich ein und, was du fliehſt, 
iſt bloß der Schein. 

6. Du ſcheinſt dir ſtark, 
weil dich nichts rühret, was 
Andrer Herz gefangen hält: 
allein, wie leicht wirſt du ver⸗ 
führet! ach, jedes Herz hat 
ſeine Welt. Den, welchen 
Stand und Gold nicht rührt, 
hat oft ein Blick, ein Wort 
verführt. 

7. Du hältſt dich wohl in 
deinem Herzen von aller 
Rachbegier befreit; doch 


ſollſt du eine Schmach ver⸗ 


ſchmerzen, ſo glüht dein Herz, 
dein Auge dräut. Nun ſchilt 
des Heuchlers Mund ſo hart, 
als er zuerſt geſcholten ward. 

8. Oft denkt, wenn wir 
der Stille pflegen, das Herz 
im Stillen tugendhaft. 
Kaum lachet uns die Welt 
entgegen, ſo regt ſich Luſt 
undLeidenſchaft; wir werden 
im. Geräuſche ſchwach, und 
geben endlich ſtrafbar nach. 

9. Du opferſt Gott die 
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ſchwächern Triebe durch 


einen ſtrengen Lebenslauf; 
doch opferſt du, will's 
ſeine Liebe, auch deine lieb— 
ſte Neigung auf? Dieß iſt 
dad Auge, dien der Fuß, 
deß ſich der Chrift beraus 
ben muß, 

10. Du fliebit, geneigt 
zur Ruh und Stille, die 
Welt und liebft die Ein 


- famfeit; doch bift du, for 


dert's Gottes Wille, fie zu 
verlaffen auch bereit? Dein 
Herz haft Habſucht, Reid 
und Zank: flieht's Unmut) 
auch. und Müfliggang ? 
11. Du bift geredt: 
denn auch befcheiden ® Liebit 
Mäßigkeit: denn aud Ge 
duld? Du fühleft deiner 
Freunde Leiden: vergibſt 
du Feinden aud) die Schuld? 
Bon allen Laſtern follft du 
rein, zu aller Tugend willig 


ſeyn! 


12. Sey nicht vermeſſen, 
wach und ſtreite! denn wa: 
dien muß, wer fallen fann. 
Dein Herz hat feine ſchwache 
Seite, die greift der Feind 
der Tugend an, Die Gider: 
heit droht dir den Fall; drum 
wache ſtets, wach überall! 

C. F. Gellert. 
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43 A. DR en zur Wolle 

enn zur Bolls 
führung deiner licht dich 
Gottes Liebe nicht befeelet; 
jo rühme dich der Tugend 
nicht, und wiſſe, Daß dir Alles 
fehlee! Wenn Bortheil, 
Wolluft, Eigenfinn und 
Stolz dir nur dad Gute 
rathen; fo thue nod) fo gute 
Thaten: Du haft vor Gott 
den Lohn dahin, 

2, Sey durch die Gaben 
der Natur dad Wunder und 
das Glück der Erden! Bes 
glüdeft du die Menfchen nur, 
um vor der Welt geehrt zu 
werden; erfüllt Die Liebe 
nicht dein Herz: fobiftdu bei 
den größten Gaben, bei dem 
Berftand, den Engel haben, 
vor Gott doch nur ein toͤnend 
Erz, 

3, Erbaue Kirchen, brich 
dein Brod, das Volk der Ars 
men zu verpflegen; entreiſſ' 
die Wittwen ihrer Roih, und 
ſey der Waiſen Schutz und 
Segen! Gib alle deine Habe 
hin: vor Gott haſt du doch 
nichts gegeben; wenn Lieb 
und Pflicht dich hicht beleben, 
ſo iſt dir Alles kein Gewinn. 

4. Thu Thaten, die der 
Heldenmuth noch jemals hat 
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verrichten koͤnnen; -vergieß 


für’d Vaterland dein Blut, 
laß deinen Leib für Andre 
brennen! Befeelet dich nicht 
Lieb und Pflicht; bift du die 
Abſicht Deiner Thaten: fo 
[hüß und rette ganze Staa: 
ten: Gott achtet Deiner 
Werke nicht! 

5. Läg ihm an unfern 
Werken nur, fo Fönnt er 
ung, fie vollzubringen, febr 
leicht durch Fefleln der Na; 


tur, durch Kräfte feiner Al» 


macht zwingen; vor ihm, 
der Alles ſchafft und gibt, 
gilt Weisheit nichts, nichts 
Macht und Stärfe, Er will 
die Abficht Deiner Werke; 
ein Herz, das ihn verehrt‘ 
und liebt. 

6. Ein Herz, von Eigen: 
liebe fern, fern von des Stol: 


zes eitlem Zriebe, geheiligt 


Durch die Furcht ded Herrn, 
vom Glauben angeflammt 
zur Liebe; dieß iſt, was Gott 
von und verlangt, Wenn 
wir Fein ſolches Herz befigen ; 
fo wird ein Leben und nicht 
nüßen, Das mit den größten 
Thaten prangt, 

7. Drum täufcde dic) 
nicht Durch den Schein, niit 
Durch der Tugend bloßen Ras 

24 * 
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men! Sieh nicht auf deine 
MWerf allein, ſieh auf den 
Duell, aus dem jie famen! 
Prüf dich vor Gottes Ange: 
fidht, ob feine Liebe dich be; 
feelet! Ein Herz, dem nicht 
der Ölaube fehlet, Dem fehlet 
auch die Liebe nicht. 

8 Mohnt Liebe gegen 
Gott in dir, fo wird fie did) 
im Guten ftärfen. Du wirft 
die Gegenwart von ihr an 
Liebe zu Dem Nächften mer- 
fen. Die Liebe, die dich 
ſchmücken ſoll, iſt gütia, ohne 
Neid und Tücke, iſt ſittſam, 
iſt nie ſtolz im Glück, lang- 
müthig und erbarmungsvoll. 

9. Sie deckt des Näch— 
ſten Fehler zu, und freut 
ſich niemals ſeines Falles; 
ſie ſuchet nicht blos ihre 
Ruh, ſie hofft und glaubt 
und duldet Alles; ſie iſt's, 
die dir den Muth verleiht, 
des Hoͤchſten Wort gern zu 
erfüllen; macht ſeinen Sinn 
zu deinem Willen und folgt 
dir in die Ewigkeit. 

C. F. Gellert. 


Mel. Durch Adams Fall iſt ganz ıc. 


43 5. Oft klagt dein 


Herz, wie ſchwer es ſey, 


den Weg des Herrn zu wan⸗ 
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deln, und täglich feinem 
Worte treu zu Denfen und 
zu handeln. Wahr iſt's, die 
Tugend koſtet Müh, fie vi 
der Sieg der Lüfte; dod, 
richte felbft, was wäre fie, 
wenn fie nicht kämpfen 
müßte! 

2. Die, die fich ihrer ka— 


ſter freun, trifft die fein 


Schmerz hienieden? Gie 
find die Sklaven eigner 


Pein, und haben feinen Frie— 


den, Der ‚jromme, der die 
Lufte dämpft, hat oft auch 
jeine Leiden; allein der 


Schmerz, mit dem er 
fämpft, verwandelt ſich in 
Freuden, 


3: Des Laſters Bahn iſt 
Unfangd zwar ein- breiter 
Weg durch Auen; allein 
fein Fortgang wird Gefahr, 
fein Ende Nacht und rauen. 
Der Tugend Pfad it An 


‚fange fteil, läßt nichts al 


Mühe blicken, Doch weiter 
hin führt er zum Heil, und 
endlih zum Entzüden. 
4. Nimm an, Sort hätt’ 
es und vergönnt, nad) um 
ſers Fleiſches Willen, wenn 
Wolluſt, Reid und Zorn ent: 
brennt, die Lüfte frei zu 
ftillen; nimm an, Gott ließ 
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den Undanf zu, den Frevel, 
dich zu Fränfen, den Men- 
ſchenhaß: was würdeft du 
von Ddiefem Gott wohl 
denken? 

5. Gott will, wir follen 
glüdlich feynz; drum gab er 
und Geſetze. Sie find es, 
die dad Herz erfreun; fie 
find des Lebens Schäße, 
Er fpricht in uns Durch den 
Verſtand, er ‚redet durchs 
Gewiffen, was wir, Geſchö— 


pfe feiner Hand, fliehn oder. 


wählen müflen, 

6, Ihn fürchten, daß ıft 
Weisheit nur, und Freiheit 
ift’8, fie wählen. Ein Thier 
folgt Trieben der Natur, 
ein Menſch dem Licht der 
Seelen. Was iſt des Geiz 
ſtes Eigenthum und fein Be- 
ruf auf Erden? die Zugend; 
was ihr Lohn, ihr Ruhm? 
Gott ähnlich einft zumerden. 

7, Lern nur Gefhmad 
am Wort des Herrn und 
feiner Gnade finden, und 
übe dich getreu und gern, 
dein Herz zu überwinden! 
Wer Kräfte hat, wird durch 
Gebrauch von Gott noch 
mehr befommen; wer aber 
nicht hat, Dem wird auch 
Dad, was er hat, genommen, 
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8. Dich ftärfet auf der 
Tugend Pfad das Benfpiel 
fel’ger Geiſter; ihn zeigte 
dir, und ihn betrat dein 
Gott, dein Herr und Mei- 
ſter. Di müfle nie des 
Srechen Spott auf diefem 
Pfade hindern; der wahre 
Ruhm ıft Ruhm bei Gott, 
und nicht bei Menfchen: 
findern. Ä 

8, Sey ftarf, fey männ: 
lich) allezeit, tritt oft an 
deine Bahre; vergleiche mit 
der Emigfeit den Kampf fo 
furzer Jahre! Das Klei- 
nod, das dein Glaube hält, 
wird neuen Muth dir geben, 
und jene Kraft der beffern 
Welt allmächtig ihn beleben, 

10, Und endlich, Ehrift, 
fey unverzagt, wenn dir's 
nicht immer glüdet; wenn 
dich, fo viel dein Herz auch 
wagt, ſtets neue Schwad;: 
heit drücket! Gott fennt des 
Herzend Nedlichkeit und 
fieht auf dein Beftreben; er 
ift ein Vater, der verzeiht, 
und er hat Luft am Leben. 


Mel. Befehl du deine Wege ıc. 


436. Jh ſoll zum Le⸗ 


ben dringen, für welches 
Gott mich ſchuf, ſoll nach 
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dem Himmel ringen, daß, 
das ift mein Beruf. Syn ei- 
ner Welt voll Sünden foll 


ich nur ihm mich weihn, fie 


fliehn, fie überwinden, und 
dann erft felig feyn. 

2, In meiner frühften Zu: 
gend hat er mich daß gelehrt. 
Schön, göttlich ıft die Tus 
gend, und meines Eiferd 
werth. hr folgen reine 
Freuden; und wer, was 
Gott will, thut, hat felbft 
in feinem Leiden Zufrieden- 
heit und Muth. 

3, Und wenn der Pilger 
Sotted der Sünder Luft 
verfhmäht, wenn er, troß 
ihres Spottes, auf feinem 
Pfade geht: was wird ihm 
nicht zum Lohne, wenn er 
die kurze Zeit getreu war; 
welche Krone! weld eine 
Geligfeit! 

4, Dad glaub ich; mic) 
verlanget, dein Sind, o 
Gott! zu feyn; und meine 
Seele hanget doch nicht an 
dir allein, Ich laffe nad) 
zu ringen; und doch iſt's 
mein Beruf, ih foll zum 
Leben dringen, für welches 
Bott mich ſchuf. 

5. Dir, feufz id, an- 


zubangen, Erbarmer, dir 


7 


Wachsthum im Guten. 


allein! Du haft ed ange: 
fangen, dad gute Werf iſt 
dein. Vollende, Gott, voll 
ende, wasmir dein Wortver: 
heißt! In deine Voaterhände 
befehl ich meinen Geift, 
% A. Eramer. 


N 
Mel. Beftehl du deine Wege x. 


437. Un als ein Chriſt 


zu leben, muß ich die Sün— 
de ſcheun, und immer mich 
beſtreben, von Herzen fromm 


zu ſeyn; muß Gottes Wege 


wandeln; auch bei dem Haß 
der Welt nach ſeiner Vor— 
ſchrift handeln, und thun, 
was ihm gefällt. 

2. Ich muß mit Ernſte 
ringen, und ſtets gewiſſen— 
haft bekämpfen und bezwin— 
gen die Macht der Leiden: 


Schaft; muß, daß ich über: 


winde, auf Gottes Hilfe 
fehn: muß jeden Reiz zir 
Sünde und ihre Luft ver; 
ſchmähn. 

3. Die Täuſchungen der 
Sinne muß ich behutſam 
fliehn: Daß ich mein Heil 
gewinne, mich eitlem Sto 
entziehn; muß ſtandhaft in 
Gefahren, die oft mir furdt: 
bar dräun, den Glauben 
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treu bewahren, und ohne 
Tadel ſeyn. 

4. Wie ſchwach find mei; 
ne Kräfte zur Lebensbeſſe⸗ 
rung; wie ſchwach, Herr, 
zum Gefchäfte der wahren 
Heiligung! Doch follt ich 
darum zagen? Nein, im 
Vertraun zu dir, Gott, will 
id’ 8 muthig wagen; fey Du 
nur fterd mit mir! 

5. Verleih zu dieſem 
Werke mir nur, Durd) deis 
nen Geiſt, die Weisheit und 
die Stärke, 
Wort verheißt! Durch ihn 
gib meiner Seele die Ein» 
fiht und die Kraft, daß ich) 
dad Eine wähle, was ewig’s 
Glück mir fchafft! 

6. Werd ih im Guten 
träge, fo ftärfe mich zum 
Lauf; fall id) auf meinem 
Wege, fo hilf mir wieder auf, 
und mache jedes Laſter, ob 
Sünder gleich ſich freun, 
mirjeden Tag verhaßter, um 
treuer Dir zu ſeyn! 

7, So fann ih alle 
Sünden, mic felbft, die 


Welt, den Tod, und Alles. 


überwinden, was mir Ver: 
derben droht, Ich werde 
nicht erliegen ; ic) dring in's 
Reich des Lichts; ich bin ge: 


die mir dein - 
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o Herr, verſpricht's. 
Mel. Alle Menſchen müſſen ꝛc. 


438. Warert heilig 
mödt ich leben, Rechtthun 
wäre meine Luft; aber Lü⸗ 
fte widerftreben dem Geſetz 
in meiner Bruſt. Ach, die 
Flüchtigkeit des Herzens ift 
noh oft ein Quell des 
Schmerzens. Schwer drüdt 
mich. der Sünde Joch; was 
ich nicht will, thu ich Doch. 

2. Sieh um Kraft mich 
Schwachen beten! Meinem 
Vorfa trau ich nicht; lo; 
ende Begierden treten zwi; 
fchen mid) und meine Pflicht, 
Seibft den heiligen An: 
Dachtöftunden, wo der nie: 
dern Welt entfchwunden, ich 
von dir und Tugend fprach, 
folgten Sündentage nad). 

3. Zaufendmal hab ich 
geweinet, ſchmerzlich meinen 
Fall bereut, gläubig mid 


mit dir vereint und mich dei⸗ 


‚ner Huld gefreut, Gnädig 
fahft Du auf mid nieder; 
aber bald vergaß ich wieder, 
Pater, meine. Pflicht und 
dich, und mein Herz befieg- 
te mid), 

4, Vater! du nur. kannſt 
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mich retten, wenn mid) Nie; 
mand retten fann, Beten 
willich, brünjtig beten: ſchau 
mih mit Erbarmen an! 
Rei die Wurzel meiner 
Schmerzen, reiß die Sünd 
aus meinem Herzen; tief 
im Staube bitt ich dich: hei— 
lige du felber mid)! 

5, Sieh mich dürften nach 
dem Guten; früh und fpät 
ruf ich zu dir! Laß mein 
Herz nicht länger bluten; 
deinen Geiſt verleihe mir! 
Laß mein Flehn nicht feyn 
vergebens; fende doch den 
Geift des Lebens! Zieh mit 


neuer Kraft mid) an, daß 


id dir gefallen Fann! 

- 6. Sa, du hörft mein find- 
lich Flehen, und erquidft 
mein Herz mit Ruh, Leben 
werd ich, nicht vergehen; 
meine Stärfe, Gott, bift du! 
Ueberwinden, überwinden 
werd ic) Durch Dich alle Sün: 
den, und in jenen Himmels: 
höhn rein vor deinem Antlitz 
ftehn, 


Mel. Ber nur den lieben Gott ıc. 


439. Wer ſtets mit 
reinem Wohlgefallen der 
Tugend hohe Schönheit 
ſieht, und frei von Stolz 


Wachsthum 


im Guten. 


und Eigennutze, für alles 
wahre Gute glüht; wer je— 
dem Laſter ſich entrejßt, der 
fammelt Schäße für den 
Geiſt. 

2. Er trachtet nach dem 
höchſten Gute, nach Weis; 
heit und Gerechtigkeit; und 
Jeſus ſpricht: wer darnach 
trachtet, der findet auch Zu: 
friedenheit; ihn lohnt innre 
Seelenruh, und alles An: 
dre fällt ihm zu. 

3. Die Tugend nur, nur 
Herzendgüte, nur das, was 
innern Werth verleiht; nicht 
eitle8 Glück, nicht Macht 
und Schimmer, beruht auf 
deiner Thätigkeit. Wer blos 
nach äußerm Glanze ſtrebt, 
der täuſcht fich. felbft, fo lang 
er lebt. 

4. Zum Guten fey nich 
dann nur willig, wenn ed dir 
fihern Bortheil bringt! Sey 
fromm und gut, wenn auch 
nicht immer die fromme Ab- 
fiht dir gelingt! Frag nicht: 
was bringt die That mirein? 
Sie felbft, o Menſch, muf 
Lohn dir feyn! 

5, Doch übft du redlic 
deine Pflichten, fo fey ge; 
troft und zage nie; dein 


Gott war Zeuge deiner Zu: 


* 


Gluͤdſeligkeit des Chriſten in dieſem Leben. 


gend, und er, dein Gott, 
belohnet ſie. Ein Herz, von 
Sünd und Laſtern rein, 
kann nicht auf immer elend 
ſeyn. 

6. Sa, leb und ſtirb für 
alles Gute; es folgt gewiß 
Vergeltung einſt, und du 
gewinneſt noch im Tode, in⸗ 
dem du zu verlieren ſcheinſt! 
Auch Jeſus gab ſein Leben 
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hin, und Herrlichkeit ward 
fein Gewinn, | 

7. Im Himmel dort ift 
nicht nur Tugend, dort ift 
auch hohe Seligfeit. Hier 
find oft beide nicht ver; 
einet, nur droben ift Boll; 
fommenheit, Wer hier der 
Tugend Spaten ſä't, wird 
dort zum ew'gen Glüd er; 


höht. 


Giäfeligtei Des Chriften in dieſem 
Leben. 


Mel. Wie ſchon leucht't der ıc. 


440. IB, groß iſt 
unfre Geligfeit, o Gott, 
ſchon in der Uebungszeit, 
felbft unter viel Befchwer: 
den, wenn unfer Herz ſich 
dir ergibt und treu in dei— 
nem Dienft fih übt! Wie 
groß wird fie einft werden, 
wenn fich herrlich jenes Le- 
ben wird anheben, wo man 
Freuden erndtet von der 
Saat der Leiden! 

9, Schon find wir gött; 
lichen Geſchlechts, und freuen 
uns des hohen Rechts, ala 
Vater Dich zu preifen. Bei 
dir ift unfer Vaterland; und 
wer will deiner ftarfen Hand, 


Allmächt'ger, und entrei; 


Ben? Wenn wir gleich hier 
müſſen ftreiten, und zu Zei— 
ten ſchwach und finden; hilfſt 
du und doch überwinden. 

3, Dudedeft unfre Schul: 
den zu, ſchenkſt unfern See— 
len wahre Ruh, und ftärfeft 
und mit $reude, Dein Sohn 
ift unfer Haupt und Ruhm; 
wir find fein Volk und Ei; 
genthum und Schafe feiner 


Weide. Gutes Muthes find 


auf Erden in Befchwerden 
unfre Seelen, Herr, was 
fann bei dir uns fehlen ? 

‚4. Es bleibet zwar der 
hohe Werth der Gnade, Die 
und widerfährt, verborgen 
bier auf Erden; doc wenn 
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der Herr vor aller Welt in 
Majeftät Gericht einft hält, 
Dannwird erjichtbar werden. 
Alsdann fieht man ihn mit 
Kronen und belohnen, und 
die Seinen ewiglich mit fich 

vereinen. 
5 Wie felig, Gott, find 
wir alddann! Wie viel haft 
du anund gethan! O laß und 
unfre Würde vor Augen has 
ben jederzeit! So tragen wir 
mit Willigfeit der Furzen 
Leiden Bürde, Herr,gibden 
Trieb in die Seelen, dich zu 
wählen, und im Xeben uns 
dir gänzlich zu ergeben! 
Mel, VomHimmel hoch, da fommıc. 


441. Wohl dem, dem 


ſeine Miſſethat vergeben iſt, 
der Gnade hat, den Gott, 
weil er zu ihm ſich kehrt, für 
ſchuldlos und gerecht erklärt! 

2. Welch eines Heils darf 
der ſich freun! Denn Gott 
will ſelbſt ſein Vater ſeyn; 
er, wenn er ihm vergibt, 
nimmt Dann mit voller Huld 
zum Kind ihn am 

3. Und liebt ihn mehr, 
als Vater; mehr, ald eine 
Mutter liebt, liebt er; und 
will durch feine Güte ihn zu 
hoher Geligfeit erziehn, 


Gluͤckſeligkeit des Ehriften. 


4. Er lehrt ihn väterlich, 
er zeigt ihm, was ihm heilſam 
iſt, und neigt ſein Herz dazu, 
und ſtärkt und pflegt den 
Schwachen, den er ſchont 
und trägt. 

5. Daß er zum Jüngling 
und zum Mann erwachſe, 
der ſelbſt wandeln kann. Und 
ſtrauchelt er dann auch im 
Lauf; o wie ſo gern hilft er 
ihm auf! 

6. Nun hat er Friede, 
Herr, mit dir! Die Ruh 
kommt ihm zurück, mit ihr 


die Hoffnung jener Seligkeit, 


der er ſich ſchon im Glauben 
freut. 

7. Der Hochbeglückte darf 
auch kühn zu ſeinem Vater 
nahn, darf ihn um Nachſicht 
anflehn, und um Licht, um 
Kraft zur Uebung ſeiner 
Pflicht. 

8, Dich nicht zum Rich—⸗ 
ter, nicht zum Feind, All⸗ 
mächtiger, dich nur zum 
Freund, an deines Sohnes 
Liebe Theil, o Gott, zu ha— 
ben, welch' ein Heil! 

9. Was wirft du, Herr, 
für ihn nicht thun! Die ganze 
Weltverwandelt nunfürden 
Begnadigten, durch dich in 
deines Himmels Vorhof ſich. 


in dieſem Leben. 


10. Weil du der Sünden 
nicht gedenkſt, genießt er Al⸗ 
les, was du ſchenkſt, als Ga⸗ 
ben, die ein Vater gibt, der 
zaͤrtlich ſeine Kinder liebt. 
11. Frei, wie ein Erbe 
Gottes, geht der Pilgrim 
auch durch Sturm, und ſteht 
an deſſen Hand, der Welten 
trägt, wenn Alles einftürzt, 
unbewegt. 

12, O Sefu, Preis und 
Dank fey dir! Durch dic) 
ward dieſes Heil auch mir, 
ch weiß, daß, der fo hoch 
mich liebt, auch mir did 
gab, auch mir vergibt. 

% A. Cramer. 


Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


442. Bai dir, o Höch⸗ 


ſter! Gnade haben, und dei— 
ner Huld verſichert ſeyn, das 
iſt die größte aller Gaben, 
die je Des Menſchen Herz er; 
freun; das bleibt auch in 
der Ewigfeit die Quelle der 
Zufriedenheit. 

2, Wovor darf meiner 
Seele grauen, wenn du mir, 
Gott, nicht ſchrecklich bift ? 
Kann ich getroft auf.dich nur 
hauen, dem Alles unter: 
worfen ift; fo feh ich auch 
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mit heiterem Sinn. auf alles 


Andere ruhig hin, 
3, Beſchämt mich mei 


ner Fehler Menge; du, Ba: 


ter, du verzeibhft fie mir! 
Bringt eine Noth mic) in’d 
Gedränge; fo hab ich doch 
den Zroft an dir, du lenkeſt 

Leiden diefer Zeit doch ſtets 
zu meiner Geligfeit, | 

4. Froh feh ich deinem 
höhern Gegen, den deine 
Hand in jener Welt den 
Deinen aufbewahrt, entge⸗ 
gen. Und wenn mein Leib in 
Staub zerfällt; fo zagt mein 
Herzdod darum nicht, denn 
du bift meine Zuverſicht. 

5. Mein Heil Steht blos 
in deinen Händen, und dein 
ift, Bater, ale Madıt, mir 
jedes Gute zugumenden, Dad 
deine Huld mir zugedadıt. 
Nur du voiführeft deinen 
Rath, Wohl dent, der dich 
zum Freunde hat! 

6. Dieß ift das Glück der 
reinen Seelen, die ſich mit 
Ernft vor Sünden fcheun, 
nur dich zu Ihrem Troſte 
wählen, und vor dir recht 
zu thun, fi) freun. Wer 
dich mit folhem Sinn ver: 
ehrt, der ift dein Freund, 
der ift Dir wertb, 


— 
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7. Der bat dich auch in 
allen Fällen gewiß zum 
Troſt, und fann fein Herz 
in Dir, o Öott! zufrieden ftel; 
len bei jeder Sorg, in jedem 
Schmerz; den wird zum 
ew’gen Wohlergehn unfehl- 
bar deine Lieb erhöhn, 

8. So hilf denn, daß ich, 
weil ich lebe, um deiner 


Gnade mid) zu freun, nad). 


einem reinen Herzen ftrebe, 
und präg ed.mir auf'd tiefite 
ein: fein größerd Glück fey 
auf der Welt, als wenn 
man dir, Gott, wohlgefällt! 
Mel. Beftehl du deine Wege ıc. 


Cy 
443. ft Gott für mid): 
fo trete gleich Alled wider 

mich! So oft ic) zu ihm be» 
- te, verliert mein Kummer 
ſich. Hab ich nur ihn zum 
Freunde, wie wohl bin ich 
daran! Auch wider meine 
Feinde nimmt er fi mei; 
ner an. 


2. Wohl mir! Ich glaub 


es fefte; ich bin's gewiß, als 
Chriſt, daß Sott, der Höchſt' 
und Befte, mein Freund und 
Bater ift, daß er zu allen 
Zeiten mir feine, Hilfe reicht, 
im Kampfe mir hilft ftreiten, 
in Noth nicht non mir weicht. 


Glüdfeligfeit des. Ehriften 


3. Der Grund, worauf 
ich baue, ift Jeſus und fein 
Blut. Ber ihm, dem id 
vertraue, find ich mein höch— 
ftes Gut. Sonft nicht in 
diefem Leben, fonft nichts 
auf Diefer Erd, was er gibt 


und will geben, das iſt 


der Liebe werth. 


4. Er iſt's, der mid 
zum Xeben, Dad ewig währt, 
erhöht, von, ihm wird mir 
gegeben das Glück, das nie 
vergeht. Er ift mein Heil, 
mein Tröſter, bereit, mid 
zu erfreun; wie fünnt id, 
fein Erlöfter, verzagt und 
muthlos feyn? 


5. Durch ihn hat meine 
Seele zu Gott die Zuver— 
ſicht; auch wenn ich Schwa— 
cher fehle, verwirft er mich 
doch nicht. Den Kummer 
meines Herzens ſieht er er- 
barmend an, daß, auch zur 
Zeit des Schmerzens, ich 
ſein mich freuen kann. 

6. Sein Geiſt fprichtmer 
nem Geifte mand) füßes 
Troftwort zu, wie Gott dem 
Hülfe leifte, der bei ihm 
ſuchet Ruh; und wie ein 
furzed Leiden nicht zu ver; 
gleichen fey mit jenen ew⸗ 


in diefem Leben. 


gen Freuden, dem Kohn bes. 


währter Treu, 

7. Auf dieß mein Theil 
und Erbe feh ih voll Zu: 
verfiht, Wenn ich gleich 
fall und fterbe, fällt doch 
mein Himmel nicht, eh 
ih, auch unter Zähren, hier 
manche raube Bahn; nimmt 


mich doch Gott zu Ehren 


dereinft auf. ewig an, 


8. Diep ftärft mich, auch 


im Leiden dem Höchſten treu 
zu feyn, Nichts foll mic) 
von ihm fcheiden, auch nicht 
die größte Pein. Er lenft 
fie mir zum Beften, ift mir 
mit Zrofte nah; und wenn 
die Noth am größten, ift 
feine Hülfe da. | 

8. Richts, was wir hier 
erheben, fein glänzend Ei: 
getbum, nichts, wornach 
Eitle ftreben, nicht Anfehn, 
Macht und Ruhm, nichts 
fol mir meinen Glauben 
an feine Batertreu vermin- 
dern oder rauben, Er fteht 
mir Dazu bei. 

10. Mein Herz ift nun 
voll. Sreuden, und kann 
nicht traurig ſeyn; auch 
ſelbſt die Zeit der Leiden 
hat für mich Sonnenſchein. 


Den Troſt, den ich nun ha⸗ 
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be, verdank ich Jeſu Chriſt, 

der ſelbſt bei meinem Grabe 

mein Freund und Helfer iſt. 
Pr. Gerhard. 


Mel. Wer. nur den lieben Gottec. 


444. | N, gi ‚be 


glückt ift, wer. auf. Erden 
mit allen feinen Kräften 
firebt, an guten Werfen 
reich zu werden, und nicht 
für dieſe Welt nur lebt; 


ſtets vorwärts dringt, und 


nie vergi.t, Daß feine Seel’ 
unſterblich iſt. 
2. Er forſcht nach ſeines 
Gottes Wegen, was gut iſt, 
gern und ſchnell zu thun; 
ſpricht nicht im Sommer, 
gleich dem Trägen: noch 
will ich ſchlummern, will 
noch ruhn; ſä't früh, und 
wuchert mit der Zeit zur 
Ernte für die Ewigkeit. 
3. Erfüllet mit der Tu— 
gend Sorgen, denkt er, und 
denkt mit Luſt daran, wie 
er hier ſichtbar, dort ver— 
borgen, ein edles Werk voll— 
enden kann; und nützet je— 
den Augenblick für Gott und 
ſeiner Brüder Glück. 
4. Nie abgeſchreckt von 
Hinderniſſen, ſtärkt er durch 
Gottes Stärke ſich zu ſeinen 


heiligen Entihlüffen, gleich 
Selfen unerfhütterlich; und 
wie er auch zu kämpfen hat, 
wird jeder Doc vollführt zur 
That, 

5, Befchwerden fcheut er 
nicht, gerüftet mit Selbſt— 
verläugnung, und entbehrt, 
was Sinn und Phantafie 
gelüftet, gropmüthig, gröfl’s 
rer Freuden werth; wie 
fchmeichelnd auch Das Laſter 
fey, er bleibt fein Feind, und 
Gott getreu. 

6. Er widerfegt mit fes 
ftem Muthe dem Lafter fich, 
und Fümpft für Gott; ihn 
treff im Sampfe für das 
Gute der Welt Verfolgung 
oder Spott; ihm bleibet 
doc der Preis des Streits; 
er kämpft und ringt, denn 
Gott gebeut's! 

7. Erzählt der großen 

Siege viele, und alle werden 
ihm belohnt, wenn er nun, 
nach erreichtem Ziele, im 
Paradiefe Gotted wohnt. 
Wohl euch, die ihr ihm 
gleicht, wohl euh! Nur ihr 
feyd groß; nur ihr feyd reich! 

Eigne Melodie. 
449. efig ich nur 
ein ruhiges Gewiſſen: fo iſt 
für mich, wenn Andere zagen 
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müſſen, nichts Schreckliches 
in der Natur. 

2. Dieß fen mein Theil! 
dieß foll mir Riemand raus 
ben. Ein reined Herz von 
ungefärbtem Glauben; der 
Friede Gottes nur ift Heil. 

3. Welh ein Gewinn, 
menn meine Sünde fehmer: 
get; wenn Gottes Geift in 
meinen Geifte zeuget, daß 
ich fein Kind und Erbe bin! 

4, Und diefen Troft im 
Tode und im Leben follt ic 
für Luft, für Luft der Sinne 
geben? Dieß laſſe Gottes 
Geiſt nicht zu! 

5. Laß auch die Pflicht, 
dich felber zu befiegen, die 


‚fchwerfte feyn! Sie iſt's. 


Doh welh Vergnügen ge 
währt ‚die Ueberwindung 
nicht! 

6. Welch Glück, zu ſich 
mit Wahrheit ſagen können: 
ich fühlt in mir des Böſen 
Luſt entbrennen; doch, Dank 
ſey Gott, ich fhügte mich! 

7. Und welch Geridt, 
felbft zu fich fagen müffen: 
ich Fonnte mir den Weg zum 
Fall verfchließen ; und doch 
verfchloß ich mir ihn nicht! 

8. Was fann im Glüd 
den Werth des Glücks er 


in diefem Leben, 


höhen? Ein ruhig Herz vers 
ſüßt im Wohlergehen dir jes 
den froben Augenblid. 

9. Was fann im Schmerz 
den Schmerz der Leiden ftil: 
len; im fchwerften Kreuz 
mit $reuden dich erfüllen ? 
Ein in dem Herrn zufried; 
ned Herz. 

10. Was gibt dir Muth, 
die Güter zu verachten, wor; 
nad) mit Angft die niedern 
Seelen trachten? Ein rus 
hig Herz, dieß größre Gut, 

11, Was iſt der Spott, 
den ein Gerechter leidet? 
Sein wahrer Ruhm. Denn 
wer Das Böfe meidet, Daß 
Gute thut, hat Ruhm bei 
Gott. 

12, 3m Herzen rein, hin; 
aufgen Himmel fchauen, und 
jagen: Gott, du Gott bijt 
mein Bertrauen! Weld 
Glück, o Menfh, kann grös 
Ber ſeyn? 

13. Sieh, Alles weicht, 
bald wirſt du ſterben müſſen. 
Was wird alsdann dir dei— 
nen Tod verſüßen? Ein gut 
Gewiſſen macht ihn leicht. 

14. Heil dir, o Chriſt, 
der dieſe Ruh empfindet, 
und der ſein Glück auf 
das Bewußtſeyn gründet, 


unſerm 


daß nichts Verdammlich's 
an ihm iſt! 

15. Laß Erd und Welt, 
fo kann der Fromme ſpre— 
chen, laß unter mir den Bau 
der Erde brechen! Gott ift 
ed, deſſen Hand mid hält. 

C. F. Gellert. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die ıc. 


446. Saiis find des 


Himmels Erben, die Tod⸗ 
ten, die in Ehrifto fterben; 
fie gehen ein zur Herrlich» 
feit. Nach den legten Aus 
genbliden ded Todesſchlum⸗ 
merd folgt Entzüden und 
Wonne der, Unfterblicykeit, 
Im Frieden ruhen fie von 
aller Sorg und Müh. Ges 
lobt fey Gott! Vor feinen 
Thron, zu feinem Sohn ber 
gleiten ihre Werfe fie, 

2. Danf, Anbethung, 
Preis und. Ehre, Madıt, 
Weisheit, Herrlichfeit und 
Ehre, fey dem Berföhner, 
Herrn! Giegend 
find fie eingegangen zum 
Heil, nad) dem fie weinend 
rangen;, nun fehn fie es 
nicht mehr von fern; nun 
weinen fie nicht mehr; der 
Tod ift nun nicht mehr, 
Preifet Zefum! Er ſank 
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hinab, wie wir in's Grab; 
er ging zu Gott, wir folgen 
nad). F. ©. Klopftod. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


447. N... o mein 


Gott, aus dir geboren, ein - 


neuesHerz vondirempfängt, 
zum Eigentbume dir erkoh— 
ren, der Sünd entfagt, und 
göttlich denkt, und göttlich 
lebt; wie felig ift Dein Kind, 
dein Eigenthum, der Ehrift! 

2. Befreit aus feinen 
Finfterniffen, und von der 
Sünde Sklaverei; begna— 
Digt, ruhig im. Gewiſſen, 
vom Fluche des Geſetzes 
frei, ſieht er in dir, mit dir 
vereint, den Vater nur, und 
keinen Feind. 

3. Darf Alles, Gott! von 
dir verlangen, was ihm dein 
eigner Sohn erwarb; wird 
Alles auch von dir empfans 
gen, weilder zu feinem Heile 
ftarb ; Licht, wo er's braudht, 
und Muth und Kraft zum 
Kampfe in der Pilgerfchaft. 

4 Zum fichern Giege 
deine Stärfe, und Deinen 
Geiſt der Heiligung zu einem 
jeden guten Werfe, im Let: 
den Zroft und Linderung; 
und felbft in feiner Prü— 


Glückſeligkeit des Chriften 


fungszeit den Vorſchmack 
jener Herrlichkeit, 

5. Sn feinem Findlichen 
Gebete ift er der frohen Zu: 
verfiht, daß ihn dein Sohn 
vpr dir vertrete; und Du be 
fhämft dein Kind auch nicht. 
Ja, deine Vaterhuld ge; 
währet ihmimmer mehr, alö 
er begehrt. 

6. Bereit zu helfen und 
zu tröften, lenfft du mit 
väterliher Huld, was nur 
gefchiebt, zu feinem Beften, 
und haft, wenner auch fehlt, 
Geduld; Hilfft gern von fei- 
nem Fall ihm auf, und für: 
derft feiner Tugend Lauf, 

7. Er wandelt gern auf 
deinen Wegen, liebt all 
Menſchen brüderlich; mas 
er nur thut, wird Heil und 
Segen; auch freut er Deines 
Beifall ſich. Mag dod 
der Sünder ihn verfchmähn, 
er wird von dir, o Gott, ge: 
fehn. 

8. Er, fiher, Daß er felia 
werde, zufrieden hier mit ſei⸗ 
nem Loos, ift für die eitle 
Luft der Erde zu felig ſchon, 
zu reich und groß, umd feine 
MWünfche, Gott! begränzt 
fein Glück der Welt, wie 
jehr es glänzt. 


in dieſem Leben, 


9, Er fieht den Tod von 
ferne fommen, und zittert 
nicht; ed iſt fein Freund, 
Bon Dir zum Erben ange 
nommen, frohlockt derChrift, 
wenn er erfcheint, Er endet 
frölih) feinen Lauf, - und 
ſchwinget ſich zu dir hinauf, 

10. Wie felig, wer, aus 
dir geboren, ein neued Herz 
von dir empfängt, und dir 
zum Eigenthum erfohren, 


der Sünd entfagt und götte. 


lich denkt, und göttlich lebt! 
Wie felig ift dein Kind, dein 
Eigenthum, der Chriſt! 
SG A. Cramer. 
Mel. Wachet auf, ruft uns. die ıc. 


448. Herr! aus dei⸗ 


ner Gnadenfülle fließt mei- 
ner Seele fanfte Gtille, 
und Luft und Kraft zur Zu: 
gend zu. Seit ich dir mein 
Herz ergeben, fo fenn ich 
erft Daß rechte Xeben, und 
ſchmecke des Gewiſſens Ruh, 
Erbarmend gabſt du mir den 
Frieden, Gott, mit dir! 
Hochgelobet ſey deine Treu! 
Sie ſchuf mich neu; vom 
Sündendienſt bin ich nun 
frei. | 

2, Heiter fühlt ſich mei; 
ne Seele, weil ic), was vor 
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dir recht ift, wähle, und un: 
terftüßt von dir, auch thu, 
Jeder Sieg, den ich erringe, 
wenn ich der Lüfte Reiz be; 
zwinge, füllt mich mit neuer 
Wonn und Ruh, Gott, 
welche Seligfeit, vom Lafter: 
dienft befreit, deinen Wil 
len von Herzen thun, und 
fröhlich nun in deinem Bei; 
fall ganz beruhn! | 

3. Beugt auch mancher 
Fehl mich nieder; fo richteft 
du mein Herz doch wieder 


“mit Troft an deiner Gnade 


auf. Du vermehrft zu dem 
Gefchäfte der Heiligung mir 
Zrieb und Kräfte und für; 
derft mid) im Zugendlauf., 
Wie freut fid Dann mein 
Geiſt, Daß du fo gern ver; 
zeihft! Neger Eifer wird in 
mir neu, Daß ich Dir treuund 
wacfamer in Zufunft fey. 

4, Und wie folltich ängft; 
lid) zagen, wenn aud) in mei» 
nen Pilgertagen mein Fuß 
auf rauhe Wege ftößt? Sel- 
ber aufdem rauhften Pfade, 
bleibft du mein Troſt, und 
deine Gnade, Die feinen 
Frommen je verläßt. Des. 
Lebend größte Pein muß mir 
zum Heil gedeihn; den Did) 
liebet mein kindlich Herz. 
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Auch unter Schmerz feh id) 
getroft nun himmelwärts. 

5. Sa, ich feh im Geift 
ihn offen, und bin fchon froh 
im fihern Hoffen, daß ic) 
aud) einft fein Bürger bin. 
Unter wonnevoller Stille 
fließt dann, fo iſt's dein 
gnäd’ger Wille, mir meine 


Ewigkeit dahin, Dann fühl 


ih) hocherfreut die volle 
Seligfeit deiner Gnade; und 
preife dich, Herr! daß du 
mich damit beglüdt haft, 
ewiglich. 

Me. Schatz für alle Schätze ꝛc. 


449. O welch ein ſe⸗ 


lig Leben führt, Gott, dein 
Freund ſchon hier! Sein 
Glück, ſein Ruhm, fein Stre⸗ 
ben iſt Gnade, Herr, bei dir! 
Du weißt, was jedem nützet, 
du weißt, was ihm gebricht; 
wer deine Huld beſitzet, wie 
ſelig iſt der nicht! 

2. Ihm fehlt's an wah: 
ren Freuden, an inn’rer Ru: 
be nicht, gelaflen und bes 
fheiden hofft er voll Zuver: 
fiht: du wirft auf feinen 
Wegen fein Schuß und Füh: 
rer feyn, und ihn mit deis 
nem Gegen auch Fünftig 
noch erfreun. 


Gluͤcſſeligkeit des Chriſten 


3. Er trauet deiner Güte, 
verzagt im Kummer nie; 
mit freudigem Gemüthever: 
läßt er fih auf fie; genießt 
das viele Gute auf dieler 
Erdenmwelt mit immer fro; 
hem Muthe, weil er's von 
dir erhält, 

4. Dir, der fein Schids 
fal lenket, ihn immer weiſe 
führt, ihm taufend Freuden 
fchenfet, und väterlid re 
giert, Dir danft er feine Freu: 
den, dir Danft er jedes Glüd, 
und fchaut bei feinen Leiden 
auf jene ſtets zurüd, 

5. Wen ihm fein Wunfd 
gelinget, fein eifriged Be 
mühn dem Ziel ihn näher 
bringet, das ihm noch ferne 
ſchien; wenn er ſich nicht ver; 
gebend der nahen Hoffnung 
freut: fühlt er das Glückdes 
Lebens ganz mit Zufrie 
denheit. 

6. Wenn, ſeinen Gram 
zu ſtillen, nicht, was er 
wünſcht, geſchieht; ſo ehrt 
er deinen Willen, und aller 
Unmuth flieht; weiß, was 
dein Rathſchluß lenket, muß 
gut und weiſe ſeyn, und 
wenn ed ihn gleich kränket, 
ihn Doc zulegt erfreun, 

7. So, Bater, hilf mir 


in dieſem Leben. 


leben, und mit Zufriedenheit 
mich Eindlich dir ergeben in 
Sreuden und im Leid, in 
North nie muthlos Flagen, 
und nie aus Eitelfeit zu 
fühne Wünfche wagen, Die 
oft mein Herz bereut! 

Mel. Herr, wie du willft, fo ıc. 


450. Wi ſanft fließt 


mir mein Leben hin und jes 
der meiner Tage, wenn ich 
ganz Gott ergeben bin, der 
Sündenluft - entfage, von 
allem fchnöden Triebe frei, 
der Lehre meines Heilands 
treu, rechtſchaffen denf und 
handle! 

2, Erhabne Ruhe füllt 
mein Herz; dent mid) bes 
berrfcht Fein Laſter, mid 
quält nicht des Gewiſſens 
Schmerz; ſtets fühl ich mich 
gefaßter zum Kampf mit jes 
der Leidenſchaft, und Gott 
verleihet mir die Kraft, fie 
glücklich zu befiegen. 

3, Mic führet feine Bas 
tertreun auf Diefed Lebens 
Wegen; fie wird mir jeden 
Morgen neu, nie fehler mir 
ihr Segen, Er, deſſen Als 
macht mich befchüßt, gewährt 
mir Alled, was mir nüßt, 
lenkt Uebel felbft zum Guten, 
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4. In trüben Stunden 
wird mein Herz aus Klein⸗ 
muth nie verzagen; und 
zwingt mich auch der Leiden 
Schmerz zu wehmuthevol; 
len Klagen: fo weiß ich, Gott 
verläßt mich nicht; der Herr 


iſt meine Zuverficht, und fol 


es ewig bleiben, 

5. Und wenn mid) feine 
Huld erfreut, wenn mich Fein 
Kummer Fränfer, er Glück 
zu meinem Fleiß verleiht, 
mir Ruh und Wohlftand 
fchenfet: fo fühl ich Doppelt 
ihren Werth; mein Herz, 
das fie fo fehr erfährt, dankt 
ihm, dem beften Vater. 

6. Wenn fich dieß fchwa: 
che Herz verirrt, und ic) aus 
Schwachheit fehle; wenn 
meineZugend wankend wird, 
und ich ein Scheingut wäh— 
le: fo führt er mich zu mei» 
nem Glück, von meinem Irr⸗ 
thum bald zurüd, und lehrt 
mich weifer handeln, 

7. ®ewiß, daß eine jede 
Pflicht mich führt zum fros 
ben Zeben, bin ich zu Gott 
voll Zuverfiht, er werde 
zum Beftreben, fie auch zu 
thun, mir Kraft verleihn, 
und Gnade wahfam ftet3 
zu feyn, um keine zu verlegen, 
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8, Wie freut mid) jede 


aute That, die ich mit Gott . 


volbringe! Wie freut's 
mic), wenn id) auf dem Pfad 
der Zugend weiter dringe! 
Den Ernft in meiner Beſſe— 
rung, den Eifer in der Heili: 
gung belohnt einft volle 
Wonne. . 

Mel. Wie groß ift des Allmächt'⸗ 

gen Güte ıc. 


491. CAR euch, 


unfelgeSpötter! Ihr zittert, 
wo der Fromme glaubt, 
Mein Herz hat einen Gott 
zum Retter, und einen Troft, 
‚den nidtd mir raubt, Ich 
fehe meinen Heiland leben; 
ich weiß, daß ic) nicht fterben 
fann; ich weiß, mit dieſem 
Leib umgeben, ſchau ich einft 
Jeſum Ehriftum an, 

2, Weltmenfhen, was 
find eure Freuden? Die 
Wolluft, die euch trunfen 
macht? Kein Ehrift wird 
euc) dieß Glück beneiden; e8 
folgt nicht in des Grabes 
Nacht. Ihr rechnet mit er— 
hitztem Blute des fernen Ta: 
ges Mißbrauch aus, die na— 
he ſchreckliche Minute tilgt 
euer Glück auf ewig aus. 

3. Ihr ſeyd dahin! Des 
Chriſten Größe geht auf, 


Glüuckſeligkeit des Chriſten 


nach kurzer Todesnacht, am 
Tage, da Gott eure Blöße 
zum Schaufpiel aller Augen 
macht. Der Tag madıt 8: 
nige den Knechten, und Bett; 
ler den Monarchen gleid; 
der Tag gibt Adel den Ge— 
rechten, und macht des Chri— 
ften Seele reich. 

4. Ein Blick in jene Zu: 
funft treibet Verdruß und 


Angſt aus meiner Bruft, 


Ein Herz, dad nicht auf Er; 
den bleibet, ift fich des Him— 
mels ftetd bewußt. Kein Un 
glück kann mich niederſchla— 
gen; ich weiß, mein Heil 
entgeht mir nie; ich darf 
vor Feinden nid)t verzagen; 
ic) weis, mein Tod entwafl 
net fie, 

5. Did, lebte Stunde 
meines Lebens, Die du dem 
Ehriften heilig bift, dich, did) 
erwart id) nicht vergebens; 
id) thu, was deiner würdig 
it! Du lehrft mein Leben 
mic) genießen; du bift mein 
Lohn aus Gottes Hand. 
Wie fanft wird ſich mein Au: 
ge fliegen! Mein Geil 
erblickt fein Vaterland. 
Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort it. 


492. Mein Staus in 


in biefem Leben. 


meined Lebens Ruh, er 
führt mid) deinem Himmel 
zu, o Gott, anden ich glaube! 
Berleih aud) mir Beftändig: 
feit, daß dieſen Troſt der 
Sterblichfeit nicht meiner 
Seele raube! Tief präg es 
meinem Kerzen ein, weld) 
Glück es ſey, ein Chriſt zu 
ſeyn! 

2. Du haſt dem ſterblichen 
Geſchlecht zu deiner Ewig— 
keit ein Recht durch Jeſu 
Tod erworben. Nun bin ich 
nicht mehr Aſch und Staub, 
nicht mehr des Todes ew'ger 
Raub; er iſt für mich geſtor⸗ 
ben. Mir, der ich dein Er— 
löſter bin, iſt dieſes Leibes 
Tod Gewinn. 

3. Ich bin erlöſt, ich bin 
ein Chriſt; mein Herz iſt ru— 
hig, und vergißt die Schmer⸗ 
zen dieſes Lebens. Ich dulde, 
was ich dulden ſoll, und 
bin des hohen Troſtes voll: 
ich leide nicht vergebens. 
Gott ſelber mißt mein Theil 
mir zu, bier kurzen — 
dort ew'ge Ruh. 

41. Was ſeyd ihr Leiden 
dieſer Zeit, mir, der ich jener 
Herrlichkeit mit Ruh entge— 
gen ſchaue? Bald ruft mich 
Gott, und ewiglich belohnet 
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und erquickt er mich, wenn 
ich ihm hier vertraue; bald, 
bald verſchwindet aller 
Schmerz, und Himmels; 
freuden ſchmeckt mein Herz. 

5. Bin ich gleich ſchwach, 
ſo trag ich Doch nicht mehr 
der Sünde fhimpflic Zoch) 


in meinem Lauf auf Erden, 


-Die Tugend ift mir füße 


Pflicht; und Fann id) gleich 
hienieden nicht ganz freivon 
Fehlern werden, fo ift mein 
Troft: Gott hat Geduld, 
und ftraft midy nicht nad) 
meiner Schuld. 


6. Der du den Zod für 
mid) bezwangft, du haft mich, 
Mittler! aus der Angft, die 
mich umfing , geriffen. Dir, 
Dir verdanf ich meine Rub, 
du beilteit meine Wunden 
zu, du ftillteft mein Gemif; 
fen; und fall id nody in 
meinem Lauf, fo richteft du 
mid) wieder auf. 


7. Gelobt ſey Gott! Ich 
bin ein Chrift, und feine 
Gnad und Wahrheit ift an 
mir auch nicht vergebens. 
Ich wachfe in der Heiligung, 
ich fpüre täglich Befferung 
des Herzend und des Lebens; 
ich fühle durch des Geiſtes 
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Kraft mich ftarf, getroft und 
tugendhaft. 

8. Danf ſey dir, Bater, 
Danf und Ruhm! Mid 


lehrt dein Evangelium feſt 


glauben, Liebe üben, Es 
macht mid ruhig und ers 
freut, führt mich zur wahren 
Geligfeit; wie follt ich es 


nicht lieben? Erhalte ſtets 


mein Herz dabei, fo preif 
ih ewig deine Treu! 
B. Münter. 
Me. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


493. Wie ſanft ſehn 


wir den Frommen, wie frei, 
wie unbeklommen, ſich ſei— 
nem Ziele nahn! Wo Erden⸗ 
glück und Leiden von ihm auf 
immer ſcheiden, wird ihm 
der Himmel aufgethan. 

2. Er ſieht ſein Erden— 
leben gleich einem Traum 
verſchweben, ſteht ohne Reu 
am Ziel. Es blühen ſeine 
Saaten; ſchon lohnt für 
ſeine Thaten ihn Ruh und 
reines Selbſtgefühl. 

3. Von keiner Angſt be— 
troffen, ſieht er das Grab 
nun offen; er geht und fürch— 
tet nichts. Ein Strahl der 
ew'gen Gnade ſchwebt auf 
dem dunklen Pfade ihm vor; 


nah iſt das Reich des 
Lichts. | 

4. Auf feinem Angeſichte 
ruht ſchon vom Himmelslich⸗ 
te ein fanfter Wiederfcein. 
Oft ſpricht aus feinen Bliden 
ein ſeliges Entzücken; ihn 
laden Boten Gottes ein. 

5. Er ſegnet froh die Sei⸗ 
nen, die um ſein Lager wei— 
nen; ermahnt und tröſtet fie; 
und feiner Treue wegen er: 
füllt Gott diefen Segen, ver: 
fäumet und verläßt fie nie. 

6. Er faltet noh am En; 


de zu Öott die Falten Hände, 


um danfend fid zu freun, 
Preis dir, Herr! — Ich 
befehle dir, Water, meine 
Seele! Er fpridhts, und 
fhlummert lächelnd ein, 
7. O laßt, wie er, und 
leben, und nad) dem Ginne 
ftreben, der ihm dieß Glück 
erwarb! damit aud) wir, als 
Erben der Seligfeit, einſt 
fterben, wie der bewährte 
Fromme ſtarb. €. F. Weiße. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ıc. 


454. Wohl euch, ihr 


Gläaubigen, wohl euch, daß 


ihr dem Herrn nur lebt, daß 
ihr an guten Werken reich 
zu werden euch beſtrebt! 


WVom Tobe. 


2. Wohl euch, wohl euch, 
daß ihr mit Luft, was Gott 
beftehlt, hier lernt, und, euerd 
Vorzugs euch bewußt, von 
Sünden euch entfernt! 

3. Daß ihr dem folgt, 
was er gebeut, und von ihm 
unterſtützt, Licht, Kraft, Ge: 
[egenheit und Zeit zu edlen 
Thaten nübt, 

4, Daß ihr die Selbſi— 
verläugnung nicht, der Zus 
gend Kampf nicht ſcheut; 


auch, wenn fie ſchwer iſt, 


doch der Pflicht getreu zu 
feyn euch freut. 
5: Daß, leidetfür die Tu: 


gend ihr Verfolgung oder 


Spott, ihr recht. thut ohne 
Ruhmbegier, und feinen 
ſcheut, ald Gott. 

6, Wohl dem, der. Slaus 
ben hat und übt, und-alled 
Gute blos um feines Got- 
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tes willen liebt! Wohl ihm! 
ſein Lohn iſt groß. 

7. Wo wohnet die Zu: 
friedenheit, wo wahre Ruh 


und Luft? Nur bei der wah⸗ 


ren Heiligkeit, nur in des 
Srommen Brüft. 

8. Wenn er ein trauernd 
Herz erquickt, fieht das nicht 
Jeſus an, der Herr, der ihn 
fo hoch beglückt, als hätt ers 
ihm gethan? 

9, Die Ernt ift reicher 
ald die Saat, die hier fein 
Glaube ſä't; ihm folget jede 
gute That, wenn er sum 
Vater geht. 

10. Zu dürftig ift die 
ganze Welt dem, der der 
Sünd entflohn, feft an dem 
Unfihtbaren hält; der Him: 
mel ift fein Lohn. 

JA. Cramer. 


Bon Tode 


Mei. Ich hab mein Sach Sott ic. 


455. Dein ſind wir, 
Gott! von Ewigkeit; in deis 
ner Hand ſteht unſre Zeit. 
Eh Zeiten waren, ward ſchon 
mir meinkeben bier, und auch 
fein Ziel beftimmt von dir, 


2. Iſt dieß erreicht, fo 
fchaue Dann erbarmend unfre 
Seelen. an! Hilf und in un» 
frer legten Noth, Herr, un 
fer Gott; ein fanfter Schlaf 
werd und der Tod! 

3. Begleitet ihn Der 
Krankheit Schmerz, fo ſtär⸗ 
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fe Dann dein Zroft daß 
Herz! Selbftinder Schmer: 
zen größter Wuth, gib und, 
den Muth, Der freudig 
denft: Gott macht's doch 
gu! 

4. Verleih Gelafjenheit 
und Ruh! In unferm Her- 
zen wohne du, und laß mit 
freudigem Bertraun, und 
ohne Graun aufunfer'sffnes 
Grab uns fohaun! 

5, Sey von und, Schwa⸗ 
hen, dann nicht fern! Zeig 
und den Himmel, Geift des 
Herrn! Laß und, die wir 
um Gnade flehn, getröftet 
fehn, wie der uns liebt, zu 
dem wir gehn! 

6. Bift du nur und nicht 
fürdıterlih, o Vater! und 
erbarmeft dich; vergibft du, 
führft dır und nur nicht in 
dein Gericht: fo fchredet 
felbft der Tod und nidt. 

7. So, fo vollende Kampf 
und Zauf! fo nimm zu dei— 
ner Ruh und auf! Wenn 
wir vor Deinem “Throne 
ftehn; wenn wir dich fehn: 
wie wollen wir dich dann 
erhöhn! F. G. Klopſtock. 


Mel. Befiehl du deine Wege ıc. 


496. 


ie auf Der 


Tode. 


Erde wallen, die Sterbli: 
chen, find Staub. Sie blü: 
ben auf, und fallen, des To— 
des fihrer Raub. Berbor: 
gen ift die Stunde, da Got: 
ted Stimme ruft: doch jede, 
jede Stunde bringt näher 
und der Gruft. 

2, Getroſt gehn Gottes 
Kinder Die öde, dunkle Bahn, 
zu der verftodte Sünder 
verzweiflungsvoll ſich nahn, 
wo felbft der freche Spötter 
nicht mehr zu fpotten wagt, 
vor dir, vor feinem Retter, 
erzittert und verzagt. 

3. Wann, diefe Bahn 
zu gehn, dein Will einft 
mir gebeut; wann nahe 
vor mir ftehen Gericht und 
Ewigkeit; wann meine Kräf— 
te beben, und nun das Her; 
mir bricht: Herr über Tod 
und Leben, o dann verlaß 
mich nicht! 

4. Hilf, Todesüberwin: 
der, hilf mir in dieſer Angft, 
der du zum Heil der Sün— 
der felbft mit dem Tode 
rangft Und wenn des Kam- 
pfes Ende gewaltiger mid) 
faßt, nimm mid) in deine 
Hände, den du erlöfet haft! 

5. Des Himmeld Wonn 
und Freuden faßt nie ein 


Vom Tode. 


fterblih Herz. O Troft für 
furze Leiden, für kurzen To— 
desſchmerz“ Dem Todes: 
überwinder fey ewig Preis 
und Dank! Preis! ihm, der 
aud für Sünder den Kelch 
ded Todes trank! | 

6. Heil denen, die auf 
Erden ſich fhon dem Him- 
mel weihn, die, aufgelöft 
zu werden, mit heil’ger 
Furcht fi) -freun! Bereit, 
ed Gott zu geben, wann 
er, ihr Herr, gebeut, gehn 
fie getroft durch's Leben hin 
zur Unfterblichfeit. 

8. ©. Funk. 


Mel. Bon Gott will ich nicht x. 


457. er letzte mei: 


ner Zage iſt ‚mir vielleicht 
niht fern: o dann wird 
meine Klage ein Lobgefang 
dem Herrn! Dann endet 
ſich mein Lauf, und jedes 
meiner Zeiden; mich nimmt 
zu feinen Freuden der Herr, 
mein Mittler, auf. 

9, Für feines Reiches Er: 
ben hat Jeſus mich erflärt; 
was fürcht ich mich zu fler= 
ben, wie er mic fterben 
lehrt? Mir ift der Tod Ge- 
winn. Daß, ic} unfterblid) 
werde, entſchwing ich mid) 


Gott geſä't; 
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der Erde, ich, der ich Erde 
bin. | 

3. Nur meined Leibes 
Bürde, nicht mich verfchließt 
die Gruft. Mich hebt zu 
höherer Würde mein Jeſus, 
der mich ruft, Sein Bote 
ift der Tod. Er, fchredlich 
nur den Sündern, willfom: 
men Gottes Kindern, führt 
mich hinauf zu Gott. 

4. Ich, der Gefahr ent: 
ronnen, geh aus dem Kampf 
hervor, Hoc) über alle Son: 
nen hebt midy mein Glaub 
empor. Da tret ich in die 
Reihn der Engel, meiner 
Brüder, in ihre hohen Lie— 
der ſtimm ich, ſelbſt En- 
gel, ein. 

5. Gott [haut von feinem 
Throne mit Huld auf mic 
herab, dem er in feinem 
Sohne dad Recht der Kind: 
ſchaft gab. In feiner Ewig⸗ 
keit wird er mit höhern Freu— 
den die Auserwählten wei— 
den, die hier ſich ihm geweiht. 

6. Die Leiber ſeiner 
Frommen ſind Saat, von 
der Freuden— 
tag wird kommen, da reif 
die Ernte ſteht. Dann wird 
der Erntetag ein neues 
ew'ges Leben auch meinem 
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Staube geben, der tief im 
Zode lag. 

7. Mit dir fteh ich im 
Bunde, Herr, meined Les 
bend Fürft, der du mir einft 
die Stunde des Todes fen; 
den wirft! Erhalt mid) ſtets 
bereit im ®lauben Deiner 
Srommen, laß dann Die 
Stunde fommen, die mid) 
und fie befreit! 

8. Dann wand!’ ich frei 
von Kummer des Todes 


dunfle Bahn; mir bricht. 


nad) furzem Schlummer ein 
ew'ger Morgen an. Heil 
mir, er ift nicht fern, der 
legte meiner Tage, er fommt, 
und meine Klage wird Lob: 
gefang dem Herrn! 
B. Münter. 

Mel. Ich Habe mein Sad Gott ıc: 


458. Got hab ich ur 


les heimgeſtellt; er mach's 
mit mir, wie's ihm gefällt. 
Verlängert er die Prüfungs⸗ 
zeit, ich bin bereit zu Allem, 
was der Herr gebeut. 

2. Die Stunde wähl er 
wie er will; ich harre ſeiner 
und bin ſtill. Er, der auch 
meine Haare zählt, hat ſchon 
gewählt, auch meine Tage 
find gezählt, 

3. Er ſchmückt zwar auch 


Vom Rode, 


mein irdifch Haus mit feinen 
reihen Gaben aus. Und 
doch bleibt meine Lebens— 
zeit Mühſeligkeit, ein ſchwe— 


rer, forgenvoller Streit, 


4. Hier finden wir fein 
dauernd Glück, wir blühn 
nur einen Augenblid, wir 
fallen glei) den Blumen ab, 
dann nimmt. dad Grab den 


‚ Xeib, den uns der Schöpfer 


gab. 

5. Seht find wir jung, 
gefund und ftarf, doch bald 
umfchließet und ein arg. 
Wie groß, wie angefehn du 
bift, ach, bald vergift die 
Welt, was du gemefen bift. 

6. Ad), madıre doch, o 
Ewiger, der Tod mid) fteti 
bedäcdhtiger! Hält doch um 
feinen Augenblick ihn Qu: 
gend, Glück, Stand, Reid; 
thum oder Macht zurüd, 

7. Daß ift der Sünde 
Schuld, o Gott! denn fie 
allein gebar.den Tod. Bon 
feiner Macht ift Niemand 
frei, wie groß er fey; dent, 
wer ift, Gott, von Sün— 
den frei? 

8. Und, ad, wie wechfeln 
Luft und Leid in meiner fur: 
zen Pilgerzeit! Drum geb 
ich mit gelaffnem Sinn zum 


Vom Tode. 


Grabe hin: denn Sterben 
ift für mich Gewinn, 

9. Sch fühl's wie Sünd 
und. Zufunft dräun; doch 
willich frohen Muthes feyn, 
Litt ja dein eigner Sohn, 
o Gott! für mid) den Tod; 
litt Alles, was dein Fluch 
mir droht, 

10, Und er erftand, das 
tröftet mich; denn auferfte; 
ben werd auch id). Ich glaus 
be, was ed mir verfpricht, 
voll Zuverſicht; er läßt auch 
mich im Grabe nicht. 

11. Was er mir auflegt, 
trag ich gern; ich leb und 
fterbe meinem Herrn, Ich 


werdeleben, Gott! und dann 


bet ich Dich an, wo mid) fein 
Tod mehr tödten Fann, 

12. Ich ſchaue dann dein 
Angeſicht; das glaub ich feit 
und zweifle nicht. Ich lebe 
dann in Ewigkeit, durch dich 
befreit, in deiner Wonn 
und Herrlichkeit, 

13. Rimm, Gotted Sohn 
mein Heil, mid) an, wenn 
feine Welt mid) tröften fann! 
Schließ du in deine Huld 
mich ein, und laß mich Dein 
im eben und im Tode feyn! 

14. Erhöre mich, erhör 


und, Gott! Gib Allen einen 


395 
felgen Tod! Auch mach und 


felbft, dazu bereit, und nad) 
der Zeit führ und in deine 


Herrlichkeit! J. Pappus. 
Mel. Ich hab mein Sach Gott ıc. 


459. ein Leben 


fteht in Gotted Hand, Er 
thut, was er für heilfam 
fand. Er zählte ja, fo wie 
mein Haar, mir, eh ich war, 
aud; meine ——— 
dar. 

2. Zwar nüg ich mit Zus 
friedenbeit Die Tage meiner 
Sterblichkeit; denn du ver: 
füßeft fie, o Gott! doch Müh 
und Roth find ihr ©efolg, 
und dann der Tod, 

3. Die Blume pranget 
und fällt ab; fo blüht der 
Menſch und finft ins Grab, 
Nicht Tugend ſchützt, nicht‘ 
Stand, noch Geld, nichts, 
in der Welt ift, was ihn 
davor ſicher ftellt, 

4. Wer rüſtet mich mit 
Muth und Kraft auf's Ende 
meiner Pilgerſchaft? und 
wer beruhiget mich hier? 
Allein von dir, o Herr! 
kommt Muth und Ruhe mir, 

5, Du bringft mid), bin 
ich nur. bereit, zum. fichern 
Glück der Ewigkeit, wo man 
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ded Furzen Grams vergißt, 
und felig ift, und ewig lebt 
mit Jeſus Chriſt. 

6. Froh werd auch ich, 
wann's dir gefällt, ein Bür⸗ 
ger deiner beffern Welt; dann 
fag ich dem, der um mid) 
meint: Gott ift der Freund, 
der und einft wieder froh 
vereint. 

7. Den Zroft, o Jeſu! 
dank ich dir; du bracdhteftihn 
vom Himmel mir. Duhaft's 
verfichert: Ihr feyd mein, 
auch ihr folltfeyn, wo ich bin, 
und euch ewig freun. 

Mel. Balet will ich dir geben ıc. 


460. —J Gottes Rath 


ergeben, verlaß ich gern die 


Welt; ich geh zum beſſern 


Leben, ſobald es ihm gefällt. 
Was wär's, das mich be— 
trübte? Dort ſchau ich ewig 
den, den meine Seele liebte, 
noch eh ich ihn geſehn. 

2. Er ruft zur Zeit der 
Schmerzen uns voll Erbar⸗ 
men zu: »Kommt her, belad— 
ne Herzen, ihr findet bei mir 
Ruh!« Dieß Wort aus dei: 
nem Munde, laß, Herr, mich 
zu erfreun, in meiner letzten 
Stunde mir Geiſt und Leben 
ſeyn! 


Vom Tode. 


3. Mit dir muß es mir 
glücken, den Kampf zu über— 
ſtehn. In gläubigem Ent— 
zücken, laß meine Seele ſehn, 
wie du, o Heil der Sünder, 
einft mit dem Tode rangſt, 
und wie du, Weberwinder, 
allmächtig ihn bezwangft! 

4. Der frohe. Siegdge; 
danke: wo ift dein Stachel 
Tod? ftärf mid, daß id 
nicht wanfe in meiner Todes⸗ 
noth! So ift, ob ich gleid 
fterbe, Doch fterben mein Ge— 
winn. ch bin des Himmels 
Erbe; dein Wort fagt, daß 
ih8 bin, 

5. Du fohriebft ind Bud 
des Kebend auch meinen Ra: 
men ein; dein Blut fann 
nicht vergebeng für mid) ver: 
goffen feyn. Dir trauet mei: 
ne Seele; did) lobt, was in 
mir iſt, Dich, Dem ic) fie em: 
pfehle, der du die Liebe biſt! 


Mel. Ehriftus, der ift mein ıc. 


46 1 + Sr geh ich ohne 
Beben zu meinem Tode bin; 
denn Ehriftus ift mein eben, 
und Sterben mein Ge— 
winn, 

2, Ich ſcheue nicht die 
Screen der freudenleeren 
Gruft. Der wird mich aufer:; 


Bom Tode. 


weden, der mid) zum Grabe 
ruft. 

3. Und rief mic) abzufchei: 
den auch heute fchon mein 
Gott: ſo folg ih ihm mit 
Freuden, und fterb auf fein 
Gebot, 

4. Ded Lebens frifche 
Blüte vermodre nur zu 
Staub, Die Wange, Die 
fonft glühte, fey. der Ver⸗ 
wefung Raub! 

5. Sc), hoff ein befires 
Leben, Dad nie von mir 
entflieht. Ein Leib wird mid) 
umgeben, der nimmermehr 
verblüht, 

6. Dann eil ich Dir entge: 
gen, mein triumphirend 
Haupt, und ſeh entzüdt 
den Segen des Heild, das ic) 
geglaubt, C. €. Sturm. 


Mel. Ehriftus, der ift mein ıc. 


—* 
462. Ja, Ehriſtus iſt 
mein Leben! Reißt ſchon der 
Tod mich hin, was ſoll ich 
ängſtlich beben? Der Tod 
iſt mein Gewinn! 

2. Ich freue mid) zu fter: 
ben; denn nach vollbradhtem 
Lauf, fol id den Himmel 
erben, mein Vater nimmt 
mid) auf. 

3, Bald hab ich überwun— 
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den des Lebens lebte Noth! 
nach dieſen Uebungsſtunden, 
leb ich bei dir, o Gott! 

4. Wenn mir die Augen 
brechen, ich nicht empfinden 
kann, nicht hören, nicht mehr 
ſprechen: dann nimm dich 
meiner an! 

5. Wenn Sinne, wenn 
Gedanken, wie ein verlö— 
ſchend Licht, ſchwach hin und 
wieder wanken: ach, dann 
verlaß mich nicht! 

6. Es fliehe Furcht und 
Kummer! Die Seele ſtärke 

fih! Leicht, wie des Müden 
Schlummer, fanft fey mein 


Zod durch dich, 


7. Uud wenn ich ihn voll; 


“ ende, ded Lebens Pilgerlauf, 


o Gott, indeine Hände nimm 

meinen Geiſt dann auf! 
Sim. Graf. 

Mel. Gott des Himmels und der ıc. 


463. Weiche, Todes⸗ 


ſchrecken, weiche, freu des 
Grabes dich, mein Herz! 
Liegt ſie da, die kalte Lei— 
che, weggeweint iſt jeder 
Schmerz, und der Thrä— 


nenquell verſiegt, wenn 
mein Staub beim Staube 
liegt. 


2. Tod, du heileſt jede 


J 


Wunde; jeden Kummer en— 
deſt du! Flieht der Odem 
mir vom Munde, eil ich 
Himmelsfreuden zu, Deckt 
die Grabnacht mein Gebein, 
werd ich Licht und Freiheit 
ſeyn. 

3. Nimm für alle Erdens 
freuden, Vater, frommen 
Danf von mir! Danf für 
alle meine Leiden bringt die 
frohe Seele dir, Doch ents 
führft du beiden mich, preif’ 
ich berzlicher noch Dich, 

4. Hier nicht, dort nur, 
‚dort nur quillen Geligfeiten 
ohne Zahl, Eins mit deinem 
Baterwillen, ernt ich yreus 
den, frei von Dual, Mich, 
von Erd und Sünde los, 
nimmt die Ruh in ihren 
Schooß. 

5, Wann ich in den be: 
ſten Stunden, an des treu; 
ſten Freundes Hand, innig— 
lich mit ihm verbunden, je⸗ 
den Wunſch befriedigt fand, 
fühlt ich doch mit ſtilem Leid 
jeder Freude Nichtigkeit. 


+6. Alles flieht, Was ſoll 


mich heften an die Erde, an 
die Zeit? Nein, mit allen 
meinen Kräften ring ich 
nach Unfterblichfeit. Weiche, 
Furcht des Grabes, weich! 


Vom Tode. 


Engeln macht der Tod mich 
gleich. 

7. Frei von jeglicher Be⸗ 
ſchwerde, ferne von der kei⸗ 
den Nacht flieg ich über Zeit 
und Erde, im Gefühl: es iſt 
vollbracht, Ueber Bitten und 
Verftehn werd ich fühlen, 
werd ich fehn, | 

8. Nie gehörte Preiöge: 
fänge hört dann mein ent; 
zücted Ohr, und zur auser— 
wählten Menge tragen En 
gel mich empor. Selig bin 
ich einft, wiefie ; fliehe Furcht 
des Todes, flieh ! 

9, Bald, o bald iſt's über— 
ftanden, ruhig‘ harr ıd, 
Herr, aufdih! Viele taufend 
überwanden , überwinden 
werd aud) ich. Lauter nod, 
als die Natur, ruft mir Je 
fus: Glaube nur! 

10. Soll id zagen, foll 
ich beben? Du, mein Hei 
land! rufeft mid) durch des 
Todes Nacht ind Leben; mir 
ift fie nicht fürchterlich, da 
mic) der, der ewig lebt, zu 
fih in fein Reich erhebt. 

11, Fliehe denn von meis 
nem Munde, Kebendodem! 
In das Grab blick ich, naht 
die legte Stunde, ohne 
Furcht und Sram hinab. 


Vom Tode, 


Herr! du ftarbft, du lebteft 
mir; freudig, freudig fterb 


ih dir, 
46 4 Eigene Melodie. 
+ reue Did), o 
meine Seele, felig, felig 
follit du feyn; Gottes, Dem 
ih dich befehle, ſollſt du 
ewig dich erfreun! Aus der 
Trübfal dieſer Zeit führt er 
dich zur Seligfeit, zu dem 
Zhrone feined Sohnes, zum 
Genuße feines Lohnes. 

2. Dank ihm für dein 
Pilgerleben! Wie viel Gu⸗ 
ted hat er ſchon Dir in Diefer 
Welt gegeben, und wie groß 
ift dort dein Lohn! Ueber; 
ſchwenglich fegnet Gott jede 
durchgefämpfte Noth derer, 
die auf's Künft’ge fchauen, 
und im Glauben ihm ver: 
trauen, 

3. Reine, ganz volllomms 
ne Freuden fennen Gottes 
Pilger nicht; dennoch find 
Ne auch im Leiden ruhig und 
voll Zuverficht, Ihres Glau⸗ 
bens Läuterung iftdie Frucht 
der Züchtigung. Alle Dinge 
müffen ihnen endlih doch 
jum Beften dienen. 

4. Sey bei allen deinen 
Sorgen Gotted Willen uns 
terthan! Bricht doch auch 
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ein heitrer Morgen auf die 
längfte Nacht einft an. End; 
lich ruht der Wandrer aus, 
und fein väterlihed Haus 
tröftet nach dem Pilaerleiden 
ihn mit taufend füßen Freu⸗ 
den. 

5. Ringe, dich von allen 
Sünden Todzureißen, und 
die Welt, und dich felbft zu 
überwinden; liebe nur, was 
Gott gefällt! Schmüde dich 
mit Tugend; fey Gott bis 
in den Tod getreu, um, er; 
fcheint die Zeit zu fterben, ſei⸗ 
ned Sohnes Reich zu erben! 

6, Jeſu, den ich hier be: 
fenne, gib, daß weder Luft 
noch Schmerz mic von dei; 
ner Liebe trenne; wo mein 
Schatz ift, ſey mein Herz! 
Mache Du mid) felbft bereit 
für Das Heil der Ewigkeit! 
Sch, von dir erlöft zum Le; 
ben, will mid) ou dir erges 
ben, 

7. In ded Todes bittern 
Stunden willich deiner Huld 
mich freun; dann auch fols 
len deine Wunden meiner 
Seele Zufluht feyn. Sn 
mein himmliſch Vaterland 
wird mid) Deine treue Hand 
bin zu deinem Vater führen, 


um bei Dir zu triumphiren, 
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8, Dort, zu deiner Wonn 
erhoben, übt mit neuen$räf- 
ten fich meine ©eele, dich zu 
loben, preift, Erlöfer! ewig 
dich; ficher, Daß ihrXeib der⸗ 
einſt, wann du zum Gericht 
erfcheinit, auferwecket aus 
der Erde, auch, wie fie, vers 
herrlicht werde, 

9, Darum freue did, o 
Seele, felig, felig follft 
du ſeyn; Gottes, Dem ich 
did) befehle, ſollſt du ewig 
dich erfreun! Aus der Zrüb- 
fal diefer Zeit führt er dic) 
zur Geligfeit, hin zum 
Throne feined Sohnes, zum 
Genuße feined Lohnes. 

Sim. Graf. 


Mel. Wenn mein Stündlein ıc. 


465. Waonn einſt 


mein ſterbend Auge bricht, 
mein letzter Hauch verſchwin⸗ 
det, mein Leib erſtarrt und 
ſelber nicht, daß er entſchläft, 
empfindet ; wann meine Lie⸗ 
ben um mid) ftehn, und mid) 
in dir entfchlummern fehn, 
und meinen Tod beweinen, 

2, Dann, Öott, empfan: 
ge meinen Geift, der fid) zu 
dir erhebet, der dankbar dei; 
ne Güte preift, daß er nun 
ewig lebet; dann tröfte, die 


Vom Tobe. 


betrübt um mich mit Thraͤ⸗ 
nen klagen, laß fie fich mehr 
meiner Wonne freuen! 
3, Mein  hingefallner 
Leib bleibt hier, ihm wird 
dad Grab verfchließen. Heil 
mir! das ®rab wird einftene 
dir ihn wieder geben müſ— 
fen, Du fommft, Erweder! 
deine Macht, Die ihn aus 
Staub hervorgebracht, kann 
ihn aus Staub erneuern, 
4. Was ſollt ich trauern, 
daß im Tod mein Leib zu 
Staub vermodert ? Ich 
weiß ja, Daß ihn einft mein 
Gott vom Tode wieder for: 
dert. O Hoffnung, daß nadı 
furzer Ruh mein Leib er— 
wacht, wie groß bift du. 
und weld ein Troft im Tode! 
5, Des Toded Schmer 
zen, Gott! will ich, wenn 
er nun fommt, nicht achten! 
mit glaubensvollem Blid 
auf dich, nach meinem Ziele 
trachten; will mich demfel: 
ben freudig nahn, mein 
himmliſch Kleinod zu em 
pfahn, Das Jeſus mir be; 


wahret. 3. Münter. 
Mel. Herzliebfter Jeſu, was haft ıc. 
46 6. ch, daf jie 


bald der müden Seele ſchlü— 


N 
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ge, die Stunde, die mich 
fanft hinüber trüge; wo ich, 
befreit von jeder Laſt der 
Erde, Gott ſchauen werde! 
2. Sey mir willfommen, 
heißerfehnte Stunde, wann 
ſcheidend ich, mit ſchon er⸗ 
blaßtem Munde, Ihn ſter— 
bend preiſe, der mich nun 
gerufen auf höhre Stufen. 
3. Komm, führe mich 
auf lichtumſtrahlten Wegen, 
dem Morgen meines höhern 
Seyns entgegen, wo ich, ein 
Wanderer am hellen Tage, 
vor nichts mehr zage! 
4. Doch, iſt's auch recht, 
voll Ungeduld und Thrä⸗ 
nen, ſich nach dem Ziele ſei⸗ 
ner Laufbahn fehnen? Iſt's 
beffer nicht, vor Gott ſich 
findlich beugen, und männ; 
lich ſchweigen? 
5. Der Vater nur weiß, 
was dem Kinde nützet; er 
iſts, der mich mit Liebe un—⸗ 
terſtützet; an feiner Hand, 
wann wär ich je erlegen auf 
rauhen Wegen? 
6. Sa, heilſam find mir 

diefer Erde-Leiden, daß ich, 
wann einftens ſich Die Schla⸗ 
den fcheiden, geläutert, reif 
für höhere Genüße, die Hei- 
math grüße, 


7. Bi8 ich Die legte Thräs 
ne audgeweinet, bid mir auf 
dein Geheiß der Tod erfchei» 
net, gebeut dein heiliger, 
dein weifer Wille mir tiefe 
Stille, 

8. So will ich, dir er; 
geben, ruhig warten; du 
wirft aud) mich, wie Alle, 
die dein harrten, wenn ich 
vollendet dieſes Prüfungs: 
leben, zu dir erheben, 

9, Er kommt gemiß, 
mein hoher Feierabend, der 
endlidy mir fi) naher, ſtill 
und labend; im Arm des 
Todes, nach des Tages 
Schmüle, mid bringt in’d 
Kühle, 


Mel. Wenn mein Stündlein ıc. 


467. Komm nur, ges 


liebter Todestag, komm, 
Ende meiner Leiden! Der 
Pilger, der in Schmerzen 
lag, entihlummert nun mit 
Freuden, und dürftet, feinen 
Gott zu fehn, im Kleid der 
Unfhuld hinzugehn zu feis 
nem ©nadenthrone, 

2, Sch zittre zwar (ein 
Menſch bin ih) ind Grab 
hinab zu fchauen, Der 
Tod, o Gott! ift fürch— 
terlich, er füllt das Herz 

26 | 
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mit Grauen. Oft iftder Geift 
zwar fchredenleer; Doch oft 
noch, Herr! erzittert er vor 
jenem Todesſchauer. 

3. Doch kann ich, mein 
Erlöfer! dich in jener Nacht 
einft finden; wachſt du, Al: 
mächtiger! um mid), fo muß 
die Angft verfchwinden, Mit 
Freuden fcheid ich dann von 
hier, Ich bebe nicht, ich will 
mit dir Durch finftre Thäler 
wallen. 


4, Du, mein Erbarmer! 


läffeft mich nicht ewig unter: 
gehen; nad) jenem lebten 
Kampf will ih. von Ange— 
fiht dich fehen, will mid) 


in deiner Liebe freun, und’ 


ewig, ewig bei dir feyn, mein 
Gott und mein Erlöfer ! 
5, Du Fämpfteft auch; 


einft fchrecften dich des Tos 


ded fchwere Bande. Du 
gingft den finftern Weg für 
mich voran zum Vaterlande. 
Den legten Schritt aus Die= 
fer Zeit, den Uibergang zur 
Ewigfeit, wirft du mir einft 
erleichtern. 

6. Drum zage, meine 
Seele, nicht! Du lebft, du 
lebft ohn Ende. Wirf dich 
voll hoher Zuverficht in dei; 
nes Schöpfers Hände! Ber: 


Vom Tode. 


laß den Leib des Todes gern! 
Vielleicht iſt jener Tag nicht 
fern, an dem ihn Gott er— 
wecket. 

7. Bald weicht der Stand 
der Dunkelheit, und Jeſus 
fährt hernieder. Der Treue 
kommt mit Herrlichkeit zu 
uns, den Seinen, wieder. 


Er macht uns ſeinem Bilde 


gleich, damit wir dort in ſei⸗ 
nem Reich wie Sterne Got— 
tes glänzen. 

8. An uns ſtirbt nichts 
als Sterblichkeit; der Geiſt 
bleibt unverloren; wir wer: 
den nur der Laft befreit, 
und himmliſch neu geboren. 
Denn, waß wir hier verwes— 
lich fan, wird dort unſterb— 
lich auferftehn in Kraft und 
hoher Klarheit, 

.9. Du Todeshülle, lege 
did) mit Freuden in die Erde! 
Ruht, ihr Gebeine, ruht, 
bis ich von Gott gerufen wer: 
de! Im neuen himmlifchen 
Gewand wird er mic) dann 
ind Vaterland Der Auser— 
wählten führen. 

10. Mid) wird er, warın 
ic) fterben fol, zu feinem 
Reich erheben, und ich werd, 
hoher Wonne voll, vor. ihm 
dann ewig leben, Boll göft: 


Vom Tode. 
liher Zufriedenheit will ich 


in alle Ewigfeit ihm Halle: 
luja fingen, 
Mel, Wie fhön leucht’t und ꝛc. 


468. Wie wird mir 


dann, o dann mir ſeyn, wann 
ich, mich ganz des Herrn zu 
freun, in ihm entſchlafen wer⸗ 
de! Von keiner Sünde mehr 
entweiht, entladen von der 
Sterblichkeit, nicht mehr der 
Menſch von Erde. Freu 
dich, Seele! ſtärke, tröſte 
dich, Erlöſte, mit dem Leben, 
das dir dann dein Gott wird 
geben! | 

2, Sch freue mich, und 
bebe doch. So drüdt mid) 
meined Elend Joch, der 
Fluch der Sünde, nieder ! 
Der Herr erleichtert mir dieß 
oh, es ftärft durch ihn 
mein Herz fich doch, glaubt, 
und erhebt fich wieder, Jeſus 
Chriftus, laß mich ftreben, 
dir zu leben, dir zu fter; 
ben, deines Vaters Reich 
zu erben! 


3. Berachte denn dedXo=' 


des Graun, mein Geift! er 
ift ein Weg zum Schaum, 
der Weg im finftern Thale, 
Er fey dir nicht mehr fürch⸗ 
terih! Ins Allerheiligfte 
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führt Dich der Weg im fin- 
ftern Thale, Gottes Ruh iſt 
unvergänglich, überſchweng⸗ 
lich. Die Erlöſten wird ſie 
unausſprechlich tröſten. 

4. Herr, Herr! ich weiß 
die Stunde nicht, die mich, 
wann nun mein Auge bricht, 
zu deinen Todten ſammelt. 
Vielleicht umgibt mich ihre 
Nacht, eh ich dieß Flehen 
noch vollbracht, mein Lob dir 
ausgeſtammelt. Vater, Va⸗ 
ter! ich befehle meine Seele 
deinen Händen, jetzo, Va⸗ 
ter! deinen Händen, 

5. Bielleicht find meiner 
Zage viel; ich bin vielleicht 
noch fern vom Ziel, an dem 
die Krone ſchimmert. Binich 
von meinem Ziel noch weit; 
die Hütte meiner Sterblidy: 
Feit wird fie erft fpätzertrüm; 
mert: laß. mich, Vater, gute 
Thaten, gute Thaten mich 


begleiten vor den Thron der 


Emigfeiten ! 

6. Wie wird mir dann, 
ac), dann mir feyn, wann ich, 
mich ganz des Herrn zu freun, 
ihn dort anbeten werde! Von 
keinerSünde mehrentweiht; 
ein Mitgenoß der Ewigkeit; 
nicht mehr der Menſch von 
Erde. Heilig, heilig, heilig! 
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fingen wir dir, bringen Preis 
und Ehre dir, der war und 
feyn wird, Ehre. 

J. ©. Klopftod. 


Mel, Zefus, meine Zuverfiht ıc. 


469. Cor find. die, 


welche nun in dem friedevols 
lien Grabe von des Lebend 
Arbeit ruhn und fich Got- 
tes größter Gabe, eines ew'⸗ 
gen Lebens freun. Möchten 
wir ſchon ſelig ſeyn! 

2. Gott! du willſt's, wir 
leben noch mühſam hier in 
Pilgerhütten. Alle trugen 
einſt dieß Joch, die des Le— 
bens Kron erſtritten. End⸗ 
lich aber führt der Tod uns 
auch hin zu dir, o Gott! 

3. Jeſus ſelber lebte hier 
vormals auch in Pilgerhüt⸗ 
ten. Mehr, unendlich mehr 
als wir, bat der Göttliche 
gelitten. Zehr uns gläubig 
auf ihn fehn, und durch ihn 

im Kampf beftehn ! 


4, Was ift diefe Lebens; 
zeit? Ach, nur eine furze 
Stunde gegen jene Ewigkeit. 
Aber an die kurze Stunde 
knüpfteſt du, o heil’ger Gott, 


‘für und Leben oder Tor, 


5, Gib und Weißheit, gib 
und Kraft, dieſe Stunde 
wohl zu nüßen, und beim 
Schluß der Pilgerfchaft wol: 
left du und unterftüßen, daf 
wir freudig auf Did) fehn, 
und getroft zum Tode gehn! 

6. Daß wir dein find, nicht 
der Welt, daß du und wirſt 
auferweden : Diefe Kraftder 
beffern Welt laß und, wenn 
wir fterben, ſchmecken! Flöße 
Ruh und Troft ung ein, 
jelbft im Tode froh zu fenn! 

7. Wann wir aud, um 
auszuruhn, zu den Todten 
Sotted gehn, wollt du 
mehr noch an ung thun, als 
wir bitten und verftehn! 
Auch für unfre Zodesnadt 
riefft du einft: es ift vol: 


bracht! 


Auferſtehung. 


470 Eigene Melodie. 
uferſtehn, ja 
auferſtehn wirſt du, mein 
Staub, nach kurzer Ruh. 
Unſterblich's Leben wird, der 


dich ſchuf, dir geben. Halle— 
luja! 

2. Wieder aufzublühn 
werd ich geſä't. Der Herr 
Der Ernte geht, und fammelt 


Auferftehung. 


Garben und ein, uns ein, 
die ftarben, Halleluja! 

3. Tag des Danks, der 
Sreudenthränen Zag, Du 
meined Gotted Tag! wann 
ih im Grabe genug ge: 
ſchlummert babe, erweckſt du 
mid). 

4. Wie den Zräumens 
den wird's dann und feyn, 
Mit Jeſu gehn wir ein zu 
feinen Sreunden, Der müs 
den Pilger Leiden find dann 
nicht mehr. 

5. Ad), in's Allerheiligfte 
führt mid mein Mittler 
dannzlebtihimHeiligthume, 
zu feined Namens Ruhme. 
Halleluia! 
Mel.Bom Himmel hoch da kommꝛc. 


471. a, Seele, ja, 


es wird geſchehn: ich werd 
einſt wieder auferſtehn! Nur 
Ruhgemach iſt mir die 
Gruft, bis mich die neue 
Schoͤpfung ruft. 

2. Den Wunſch nach 
meinem Ewigſeyn grub mir 


der Schöpfer felber ein; uns. 


trüglich ſagt mir mein Ge: 
fühl: der Zod ift nicht mein 
letztes Ziel. 

3. Nur meinen Leib ſchuf 
Gott aus Staub; nur er 


5. ©. Klopftod. 
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wird der Berwefung Raub; 
Gedank und Wille, Seel 
und Geift ift nicht dad, was 
die Würmer fpeift. 

4. Schon hier hat er fo 
manches Bild, das feine 


Allmacht mir enthüllt, wenn 


mich ein Zweifel nieder: 
fchlägt, für mid) in die Na; 


tur gelegt. 


5. Die Raupe fpinnt fi ch 
ſelbſt ihr Grab, legt ihren 
trägen Körper ab, erwacht 
verklärt und lehret dich: auch 
mich verklärt das Grab, 
auch mich. 

6. Das Weizenkorn, ſieht 
Jedermann, bringt keine 
Frucht, ed ſterbe dann: 
denn Leben zeuget die Na; 
tur auf Erden durch Zer— 
ftörung nur, 

7. Sieh hin auf's weite 
Grab der Welt. Der Winter 
dedet Au und Feld, Fein. 
Sräschen blühet mehr, Fein 


Baum im ganzen weiten, | 


öden Raum. 

8, Der Frühling fommt: 
was wirft du fehn? O Auf: 
erftehn, o Auferftehn! Wie 
lebt, wie blüht ed um mid) 
her! Wer fchuf dieß neue 
Leben? wer? 

9, O Troſt, wenn Öott 
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felbft Zeugniß gibt; alfo 
hat er die Welt geliebt: 
fein Sohn hat aus des Gra⸗ 
bes Naht Unfterblichfeit 
hervorgebracht. 


Mel. Jeſus meine Zuverfiht ıc. 


402. Von dem Grab 
ſtand Jeſus auf. Friede 
ruht auf meinem Grabe. 
Auch mein Morgen eilt her⸗ 
auf, wann ich ausgefchlum: 
mert habe. Mic erſchreckt 
der Tod nicht mehr, Heil 
mir! Jeſu Grab ift leer. 
2, Froh befieg ich nun 
das Graun, Dad die Todten⸗ 
hügel decket; meinen Hei— 
land werd ich ſchaun, den 
der Vater auferwecket, der 
durch ſeines Grabes Macht 
mir mein Grab hat froh ge: 
mad)t. 
3. Keine Zufunft madıt 
mir bang; ewig, ewig werd 
ich leben, Froh will id) mit 
Lobgefang meinen Leib ihm 
wiedergeben; weil den beſ— 
fern Zheil, den Geift nichtd 
aus feinen Händen reift. 
4 Ihm fey Preis! er 
hat die Macht dir, 0 Tod, 
o Grab genommen! Mid 
heißt jene finftre Nacht nur 
zu meinem Freunde fom- 


Auferftehung. 


men. Ruft fie fpäter, ruft 
fie früh, meine Seele ftirbt 
doch nie, 

5. Ruhe dann, und 
fchlafe ſüß, du mein Leib, im 
fühlen Grabe, den aus fer: 
ner Hand gewiß ich verhert- 
licht wieder habe! Gott, 
wie werd id) Dann mid) 
freun, ein verflärter Menſch 
zu feyn ! 

6. Wohlthat wird das 
Sterben mir; Gottes Lie— 
be denft der Seinen. Ewig 
follen wir nicht bier käm— 
pfen, dulden, klagen, wei: 
nen. Unfer Morgen eilt her- 
zu, und bringt frommen 
Streitern Ruh, 

. 7. Schwinge dich, mein 
Geift, empor! Heilig fer 
dein ganzed Leben! Sefus 
ging den Weg mir vor; 
Sefus lebt, und ich foll 
leben. Heiland, bift du nur 
bei mir, o fo leb und ſterb 


ih dir! 
47 3 Eigene Melodie. 
+ achet auf! ruft 
einft die Stimme, des Soh— 
ned Gottes Allmachtöftim: 
me, Verlaßt, ihr Todten, 
eure Gruft! Wachet auf, 
erlöfte Sünder! Verſam— 


melt euch, ihr Gotteskinder! 


Auferſtehung. 


Der Welten Herr iſt's, der 
euch ruft. Des Todes ſtille 
Nacht iſt nun vorbei, er- 
wacht! Lobt den Höchſten! 
Macht euch bereit zur Ewig⸗ 
keit; ſein Tag, ſein großer 
Tag iſt da! 

2. Erd und Meer und 
Felſen beben, die From— 
men ſtehen auf zum Leben, 
zum neuen Leben ſtehn ſie 
auf. Ihr Erlöſer kommt 
voll Klarheit, vor ihm iſt 
Gnade, Treu und Wahr: 
heit, der Tugend Lohn krönt 
ihren Lauf. Licht iſt um dei— 
nen Thron und Leben, Got: 
ted Sohn! Preis Dir, Hei: 
land! Erlöfer, dir, dir folgen 
wir zu Deined Vaters Herr: 
lichkeit! 

3. Ew'ges Lob ſey dir ge: 
ſungen! Wir ſind zum Le⸗ 
ben durchgedrungen; genie= 
Ben nun der Tugend Lohn, 
Chriftus ſtrömt der Freu: 
den Fülle auf und; wir 
ſchaun ihn ohne Hülle, ihn, 
unfern Freund und Gottes 
Sohn. Kein Auge fahe fie, 
dad Ohr empfand fie nie, 
diefe Wonne. In Ewigfeit 
jey Dir geweiht, Herr, unfer 
Danf und Lob und Preis! 

5 G. Klopſtock. 
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Mel. Herzlich thut mich verlangenıc. 


474. Woann einſt in 
meinem Grabe des Todes 
ſtille Nacht id durchge— 
ſchlummert habe, ſo weckt 
mich Jeſu Macht. Ja, ja, 
mein Leib wird leben, wann 
ihn mein Heiland ruft. Heil 
mir! ich darf nicht beben 
Be Anbli meiner Gruft, 

2. Du, der und zu erlö- 
fen, fü fih felbft dem Tode 
gab, Haft unvergänglich 
Weſen, Sieg über Tod 


und Grab und liebevoll ers 


worben, und an dad Licht 
gebraht; du nahmſt, da 
du geftorben, dem Tode feine 
Macht. | 

3, Wie riefen deine Bo: 
ten der Welt fo troftvoll zu: 
Er fommt, und wedt die 
Todten aus ihres Grabes 
Ruh! Wer an ihn glaubt, 


fol leben, fich feines Heils 


erfreun, fich aus dem Grab 
erheben, und ewig bei ihm 
ſeyn. 

4. Sa, Jeſu! deine Brü: 
der, die Öläubigen, dein 


Ruhm, find deined Leibes 


Glieder, find Gottes Hei- 
ligthum, durch deinen Geiſt 
erneuert, zum Erbtheil dort 
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im Licht verfiegelt und ges 
weihet, noch eh ihr Auge 
bricht. 

5. Bann id) denn nun 
im Grabe des Todes ftille 
Nacht einft durchgeſchlum—⸗ 
mert habe, erweckt mid) Deine 
Macht. Nie müſſe diefen 


Glauben ein finftrer Zwei⸗ 


fel mir aus meinem Herzen 
rauben! Er fommt, mein 
Heil, von dir ! 


6. O hoher, fel'ger Slaus 


be: der Herr fommt zum 
Geriht, und wedt mid 
aus dem Staube, und führt 
mich dann zum Licht! Bes 
wahre meine Seele, damit 
ich, dir getreu, nicht Tod 
für Leben wähle; dein ewig, 


Jeſu, fey! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


475. Waorum erbebſt 


du, meine Seele, bei dem 
Gedanken an das Grab? 
Nicht dich umſchließt einſt 
ſeine Höhle, nur deine Hülle 
ſinkt hinab. Sie ſchuf 
des Schöpfers Hand aus 
Staub; drum wird ſie der 
Verweſung Raub. 

2. Du, zur Unſterblich⸗ 
“it erlefen, ſchwingſt dich 


Auferftehung. 


empor zu Gotted Licht, und 
fhauft den Urfprung aller 
Weſen von Angeficht zu An- 
geficht, bewunderſt deines 
Gottes Macht in jener Wel— 
ten Bau und Pracht. 

3. Dann, Seele! wirſt 
du das verſtehen, was kei— 
nes Weiſen Mund erklärt; 
was hier vollkommen einzu: 
fehen des Wiffend Trieb um; 
fonft begehrt. Dann täufdt 
did Wahn und Srrtbum 
nicht, und felbft die Finſter⸗ 
niß wird Licht. 

4. Dann wirft du den, 
ach, den erbliden, den hier 
allein der Ölaube fieht ; den, 
der Dich ewig zu beglüden, 
Berbrechern gleich am Kreuz 
verfhied. Dann jaucze, 
daß Fein Wahn, Fein Spott 
dich hier getrennt von dei; 
nem Gott! 

5. Wann nun der Tay 
des Herrn erfcheinet, ver 
läßt dein Leib der Gräber 
Ruh. Zum zmweitenmal mit 
Dir vereinet, wird er um 
fterblich, fo wiedu. DO Seele, 
zittre länger nicht, Daß dei; 
ner Hütte Bau zerbricht! 

D. Sciebler. 
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Weltgericht. 


Mel. D Ewigkeit, duDonnerwort ıc. 


476. Erobohter Jeſu! 


Gottes Sohn, der du 
ſchon laͤngſt der Himmel 
Thron, als Herrſcher, eins 
genommen! Du. wirft ders 
einft zu rechter Zeit, in 
großer Kraft und Herrlichs 
feit, vom Himmel wieder 
fommen. Gib, daß dann 
froh und mit Bertraun dich, 
Herr, auch meine Augen 
ſchaun! 

2. Wer faßt, o Heiland, 
jetzt die Pracht, die deinen 
Tag einſt herrlich macht? 
Wie groß wirft Du Dich zei⸗ 
gen! Wenn du auf lichten 
Wolfen einft mit deiner 
Engel Heer erfcheinft, die 
fi vor dir, Herr! beugen, 
Dann fieht die Welt Die 
Majeftät, Dazu dich. Gott, 
dein Gott erhöht. 

3. Dann tönt dein Ruf 
in jedes Grab mit allmachts⸗ 
voller Kraft hinab, und 
Ihafft ein neues Leben. Auf 
deinen Winf muß Erd und 


Meer das unzählbare große 


Heer der Todten wieder ges 
ben, Sie ſtehn, Durch Dich, 


Herr! neu befeelt, nun Alle 
auf und Keiner fehlt, 

4. Du fammelft fie vor 
deinen Thron, um jedem 
den beftimmten Lohn nad) 
feiner That zu geben. Dann 
trifft den Böfen Schmach 
und Pein; den Frommen 
aber führft du ein in das vers 
heißne Leben® Wer läugnet 
dann noch, Jeſu Ehrift, daß 
du der Erde Richter bift! 

. 5. O gib, werin nun dein 
Tag erfcheint, Daß ich in dir 
dann noch den Freund und 
Heiland wieder finde; daß 
idy mit Freuden vor dir fteb, 
und mit Dir in den Himmel 
geh, ganz frei von Fluch und 
Sünde, Laß mid) im Glaus _ 
ben wacker feyn, und aud 
die Eleinfte Sünde fcheun! 

6. Dein Name fey mir 
ewig werth, und was dein 
Wort von mir begehrt, das 
laß mich treulich üben! Nie; 
maldermüdehier mein Geift, 
dich, den fchon jet der Him: 


mel preift, aus aller Kraft 


zu lieben! So hab id) in der 
Emigfeit auch Theil an dei: 
ner Herrlichkeit. 

® ©, Ulber. 
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Mel. Straf mich nicht in deinem ıc. 


477 Hart ichbin dein 


Eigenthbum; dein ıft auch 
mein Leben. Mir zum Heil 
und dir zum Ruhm, haft du 
mir’d gegeben, Wäterlich 
führft du mich, auf der Prü— 
fung Wegen, meinem Ziel 
entgegen. 

2. Bald fümmft du mit 
großer Kraft*zum Gericht 
auf Erden; dann fol id) 
zur Rechenfchaft Dargeftellet 
werden, Dein Gericht ſchont 
dann nicht, Richter aller 
Welten! denn du willft ver: 
gelten. | 

3, Weh mir in der Ewig— 
feit, wenn ic) deine Gabe, 


meine Kräfte, meine Zeit - 


. bier gemißbraudt habe! 
Weh dann mir, hab id) hier 

dein Gefchenf verfchwendet, 

thöriht angewendet! 


4. Möchte täglich dein. 


Gericht mir vor Augen ſchwe⸗ 
ben! Möcht id) immer mei= 
ner Pflicht treu zu bleiben, 
ftreben: daß ich nie thöricht 
fie aud dem Augen feße, nie 
mit Fleiß verlege! 

5. Lehre mich gewifjenhaft 
meine Tage zählen, einge: 
dene der Rechenfchaft, nur 


Meltgericht. 


was gut ift, wählen! Gib, 
daß ich ernftlich mich täglıd 
undfchon heute, zum Geridt 
bereite! 

6. Bricht die ‚Ewigkeit 
herein, darfinihrer Nähe id 
mid) wohl der Gnade freun, 
die ich jeßt verfchmähe? 
Wenn der Tod mir fchon 
droht, Fann ich deinen Wil: 
len, Gott, dann nod er 
füllen? | 

7. Mein Gewiffen ftrafe 
mich gleich für jede Sünde, 
daß ich, o mein Heil! durd 


dich Gnade fuch und finde; 


dann rufit Du einft mir zu: 
Alles ift vergeben; Sünder, 
du follft leben! | 

8. Dann werd ich audı 
im Gericht, Herr, vor dir be: 
ftehen, und vor deinem An: 
gefiht Freud und Wonne 
fehen! Ewig dein, werd id 
feyn und im höhern Leben 
ewig dich erheben. 

B. Miünter. 


Mel. DEmwigfeit, du Donnerwortx. 


478. er unire 
Schwachheit an fich nahm, 
als er und zu verföhnen Fam, 
kommt einft zu richten wie: 
der. Gewiß iſt feiner Zukunft 
Zeitz in aller feiner Herr- 


Weltgericht. 


lichkeit ſteigt Jeſus dann her⸗ 
nieder. Vernimm's, o Welt, 
und beſſre dich! Der Tag 
des Schreckens nahet fidh. 

2, Wo bleibt der Rächer ? 
fragt der Spott; warum 
verzeucht denn euer Gott? 
Hoͤrt's, Sünder, hört's mit 
Beben! Euch, die ihr fred) 
ihm widerftrebt, und in der 
Bosheit ficher lebt, zur Beil’: 
rung Frift zu geben. Bald 
ift der Sünden Maaß er: 
füllt, bald kommt der Rich: 
ter und vergilt. 

3. Da öffnet um euch 
ber fich weit der Abgrund 
jener Ewigfeit mit allen 
feinen Schredfen; Dann wird 
euch, wenn der Richter droht, 
nicht Berg und Meer, nicht 
Grab und Tod, vor fei: 
nem Zorn bededen, Denn 
nun nicht mehr erbarmt er 
fih, und fein Gericht ift 
fürchterlich, 

4. Bann fchredlich feiner 
Donner Schall und tönen: 
der Pofaunen Hall der Erde 
Grund erfhüttern; wann 
nun des Günderd ganze 
Welt wankt, Frachend ftürzt, 
zertrümmert fällt, wenn 
felbft die Himmel zittern, 
und, vor den Richter hinge: 
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rückt, der Spötter glgubet 
und erfchridt; | 
5. Dann ift nicht mehr 
zur Buße Zeit. Wo wers 
det ihr Barmherzigkeit und 
Gnad und Rettung finden? 
Die ihr der Bosheit Maag 
noch häuft; fühlt, ch euch 
diefer Tag ergreift, die La: 
ften eurer Sünden! Daß 
ihr euch felbft nicht einft 
verfludht, wenn ihr verge: 


bens Hilfe ſucht. 


6. Mein Herz erfchridt; 


es bebt in mir mein Inner⸗ 
ſtes, o Gott, vor dir! Ich 
bin ein Miffethäter, Be: 
gnadige, wenn dein Gericht 
mir einft mein letztes Urtheil 
fpricht, auch mich, den Uiber⸗ 
treter! Du, der die Sünder 
nicht verftößt, du, Sefu, haft 
auch mich erlöft! | 

7. Tag Gottes, Tag der 
Ewigkeit! du predigft un 
den Werth der Zeit laut 
nit des Donnerd Stimme, _ 
Reizt, Menfchen, nicht durch 
eure Schuld den Gott der 
Langmuth und Geduld, Daß 
er nicht ſchnell ergrimme! 
denn fihredlih wird Der 
Sünder Pein, und groß 
der. Frommen Wonne ſeyn. 
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4.7 9, Wodht auf vom 
Schlaf, ihr Sünder! Er— 
wacht! denn euch, ihr Men— 
ſchenkinder erwartet Grab 
und Ewigkeit. Lohn und 
Strafe, Tod und Leben, 
hat Gott in eure Hand ges 
geben. Erwacht! nod ift 
zur Beffrung Zeit. Gerecht, 
gerecht ift Gott. Er hört der 
Srerler Spott. Frevler, its 


tert! Wißt, was er fpricht, 


gereur ihn nicht! er fommt 
gewiß und hält Geridit. 
2. Sünder werden angfts 
voll zanen, fi) vor dem 
Richter ſelbſt verklagen, und 
bebend ſtehn vor feinem 
Thron, Jauchzet, jauchzt, 
ihr feine Srommen! Er wird 
zu euren Heile fommen; 
bald kommt er, und mit ihm 
fein Sohn. Eud) fchredet 
fein ‘Bericht; der Herr vers 
wirfteuchnicht. Euer Mitt; 
ler bat euch verfühnt, mit 
Gott verjöhnt: wer über; 
windet, wird gekrönt, 


3. Seyd bereit, ihn mit 


Derlangen, mit reinem Hers 
zen zu empfangen! denn 
plößlic bricht fein Tag her— 
ein, und der Richter wird 


Weltgericht. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ıc. 


vom Bofen fein Volk, die 
Frommen, ganz erlöfen, von 
Sünd und Tode fie beftein, 
Dann ift vollfommnes Heil 
in Ewigkeit ihr Theil. Jauchzt, 
ihr Frommen, ſeyd ſtets be— 
reit auf dieſe Zeit, und ſingt 
Gott Dank in Ewigkeit! 


Mel. Jeſus, Meine Zuverſicht x. 


480. Send rüct mein 
Tod heran; ſtündlich eil ich 
ihm entgegen, um von dem, 
was ich gethan, Rechenſchaft 
Gott abzulegen. Thaten in 
der Prüfungszeit lohnt erſt 
ganz die Ewigkeit. 

2. Den nad) feiner Nies 
dDrigfeit einft der Himmel 
aufgenommen, Jeſus wird 
voll Herrlichfeit zum Gericht 


‚einft wieder fommen; in der 


Engel lichten Schaar wird 
der Richter offenbar. 
3. Zahllos, wie der Sand 


am Meer, fammeln dann 


ſich Millionen, Alle fieht 
und fennet er, allen kommt 
fein Zag zu lohnen. Ale 
ſchweiget, wenn er fpridt; 
jeder fühlı: Gott hält Ge 
richt. 

4. Auch von Worten muß 
id) dann, wie von Werfen, 
Rechnung geben, um Ber: 


Weltgericht. 


geltung zu empfahn, wie ich 
that bei Leibes Leben; wie 
ich Samen hier geſtreut, 
ernt ich in der Ewigkeit. 
5. Selbſt der Herzen ſtil⸗ 
len Rath wird der Richter 
offenbaren; jedem wird für 
jede That. Lohn auf ewig 
.widerfahren. Sener Zag, 
o Gott! macht Par, daß dein 
Dienft umfonft nicht war, 
6. Dann glänzt „in des 
Vaters Reich der Gerechte 
wie die Sonne; fühlt auf 
ewig, Engeln gleich, unaußs 
fprehlich füße Wonne, Aber 
fern vom Baterland bleibt, 
wer Jeſum nicht erkannt. 
7. Spötter, ſchmäht nicht 
Gottes Huld, fhmäht nicht 
der Berfühnuug Lehre! Ach, 
Gott hat mit und Geduld; 
will, daß jeder fich befehre. 
In ded Herrn Barmherzig- 
feit fuchet euere Seligkeit! 
8. Sünder, die ihr euer 
Herz, wieaufeinen Schlacht⸗ 
tag, weidet, klagt, und weis 
net bei Dem Schmerz, den 
ihr felbft euch zubereitet! 
Zum Gericht führt euer 
Pfad; zittert, wenn der 
Richter naht! 
9, Jüngling, deines, Les 
bens Luft nütze froh in als 
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len Dingen; aber wife, was 
du thuſt, wird Gott vor Ges 
richt einft bringen; frühe, 
frühe dent an ihn, um der 
Sünde Reiz zu -fliehn! 

10, Richte, Menfch, nicht 
vor ber Zeit, biö der Tag ded 
Herrn erfcheinet! Fromme, 
blift zur Ewigkeit, wenn 
ihr unter Leiden weinet! 
Bald geht-ihr zum Himmel 
an ewig bei dem Herrn 

u feyn. 

411. Siebe, Chriſt, ein 
Ackersmann hofft geduldig - 
warmen Regen für Die Saas 
ten zu empfahn, fieht der 
koſtbar'n Frucht entgegen; 
fey auch du geduldig, Chrift, 
da der Richter nahe ift! 

12: Heil mir! wer an 
Jeſum glaubt, dringt vom 
Tod hindurch ind. Leben, 
fann beim »MWeltgericht-fein 


Haupt ald Verföhnter froh 


erheben, Dieß, Erlöfer! 
fagteft Du jedem deiner Jüns 
ger zu, 

13. Ein Geringes fol 
mirs feyn, wenn ein Sterb⸗ 
licher mich ridhtet, O gefiel 
ich Gott allein, der zur Treue 
mich verpflichtet! Hilf mir, 
Vater, Daß id) treu, treu in 
meinem Wandel fey ! | 


414 


Weltgericht. 


14. Laß mid ftetd ge- Sand; hier ftehn fie vor 


wiflenhaft, rein und heilig 
vor dir wandeln! Eingedenf 
der Rechenſchaft, fromm 
aud im. Verborgenen han- 
deln, felbft die Eleinfte Sün- 
de fcheun, Dir auch meine 
Freuden weihn! 

15, Dir, der fchonend im 
Gericht über mich das Ur: 
theil fället, und mich vor 
fein Angeficht unbefledit mit 
Freuden ftellet, dir fey Preis 
und Herrlichkeit nun und 
‚bis in Emigfeit! 


Mel. Esift gewißlich an der Zeitic. 


48 1 + Son ift der 


Tag von Gott bejtimmt, da, 
wer auf Erden wandelt, fein 
Loos aus Gotted Händen 
nimmt, nachdem er hier ge= 
handelt. Er fommt, er 
fommt, des Menfchen Sohn; 
er fommt und Wolfen find 
fein Thron, der Erde Kreis 
zu richten, 

2, Hier an dem Rand 


der Ewigkeit verfammeln ſich 


— 


die Schaaren, die ſeit dem 
erſten Tag der Zeit der Er- 
de Bürger waren, nur dem 
Allwiſſenden befannt, un= 
zahlbar, wie des Meered 


dem Richter, 
3. Hier muß der falſche 
- Wahn der Welt-der Wahr: 
heit unterliegen. . Hier, wo 
Dad Recht die Wage hält, 
wird feine Sünde fiegen, 
Hier ift zur Buße nidt 
mehr Friſt; hier gilt nicht 
mehr Betrug und Liſt; hier 
‚gilt Fein falfcher Zeuge, 
4 Der Richter ſpricht, 
der Himmel ſchweigt, un) 
alle Bölfer hören erwar: 
tungsvpll und tiefgebeugt. 
Kommt, erbt das Reid) der 
Ehren! fo fpricht er zuder 
frommen Schaar ; zu der, die 
ihm nicht folgfam war: hin 
weg von mir! Verbrecher! 
5. Sie gehn verzwei⸗ 
felnd, jammern, flehn: ftürz! 
über und zufammen, ihr Wel 
ten! fallt, Daß wir vergehn, 
die wir und felbft verdam- 
men! Die Frommen aber 
fiehn im Licht des Arie 
dend, und ihr Angeſicht 
ftrahlt ſeliges Entzüden, 
6. Frohlockend ziehn fie 
in Das Reich, Das Gott für 
fie bereitet, wo er fie, feinen 
Engeln gleich, von Licht zu 
Lichte leiter. Das Stüch 
werk wirt Vollkommenheit, 
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fein Kummer, keine Trau⸗ 
rigkeit ſtört ihre ſel'ge 
Freude. 


7. Mein Heiland, laß 


mich dein Gericht oft und 
mit Ernſt bedenken! Es 
ſtärke mich mit Zuverſicht, 
ſo oft mich Leiden kränken! 
Es reize mich, gewiſſenhaft, 
und eingedenk der Reden: 
fchaft, nad deinem Wort 


zu wandeln! J. S. Diteridy. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc. 


482, Wenn ich auf 


Gottes Wegen wanke und 
ſtraucheln will, ſo ſchrecke 
mich der herzerſchütternde 
Gedanke: Gott richtet einſt 
die Welt und dich! Er hat's 
verkündigt; ſein Gericht iſt 
unausbleiblich: ſtrauchle 
nicht! 

2. Der Weg der Tugend, 
den ich walle, ſey rauh und 
ſteil; wo führt er hin? Zum 
Himmel, wenn ich Gott ger 
falfe, wenn ich getreu und 
ftandhaft bin, geftärft durch 
feine Vaterhuld zur Selbſt—⸗ 
verfäugnung, zur Geduld. 

3. Oft will ich zu mir 
felber fagen: »die Welt ver- 
geht. mit ihrer Luft!« Wohl 
mir, bin ich bei allen Plagen 
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nur feines Freveld mir be: _ 
wußt! Es fommt, es kommt 
die Ewigkeit, die mich von 
aller Noth befreit. | 

4. Einft werd ich Jeſu 
Stimme hören: Der du zu. 
meiner Rechten. bift, Du 
warft gehorfam meinen Zeh: 
ren! nimm hin, was dir bes 
reitet ift! Komm, erbe mei: 
ned Vaters Reich! Sey felig 
und den Engeln gleich! 

5. Du haft in Deinen ars 
men Brüdern Barmherzig- 
feitanmir gethan; ich nahm 
in meiner Kirche Sliedern 
den Segen deiner Wohlthat 
an. Komm nun, Geſegne⸗ 
ter, zu mir, des Himmels 
Freuden werden dir! 

6, O welhe Wonne wars 
tet meiner, wenn ich mit brü⸗ 
derlihem Sinn den Näch⸗ 
ften lieb, und gern mich fei- 
ner erbarm, und Sefu ähnlich 


bin! Wie fünnt ih hart 


und lieblos feyn, Betrübte . 
fehn, und nicht erfreun! 
7. Denaber, der hier, ohn 
Erbarmen, nicht menfcen: 
freundlich fich beweiſt; der, 
fühllod bei der Noth der 
Armen, fie ihrem Elend 
nicht entreißt, Den. Hung- 
rigen fein Brod nicht bricht, 
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verwirft der Herr einft im 

Gericht. 

8 . O Herr, verleih mir 
Muth und Stärke, damit 

mein Glaube dir getreu, 


Vom ewigen Leben. 


und reich an Früchten gu 
ter Werke, bewährt und uns 
verwerflih fey! So werd 
ih ewig felig feyn; mid 
ewig deiner, Gott, erfreun! 


Bom ewigen Leben. 


Mel. Auf, auf, mein Herz und x. 


483. Das Stüc des 


Erdenlebend ift nicht. mein 
beftes Theil, ch fehne nicht 
vergebend mich nad voll; 
fommnem Heil, Folg ich 
nur Dir, mein Gott, fo 
führft du durh den Tod 
mich einft zum Leben hin, 
wo ich ganz felig bin. - 

2, Und welche hohe Won: 
ne ift Dann auf ewig mein! 
Tod) heitrer, Als Die Son: 


ne, werd ich, mein Bater, 


feyn, wenn ich, nun dem. 


entrüdt, was bier nod 
Menſchen drüdt, da bin, 
wo Jeſus Ehrift ſchon jegt 
verherrlicht iſt. 

3. Da Öffnet meinen 
Blicken fih Ddeined Hims 
meld Pracht; ich fehe mit 
Entzüden die Größe deiner 
Macht, zu fegnen, zu ers 
freun, Die hier dir ganz fi 
weihn, und jauchze, Daß 


auch ich von dir, mein Gott, 
nicht wid. 

4. Mein Geift, durd 
dich berufen zu fteter Wirk: 
famfeit, fhwingt dann auf 
böhern Stufen fich zur Boll: 
fommenbeit. Nun find't die 
Wißbegier, die in mir lebt, 
und hier fo oft getäufcht fih 
fieht,. ein günftigerd Ge— 
biet, 

5. Da fällt der Wahr; 
heit Schleier vor meinem 
Forſchen hin, ich denfe hels 
ler, freier, als ich's bier. 
fähig bin, Wie herrlid, 
Gott, du bift, wie gut dein 
Kath fterd iſt bei Allem, 
was gefchieht, feh ich in 
größerm Licht. 

6. Ich ſehe dann mit 
Freuden, wie deine Vater: 
hand mir diefes Lebens Lei 
den zum höhern Glüd ge 
wandt, Was hier mir 
jchmerzlid war, beut dann 
mir Wonne dar; was mid 
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zu Thränen zivang, wird‘ 
dann mein Lobgeſang. 
7. Auf ewig wohnt dein 


Friede dann, Gott! in mei⸗ 


ner Bruft; des Rechtthuns 
nimmer müde, thu ich mit 
fteter Luft, was mir zur Se⸗ 
ligfeit dein Will auch dort 
gebeut, wo jeder frohe Geift 
dich durch Gehorſam preift. 

8. Da ftört:forthin Fein 
Böfer mir meined Herzens 
Ruh, Ta führet mein Er; 
löfer mich lauter Frommen 
zu. Mit jedem Qugends 
freund in Liebe ftetö vereint, 
ſchmeck ich der Freundfchaft 
Werth noch mehr, ald auf 
der Erd. 

9, Da ſeh ich felbft mein 
Hoffen aufs Glück der Ewig⸗ 
keit unendlich übertroffen, 
und fühl es hocherfreut, wie 
der ſein Glück recht baut, 
der deinem Wort hier traut, 
ihm folgt, und dann ſich feſt 
auf deine Treu verläßt. 

10. O du, der meiner 
Seele dieß Glück bereitet 
bat! Damit ich's nicht ver; 
fehle, fo leite mid) den Pfad 
der lautern Frömmigfeit; 
fo ift Zufriedenheit hienie; 
den ſchon mein Theil, und 
dort vollfommnes Heil. 


- 
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Mel. Nun laßt uns den Leib ıc. 


484. | Da Todes 


Graun, ded Grabes Nacht 
flieht, Herr! vor deiner 
Wahrheit Macht; mein 
Geiſt, erleuchtet durch Dein 
Licht, erbebt vor der Ter; 
wefung nicht. 

> 2. &8 falle nur die Hütte 
hin, mit der ich bier umges 
ben bin! Mein Geift, noch 
lebend, wie zuvor, ſchwingt 
aus den Trümmern fi 
empor. | 
3. Ein inn'res mächtiges 
Gefühl verfündigt mir mein 
höhres Ziel; dieß Streben 
nach der Ewigkeit erhebt 
midy über Erd und Zeit. 

4. Did, Höchfter, hab 
ich bier erfannt, voll Liebe 
Vater dich genannt; Gott, 
wel ein Vorzug! in ihm 
liegt ein Hoffnungsgrund, 
der nimmer trügt, 

5. Dein Wort zeigt mir 
die befire Welt, an der des 
Ehriften Glaube hält, Wie 
herrlich wird der Menfchheit 
Werth durch Jeſu Lehren 
aufgeflärt! | 

6. O ſel'ge Ausficht auch 
für mih! Entzücdt hebt meis 
ne Seele fih! ich ſeh im 

27 
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Geift ded Ehriften Lohn, ich 
ſehe meinen Himmel fon, 

7. Da find ich, was dein 
heil’ger Rath zu meinem 
Wohl geordnet hat; von An⸗ 
gefiht ſchau ich Dich dann, 
und bete deine Führung an. 

8. Biel Freude gabft du 
mir fchon hier; Allgütiger, 
wie dank ich's dir! Wie 
oft folgt Fleinerm Ungemach 
bald felige Vergütung nad)! 

9. So hat fchon diefer 
Kindheitöftand der höhern 
Hoffnung Unterpfand; Die 
Huld, Die fegnend hier er: 
freut, bleibt und beglückt in 
Ewigkeit. 

10. Ded freudigften Ver⸗ 
trauend voll, erwart id, 
was mir werden foll, wenn 
einft, von Sünd und Roth 
befreit, ich reife zur Boll; 
kommenheit. 

11. Der Tod darf mir 
nie furchtbar ſeyn; er führt 
zum wahren Leben ein. 
Durch Gottes Kraft beſiegt 
mein Herz der Krankheit 
und der Trennung Schmerz. 

12. Wenn hier von uns, 
die Gott vereint, der Letzte 
auch hat ausgeweint, dann 
wird ein frohes Wiederſehn, 
auf ewig unſer Glück erhöhn. 
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13, Herr unfrer Tage, 
führe du und alle diefem 
Ziele zul Mad und im 
Glauben feſt und treu, daf 
und der Zod erfreulich fen. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc. 


485. Es in nos cin 


Ruh vorhanden für jeden 
Gott ergebnen Geift, wenn 
er fich diefes Körpers Ban; 
den auf feined Schöpfer 
Winf entreißt, und nun 
nicht mehr fo eingefchränft, 
ald hier auf Erden, lebt 
und denkt. | 

2. Zu diefer Ruhe werd 
ich fommen, und, Gott, wie 
felig bin ich dann! In dei 
nen Himmel aufgenommen, 
fang id) daß befire Leben an, 
wo nad) der Laſt, die hier 
mich drüdt, der Freuden 
Fülle mich erquidt. 

3. Wie Mütter ihre Kin 
der tröften, fo tröftet deine 
Gütigkeit mich mit der Won 
ne der Erlöften, mit ewiger 
Zufriedenheit; dann wir 
mir völlig offenbar, wie gut 
hier Deine Führung war. 

4. Da ſchweigen alle 
meine Klagen; da bringt 
mein frommer Lobgelang 
dir felbft für dieſes Lebens 
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Plagen mit nie gefühlter 
Regung Dank. Froh jauchz 
ich dann, ſie ſind vollbracht; 
der Herr hat Alles wohlge⸗ 
mad! 

5, Auf ewig trifft mich 
dann Fein Xeiden, fein 
Schmerz und feine Schwach⸗ 
heit mehr; ich denf und 
fühle nichts als Freuden, ge⸗ 
frönt von dir mit Preis und 
Ehr, Mein Slüd wird feft, 
und alles Heil bleibt dann in 
Ewigkeit mein Theil, 

6. Gott, laß mich dieß 
zu Herzen fafjen, dag du den, 
der dich redlich liebt, nicht 
ſtets willft in der Unruh laſ⸗ 
fen, die dieſes Leben noch 
umgibt; dieß floͤße Muth 
und Kraft mir ein, dir auch 
im Leiden treu zu ſeyn! 

7. Gib, daß in Hoffnung 
jener Ruhe, die einſt der 
Frommen Erbtheil iſt, ich 
gern des Vaters Willen 
thue, wie du darin mein 
Vorbild biſt! So folgt auf 
meine Prüfungszeit gewiß 
vollkommne Seligkeit. 

J. S. Diterich. 
Mel. Wachet auf, ruft uns die ıc. 


54 
486. Jefus wird einſt 


wieder kommen, erlöſen 
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wid er feine Frommen 
von allem Elend dieſer Zeit. 
Dann, an feinem grojsen 
Tage, verwandelt fid der 
Frommen Klage in ewige 
Zufriedenbeit, Sey fröhlich, 
Volk des Herrn! Er kommt, 
er iſt nicht fern, Dein Er: 
retter, Dein Schmerz 'ift 
faum ein Morgentraum, 
auf ihn folgt ewig, ewig 
Heil, 

2, Augenblicke diefer Lei— 
den, was feyd ihr gegen je— 
ne Freuden der unbegrenz: 
ten Ewigfeit? Geht die 
Kron am Ziele prangen, 
und fämpft und ringt, fie 
zu erlangen, die ihr Dazu 
berufen feyd! Euch halt in 
eurem Lauf fein Gd:merz 
des Lebens auf. Ueberwin— 
det! das Ziel ift nah; bald 
feyd ihr da, und eure kei; 
den find nicht mehr, 

3. Der fih euch zum 
Wolf erwählet, der eure 
Thränen alle zählet, fritt 
au mit unerjchöpftemn 
Muth. Ad, wie hat er felbft 
gerungen! wie tief war er 
von Angft Durcdrungen! 
wie feufzt er laut! wie floß 
fein Blur! Doch fahn die 
Feinde nicht auf feinem Ans 
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gefiht bange Schreden, 
Treu blieb er Gott bis in 
Den Tod, dann fuhr er berrs 
lich auf zu Gott. 

4. Mitgenoſſ en feiner Lei⸗ 
den find wir; einfl ernten 
wir auch Freuden mit ihm, 
dem Ueberwinder, ein, Laßt 
uns fänpfen, (at und rin; 
gen, mit unſerm Haupt bin; 
durch zu dringen, und feines 
Himmels werth zu ſeyn! 
Er, unfre Zuverficht, ver: 
läßt die Frommen nidt; 
Halleluja! die ihm vertraun, 
tie werden ſchaun, wie herr; 
lich er die Seinen. führt. 

5. Sa, Herr Sefu! du 
wirft fommen, wirft einft 
erlöfen deine Fommen; wir 
freuen und und danfen dir, 
In den trüben Leidenstagen 
ſoll unfer Herz nun nicht ver⸗ 
zagen; auf Deine Zufunft 
hoffen wir, Wir wiflen, wer 
du bift, wer dein Erlöfter iſt; 
wir find ftille, Und wenn die 
Welt in Trümmer fällt, bift 
du's, an den der Ehrift fich 
hält, | 


Mel. Wie fhön leucht't und der ic. 


487. ein ganzer 


Geiſt, Gott! wird entzüdkt, 
wenn er nad) jenem Himmel 
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blickt, den du für und bereis 
tet; wo deine milde Vater: 
band aus neuen Wundern 
wird erfannt, Die Du dort 
haft verbreitet. Mäãchtig fühl 
ih mich getrieben, Did zu 
lieben, der zum Leben jener 
Welt mich will erheben. 

2. Was find die Freuden 
diefer Zeit, Herr, gegen jene 
Herrlidykeit, die bei Dir iſt zu 
finden? Du ftellft uns bier 
auf Erden zwar viel Wunder 
deiner Güte dar, daß mir fie 
froh empfinden, doch hier 
find wir bei den Freuden nod) 
mit Leiden ſtets umgeben; 
dort nur iſt vollfommnes 
Leben. - 

3. Dort ift fein Tod mehr 
und fein®rab. Du trockneſt 
alle Thränen ab von deiner 
Kinder Wangen. Kein Leid 
ift mehr, der Schmerz iſt 
fern; dort iſt die Herrlichkeit 
des Herrn im Glanz und aufs 
gegangen. Völlig gibt jih 
den Erlöften, fie zu sröften, 
der zu fennen, Den fie hier 
Ihon Vater nennen, 

4. Mit neuer Snbrunft 
lieben wir, o Gott! did 
dann und dienen dir mit 
fröhlihem Gemüthe. Nichts 
ſtört den Frieden unſrer 
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Bruſt und — tauſendfa⸗ 
che Luſt an deiner großen 
Güte. Kein Neid, kein 
Streit, hemmt die Triebe 
reiner Liebe unter Seelen, 
die nun ewig nicht mehr 
fehlen. 

5, Gott, welche Schaar 
ift Dort vereint! Die From— 
men, die ich hier bemeint, 
die find ich droben wieder. 
Dort fammelt deine Vater; 
hand, Die deine Liebe hier 
verband, Herr! alle deine 
Glieder, Ewig werd ich, frei 
von Mängeln , ſelbſt mit 
Engeln, mir zum Gegen, 
dort die reinfte Freundſchaft 
pflegen. 

6. Dort ift mein Freund, 
des Höchften Sohn, der mich 
geliebt. Wie glänzt fein 
Thron in jenen Himmelshös 
hen! Dort werd au id, 
Herr Jeſu Ehrift, der Du der 
Deinen Wonne bift! did 
mit Entzüden fehen, Dann 
wird, mein Hirt! nichts mid) 
fcheiden von den Freuden, 
die du Droben deinen Freun⸗ 
den aufgehoben. 

7. Wie herrlich: iſt die 
neue Welt, die Gott den 
Frommen vorbehält! Kein 
Menſch kann fie erwerben. 
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Der dir vorangegangen bift, 
zieh dir mich nad, Herr 
Jeſu Ehrift, Hilf mir dein 
Reich ererben! Ab, ein 
Strahl nur jener Freude 
nach dem Leide leucht’t mir 
Schwachen, mir mein Ende 
froh zu machen! ae 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc. 


| 488. Mas einer Prü⸗ 


fung kurzer Tage erwartet 
uns die Ewigkeit. Dort, 
dort verwandelt ſich die Kla: 
ge in göttliche Zufriedenheit. 


Hier übt die Tugend ihren 


Fleiß und jene Welt reicht 
ihr den Preis, 

2. Wahr ift’8, der From⸗ 
me ſchmeckt auf Erden ſchon 
manchen felgen Augenblid‘; 
doch alle Freuden, die ihm 
werden, find ihm ein un: 
vollflommnee Glück. Er 
bleibt ein Menſch, und jet 
ne Ruh nimmt in der Seele 
ab und zu, 

3. Bald foren ihn des 
Körperd Schmerzen, bald 
das Geräufche diefer Welt; 
bald fämpft in feinem eig: 
nen Herzen ein Feind, der 
öfter fiegt, ald fällt; bald 
finft er Durch des Nächten 


ARM 


- Schuld in Kummer und in 
Ungeduld. 

4, Hier, wo die Tugend 
öfters leidet, das Laſter öf: 
ters glücklich iſt; wo man den 
Glücklichen beneidet,, und 
des Befümmerten vergißt: 
bier fann der Menſch nie 
frei von Pein, nie frei von 
eigner Schwachheit feyn. 

5, Hier fuch ich's nur, 
dort werd ich's finden; Dort 
werd ich heilig und verf ärt, 
der Tugend ganzen Werth 
empfinden, den unaußfpred): 
ih großen Werth, 
Gott der Liebe werd ich fehn, 
ihn lieben, ewig ihn erböhn. 

6. Da wird der Borficht 
heil'ger Wille mein Will 
und meine Wohlfahrt fenn, 
und lieblich Wefen, Heil die 
Sue, am. Throne Gotted 
mich erfreun Dann laßt 
Gewinn fterd auf Gewinn 
mid) fühlen, Daß ich felig bin. 

7. Da weıd ich dad im 
Licht erfennen, was ich auf 
Erden dunfel ſah; das wun— 
derbar und heilig nennen, 
was unerforſchlich hier ge— 
ſchah; da denkt mein Geiſt 
mit Preis und Dank, die 
Schickung im Zufammen: 
bang, | 


den. 
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8, Da werd ich zu dem 
Throne dringen, wo Gott, 


mein Heil, fi offenbart; 


einHeilig, Heilig, Heilig fin 
gen dem Lamme, Dad erwür— 
get ward. Und Eberubim 
und Geraphim, und. all 
Himmel jauchzen ibm. 

9, Da .werd id) in der 
Engel Schaaren mid) ihnen 
gleich und heilig fehn, dad 
nie geitörte © üd erfahren, 
mit Srommen ſteis fromm 
umzugehn. Da wird durd) 
jeden Augenblid ihr Seil 
mein Heil, mein Glück ihr 
Glück, | 

10. Da werd ich dem den 
Danf bezahlen, der Gottes 
Weg mich geben hieß, und 
ihn zu millionen Malen nod 
fegnen, daß er mir ihn wies; 
da find ich in des Höchſten 
Hand den Freund, den id 
auf Erden fand. 

1. Da ruft, 9 mödte 
Gott es geben! vielleicht 
auch mir ein Gel’ger zu: 
Heil fey dir! denn du haft 
mein Leben, die Seele mir 
gerertet, Du! D Gott, wie 
muß dieg Glück erfreun, der 
Retter einer Seele feyn! 

12, Was feydihr, Leiden 
diefer Erden, Doch gegen je; 
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ne Herrlichkeit, die offenbart 
an uns ſoll werden, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie 
nichts, wie gar nichts gegen 
ſie, iſt doch ein Augenblick 
voll Müh! 

C. F. Gellert. 


Mel. Kommet her zu mir, fpricht ıc. 


489, Noch wallen wir 


im Thränenthal, gedrückt 
von Kummer, Müh und 
Qual, doch nur noch wenig 
Tage. Dann fliehen wir aus 
dieſer Zeit hinüber in Die 
Ewigkeit, weit weg von je: 
der Plage. 

2, Dann finft Der Leib 
ind kühle Grab, der Staub 
zu allem Staub hinab, nicht 
fterblih mehr zu leben. Mit 
freiem Flug und hohem Blick 
Fehrt der entbundene Geiſt 
zurück zu dem, der * ge⸗ 
geben. 

3. DO wohl ihm, war er 
fromm und gut, wenn er 
von feiner Arbeit ruht, wenn 
Thaten ihn begleiten; wenn 
er, vereint mit Jeſu Ehrift, 
unfträflich, rein und fähıg, 
ft zum Glück der Ewig: 
feiten! 


A. O hohes Glück, vor 


Gott zu ſtehn! o Freude, 


Thränen weint, 
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Jeſu, Dich zu fehn, und mit 
dir deine Blieder; zu ſehen 
dic) in Deinem Licht von An⸗ 
geficht zu Angeſicht, Dich, 
Erfter aller Brüder! 

5. Sch, ich, der jekt noch 
ich werde, 
wann der Herr erfcheint, 
dann leuchten, wie Die Son⸗ 
ne: Ich, Sünder, werd von 
Sünden rein, ich, Sterb— 
licher, unſterblich feyn; ich 
Sotted Bild und Wonne. 

6. Wie wird mir Dann 
zu Muthe feyn, wenn alle 
Zodten, groß und Fein, o 
Jeſu, vor dir fiehen! wenn 
du mic) Dann mit Namen 
nenhft, vor Gott und En— 
geln mic) befennft, id) ewig 
dich foll fehen. 

7. Wenn id) in meines 
Gottes Stadt, die feine 
Hand erbauet hat, im An— 
fhaun mic) verliere; wenn 
ich in Deinem Himmelreich, 
den Engeln und dir felber 
gleich, ein neues Leber 
führe. | 

8, Befreit, und ewig 
fern von Qual, erquidit mit 
Freuden ohne Zahl, komm 
ich Gott immer näher. Dann 
ſteigt mit jedem Augenblick 
der Seele unausſprechlich 
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Süd. no unausſorechlich 
höher. 

9. Und aller Seraphi⸗ 
nen Schaar, und wer auf 
Erden heilig war, find alle 
meine Brüder ; find alle nur 
Ein Leib mit mir, und fins 
gen ewig, Jeſu, dir! aus 
Einem Munde Lieder. 

10. Wie iſt der Selig— 
keit fo viel! O Freuden, 
ohne Maaß und Ziel, hoch 
über alled Sehnen! O Ewig— 
keit, o Ewigkeit! was iſt das 
Leiden diefer Zeit! wie nichts 
find alle Zhränen! 

11. Sey ftarf, ſey freu: 
denvoll, mein Geift! Bott 
lebt! Gott hält, waß er ver; 
heißt! Bott ift ein Gott der 
Frommen! Nichts, glaub 
es, iſt für dich zu groß, 
für dich, Du, dem aus Got: 
tes Schooß felbft Jeſus iſt 


gekommen! 


Mel. Alle Menſchen müſſen, ıc. 


490. O wie unaus⸗ 


ſprechlich ſelig werden wir im 
Himmel ſeyn! Da, daernten 
wir unzählig, was wir hier 
gefäet, ein, Da wird ohne 
Leid und Zähren unfer Leben 
ewig währen. Gott, zu wel; 


Vom ewigen Leben. 


cher Seligkeit führſt du und 
durch Diefe Zeit! 

2, Hier zwar kann, was 
du den Deinen dort für 
Glück bereitet haft, nicht in 
vollem Licht erfcheinen; nod 
hat's fein Verftand gefaft. 
Nach der Erde kurzen Leiden 
findet einft an Himmelsfreu⸗ 
den Jeder, der Dich treu ver: 
ehrt, mehr, als je fein Her; 
begehrt. 

3. Neue Wunder deiner 
Güte werden unfer Glüd er: 
höhn, und mit danfbarem 
Gemüthe werden wir eint 
dort e8 fehn: deine Huld fer 
überſchwänglich, und die 
Wohlfahrt unvergänglid, 
die dem, der Dich redlid 
liebt, deine Vaterhand dort 
gibt, | 

4, Dann -wirft du dic 
unfern. Seelen offenbaren 
wie du bift. Keine Wonne 
wird und fehlen, da, wo al: 
les Wonne iſt. Zu vollfomm: 
nen Geligfeiten wird und 
dort der Mittler leiten, der 
ung dieſes Glück erwarb, als 
er an dem Kreuze ſtarb. 

5. Da wird deiner From— 
men Menge Ein Herz, Eine 
Seele feyn, Liebe, Dank und 
Sobgefänge dir, erhabner 


Vom ewigen Leben. 


Bott! zu weihbn; dir und 
dem, der felbft fein. Xeben 
willig für und hingegeben. 
Mit ihm, unferm großen 
Freund, ſind wir ewig dann 
vereint. 


6. DO wer ſollte ſich nicht 

. fehnen, aufgelöft und da zu 
ſeyn, wo nad) audgeweinten 
Thränen ew'ge Güter und 
erfreun; wo ſich unfer 

. Kampf in Palmen, unfer 
Klagelied in Pfalmen, unfre 
Aungſt in Luft verkehrt, die 
forthin Fein Kummer ftört! 


77 Rad ift unfer Loos 
auf erden? Ob's auch noch 
ſo köſtlich ſey, iſt's doch nies 
mals von Beſchwerden, 
Sorgen, Furcht und Kum— 
mer frei. Schnell folgt hier 
Wauf Luft oft Weinen; dort 
im nur wird Die Zeit erfcheinen, 
zu wo Fein Uibel mehr und 
„; beugt, wo dad Glüd beftäns 
im Dig ſteigt. 
\E 8 Sey, o Seele, hod)s 
m’ erfreuet über das erhabne 
tt Glück, Das dir einft dein 
in Gott verleiher! Richte dei— 
ſin ned Glaubens Blick oft nad) 
6 diefer Stadt der Frommen, 
ni vol Begier, dahin zu kom⸗ 
pain men; trachte, weil’ du hier 
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noch bift, nur nad) dem, das 


droben int. 


9, Ohne Heiligung wird 
Keiner, Herr! in deinen 
Himmel: gehn, Mache du 
mein Herz nur reiner, daß 
auch ich dich möge fehn! 
Hilf, ach Hilfdu meiner See⸗ 
le, daß fie nie ded Wegs ver; 
fehle, der mid) fiher dahin 
bringt, wo man ewig Lob 
dir fingt! 


Mel. Wachet auf, ruft uns bieıc 


491. Reis dich 108, 


meinGeift, von Sorgen! Die 


Todesnacht hat hellen Mor—⸗ 


gen, har ewiges Licht im Hins 
terhalt. Denn fo fpricht, der 
wahrhaft zeuget: Ich kom⸗ 
me! Du, den Elend beuget, 
hör's und fey froh, id 
fomme bald; ich, und mit 
mir mein Lohn! Schau, Did) 
erwartet fchon Deine Krone, 
Halt aus im Streit! Kurz 


ift die Zeit; wer glaubt, der 


überwindet weit. 

2. Zuruf, der mich ganz 
beſeelet, mein Heiland lebt; 
weg, was mich quälet! denn, 
wo er ift, da foll ich ſeyn. 
Mir die Stätte zu bereiten, 
ſchmeckt' er des Todes Bit: 
terfeiten, nahm er dad Reich 
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als Sieger ein. Von ſeinem 
Himmel her fließt nun ein 
Gnadenmeer auf mich nie— 
der. Er iſt mein Hort, ſanft 
wie fein Wort, mein Selig⸗ 
macher fort und fort. 

3. Diefes weiß ih; Fünnt 
ich. beben, zu ſchwach vom 
Staube mid zu heben, zu 
dem mid; Kummer nieder- 
reißt? Nein, das Haupt liebt 
feine lieder, der Bruder 
ſchämt ſich nicht der Brüder; 
groß ift, was Jeſus und ver: 


heißt, was er ſchon bier er; - 
füllt, Die Thräne, die jeizt 


quillt, Luft und Prüfung 
fliehn ſchnell vorbei; doch 
feine Zrau wird jeden Mor; 
gen an und neu, 

4. Streue denn nur noch 
mit Weinen Die edle Saat! 
Gott Fennt die Seinen. Für 
Ewigfeiten füeft du. Nach 
des rauhen Winterd Wü— 
then erfcheinen frifche Früh— 
Iingsblüthen, eilt bald Die 
Erntezeit herzu. Dann geht 
der Chriſt hervor, hebt froh 
fein Haupt empor, Hoflan- 
na! Er, auf dem Thron, des 
Höchſten Sohn, ift feiner 
Treuen großer Lohn, 

5, Wirf alddann in eine 
Wage, was nun did) drückt, 


Dom ewigen Leben. 


die game Plage der ſchweren 
Pilgerfchaft hinein: ad, 
wad wird Dann alle Plage 
der Pilgerſchaft, was aller 
Tage ertragne Laſt und‘ 
Hitze ſeyn? Ein leichter, 
herber Rau, von dem die 
Spur fi) auch fchnell ver: 
lieret; den Tropfen Leid 
der bittern Zeit verfchlingt 
dad Meer der Eeligfeit, 
6. Tag voll himmlischen 
Entzücken, mit naffen, fehn 
ſuchtsvollen Blicken zög id 
dic) gern fchon heut herbei! 
Doch nod ſoll ich Feffeln 
tragen, noch oft vielleidht 
im Stillen flagen, wie ſchwer 
der Leib des Todes ſey. Ge: 
troft, zu meinem Glück bringt 
jeder Augenblid mid ihm 
näher. Bald Heißt es ja: 
das Grab ift da, und ge 


ſus kommt. Halleluja! 


H. J. Tode. 
Mel. Alle Menſchen müjlen ır. 


492. Water Wandel 
ift im Himmel! Köftlid 
Wort, wie firömeft du mir, 
umringt vom Weltgetüns 
mel, Muth und füße Hofr 
nung zu! Jeder Fuptritt, 
den ich thue, bringet mic 


dem Land der Ruhe näher, 


Dom eipigen Leben, 


mmer näher zu. Wort; wie 


och erfreueft du! | 

2, Haltet's feft, ihr theu: 
rn. Brüder, haltet's feft, 
ieß werthbe Wort! Nichts 
lag eure Hoffnung nieder, 
vallet immer muthig fort! 
Muthig blidet hin zum Zie: 
e; Biele ſchon erreichten’g, 
Viele! Wir, fo wahr e8 
Gott verhieß, wir erreichen’8 
auch gewiß! 

3. Nur, wie fromme 
Wandrer müſſen, bleibet 
wacker, ſeyd nie laß! Stets 
des hohen Zwecks befliſſen, 
wacht und kämpft ohn Un— 
terlaß! Feinde ſtehn an eu— 
ren Wegen, Stürme toben 
euch entgegen, mancherlei 
Gefahren drohn. Faſſet 
Muth! groß iſt der Lohn! 

4 Was kein Auge je 
geſehn, was fein Ohr ge: 
höret hat, was fein Herz 
hier zu erflehen je ſich unter: 
wunden hat, das hat Gott 
dort dem bereitet, Der hier 
tapfer kämpft und ftreitet: 
drum verlaßt nicht eure 
Bahn; Zefus felbft ging 
euch voran! 

5. Diefe Bahn führt und 
zum Himmel, O wie ftrömft, 
Gedanke, du, mir, umringt 
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vom Weltgetümmel, Muth 
und füße Hoffnung zu! Auf, 
mein Beift, ermüdenimmer! 


Schon. feb ih des Zieled 


Schimmer, dad nach einer 
furzen Friſt auch von mir 
errungen ift, 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


493. Wenn oft in 
feierlicher Stille, vom To— 
desgrau der Welt entführt, 
mein Herz, in tiefer Weh— 
muthsfülle, ſich über Zeit 


- und Grab verliert, dann 


hör ich, Daß es in mir fpricht : 
»Ich bin! und Drum:- vergeh 
ih nicht!« 

2. Wann, tief gebeuget 
von Beſchmerde, des Lebens 


Freude mir entflieht, und 


nirgends auf der weiten Er: 
de mein Herz fid Rath und 
Troft erfiehbt, Dann tonet 
mir ein Engelwort: »Hier 
ift die Saat, Die Ernte dort!« 

3. Wenn in der Nadıt, 
beim Glanz der Öterne, 
mein Aug am Grab der 


Theuern weint, und, Trö— 


ftung bietend aus der Ferne, 
der Geift der Liebe mir er- 
ſcheint, dann ftehr es hell vor 
meinem Blick:» Auch was ber 
meint ward, fommt zurüd!« 
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4. O Himmeldhoffnung, 


lächle immer, wann Freud, 
warn Leid das Herz bewegt! 
Umglänze mid) wie Morgen; 
fhimmer, wann Nadit auf 


meinen Pfad- fich legt,: und‘ 


drück es tief dem Schwä⸗—⸗ 
chen ein; »Was göttlich iſt, 
muß ewig feyn!« 

Mei. Was Gott thut, das if wohl. 1. 


494. um Simmel 


fhauen wir binauf, und 
falten froh die Hände. Einft 
endet ſich des Xebend Lauf; 
doch fegnen wir das Ende. 
Nicht furchtbar droht der 
nahe Tod: die Leiber nur 
zerftäuben; froblodt! Die 
Seelen bleiben. + | 

2. O laffet in Unfträflid;: 
keit und nad) dem Ziele ftres 
ben! Wir wallen bier nur 
furze Zeit; Ein Tag ıft uns 
fer Leben. Der Tag entflicht, 
ach, oft verblüht im More 
genroth der Knabe, und 
wer ift fern vom Grabe? 

3. Hier waren vor und 
Viele ſchon; wer mag die 
Zahl ermeſſen? Gie flohen, 
wie die Jahre flohn; Die 
* Meiften find vergeflen. Wo 
Menſchen gehn, wohin wir 
fehn, weht Staub zerfallner 


Böm ewigen Leben. 


Glieder der Väter und der 
Brüder. | 

4. Wie Manchen haben 
wir gefannt, der weit hin: 
aus noch blickte, und, o fo 
bald, mit matter Hand an’ 
Herz unsifcheidend drückte. 
Längſt ward beweint der Ju: 
gendfreund; es wankt Der 
Greid am Stabe zu feiner 
Enfel Grabe. 

5. Wir gleihen All der 
Feldesfaat, von Sommer: 
wind ummehet, fie weiß nicht, 
wenn der Gchnitter naht; 
ein Wink! die Sichel mä- 
het. Es ruft, ed ruft aus 
jeder Gruft: »2O Menih, 
gedenf an’d Ende!« Bir 
denfen, Gott! an's Ende! 

6. Zum Himmel führt 
des Lebend Lauf, drum ſeg— 
nen wir fein Ende; zum 
Vater hauen wir hinauf, 
und falten froh die Hände. 
Der Vater beut Unfterblid: 
keit. Das Grab mag einft 
und decken, das Grab kann 
und nicht fchreden. 

7. Wohlan, von Herzen 
wollen wir die Bahn der 
Zugend gehen! Wer weiß, 
ob wir und Alle hier noch 
einmal. wiederfehen? Mir 
ſehn und doch im Himmel 


* Vom ewigen Leben. 


noch. Mag denn das Grab 
uns decken, es ſoll uns nim⸗ 
mer ſchrecken! 


Mel. Nun kommt der Heiden ꝛc. 


495. reude! Denn 


wir Alle, wir find unfterbs 
li, leben bier in der Kinds 
heit Uebungsftand für ein 
befired Baterland! 


2, Freude! ja, wir Alle, 
wir find unfterblicy,fäen hier, 


ernten droben, was die 
Saat unfrer. Hand getragen 
hat! 


3. Unfer Leib wird auch | 


gefätz, unfre beffre Seele 
geht, unbeſiegt von Tod und 
Grab, hin zu Gott, der fie 
un gab, 

4.. Bleibt in feiner Bas 
terhand, lernt, was bier fie 
nicht verftand, forſcht nun 
höhre Wiffenfhaft, ringet 
fort von Kraft zu Kraft! 

5. Ohne Zahl und ohne 
Maaß wachen wir ohn Uns 
terlaß, nehmen ftetd an Kräf⸗ 
ten zu und bedürfen feiner 
Ruh, 


6. Unfer Geiſt hat größres 
Licht, Sinnlichkeit täufcht 
dort ihn nicht; und was hier 
ihm dunfel war, fieyt er dort 
ganz heil und klar. 

7. Um und her ift Alles 
gut, Neid und Haß und 
Zwietradht ruht; Alles liebt 
und freuet ſich, fühle ſich 
felig, Gott, Durch dich! 

8. Sterbliche, o welches 
Heil wird einft droben uns 
zu Theil! Welche hohe Ser 
ligfeit gibt und die Unfterbs 
lichkeit ! | 

9. Ehriften, ſchlaget Hand 
in Hand! Nach des Him⸗ 
mels Vaterland eilet, ohne 
Raſt und Ruh, ſtets mit 


muntern Schritten zu! 


10. Laßt'dem Eitlen ſei— 
nen Tand, blickt in jenes 
beſſre Land, voll Unſterb— 
lichkeitsgefühl, bin nad) eus 
rem hoͤchſten Ziel! 

11. Laßt und unfrer 
Würde freun, voll der ho; 
ben Hoffnung ſeyn! Gott, 
wir Alle, Alle, wir find uns 
fterbliy ! Preis fey dir! 


430 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


Ehriftlihe Pflihtenlehren. 
Chriftliches Verhalten gegen Gott. 


Erfenntniß Öotteß, 
Mel. Ein Lämmlein gehtu. trägtıc. 


49 6. Dis fennen, 
Gott! ift Seligfeit, und fi 
zu dir erheben, ift Wonne, 
die mein Herz erfreut, wirkt 
eifriges Beftreben, dir und 
‘der Tugend mid) zu weihn; 
lehrt mid) das Glück, ein 
Menſch zu feyn, und froh ed 
zu empfinden, Daß Du mein 
Herrund Bater bift, und daß 
dir's wahre Freude it, fchon 
hier mein Wohl zu gründen, 

9, Leicht fann ich deiner 
Größe Spur bei jedem Blick 
entdecken; ich fehe fie in der 
Natur, in allen deinen Zwe— 
cken: feh Ordnung und Zu: 
ſammenhang in aller deiner 


Werfe Gang, vom Staube . 


bis zur Sonne; und Alles, 
was ich feh und hör, zeigt 
deine Größe immer mehr, 
führt mid) zu neuer Wonne. 

3, Se mehr ich lerne, was 
du bift, je mehr ich Deine We— 


ge, und was mit mir dein 


Endzweck ift, nachdenkend 
überlege: Herr! deſto mehr 
führt jeder Blick auf das für 


mich beftimmte Glück mid 
auf ein befired Leben; ich 
weiß, der mir gefchenkte 
Geiſt, der ſich dem Erden: 
ftaub entreißt, wird fich zu 
dir erheben. | 

4. O laß mid, Deine 
werth zu ſeyn, ſtets mehr von 
dir entdecken, und kann ich 
es, mich dankbar freun und 
meinen Geiſt erwecken, daß, 
wenn er ſich im Forfchen übt, 


er nur die Wahrheit fucht 


und liebt; lag ihn bei Dun; 
Felheiten, wo. er von Täu— 
[hung leicht verführt, ſich 
nur zu weit von Dir verliert, 
nie Eigendünfel leiten! 
5. Ganz kann hier meine 
Faſſungskraſt nicht Deine 
Größe fehen, nit Alles, 
was dein Ratbfchluß fchafft, 
nach meinem Wunſch ver: 
ftehen; und wagt mein For: 
chen dann zu viel, will es 
das ihm gefeßte Ziel aus 
Vorwitz überfchreiten: ſo laß 
mich dieſen Vorwitz ſcheun; 


du willſt mir ja mehr kicht 


verleihn nad) dieſes Lebens 
Zeiten! 
6, Dann werd ich, mas 


Chriſtliches Verfahren gegen Gott. 


ih hier nicht weiß, ‚erfahren 
und verftehen; Dann läßt des 
Geiſtes reger Fleiß mich im: 
mer weiter fehen; Dann wird 
mir manches offenbar, was 
mir hienieden Dunkel war in 


deiner Weisheit Wegen. Er⸗ 


haben über Welt und Zeit, 
eil ih mit größter Sicherheit 
ftetö hellerm Licht entgegen, 

Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


497. Mein Gott! du 


wohnſt in einem Lichte, Yu 
dem fein fterblich Hude 
dringt; Doch gibft du mir 
zum Unterrichte dein Wort, 
dad mid zur Weisheit 
bringt, und dich und meiner 
Seele Werth, und deinen 
Rath mich Fennen lehrt. 
2, Gib, daß ich ed ſtets 
theuer achte, dieß Licht in 
meiner Finſterniß, und ma⸗ 
die mich, wenn ich's betrach⸗ 
te, von feiner Böttlichfeit ge; 
wiß! Für deiner Wahrheit 
hellen Schein laß, Gott, 


mein Herz ftet3 offen ſeyn! 


3. Dein Wort fey mir 
ein Licht im Glauben, das 
mid) zur wahren Weisheit 
führt! Laß mir Doch feinen 
Irrthum rauben, mas mir 
mein ewig Heilgebiert! Kein 


Zweifel fey mir binderlich, 
fein frecher Spott verführe 
mich! 
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4. Bor allem laß. beimir - 


lebendig die Lehre Deines 
Wortes feyn, und mid), wie 
fie gebeut, beftändig dir mei— 


ne ganze Ziebe weihn! Gib, 


daß ich thu mit allem Fleiß, 
was ich von deinem Willen 
weiß! 

5. Was hilft das richtig- 


fte Erfenntniß, wenn’d nicht 


zu deiner Liebe treibt? was 
nützt ein aufgeklärt Ber; 
ſtändniß, wenn doch das 
Herz noch böſe bleibt? Drum 
hilf, daß ich der Wahrheit 
treu, und daß mein Glaube 
thätig ſey! 

6. Laß dein Erkenntniß 
mir im Leiden die Quelle 
wahren Troſtes ſeyn, und 
mich, wenn Leib und Seele 
ſcheiden, mit Kraft und 
Muth und Licht erfreun! 
Dort ſeh ich dich im hellern 
Licht. von Angeſicht zu An: 
gejicht. B. Scmolfe. 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 


498. Wann ſich, o 


Gott, mein Geiſt zu dir er— 
hebet, dich ſuchet, dich zu 
finden ſich beſtrebet: fo müſſ 
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er nicht an Eitelfeiten den: 
fen; dich müſſ' er denken! 
8. Sey du, mein Schö⸗ 
pfer, wenn ich dich betrachte, 
mein einziger Gedanke! 
Herr! ih ſchmachte dich recht 
u kennen, und nach deinen 
ehren Dich zu verehren, 

. 93. Ras ift im Himmel, 
Hödfter, mad auf Eıden, 
daß, fo wie Du, verdient ers 
kannt zumerden? Nichts ift, 
dad meinen Durft nad) Heil 
fo ftille, ald deine Fülle, 
4. Did) kennen, fey die 
erfte meiner Sorgen! Bift 
du gleich unerforſchlich und 
verborgen, fo willit du Doc, 
wenn wir dein Licht nicht 
haſſen, dich finden laffen, 
5, Mit lauter Stimme 
lehren Deine Werfe und dei; 
ne Weidheit, deine Gür 


und’ Stärfe; aud haft du 


und, fey hoch dafür gepries 
fen! felbft unterwiefen. 
* 6. Und immer mehr willft 
du did) offenbaren, wenn 
wir nur Deine Lehren treu 
bewahren; wenn wir den 
Weg, den fie und führen 
follen, nur wandeln wollen, 
7. Zu dieiem, mir fo fes 
ligem Geſchäfte erheb und 
ftärfe meiner Seele Kräfte! 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 
Gib, wenn ich did) in dei 


nem Worte höre, Daß nicht 


mich ftöre ! 


8. Ab, mein Verſtand 
ift träg, iſt leicht zerſtreuet, 
und irrt, weil er den Ernit 
des Denfend fcheuet, dir, 
Gott, entriffen, eh’ ide 
inne werde, zurück zur Erde, 

9, Auch täufcht oft Stolz 
ihn, macht ihn leicht ver: 
meſſen, verführt ihn, feiner 
Grenzen zu vergeffen; will 
mehr, ald deine Lehren und 
vergönnen, von Dir er 
fennen. 

10. Steh mir denn bei 
und leite meine Seele, daf 
fie den Weg zur Wahrbeit 
nicht verfehle! Verleih ihr, 
daß fie nicht fo leicht ers 
müde, Ernft, Luft und 
Feiede! 

11. Dann werd ich im 
mer beſſer dich erkennen; 
Tann täglich mehr von dei 
ner Sieb entbrennen! dir 
gern gehorchen, fröhlich did 
erheben, Dir ewig leben, 

% U. Cramer. 


Ehrfurcht. 
Mei. DO Gott, du frommer Bott ıc. 


49 9. DD ewasre mei⸗ 


nen Mund, ſo oft er, Gott, 


- Chriftliches Verhalten gegen Gott. 


dich nennet, dich, den mit 
Ehrfurcht felbft das Geifter: 
heer erfennet, daß nie durch 
Unbedacht ich ftrafbar ihn 
entweih, daß nie mir Scherz 
und Spott dein großer Nas 
me fey! 

2, Stets heilig bleib er 
mir; und muß mein Ohr es 
hören, Daß Andre dich, o 
Herr, und dein Gebot enteh⸗ 
ren: fo reiße nie der Strom 
der Spötter mich dahin! Die 
Schuld wird mein, wenn ich 
ihr Mitgenofje bin. 

3. Auch fey der Name deß, 
durch den ich, Bott, Dich fen; 
ne, mir heilig, Daß ich ihn 
ftetö ehrerbietig nenne! Die 
fennen Jeſum nicht, die nicht 
fi feiner freun, und feinen 
Namen frech durch Läſterung 
entweihn. 

4. Bon meinen Lippen 
fern fen Fluch, fey freches 
Schwören! fern fey fchants 
Iofer Scherz! Der Menſch 
kann dich nicht ehren, auf deſ⸗ 
ſen Lippen ſchwebt, was 
ſtrenge Tugend ſchmäht; 
und nicht gefallen kann dir, 
Höchſter! ſein Gebet. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


200, DM du Der 


r 
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Weisheit Duelle innen? 

Es ift die Furt vor Gott 
dem Herrn. Nur der iftweif’ 
und flug zu nennen, der alle 
feine Pflichten gern, weil 
Gott fie ihm gebeut, voll; 
bringt, wenn gleich Dazu Fein 
Menſch ihn zwingt. 

2, Des Em’gen Größe 
lern empfinden, und fühle 
deine Nichtigkeit, fo wirft 
du nicht did) unterwinden, 
mit thörichter Verwegenheit 
zu tadeln, was fein Rath 
befchließt, der wunderbar, 
doch Heilig ift. 

3. Wirft du den Höchſten 
Findlich fcheuen, fo wird dir 
feine Pflicht zur Laft, Nur 
daswirft du vor ihm bereuen, 
daß Du fie oft vergeflen 
haft. Wer Gott ald Zeugen 
vor fi hat, der freut fi 
jeder guten That. 

4. Wenn Nacht und Dun: 
Felheit Dich decken, Die. dem 
Berbrecher Muth verleihn, 
wird dich Die Furcht. des 
Herrn erweden; aud) dann 
das Unrecht noch. zu ſcheun. 
Denf nur: vor feinem An: 
geſicht iſt Finfternig wie 
Mittagslicht! F 

5. Den Höchſten vor der 
Welt verehren, fowohl als 
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in der Einfamfeit, auf. ded 
Gewiſſens Stimme hören, 
und willig thun, was er ges 
beut; auch das lehrt did) 
die Furcht des Herrn; aud) 
Daß übt, wer ihn fürchtet, 
gern. | 

6. Läßt dich die Welt 
Veraditung merken, wenn 
Du did) fromm von ihr ent⸗ 
fernſt; fo wird die Gottes— 
furcht dich ftärfen, daß du 
auch dießverfchmerzen lernft. 
Wer feinem Schöpfer wohl: 
gefällt, iſt glücklich ſelbſt 
beim Spott der Welt. 

7. Sid, ſtets vor dem 
Allmächt'gen fcheuen, gibt 
Kraft und Muth und Frew 
Digfeit, wann. und der Men: 
ſchen ſtolzes Dräuen, was 
Gott mißfällt, zu thun ge: 
beut. Iſt Gott mein Schutz, 
mein Heil und Licht, ſo bebe 
ich vor Menſchen nicht. 

8. Laß deine Furcht, Gott, 
mich regieren, mich ſtets auf 
dich, o Höchſter ſehn; laß 
ſie mich zu der Weisheit füh⸗ 
ren, ſo werd ich niemals irre 
gehn! Wobl dem, der dich 
ſtets kindlich ſcheut! Dich 
fürchten, Gott, iſt Seligkeit! 

G. J. Zollikofer. 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


Mel. Wer nur den lieben Gottu 


01. DV dir, o Gott! 
fi) kindlich fcheuen, ift un 
fer Glück, ift unfre Pflidt, 
Kein Menſch kann dein 
Huld ſich freuen, ſcheut er 
dein heilig Auge nicht; drum 
wirf in mir durch Deinen 
Geiſt, die Furcht vor dir, 
die Findlich heiße! 

2. Bei. Allem, was id 
thu und denke, laß, He, 
dieß meine Weisheit ſeyn, 
daß ich mein Herz zur ©ory- 
falt lenfe, vor jeder Sünde 
mid) zu feheun! Denn wır 
noch Luft zur Sünde hat, der 
fürchtet dich nichtim der That, 

3. Gib, daß ich. ftet zu 
Herzen nehme, daß du all 
gegenwärtig bift, und das zu 
thun mid) ernftlich fchän, 
was Dir, mein Gott, ci 
Gräuel ift! Der Beifall ei— 
ner ganzen Welt hilft den 
ja nichtö, der dir mipfällt. 

4. Laß immer dein Gericht 
mid) ſcheuen, und wirke from: 
men.Ernft in mir, mein ke— 
ben Deinem Dienft zu weihen, 
daß ich die Gnade nicht ver, 
lier, die mich bei aller Mil 
fethat jo liebreich noch getra⸗ 
gen hat! | 


Ehriſtliches Verhalten gegen Gott, 


5. Ya, Bater, laß mit 
Furcht und Zittern mid 
ſchaffen meine Geligfeit ; 
laß mich nicht Deinen Geiſt 
erbittern durch Eigenfinn 
und Eidyerheit! Stärk mich 
zu allem Guten hier, Daß 
id den Himmel nicht ver- 
lier! 

6. Gib, daß ich ſtets ein 
gut Gewiſſen vor dir zu ha— 
ben ſorgſam ſey, und mache 


von den Hinderniſſen der 


wahren Tugend ſelbſt mich 
frei! Nie halte Furcht und 
Luſt der Welt mich ab, zu 
thun, was dir gefällt! 

7. Laß ſtets in deiner 
Furcht mich wandeln, und 
überall, wo ich auch ſey, nach 
deiner Vorſchrift redlich han⸗ 
deln; du haſſeſt alle Heuche⸗ 
lei! Wer dich von Herzen 
ſcheut und ehrt, nur der iſt 
dir, o Vater, werth! 

8. In deiner Furcht laß 
einſt mich ſterben, ſo ſchreckt 
mich weder Tod noch Grab! 
Ich werde jenes Leben erben, 
zu dem dein Sohn das Recht 
mir gab. Gott! deine Furcht 
bringt Segen ein; ihr Lohn 
wird groß im Himmel feyn. 

I. ©. Diterich. 
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Der Eid. 
Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort ic. 


% 

902. Goit! wenn ich 
ſchwörend vor dir ſteh, hinauf 
zu deinem Himmel ſeh', und 
meine Hand erhebe; wenn 
ich, voll heil'gen Ernſtes, 
dich, Allwiſſender, anrufe, 
dich, durch den ich bin und 
lebe: dann ſey von Trug 
und Heuchelei mein Herz 
und meine Zunge frei! 

2. Wenn Frevler auch 
noch da dich ſchmähn, und 
frech vor dir mit Lügen ſtehn, 
dann laß mein Herz erfchref; 
fen! Weh dem, der Dich 
und deine Macht zur Hülle 
feiner Bosheit macht, fie vor 


der Welt zu decken! Weh 


ihm! er ftürzet freventlic) in 
ewiges Verderben ſich. 

3. O Seele, wenn du 
noch dich liebſt, bedenk', was 
du zum Pfande gibſt: dein 
Glück, dein ew'ges Leben! 
Verwirf nicht mit Verwe⸗ 
genheit dein Theil an Gott 
und Geligfeit! Wer fann 
dir's wiedergeben? Was 
hilft dir dann Die ganze 
Welt? Nichts hat fie, Das 
did ſchadlos hält. 

4. Gott, wenn du nicht 
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“mein Gott mehr bift, dein 
Sohn nicht mehr mein Hei- 
land iſt, dein Himmel nicht 
mein Erbe; wenn bei den 
Zeiden diefer Zeit deinTroft 
nit mehr mein Herz er: 
freut, dein Zroft nicht, 
wann id) fterbe:; wer wird 
mid) Dann von Qual be: 
frein? Dann beffer, nie 
geboren feyn, 

5, Wie thöricht, wer 
noch denft und fpridht: Gott 
fieht es nicht! Gott achtet's 
nicht! So läſtern Spötter: 
votten, - Zwar feine Lang⸗ 
muth ift befannt; er lähmt 
nicht jede falſche Hand: doch 
läßt er fein nicht fpotten; ft 

Richter und ſchon in der 
Zeit, einft Richter in der 
Ewigfeit. 
6. Sp will ich denn bei 
jedem Eid, aus Furdt vor 
Gottes Heiligkeit, genau die 
Wahrheit ſprechen. Bes 
ſchwör id) heilig Amt und 
Pflicht, fo will ich auch im 
Kleinften nicht beſchworne 
Treue brechen. Ich ſchwur 
vor Menfchen nicht allein, 
vor Gott auch ſchwur id) 
treu zu feyn, 

7. Es fol nidyt Ehre, 
Gut und Geld, und nicht 


Ehriſtliches Verhalten gegen Gott. 


die Macht der ganzen Welt 
mich blenden und verführen; 
und drohten mir auch 
Schmerz und Leid, ich will 
doch meine Seligkeit muth— 
willig nicht verlieren. € 
gilt Fein Leid, Fein Glück der 
Zeit, nein, ed gilt Gott und 
Ewigkeit. 

8. Gott, heilige du ſelbſt 
mein Herz, daß ich nie fre— 
velnd Spott und Scherz mit 
Wort und Eidſchwur treibe; 
daß ich der Wahrheit treuer 
Freund, auch wenn es mir 
zu ſchaden ſcheint, mit fro— 
hem Muthe bleibe! Dann 
kann ich ohne Furcht und 
Graun dem Tode ſelbſt ins 
Antlitz ſchaun. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht ı. 


903. Seitz, heilig ſey 


der Eid euch, ihr Ehriften, 
die ihr ſchwöret! Furchtbar 
ift die Heiligfeit eures Rich— 
ters, der euch höret; furdt: 


bar, aller Fügen Feind, hier, 


und wann er einft erfcheint. 
2, Er, der Wahrheit 


Gott, begehrt, wenn wir 


ihm gefallen wollen, daß 
wir ihren hohen Werth füb: 
len, und aud) ehren jollen; 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott, 


denken, wie wir reden, fie 
‚nie verftellen, Täugnen nie, 

3. Wann ihr eure Hand 
erhebt, dann - ergreif euch 
heil'ges Schreden, Denft: 
Gott ift und nah, er lebt, 
er wird Alles doch ent— 


deden, was Betrug und Lift 
verſtellt; er, der Richter 
alfer Welt. 


4. Wenn ihr freveln wol- 
let, ah! eureö eignen Her⸗ 
‚end Klage folgt auf jedem 
Tritt euch nach, quält bei 


Racht euh und am Tage, 


Selbftgeriht — was ift 
ihm gleich! alle Ruhe raubt 
ed euch. 

5. Fluch und Elend wür⸗ 
de dann Alled um euch her 
auf Erden; Alles, was jonft 
fegnen kann, würde Peinund 
Rache werden; und Ver: 
zweiflung käm' zugleich ohne 
Rettung über euch. 

6. Nein, für aller Welt 
Gewinn gäb ich nicht des 
Herzend Ruhe, nicht Die 
Uebergeugung hin, Daß daß 
recht iſt, was ich thue; daß 
mir, was mein Gottbeftehlt, 
mehr ald meine Neigung gilt. 

7. Dann kann id) zu Gott 
empor voll Vertraun und 


Hoffnung ſehen; gnädig 
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neigt er dann fein Ohr alle: 


zeit zu meinem Flehen. Er, 
der Herr, der Lügen Feind, 
ift mein Bater, ift mein 
Freund, 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


04. Wer , Gott, 


bei deinem Namen fchwo? 
ret, und treulos fein Ber: 
fprechen bricht, der ift ein 
Frevler; denn er ehret dic, 
Gott, den Gott der Wahr: 
beit nit! Er kann nicht 
froh, nit mit Vertraun zu 
dir hinauf gen zur 
ſchaun. 

2. Und flöh' er zu dem 
fernſten Meere, du findeſt 
allenthalben ihn; er kann, 
ſo mächtig er auch wäre, ſich 
deiner Allmacht nicht ent— 
ziehn; ihm hilft nicht Ehre, 
Macht und Geld, nicht Bei: 
fall, Gunſt und Syus der 
Welt, 

3. Drum laß mich eher 
nichts betheuern, biß ich er— 
wogen, was ich thu, und den 
Gedanken oft erneuern: Des 
Eides Richter, Gott, biftdu ! 
Du ſchauſt in’d Herz, und 
dein Gericht bringt einft 
mein Innred an das Licht, 
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Leihtfinniges Fluchen 
und Schmwören, 
Mel. Herr Jeſu Eprift, meines 

| Lebens ıc. j 


505. IR, Gottes 


Namen fred) entweiht, der 
läftert Gottes Heiligkeit, Der 
achtet’ 8 nicht, daß Gott es 
hört, fo oft er fluchet oder 
ſchwört. 

2. Ihm fehlt's an Ehr—⸗ 
furcht vor dem Herrn, er 
iſt von wahrer Tugend fern, 
und ach, aus Leichtſinn denkt 
er nicht an Tod und Grab 
und Weltgericht. 

3. O du, der immer 
ſchwört und flucht, und Gott 
ſo frevelhaft verſucht, du 
häufeſt ſelbſt dir Angſt und 
Noth! denn Gott erfüllet, 
was er droht. 

4. Oft ſprichſt du: Gott 
verdamme mich! Ja, Frev— 
ler, einſt verdammt er dich, 
wenn du nicht eilend wieder⸗ 
kehrſt, und ihn und ſeine 
Vorſchrift ehrſt. 

5. Oft ſchwörſt du bos— 
heitsvoll bei Gott, und 
treibeſt doch mit ihm nur 
Spott. Du nennſt den Na— 
men deines Herrn, und bleibft 
doch yon Gehorſam fern, 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


6. Einſt zieht der Herr 
dih vor Gericht, drum ſey 
bedadıtfam, ſchwöre nict! 
Nie fee Seligkeit zum 
Pfand; fie fteht ja nicht in 
deiner Hand! 

7. Betheure nichtd beider 
nem Tod, und wünfce Nie 
mand Weh und North! Be 
denf, daß Donner, Blig und 
Wind die Boten Deine 
Schöpfers find! 

8. Auch bei dem Satan 
fhwöre nit! denn er ver: 
kannte feine Pflicht. Wer bei 
ihm ſchwört, der dient ihm 
nur, und der Gerechte ftraft 
den Schwur. 

9, Dein Wort, o Ehrift, 
jey Ja und Nein! Wal 
drüber ift, das ſollſt du ſcheun. 
Wer redlich ift, ſchweigt lie; 
ber ſtill, wenn man ihm ſo 
nicht glauben will. 

10. Durch Schwüre zeigſt 
du doch nur an, daß man dir 
gar nicht glauben kann, weil 
du ſo pflichtvergeſſen biſt, 
und thuſt, was Gotk zumis 
der iſt. | 

11. O ©ott, durch deiner 
Kinder Mund werd’ immer 
deine Größe fund! Auch mir 
verleihe Trieb und Kraft zu 
reden, was mir Segen ſchafft! 


bhriſtliches Verhalten gegen: Gott. 


12, Dein Lob fey aufden 
Livpen mir; mein Danf ers 
bebe fidy zu Dir! Doch deinen 
Namen zu entweihn, das 
müffe ſtets verhaßt mir feyn ! 


Demuth 
Mel. D Gott, du frommer Gott ıc. 


206: err, der Du 
Alles gibft, von dem ich Alles 
habe! was ift mein Stand, 
mein Glück, und jede gute 
Gabe? es ift nicht mein, es 
ift ein unverdientet Gut, 
Darum 'bewahre mich vor' 
Stolz und Uibermuth! 

2. Wenn ich vielleicht der 
Welt mehr ald mein Näch— 
fter nüße, und wenn ich mehr 
Verftand, ald. er befigt, be: 
fie: bin ich Drum mehr, ald 
er? O, nein! Wer fchenfte 
mir Berftand und Tüchtig: 
feit? ©ott, Alles sont von 
dir! a 

3. Wenn mir ein größer 
Glück nad) deinem Rath be— 
gegnet, und deine Gütigfeit 
mich mehr, ald Andre -fg: 
net‘, gibt Deine Baterhuld 
mir: wohl zum Stolz’ ein‘ 
Recht ? bin ich darum nicht 
auch was ndere find, dein 
Recht? ne in che 

4 Wenn: 1200 
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groß, in hohen Hürden ftes 
he, und andre neben mir in 


kleinerm Glücke fehe: wer 


machte: fie gering, und wer 
erböhte mich? ift nicht mein 
Nächfter: oft viel würdiger, 
als ich! 

5. Wie könnt ich mich, 
o Gott, des Guten über— 
heben? Was ich beſitz, iſt 
dein. Du ſprichſt, ſo bin ich 
Leben; du ſprichſt, ſo bin 
ich nichts! Nichts, was ich 
hab, iſt mein; drum laß 
mich ewig fern von Stolz 
und Hochmuth ſeyn! 


C. F. Gellert. 
vn Eigne Melodie. 
307. Verr, lehre mich, 
wenn ich der Tugend diene, 
daß nicht mein Herz dee | 
Stolzed ſich erfühne, und 


nicht auf. fie vermeffen. fey! 


Herr lehre mich, wie oft ich 
fehle, merken! Was iſt der 
Menſch, bei ſeinen beſten 
Werken? wenn find ſie von 
Gebrechen reiten 
2 Wie oft fehlt mir zum 
Guten ſelbſt der Witte! 
oft; wenn dich auch dein: Ges: 
bot erfülle, erfüll ich's min⸗ 
der, als ich ſoll! ri Lieb 
md. Furcht ſtets die "Ber 
wegungsgründen der guten 
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That, der unterlaßnen Sün⸗ 
de? und ift mein Herz ded 
Eifers voll? 

3. Gedenke nicht der Sün⸗ 
den meiner Jugend, gedenke 
nicht der unvollkommnenTu⸗ 
gend der reifern Jahre mei 
ner Zeit! Wenn ich noch vft 
aus Stolz nad) Zugend ftres 
be, aud Menſchenfurcht'mich 
Laftern nicht ergebe: was 
ift * meine Frömmigkeit? 


. Wenn ih den Geiz. 


— Furch vor Schande 
fliehe, aus Weichlichkeit mich 
wohlzuthun bemühe, und 
mäßig bin, geſund zu ſeyn; 
wenn ich die Rach aus Ei— 
gennutze haſſe, der Ehrſucht 
Pfad aus Trägheit nur ver: 
lafje: Fann ich mich meiner 
Tugend freun? 


5. Und, Gott, wie oft 
find unfre beften Triebe nicht 
Frömmigkeit, nicht Früchte 


deiner Liebe, nur Früchte der 
Natur, und Zeit! Wann 


fühlen wir der Tugend ganze. 


Würde? Wann, iſt dein 


Joch ung“eine leichte Hürde 


und dein Gebot, Zufrieden⸗ 
heit‘% ; 


Bing 


6 Doch, Har, mein Gott, 
wenn auch zu Deiner, Ehre, 
mein Herze rein, rein. meine; 


Chriſtliches Verhalten gegen. Gott. 


Tugend wäre: weß iſt denn 
diefed Eigenthum? Wer 
ließ mich früh zur Tugend un: 
terrichten, mein Glück mid 
fehn in meines Lebens Pflich⸗ 


"ten, und im Gehorſam mei: 


nen Ruhm? 

7. Wer gab mir Muth, 
Herr, dein Gebot zu lieben? 
Wer gab mir Kraft, ed frew 
dig auszuüben, und in Ber: 
fuhung Schild und Gieg? 
Weg it der Duell, der mid 
mit Weisheit tränfte, umd 
weß der Freund, Der mid) 
zum Guten lenkte, und mit 
den Fehler nicht verfchwieg? 

8. Du triebft mid an, 


daß ich das Gute wählte, und 


riefft mid) oft, wenn ic) dee 
Wegs verfehlte, durch Stim— 
men deines Geiſt's zurück; 
zogſt mich durch Kreuz, durch 
Wohlthat oft von Sünden, 
und ließeſt, wenn ich rief, 
mich Gnade finden, und 
gabſt zu meiner Beſſrung 


Glück. 


9. Was iſt der Menſch, 
daß du, Gott, fein gedenkeſt, 
Gerechtigkeit, in Deinem 
Sohn ihm fchenkeft, und 
zur.“ Belohnung. ;felbft, ‚ein 
Recht? Und wenn ich 'nun 
durch deines Beiftes Gabe, 


Chriſtliches Verhaften gegen Gott: 


des Glaubens Kraft und fei- 
ne Werke habe: wer bin ich? 
ein unnüther Knecht! 

C. F. Gellert. 


Freude an Gott und 
Liebe zu ihm. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


508. Dis tes is, 
Gott, Denn deine Gnade ver: 
jüngt mit jedem Morgen ſich; 
bewahre mich auf ‚Deinem 
Nfade, und ftärf in deiner 
Liebe mich, Daß ich, Dir ganz 


geweiht-und treu, verfichert 


deiner Güte fey! 

2; Laß mid), weil id) noch 
leb auf Erden, ftetö feft in 
deiner Liebe ftehn; laß nie, 
dem Frevler gleich zumerden, 
mich Wege des Verderbens 
gehn! Ich habe meine Luft 
an dir, und dieſe, Gott, er: 
halte mir! 

3. Wo deine. Frommen 
dir lobfingen, wo fie vor dei: 
nem Sohn, Dem Herrn, die 
Opfer ihres Danfeöbringen, 
da, lieber Vater, blieb ich 
gern, dazu gib ſelber mir 
die Kraft, die alles ſGitei in 
und ſchafft! — 

4. So lern ich j Goit, 
dich kindlich lieben, und dei⸗ 
ne Wunder recht verſtehn; 
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in deinem Dienſt wirſt du 
mich üben, mich vorbereiten 
dich zu ſehn, bis einſt in jener 
Herrlichkeit mich deine Liebe 
ganz erfreut. 

5. Erhalte nur mir dieſe 
Liebe zu dir, mein Vater 
und mein Gott; wird über 
mir der Himmel trübe, und 
häuft ſich Angſt, Gefahr und 
Noth, ſo laß auch da mich 
ſtandhaft ſeyn, in deiner 
Liebe mich zu freun! 

6. Lieb ich nur dich, fo 
fann im Leben fein Schickſal 
mir.erfchrecflich feyn. Wenn 
Todesfchntten mid. umge⸗ 
ben, kann ich noch dein, o 
Gott, mich freun. Ich weiß, 
nichts fcheidet dort und hier 
mic, o Barmherzigiter, von 
dir! 

Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


209. 


u Bater deis 


‚ner Menfchenkinder, der du 


die. Liebe felber bift, und def- 
fen Herz auch gegen Sünder 
noch gütig und voll Mitleid 
ift: laß mid) ‚von ganzem 
Herzen. dein im Leben und 
im Zode feyn! — 

2. Gib, daß ich. als * 
Kind dich Tiebe, da du mid) 
als ein Vater :liebft, und fo 
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deſtant zu ſeyn mich übe, 
wie du mir ſelbſt die Vor; 
ſchrift gibſt! Was dir ges 
fällt, gefall auch mir; nichts 
fcheide mid, mein ‚Sort, 
von dir! : - 

3. Vertilge, Herr; durch 
deine Liebe, in mir die Liebe 
zu der Welt, und aib, daß 
ich Verlangnung übe, wenn 
mir das Eitle nod) gefällt! 
Wie fönnt ich je die Kreatur 
dir vorziehn, Schöpfer der 
Natur! — 

4. Laß mich um’ deines 
Namens willen gern thun, 
was mir dein Wort gebeut! 
Kann ich's nicht, wie ich ſoll, 
erfüllen, ſo ſieh auf meine 
Willigkeit, und rechne mir 


nach Deiner Huld die 
Schwachheit, Vater, nicht 
zu Schuld! 


5. Der liebt dich nicht, 
der noch mit Freuden das 
thut, was dir, o Gott! miß— 
fällt. Drum laß es mich mit 
Sorgfalt meiden, gefiel es 
auch der ganzen Welt! Die: 
fleinfte'- Sünde. ſelbſt zu 
ſcheun laß, Vater, mich be⸗ 
fliffen feyn! is 
' 6. Aus Liebe laß ih 
Alles leiden, was mir Bein 
weiſer Rath beſtimmt Auch 


Ehriftliches Verhalten gegen Gott. 


Trübſal führt zu. engem 
Freuden; wer ihre Laſt gern 
auf ſich nimmt, fie willig 
trägt und weislich nügt, wird 
mächtig von Dir unterftügt, 

7. In deiner Liebe laf 
mich ſterb en, fo iſt auch Ster⸗ 
ben mein Gewinn: ſo werd 
ich deinen Himmel erben, wo 
ich dir ewig nahe bin! Da 
lieb ich in Vollkommenbeit 
dich, Vater der Barmher 
zigfeit! 


Me. Zn did: HB ich gehoffet x 


510. Ja treue mich, 
mein Gott! in Dir, und bin 
getroft, wenn ich Did) hier 
zu meinem Theil mir wähle. 
Du, Herr! bit mein, um 
ich bin Dein: was mangel! 
meiner Geele? 

2, Du haft mich von der 
Re gewählt und Deinen 
Kindern zugezählt, mag 
mich. die Welt doch haſſen! 
Du liebſt mein Wohl, wirft 
gnadenvoll mich nimmer 
mehr werlaffen. 

3. Du kragſt mich liebreich 
mit Geduld, vergibſt durd 
Chriftum mir die Schuld, 


wenn ich au Schwachheit 


fehle, Du'gibſt mir Theil 
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an ſeinem Heil; dieß tröſtet 
meine Seele. — 

4. Du biſt mir der bewähr⸗ 
te Freund, der es auf's Beſte 
mit mir meint; wo find' 
ich deines Gleichen? Du 
ſtehſt mir bei und bleibſt mir 
treu, wenn Berg und Hüg 
weichen. a 

5. Du bift mein Leben, 
Troft und Licht, mein Feld 
und Heil; drum frag’ich nicht 
nad Himmel und nad Erde. 
Herr! ohne dich iſt michtd 
für mid), dad mir erfreulich 
werde. 

6. Du fegneft mich, wenn 
man mir flucht;. und wer 
auch mein Verderben fucht, 
der wird zu Schanden wer⸗ 
den. Du ftehft mir bei mit 
Vatertreu, fo lang ic) leb' 
auf Erden. — 

7. Und ſchließt ſich einſt 
mein Lebenslauf, ſo nimmſt 
du mich zu dir hinauf, dem 
Urſprung wahrer Freuden. 
Wie leicht vergißt, wer felig 
ft, des Lebens kurze Lei; 
yen ! | 2 

8. Noch hat's kein menſch⸗ 
ich Ohr gehört, was uns 
‚ein Himmel einſt gewährt; 
od) feh ich's fchon im Glau—⸗ 
‚en. Vollkommnes Heil ijt 
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mand wird mir’d rauben, 
Mel. Zefu, meines Lebens Leben ıc. 


>11: Dale der Boll; 
fommenheiten, Gott, mein 
Gott, wie lieb ich dich! Und 
mit welchen Seligkeiten ſeg⸗ 
net Deine Liebe mich! Könnt 
ich je nach Weltluſt trachten ? 
Mehr, ald dih, ein Gut 
hier achten? Mir fol deine 
Lieb allein mehr ald Erd und 
Simmel feyn. 
2. Denf ich deiner, wie 
erheber meine Seele fi in 
mir! Wie getröftet, wie bes 
febet, fühl ich mich, o Gott, 
von dir! Jeder Blick aufdei: 
ne Werfe, deine Weisheit, 
Huld und Stärfe, wie ent; 
laftet er mein Herz von Be; 
fümmernig und Schmerz! 
3. Floß aus deiner Ses 
gensfülle mir nicht ftündlich 
Gutes zu? Daß ih ward, 
dad war dein Wille; Daß 
ih nod bin, wirfeft du, 
Daß ih denke, daß ich 
wähle, dankt dir, Vater! 
meine Seele; danft dir; daß 
fie dich erkennt, Dich durch 
Jeſum Bater nennt, 
4. Heil und unvergäng: 
lich Leben thatſt du, Gott! 
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durch ihn mir Fund, Um zu 
dir mid) zu erheben, fchloß 
dein Sohn der Liebe Bund, 
den er in dem bängften 
Streite, ſelbſt mit ſeinem 
Blute weihte. Und nun zeigt 
den Weg zu dir nur der 
Geiſt der Liebe mir. 

5. Und ich ſollte dich nicht 
lieben, der du mich zuerſt 
geliebt? nicht aus Liebe Gu⸗ 
tes üben, auch wenn ſich 
mein Leben trübt? Könnt 
ich ohne ſie auf Erden ru— 
hig und zufrieden werden? 
ohne ſie nach dieſer Zeit 
würdig ſeyn der Seligkeit? 

6. Heil mir, daß ich es 
empfinde, welcherLiebe werth 
du biſt; meiner das nur 
würdig finde, was dir wohl; 
gefällig ift! Einſt, Herr! 
werd id; deinen Willen ganz 
erkennen und erfüllen, mic) 
der reinftenXiebe freun, und 
in dir ganz. felig. ſeyn. 

BD. Münter. 
— nach Aehn— 
lichkeit mit Gott, 
Mel. Dir, dir Jehova will ich ıc. 


>12. Di immer ähn⸗ 
licher zu werden, du hohes 
Borbild der Vollkommen— 
heit! das iſt mein Zielfchon 
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hier-auf Erden, das bleibt 
mein Ziel noch in der Ewig- 
feit. Wie felig ift, wer ſtets 
ihm näher ftrebt, obſchon er 
ſich nie ganz zu ihm erhebt! 

2. Wann ich aus reiner 
Menfchenliebe, Die felbit 


den Schein ded Eigennupes 


flieht, ded Wohlthuns edle 
Pflichten übe, auch wenn die 
That Fein fterblich Auge 
ſieht: dann bin ich ähnlich 
dem, der einft Die Welt aus 
Liebe ſchuf, und. liebevoll 
a 

Kann auf feine 
Weiöpeit achte , die nicht 
dem Fleinften feiner Werke 
fehlt; wann ich den edlen 
Zweck betrachte, zu dem er 
ftetö die beften Mittel wählt, 
und felbft mit Weisheit 
handle, fo wie er: fo gleih 
ich meinem Vorbild immer 
mehr, 

4. Wann ich mit immer 
regem Triebe das Böſe halle, 
das mic) elend madıt, umd 
ald mein Glück das Gute 
liebe, wie fehr auch oft der 


- Sünde Luft erwacht; wann 


in Gefahr mein Herz fi ſich 
nie vergißt: dann gleich id 
dem, der rein und heilig ft. 
5. Wann ih, um Lu 
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gend außzubreiten, Verdien; 
fte fördre, lohne Fleiß und 


Treu; wann ich, zur Bell’- _ 


rung ihn zırleiten, den Srev: 

ler ftrafe, felbft dad Unrecht 

ſcheu: Dann gleich id) dem, 
der mitGerechtigkeit belohnt, 
und ftraft, fo gern fein Herz 
verzeiht, 

6. Wann ich durch Tau: 
hung niebetrüge, die Wahr: 
heit ehre, Feind der Falich: 
heit bin; mein Wort nie 
breche, niemald lüge, und 
bracht ed mir der ganzen 
Welt Gewinn: dann gleich 
ih dem, der es aufridhtig 
meint, und Falfchheit haft, 
dem großen Wahrheits: 
freund, 

7. Bann ich) mich Leiden⸗ 
der erbarme, mit liebevol- 
lem, brüderlidem Sinn; 
nicht ftolz erft frage, ob der 
Arme ed werth fen, Daß ich 
fein Erretter bin: dann 
gleich ich Dem, der ganz die 
Liebe ift, und feines Men: 
hen, feines Wurmövergißt, 

8, So fey, dir ähnlicher 
zu werden, Du hohes Urbild 
der Bollfommenheit, mein 
höchſtes Ziel ſchon hier auf 
Erden; mein Ziel, zu wel 
chem einft i in Emwigfeit mit 
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höhrer Kraft mein Geift zu 

dringen ſtrebt, ob er ſich 

gleich nie ganz —* erhebt. 
. W. Sucro. 


—— 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


5 13. Gr: deinen hei: 


ligen Befehlen will ich mit 
Luft gehorfam feyn; fie ftetd 
zu meiner Richtſchnur wähs 
len, und dir mein ganzes Le⸗ 
ben weihn, Dein Wil’ iſt 
heilig, recht und gut; wohl 
dem, der ihn mit Freuden 
thut ! 

2, Sehorfam ift die befte 
Gabe, ift mehr ald Opfer 
und Gefang, Wenn ich Dir 
die geopfert habe aus Liebe 
nur, und nidt aus Zwang: 
o dann erfüllet Himmeldluft 
fhon bier auf Erden meine 
Bruſt. 

3. Dein Sohn gehorchte 
dir ſo gerne; o hilf mir, daß 
ich immerdar dir, Vater, fo 
gehorchen lerne, wie Jeſus 
Dir gehorfam war! Er war's 
auch unter Schmach und 
Noth: er war gehorfam bis 
zum Tod. 

4. Laß deine heiligen Ge- 
fee mir immer gegenwär— 
tig ſeyn; gib, Herr, DaB ich 
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fie nie verlege, und ernftlich 
fürchte, was jiedräun! Dein 
Joch ift fanft, leicht deine 


Laft; wohl dem, der dieß " 


im Ölauben fat ! 

5. Wenn id), Herr, deine 
Stimme höre, fo made du 
mid) ſelbſt bereit, daß id) fie 
durch Gehorfam ehre, und 
thue, was fie mir gebeut! 
Laß mid) nicht Hörer nur 
allein, laß mich zugleich auch 
Thäter feyn! 

6. Berfpriht die Melt 
mir taufend Freuden, daß ich 
dir ungeborfam fey, fo lag 
mid) ihre Lodung meiden, 
und made mid; vom Eitlen 
frei; bis frei von allem 
Menfchenwahn, ich dir mit 
Freuden folgen fann! 

7. Wenn ich mich im Ges; 
borfam übe, dann fühl’ ich, 
Bater! Daß id) Dich mit je— 
dem Tage ftärfer liebe; und 
thu ic) daß, foliebft du mic, 
und lohnft die Mühe diefer 
Zeit mit Freuden deiner 
Ewigkeit. 

Verbeſſ. von J. C. Grot. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet ıc. 


514. Gorwillich die 


nen, ihm allein; id) bin fein 
Eigenthum. Ich will ihm 
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ganz mein Leben weihn; Gr 
borfam fey mein Ruhm! 

2. Wie heilig, wiegeredt 
und gut ift, was mir Gon 
gebeut! Wohl dem, der fi 
nen Willen tbut, und gu 
zu feyn ſich freut! 

3. Weh dem, der fein 
Pflicht vergiße! Er bring 
fih felbft in Roth; den 
nur was bös und fhädlid 
ift, verbeut und unfer ort, 

4, Gott ift, wenn ers 
feße gibt, ein Vater, fe 
Tyrann; er treibt und blof, 
weil er und liebt, ihm zu 
gehorchen an. 

5, Leicht ift die Laſt, un) 
fanft fein Joch; er ftärft uni 
felbft zum Lauf; und ftrau 
cheln, fallen wir denn dod 
fo hilft er felbft und auf, 

6, Er warnet, drohet und 
verheißt, legt Heil und An 
und ver: und ich, erhell 
durch feinen Geift, verfhlöi 
ihm Herz und Ohr? 

7. Wie fünnte der, der 
ihm nicht ehrt, fich feiner 
Kindfhaft freun? Die nur 
find dieſer Würde werth, I 
feinem Dienft ſich weihn. 

8, Dir fey denn, Gott, 
mein Herz geweiht; ich bir 
dein Eigenthum! Gib mer 
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nem Willen Feſtigkeit! Ge; 
horfam fey mein Ruhm! 
Mel. Sollt ich meinem Bott nicht ıc. 


15. Gat und heilig 


iſt dein Wille, wie du ſelbſt 
es biſt, o Gott! Du gebeutſt; 
in tieſer Stille hört die Schö⸗— 
pfung dein Gebot. Die im 
Himmel dir lobſingen, ſtehn 
um deinen Thron bereit, 
freuen ſich der Seligkeit, 
deinen Willen zu vollbrin⸗ 
gen; nur der Menid er; 
kennt's oft nicht für fein 
Glück und feine Pflicht. 
2, Dir gehordt mit fanfs 


ter. Wonne deiner Engel 


zahllos Heer. Deine Beite, 
deine Sonne, Sturm und 
Donner, Erd und Meer, 
Alles dient deinem Willen; 
Alles, Höchfter! was du 
ſchufſt, eilt und drängt ſich, 
wann du rufft; nur Der 
Menſch erfennt's oft nicht 
für ‚fein Glück und feine 
Prlicht. 

3, Stolz empört fich mei; 
ne Seele, Herr und Schö⸗ 
pfer, wider Dich. Deine götts 
liben Befehle wirft fie thö— 
richt hinter fih, läßt ſich 
nicht von Dir regieren ; glüdl- 
licher nah ihrem Wahn, 
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mwählt-fie eine andre Bahn, 
die jie fol zum Himmel fühs 
ren; ſie geht mit betbörtem 
Sinn. auf verkehrten Wegen 
hin. | F 
4. Laß es doch und tief: 
empfinden, Daß und unfer 
Herz verführt, Daß die eitle 
Luft. der Sünden ung zulegt 
den Tod gebiert! Mad) uns 
deinen Willen wichtig, führ 
auf deine Bahn und bin, 
lebr ung jeden Irrweg fliehn: 
denn dein Weg allein iſt 
richtig! Mad und unfern 
Pflichten treu, Daß der Wans 
del heilig ſey! 

5. So wird aud) bei ung 
auf Erden, wie im Himmel, 
dein Gebot Danfbar ausge: 
richtet werden, heiliger und 
großer Gott! Ale Werke 
Deiner Hände werden unters 
than dir feyn; alle deiner 
Huld fid) freun, bis an. dei; 
ner Schöpfung Ende. Denn, 
wer deinen Willen thut, hat 
allein ed ewig gut, 


Treue 
Mei. Was mein Gott will, das ıc. 


5 1 6.9, Gott getreu 


balt feinen Bund; befenn 
ibn durch Dein Leben! Dein 
Glaube ruht auf fellem 
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Grund; drum bleib ihm ſtets 
ergeben! Wie hat Gott dich 
verpflichtet fich Durch feine 
Huld und Gnade! Bertrau 
dem Herrn, und wandle gern 
der Tugend fichre Pfade ! 
2. Sey Öott getreu von 
Jugend auf; laß feine Luft, 
fein Leiden dic) je in deinem 
Lebenslauf von feiner Liebe 
ſcheiden: denn feine Treu ift 
täglich neu, fein Wort kann 
niemals trügen! Waßer ver: 
fpricht, das bricht er nicht, 
daran laß dir genügen! 

3. Sey Gott getreu in 
jedem Stand, in welden 
er dich feßet! dann ſchützt 
dich ſeine ſtarke Hand: wer 
iſt, der dich verletzet? Wer 
ſeinen Rath zum Beiſtand 
hat, iſt immer wohl berathen. 
Wer mit Gebet zur Arbeit 
geht, hat Glück bei ſeinen 
Thaten. 

4. Sey Gott getreu, ſein 
theures Wort freimüthig zu 
bekennen, vor Jedermann, 
an jedem Ort, dich ſeinen 
Freund zu nennen! Was 
in der Welt dir wohlgefällt, 
muß alles bald vergehen: 
nur Gotted Wort bleibt im: 
merfort zum Heil der From⸗ 
men ſtehen. 
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5. Sey Gott getreu in 
jedem Streit, Dann wirft 
du überwinden; denn er 
laßt Muth und Freudigkeit 
den treuen Kämpfer finden. 


Verletze nicht die kleinſte 


Pflicht! Doch wirſt du dich 
vergehen, fo nützt die Reu, 
um fünftig treu die Prüfung 
zu beftehen ! 

6, Sey Sott getreu bisin 
den Tod; laß nichts vonihm 
dich fcheiden, Er ift mit dir 
in jeder Noth; er fchüßt in 
Glück und Leiden, Und fi 
ne Macht wird durd die 
Nacht des Grabes felbft did 
leiten, Dann lohnen did 
einft ewiglich des Himmeld 
Geligfeiten. 


Danfbarfeit, 
Mel. Aus meines Derjens ıc. 


5 1 7. roß iſt dei 


Höchſten Güte, Wer ſie nicht 
achtete, welch fühllos Her 
verriethe der Unerkenntliche 
Sie rettet und aus Roth, 
erquickt in allen Leiden, ver: 
wandelt fie in Freuden, ver: 
füßet felbft den Tod. 

2, Und meine Lippen 
ſchwiegen von ihm? ich 
raubte mir das himmliſche 
Vergnügen; dir Dank zu 
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opfern, dir? Nein, Herr, 
von meinem Dank ſey jeder 
Morgen Zeuge, und jeden 
Abend fteige zu dir mein Lob: 
gefang! 

3 Du: wirft nic) ferner 
leiten, fo unwerth ich's auch 
bin, Treu bleibt zuallen Zei; 
ten dein milder Baterfinn, 
Ich hoffe ſtets auf did, Du 
wirft in Kümmerniffen mir 
wohl zu helfen willen; dir 
überlaß ih mid, 

4 Sa, deine Huld ift 


größer, ald wir verſtehn; 


auch ift dein weifer Rath 
ftetö befler, ald was Der 
Menſch beſchließt. Herr, 


meine Zuverſicht! dir froh 


mich zu ergeben, dich dank; 
bar zu erheben, fey meine 
liebſte Pflicht ! 

C. 7. Neander. 
Mel. Ad), was foll ih Sünder ıc. 


led haft du mir 
gegeben, Allesbin ich, Gott! 
durch dich; Du, nur du be: 
alüdeft mic). Glieder, Kräf- 
te, Sinne, Leben, Triebe, 
Freiheit und Berftand, gab 
mir Deine Schöpferhand, 

2, Eh ih nod did) Ba: 
ter nannte, eh ich reif zum 
Denken war, eb ih Schmer: 
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zen und Gefahr, eh ich 
Glück und Freude Fannte, 
forgteft du ſchon väterlich für 
mein Dafeyn und für mich. 

2, In den Jahren meiner 
Jugend, wo ich ſchwach an 
Einfiht war, warnteft du 
mid) vor Gefahr, gabft du 
mir Gefühl für Tugend, ſeg⸗ 
neteft Du mein Bemühn, 
mich Berführern zu entziehn. 

3. Alle meine Lebensfreu⸗ 
den hab ih, Bater! nur 
von dir; Glück und Wohl⸗ 
fahrt gibft du mir, frohen 
Muth in jedem Leiden; und 
wie oft trägt Deine Huld mei; 
ne Fehler mit Geduld! 

4. Zäglih kann ich es 
erfahren, wie du deine Kin⸗ 
der liebft, ihnen Schuß und 
Beiftand gibſt, fie vor 
Uebeln zu bewahren; wie du 
fie verforgft und nährſt, 
ihnen manden Wunſch ge⸗ 
währft, 

6. Wie du ftetö mich wei: 
je führeft, väterlich an mid) 
gedenkit, Böſes auch zum 
Guten lenkſt; wie du mein 
Geſchick regiereft, meine 
Wohlfahrt zu erhöhn, lern 
ich immer mehr verfiehn. 

7. Mit dem freudigften 
Gemüthe fühl ich jeder 
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Wohlthat Werth, die mir 
täglich wiederfährt; preife 
deine weife Güte, und erfleh 
auch Fünftig mir. Segen, 
Troft und Heil von dir. 
Vertrauen 
Mel. Ach, was foll ih Sünder x. 


5 1 9. Aa, wie iſt der 


Menſchen Liebe ſo veränder⸗ 


lich, ſo kalt! wie erſtirbt ſie 
doch ſobald! Seele, ſetz auf 
dieſe Liebe, die nicht hält, 
was ſie verſpricht, nimmer 
deine Zuverſicht! 

2. Aber deiner Liebe 
trauen, Höchſter, das gereuet 
nie; denn ein ſtarker Fels 
iſt fie! Die auf dieſen Fel— 
fen bauen, wohnen unvers 
legt, und fehn ruhig Wels 
ten untergehn. 

3. Zäglidy fag ich's meis 
ner Seele: Gott liebt ewig; 
feine Treu wird mit jedem 
Morgen neu! Shn, Den 
Emwigen, erwähle dir zum 
Freund, und jauchze dann, 
daß Fein Feind dir fchaden 
kann! 

4. Darum will ich dich 
erwählen, Vater! ich will 
nur allein ganz dir mein Ver⸗ 
trauen weihn. Aber ach, 
die Kräfte fehlen meinem 
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Vorſatz; bald vergift Fleiſch 
und Blut, wie treu du biſt! 
5. Plöglich überfälltmid 
wieder Sorge der Vergäng 
lichkeit, irdiſch Hoffen, irdiſch 
Leid, und dann ſink ich mut); 
los nieder, fuche bei den 
Menfchen Ruh, und mein 
Helfer bleibft Doch du! 
6. Ad), vergib mir, wenn 
im Staube dieſes Leben 
fid) mein Geift oft fo ſchwet 
der Welt entreißt! Ach, ver: 


gib mir, wenn mein Glaube 


bier noch wanft, und fid 
nicht feft, ſich nicht ganz auf 
dic verläßt! 

7. Zäglid laß mein Her; 
empfinden, Daß ihm Men 
fhengunft nicht nüßt, wenn 
es nur auf fie fidy ftügt! 
Allen Zroft laß mir ver 
fhwinden, bis ich wieder 
flieh zu dir, und dann, Ba 
ter, hilf du mir! 

8. Der du deiner Kinder 
Flehen, Gott, mein Gott, 
fo gern erhörft, der du fir 
ſelbſt beten lehrſt; laß mis 
feſt im Glauben fiehen, un? 
erfahren, wie ſo treu Dein: 
Baterliebe jey! 

B. Münter. 
Eigene Melodit 
520. led ift an dei⸗ 


—— Verhalten gegen Gott. 


nem Segen, * an deiner 
Onad gelegen, Gott, du 
unfer höchſtes Gut! Ueber 
Alles hoch dich ſchätzen, und 
auf dich Die Hoffnung fegen, 
gibt allein getroften Muth, 

2, Du, der mid; bisher 
ernähret, manche freude 
mir gewähret, bift und blei⸗ 
beft ewig mein. Du, mein 
Vater und Regierer, wirft 
mein Helfer und mein Zübs 
rer durch mein ganzed Les 
ben feyn. 

3. Soll ich ängftlich mich 
um Sachen, die nur Gorg 
und Unruh madhen, und 
vergänglich find, bemühn? 
Nein, ich will nach Gütern 
ſtreben, die mir wahre Rus 
be geben, und im Xode 
nicht entfliehn. 


4, Hoffnung fann das 


Herz erquiden. Was ich 
wünſche, wird ſich ſchicken, 
wenn es anders dir gefällt. 
Dir will ich mich froh erge⸗ 
ben; Glück und Trübſal, 
Tod und Leben, Alles ſey dir 
heimgeſtellt! 

5. Iſt mein Wunſch / nach 
deinem Willen, o ſo wirſt du 
ihn erfüllen, und gewiß zu 
rechter Zeit! Dir hab ich 
nichts vorzuſchreiben; wie 
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du willft, fo ſoll es bleiben; 
was du willft, ift Seligfeit, 
6. Soll ih hier nod 
länger leben: o fo wollft du 
Kraft mir geben, mich um 
dad nur zu bemühn, was in 
Ewigkeit beftehet! Alles Sr; 
difche vergehet, und fährt 
wie ein Strom dahın. 
Mel. Run ruhen alle Wälder ıc. 


521. —J allen meinen 


Thaten laß ich den Hoͤch⸗ 
ften rathen, der Alled kann 
und hat, Er muß in allen 
Dingen, foll etwas mir ges 
lingen, mein Helfer feyn mit 
Rath und That. 

2. Nichts hilfe mein ban⸗ 
ged Sorgen vom Abend bis 
sum Morgen, nichts meine 
Ungeduld, Er mag’d mit 
meinen Sachen nad) feinem 
Willen machen, ih traue 
feiner Baterhuld, 

3. Es kann mir nichts 
gefchehen, er hat's vorher 
gefehen, und weife mir bes 
ſtimmt. Nie will ic mehr 
begehren, und willig das 
entbehren, was feine Bater: 
huld mir nimmt, 

4. Wohl mir, daß feine 
Gnade auf meines Lebens 
Pfade mic) leiter und be 
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ſchutzt! Hab ich mich ihn: 


ergeben; wie freudig kann 
ich leben! Nichts fehlt mir, 
was mir ewig nüßt. 

5, Leg ich zum Schlaf 
mich nieder, und weckt der 
Tag mid; wieder zu neuer 
Lebenspflicht; irr ich auf 
dunfeln Wegen Gefahr und 
Noth entgegen: fo ift fein 
Wort mir Troft und Licht. 

6. Ba, Herr, was du 
beichloffen, dem will ich un 
verdroffen und froh entge: 
gen gehn. Kein Unfall un: 
ter allen foll je zu hart mir 
fallen, mit dir will ich ihn 
überftehn, 

7. Dir hab ih mid er=- 
geben, zu fterben und zu Te- 
ben, wie mir's dein Winfge: 
beut, ed fen heut oder mor- 


gen, dich, Vater! laß ih 


forgen, du weißt allein Die 
befte Zeit, 

8. So fey nun, Seele, 
jtilfe, dic) leitet Gottes Wil: 
fe, der Dich erfchaffen hat! 
Es gehe, wie ed gehe, dein 
Vater in der Höhe, Er weiß 
zu allen Saden Rath. 


P. Flemming. 
922. 


Eigene Melodie. 
efiehl du deine 
Wege, und Alles, was dic) 


Ehriftliches Verhalten gegen Gott 


Fränft, der treuen Bater: 
pflege. deß, der den Welt: 
Freiß lenkt! Den Sternen, 
Wolfen, Winden bezeid- 
net er die Bahn, follt er 
nicht Wege finden, wo dein 
Fuß gehen kann? 

2. Dem Herrn mußt du 
vertrauen, wenn dir’d foll 
wohl ergehen; auf fein Werl 
mußt du fehauen, dann wird 
dein Werk beftehn. Er läft 
durch Sorg und Grämen, 
und felbft gemachte Pein 
ſich Feine Wohlthat nehmen; 
fie muß erbeten feyn. 

3. O Bater, voller Gna— 
de, dir iſt allein befamt, 
was gut fen, oder ſchade 
Gefchöpfen deiner Hand: 
Und was Du dann erlefen 
zum Beſten deiner Welt, 
dad fommt zum Stand und 
Weſen, ſobald es dir gefällt, 

4. Un wunderbaren We—⸗ 
gen fehlt's dir, Allweiſer, 
nicht; dein Thun iſt lauter 
Segen, dein Gang ift law 
ter Licht! Dein Werf fann 
Niemand hindern, wenn du 
entſchloſſen bift zu thun, was 
deinen Kindern wahrhaftia 
nützlich iſt. 

5. Und brauſten alle 
Stürme und Wetter her 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott: 


auf. fie, Gott, unter Deinem 
Schirme verzagten jie doch 
nie! Im Himmel und auf 
Erden kann nichtö dir wider- 
ftehn. Was du gebeutft, 
muß werden, und was Du 
willſt, gefhehn. 

5, Drum, Seele, laß ihr 
walten! Er will dein Wohl- 
ergehn; er wird auch dic) 
erhalten ; bewundernd wirft 
du fehn, wie gut er dich re: 
gieret, wie wunderbar fein 
Rath das Werk hinausge: 
führet, das did) befümmert 
hat. 


fam ift: fo werde dir nicht 
bange, daß deiner Gott ver: 
gißt! Er wird dir Hilfe ſen— 
den, um die dein Auge thränt, 
und all dein Unglück wenden, 


aus dem du Dich gefehnt. _ 


8, Wohl dir! denn deine 
Treue trägt einft. den Sieg 
Davon, Daß dich dein Kampf 
nicht reue, denk feinen gro: 
Ben Lohn! Gott gibt dir 


felbft die Palmen in deine 


rechte Hand, und du ſingſt 
Freudenpfalmen Dem, der 
dein Leid gewandt. | 

9. Mad, Herr, ein felig 


Ende mit aller unſrer Roth! 


7. Verzieht der Troſt 
auch lange, weil's ſo dir heil⸗ 


Stärf aller Müden Hände, 
und laß bis in den Tod uns 
allezeit deiner Pflege und 
Treu empfohlen fern! So 
gehen. unfre Wege gewiß 
zum Himmel ein. .. . 

P. Gerhard. 


Eigene Melodie. 
23. Yan Dei tie: 
ben Bott trau ich in jeder— 
Noth. Er Half ſo oft u. 
Nöthen, wenn wir um Hil⸗ 
fe flehten. Mein. Unglüd. 
wird er wenden, es ſteht in, 
feinen Händen... + 

2, Mich (redet Fein Ge: 
richt: ic) zag im Tod auch 
nicht: weil ich auf Chriſtum 
baue, und ihm mein Heil 
vertraue. Ihm hab ich mich 
ergeben, im Tode wie im 
Reben. 

3. Und nimmt der Tod 
mich hin, iſt Sterben mein 
Gewinn: denn Chriſtus iſt 
mein Leben, er wird ſein 
Reich mir geben; ‚heut fen 
ed, oder morgen, dafür laſſ 
ich, ihn ſorgen. * 

4. O, mein Herr Jeſu 
Chriſt, du: mein Erloſer biſt 
am Kreuz für mich geſtor— 
ben, haft mir. dein Neid) er: 
worben; drum hilf mir, 
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wenn ich fterbe, daß ich's 
gewiß ererbe! 

5. Erhör, erhöre mid); 
hilf mir, ich bitte Dich! 
Sleuß mid) an meinem 
Ende in deine treuen Häns 
de, und führ aus allen 
Leiden mich hin zu deinen 
Freuden! 

- 6. Sprid, Herr, dein 
Ja dazu! Ich bete, fegne 


du! Du wolleſt mid) regie⸗. 


ren, und mic zum Hims 
mel führen! So preil’ ic) 
deinen Namen, mein Vater, 
ewig. Amen! 

S. Weingärtner. 
Mel. Erichienen ift der berrlich.ic. 


| 524. Gon lebet noch! 


Ich ſorge nicht, denn er iſt 
meine Zuverſicht. Stürzt 
auch der ganze Weltkreis 
ein, er wird mein Schutz 
und Retter ſeyn: Gott Ile: 
bet noch! | 

2. Gott lebet noch! Was 
gräm ich mich? Sorgt nicht 
mein Schöpfer väterlih? 
ift er's nicht, der die ganze 
Melt Dur feine weile 
Macht erhält? Gott lebet 
1): 

3. Fehlt mir's an Eins 
fiht, Macht und Rath, 


Ehrifkliches Verhalten gegen Gott. 


y 
wenn mich Gefahr umgeben 
hat, fo denk ich voll Ber 
traun daran, daß Gott re: 
giert, und bet ihn an: Gott 
lebet noch! 

4. Gott lebet noch, und 
weiß gar wohl, wie er mein 
Schickſal lenken fol. Mein 
Pater meint und madt e 
gut, wann er mich prüft; 
drum hab ih Muth: Gott 
lebet noch! 

5. Legt Bott auf mid 
ein ſchweres Joch, wie 
ſchwer's auch fey, fo hoff ich 
doch; denn er hilft tragen, 
was und plagt; er ſtaͤrket 
den, der nicht verzagt: Gott 
lebet noch! 

6. Naht der Verſuchung 
Stunde ſich, ſo ſieht er lie— 
bevoll auf mich. Er gibt 
mir Kraft zum Kampf und 
Lauf, und fall ich, fo hilft 
er mir auf: Gott lebetnod! 

7, Mein Bater, forge du 
für mid), denn ich vertraue 
nur auf dih! Hilf mir in 
meiner le&ten Roth, fo fing 
ih fröhlich felbft im Tor: 
Gott lebet no! 

Eigene Melodie. 
929. ollt ed gleich 
bisweilen fcheinen, als ver: 
ließe Gott die Seinen, o fo 


| Criftiiches Verhalten gegen Gott. 


weiß und glaub ich dieß: 
Gott hilft endlich doch gewiß, 


2. Hilfe, die er. aufge: 


hoben, hat er drum nicht 
aufgehoben; hilft er. nicht 
zu jeder Frift, hilft er.doch, 
wenn's nöthig ift. 


3. Gleichwie Väter nicht 


bald geben das, wornach die 


Kinder ſtreben; ſo hält Gott 


auch Maaß und Ziel, er gibt, 
wen und wenn er will. 

4; Seiner kann ich mic 
getröften, wenn die. Noth 
am allergrößten; er iſt ges 
gen mich, fein Kind, mehr 
ald väterlich: geſinnt. 
6. Trotz den, was mir 
Angft will machen! Ich 
kann deſſen Macht verla- 
chen, Trotz dem ſchweren 
Kreuzesjoch! Gott, mein 
Vater, lebet nod). 

6. Trotz der Welt und 
allen ‚denen, die nach meis 
nem Kal fich fehnen, die 
mir find. ohn Urfach feind! 
Sort im Himmel iſt mein 
Freund. 

7. 2aß Die Welt: aur im- 
mer meiden! Will ſie mich 
nicht länger leiden, o ſo frag 
ich nicht darnach⸗ Gott iſt 
Richter meiner Sach. 

BE Will ſie mich gleich von 
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fih treiben, muß mir doch 
der Himmel bleiben. Wenn 
ih nur im Himmel fieg, 
bab ich alles zur Genüg. 

9, Ich will ihr gar ger: 
ne laſſen ihre Luft. Sie mag 
mich haſſen! Ich verachte 
ihren Spott, und verlaffe 
mih auf Gott. 

"10. Ad, Herr, wenn ich 
dich nur habe, acht ich Feiner 
andern .Sabe! Legt man 
mich auch in dad Grab, 
g'nug, Herr, wenn ich dich 
nur hab! Ehr. Titius. 
5926. DL Fur Melodie. 

ott will 
ich nicht laſſen: denn er 
verläßt mich nicht; im Kum⸗ 
mer mich zu faſſen, gibt er 
mir Kraft und Licht. Er 
ſteht mir hilfreich bei; mit 
jedem neuen Morgen weiß 
er mich zu verſorgen, ich ſey 
auch, wo ich ſey. 

2. Der Menſchen Gunſt 
und Liebe wankt oft und än— 
dert ſich; doch Gottes Vater⸗ 
triebe ſind unveränderlich. 
Er weiß aus jeder Noth, eh 
wir's vermuthet hätten, uns 
wunderbar zu retten; er 
huft uns ſelbſt vom Tod. 

. Rur ihm will ich vers 
—2* und in der ſchwer⸗ 
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ſten Zeit auf feine Hilfe 
bauen; er wendet alled Leid. 
hm fen ed heimgeftellt! 
Leib, Seele, Gut und Le; 
ben, il ich "ihm übergeben; 
er mach's, wie's ihm gefällt! 

4. Es kann ihm nichts ge⸗ 
fallen, als was uns nützlich 
iſt. Gut meint er's mit uns 
Allen; er gab uns Jeſum 
Chriſt. Hat er fo viel ge: 
than, fo wird er auch ge: 
währen, was unfern *eib 
ernähren, den Geiſt erfreuen 
kann. 
5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, ihn, der und beides 
ſchenkt; geſegnet ift die 
Stunde, darin man fein ge; 
denft! So braucht man 
recht der Zeit. Wir follen 
ja auf Erden in ihm fchon 
felig werden, noch — in 
Ewigkeit. 

6. Mag doch die Welt 
vergehen mit aller ihrer 

racht! Das Glück bleibt 
civig ſtehen, Das Gott mir 
zugedacht. Zwar fchließ ich) 
hier den Lauf; doc), wann 
auch ic) im Grabe nun aus: 
gefchlummert habe, weckt er 
mich wieder auf, 

7, Mein Beift ift unver: 
loren in Gottes Vaterhand; 


Ehriftlihes Verhalten gegen Gott. 


der Leib wird neu geboren 
zum beffern Vaterland, Bir 
felig werd ih feyn! Mit 
Gott und feinen Frommen 
foll ich mich da vollfommen, 
fol ih mich ewig freun, 

8. Ob ih ſchon Trübfal 
dulde und Leiden dieſer Zeit, 
das ich auch oft verſchulde, 
kommt Doch die Emwigfeit. O 
die ift freudenvoll! Dam 
wird mir Gott verfüßen, was 
ich hier dulden müffen; dann 
ift mir's ewig wohl, 

9. Dad ift ded Vaters 
Wille, das ift fein weiſer 
Rath. Aus feines Sohnes 
Fülle, der mich erlöfet hat, 
empfang ich Troft und Lid. 
Sein Geiſt iſt's, der mich lei; 
tet, zum Himmel mid) berei- 
tet, Wie felig bin ich nicht! 


N. Hermann. 
* Eigene Melodit. 
527. as Gott thut, 
das iſt wohlgethan! Gerecht 
bleibt ſtets ſein Wille. Wer 
dieß von Herzen glauben 
kann, der iſt vergnügt und 
ſtille. Er iſt mein Gott, der 
in der Noth mich wohl weiß 
zu erhalten; drum laß ich 
m nur walten, 
. Was Gott thut, das 


iſt a Sein Wort 


chrituiches Verhalten” gehen Wott. 


kann ja nicht trügen. Er füh⸗ 
ret mich auf rechter Bahn! 
ſo laß ich mir genügen an ſei⸗ 
ner Huld und hab Geduld. 
Er wird mein Unglück wen⸗ 
den: es ſteht in feinen Hin: 
em — 


3. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan! Nur er weiß, 
was mir nützet. Der irrt auf 

wiſſer Bahn, der ſich 
auf ihn nicht ſtützet. Ja, ſei⸗ 
ne Treu iſt täglich neu; 
drum will ich auf ihn bauen, 
und feiner Güte: trauen. 
4, Was Gott hut, das 
ift wohl gethan! Er iſt mein 
Liht und Leben; ihm, der 
nichts Böfed wollen Fann, 
ihm will ich mich ergeben in 
Freud und Leid, es kommt 
die Zeit, da öffentlich erſchei⸗ 
net, wie treulich er es meinet. 

5. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan! Muß ich 
den Kelch gleich trinken, der 
bitter iſt nach meinem Wahn, 
ſoll doch mein Muth nicht 
ſinken, weil Gott zuletzt auch 
mich ergötzt mit ſüßem Troſt 
im Herzen, dann weichen alle 
Schmerzen. — 

6. Was Gott thut, das 
iſt wohlgethan! Das ſoll 
Mei Troſt ſtets bleiben. Es 
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mag mich auf die rauhe 
Bahn Noth, Tod und Elend 
treiben, ſo wird Gott mich 
doch wäterlich in ſeinen Ar; 
men halten; drum laß ich 
ihn nur. walten. Ä 
©. Rodigaſt. 
528. DJ LP Melodie. 
ad mein. Gott 
will, gefcheh allzeit! Er 
wählet ftet8 das Beſte. Zu 
helfen ift er dem bereit, der 
an ihm glaubet feite. Aus je: 
der Noth hilfit dir; mein 
Gott; und züchtigeſt mit 
Maßen. Wer dir vertraut, 
feſt auf dich baut, den wirſt 
du nicht verlaſſen. 

2. Herr! meine Seele 
hofft auf dich, du biſt mir 
Ruh und Leben. Dein Thun 
iſt Liebe, Nie will ich dir 
murrend widerftreben. Dein 
Wort ift wahr, und in: Ge: 
fahr werd ich von Dir beſchüz⸗ 
zet. Herr! Deine Macht, die 
für mich wacht, gibt mir 
fietö, was mir nützet. 
3. Menn ed Dein Wille 
mir gebeut, das Leben zu 
verlaſſen, fo will ich voll Er⸗ 
gebenheit: in; Deinen Rath 
mich faſſen. Erbarme dich 
und: rette. mich ; in meinen 
legten Stundend.:: Dein 


wunden. : 


| ‚Brandenburg. 
Mel. Wenn wirin höcfenRötgeme, 


529. Von wir: vor 


Kummer faft vergehn, und 
weder Schutz noch Rath 
mehr: fehn, wie wir auch 
forgen, Vater, dann nimm 
du bang unfers Jammers an! 
Denn: das iſt unſer 
Ä Troſt⸗ allein, du kannſt uns, 
wenn du willſt, befrein; 
drum fliehen wir zu dir, o 


. Gott! A dir allein in: ums 


frer Noth, - 

8. Bir heben unfer Aug 
und Herz hinauf zu dir in 
unferm Schmerz, und bits 
ten um Begnadigung, und 
unſers Elendsé Linderung. 

4. Verheißen haſt du vaäter⸗ 
lich durch Chriſtum zu ver⸗ 
zeihn, und dich zu uns zu 
wenden, treuer Gott! wenn 
uns Gefahr undi&lend droht. 
5.Und darum, Herr! 
ette nnen wir auch unſre 
NRoth und Suͤnden Dir. 
Schau anädig unſer Elend 
an, aus Rdem Fern Menſch 
uns retlein kann! Zr 


Albrecht, Martgraf u 


Sohn, o Bott! hat Grab 
und Tod auch für mich übers 


6. Du nur biſt unfee 
Zuverſicht. Vergilt nad 
unfrer Schuld uns nicht, 
ſteh und um Chriſti Ri 
len bei, mach und von al⸗ 
len Plagen frei! 

7. Dann Danfen un 
lobſingen wir mit freude 
fülltem Herzen dir, Gehor. 
fam deinem theuren Wort, 
erheben wir * ag un 
dort, 
8. Hör: uns, Gott, gr 
ter, Sohn und Geiſt! Lat, 
wenn du hilft und und er 
freuft, und ewig auch dein 
Erbtheil ſeyn: Denn du bil 
—* — allein; 

"D P. Eberus 


Eigne Melodit 
530. dan 
lieben . Gott. läßt ‚walten, 
und hoffet auf ihn allezeit, 
den wird er wunderbar e 
halten in aller Noth un 
Traurigkeit. Wer Gott, dem 
Allerhöchften, traut, der hai 
BAT feinen Sand gebaui. 

. Was helfen und de 
— Sorgen? ma 
hilft und unfer Weh un 
Ah? was hilft ed, daß wir 
alle Morgen bejeufzen un 
fer Ungemach? Wir me 
chen — rer; und keid 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


tr größer durch die Tran 
igleit. 

3. Zu Gott ſey deine 
Beele ftille, und fletd mit 
tinem Rath vergnügt! Ers 
yarte, was fein guter Wille 
u deinem, Wohlergehn ver; 
ügt! Gott, der und ihn 
at auderwählt, weiß doch 


‚m beften, was und fehlt. 


4. Er kennt die rechten 
freudenftunden, und weiß 


oohl, was und nützlich ſey. 


Benn er und nur hat treu 
rfünden, aufrichtig, ohne 
Jeuchelei; fo fommt er, ch 


vir’d ung werfehn, undläffe b 


nd viel Gut's geſchehn. 
"5. Denf nicht in Deiner 
drangfalg Hitze, Daß Du 


von Gott verlaffen: feyft; 
saß Jeder wahres Glück bes 


ige, den alle Welt als glück⸗ 
ich preift! Beiallem Schein⸗ 
lück iſt das Herz oft voller 
Inruh, Sorg und Schmerz. 


6. Es find ja Gott gerin⸗ 


je Sachen, und feiner Als 
nachtgilt es gleich, den Reis 
hen’ Plein und arm zu mas; 
hen, den Armen aber groß 
md reih. Er iſt's Allein, 


er Jedermann 'bald Rürs 


en, bald erhöhen fan 


7. Sig’, der’. und geh) 
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auf: Gottes Wegen! vers 

richte deine Pflicht getreu! 
trau ihm und feinen reichen 
Segen: fo wird er ‘täglich 
bei dir neu. Denn, wer nur 
feine Zuverfiht auf Gott‘ 
ſetzt, den — er nicht, 


Neumark. 

5 3 1 — Melodie. 

. arum ſollt ich, 
mich Denn graͤmen ? hab ich 
doch Chriſtum noch; wer 
will mir den nehmen? wer 
will mir den Himmel rau⸗ 
ben, den mir (don Gottes 
ee. beigelegt im Glau⸗ 


2. Nackend kam ic in 
daß Leben, da ed mir ward 
von dir, Herr! zuerft. ge; 
geben. Nadend geb ih von 
der Erde, wenn ich ſie, nach 
viel Müh, einft verlaffen 
werde, 

3; But und Blut, Leib, 
Seel’ und Leben , ift nicht 
mein, Gott allein ift es, _ 
der's gegeben. Nimmt er?s: 
wieder, wer kann's wehren? 
Nehm er's hin, ih will ihn 
dennoch fröhlich ehren. | 

4. Schickt er mir ein 
Kreuz zu'tragen, dringt her: 
ein Angft und Pein, follt: 
ich Drum verzagen? Der es 
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ſchickt, dei wird es wenden; 
er weiß wohl, wie er ſoll all 
mein Unglück enden, 


5. Gott hat mich bei gu⸗ 
ten Tagen oft ergößt; fol 


ich jet nicht auch etwas tra⸗ 
gen? Er liebt mid) im tief: 
ſten Leide; väterlich führt 
er mich von dem Schmerz 
zur Freude. 

6. Spötter mögen mid 
verachten! Kränkt in Noth 
gleich der Spott, will ich's 
Doc nicht achten. Laßt fie 
ſpotten, laßt fie lachen! Gott, 
meint. Heil, wird: in Eil’ fie 
zu Schanden machen. 
7. Ünverzagt: und: ohne 
Grauen foll.ein Chrift,, wo 
er.ift, feinem Gott vetrauen;; 
nichts wird er zu ſchreck⸗ 
lich finden, auch den Tod 
hilft ihm Gott freudig über⸗ 
winden. | 

8. Denn fein Tod kann 
ganz mich tödten; nein, er 
reißt meinen Geiſt aus viel 
tauſend Nöthen, endigt auch 
die ſchwerſten Leiden, und 


gibt mir einſt dafür alle 


Himmelsfreuden. 


9. Dann wird ſich an 


beſſern Schägen unſer Herz 
auf-den Schmerz ewig dort 
ergötzen. Hier ift kein recht 


Ehriſtliches Verhalten gegen Gott. 


Gut zu. finden; was die 
Welt in ſich hält, muß wie 
Rauch verfchwinden, 

10, Was find dieſes Le— 
bend Güter? Eine Han 
voller Sand, Kummer du 
Gemüther. Wohl mir, dai 
mit edlen Gaben dort mein 
Hirt, Chriftus, wird mid 
oh’ Ende faben, 

14. Herr, mein Hut, 
Brunn- aller Freuden! du 
bift mein, ich bin dein, Ri: 
mand kann und fcheider. 
Ich bin dein, weil Du dein 
Leben und dein Blut, miı 
zu gut, in. den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, wei 
ich dic) faffe, und dich nicht, 
o mein Licht! aus dem Her—⸗ 
zenlafle, Laß mich, laß mid 
bingelangen, wo du mid, 
und idy dich ewig werd' um⸗ 
fangen! P. Gerhart. 
Mei. Nun-ruhen alle Wälder x. 


532. Wa⸗ site, dar 
ih mich quäle? Harr' feiner, 
meine Seele; harr' und je 
unverzagt! Du weißt nit, 
was Dir nüßet; Gott weiß 
ed, ‚und. Gott fchüßet; ei 
Ihüßet den, der nach ihm 
fragt gt, ö 

2, Er zählte meine Tage, 


Chriftliches Verhalten gegen Gott. 


‚mein Glüd und meine Pla: 
ge, eb ich die Welt noch 
ſah; eh ich mich felbft noch 
fannte, eh ih ihn Vater 
nannte, war er mir fdhon 
mit Hilfe nah. 

3, Die Fleinfte meiner 
Sorgen ift dem Gott nicht 
verborgen, der Alles fieht 
und hält; und, was er mir 
befchieden, Daß dient zu mei; 
nem Srieden, wär's auch die 
größte Laft der Welt. 

4. Ich lebe nicht auf Er⸗ 
den, um glüdli bier zu 
werden; die Luft der Welt 
vergeht. Ich lebe hier im 
Segen den Grund zum 
Glück zu legen, das ewig, 
wie mein Geiſt, befteht. 

5. Was diefed Glüd ver: 
mehret, fey mir von dir ge: 
währet! Gott! du gewährft 
ed gern. Was diefed Glüd 
verleßet, wenn’d alle Welt 
auch fchäßet, fey, Herr, mein 
Gott, mir ewig fern! 

6. Sind auch der Kranf: 
heit Plagen, der Mangel 
ſchwer zu tragen, noch ſchwe⸗ 
rer Haß und Spott: fo harr 
ich und bin ftille zu Gott, 


Denn nit mein Wille, dein 


Wille nur gefcheh, o Gott! 
7. Du biſt der "Mäden 
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Stärke, und aller. deiner 
Werke erbarmft dur ewig dich, 
Was kann mir widerfahren, 
wenn Gott mich will bewah: 
ren? Und er, mein Gott, 
bewahret mich. C. F. Gellert. 


Mel. Was mein Gott will, das ic. 


| — 

533. Ich hab in Got⸗ 
tes Herz und Sinn mein 
Herz und Sinn ergeben. 
Was böſe ſcheint, iſt mir 
Gewinn, der Tod ſelbſt iſt 
mein Leben; denn Gott iſt 
mein, und ich bin ſein; was 
iſt wohl, das mir ſchade? 
Ob er gleich ſchlägt, und 
Kreuz auflegt, iſt doch ſein 
Thun voll Gnade. 

2. Es kann mir fehlen 


nimmermehr, mein Vater 


muß mid lieben, Läßt er 
mid auch oft freudenleer, 
fo will er mi nur üben. 
Er will mein Herz, auch un: 
ter Schmerz, gewöhnen ſich 
zu faffen. Zrau in Geduld 
ich feiner Yuld, wird er mid) 
nicht verlaffen, 

3. Bebildet hat mich fei- 
ne Kraft, mir Seel und Leib 
gegeben. Er iſt's, der Rab: 
rung mir verfchafftz er fri: 
ftet mir das Leben, Erbar⸗ 
mend hat auch mich fein 
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Rath gezählt zu den Geis 
nen. ‚Der fo mid) liebt, fo 
viel.mir gibt, er kann's nich 
böfe meinen. 
4, Bei ihm ift Allmadıt 
und Verſtand; gut ift der 
Herr und weife. Mein Weis 
nen ift ihm wohl befannt; 
fein Seufzer flagt zu leiſe. 
Er weiß, wann Freud, er 
weiß, wann Zeid uns, feis 
nen Kindern, diene, und 
was er ıhut, ift alles gut, 
ob's noch fo traurig ſchiene. 
5. Trifft dich ein Leiden, 
duld es nur; auch Leiden 
ſind uns Segen. Kein 
Baum trägt Früchte, keine 
Flur blüht ohne Sturm 
und Regen, So dringt 
mein Herz aud oft durch 
Schmerz zu meines Gottes 
Freuden: nimmt er mid) 
dann zu Ehren an, was 
fhaden alle Leiden? 
6. So fall, o Bater, 
denn aud id getroft in 
deine Hände! Ich trauedir; 
du forgft für mich bis an 
der Laufbahn Ende. Wie 
treu. du ſeyſt, dad wird 
mein Geift zu deinem Preis 
erfahren. Du wirſt's auch 


einit, wenn du erfcheinft, 


vollfommen: offenbaren- 


Ehriftliched Verhalten gegen Gott. 


7. Willſt du mir geben: 
Sonnenſchein, ich nehm ihn 
an mit Freuden; doc folk 
Glück mir fhädlic fen, f 
gib mir Kreuz und Leiden! 
Die bängfte Macht ift ba 
durchwacht, dann folgt cin 
ew'ger Morgen. Wie dı 
mic) führft, und führen wirft, 
laß ich Did) gerne forgen, 

8. Auch noch im Tode bin 


ich dein; mir foll ‚vor ihm 


nicht grauen; er führt zum 
befiern Leben ein, und leitt 
mich zum Schauen, Der 
wird mir Mar, wad dunf 
war in meinem erften eben; 
und Dann werd id vl 
Wonne dich für Leiden felbl 


erheben, P. Gerhart. 
Mel. Schäge über alle Schäger 
934. Chriſt, am 


was dich kränket, befehl 
getroft dem Herrn! Di 
alle Himmel lenket, ift aus 
von dir nicht fern. Warum 
willſt du verzagen ? © 
troft! Ermanne did! © 
böret deine Klagen, un 
liebt dich väterlich. | 

2. Nur haſſe ſtets di 
Sünde; Dann eile vor der 
Thron der Gnade Gottel 
gründe dein Heil auf fein 


Ehriſtliches Verhalten gegen Gott. 


Sohn! Laß deinen Vater 
forgen! er nimmt ſich deiner 
an; denn ihm ift nichts vers 
burgen, was dich befümmern 
fann, 

3. Der Bott, auf deſſen 
Segen dein ganzes Heil bes 
ruht, iſt ftets in feinen Wes 
gen gerecht, und weif’ und 
gut; und, was er feinen 
Kindern zu ihrem Heil ers 
ſah, kann Fein. Erfchaffner 
hindern; wenn er gebeut, 
ſteht's da, 

4. Gott zählet Deine Zaͤh⸗ 
ren, wird, harrſt du auf den 
Herrn, dir dein Gebet ge⸗ 
waͤhren; er gibt, was gut 
iſt, gern. Er weiß ja, was 


dir fehlet: doch laß nur daß. 


allein, was er, dein Vater, 
waͤhlet, dir Glück und Freu⸗ 
de ſeyn! 

5. Sey auch in deinem 
Zeiden cin Chriſt und tugend⸗ 
haft, und warte feiner Freu; 
den, geftärft durch feine 
Kraft! Ergreife,. ftark im 
Slauben, den Troſt der 
Ewigkeit! Wer fann das 
Heil dir rauben, Dad ewig 
Dich. erfreut ? Ä 

6. Iſt aud der Mütter 
Eine, Die ihres Sohns vers 
gißt? Denk an dieß Wort 


und weine der : Freude 
Thrän', o Ehrift! und koͤnnt 
ihn ſie vergeſſen, will ich 
doch — fürchte nichts! ich 
deiner nicht vergeſſen: dein 
Gott, dein Vater ſpricht's. 

7. Mit ruhigem Gemü⸗ 
the verlaß auf ihn dich feſt, 
weil ſeine Macht und Güte 
dich ewig nicht verläßt! Er 
wird von deinen Leide Dich) 
väterlich befrein. Zu deiner 
größern Freude verzieht er; 
barre fein! 

8. Wohl dir alsdann, 
du Zreuer! Wie groß iſt 


einſt dein Lohn! Did frös 


net dein Befreier, dein Heis 
land, Gottes Sohn. Auf 
kurze, trübe Zage folgt Won⸗ 
ne, Preis und Dank. Dann 
fchmweiget jede Klage, und 
wird Triumphgeſang. 

&. $. Reander. 


Mel. Wer nur ven lichen Sott x. 


535. Mein Hort iſt 


Gott, ihn las ich walten: 
ich hoff’ auf ihn, er fennet 
mid. Ihm fehlt's, die Geis 
nen zu erhalten, an Mitteln 
nicht, und fein bin ih. Ich 
feige meine Zuverfiht auf 
dieſen Feld und wanke nicht. 
2. Was. qul ich min? 
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Bin id) ein Heide, -der ohne 
Gott und Hoffnung ift? 
Nein, das ift meines Her⸗ 
zend Freude, daß du mein 
Gott und Helfer bift, Hilf, 
mein Erretter, ftärfe mich! 
denn nichts vermag ich ohne 
dich, 

3. Der Herr erzieht hier 
feine Kinder zur Emigfeit 
mit weifer Huld; er fchont, 
er züchfigt viel gelinder, als 
ich's verdien, und hat Ge: 
duld. Er hat nicht Luft an 
unferm Schmerz, er hat ein 
väterliched Herz. 

4, Gott iſt Die: Liebe! 


Sollt ich zagen? Er gab, 


mir dich, o Jeſu Chriſt! 
Was könnte mir ein Gott 
verſagen, der ſo unendlich 
gütig iſt? Erhabner Troſt, 
der nimmer trügt, und über 
jeden Unmuth ſiegt! 

5. Ich harre ſeiner, und 
bin ſtille. Wie bald ver— 
ſtreicht die Prüfungszeit! 
Dann nehm ich dort aus 
feiner Fülle unendliche Zu: 
friedenheit. Er leite mid) 
nad) feinem Rath, wie er 
mir zugeſage hat! 

.Neander. 

Mel. Alle — en niffeme 


536. G 


ott, mein Troſt 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


und mein Vertrauen, ewig 
meine Zuverficht! deine 
Hilfe werd ich fchauen, ſeh 
ich fonft auch nirgends Lid. 
Auch auf rauhen, dunkel 
Wegen find ich. Freude, fin 
ih Segen; deiner Führun; 
folg ich ftill: wie du will, 
nicht wie ih will, 

2. Seit der Jugend er; 


ften Jahren haft Du treulid 


mich geführt. O wie oft hab 
ih erfahren, wie dein Vo— 
terherz gerührt, Hilfe mir 
und Rettung fandte, wen 
mein Flehn zu dir fid want: 
te! Deiner Führung folt 
ift ſtill: wie du willſt, nich 
wie ich will. 

3. Alle fey dir überge⸗ 
ben; was du thuſt ift wohl 
gethan, ed fey Sterben otrı 
Leben: dankbar nehm ii 
Alles an! Mag die Laft au 
fhwer mich drücken, du 
kannſt ftärfen und erquiden. 
Deiner Führung folg 6 
fill: wie du willlt, nid! 
wie ih will. 

4. Führe mich, Ha 
wie du denfeft, daß ich ve 
dir wandeln fol! Wenn nur 
du mein Schickſal lenkeſt 
o fo geht mir's ewig wohl 
Steh ih nur bei dir In 


2. Cheiftliches Verhalten gegen Gott. 


Gnaden, weldyer Feind kann 


dann mir fchaden? Deiner 
Führung folg ich ftill: wie 
du willft, nicht wie ich will, 

5 Muß ih manden 
Schmerz empfinden, fühl 
ich oft, wie ſchwer ed fey, 
ih durch Leiden durch— 
zuwinden; weiß ich Doc, 
mein Gott ift treu. Jede Laſt 
hilfſt Du mir tragen, und id) 
jollte troſtlos zagen ? Deiner 
Führung folg' ich ſtill: wie 
du willſt, nicht wie ich will. 

6. Bin ich niedrig hier 
auf Erden, trifft mich un: 


verdienter Hohn, hoff ich 


doch erhöht zu werden, Ewi: 
ger, vor deinem Thron ! 
Mögen dann mid Menfchen 
haffen! Du, du wirft mid) 
nicht verlaffen. Deiner Füh⸗ 
rung folg’ ich ftill: wie du 
willft, nicht wie ich. will. 

7. Würden nit, die 
Menſchen geben, nicht der 
Sinnen Luft, nicht Geld 
ſuch' ih; nur ein frommes 
Leben fey mein Reichthum 
auf der Welt. Meine Luft 
jey, dich zu fchauen, und 
mein Stolz, Dir zuvertrauen! 
Deiner Führung folg' ich 
ſtill: wie du willſt, — 
wie ich will. 
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8. Ich empfehl mich dei⸗ 
nen Händen, Vater! voll 
Zufriedenheit. Jede Klage 
wird ſich enden, - jeder 


Schmerz wird Geligfeit. 


Kann id) von ded Himmeld 
Höhen einft mein Schidfal 
überfehen, o dann fpred) ic) 
tief gerührt: felig haft du 
mid) geführt. 


Mel. Balet will ich dir geben ꝛc. 


537. Dem Herrn will 


ich vertrauen, verlaſſen mich 
auf Gott; auf Sand nicht 
Schlöſſer bauen, nicht zagen 
in der Noth. Er iſt's, der 
mic geführet, fo lang ich 
denken kann; er, der die Welt 
regieret, nimmt ſich auch 
meiner an. 

2. Bei ihm iſt Himmel, 
Erde, und Menſch und En: 
gel gleich. Er ſpricht: »Ver⸗ 
geh und werde zum Staub 
und Königreich.« Er ſtraft, 
und kann behüten; denn ſein 
iſt Rach' und Lohn. Hier 
läßt er Donner wüthen, dort 


läßt er ſie nur drohn. 


3. Die Thräne, die ich 
weine, fließt oft aus Unver⸗ 
ſtand. Wenn ich verlaſſen 
ſcheine, hält mic) des Höch⸗ 
ften Hand. Was id) heut 
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Unglüd nenne, ift morgen 
fhon mein Glück. Sch, der 
ih mich nicht Fenne, Fenn’ 
auch nicht mein Geſchick. 

4. Wenn aber trübe 
Stunden, wenn mand)er 
Jammertag, wenn hier gehei: 
me Wunden, und wenn dort 
Schlag auf Schlag, und 


Schrecken ſchnell auf Schrek⸗ 


ken den Untergang mir 
drohn, iſt Gott mir Stab 
und Stecken, und Schild 
und großer Lohn. 

5, Den Frommen, die 
Bott lieben, iſt Alles Se; 
ligkeit. Ihr Jauchzen, ihr 
Betrüben, ihr Siegen und 
ihr Streit, ihr Glückund ihre 
Plage, ihr ganzer Lebens⸗ 
lauf löft ſich am leßten Tage 
in Himmelöfreuden auf. 

6. Hinweg mit bangen 
Plagen, mit Gram und Un- 
geduld! Durd) Zittern und 
durch Zagen häuft Strafe 
fih und Schuld, Wir meh: 
ren unfre Schmerzen, ver: 
größern unfre Wein, und 
flößen unferm Herzen ges 
heimes Gift nur ein. 

7. Wie tröftlich find die 
Lehren, die Gottes Wort 
mir gibt! Mein Flehn will 
Bott erhören; er züchtigt, 


Ehriſtliches Verhalten gegen Gott. 


den er liebt. Nach trüben 
Augenblicken geh ich zurfro; 


hen Ruh, Mein Geift eilt 


mit Entzüden der Schar 
der Sel’gen zu. 

8. Kurz find der Ehriften 
Leiden, furz ihre Prüfungs 
zeit, nicht werth der ew'gen 
Freuden und der Unfterblid, 
feit. O Zroft, wie kannſtdu 
tröften, wie fehr das Hen 
erfreun! Ich geh mit den Er 
löften zum Lohn des Him: 
meld ein, 


Mel. Ermuntre dich, mein jhwe 
dyer ıc. 


538. Di sin ei 
Menſch, und Gottes Rath 
ift Sterblichen verborgen; 
noch herrſcht er, wie er im: 
mer that; was nüßen Deine 
Sorgen? was irreſt du mit 
bangem Sinn durch taufen? 


Kümmerniffehin,unddenfit: 


wie will's auf Erden doch 
endlidy mit mir werden? 

2. Was quälft du did, 
und willft in Schmerz und 
Sorgen did) verlieren ? Sit 
Gott nicht weifer, ald dein 
Herz? Laß ihn allein dich 
führen! Denn all dein Gram 
dient nur Dazu, daß du did 
felbft aus deiner Ruh in 


Ehriſtliches Verhalten gegen Gott. 


Angft und Schmwermuth 
ftürzefl, und dir dein Leben 
fürzeft. ’ 

3. Wirf deine Sorgen 
doch auf ihn, der ſchon fo 
lang regieret, und vielmals, 
was unmöglich fchien, voll 
Weisheit aufgeführet ! Er: 


gib dich feiner Vaterhuld,- 


und trag dein Xeiden mit 
Geduld! Er wird, was gut 
iſt, ſchicken, und Dich gewiß 
beglüden, 

4. Eh deine Mutter dic 
gebar, als noch in ihr verbors 
gen dein ſchwaches Leben 
Ihlummernd war, wo was 
ven deine Sorgen? wer hat 
ſchon da dein Wohl bedacht? 
wer hat dich an das Xicht ges 
bracht, und Seele, Leib und 


Leben aus Gnaden dir ger 


geben ? 

5. Wer hat geforgt, daß 
nichtd gebrady, als du die 
Melt betrateft; noch ehe 
deine Junge ſprach, und Du 
durch Weinen bateft? wer 
hat an deiner Mutter Bruft 
gefunde Nahrung, ftille Luft 
dir ſchon voraus bereitet, 
und did) biöher geleitet ? 

6. Erhebe nur dein An; 
geſicht! Hier unten und dort 
oben, wo fiehft du Gottes 
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Güte nicht, nicht feiner Weis; 
heit Proben? Wie oft hat 
er dir väterlihd ein Glüd 
bereitet, das du dich zu hof: - 
fen nicht erfühnteft; und 
mehr, ald du verdienteft. 
7. Dod) willft du niemals 


ruhig feyn; willft Gott nicht 


walten laffen. Drinaft du in 
feine Weisheit ein, die Men: 
fhen doch nicht fallen ? 
Wenn du nicht ſiehſt, wie 
er regiert; wenn er nicht dei⸗ 
nen Weg dich führt: ſo fängſt 
du an zu zagen, zu murren 
und zu klagen. 

8. Bedenke doch, wie 
manchesmal du nicht zum 
Ziel gekommen, wann ohne 
Gott, auf eigene Wahl, du 
etwas unternommen! Was 
aber Dir dein Gott erfehn, 
Das mußte feyn, das ift ges 
ſchehn, und Niemand konnt' 
ed hindern von allen Men- 
fhenfindern. 

9, Er richtet die Betrüb; 
ten auf, macht gut, was wir 
vermwirren; er leitet liebreich 
unfern Lauf, und lenft ung, 
wo wir irren; gibt immer 
dad nur, was und nüßt, er: 
rettet und, und hilft und 
fhüßt, eh wir Gefahren fe; 
ben,und ihn um Hülfe flehen. 
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10, Und diefem Bater 
wollteft du dein Heil nicht 
anvertrauen ; nicht Deines 
Lebens ganze Ruh auf dies 
fen Selfen bauen? Bertrau 
ihm, und dann zage nicht! 
Ein Herz voll fefter Zuvers 
ſicht darf auch in Ungemits 
tern nicht ohne Hoffnung 
zittern, 

11. Wirf ald ein Kind 
voll Glaubens dih in dei— 
nes Gottes Arme, und fleh 
ihn, daß er väterlich auch 
deiner fi erbarme! Go 
fommt dein ängftlih Herz 
zur Ruh; vertrau auf ihn, 
fo findet du auf Deines Va; 
terd Wegen zulegt nur Heil 
und Segen! P. Gerhard. 


Me. Was Gott thut, das iſt ıc. 


939. Wohl — 


Wunſch, o guter Gott! hätt' 
ich auf meinem Herzen. Mir 
glaͤnzt der Hoffnung Mor- 
genrotb, mir drohn der 
Täuſchung Schmerzen, Ein 
ſchwacher Sinn wankt her 
und hin; ich ftehe feit und 
flebe: was gut ift, dad 
gefhehe! 

2. Das Blüd, fo freund: 
ih es mir lacht, gereicht 


Ehriftliched Verhalten gegen Gott. 


mir's auch zum Segen? Iſt 
Täuſchung, weil fie traurig 
madıt, drum meinem Glüd 
entgegen? Oft fieht mein 
Wahn für Unglüd an, was 
Baterliebe ſchicket, um 
wahrhaft mich beglüdet, 

3. Denn, mad mir nüßt, 
bat Gottes Rath für mid 
längft auderfehen, eb’ ihn 
die fhwache Lippe bat: drum 
laß. ich's gern gefchehen. 
Sey ruhig, Herz, in Freud 
und Schmerz! Wär’ aud 
dein Schickſal trübe, es fen: 
Det dir's die Liebe. 

4. Statt auf des Sid 
ſals irres Spiel voll Unru) 
hinzuſchauen, ſteh meines 
Daſeyns heilig Ziel: ein 
Gottesreich zu bauen, in 
eigner Bruſt und fremder 
Bruſt, damit ich's nicht ver— 
fehle, mir ſtets vor meiner 
Seele! 

5. Ein großes Tagwerh 
ward von dir, o Gott! mir 
zugewogen. Schon ift dei 
Lebens Mittag mir bereits 
hinabgezogen. Nicht länger 
fol um irdiſch Wohl in 
fündlihem Verlangen, je 
meinem Geifte bangen! 

6. Mein Bater lieh die 
Spanne Zeit mir nicht, ſie 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


zu verträumen.. Go nah 
am Grab, vom Ziel fo weit, 
und dennoch wollt’ ich ſäu⸗ 
men? Wer Träume webt, 
und Sorgen lebt, hat Kraft 
und Zeit verloren und ward 
umfonft geboren, 

7. Zu zeichnen meines 
Wirkens Bahn, hat er ſich 
vorbehalten; er weifet Zeit 
und Ort mir an; er Ienft 
des Schickſals Walten. Die 
Sorg iſt ſein, die Arbeit 
mein. Will ich die Rolle 
wandeln, und ſorgen, ſtatt 
zu handeln? 

8. Was der nur, dem der 
Sonnen Kreis, dem Wind 
und Meer gehorchen, zu ord⸗ 
nen und zu lenken weiß, um 
das wagſt du zu ſorgen? 
Du, dem noch heut' ſein 
Tropfen Zeit, wann Er, dein 
Herrſcher winket, in's öde 
Grab verſinket? 

9. Drum eile, reihe That 
an That, die Stunden aus⸗ 
zufaufen! Laß ruhig deines 
Schickſals Rad nad) Gottes 
Willen laufen! Die Weis; 
heit denft’8, Die Liebe lenkt's; 
du aber wirt und baue, 
fey wacker und vertraue! 

8, Pflaum. 
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Geduld und Erge 
buna. | 
Mel. Heriliehfter Jeſu, war ic. 


540. Ein Herz, o Gott! 


in Leid und Kreuz geduldig, 


das bin ich dir und meinem 


Heile ſchuldig. Laß mich die 
Pflicht, die wir ſo oft ver⸗ 
geſſen, täglich ermeſſen! 

2. Bin ich nicht Staub, 
wie alle meine Bäter? Bin 
ich vor dir, Herr, nicht ein 
Uebertreter? Thu ich zu viel, 
wenn ich die ſchweren Tage 
ftandhaft ertrage? 

3. Wie oft, o Gott! wenn 
wir das Böfe dulden, erduls 
den, wir nur unfrer Thor: 
heit Schulden, und nennen 
Lohn, den wir verdient bes 
fommen, Trübfal der Front: 
men. | 
4. Iſt Dürftigfeit, in der 
die Trägen flagen, find Haß 
und Wein, die Stolz und 
Wolluſt tragen, des Schwel⸗ 
gerd Schmerz, des Neids 
vermißte —— chriſtli⸗ 
ches Leiden? 

5. Iſt deren Qual, die 
deinen Rath verachtet, nach 
Gottesfurcht und Glauben 
nie getrachtet, und die ſich 

jetzt in finſtrer Schwermuth 
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quälen, Prüfung der See: 
len ? 

6. Doch felbft, o Gott! 
in Strafen unfrer Sünden 
läßt du den Weg zu unferm 
Heil und finden, wenn wir 
fie und, die Miffethat zu 
haſſen, züchtigen laflen. 

7. Jag' ich nur nach dem 
Frieden im Gewiſſen, wird 
Alles mir zum Beſten dies 
nen müffen. Du, Herr! re: 
gierft, und ewig wirft dein 
Wille Gutes die Fülle. 

8. Ich bin ein Saft und 
Pilger auf der Erden: nicht 
bier, erft dort, dort foll ich 
glüdlich werden, und gegen 
euch, was feyd ihr ew’gen 
Freuden, der Erde Leiden ? 

9. Wenn ich nur nicht mein 
Elend ſelbſt verſchulde; wenn 
ich als Menſch, als Chriſt 
hier leid' und dulde: ſo kann 

ic) mic) der Hülfe der Erlö— 
ften fidyer getröften. 
10. Ich bin ein Menfd), 
und Leiden müffen Fränfen; 
doch in der Noth an feinen 
Schöpfer denfen, und ihm 
vertraun, dieß ftärfet unfre 
Herzen mitten inSchmerzen. 

11. Schau über did: 
Wer trägt der Himmel Her; 
re? Merk auf! wer ſpricht: 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


bis hieher! zu dem Meere? 
Iſt er nicht auch dein Hel 
fer und Berather, ewig dein 
Dater ? 

12. Willft du fo viel, als 
der Allweife wiffen? Jetzt 
weißt du nicht, warum du 
leiden müſſen; allein du 
wirft, was feine Wege wa— 
ren, Dort .einft erfahren, 

13. Er züchtigt ung, da: 
mit wir zu ihm nahen, die 
Heiligung des Beifted zu 
empfahen, und mit: dem 
Troſt der Hülfe, die wir 
merfen, Andre zu flärfen, 

14, Das Kreuz des Harn 
wirkt Weisheit und Erfah: 


‚rung. Erfahrung gibt dem 


Glauben Muth und Nah 
rung, Ein ſtarkes Herz fteht 
in der Roth noch fefte. Hof 
das Befte! C. F. Gellert. 


Mel. Wer nur den lieben Bott x. 


541.9 err, mache mei 


ne Seele ftille! Bei jedem 
Leiden, das. mich Fränfı, 
geſchieht doch nur dein weijer 
Wille, der Alles mir zum 
Beſten lenkt. Du biſt's, der 
Alles ändern kann, und was 
du thuſt, iſt wohlgethan. 
2. Du führſt uns ſelbſt 
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auf unfern Wegen zu höhe: 
rer Vollkommenheit. Auch 
MWiderwärtigfeit wird Ge: 
gen für jeden, welcher dir 
ſich weiht, Sieht's gleich 
der blöde Geift nicht ein, 
wird Doch der Ausgang herr: 
ih feyn, 

3. Laß dann mid) ftille 
feyn und hoffen! ‚Haft du 
mir Prüfungen beftimmt, fo 
fteht dein Baterherz dem of» 
fen, der feine Zuflucht zu dir 
nimmt. Wer ftill. in deiner 
Fügung ruht, mit dem machſt 
du es immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was 
uns nützt, verborgen; genug 
für uns: du haſt's erkannt! 
Wie oft ſind unſre Wünſch 
und Sorgen kurzſichtig und 
voll Unverſtand! Was ſchäd— 
lich iſt, das hinderſt du; das 
Gute ſendeſt Du und zu, 

5, Und endlid wird die 
Stunde fommen, da mid) 
vollkommnes Glück erfreut; 
denn endlich führeſt du die 
Frommen zur völligen Zus 
friedenheit, Und dann wird 
Jedem offenbar, dag, Gott, 
dein Rath der befte war. 

6. Dann wird aud) mich 
von allen Plagen ein ewiger 
Gewinn erfreun; Dann wird 
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mein Herz, ftatt aller Kla⸗ 
gen, voll Dankes und voll 
Lobes feyn: Der Herr hat 
für mein Heil gewacht, und 
Alles mit mir wohl gemacht. 


J. S. Diterich. 
Mei. Kommt her zu mir, ſpricht ıc. 
942. S sun redlich 


deine Pflicht, und hoffe dann 
mit Zuverficht: Gott forgt 
mit Daterliebe für deines - 
Lebend wahres Glück; zu 

ihm erhebe deinen Blick, M 
auch dein Himmel trüke! 

2, Die Wolfen werden 
ſich verziehn, und unter mils 
dern Strahlen blühn Dir 
wieder neue Freuden, Oft 
wird zur Wohlthat Dir der 
Schmerz, veredelt werden 
Geiſt und Herz Dur Prüs 
fungen und Leiden. 

3. Oft führt die Dornen: 
vollſte Bahn weit fichrer Dich 
zum Ziel hinan, ald fanfte 
Blumenpfade, Drum dulde 
fromm mit feſtem Muth! 
Was Gott, der Menfchen; 
vater shut, ift Weisheit, 
Huld und Gnade, 

4, Doc, deines Gottes 
dich zu freun, im Sturme, 
wie im /Sonnenſchein, Be: 
ruhigung zu finden, benütze 
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ſelbſt gewiflenhaft Berftand 
und Zeit und jede Kraft, 
dein wahres Wohl zu grün 
den! 

5. Daß ich gewiflenhaft 
und treu in allen meinen 
- Pflichten ſey, und jede gern 
erfülle: zu dem Entſchluſſe 
ftärfe mich, und dann ver; 
trau ih, Gott, auf. dich, 
und harre dein in Stille! 

H. &. Demme. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir ıc. 


943. Wo hithatig ſind 


der Erde Leiden, dieß glaub 


ich feſt, und murre nicht, 


am Ende folgen ihnen Freu: 
den; auf Nacht und Graun 
folgt Sonnenlidt. In Olau: 
ben und Gelaſſenheit voll: 
end’ ic) dieſe Lebenszeit. 

2. Durch Leiden willmidy: 
Spott bewähren, entwühnen 
von der Luft der Welt; will 
mic) das weife Streben leh⸗ 
ren, mit Ernft zu thun, was 
ihm gefällt. Ich foll mit 
Findlihem Bertraun auf ihn 
und feine Hilfe ſchaun. 

3. Würd ich bei lauter 
Erdenfreuden, und“ indes 
Glückes Sonnenſchein, fo 
leicht der Thorheiedfad ı vers 
meiden? fo fehr'der Sünde 
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Lockung fheun? War ih 
ftetö frei von Noth un 
Schmerz, wie leicht vers 
führt wär dann mein Her! 

4. Nichts predigt mir ſo 
laut Die Lehre: »Vergänglidı 
ift die Luft der Welt!« alt 
Trübfal, wann die heiße 
Zähre der Wehmuth auf die 
Wange fällt. Sie lehrt 
mich Beftändigfeit, Gedul 
und Gottergebenheit. 

5. Wird einft der lektt 
Stab zerbrechen, aufmelden 
ſich mein Arm geſtützt; wann 
Krankheit, Schmerz un 
Sram mic ſchwächen, un) 
Macht und Neichthum mid 
nicht ſchützt: dann folg : 
gern der fügen Pflicht, zuſu— 
hen Gottes Angeſicht. 

6. Sa, Leiden find di 
weifen Wege, wodurd mid 
Gott zur Tugend führt, 
wohlthätig fi find die ſanften 
Schläge, wodurch er mein 
Gewiſſen rührt. Ich ehr 
feine Vaterhand, die mir 
das Leiden zugefandt. 

7. Gott will wie gute Bi; 
ter handeln, durch Züchti— 
gung mid auferziehn; id 
fol vor ihm unfträflich war: 
deln, die Welt und ihre Lüfte 
fliehn; mich bilden im der 
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Prüfungszeit zum Leben der 
Unfterblichfeit. 

8. Ih nehm in Demuth 
und Vertrauen den Kelch des 
Leidens willig an, und walle 
ohne Furcht und Grauen, 
auch auf der rauhbften Le: 
bensbahn. Ihr Ende wird 
mich einfterfreun, mir Won: 
ne, Ruh und Friede feyn, 
Mel. Was Gott tut, das iſt wohl rtc. 


944. Di. Bahn ift 
rauh, auf der ich hier nach 
meiner Heimath eile. Wie 
viel Gefahr feh ich vor mir! 
wie droht fte meinem Heile! 
Gott! wärft du nicht mein 


Troft und Licht, mein Heil 


in finftern Tagen, fo müßt 
ih längft verzagen. 

2. Bor dir darf id) mein 
traurig Herz, Erbarmer! 
nicht verhehlen; Darf mei- 
nen Summer ,„ meinen 
Schmerz vertraulid dir er- 
zählen. Dann fchaffeft du 
mir Troſt und Ruh aus 
deiner Gottheit Fülle, und 
meine Seel ift ftille. 

2. Du lehrſt mich den 
hohen Werth der Trübfal, 
die ich leide, daß fie mid) 
dir vertraun lehrt, mich führt 
zu wahrer Freude. Sych würde 
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dein. mich minder freun, 
nur diefer Welt begehren, 
wenn Feine Leiden wären. 

4. Dein Wort gibt mir 
die Zuverficht: du forgft für 
meine Tage, Dein Auge 
Ihläft und fhlummert nicht; 
du höreft meine Klage. Du 
Frönft mich einft, wenn du 
erſcheinſt, in deinem Heilig: 
thbume mit Wonne, Preis 
und Ruhme, 

6.DdannwirdalleTrau: 
rigfeit aud meiner Bruft ver- 
ſchwinden, vergeflfen werd 
ich) all mein Leid, und nur 
mein Glück empfinden. 
Mein Lobgefang voll Preis 
und Danf wird, dir zum 
Wohlgefallen, Durch deinen 
Himmel fchallen. 

6. Drum will ich dieſes 
Lebens Schmerz, mein Gott! 
geduldig tragen. Beruhi: 
gen foll fih mein Herz 
und nicht voll Unmuth kla— 
gen. Du bift bereit, zu rech» 
ter Zeit, o Gott! von allem 
Böfen mic) herrlich zu erlö: 
fen, 


Mei. Zefus meine Zuverfiht ıc. 


545.6. deine Thrä: 


nenfaat, frommer Dulder, 
bier im Glauben! Dunfel 
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fey dein Lebenspfad; doch 
laß nie den Troſt dir raus 
ben, daß nad) dieſer Duns 
felheit dich ein helles Licht 
erfreut! 

2, Audgerungen haben 
fchon viele, die im Glaus 
‚ben litten, Sieh! fie ftehn 
vor Gottes Thron: ihre 
Kronen find erftritten. Du, 
‚auch du wirft Sieger feyn, 
und Di bald der Krone 
freun, | 

3. Weislich hat ded Ba: 
terd Hand manded Kreuz 
dir auferleget, Ihm iſt dei— 
ne Noth bekannt; er iſt's, 
der dich liebreich träget. Vä— 
terlich iſt ſein Bemühn, dich 
zum Himmel zu erziehn. 

4. Es iſt Liebe, wenn 
er dir Lebensglück und Freu— 
den fchenfet, es ift Liebe, 
wenn Dich hier Angft und 
Schmerz und Kummer frän: 
fet. Gott iſt Vater, mild 

-und gut; Lieb ift ‚alles, 
was er thut. | 

5. Lerne denn Gelaſſen— 
heit, Unterwerfung und Ber: 
traun! Einft am Ziel der 
Prüfungszeit wirft du froh 
hernieder. [hauen auf den 
Meg, der durch die Nacht dic) 
in's Land des Lichts gebracht, 


6. O, dann fließet ihr 
nicht mehr, Thränen, wie 
ihr hier gefloſſen. Wie ein 
Strom von oben her, wird 
dann Troſt in's Herz gegoſ⸗ 
ſen; und vor dem verklärten 
Blick ſchwebt des Himmels 
ewig Glück. 

7. Drum ſey, Dulder, 
unverzagt; harr in deine 
Nächte Grauen! Wenn der 
große Morgen tagt, wirſt du 
die Gefilde ſchauen, die dem 
Sieger offen ftehn; wirft 
die Krone winfen ſehn. 

8. Dort verſchwindet al 
leg Leid, wie der Mebel vor 
der Sonne; por Dir Liegt die 
Ewigfeit und das heite 
Land der Wonne. Syn den 
Himmel gehft du ein, emiy 
felig da zu ſeyn. 

8.6.6. Meifter. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder x 


546. Sa hab in gun 
Stunden des Lebens Glüd 
empfunden, und freude 
ohne Zahl. So will ich denn 
gelaffen mich aud in Leiden 
faſſen. Welh Leben hat 
nicht feine Dual? 

2. a, Herr! ich bin ein 
Sünder, ‚und ftet3 frafiidu 
gelinder, als ed der Menid 
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verdient. Sollt ich, be- 
ſchwert mit Schulden, Fein 


zeitlich Weh erdulden, dad 


doch 3” meinem Beſten 
dient? 

3. Dir will ich mich erges 

ben ; nicht meine Ruh, mein 
Sehen mehr lieben, ald den 
Herrn, Dir, Gott! will id) 
vertrauen, und nicht auf 
Menfhen bauen; du hilfft 
und du erretteft gern, 
4. Laß du mich Gnade 
finden, mid) alle meine Sün⸗ 
den. erfennen und bereun! 
Seht hat mein Geiſt noch 
Kräfte; fein Heil laß mein 
Gefhäfte, Dein Wort mir 
Zroft und Leben feyn! 

5. Wann id in Ehrifto 
fterbe, bin ich ded Himmels 
Erbe; was fchredit mid) 
Grab und Tod? Auch auf 
ded Todes Pfade vertrau 
ich deiner Gnade; du, Herr, 
bift bei mir in der Roth! 

6. Sch will dem Kummer 
wehren, Gott durdy Geduld 
serebren, im Glauben zu 
ihm flehn, Sch will den Tod 
bedenfen. Der Herr wird 
Alles lenken, und, was mir 
zut iſt, wird gefchehn, 

en; en 
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Mel, Wer nur den lieben Bott ıc. 


947. Wa⸗ iſt mein 


Leben hier ‚auf Erden? Ein 
Wechſel ift'8 von Luft und 
Leid. Hier ftören. Sorgen 
und Beſchwerden nicht felten 
Die Zufriedenheit. Hier 
wohn ich noch in einer Welt, 
die Fein vollkommnes Glück 
enthält, 

2, Weß ſoll ich mich, o 
Herr, denn tröften? Nur 
deiner Huld. Du bift mein 
Heil, und bleibft, wenn aud) 
die Noth am größten, doch 
meines Herzend Troft und 
Theil, und ftehft, nad) dei: 
ner Batertreu, mir ftetd mit 
Rath und Hilfe bei! 

3. Du ftärfft mir unter 
aller Plage, o Bott! auf 
mein Gebet den Muth, daß 
ich gelaffen fie ertrage, und 


machſt zulegt doch Alles gut. 


Auf Kummer folgt zufried- 
ner Danf, auf Klagen froher 
Lobgeſang. 

4. Erwarte nicht beſtän— 


d'ge Freuden, mein Geiſt, 


in deinem Prüfungsſtand! 
Denn bleibſt du frei von allen 
Leiden, wie würde deine 
Treu erkannt? Vollkomm— 
ne Ruh und Sicherheit iſt 
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nur ein Glück der Ewig— 
keit. 

5. Was biſt du denn, o 
meine Seele, in deiner Noth 


fo kummervoll? Vertraue‘ 


Gott, nurihn erwähle zu dei: 
nem Troft! Er ſchützt dein 
Wohl, Einft dankft du ihm 
nad) der Gefahr, Daß er dein 
Gott und. Netter war, 

6, Er wird e8 feyn! Ruf 
in Gefahren ihn, ald den be: 
ften Helfer, an. Er weiß 
did mächtig zu bewahren, 
und da, wo Niemand helfen 
kann, fehlt ihm die Kraft zu 
helfen nicht, Dieß ftärfe dei; 
ne Zuverficht! 

7. Beftehl ihm alle deine 
Wege; hoff und vertrau 
ihm allezeit! Auch auf dem 
allerrauhſten Stege blid 
freudig auf zur Emigfeit: 
da wirft dur frei von aller 
Mein, zufrieden einft und 
ſelig ſeyn! 

8. So laß mich, Gott, 
ſtets dahin ſchauen, und 
dann mit ſtarkem Muth auf 
dich, auch in der größten 
Noth, vertrauen! Du biſt bei 
mir, das ſtärke mich! Wer 
deſſen ſtets verſichert iſt, der 
lebt und ſtirbt getroſt als 
Chriſt. E. S. J. Borchward. 
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BSehbet, 
Mel. Wer nur den lieben Bott x. 


548. 3, dir, o Bott! 


das Herz erheben, zu dı 
mit frommer Andacht flehn, 
um und zum Guten zu be 
leben, und unfre Tugend 
zu erhöhn, iſt dein Befehl 
und meine Pflicht, und ftär- 
fet meine Zuverfict. 
2. Laß diefer Pflicht mid 
nie vergeffen: laß mid, be: 
Fannt mit ihrem Werth, « 
täglidy und mit Dank ermej; 
fen, welch Heil von dir mir 
widerfährt, von dir, der allı 
Menſchen liebt, und allen 
gern, was qut ift, gibt. 
3. Wann id vor did, 
mein Vater! trete, Dir mer 
nen ftillen Wunſch vertrau; 
wann id) in meinem um 
mer bete, und auf zu dir um 
Hilfe ſchau: dann fey mein 
Geiſt von Heuchelei, von 
Stolz und Eigendünfel frei. 
5, Nie müff ich das von 
dir begehren, was deine Weit 
heit nicht erlaubt; nie bitten, 
dad mir zu gewähren, ma’ 
Andern ihre Wohlfahrt 
raubt. Denn du erhörel 
fein Gebet, das zu des An 
dern Schaden fleht. 
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5. Wünfh ih mir Gü— 
ter diefer Erde, fo fey aud) 
dieß mein berzlih Flehn, 
daß ihr Beſitz mir Mittel 
werde, der Brüder Wohl: 
fahrt zu erhöhn; daß ich, 
von Geiz und Kargheit fern, 
mit Weisheit fie gebrauchen 
lern! 

6. Wünfch ich, bei kum⸗ 
mervollen Leiden, von ihrer 
Laſt mic) frei zu fehn, und 
bitt ih Di um Lebens— 
freuden; fo laß mich, Gott, 
um das nur flehn, was dei; 
ner Weisheit Rath befchließt, 
und wad mir wahrhaft nüßs 
ich iſt! 

7. Dann wird dir mein 
Hebet gefallen, und nie werd 
ch mid hilflos ſehn; du, 
Herr und Vater von und 
Allen! erhörft gewiß mein 
indlich Flehn; gibft mir im 
Blück Zufriedenheit, in 
TrübfalRuh und Heiterfeit, 

J. C. rot. 


Rel. Wie groß iſt des Allm. ıc. 


>49, Dein Heil, o 


Shrift, nicht zu verfcherzen, 

ey wach und nüdtern zum 

Hebet! Ein Flehn aus rei- 

em, guten Herzen hat Gott, 

ein VBattr, nie verfchmäht. 
I 
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Erſchein vor feinem Ange: 
fichte mit Danf, mit Demuth, 
oft und gern, und prüfe dich 
in feinem Lichte, und Flage 
deine Noth dem Herrn! 

2. Weld Süd, fo hoch 
geehrt zu werden, und im 
Gebet vor Gott zu ftehn! 
Der Herr des Himmeld und 
der Erden, bedarf der eines 
Menfhen Flehn? Sagt 
Gott nit: Bittet! daß ihr 
nebmet? Iſt des Gebeted 
Frucht nicht dein? Wer ſich 
der Pfliht zu beten ſchä— 
met, der ſchämt fich, Gottes 
Freund zu feyn, 

3. Sein Glück von feis 
nem Gott begehren, ift dieß 
denn eine ſchwere Pflicht? 
Und feine Wünfche Gott er; 
flären, erhebt dieß unfre 
Seele niht? Sich in der 
Furcht ded Höchften ftärfen, 
in dem Vertraun, daß Gott 
und liebt, im Fleiß zu allen 
guten Werfen, ift Ddiefe 
Pflicht für dich betrübt? 

4. Bet oft in Einfalt 
deiner Seelen; Gott fieht 
aufs Herz, Gott ift ein Geiſt. 
Wie fünnen dir die Worte 
fehlen, wofern dein Herz did) 
beten heißt? Nicht Zune 
ſind's, die Gott gefallen, 
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nicht Worte, die die Kunft 
gebeut. Gott ift fein Menſch. 
Ein gläubig Lallen, das ift 
vor ihm Beredtfamfeit, 

5. Wer daß, was ihm 
zum Frieden Dienet, im 
Slauben fuht, der ehret 
Gott, Wer das zu bitten 
ſich erfühnet, was er nicht 
wünfcht, entehret ®ott. Wer 
täglidy Gott die Treue ſchwö—⸗ 
ret, und dann vergißt, mas 
er befchwur, und Flagt, daß 
Gott ihn nicht erhöret, der 
fpottet feines Schöpferß nur. 

6, Bet oft zu Gott, und 
ſchmeck in Freuden, wie 
freundlich er, Dein Vater, ift! 
Det oft zu Gott, und fühl 
in Zeiden, wie göttlich er das 
Leid verfüßt! Bet oft, wenn 
did Verſuchung quälet; 
Gott hört's, Gott iſt's, der 
Hilfe Schafft! Bet oft, wann 
innrer Troſt dir fehlet; er 
gibt den Müden Stärf und 
Kraft! 

7. Bet oft, und, heiter 


im Gemüthe, fchau dich an 


feinen Wundern fatt! Schau 
auf den Ernft, ſchau auf die 
Güte, mit der er dich gelei— 
tet hat! Hier trrteft du in 
deiner Jugend, im Alter 
dort, er trug Geduld, rief 
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dich durch Glück und Freu, 
zur Tugend; erfenn un 
fühle feine Huld! 

8. Bet oft, und fa 
mit ſel'gen Blicken hin indes 
Ewigen Gezelt, und fhmed 
in gläubigem Entzücken die 
Kräfte der zufünft’gen Welt! 
Ein Glück von Millionen 
Jahren, welch Glück! Dod 
iſt's von jenem Glück, da 
dem der Herr wird offene 
ren, der ihm hier dient, fein 
Augenblid. 

9, Ber oft, durchfchau 
mit heil'gem Muth die ber; 
liche Barmherzigkeit def, 
der mit feinem theuren Blu— 
te die Welt, der Sünder 
Welt, befreit! Pie wirft du 
dieſes Werk ergründen; nein, 
ed iſt eine Gottes That, Er: 
freu Dich ihrer, rein von 
Sünden, und ehr im Glau— 
ben Gottes Rath! 

10, Bet oft, entded am 
ftilen Orte Gott ohne Ju 
gen deinen Schmerz! E 
fchließt vom Herzen auf die 
Worte, nicht von den Bor 
ten aufdas Herz. Richt dein 
gebogned Knie, nicht Thri 
nen, nicht Worte, Seufn, 
Pſalm und Zon, nicht dein 
Gelübd rührt Gott, dein 
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Sehnen, dein Glaub an ihn 
und feinen Sohn. 

11. Bet oft! Gott wohnt 
an jeder Stätte, in Feiner 
minder, oder mehr, Denf 
nicht: wenn ich mit Vielen 
bete, fo find ich eh hei Gott 
Gehör! Sottift fein Menſch. 
Iſt dein Begehren gerecht 
und gut, fo hört's Gott gern, 
Iſt's nicht gerecht, fo gelten 
Zähren der ganzen Welt 
nichtd vor dem Herrn, 

12. Doch ſäume nit, 
inden Gemeinen aud) öffents 
ich Gott anzuflehn, und feis 
nen Namen mit den Seinen, 
mit deinen Brüdern zu ers 
Höhn; dein Herz voll Ans 
Yacht zu entdeden, wie es 
yein Mitchrift dir entdedt, 
ınd ihn zur Inbrunſt zu er; 
vecken, wie er zur Inbrunſt 
ich erweckt! 

13, Bift du ein Herr, dem 
Indre dienen, fo fey ihr 
zeiſpiel, fen es ftetd, und 
ev’re täglich gern mit ihnen 
ie fel’ge Stunde des Ge— 
ets! Nie ſchäme dich des 
yeildder Seelen, Die Gottes 
yand dir anvertraut! Kein 
necht des Haufes müſſe 
hlen; er iſt ein Chriſt, 
nd werd erbaut! 
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14. Bet oft zu Gott 
für deine Brüder, für alle 
Menſchen, ald ihr Freund; 


‚denn wir find eines Leibes 
Glieder; ein Glied davon 


ift auch dein Feind! Bet 
oft, fo wirft du Glauben 
halten, dic prüfen, und das 


Böſe fcheun, an Lieb und 


Eifer nicht erfalten, und gern 
zum Buten weiſe feyn! 
C. F. Gellert. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's ıc, 


350. D felig, ſelig, 


wer von dir des Herzens 
innigſte Begier hinſtrömt in 
kindlichem Gebet und, fe 
ften Glaubens, zu dir fleht! 

2, D felig, wer mit dir 
allein, ganz voll von dir 
und gänzlid) dein, vom nies 
dern Tand den Geiſt erhebt, 
und halb ſchon in dem Him⸗ 
mel lebt! 

3. Wenn, ungeftört von 
dem Gewühl der Welt, voll 
Andaht, voll Gefühl, er 
itaunend deiner Huld fid 
freut und dir des Danfes 
Opfer meiht! 

4. Dann weiß er, Daß 
du Vater bift; dann fühlt 
er, daß dein Kind er ift, und 
wird getroft und glaubt, Du 
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gibft, was nützlich ift, dem, 
den du liebft. 

5. Dir birgt er feine Feh— 
ler nicht, und, wenn fein 
Herz vor Wehmuth bricht, 
blickt weinend er zu dir hin⸗ 
auf, und Licht des Troſtes 
geht ihm auf. 

6, Er betet: neue Zu: 
gendfraft empfängt er, lernt 
gewiflenhaft, vor Dir den 
Heinften Fehltritt fcheun; 
er fühlt, wer fündigt, iſt 
nicht Dein. 

7. Und lodt ihn nun der 
Sünde Luft, fleht er zu Dir 
und fühlt die Bruft voll 
neuen Muth3; die Sünde 
Itegt durdy Kampf und durch 

Gebet befiegt. 
8. Du börft des Weinen: 
den Gebet; du gibft ihm 
Ruh, fobald er fleht; ſtrömſt 
Linderung in feinen Schmerz 
und Troſt des Himmels in 
fein Herz. 

9. O felig, felig, wer 
vor Dir des Herzens innigfte 
Begier hinſtrömt in Findli; 


chem Gebet, und, feften- 


Glaubens, zu dir fleht! 
U. H. Niemeyer. 


Mel. Ermuntre dich mein ſchwa— 


551.% cher ıc. 


ie füß, o Ba 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott, 


ter, ift die Pflicht, als Kind 
vor dic) zu treten, voll Dr: 
muth und voll Zuverlidt, 
o Gott, zu Dir zu beten! 
Welch Süd, das Alk 
überfteigt, wird im Gebet: 
mir erzeigt, wann ic mit 
Kindeötreue mein Herz dir, 
Pater, weihe! 

2. Allwifjender! ich bett 
nicht, um Did) erft zu beleh 
ren; nicht in dem Wahr, 
was mir gebricht, das mil 
ſeſt du gewähren; nidt, 
Wunder von dir zu erflehn; 
nicht andern Pflichten zu ent 
gehn; nicht, träge, Dich zum 
Segen durch Bitten zu br 
wegen, 

5. Rein, guter Bater! nır 
um Dich recht innig zu em 
pfinden, zum Danf, zu 
Ehrfurdt feierlich die Geil 
zu entzünden, zur Demutt, 
Liebe, Freundlichkeit, zu 
findlicher Ergebenpeit, zum 
Fleiß, in guten Werfenmein 
Herz vor dir zu ftärfen. 

4. Wann ich in file 
Einſamkeit mein Herz zudi 
erhebe, dir, Bater! voll du 
friedenheit mein Scidin 
übergebe : dann ſchöpf 0 
für Die Tugend Kraft, Mut) 
in dem Kampf mit Leiden 
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ſchaft, Erquickung in den 
Leiden, und Hoffnung ewꝰ⸗ 


ger. Freuden. 


5. Hier fleh ich, warm von, 


Zärtlichkeit, für. meine Hers 
\endfreunde ; im Geiſte der 
Verföhnlichkeit, dem Mitte 
ler nad, für Feinde... Ich 
bete für dad Wohl der Welt, 
"der Obern, die mir Gott be; 
ſtellt, um ruhig unter ihnen 
ald Bürger treu zu dienen, 

6, Mit feiner Welt ver- 
taufche ich Die wonnevollen 
Stunden, wo betend did) 
mein. Herz, o Did, mein 
Vater, hat empfunden; wo 
ih mit, Thränen. vor dir 
fand, tief deine Vaterhuld 
empfand, Die liebevoll mid) 
führte, mit Weisheit mich 
regierte, 

7. Sott, laß mid) nur 
durch Nüchternheit der An: 
dacht Gluth entzünden, und 
der Erhörung Freudigfeit 
auf meinenHeiland gründen! 
D Geiſt ded Herrn und des 
Gebets, KB in dem Glüd 
und; Unglüd ftetd, zu meiner 
Tugend Gegen, mit Gott 
mich Umgang pflegen! 

8. Bin ih am Ziel von 
meinem Lauf zu fhwad, 
um laut zu beten, dann blick 
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ich, Gott! zudir hinauf, und 
will im. Geifte beten, Noch 
fterbend, Vater! dank ic) 
dir, der du fo vieles Gute. 
mir im Leben haft erwiefen. 
Sey ewig, Herr, gepriefen ! 


Mei. Wer nur den lieben Bott ıc. 


992. ann ich vor 


meinen Schöpfer trete, und 
oft in heil’ger Einſamkeit zu 
ihm außd. voller Seele .bete, 
was fühl ich da für Selig, 
keit! Mein Geift erhebt ſich; 
Alles flieht, wad mich zur 
Erde niederzieht. 

2. Dann acht ich nicht der 
niedern Freuden, durch die 
die Welt mit ihrer Prachtdie 
Menfchen , die fih drum 
beneiden, bier oft zu ihren 
Sklaven madıt, und freue 
mic) ded Glücks allein, Gott 
angenehm und werth zu feyn. 

3. Dann weidhen auch 
die fchwerften Sorgen; fein 
Leiden, deſſen Laft mich 
drückt, bleibt dem Allwiſſen⸗ 
den verborgen, der in des 
Herzens Tiefen blidt. Er 
bleibt mein Bater, der mich 
liebt, auch wenn er. mid 
durch Leiden übt. 

4, Ja, das Gebet gibt 
Kraft im Leiden, erhebt — 
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Glauben unfern Geift, und 
hilft und Alles, Alles mei- 
den, wad und der Tugend 
leicht entreißt; nur müffen 
unfre Bitten-rein und eines 
Ehriften würdig feyn, 

5. Drum bitt ih nicht 
in meinen Leiden: »0 Ba; 
ter, nimm du ſie von mir!« 
Auch bitt ich nicht in mei⸗ 
nen Freuden: »erhalte, 
Schoͤpfer, dieſe mir!« Nur 
um ein Gott ergebnes Herz 
bet ich, in Freuden und im 
Schmerz. 

Eigene Melodie. 


393. ir, Dir, Se 
hova, will ich fingen; wer 
it an Huld und Macht fo 
reich, wie du? Dir will ih 
meine: Lieder bringen; o'gib 
mir deines Geiſtes Kraft da⸗ 


zu, daß ich es thu im Na⸗ 


men Jeſu Chriſt, wie es al⸗ 
lein dir wohlgefällig iſt! 
9, Zieh mich, o Vater, 
zu dem Sohne, Damit dein 
Sohn vereine mich mit dir; 
dein Geiſt in meinem Herzen 
wohne, und meine Sinnen 
und Verſtand regier; daß 
ich mich ganz, Herr, deinem 
Willen weih, und in dem 
Frieden Gottes ſelig ſey! 
3, Verleih mir, Höchſter! 


Shriftliches Verhalten gegen Gort. 


folde Güte, fo ber ich 
dih in Geiſt und Wahrheit 
an; fo preift, aus danken⸗ 
dem Gemüthe, mein from: 
med Lied, was du an mir 
gethan. &8 hebt dein Geiſt 
mein Herz empor zu dir, 
und Deinen Himmel ahn 
ih dann ſchon bier, 

4. Dein Geiſt treibt mid, 
vor Dich zu treten mit Seufi 
zern, Die mir unaudfpred; 
lich find; er lehret mich redt 
gläudig beten, gibt Zeug: 
niß meinem Geiſt, daß ic 
dein Kind und ein Miterbe 
Jeſu Chriſti fey; er flärft 
mic auch im Kreuz zu from: 
mer Treu. 

5: Wenn ntich dein: Geift 
jelbft beten lehret, fo: bitt ic 
nur: dein Wille, Herr, ge: 
fheh! und Alles wird von 
dir erhöret, was ih im Nu 
men deined Sohnes fleb, 
durch welchen ich mit Dir ver: 
einige bin, und nehme von 
dir nad um Gnade hin. 

6, Wohl mir, daß ic) 
dich, Vater, babe! ich bin 
nun voller Troft und Frew 
dDigfeit, und weißes, alle gute 
Gabe, die ich von dir ver: 
lange jederzeit, die gibſt du; 
und thuſt überfchwenglic 
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mehr, als ich verſtehe, bitte 
und begehr! 

7. Rohl mir! id bet 
in Sefu Namen, der mich 
zu Deiner Rechten felbft ver: 
tritt, In ihm iſt Alles Sa 
und Amen, was ich von dir 
im Geiſt und Glauben bitt. 
Wohl mir, Lob dir, jetzt und 
in Ewigkeit, daß du mir 


ſchenkeſt ſolche Seli ir ar | 


B. & 


Mel; Jeſu, meine Freude ıc. 
954. Kamin laßt 
ung beten! Oft vor Gott zu 
treten, ift der  Ehriften 
licht, Ruft! der. Gott 
der Ehren wird als Vater 


elius 


hören; ruft mit Zuverſicht! 


Naht zum Herrn; er ſieht 
es gern, wenn die Kinder 
vor ihn treten. Kommt, 
und laßt uns beten! 

2. Betet, daß die Heer— 


de nicht zerſtreuet werde, 


die an Jeſu hält! Betet für 
die Feinde, werdet betend 
Freunde — Freunde aller 
Welt! Welche Noth auch 
immer droht, dein Gebet 


und deinen Glauben muß 


ſie dir nicht rauben. 
3. Sieh in Freud und Nö⸗ 
then deinen Jeſus beten! Wer 


q ‘ 
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fein Jünger ift, bet in Geift 
und Worten, bet an allen 
Orten, bete ftet als Ehrift! | 
Ruf Gott an; er will und 
kann dich in aller Roth ergui: 
dem, liebreich dich beglücken! 
4, Geh in deine Kam— 
mer, flag ihm deinen Fan: 
mer, der did; muthlos macht! 
Gott hat auf die Seinen 
dann aud, wann fie weinen, 
als ihr Hüter, Acht. Gottes 
Herz fühlt unfern Schmer;, 
kann nicht ungerührt es tra⸗ 
gen, wenn wir jammernd 
llagen 
5. Scheint Gott auf dein 
Beten fern von dir zu treten, 
bleibt er Drum doch nah, Er 
wird Die Setreuen endlid) 
* erfreuen, iſt nur Glaube 
Sprich: mein Hort! 
2 fagt dein Wort: Druf, ic 
will dir Hilf erweifen, und 
dir ſollſt mic preifen !« | 


Öefinnungen gegen 
Jeſum. 
Mei. Herzlich lieb AA ich ac, o 


555.1 


us ganzen Der⸗ 

zen lieb ich dich. Nach Gna— 

de, Heiland! dürſtet mich, 

die meine Seele labe. Die 

ganze Welt erfreut mich 

nicht; nach Erd und Him⸗ 
— Be 
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mel frag ich nicht, wenn ich, 
mein Gott! dich habe. Wenn 
auch mein Herz im Tode 
bricht, biſt du doch meine 
Zuverſicht, mein Troſt, mein 
Heil, der mich erlöſt, und auch 
im Tode nicht verſtößt. Herr 
Jeſu Chriſt, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott, 
hilf mir im Leben und im 
Tod! 

2. Ach, Alles, Herr! hab 
ich von dir. Den Leib, die 
Seele gabſt du mir, und dieß 
mein erſtes Leben. Daß ich es 
deinerLiebe weih, ein Bruder 
meinen Brüdern ſey, dieß 
Heil wollſt du mir geben! 


Laß, Mittler, mein Er— 


kenntniß rein, und heilig 
meinen Wandel ſeyn; im 
Kreuz mid dir glaubend 
traun, und nur auf deine 
Hilfe ſchaun, Herr Jeſu 
Chriſt, mein Herr und Gott, 
mein Herr und Gott, hilf mir 
auch in der letzten Noth. 
3. Und wenn du mich 


einſt ſterben heißt, ſo führe 


du, Herr, meinen Geiſt zu dir, 
frei aller Plage! Mein ſtill 
verweſendes Gebein wird 
Erde, doch nicht länger ſeyn, 
als bis zum letzten Tage. Du 
laͤſſeſt mich im Tode nicht; du 


* 
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Fommft,du fommft und hält 
Gericht. Ad), Richter, If 
mid) ohne Graun Did) dann 
auf deinem Throne ſchaun! 
Herr Jeſu Ehrift, erhöre 
mich, erhöre mid) ; fo preiſich 
ewig, ewig dich! M.Schalling. 
Mel. Was Gott thut, das iſt wohlx. 


556. Dis, Jeſen 
laß ich ewig nicht! Dir bleibt 
mein Herz ergeben. Du 
Fennft dieß Herz, das redlid 
ſpricht: nur Einem will ich 
leben. Du, du allein, du 
ſollſt es ſeyn; du ſollſt mein 
Troſt auf Erden, mein Glüd 
im Himmel werden! 
2. Dich, Jeſum, laß ich ewig 
nicht; ich halte dich im Glau 
ben. Nichts fann mir meine 
Zuverficht und Deine Gnade 
rauben. Der Glaubensbund 
hat feften Grund: die dei 
ner ſich nicht fchämen, die 
fann dir Niemand nehmen, 
3. Did, Jeſum, laß ich 
ewig nicht! Aus göttlichem 
Erbarmen gingſt du für 
Sünder in's Gericht, und 
büßteft für mid) Armen, Aus 
Darffbarfeit will ich, erfreut, 
um deines Leidens willen, die 
Pflicht der Treu erfüllen, 
4. Did), Sefum, laß ich 
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ewig nicht! Du ftärfeft mich 
von oben, Auf dic fteht 
‚meine Zuverficht, wann mei: 
ne Feinde toben. Ich flieh 
zu Dir; du 'eilft zu mir. 
Wann mid die Feinde haf> 
fen, wirft du mich nicht ver; 
laſſen. 

5. Dich, Jeſum, laß ich 
ewig nicht; das Kreuz ſoll 
uns nicht ſcheiden! Es blei⸗ 
bet jedes Gliedes Pflicht, 
mit ſeinem Haupt zu leiden. 
Doch all mein Leid währt 
kurze Zeit; bald iſt es über: 
ſtanden, und Ruh iſt dann 
vorhanden, 

6. Did, Jeſum, laß ich 
ewig nicht; nie foll mein 
Slaube wanfen; und warn 
ded Leibes Hütte bricht, 
ſterb ich mit dem Gedanken: 
mein Freund iſt mein, und 
ich bin ſein; er iſt mein 
Schutz, mein Tröſter, und 
ich bin ſein Erlöſter! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht ıc. 


997. Meinen Jeſum 
laß ich nicht; er hat ſich für 
mich gegeben. Fordert es 
nicht Dank und Pflicht, ihn 
zu lieben, ihm zu leben? Er 
iſt meines Lebens Licht; meis 
nen Jeſum laß ich nicht, 


Freude; 
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2, Durch ein Herz voll 
Dankbarkeit, durch Gehor: 
fam, wenn, id übe, waß er 
liebevoll ‚gebeut, halt ich feft 


an feiner Liebe, traue dem, 
was er verfpridt, und ver; 


laß ihn ewig nicht. 


3. Er nur ift mein Theil 


und Ruhm bis an meines 


Lebens Ende; ihm geb’ id 
zum Eigenthum ganz mid) 
hin in feine Hände. Er iſt 
meine ZJuverficht ; meinen 
Jeſum laß ich nicht, 

4. Wann mein Auge 
fhon verlifht, Wang’ und 
Lippen ſich entfärben, mich 
fein Labſal mehr erfrifcht, 


‘alle Sinnen mir erfterben, 


und Dad malte Herz nun 
bricht, laß ich meinen Je— 
fum nicht, 

5. Auch im Himmel iſt 
er mir Leben, Licht und ſel'ge 
dort belohnt er, 
was ich hier ihm zu Ehren 
willig leide. Dort ſchau ich 
ſein Angeſicht; meinen Je— 
ſum laß ich nicht. 

6. Weder Welt, noch 
Weltluſt iſt's, was Mit 
Ruhe mich erfüllet; du nur, 
Jeſu, du nur biſt's, der des 
Herzens Wünſche ſtillet! 
Dich, mein Reichthum, 
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Ruhm und Licht, Dich, mein 
Jeſu, laß id nicht! 
7. Di mein Sefu, halt 
ich feft, laſſe nichts von Dir 
mich ſcheiden! Weh euch, 
die ihr ihn vergeßt! ihr be— 
raubt euch ew'ger Freuden. 
Selig, wer in Wahrheit 
ſpricht: meinen Jeſum laß 
ich nicht. Eh. Kleymann. 
5 58 J Eigene Melodie. 

BOsYelu, meine Freu— 
de und mein Troft im Leide! 
meines Herzens Theil! Dei: 
ne Mittlertreue macht, daß 
ich mich freue deiner, Herr, 
mein Heil! Hab ich Dich, wie 
reich ich bin! Ohne did) kann 
id) auf Erden nie ——— 
werden, 

2 ‚ Unter deinem Schirme 
fönnen feine Stürme mir 
erfchredlich feyn. Laßt aud) 


Felſen ſplittern; laßt den. 


Erdfreis zittern, und den 
Einfturz dräu'n! Was ifts 
mehr? rings um mid) her 
mag es Donnern, krachen, 
bligen: Jeſus will mid 
ſchützen. 

3. Donnert auch im Grim—⸗ 
me des Geſetzes Stimme; 
Jeſus ſtillet ſie. Mag der 
Zod ſich nahen, mid das 
Grab umfahen, Zefus läßt 
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mich nie. Mich ſchreckt nich 
dad Weltgericht; freudig, 


daß ich Jeſum febe, blick ich 


auf zur Höhe. 

4. Wer iſt, der den lau 
ben meinem Herzen vauben, 
ihn erfchüttern kann? Bu 
der Feinde Toben ftimm id, 


Gott zu loben, Freudenlic 


der an. Mich bewacht dei 
Mittlerd Macht, die Fan 
jelbft der Feinde Müthen 


Fried und Ruh gebiethen. 


5, Lot nur, Gold un 
Schätze! Ehre fey der Gößt 
der betrognen Welt! Mit 
follt ihr nicht blenden, nid) 
von dem mich wenden, der 
mich treu erhält! Elen, 
Noth, Kreuz, Schmad un 
Tod foll mich, ob ich viel 
muß leiden, nicht von Sel 
fheiden. 

6. Weich, des Eiteln fir 
be! weicht, des Fleiſche 
Triebe! Thoren täufchet ihr: 
Sünden, eure Freuden wıl 
ich ewig meiden: ; fliehet fern 
von mir! Ueppigfeit, Stol,, 
Schmähſucht, Neid, ihr be 
fchweret das Gewiffen, euch 
will ich nicht wiſſen. 

7. Weichet, Sorg und 
Zagen! Schweiget, bange 
Klagen! Jeſus iſt ja mein. 
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Yeden, der ihn liebet, muß, . 


was erft betrübet, noch zu; 
letzt erfreun. Hab ich hier 
viel Angſt und Müh, Jeſu, 
auch im bängſten Leide 
| bleibft du meine Freude! 
Joh. Frank. 


Mel, Jeſus meine Freude ıc. 


| Cr 
999. „Sefus ift mein 
Hirte! Als ich mich verirrte, 
‚ich verlornes Schaf, Fam er 
mir entgegen, eb auf mei: 
‚nen Wegen mid) ein Unfall 
traf. Siech war ich; doch 
er trug mich zu Der Heerde, 
voll Erbarmen, felbft auf 
feinen Armen. - 
2, Jeſus ift mein Leben, 
will mir Alled geben, was 
das Herz erfreut. Steine 
wahre Freude mangelt fei; 
ner Weide, keine Geligfeit. 
Bol und hell ift ſtets fein 
Duell, der mid), wenn mid) 
Zrübfal drücket, ftärfet und 
erquicket. 

3. Er, daß ich nicht falle, 
hält mich; und ich walle 


ſicher ſeine Bahn. Folgſam 


ſeinen Rechten, ſtößt in fin⸗ 
ſtern Nächten nie mein Fuß— 
tritt an. Schreckt und droht 
mir ſelbſt der Tod, mich 
wird, auch bei Furcht und 
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Schrecken, Herr, dein Arm 


4. Ich, bei meinem 
Freunde, fürchte Feine Fein⸗ 
de, ich, von ihm beſchützt. 
Darb ich; er hat Gaben, 
gibt mir, mich zu laben, was 
mir ewig nützt. Troſt und 


bedecken! 


Luſt durchſtrömt die Bruſt, 


denn ich bete nie vergebens 
zu dem Herrn des Lebens. 
. Seine Lieb und Gnade 
folgt mir auf dem Pfade 
ſeines Beiſpiels hier. Wenn 
ich ihn vollende, reichet er 


‚am Ende feine Krone mir, 


Ich, erneutzur Seligfeit, bin 
dann ewig mit den Frommen 
berrlih und vollkommen. 


Mei. Dir, dir, Jehova will ich ıc. 
360. O Herr, dein 
ſeliges Regieren ſtillt alles 
Leid, dad meinen Geiſt be- 
fhwert! Wie bald läßt ſich 


Deinriedefpüren, wenn fich 


mein blödes Herz zu dir hin: 
fehrt! Dein Önadenblid er- 
muntert meinen Ginn, 
nimmt alle Furcht und Un: 
ruh von mir hin. 
2. Gewiß, du gibft mir . 
ſolche Gaben, die alle Welt 
mir nicht verſchaffen fann. 
Nichts Fann Die matte Seele 
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laben, fchau ich der ganzen 
Erde Reichthum an; du 
kannſt's, o Herr! und thuſt's 
im Ueberfluß, und ſchenkſt 
mir deinerÖnadeBollgenuß. 
3. O Freund, wie wohl 
ift dem Gemüthe, dad ſich 
auf eignem Weg ermüdet 
hat, und nun zu deiner Huld 
und Güte fih Findlicd und 
getroft im Glauben naht! 
Wie fühlt ed alle Furcht und 
Angft verdrängt, und fi 
mit fanfter Ruh von dir be; 
fchenft! | 


4. Was eigne Kraft mir - 


nicht kann geben, dad ſchen— 
fet deine Gnade mir ſchon 
hier! fie ändert auch mein 
Herz und Leben, und wir; 
fet Luft zur Heiligung inmir; 
fie iſt's, Me mich von Kraft 
zu Kräften führt, und mit 
Geduld und Langmuth mic) 
regiert, 
5. Drum will id, Herr, 
aufdich nur fchauen; o führe 
mih, du Führer aus der 
Höh, und deiner Leitung zu 
vertrauen, hilf, daß ich ſtets 
auf deine Gnade feh, daß 
nicht im Unglück, felbft im 
Tode nicht, je wanke meines 
Glaubens Zuverfiht! 
6, Wenn mich ein Fehler 
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niederfchläget, mein Findli- 
ches Vertrauen in mir 
dämpft: wenn bange Furdı 
in mir fi) reget, und Zwei⸗ 
felmuth mit meinem Blau: 
ben kämpft; fo laß mid, 
Herr, auf deine Liebe fehr, 
laß neue Kraft und Zuver— 
fiht entftehn ! 

7. So ruh ih denn in 
deinen Armen; du fell, 
o Herr, mein Ein und W 
les feyn! Mein Himmel 
reich ift dein Erbarmen; ı 
ſchließ mih nur in dein 
Gnade ein! Genug wenn 
du mein Freund und Füh— 
rer bift, und wenn mei 
Herznurdeine Huld genieft, 


Mel. Zefus, meine Freude ır. 


96 1. Wie getroſt und 
heiter, du, Gebenedeiter, 
machft du meinen Geift, der 
du, die dir trauen, führft zu 
grünen Auen, und fo gem 
erfreuſt! Niemald wird bei 
dir, mein Hirt und Bew 
higer der Seelen, mir Er 
quidung fehlen! 

2, Deinem Rath erye 
ben, freu ich mich zu leben; 
was du willft, ift gut. Nicht! 
vermag ih Schwacher; du 
mein Geligmacher, rüſteſ 
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mich mıt Muth, Wenn die 
Welt erbebt und fällt, wenn 
Gericht und Hölle ſchrecken, 
willſt du mich bededen, 

3. Ich Fann ohne Grauen 
Gräber vor mir fehauen ; 
mein Erlöferlebt! Schweiß, 
wem ich glaube, weiß, daß 
aus dem Staube mid; fein 
Arm erhebt. Todestag, dein 
Schreden mag eined Frev; 
lers Herz erfhüttern! was 
brauch? ich zu zittern ? 

4. Auch in mir ift Sünde; 
doch ich überwinde fie, mein 
Hort, durch dich! Sink ich 
oft noch nieder, du erhebſt 
mich wieder, du begnadigſt 
mich. Deine Huld tilgt meine 
Schuld. Nie entziehſt du 
deinem Knechte der Erlöſten 
Rechte. | 

5. Daß ich Gott erkenne, 
und ihn Vater nenne, und 
mich ewig fein; daß ich hier 
am Grabe Zroft und Hoff- 
nung babe, dank ich Dir 
allein, Daß dein Geift mid) 
unterweift, und mich führt 
auf deinem Pfade, das’ ift 
Deine Gnade. 

6. Der du Blut und Le: 
ben für mich hingegeben, daß 
in meiner Roth ich nicht hülf⸗ 
[08 bliebe; groß ift deine 
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Liebe, ftärfer als der Tod! 
Herr, und ich, ich follte mich 
deiner Huld nit dankbar 
freuen? dir mein Herz nicht 
weihen? - 

7. Würdig dir zu leben, 
dieß fey mein Beftreben, 
meine Laft und Pflicht! Was 
die Welt vergnüget, o mein 
Heil, dad g’nüget meiner 
Seele nicht. Hab’ ich dich, 
wie gern will ich Dad, wor⸗ 
nad) die Eiteln trachten, 
reih in dir, verachten! 

8 Macht ein Gut der 
Erde, daß ich felig werde ? 
gibt's Zufriedenheit? Sind 
nicht auch die Ehren, die die 
Welt bethören, Traum und 
Eitelfeit? Du erfreuft des 
Menfchen Geift, Herr, du 
willft, die dich verehren, ewig 
wieder ehren ! | 

9, Deinen hohen Frieden 
fhmed ich ſchon hienieden ; 
und was hoff ich dort? Un= 
begrängte Zeiten voller Ges 
ligfeiten hoff’ ih, auf dein 
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Wort, Sie find mein durch 


dih allein. Bleib’ ich Dir 
getreu im Glauben, wer 
fann fie mir rauben? 

10. Boll von deiner 
Güte jauchzet mein Gemüs 
the, Gott, mein Heiland, dir! 


Diefer Geift Der Freuden 
ftärfe mich im Leiden, weiche 
nie von mir! Laß mich fo 


beherzt und froh einft durch's 


Thal ded Todes dringen, 
dort Dein Lob zu fingen ! 
E $. Neander. 


Mel, Wie ihön leucht't ung der ıc. 


962. Sep Gottes 
und ded Menfhen Sohn, 


Du, hier mein Zroft und 
dort mein Lohn, des Him— 


meld großer König! Von 


ganzem Herzen lieb ich dich. 
Hab’ ich nur dich, fo rüh— 
ret mich dad Glück der Erde 
wenig. Laß mid, bitt sich, 


Duell des Lebens, nicht vers 


gebens dich verlangen! Laß 
mich Heil und Troft er: 
langen! 

2. Ich fireb’, o Jeſu, 
himmelwärts; entzünde du 
doch felbft mein Herz mit 
Flammen reiner Liebe; da: 
mit ich ganz dein eigen fey, 
aus Weltfinn Deinen Dienft 
nicht Scheu, und dein Gebot 
gern übe! Nach Dir, nad) 
dir, den ich falle, und nicht 
lafje, ewig wähle, dürftet 
meine ganze Geele, 

3. Hier feh id) zwar dein 
Angefiht,.o göttlicher Er: 


Ehriftlihes Verhalten gegen Gott. 


löfer, nicht; Dort werd’ ichs 
einst erblicken. Doc kannſt 
du, hier Durch deine Kraft, 
die müden Geelen Ruh: 
ſchafft, mic ftärfen und er: 
quiden. Jeſu, Hilf du, def 
mein Ölaube hier vom Stau. 
be mid) erhebe, mir des Him 
meld Borfhmad gebe! 
4, Gott Vater, o wir 
preif’ ih Dich! Von Emig 


keit ber haſt du mid) in dei 


nem Sohn geliebet. Mitdir 
hat Jeſus mid) ‚vereint; er 
it mein Bruder und mein 
Freund; was ift, das mid 
betrübet? Ewig liebt er. 
Ihn erwähle, meine Seck, 
nur zum Freunde, und danı 
fürchte Feine Feinde! 

5, Ihm, welder In 
und Grab bezmwang, ihm 
fol auch unfer Lobgefan 
mit jedem Tag erſchallen; 
dem Lamme, Das ermwürge! 
ift, dem Freunde, Der un 
nie vergißt, zum Ruhm un 
Mohlgefallen, Singet, fü 
get, Jeſu Brüder, Freuden 
lieder! Gottes Kinder, fing! 
dem großen Weberwinder: 

6. Wie freu ich mid, © 
Jeſu Ehrift, daß du der Erſt 
und Letzte biſt, der Anfang 
und das Ende! Du endeſt 


Eheiftliches Verhalten: gegen Gott. 


felig. „meinen Lauf, und 
nimmft mich einft zu dir hin⸗ 
auf; ich eil in Deine. Hän⸗ 
de, Amen! Amen! Sa, ich 
werde von der Erde freudig 
gehen, und dein Antlitz ewig 
ſehen. | 


Mel. Ehriftus, der uns felig ac. 


363. Sau: ich jeßt 


noch, da mir fihon deine 
Güt erfhienen, Did ver: 
laffen, Gottes Sohn, und 
der Sünde dienen? Mit 
den Lüften dieſer Zeit wie- 
der mich beflecken, und nicht 
mehr die Seligkeit deiner 
Liebe ſchmecken? 

2. Hab ich doch allein bei 
dir meine Ruh gefunden! 
Mittler, heilteſt du doch 
mir alle meine Wunden! 
und ich ſollte dein Gebot, 
wie die Sünder haſſen, und 
mein Recht an deinem Tod 
wieder fahren laſſen? 

3. Nein, ich bin und 
bleib ein Chriſt, halt auf 
deine Lehren, laſſe keine 
Macht noch Liſt mir den 
Glauben wehren. Fielen 
tauſend ab, nicht ich; mag's 
die Welt verdrießen! Sie 
wird mein Vertraun auf 
dich mir doch laſſen müſſen. 
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4. Zeigt fie mir.ein Heil, 
wie du? bringt fie Kraftden 
Müden? Den Bedrängte 
Troft und Ruh? -Sündern 
Gottes Frieden? gibt fie mir 


Die Zuverſicht, daß ich troß 


dem Grabe, Deiner Ewigfei- 
ten Licht zu erwarten Habe? 

5, Rettet fie mid, wann 
vor Gott einft die Völker 
ftehen, und daß Leben und 
den Tod ihm zur Seite fe: 
hen ? wann der Sichre nun 
zu fpät aus dem Schlaf er- 
wacet, und der Gpötter, 
der hier ſchmäht, glaubt und 
nicht mehr lachet? 

6.O wie thöricht, wenn 


ich mich noch verführen ;lie- 


Be, Zefu, da ich ſchon durch 


did) Gottes Huld genieße; 
da ih weiß, auf weſſen 
Wort id) die Hoffnung grün: 
de, daß auch ich unfehl: 
bar dort Gnad und Leben 
finde! 

7, Richt das Leben, nicht 
der Zod, Zrübfal nicht, nicht 
Freuden, follen mich, mein 
Herr und Gott, jemald von 
dir fcheiden! Sünde, Welt 
und Eitelfeit und des Flei; 
ſches Triebe, Alles überwind 
id) weit, Kerr, durch deine 
Liebe! —— 
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. Mel. Seelenbräutigam! Jeſu »e. 


564. IB. ift gut wie 


du, Stifter wahrer Ruh? 
Sefu, Freund der Menfchen; 
finder, Retter der verlornen 
Sünder, Licht und Seelen; 
ruh fließt von dir und zu! 

2, Herr der Herrlichkeit! 
zur beftimmten Zeit kamſt 
du und zum Heil auf Er: 
den, warft zur Duldung der 
Beſchwerden unfrerftiedrig: 
Feit liebevoll bereit, 

3. Du haft Schmerz und 
Noth, felbft den Kreuzestod, 
von der Sünde fchmweren 
Banden und zu löfen, aus- 
geftanden; haft durch dei— 
nen Zod und verföhnt mit 
Gott. 

4. Deine Majeftät, Ko: 
nig und Prophet! will ich 
demuthsvoll verehren und 
auf deine Stimme hören; 
denn dein Reich befteht, wann 
die Welt vergeht, 

5. Zeuch zu dir mein 
Herz; laß in Freud und 
Schmerz; mid an Deine 
Treue denfen, und wann 


Noth und Furcht mich Frän= 


fen, o fo gib im Schmerz 
Muth und Troſt in's Herz! 
6. Bilde mich nach Dir, 


Ehriftliches Verhalten gegen Gott. 


daß ich eifrig bier mid in 
wahrer Sanftmuth übe, und 
wie du die Demuth liebe: 
Stolz und Rachbegier herr: 
ſche nie in mir! 

7. Reiget fich mein Sim 
zu dem Eiteln hin, o danı 
warne meine Seele, daß ji 
nicht ihr Ziel verfehle! Lan 
fe meinen Sinn auf di 
Em’ge hin! 

8. Wede ſtets mid wi 
daß in meinem Lauf nicht 
von dir zurücd mic) halt, 
und mein Eifer nicht erfalte! 
Auf der Tugendbahn führ 
mich himmelan! 

9. In Verſuchungszei 
ſtärke mich zum Streit; la 
mic) wachen, und mit Be 
ten kindlich vor den Vater 
treten, bid nach Kampf un 
Streit mid der Gieg er 
freut! 

18. Will der Trübſe 
Nacht und der Menſchen 
Macht meine bange Cerl 
fhreden, müſſe mid; dein 
Schild bedecken! Hab in 
folder Nacht huldreich auf 
mih Adht! . 

11. Einen edlen Muth, 
daß ich irdifch Eur, Allet, 
und auch felbft ‚mein Leben 
mög für'8 Gute‘ willig gr 


Chriſtliches Verhalten gegen Gott. 


ven; diefen Heldenmuth gib 
nir, höchſtes Gut! 

12. Soll’s zum ter: 
sen gehn, laß auf did) mid) 
iehn, und auf deine Lieb und 
Treue, daß id) mich im Glau⸗ 
sen freue, um zu Dir zu gehn 
nd dein Heil zu fehn! 

Cigene Melodie. 


565. iewohlift mir, 


Freund der Seelen, wenn 
hin deiner Liebe ruh! Ich 
traure nicht, was fann mic) 
wälen? Mein Troft, mein 
Licht, mein Heil bift du. Bei 
ir vergeß ich meine. Leiden ; 
denn, o wie viele hohe Freu⸗ 
den genieß ich nicht, vereint 
nit dir! Hier iſt mein Him—⸗ 
nel ſchon auf Erden! wie 
önnt ich jemals muthlos 
verden? Du, Du biſt übers 
ill ‚bet mir! 

2, Hab ich, Erlöfer, dich 
um Freunde, was fehlt mir 
Yann? Du forgft für mid. 
hätt ich auch eine Welt voll 
Feinde, ich bin getroft, ich 
Tau auf dich, Auch wenn die 
Sünden mich verklagen, darf 
ch nicht rettungslod verzas 


jen, ich weiß, was du für 


nid gethan. Trät Alles wi» 


der mich zufammen, ich bebe 
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nicht; wer will verdammen } > 
Sott nimmt fi) meiner 
gnädig an, 
3. Hier wall ich zwar, 
auf rauhen Wegen, doch du 
bift meine Zuverfiht! Auch 
Leiden werden mir einft Se; 
gen; aus’ dunfeln Nädıten. 
rapie dein Licht, Nur S Sün⸗ 
der zittern vor dem Grabe; 
ich, der ich dich zum Freunde 
habe, kann über Tod und 
Grab mich freun; denn ich 
gehöre zu den Deinen, Bald 
wird nicht mehr mein Auge 
weinen; bald werd ich ewig 
ſelig ſeyn. 
Gelobet ſeyſt du Freund | 
der Seelen ! In deiner Huld, 
wie wohl ift mir! Du liebeft . 
mich, was Fann mir fehlen? j 
Ich finde jedes Heil bei dir. 
In noch fo drückenden Be⸗ 
ſchwerden hab ich den Him⸗ 


mel ſchon auf Erden, denn 


du biſt durch den Glauben 
mein. Meg, Welt, mit deis 
nen Schmeicheleien! du haft: 


nichts mehr, mid zu. er⸗ 


freuen, Mein Freund iſt 


mein, und ich bin fein! 


M. C. Deßler. 
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Chriſtliches Verhalten gegen 
ans felbft, | 


Achtung für meine 
Menſchenwürde. 
Mel Wie groß iſt des dillmächt'gen ıc. 


566. ie groß iſt 


meine Menſchenwürde, wie 
hoch mein Rang ſchon in der 
Welt! Dort werd ih; daß 
ich felig würde, felbft Engeln 


Gottes zugeſellt! Wie hoch 


bin: ich ſchon bier erhoben, 


wie’ herrlich ift mein Erden⸗ 


ftand! ich kann Gott fennen, 


ehren, loben — und dort iſt 


einft mein Baterland. 

3 Mein Geift, beftimmt 
noch fortzuleben, wann’ die; 
fer Leib in Staub zerfällt, 


wird über Sonnen ſich er: 


heben, in Wohnungen der 
beffern Welt. Erinnre mich 
an diefe Würde, Gott, deffen 
Hand mid) dazu ſchuf; fie fey 
mir bei des Lebens Bürde 
Ermuntrung, Eroft und Tu⸗ 
gendruf 

3. Sie ſtärke mich zu al: 


len Pflichten, zu Allem, was 


dein Wort gebeut; Das Alles 
freudig zu verrichten, fey hier 
für mid) fchon Seligfeit! 
Sie lehre mid) Dad Alles 


meiden, was meinen Men: 
ſchenrang entehrt; denn jene 
Melt mit ihren Freuden iſt 

auch des größten Opfer‘ 
werth: 

4. Nie willich meine hob 
Würde vergeffen, noch fie je 
entweihn; fie ſey mein Aide 
meine Zierde! Nie will ? 
ihrer unwerth ſeyn; getreu 
dem himmlifchenBerufe, wil 
ih auf Jeſu Vorbild fehn, 
um ftetö zu einer höhern 
Stufe des Lichts zu dir hin 
anzugehn. 

Selbſtkenntniß. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ir. 


567. WB. bin id? 


welche mächt'ge Frage ! Gott, 
lehre fie mich recht verffehn! 
Gib, daß ich mir die Wahr: 
beit fage, um mich fo, wie 
ich bin, zu fehn! Wer nidt 
fich ſelbſt recht Fennen lernt, 
bleibt von der Weisheit weit 
— 

2. Ich bin ein Werk von 
deinen Händen; du ſchufſt 
mich, Gott, zu deinem Preis! 
Mein Leben nüglich anzu: 
wenden, iſt mein Beruf, und 


Chriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt 
ein Geheiß. Doch leb auch 


h, dein Eigenthum, wie 
nir's gebäprt, zu deinem 
tuhm? 


3. Ich bin ein Chrift — | 
em Bekenntniß. Beweiſt 


8 aber auch die That? Ach, 
fine du mir mein Verſtänd⸗ 


iß, recht einzuſehn, ob ich 


en Pfad, den Jefus mir ge⸗ 

riefen, geh, und ob ich auch 

n Slauben fleh? 
4: Du Fenneft meines 


yergend Tiefen, Die mir 


bt: unergrümdlich find, 
rum laß mich oft und ernſt⸗ 
ch prüfen: trag ich dein’ 


zild? Bin ich dein Kind? 


zewahre mich’ vor eitlem 
Bahn, der auch den Klüg⸗ 
en täufchen Fann! 

5. Wer Alles weiß, und 
od verborgen und unbe: 
innt ſich ſelbſt noch bleibt, 
ne kann der für fein Be; 
ed ſorgen? Was ift, dad 
m zur Beſſrung treibt? 
Sich: ſelbſt recht kennen, iſt 
zerſtand, drum mache mich 
it. mir bekannt! 

6. Was mir zu meinem 
jet’ noch fehlet, mein Va: 


vr, dad entdede mir! Hab 


h der Wahrheit Weg er; 
ählet, fo gib, daß ich ihn 


nicht verlier! Erleuchte mich 
mit Deinem Licht, fo täufchen 
mich Verführer nicht! 

7. Doch bin ich von der 
Tugend Pfade, der mich zum 
Leben führt, noch fern, ſo 
wecke mich durch de ine Gnade, 
daß ich ihn ernſtlich ſuchen 
lern! Gib mir zur Beſſ—⸗ 
rung Luſt und Kraft; Du 
biſt's der beides: | in mir 
(hart! Aue 

8. Ich muß es inmal 
doch erfahren, was ich hier 
war und bier gethan. O 
laß mich's nicht: bis dahin 
ſparen, wo Reue nichts mehr 
helfen kann! Hier mache 
mich zum Himmel klug, und 
frei von Wahn und’ Selöft 
betrug! 3.6, Diterich 

Selbſtſchätzung. 


Mel. Wer nur den lieben Gottie. 


568. Von dir in dieſe 
Belt gerufen, ſtehn, Schö⸗ 
pfer! alle Menſchen hier auf 
vielerlei verſchiednen Stufen 
der Kräfte, die du gabſt, 
vor dir; nie gleich einander 
an Geftalt, an Neigung, 
Ständen und Gewalt, 

2, Richt Jeder hat, was 
Andre haben: und das: ift 
Güte, denn du gibft dem 
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diefe, Jenem andre Gaben, 


weil du als Vater Alle 


liebſt: denn Alle ſollen glück⸗ 
lich ſeyn, und einer ſich des 
Andern freun. 


3. Beglücken, Herr! und 


glücklich werden, iſt Aller 
Ruf, iſt Aller Loos. Nur 
darum, 
Erden gering und arm, der 
reich und groß; der hat mehr 
Kraft, der mehr Verſtand; 
und jener braucht, was der 
erfand. 


4. Wer hat mid) Andern 


vorgezogen? Wer wieder 
andre. Menſchen mir? Du 
thuſt's, durch freie Huld 


bewogen, denn alles Gute 
kommt von dir! Ich gab 


dir Nichts zuvor, und ich bin 
Alles, was ich bin, durch dich. 
5. Laß mich in meinem 
ganzen Leben mich meines 
Glücks und Vorzugs nicht 
zu Anderer Kränkung übers 
heben, verkennen nie der De= 


muth Pflicht; nicht blos auf. 
meinen Vorzug fehn; nicht. 
Andrer Gaben ftolz ver 


ſchmähn! 


6. Ja, meine Brüder 


will ich ehren, wie arm, wie 


niedrig ſie auch ſeyn; ſie 
fönnen meiner nicht entbeh- 


Gott! ift der auf 


Ehriftliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


ren, ich kann mid) ohne ie 
nicht freun, Nimmt feiner 
meined Glücks ſich an, wir 
arm, wieniedrig bin ich dann! 

7. Wer eitler Ehre gem 
entbehret, und Tugend an 
Geringern gern erkennt, und 
ſchätzt und ehrt, der ehr 
der Niedrigfeit und Hohe 
Herrn. Wohl, wohl ihm. 
denn Befcheidenheit ift allı 
Stände Herrlichkeit, 

8. Sie ſchmückt das Alt, 
gibt der Jugend Reiz, dr 
benswürdigkeit und Werth, 
und Glanz und Hoheit jet 
Tugend, die eiteln Shin 
mer gern entbehrt; den 
Demuth - und. Belceiden 
beit ift unfre wahre He 
lichkeit, 

9. Gib, Herr, zu alıı 
deinen Gaben auch diel: 
[aß vom Stolze rein, ur 
Alles brauden, _ was mit 
haben, und -mit einander ju 


-erfreun! Dann werden M 


in deinem. Reid; an Crlıy 
feit einander glei, 
IJ. A. Kramer. 


569. si m 


Stand, mein Glüd un 
jede gute Gabe? Ein un 
verdiented Gut, Bemahr 


Chriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


nich, 'o Gott, von dem ich 
(Hes habe, vor Stolz und 
Ibermutß! 

23, Wenn ih vielleicht der 
Belt mehr, ald mein Nach⸗ 
ter, nütze: wer gab mir 
draft dazu? Und wenn id) 


nehr Verftand, ald er befigt, 


er Be: wer gab ihn mir, ald 
u? | 

3, Wenn mir ein größer 
Blück, aldihn erfreut, begeg: 
vet: bin ich dein beſſ'rer 
Recht? Gibt deine Gütig- 
eit, Die mid) vor Andern 
egnet, mir wohl zum Stolz 
in Recht? 

4. Wenn ich, geehrt und 
roß, in Würden mid) er- 
life: Gott, wer erhöhte 
nich? Iſt nicht mein Näch⸗ 
ter oft, bei feinem kleinern 


Blücke vielwürdiger, als ich? 


5. Wie könnt ich mich, o 
Bott, des Guten überheben, 
ind meines ſchwachenLichts? 
Was ich beſitz, iſt dein! Du 
prichſt: ſo bin ich Leben; 


u ſprichſt: fo bin ich nichts. 


6; Bon dir kommt dad 
Hhedeihn und jede gute Ga⸗ 
e, von dir, Du höchſtes Gut! 
Bewahre mich, o Gott, von 
vom ich Alles habe, vor 
Stolz und Uebermuth! 
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Mel. Wenn mich die Sünden 
fränfen ıc, 


970. err, laß — 


eitler Ehre mich niemals gei: 
zig feyn! Gib, daß dein 
Geiſt mich lehre, der Ehre 
mid) zu freun, die ewig einſt 
vor dir beſteht, und mit mir 
von der Erde zum Himmel 

übergeht! . 

2. Nie blende mich der 
Schimmer ded Anfehne vor 
der Welt! Nurdas fey, Va⸗ 
ter, immer mein Ruhm, was 
dir gefällt! Wie bald ver— 
führt ein ſtolzer Sinn mich 
von der Demuth Pfade, ver: 
birgt mir, wer ich bin! 

3. Nicht in Beſitz von 
Schätzen und Gütern dieſer 
Zeit laß meinen Ruhm mich 
ſetzen, ſie ſind doch Eitelkeit; 
ſie ſind ſo oft des Thoren 
Glück, verlaſſen uns im 
Sterben, und bleiben hier 
zurück. 

4. Richt Stand und äußre 
Würde verblende meinen 
Sinn! Wie oft zieht ihre 
Bürde Den Geift zur Erde 
hin! Berdienft und Tugend 
fen allein derRuhm,nad; dem 
ich ringe: Rur er bleibt ewig 
mein. 

5. Did; Fennen, meine 
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Pflichten mit Fleiß und Red: 
lichfeit, mit Muth und Treu 
verrichten, wie mir Dein 
Wort gebeut, und überall 
mein Chriftenthbum nad 
Sefu Vorbild üben, das fey 
mir wahrer Ruhm! 

6. Sey's aud, daß auf 
der Erde das Gute, das ic; 
that, verkannt, vergeflen 
werde; es bleibt doch ftille 
Saat, die auffeimt für Die 
Ewigfeit, und, Herr, dein 
Beifall lohnet mir mit Zu; 
friedenpeit! 

7. Bann einft die ernfte 
Wage du, Meltenridıter, 
nimmft, und am Bergels“ 
tungötage der Thaten Werth 
beſtimmſt; dann müffe meis 
nem ew'gen Geift des Him⸗ 
meld Krone werden, die mir 
dein Wort verheißt! 


Mel. Run freut euch, liebe ꝛtc. 


971. Wer gläubig iſt 
und Demuth liebt, iſt hoch 
bei Gott geachtet, wenn er, 
was recht und gut iſt, übt, 
und Andre nicht verachtet: 
Gott ehrt ihn wieder; ſein 
Gebet wird von dem Höd: 
ften nicht verfchmäht, der 
auch aufs Niedre ſchauet. 

2. Den Stolzen treffen 


Ehrifkliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


Schmach und Spott oft 
fhon auf diefer Erde. Dem 
ibm, ihm widerftehet Gott, 
daß er erniedrigt werd, 
Mer, wenn ihn Gott zu 
Ehren ſetzt, fid) feiner Gu 
ben unwerth ſchätzt, an dem 
bat er Gefallen, 

3, Hat Gottes milde Va— 
terhand viel Gaben dir ge 
geben; fannit du durd An 
fehn und Berftand desNäd) 
ften Glück erheben: was bil 
du? Immer Gottes Kuedt, 
dein Vorzug gibt dir nie ein 
Recht, den Kleinften zu ver 
achten, 

4. Der Herr von göttli 
cher Gewalt ift auf der Wel 


‚erfchienen, arm, niedrig um 


in Knechtsgeſtalt; warum! 
umundzudienen, Er wehrt 
dem, der ihn erhob, um 
wählte für der Menfchen tot 
felbt Schmad, um jie jı 
retten. 

5. Ich bin dein Jünger, 
Heiland, ic befeune deinen 
Namen! Du bift mein Vor 
bild: ftärfe mic, dein Bei— 
fpiel nachzuahmen! Du nufil 
ja allen Menfchen zu: lern 
Demuth, und ihr werkt 
Ruh für eure Seelen finden! 

6. Erhabner Gott! id 


klag es dir gebeugt mit Reu 


und Wehmuth: mein Herz 
iſt ftolz, gewähre mir des 
Ehriften Schmud, die De- 
muth! Laß mich von allem 
Stolze rein, nicht eitler Ehre 
geizig ſeyn, dich nur, nicht 
mich erheben! 


7. Rimm deines Sohnes 


Demuth an zur Tilgung 
meines Stolzes! Für mich 
ward er dir unterthan ſelbſt 
bis zur Schmach des Holzes. 
Doch gib zugleich mir ſeinen 
Sinn! Ich ſelbſt bin nichts, 
und was ich bin, bin ich durch 
deine Gnade. | 

Mel. O Gott, du Ljsommer Sottic. 


>72, — 
mein Gott! ich ſoll mich fel: 
ber lieben. Hilf denn mir diefe 
Pflicht nach deiner Borfchrift 
üben, und fohränfe felbft den 
Trieb, froh und beglüdt zu 


feyn, dendumir eingepflangt, 


in heil'ge Gränzen ein! 

2, Gib, daß mein ganzes 
Herz ſich Deiner Liebe weihe, 
das Öutewilligthu, dasBöſe 
ernſtlich ſcheue! Wer als 
sin Chriſt ſich liebt, der flieh 
uch, als ein Chriſt, was der 


Lernunft und dir, o Gott, 


uwider iſt! 


— 
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3. Kein niedrer Eigen: 
nuß beherrfche meine Seele; 
und wenn zu meinem Glüd 
ic Weg und Mittel wähle, 
fo laß mich ftetd dabei auf 
Recht und Wahrheit fhaun, 
und nie. mein Wohlergehn 
auf Andrer Unglüd baun! 

4, Kein Segen wohnt 
bei dem, der nicht dad Un- 
recht meidet; dad fann mein 
Glück nicht feyn, wodurd 
mein Mächfter leidet. Wer 


Unrecht liebt und thut, hat e 


deinen Beifall nicht; mie 
könnt er einft beftehn vor 
dir, Herr, im ©ericht! 

5. Nie blende mein Ges 
müth der Eitelfeiten Schim: 


mer! Die Welt mit ihrer 


Luft vergeht‘ doch einft auf 
immer. Was hilft ein flüch: 
tig Glück? Was müget eitle 
Pracht? Wo ift ein zeitlich 
Gut, das ſtets zufrieden 
maht? 

6. Ein dir ergebnes Herz, 
ein unverletzt Gewiſſen, dieß, 
dieß allein kann und des Le- 
bend Müh verfüßen; dieß 
bleibt uns auch im Tod, und 
folget aus der Zeit, wann 
alled3 Andre weicht, und in 
die Ewigkeit. | 

7. D felig, wer darnad) 
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mit Ernft und Eifer trachtet, 
und für fein größtes Glück, 
Gott, deinen Beifall achtet! 
Der, nur der liebt ſich recht; 
der findet in der Zeit ſchon 
wahre Ruh und einft voll; 
kommne Geligfeit. 

8. Dieß ſey mein Ziel, 
mein Fleiß! O fegne mein 
Beltreben, dann werd ich 
wahrhaft froh ſchon hier auf 
: Erden leben; dann nur lieb 
ich mid) fo, wie es dir wohl 
gefällt, lieb über Alles Dich, 
dich, Gott! und nit Die 
Well. 3. S. Diterich. 


Sorge für die Seele. 
Mei. Erſchienen iſt der herrlich ıc. 


573. € 


| rwache, Sohn 
der Ewigkeit! entreiße Dich 
der Dunfelheit, und firebe 
mit entzüdtem Sinn zum 
hohen Ziel der Weisheit hin! 
Menſch, du bift Geift! 

2, Die taufend Wunder 
feiner Welt hat Gott um; 
fonft nicht aufgeftellt; mit 
Forſcherblick ſollſt du fie fehn, 


und ihres Schöpfers Ruhm. 


erhöhn, du, Wunder felbft! 

3. Gott lenkt mit Weiß- 
heit, waßer ſchuf, und dir er= 
tönt der innre Ruf: beadıt 
es, wie dein Gott regiert, 
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und Alles, Alles herrlich 
führt, in Macht und Huld! 
„4, Erkenne, was di 
Menfchheit ehrt, und reine 
Freuden ihr gewährt! Erbe 
be. deines Geiſtes Blick von 
wandelbarem Erdenglüd 
zum böchften Gut! 

5. Did) felbft, Dein Stre 
ben, deine Kraft erforfdt 
ftetö gewiflfenhaft, und war 
die, blindem Wahn entflohn, 
im Lichte der Religion, 6 
ftrahlt aus Gott! 

6. Es leuchtet dir aud, 
fey ein Chriſt! dann wir 
dir’ klar, was Wahrheit il, 
Dir ſtürzt des Aberglaubent 
Reich, es ſchwingt dein Geil 
fi, Engeln gleich, zum hi 
bern Licht, 

7. DReisheit, Weisheit, 
feite mich! ich bin ein Chriſ 
und liebe dich, Sch fühle fi, 
die rege Kraft, die Gottin 
meiner. Seele fehafft, dir treu 
zu ſeyn. 

8. Mag jeder Reiz de— 
Welt verblühn, mag Diele: 
Lebend Haud) entfliehn, v 
Weisheit! du wirft mid er 
freun, und mic) zum X 
fhaun Gottes weihn in 
Ewigfeit, 
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Mel. Schatz über alle Schäße ıc. 


>74. Ks mid den 


Aberglauben, o Bater, ernft: 
lich fcheun, ihn nie das Glück 
mirrauben, dein treued Kind 
zu feyn! Dich, Gott, und 
deine Lehren, was auch der 


Frevel fpricht, von Herzen 


su verehren, ſey meine höch⸗ 
te Pflicht! 

2, Du haft des Lichts 
hinieden, weil du mein Ba; 
ter bift, mir nur fo viel be« 
Ihieden, ald mir nicht fchäd: 
ih if. Was deine weife 
Güte in Dunkel hüllt vor 
mir, mit Eindlihem Gemü- 
thedanfichdir, Gott, dafür! 

3. Gern will ich dem ent: 
jagen, was der Berftand 
nicht lehrt, auf's Ungefähr 
nicht wagen, was die Vers 
nunft empört: fo werd id) 
veife handeln, von eitlem 
Vorwitz rein mit fluger Vor⸗ 
icht wandeln, Fein eine 
Zufalls ſeyn. 

4. Ich darf nicht Alles 
viffen, was Deiner Weisheit 
Rath, nad heilighohen 
Schlüffen für mid) geordnet 
rat, Du läßt von deinen 
zwecken, durd) Feined Zau⸗ 
ed Macht, durch Mittel 
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nichts entdeden, die Unver⸗ 
nunft erdacht. 2 

5. Und Wunder zu be 
gehren aus thöricht falſchem 
Wahn, die mir fein Gott ges 
währen, ich nicht verlangen 
kann: das heißt, zu fehr ver: 
meflen, und der Vernunft 
zum Spott, verfennen und 
vergeflen: Du fenft ein weiſer 
Gott, 

6. Das Kleinfte deiner 
Werke, o Bater der Natur, 
ift Zeuge Deiner Stärke, 
trägt deiner Weisheit Spur; 
du, der die Welt regieret, 
auch mich, aud) mich fo lang, 
ald Vater, haft geführet, 
lenkſt aller Kräfte Gang! 

7. Auf dich nur lag mich 
bauen, und frei von eitlem 
Wahn, dir, Gott, allein ver: 
trauen, treu gehn der Tu: 
gend Bahn: dann fchredt 
in dunkeln Nächten mich fein 
Gefpenfterheer, und vor der 
Höle Mächten erbebt mein 
Herz nit mehr! . 

8. Sa, laß den Aberglau: 
ben mich, Water, ernftlich 
fliehn, ihn meine Ruh nicht 
rauben, noch dir mein Herz 
entziehn!. Dir, der mich ftets 
befhüßet, dir, Gott, ergeb 
ich mich, du gibft mir, was 
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mir nüßet, ich baue nur auf 
dich! J. N. Eramer. 
Mel. Allein Sott in der Höh ıc. 


379. ad) . meiner 
Seelen Seligfeit fol ich 
hier eifrig ftreben; drum 
will ich, Vater, meine Zeit 
im Leichtfinn nicht verleben ! 
Wie könnt ich fonft vor dir 
beftehn? Wer in dein Reich 
wünfcht einzugehn, muß rei: 
ned Herzens werden, 

2. Erft an dem Schluß 
der Lebensbahn auffein Ber- 
derben fehn! wenn man 
nicht fündigen mehr Fan, 
dich um Erbarmen flehen: 
- daß ift der Weg zum Leben 
nicht, den und, o Gott, dein 
Unterricht in deinem Wort 
bezeichnet. 

3. Du rufit und hier zur 
Heiligung;; fo laß denn ſchon 
auf Erden ded Herzens wah: 
re Beflerung mein Hauptge⸗ 
jhäfte werden! Gib dazu 
Weisheit, Luft und Trieb! 
Nichts fey fo. groß, nichts 
mir fo lieb, das ich dir nicht 
aufopfre, 

4. Gewinn’ ich auch die 
ganze Welt mit allen ihren 
Freuden, und follte das, was 
dir gefällt, o Gott! darü⸗ 
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ber meiden: was hülfe mir's? 
kann aud die Welt mit Al: 
lem, was fie in fich hält, 
mir Deine Huld erfehen? 

5. Was führt mid, zur 
Zufriedenheit ſchon hier in 
diefem Leben? Was kann 
mir Troft und Freudigfeit 
auch felbit im Tode geben? 
Richt Menfchengunft, nicht 
irdiſch Glück; nur dein 
Gnade, nur ein Blid in je 
ned Lebend Freuden, 

6. Nach dieſem Kleinor, 
Herr,laßmid vor allen Din; 
gen trachten, und, ift die 
Welt mir hinderlich, die 
Welt mit Muth veradten! 
Daß id; auf deinen Wegen 
geb, und im Gericht vor dir 
beſteh, fey meine größte 
Sorge! 

7. Doch was vermag id, 
wenn du nicht vor Trägheit 
mich beſchützeſt, und mich zur 
Treu in diefer Pflicht mit 
Kräften unterftügeft? O 
ftärfe mich, mein Gott, dazu! 
fo find ich hier ſchon wahre 
Ruh, und dort ein ewig Le 
ben, % S. Diterid. 
Mel. Freu dich ehr, o meine x. 


>76. Saafte, ſchaf⸗ 


fet, Menſchenkinder, ſchaffet 
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eure Seligfeit! bauet nicht, 
wie freche Sünder, nur auf 
gegenwärt’ge Zeit; fondern 
fhauet über euch, ringet 
nad) dem Himmelreich, und 
bemühet euch auf Erden, wie 
ihr möget felig werden ! 

2, Daß nur dieſes mög’ ge; 
fhehen, müßt ihr nicht nach 
Fleiſch und Blut, und desſel⸗ 
ben Neigung gehen; fon- 
dern, was Gott will und 
thut, dad muß einzig und 
allein eures Lebens Richt: 
ſchnur feyn, es mag Fleiſch 
und Blut in Allem übel oder 
wohl gefallen! 

3. Ihr habt Urſach zu 
bekennen, daß in euch noch 
Sünde ſteckt; daß ihr Fleiſch 
von Fleiſch zu nennen, daß 
euch lauter Elend deckt, und 
daß Gottes Gnadenkraft 
nur allein das Gute ſchafft; 
ja, daß außer ſeiner Gnade, 
in euch nichts, denn See—⸗ 
lenſchade. | 

4. Selig, wer im Glau⸗ 
ben fämpfet, felig, wer im 
Kampf beſteht, unddie Sün⸗ 
den in ſich dämpfet; ſelig, 
wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chriſti Kreuzes⸗ 
ſchmach jaget man dem Frie⸗ 
denn nach; wer den Himmel 
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will ererben, muß zuvor mit 
EhHrifto fterben. - 

5. Werdet ihr nicht treu: 
lich ringen, fondernträg und 


‚ läflig feyn, eure Neigung zu 


bezwingen, fo. bricht eure , 
Hoffnung ein; ohnetapfern 
Streit und Krieg folget nie- 
mals rechter Sieg: wahren 
Siegern wird die Krone nur 
zum beigelegten Lohne, -- 
6. Mit der Welt fich Iu- 
ftig madhen, hat bei Ehriften - 
Feine Statt; fleifchlich reden, 
thun und lachen, ſchwächt den 
Geift und macht ihn matt. 
Ach, bei Chriſti Kreuzesfahn 
geht es wahrlich niemals an, 
daß man noch mit frechem 
Herzen ſicher wolle thun 
und ſcherze. 
7. Furcht muß man vor 
Gott ſtets tragen, denn er 
kann mit Leib und Seel und 
zur Höllen niederfchlagen ; 
erift’8, der ded Guten Quell, 
und, nachdem es ihm beliebt, 
WollenundBolldringen gibt. 
O, fo laßt und zuihm gehen, 
ihn um Gnade anzuflehen! 
8. Und dann fchlagt ihr, 
Ehriftus Glieder, Die der 
Geift des Höchften regt, in 
den. Kreuzestod darnieder, 
was zum Böfen euch bewegt! 
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Hauet Hand’ und. Füſſe ab, 
was euch ärgert, ſenkt in’s 
Grab, und denkt mehrmals 
an dieWorte: Dringetdurch 
die enge Pforte! -. 

9, Zittern will ich vor der 
Sünde, und dabei auf Se- 
ſum fehn, biß ich feinen Bei- 
fand finde in der Gnade zu 
beftehn. Ach, mein Heiland, 

geh’ doch nicht mit mir. Ar- 
men in's Gericht : gib mir 
deines Beiftes Waffen, meine 
Seligkeit zu ſchaffen! 

10. Amen, ed gefchehe! 


Amen, ®ott verjiegle das in 


mir! auf daß ich, in Jeſu 
Namen fo den Glaubend- 
fampf ausführ. Er, er gebe 


Kraft und Stärf, und res 


giere felbft das Werk, daß ich 
wache, bete, ringe, und alfo 
zum Himmel dringe! 
| k. 4. Gotter. 
Streben nah Wei: 
beit und Tugend, 


Mel. Freu dich fehr, o meine ıc. 


577. Lehr, v Gott, 


mich recht bedenken, was die 
wahre Weisheit ſey; ‚mei: 
nen Fleiß darauf zu lenken, 
ſtehe mir aus Gnaden bei! 
Denn was eitler Wahn der 
Welt oft. für hohe Weisheit 


halt, fördert nicht mein 
Wohlergehen, und kann nicht 
vor dir beſtehen. 

2, Weisheit iſt's, mit 
Ernfte trachten, fich von 
Mängeln zu befreien; fid 
nicht ſchon vollkommen ad; 
ten, und den Eigendünk 
fheun; oft auf: feine Fehler 
fehn, reuig fie vor Gott ge 
ftehn; eifrig ftetd nach Bef: 
sung ftreben, und doch nie 
fich ftolz erheben. 

3. Weisheit ift es, Alles 
meiden, was mit Reu dai 
Herzbefchwert, fern ſich hal 
ten von den Freuden, die 
der Sünde Dienft gewährt; 
eiteln Ruhm, der bald vers 
blüht, Luft, die im Genuft 


flieht, nicht für wahre Wohl 


fahrt achten, ſtets nad) bei 
fern Gütern trachten. 

4. Weißheitiftes, Gotte 
Gnade fi zu feinem Zi 
erfehn, und auf feiner Mar: 
heit Pfade dieſem Glück ent: 
gegen gehn; gern nach Get 
ted Willen thun, froh in 
feiner Fügung ruhn, leiden! 
durch Geduld ihn ehren, nid! 
im Grame ſich verzehren, 

5. Weisheit ift es, fteit 
bedenken, daß, was. irdild 
iſt, vergeht; Wunſch un 
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Hoffnung dorthin lenken, wo 
dad Ziel des Glaubens fteht; 
feine Blicke unverwandt auf 
das wahre Vaterland ridy- 
ten, und mit Ernfte ftreben, 
für- die Ewigkeit zu: leben. 

6, Weisheit ift ed, Ehri: 
ftum ehren, feiner Mittler- 
huld vertraun, gläubig feine 
Stimme hören, und auf 
feinen Wandel fchaun, Sol⸗ 
die Weisheit kommt von 
dir; ‚Herr, verleihe fie auch 
mir, laß fie mich zu allen 
Zeiten auf. des DetVene 
Wege leiten! 


Selbftbeherrfhung. 
Mel. Wie groß ift desAllmächt’genic. 


578. Cop iſt der 


Kampf! Denn nur. erruns 
gen will jeder Preis der Tu⸗ 
gend feyn; wer bis zum 
Ziele durchgedrungen, kann 
ſich der Siegeskrone freun. 
Hier iſt der Kampfplatz je— 
der Tugend, Dad angewie— 
ſne Uibungsfeld; hier, wo 
das Altar, wie die Jugend, 
wankt, ſtrauchelt, und gar 
öfters fällt. 

2. Schwer iſt es, Luſte 
zu, befiegen, für Die, das 
Herz empfänglich iſt, das, 
oft geneigt, ſich zu betrü— 
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gen, ſchon wählt, eh ſich 
der Geiſt entſchließt. Es 
ſtrömt die Luſt durch alle 
Sinnen in's offne Herz und 
ſiegt geſchwind! — Schwer 
iſt s, den Sieg da zu gewin⸗ 
nen, wo in uns ſelbſt die 
Feinde find, 

v. -3, Die Tugend folk der 
Macht der Sinnen, dem 
Spott der Welt, der Eitel- 
keit, der Siege. fehwerften 
abgewinnen: ein ‚großer, 
aber edler Streit! Sie fol 
die feinften Lieblingsfün- 
den, erregter Leidenfchaften 
Macht, und böfe Wünſche 


überwinden, ſchon früh im 


Herzen angefacht. 

4. Wahr iſt es: ach, nicht 
leicht errungen wird hier des 
Sieges Krone ſeyn; und 
doch iſt's Tauſenden gelun— 
gen, die nun ſich ihred Sie— 
ges freun! Verzage drum 
nicht, edler Streiter! Schwer 
iſt dein Kampf, doch groß 
dein Lohn! Ermanne dich, 
und dringe weiter, bis zu des 
größten Siegers Thron! 
5, Ja, ring ihm nach, dem 
Sieger! ſtreite bis du die 
Krone einſt erringſt, und an 
des Uiberwinders Seite 
Triumphgefänge  felernd 


fingft! Dort wehen einft. 


der Gieger- Palmen! Hier 
übt die Tugend fih im 
Streit; dort fchallt dein 
Lob und ihre Pfalmen, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! 


Mel. Mach’s mit mir, Gott, nad ıc. 


279. O Chriſt, die 
Reize dieſer Welt beſiegſt 
du nicht vergebens; Wer 
ſtandhaft ringt und kämpft, 
erhält die Krone jenes Le 
bens, die dein Erlöfer Jedem 
gibt, der treu bis in den Zod 
ihn liebt! 

2. Berzage nicht! Wer 
Gott vertraut, kann fi 
felbft überwinden! wem 
vor der Selbftverläugnung 
graut, der liebt noch heim⸗ 
lich Sünden; wer fhmweren 
Pflichten ſich entzieht, zeigt, 
daß er vor der Tugend flieht. 

3. Und wäre Tugend ohne 
Streit, fo wär ihr Werth 
geringe; fo wären Groß— 
muth, Mäßigfeit und Wohl: 
thun Fleine Dinge; und fo 
gewänne Tugendfleiß nicht 
jened Lebens hohen Preis. 

. Drum’ folge deinem 
Heiland nad, und fey fein 
echter Jünger! Die Freu: 
de, die Dir hier gebrach, ift, 
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wahrlich! weit geringer, alt 
dort an feinem hoben Thron, 
die Seligfeit der Fromme 
Lohn. 


Umgang mit guten 
Menſchen. 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was haſtk 


580. In deiner Lich, 


Gott! nicht zu erfalten, wil 
ich mich ftetd zu Deinen Kin 
dern halten; durch fie w 
leuchtet, freudiger mit ihnen 
nur Dir zu Dienen. 

2. Ter Heiligung & 
meinfchaft, Herr, verbin 
de und in dem Kampfe wi 
der jede Sünde, daß dr 
Verſuchung feiner unterli: 
ge, daß jeder fiege! 

3. Laß ihren Eifer inter 
Tugend Werfen mid) fein, 
und meinen Fleiß und Eifer 
ftärfen, um nicht, wenn it 
dein Werf mit Eifer tr 
ben, zurüd zu bleiben! 

4. Laß mich mit Luſt der 
Rath der Weifen hören, un 
mache fie geneigt, mic ji 
belehren; und, braudı i 
Troft, mich, ihren Miterlö 
ften, mitleidig. tröften! 

5. Daß fie mid lie 
reidy warnen, eb ich fall, 
und mir’d entdecken, went 
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ich richtig walle, wie ich 
der wahren Tugend Hinder⸗ 
niffe befiegen müffe! 

6. Sind wir nicht dar- 
um deine Kinder, Brüder; 
und Alle, Vater, eines Lei: 
bed Glieder, daß wir, um 
einen Simmel zu befigen, 
einander nützen? 

7. Rur darum laß, Er» 
barmer, und zufammen ein- 
ander ftetd zur Zugend mehr 
entflammen; und fo ver⸗ 
eint, o laß es und gelin; 
gen, zum — dringen! 

A. Cramer. 


Einſamkeit. 
Mel. Gott des Himmel und der ıc. 


981. 1 zur Stille 
will ich fliehen, will. durch 
Eingezogenheit dem Geräu⸗ 
ſche mich entziehen, das. mich 
ftöret und zerftreut; ruhig 
will ich und allein, Gott, 
mit dir befchäftigt feyn! 
2, Richt aus Wahn, noch 
Aberglauben, oder nur aus 
Eigenfinn; nicht, der Welt 


den Fleiß zu rauben, den ich 


Brüdern fhuldig:hin; we: 


der. wild, noch menfcden: 


ſcheu; nicht aus ee und 
Sleißnerei 


‚ entriffen , 
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3. Nur zu prüfen mehr 
im Stillen, wie entſchloſſen, 
wie getreu, deinen Willen 
zu erfüllen meines Herzens 
Vorſatz jey; ob, von nies 
derer Gelbftfuht fern, ich 
dir redlich dien und germ; 

4. Jeder Täufchung dann 
ſeh id näher, 
Gott, mein Ziel; freier 
fieht auch mein Gewiſſen, 
wo ich fiegte, wo ich fiel; 
ftärfer flummt mein Herz 
fih dann zu der Tugend 
Kämpfen an. 

5. Mehr empfind ich dei; 
ne Liebe, wo mid) fein ®e: 
räufch zerftreut, ftärfer deis 


nes Beifted Triebe, mehr 


der Zufunft Herrlichkeit; 
heifer feh ich dein Gericht, 
mehr die — meiner 
Pflicht. 

6. Wohl mir, Gott! denn 
ich gewinne dann für meine 
Pilgerſchaft über alle meine 
Sinne mehr Gewalt, mehr 
Licht und Kraft; deiner 
Gnade mir bewußt, mehr 
zum guten Muth und Luſt. 

7. Wenn, in dir geweihter 
Stille, meine Leidenſchaften 
ruhn, werd ich feſter, ſtrebt 
mein Wille froher, was du 
willſt, zu thun; hab auch 
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dann durch deine Huld in 
der Zrübfal mehr Geduld. 

8. Und fo Fehr ich, theure 
Brüder! freudiger zu dem 
zurüd, was mein Amt it; 
lebe wieder unter euch für 
euer Glück, um euch nützli⸗ 
cher zu ſeyn, um mich auch 
mit euch zu freun. 

9. Aber meine Seel er- 
bebet nur zu dem, was fie 
erfohr,. zu. dem. Himmel, 
dent fie lebet, ſich mit leich: 
term Flug empor, daß, von 
jeder Bürde frei, fie nun 
bald ganz felig fey. 

J. A. Cramer. 

Gewiſſenhaftigkeit. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes ıc. 


582. O welch ein un: 


ſchätzbares Gut ift Doch ein 
rein Gewiſſen! Befig id 
das, fo. hab ih Muth, wann 
Andre zagen müflen. Dann 
zittert meine Geele nicht, 
mich fchredt Fein Zod und 
fein Gericht, ich habe Gott 
zum freunde, | 

2, Herr! deines Beifalld 
mir bewußt, freu ich mid) 
deiner Gnade; dein Friede 
wohnt in ineiner Bruft, und 
— wer iſt, der mir fchade? 
Ich ſeh auf dich in jeder 


Chriftliches Verhalten gegen. uns ſelbſt. 
Noth, womit die Zukunft | 


mich bedroht, mid tröſtet 
deine Liebe. 


3. Und ob ich auch oft La | 


fterung und Schmach hie: 


nieden dulde, fo ift mird 


doch Beruhigung, daß id 


fie nicht verfchulde. Erhalt 
ih mein Gewiffen rein, und 
meid ich aud des Böſen 
Schein, dann wirft du 


Herr, mich fhüßen! 
4. Ich fehe mit Zufrieden 


heit der künft'gen Welten 


gegen; fie gibt mir Muth 


und Freudigfeit auf allen 


meinen Wegen. Dort madt, 
MWahrhaftiger, dein Mund 
den wahren Werth der Men: 
fhen fund, Dort wird der 
Fromme fiegen! 

5. Bewahre denn, o Va— 
ter, mir ein unverleßt Gr 
wiffen! Nie werde die 
Kleinod bier durch Sünde 
mir entriffen! Dein heil 
Recht nie zu entweihn, und 
deiner Huld gewiß zu jet, 
fey meine größte Sorge: 

6. Laß mich, mas mein 
Gewiſſen fpricht, ald Stim 
me Gotted ehren; laß mid 
mit Widerwillen nicht auf 
feine Warnung hören! Er 
innert's mich am meine 





Ehriftliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


Schuld, ſo laß mich, Vater, 
deine Huld voll Reu und 
Glauben ſuchen! 

7. Mit deinem Beifall 
tröfte mich, und ſtärke meine 
Seele, daß fie vor Sünden 
hüte fich, und nie aus Vor⸗ 
faß fehle! Denn, wer ſtets 
reined Herzens ift, nur Der 
kann, als ein wahrer Ehrift, 
ſich deines Beifalld freuen, 

H. S. Diterich. 


Mel. Wer nur den lieben Goit ic. 


583. Zum Troſt in 


meinen Kümmerniſſen, zum 
Licht auf meiner dunkeln 
Bahn, gab mir der Schö⸗ 
pfer Das Gewiſſen, es zeigt 
mir jeden Irrweg an; es ift 
ein herrliches Gericht, durd) 
dad die Stimme: Gottes 
ſpricht. 

2. Hätt ich ein Paradies 
auf Erden, und wäre Frevels 
mir bewußt, es würde mir 
ur Hölle werden; denn 
Hölle wär in meiner Bruft, 
D jedes Kleinod gäbeft Du, 
ei ihren Qualen, hin: um 
Ruh, 

3: Und ob ih übers 
Meer entflöhe, und eine 
zrauſe Wüfte mir zu meiner 
Bohnung auserſähe, - ein 


— 
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bö8 Gemiffen folget mir; 


Kein Jauchzen fann ed über: 


fohrein, fein Bild der Wol⸗ 
luſt ſchläfert's ein. | 
4, Wohl dem, der in ſich 
jelber findet, wad ihm die 
Welt nicht geben fann; fein 
Glück auf das Bewußtfeyn 
gründet, treu hab er feine 
Pflicht gethan; der: höher, 
als den Ruhm der Welt, ein 


freudiges Gewiſſen hält! 


5. Es lehrt mich, wenn 
ich ſchuldlos leide, Geduld 
auch in der größten Pein; 
ein dürftig Glück, die kleinſte 
Freude, wird mir, mit 
ihm Entzücken ſeyn. Der 
Friede wohnt in meiner 
Bruſt, bin ich mir Boͤſes 
nicht bewußt. 

6. Und einſt, wann ich 
vollendet habe, wann To⸗ 
desnacht mein Auge deckt, 
wohl meinem Herzen dann 


am Grabe, daß mich kein 


innrer . Richter ſchreckt! 
Dann, Troſt der Unſchuld, 
führeſt du mich einem ew⸗⸗ 
* Frieden zu! 
I ©. Pfranger. 
Wachſamkeit. 
Mel. Straf mich nicht in )ꝛc. 


584. M 


lache dich, mein 
Geiſt, bereit! wache, fleh 
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und bete! Schlummre nit 


in Sicherheit! du erwachft zu 
fpäte, wenn die Noth und 
der Tod dich vielleiht in 
Sünden unbereitet finden. 

2. Wade! dir ift unbe; 


kannt, ob dich nicht auf 


Erden Prüfungen non Got: 
ted Hand noch betreffen wer⸗ 
den. Der fällt leicht, Dem 
es / däucht, Daß er ficher ftebe 
auf der Tugend Höhe, 

3. Wach! ſonſt bringt 
des Feindes Liſt dich zu 
ſchweren Sünden, Er kann, 
wenn du fchläfrig biſt, leicht 
dich überwinden, Gott läßt 
zu, Daß auch Du, wenn Du 
forglod walleft, in Berfu: 
hung falleit. | 

4. Wache! daß dich nicht 
die Welt Durch Gewalt bes 
zwinge, oder, wenn fie. fi 
verftellt, liftig an: fich brin- 
ge: Wad und fieh, daß 
dich nie die Berführer fällen, 
die dir Netze ſtellen! 

5. Wach und hab auf 
dich wohl Acht! Trau nicht 
deinem Herzen! Leicht kann, 
wer es nicht bewacht, Got—⸗ 
tes Huld verſcherzen. O es 
iſt voller Lift, kann ſich ſel— 
ber heucheln, und voll Hoch⸗ 
muth ſchmeicheln. 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


6. Aber bet auch ſtets 
dabei, bete bei dem Wa— 
chen! Gott muß dich von 
Zrägheit frei und behut 
ſam machen. Er verleiht 

Munterfeit auf dem rechten 
Mfade durch erbetne Onate, 
7. Run fo will ich immer: 
dar, wachen, flehn und u 
ten, und vermehrt fid di 
Gefahr, brünftiger noch be 
In der Roth, felt 
im Tod, werd ich froh ke: 
ftehen; Gott wird mich en 
böhen, J. B. Freyſten 


Mei. Wer nur_den lieben Gottx 


985. ©, wachfen, 


Chrift, auf deine Schritte! 
groß iftdie Macht der Sinn: 
lichkeit. Raum merklich fin. 
die erften Tritte zum nahen. 
Gall; drum fey bereit! Den” 
eigned Herz ift oft der Feind 
der es am fchlimmften mit 
dir meint, 

2. Mad) dich ſchon in der 
frühften Jugend mit deinen 
Neigungen befannt! Bu 
nie zu viel auf deine Zugen?; 
denn ploͤtzlich fällt, wer erſt 
noch fand, Die Sicherheit 
ftürzt in Gefahr; zu jpit 
nimmft Du dein Elend wahr, 

3, Verführer werden lid 





Ehriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


vereinen, dich in des Laſters 
Reg zu ziehen. Ihr Thun 
vird dir oft löblich fcheinen ; 
hr Heuchlerton reißt Dich 
yabin. O widerfteh, nod) 
ft ed Zeit, den Lockungen 
urch Wachſamkeit! 

4. Biſt du zu ſchwach 
um Widerſtehen, ſo wende 
ich zu Deinem Gott! Er 
jört fo willig unfer Flehen, 
ind jendet Hilfe inder Roth, 
Benn ed Dad Herz nur red» 
ich meint, fo ift er ftetd der 
reufte Freund, 

5. Durch Beten fuch’ dein 
Derz zu ftärken! Ein froms 
ned, tindliched Gebet iſt's, 
vas Dich fpornt zu edlen 
Werfen, mad deinen Muth 
n Streit erhöht. Im Au⸗ 
zenblick der Leidenfchaft 
mpfindft "Du. Ded*&ebetes 

Rraft. 

6. Laß, fo gefaßt, die 
Stunde ſchlagen, zur Prü⸗ 
ung dir beitimmt vom 
Herr; wirft du den. Kampf 
mr. muthig wagen, Dann ift 
ver Sieg von dir nicht fern, 
Im Ziele harret deiner ſchon 
ver ehrenvollſte Siegeslohn. 


Def. An Waſſerflüſſen Babylon ıc. 


356, 


enn ich, 9 
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Gott! von dir geführt, auf 
Deinen Wegen wandle; wenn 
ic, durch deinen Geift res 
giert, nach deinem Willen 
handle; wenn mir mein 
Herz dad Zeugniß gibt, daß 
meine Seele mehr dich liebt, 
ald alled Gut der Erden: 
fo kann ich Diefer Seligkeit 
durch Stolz und durd) Ver⸗ 
meffenheit gar leicht verlus 
ftig werten, | 

2. Wie bald erliegt ein 
fihrer Sinn, bekämpft durch 
feine Lüfte; fieht ruhig auf 
Gefahren hin, wovor er zits 
tern müßte, Volllommen 
glaubt er ſchon zu ſeyn; 


. denkt, diefe Sünde fey nur 
. Hein, und jene Pflicht nicht 


wichtig: nun ift er feinem 
Falle nah, fällt unvermerft, 


‘ und glaubt noch da, er wants 


die feft und richtig, 

3. So ſchwach ift, Herr, 
der Menſch! fo bald: zur 
Eünde hingeriffen; fein Ei; 
fer wird gar leichtlich Falt, 
nachgebend fein Gewiffen, 
Web ihm, wenn er vermef- 
fen it, wenn feine Schwad)- 
heit er vergißt, m fih nur 
Stärke ſiehet! Der Irrthum 
und: die: Sinnlichkeit befie: 
gen ihn in kurzer Zeit, 
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wenn er nicht wacht und 
fliebet, 

4. Drum lehre mit Be: 
butfamfeit auf meine Bahn 
mid Ihauen, laß nie mid, 
Gott, in Sicherheit auf 
meineTugend trauen! Wenn 
mich Berfuchungen bedrohn, 
fo, zeige fie von fern mir 
ſchon, daß ich mich zeitig 
rüfte! Bedachtſam wende fich 
mein Bli auf diefe Welt, 
auf Zeit und Glüd, und auf 
die Macht der Lüfte! 

5.. So werd ih, Gott! 
von dir geführt, auf deinen 
Wegen wandeln, Durch dei; 
nen guten Geift regiert, nad) 
deiner. Vorfchrift handeln; 


ich werde. niht durch Si⸗— 


cherheit, durch Stolz und 
durch Vermeſſenheit von 
Deinen Rechten weichen. Heil 
allen Frommen! Heil aud) 
mir! Wir werden, Preis und 
Danf ſey dir! des Glaubens 
Ziel erreiggen. 
| +. B. Münter. 
Weiſer Gebrauch— der 
. BZeit. — 


Mal. Wer nur den lieben Bott sc. 


987. D, gabft mir, 


Baer! dieſes Leben nicht 
für Den Augenblic der Zeit; 


Ehriftliches Verhalten gegen und felbft. 


du haft mir's, Weiſeſter! 
gegeben zur Ausfaat für die 
Ewigkeit. Hier foll ic treu 
den Samen ftreun; di 
Srüchte erndt? ich Dort erfi 
ein, 

2, Du ſchenkteſt mir Ber 
ftand und Willen, die Wahr 
heit zuerfennen, Licht, Kraft, 
deine. Borfchrift zu erfüllen, 
und lehrteft: felbft mich mein 
Pfliht; für Tugend gabi 


du mir Gefühl, und Freiheit, 


was ich wählen will. 

3. Du goßeft zwar auf 
diefer Erde viel Anmuth, 
Pracht und Schönheit auf, 
und ſchmückteſt, durch dein 
mächt'ged Werde, auch mei 
ner Seele irdifch Hau, 
gabft mir der Sinne fei 
Gefühl, und auch dadurd 
der Freuden viel. 

4. Doc einft muß ich dii 
Leben fchließen, weil dieit 
Hülle fallen muß; darım 
fol ich der Welt genießen, 
doch ohne Mißbrauch im Gr 
nuß, Ich foll der Sim 
Lüfte fliehn, wann fie mid 
hin zur. Sünde ziehn. 

5. Dein Unterricht ie 
nicht vergebens! Gib, Ya 
ter, Daß ich ihm getreu, und 
beim Genuße diefed Leben 


cheiuuicer — gegen uns ſelbſt. 


* einſt zu jenem tüchtig 
m! Vollkommne Freude 


ohne nicht bier, wohnt 


ur, Bollfommenfter, bei 
ir ! 

6, Wohl mir, wenn id) 
8 muthig wage, der großen 
Joffnung werth zu feyn, und 
iefe kurzen Uibungstage dir 
nd der Zugend ganz 
seihnz; wenn nie mein Fuß 
en Pfad verliert, der mid) 
um. befiern Leben führt ! 

7. Wohl mir, wenn id) 
en Hang zur Sünde, die 
uft des Fleifched und der 
Belt, und jede Lodung 
beriwinde, Die meinem Her; 
m Rebe ftellt, und, o welch 
liger Gewinn! hier Sie⸗ 
er, dort gefrönet bin! 

8, O, gib mir deines Geis 
ed GStärfe, der du. in 
Schwachen mächtig bift; 
ir, der zu Diefem großen 
derke zu ſchwach und nod) 
iſinnlich iſt! Das Eitlelehre 
ich verſchmähn, und auf 
ie beffern Freuden ſehn! 

9, Hilf, Daß ich in gefun: 
en Tagen fchon oft zu mei; 
em Grabe geh, und da, bei 
reuden und bei Plagen, 
if dich und aufdie Zukunft 
h; damit ich, meiner 
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Nflicht getreu, des höhern 
Lebens würdig ſey! 


Mel. Wer nur den lieben Gott Ic. 


588. O ‚daß von mei; | 


nen Lebendtagen doch Feiner 
ganz verloren fey! Verlorne 
Stunden, ah, fie nagen 
das Herz zu fpät mit Gram 
und Reu, und.den entwich⸗ 
neh Augenblid bringt Reue 
nicht, nicht Flehn zurüd. 
2, Zaß jeden meiner Aus 
genblide, o Gott, mir werth 
und theuer feyn; laß. mid) 
die Zeit, die du zum Glücke 


‚mir gabft, durch Sünden nie 


entweihn, nie durch die Luft 
der Eitelkeit, die doch zuletzt 
das Herz bereut! 

3. Noch ifted Tag; jetzt 
laß mid) Werke der Tugend 
wirken; denn die Nacht, wo 
Riemandwirkt,tommt bald; 
ed ftärfe zum Tugendfleiß 
mich Deine Macht! Wieviel 


iſt nod) fürmich zuthun! und 


ich, ich follte jest ſchon ruhn? 

4. Wie ſchwach ift noch 
mein Herz, wie fchwanfet ed 
zwifchen dieſer Welt und dir! 
wie oft, o Gott der Liebe, 
wanfet‘ -der Bruderliebe 
Sinn in mir! wie viel iſt 
noch für mich zu hun! und 
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“ follte jegt ſchon 


run? 

5 Auf, auf mein Geiſt, 
laß keine Stunde des Lebens 
ungenüßt vorbei! — Ich 
ſchwör es, Gott! mit Herz 
und Munde — erhalte mid 


dem Schwure treu! — Dir, 


Herr der Zeit und Ewigkeit, 
ſey jeder Augenblid geweibt! 


6. Geht dann mein Tages- 


werf zu Ende, und iſt am 
Ziele nun mein Lauf, fo heb 
ich freudig meine Hände zu 
dir, mein Got und Bater! 
auf, und ruf’: es ift voll; 
bracht; nicht mein, Dein ſey 
der Ruhm, die Ehre dein! 


Mei. Wer nur den lieben Bott ic. 


989. E— eilt der letzte 


von den Tagen, die du hier 
lebſt, o Menſch, herbei! 


Ohn' über ihre Flucht zu 


klagen, erkauf' und brauche 
fie getreu; nimm mit ers 


fenntlibem Gemüth der na⸗ 


hen Stunde wahr, fie flieht ! 

2. Getäuſcht von taufend 
Eitelfeiten , verſäumſt Du 
deines Lebens Zweck; ver: 
ſchiebſt Dein Heil auf: ferne 
Zeiten, und wirfft leichtfin- 
nig Jahre weg, als wärſt du, 


Chriſtliches Verhalten gegen ums ſelbſt. 


fühner Sterblicher, dednätı 
ften Augenblickes Herr! 
3. Ein ewig Glüd eini 
zu befigen, follft du des fur 
zen Lebens Zeit als dein 
Saatzeit weislich nüßen, 
und thun, was Dir dein Her: 
gebeut. Er rufet dir Iı 
freundlich zu: Die Zeit ent 
flieht, was fäumeft du! 
4, Drum eil' und rett 
deine Seele, und denk 
nicht: ein andermal! Em 
wachſam bet’ und: überzäbl: 
der Menfchentage Hein 
Zahl! Sey fromm un 
wandle vor dem Herrn, wär 
auch dein Ende noch fofer! 
5. Mitjedem dir geſchenl 
ten Morgen erwecke did jı 
diefer Pflicht; fprich: dir, 
o Gott, ift nichtö verben 
gen, du fiehft mid) ftetd in 
heüften Licht; ich will, mid 
deiner Huld zu freun, mein 
Leben gern der Augen 
weihn! 
6. Erleucht und ftärfeme: 
ne Seele, weil ohne did it 
nichtd vermag! Du ſchenlſ, 


daß ich mein Heil erwähl, 


fo huldvoll mir aud Dielen 
Zag! was iſt nicht jet 
Stunde ‚werth, Die dein 


Langmuth mir gewährt! 


7. Wohl mir, wenn ich 
us allen Kräften nad wahr 
Weisheit hier geftrebt, in 
zott gefälligen Gefchäften 


ie Pilgertage durchgelebt, 


nd einſt im Glauben ſagen 
inn: Du nimmſt mich, Gott, 
ı Ehren an! 


8. Mein ſprachlos Flehn 


ei meinem Ende vernimmft 
u, Herzendfündiger! In 
eine treuen Baterhände bes 
hl ih meinen Geiſt, o 
ſerr! Er ſchwingt, wenn 
ine Hütte fällt, zu Dir fich 
ser Grab und Welt. 

| 8%. Reander. - 


Mel. Run fommt der Beiden 
Heiland x. 


‚90. Spriften, unfer 


‚ben eilt; ohne Raſt und. 


werweilt ftrömet feine kur⸗ 
Zeit in dad Meer der 
wigkeit! 

2. Habt auf eure Stun⸗ 
n Acht! Wirket Gutes, 
nn die Nacht, wo man 
chts mehr: wirken Fann, 
icht, eb ihr's noch fürch—⸗ 
t, an. 

3. Jetzt noch währt der 
ag des Heils. Trefft die 


zahl des beſten Theils! 


Alt euch dieſer Welt nicht 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


515 


gleich! feyd an guten Wers 
fen reich! 

4, Wilfet, für die Ewig— 
feit gibt euch euer Herr die 
Zeit! Web euch, wenn ihr 
fie verderbt, und in euren 
Sünden fterbt! 

5. Die Verfäumniß eu⸗ 
rer Pflicht ftraft fein ewiges 
Gericht, und dem Miß⸗ 
brauch jeder Kraft folge. 
— Rechenſchaft. 

6. Dieß empfindet, wer 
ein Chrift, wer es in der 
Wahrheit iftz eingedenf der 


Ewigkeit, nüßt er weislich 


feine Zeit. | 

7. Jede Stund, in der 
fein Geiſt ſich der Erde mehr 
entreißt, geht zu feinem Bas 
ter bin, wird ihm emwiger 
Gewinn. 

8. Jede Stunde, wo er 
nützt, Waiſen hilft und Wit⸗ 
wen ſchützt, dauert unverlo⸗ 
ren dort, ſtets mit ihrem 
Lohne fort. 

9. Wohl dem, der des 
Lebens Zeit nützt zu from— 
mer Thätigkeit, Gott, und 
ſeinem Nächſten lebt, und 
hinauf zum Himmel ſtrebt! 

10. Wohl ihm! Er ent— 
ſchlaͤft im Herrn, ruhig, und 
getroft, und gern, fchaut, 
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entriſſen dem Gericht, ewig, 
Spott, dein Angeſicht! 

J. A. Schlegel. 
Mel. Ber nur den lieben Gott ıc. 


59 1. Wo eilt ihr hin, 
ihr Lebensſtunden? Ach, edle 
Zeit, wo fliehſt duhin? Wie 
viele Tage ſind verſchwun— 
den, ſeit ich der Erde Pilger 
bin! 


Meer der Ewigkeit, 

2, Ermuntre dic aus dei: 
nem Schlummer; auf, auf 
mein 
dieß ſey dein Gram, dieß fey 
dein Kummer, daß mancher 
Tag umſoſt verſtrich. Den 
ungenützten Yugenblid 
bringt keine Reue dir zurück. 

3. Der Thor durchlebet 
feine Jahre, eh er des Le: 
bens Werth verfteht; er nä— 
hert früher ſich der Bahre, 
ald er den Weg der Tugend 
geht, Doch, ah, was ift 
das Leben werth, wenn es 
nicht unfre Tugend mehrt? 

4. Nicht eine Stunde will 
ich müflig, verdroffen nie zur 
Arbeit feyn; Fein Augenblick 
ift überflüffig: drum foll 
mir jeder wichtig feyn; 
denn ein Berluft, zu fpät 


in großer Theil von . 
meiner Zeit floß ſchon in’d 


eift, ermuntre dich! 


Chriſtliches Verhalten gegen uns felbft. 


bereut, ift der Verluſt der 
edlen Zeit, 

5. Bon jedem meiner kr 
bendtage, Gott, forderft du 
einft Rechenfchaft! Drum 
fey an jedem meine Frage: 
vollbracht ich ihn auch tu 
gendhaft? und jede Stunt: 
meiner Zeit fey dir um 
meiner. Pflicht geweiht! 
Sorge für Leben un 

Geſundheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott. 


992. Des Leibes war 
ten und ihn nähren, dieß it, 
o Schöpfer! meine Pflidt; 
durch eigne Schuld ihn zu 
zerftören, verbietet mir dein 
Unterricht, O ftehe mir mi 


Weisheit bei, daß diel 


Pfliht mir Heilig fen! 

2. Sollt ih, o Her, 
nicht theuer fehägen, mi 
deine Hand mir anvertraut? 
den wundervollen Bau vr: 
legen, den du, mein Ed 
pfer, felbft erbaut? Be 
ift mein Leib? Er ıf ii 
dein, wie dürft ich fein 
Zerftörer fenn? 

3. Ihn zu erhalten, ı 
befhüßen, gibft du mit ml 
der Vaterhand die Mitt 
und, daß wir fie müßen, 


Ehriſtliches Verhalten gegen ums felbf. 


nd zum Gebrauch gibft du 
Berftand. Dir ift die Sorge 


icht zu Fein, wie ſollte ſi ſie 


enn und es ſeyn? 

4. Geſunde Glieder, mun⸗ 
re Kräfte ſind mehr, als alle 
Schäße werth. Wie leiden 
#8 Berufs Geſchäfte, wenn 
drankheit unfern Leib be> 
chwert! Iſt nicht der Erde 
rößtes Gut Geſundheit und 
in froher Muth! - 
6. Drum gib, daß ich 
nit Sorgfalt meide, was 
neines Körpers Wohlſeyn 
Ort; daß nicht, wenn ich 

: Schmerzen leide, mein 
heiſt den innern Vorwurf 
ört: du ſelbſt biſt Störer 
einer Ruh, du ſelbſt zogſt 
iv dein Leiden zul’ 

6. Doch niemals will: ich 
bertreiben,. was auf des 
eibes Pflege zielt, und ſtets 
ı jenen Schranfen bleiben, 
ie dein Geſetz mir anbefiehlt. 
)es Leibes Wohl ſoll nie 
Hein mein Wunſch und 
reine: Sorge feyn. 

7; Mein größter Fleiß 
uf dieſer Erde ſey meiner 
Seele, Gott, geweiht, daß 
e zum Himmel weiſe werde, 


nd reife zur Vollkommen⸗ 
eit! Vergänglich iſt der 
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Leib von Staub, mein Geift 
wird nie des Todes Raub, 
J. S. Diterid. 


Mel. Nun ruhen alle Walder Ic, 


293. PILZE ift mein 


zeitlich Leben? Wozu iſt mir's 
gegeben? Es ift, Herr, 
dein Geſchenk! Ich lebe, um 
auf Erden zum Himmel reif 
zu werden; deß fey mein 
Der ſtets eingedenk! 

2. Hier wird die Saat 
geſtieuct dort, wenn ſie 
wohl gedeihet, werd ich mich 
ihrer freun. Je länger ich 
bier lebe, und gut zu hans 
deln firebe, je reicher wird 
die Ernte: feyn, 

3: Sollt ich Dieß Slüct 
mir- rauben® Gib, Herr, 
daß mir,: im Olauben der 
Fünft'gen Erntezeit, mein fe; 
ben auf der Erde jo werth 
und wichtig werde, nie mir's 
dein heilig Wort gebeut! - 

4, Mir ſelbſt es zu ver⸗ 
kürzen, mich in den Tod zu 
ſtürzen, iſt wider meine 
Pflicht. Du, Herr, riefſt 
mich in's Leben; dir ſoll ich's 
wiedergeben, wann Du ge 
beutft, doch früher nicht. 

5,' Die Luft, die leicht be⸗ 
thöret, ded Lebens ‚Kraft, 
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zerftöres, laß mich mit Sorg⸗ 
falt fliehn; doch laß mich 
auch nicht zagen, es für die 
Pflicht zu wagen; auch das 
zu haft du mir's verliehn. 

6. Zn deine Baterhände 
befehl ich, Herr! mein Ende 
und meiner Tage Lauf, 
Stets ſey mein ganzeb Le= 
ben der Tugend nur erge⸗ 
ben! Hilf, Gott, ſelbſt mei⸗ 
ner Schwacpeit aufl. 

7. Was nüßt ein. langes 
Leben dem, der. nicht, Gott 
ergeben, nah wahrer Tu⸗ 
gend, ſtrebt? Wer Gott und 
Menſchen liebet, im Guten 
treu ſich übet, nur der hat 
lang und wohl gelebt. 

0.58. Diterich. 


Mei. In dich hab ich gehoffet . 
294. Wem Gott Ge⸗ 
ſundheit bier verleiht, der 
hat von Gütern dieſer Zeit 
gewiß, die größte Gabe, All⸗ 
gütiger, wie froh bin ich, daß 
id” Gefundheit babe! 
2. Daß ich fie. habe, dank 
ih dir; nur du, mein Bar 


ter! haft, fie mir aus gro⸗ 


fer Huld gefchenket, Du 
machſt, daß ich noch heiter 
bin, und mid kein Uebel 
kranket. og 
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3. Erhalte, Gott, auh 
fernerhin Geſundheit mi 
und jeden Sinn, fo lan 
ich leb auf Erden; dap ii 
der Welt, wie du gebeutt, 
ftetd möge. nützlich werden 

4. Der Sünde folgt Te: 
derben nach; fie bringt nr 
Angft und Ungemach, m 
Leib und Seele Scmeryn. 
Fern ſey's von mir, dur 
eigne Schuld Gefundpeit jı 
verfcherzen. 

5. Ein gleicher Muth in 
Freud und Leid, zufrien 
Sinn und Mäßigkeit, un 
Drdnung in Gefcäfte: 
dieß fey mein Ruhm! I 


wird gewiß fein Lafter mic 


entkräften. 


6. Gib, daß ich mein 
Lebend Kraft, die deine Gi 
te mir verſchafft, aufaRig 
lichfteverwende, und meinn 
Lauf zu deinem Preis un 
And’rer Glück verwende 

Doch ſchickſt du, Her 
mir Krankheit zu, fo gib & 
duld und Geelenruh, W 
Leid mir zu verfüßen, Me 
Troft im Schmerz fey dein 
Huld, ein ruhiges Gewiler: 

8, Und bringt die Kran! 
heit mir den Zod, fo mil 
mich der Troft, o Sort, jun 
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frohen Muth erheben: nicht 

Tod, nicht Krankheit trifft 

mich mehr in jenem beſſern 

EN E. G. Küfter. 
Maͤßigk eit. 

Re, egepiRschNinäg gem. 


595. ott will; wir 


ſollen uns der Jugend und 
jeder Zeit des Lebens freun: 
denn :felbft die Fröhlichteit 
iſt Tugend, nur, o mein 
Herz, genieße rein! Genieß 
der Freuden dieſer Erde, 


Gott will's! Nur hüte dich, 


mein Herz, daß keine Luſt dir 
Unluſt werde, und — 
deine Freude Schmerz! 

2, Brich jede Blume, die 
©, Lebens verſchlungne 
Pfade für dich ſchmückt! Sie 
lüht und duftet nicht verge⸗ 
vend; nur der iſt weile, der 
ie pflückt. Umſonſt blüht 
richt: die Rofenlaube, der 
Härten Schönheit: jedes 
Jahr, und nidt - umfonft 
ärbt ſich die Traube, fie 
eut dir ihre ‚Freuden dar, 

3. Gott füller feine fhöne 
Srde , mit neuem Gegen 


edes Jahr, daß ſie der Freu⸗ 


e Schauplatz werde, für 
eine Menſchen immerdar, 


khal, Hain und Flur ruft 
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uns entgegen: Gott liebt die 
Menſchen, die er ſchuf; ge⸗ 
nießt, genießt von ſeinem 
Segen! tönt überall der 
Schöpfung Ruf. 

4. Felg dieſem Ruf und 
nimm Die Freude mit frobem 
Sinn, die Gott dir beut; 
freu. dich, fo oft im Blumen» 
fleide fi ringd um dich Die 
Flur erneut, fo oft der 


Schimmer reicher Aebren 


im Gommer dir. entgegen 
blinkt, fo oft im Herbft aus 
traubenfchweren. Weinhüs 
geln Gottes Gegen winft! 
5, Freu dih der Welt, 
doch nie genieße die Freude 
ganz allein für dich! Getheil⸗ 
te Luft ift Doppelt füße, und 
böhre Wonn erfüller did), 
wenn deine Hand des Kum— 
merd Thränen von Deiner 
Brüder Auge wiſcht, und 
die ſich nach Erquickung ſeh⸗ 
nen, durch einen Labetrunk 
erfriſcht. 
6. Dann blüht mit füßes 
rem ;Entzüden die Schö—⸗ 
pfung Gottes um Did ber; 
es gibt Dir ftärfendes Ent 
zücken dDieLuft, von Blumen; 
düften ſchwer; dann gießt 
wohlthätiger die Sonne ihr 
Licht auf Deinen Lebenspfad; 
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und reiner wird der Schös 
pfung Wonne durch Dad Bes; 
wußtfeyn guter That. 

7. ®enieße, was dir Gott 
befchieden, doch fo, daß nie 
dein Herz vergißt: daß auch 
die reinfte Luft hienieden nur 
Vorbereitungsfreude ift, daß 
nicht allein für dieſe Erde, 
was in dir denkt, gefchaffen 
ift! Genieße mäßig, weif‘, 
und werde der höhern Freus 
den werth als Chriſt! 


Mel. Nun danket alle Bott ıc. 


996. ei deffen Bas; 


terhuld und fo viel Luft berei⸗ 


tet, wie felig ift der Menſch, 
der, gern von dirgeleitet, nur 
dann ſich glücklich fühlt, wann 
er zu dir fih hält, und jede 
Luft verfchmäht, die dir nicht 
wohlgefältt! 

2. Wie felig, wenn fein 
Geiſt zu dir, durch den er 
lebet, Durch den er denft amd 
wählt, anbetend fich erhebet; 
wenn er mit Eifer ftrebt, 
Gott, deiner werth zu fepn, 
und dieß ihn fähig macht, 
fid) deiner Huld zu freun! 

3. Wie felig, wenn er 
ftet8 der Erde kurze Freuden 


mit weifer Borficht wählt! 
Ihr Uebermaß wird Leiden,‘ 
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und binterläßt oft Ren, oft 
Kummer und Verdruß; doch 
neue Kräfte ſchenkt ein heil 
ger Genuß; 

4. Verleih, Allgütige, 
daß meine ſchwache Serk, 
wenn fie nach Luft ſich ſehm 
nie ſolche ‚Freuden vAhk, 
die ſpäter mich gereun; « 
fhlage meine Bruft zu mi 


‚nem eignen Wohl nur für 


die reinfte Luft! 

5. Daß: leerer Zeiten 
treib. nie meine Tage tödtt, 
daß fromme Tugend niebn 
meinem Scherz erröthe! 
Denn nach vollbradter 
Pflicht darf ich mich zwarer: 
freun, doch Feinen Augen 
blie® dem Dienft der Sünde 
weihn. 

6, Drum ſey die Unſchul 
ſtets Gefährtin meiner Freu 
den! Dem Schwelger mil 
ih nie fein blendend Blid 
beneiden ; was mir an Reid 
thum fehlt, erfeßt Zufrie 
denheit, Das fchönfte fe 
bensglüd gibt file Häut 
lichkeit. 

7. Des Zweckes eing—— 
denk, zu welchem ich geboren, 
geh: mir Fein Freudenta 
ganz ungenüßt verloren, 
Erholung ſey er mir; 1 
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ftätfe mich: mit Muth, des 
Guten mehr zu thun, fo oft 
ich ausgeruht! 

8. Nie ſoll durch inefne 
Luft der ärmre Bruder lei⸗ 
den; der Tag, der mich er; 
freut;  erfüll auch ihn mit 
Sreuden, dann darf ich mich 
getroſt, Gott! deiner Güte 
freun, und ſüß wird mir da: 
von einft die Erinnrung ſeyn. 

1 B, Münter. 
Mel. Ber ı nur den lieben Bott ıc. 
397, Wie mannich⸗ 
faltig ſind die Gaben, wo— 
mit uns deine Güte nährt, 
die uns zu ſtärken, uns zu 
laben, ſo viel des Guten 
uns gewährt! Ja, Alles, 
was der Menſch genießt, bes 


weift, wie freundlich, Gott, 


du biſt! 

2, Du fegneft Auen und 
Gefilde mit unerfchöpfter 
Fruchtbarkeit, die Deine oA; 
terlihe Milde und Allmadıt 


jeded Jahr erneut; damit der 


Menſch, von Sorgen frei, 
ſich füttige und dankbar fey, 

3 Du läſſeſt uns nicht 
Mangel Teiden, du gibft 
und unſer täglich Brod; Du 
gihft noch mehr, gibft uns 
auch’ Freuden für seinen’ je 
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den Sinn, D Gott! Wie 
groß, zum Wechfel im Ge; 
nuß , iſt Deiner Gaben 
Ueberfluß! 

4. Drum will ich mäßig 
im Genuße der Gaben deiner 
Güte ſeyn, und nichts von 
meinem Ueberfluße durch nie⸗ 
dre Schwelgerei entweihn! 
Denn ſchon des Dankes 
Pflicht gebeut mir Maäßi⸗ 
gung und Nüchternheit. 

5. Mit Speis und Trank 
den Leib beſchweren iſt ſtraf⸗ 
bar, ziemet Chriſten nicht. 
Gott gibt ſie uns, daß ſie 
uns nähren, uns ſtärken zu 
Beruf und Pflicht. Was 
iſt, das mehr den Geiſt ent; 
weiht und ſchwächt, als rohe 
Sinnlichkeit? 

6. Unmäßigfeit laͤhmt alle 
Kräfte, bringt Krankheit, 
Armuth, Zanf und Streit; 
macht träge zum Berufge: 
fhäfte, und hemmt des Geis: 
ftes Thätigfeit, Drum laß 
und dieſes Laſter fcheun; 
laß mäßig und und nüchtern 
feyn! 

7. Un den Genuß mehr 
zu verfüßen, laß, Gott, nuf 
did) und Findlich fehn, fo oft 
wir Speid und Tran genie: 
Ben, und dich Durch Danf- 
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barkeit erhöhn, dich, der uns, 
ſeine Kinder liebt, und Nach⸗ 


rung uns und Freude gibt! 


J. S. Diterich. 


Arbeitſamkeit und 
Berufstreue. 

Mel. Sey Lob und Ehr dem 
Oo höchſten -ıc. 
598. ur Arbeit, nicht 
zum Müffiggang, bin ich bes 
flimmt auf Erden. Drum 
will. ich jeßt und lebenslang 
durch Arbeit nüßlichiwerden ; 


will gern mit aller meiner 


Kraft, will eifrig und gewiſ⸗ 
fenhaft, waß mir gebührt, 
verrichten. _ 

2. Haft du ein Amt, fo 
warte fein! So, Herr, ges 
beut dein Wille! Du gibft 
zu meinem Thun Gedeihn, 
wenn. ich ihn treu erfülle; 
gibſt, daß id an Vollkom⸗ 
menheit, an Einſicht und 
an Fertigkeit, ſtets im Be— 
rufe wachſe. 

3. Drum will vor träger 
Weichlichkeit ich ſtandhaft 
mich bewahren, und, wo die 


Pflicht mir Müh gebeut, nie 


meine Kräfte ſparen. Wann 
ſie ermatten, dann will ich 
durch reine ſtille Freuden 
mich zu neuer Arbeit ftärfen, 

4. Ein heil'ger Xrieb ber 
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lebe mid, Herr, meine 
Standes Prichten, im deiner 
Furcht, geſtärkt durch die, 
mit Freuden zu verrichten! 
Ein Herz, das ſich des Gu— | 
ten freut, gibt bei der Ars 
beit Heiterkeit, vorge jede | 

Mühe: 

5. Gib, daß mein Fleij 
in dem Beruf, zu dem mid 
auf der Erde dern weile 
Rath, o Gott, erfchuf, mir 
Vorbereitung werde, damit 
ich hier fehon in der Zeit zur 
höhern Kraft und —5 
des beſſern Lebens reife! 

©. J. Borchwart. 
Mel. Mach's mit mir, Gott, nad. 


| 399. Mas immer: 


hin in Müſſiggang der Xhor 
auf Erden leven! Von mir 
ſey's fern, mich je dem Hana 
zur Trägheit zu ergeben. 
Nur unverdroffne Thätigfeit 
gewähret mir Zufriederbeit, 
2; Zum Fleiße ruft und 
die Ratur: lan ihren Ruf 
ung. ehren! Scheint dos 
die kleinſte Kreatur auf die 
fen: Ruf zu hören. Bir 
fhändlih, wenn der Menfd 
alfein. dem Müfjiggang fid 
würde weihn! : 
3. Ich bin. ja nicht in 
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diefer Welt, um fietd nur 
zu genießen; ich foll auch 
das, was Gott gefällt, zu 
wirfen mich  entichließen. 
Bon dem der Trieb zur 
Freude ftammt, der gab mir 
auch Beruf und Amt, 

4. Und nie ift fröhlicher 
mein Sinn, nie füßer meis 
ne Ruhe, als wenn ich in 
dem: Kreiſe bin, darin ich 
Buted thue. Mein eigned 
Herz belohnt mid) hier, und 
Gottes Segen folget mir, 

5. Den Trägen drüdt 
fo mande Roth, er fchafft 
fich felbit Beſchwerden; wer 
Arbeit biebt, der findet Brod 
und Menſchengunſt auf Ers 
den. Ihnfoltert Langeweile 
nicht bei ftilfer ebung feis 
ner. Pflicht, 

‘6. Der Fleiß verſtärkt 
des Lebens Kraft, die Gott 
und hat verliehen; er hemmt 
den Lauf der Leidenfchaft, 
und lehrt und 
fliehen; er zähmt den Hang 
zum eitlen Spiel, und gibt 
der. edlern Freuden viel, 

7. Wer thätig iſt, genießt 
das Glück auh Andre zu 
erfreuen; er fieht auf feine 
Zeit. zurück, und darf; fie nie 
bereuen; und ſinkt er in des 


Reichtfinn 


Grabes Nacht, fo iſt fein 
Tagewerk vollbracht. 

8. Nun wird er über viel 
geſetzt; er wirkte nicht ver⸗ 
gebens. Der Herr, der Ars 
beitötreue ſchätzt, ift Richter 
feined. Lebens, Wie freus 
dig naht er fich dem Thron; 
wie groß iſt ſeiner Arbeit 
Lohn! 

9. Mag immerhin in 
Müffiggang der Thor aufEr⸗ 
den leben! Ich will mich ſtets 
und ohne Zwang der Tha⸗ 
tigfeit ergeben, Wie ſchön iſt 
fromme Thätigkeit! Wie 
hoffnungsvoll, wer ihr fi 
weiht! | 
Mel. Sey Lob und Ehr dem x. 


600. Gar is, der 
das Vermögen fchafft,. das 
Gute zu vollbringen; er gibt 
zur Urbeit Muth und Kraft, 
und läßt fie und gelingen, 
Was. unfer Fleiß hier unter; 
nimmt, wird, wenn’ mit 
feinem Willen ftimmt, nit 
ohne Fortgang bleiben, 

3, Nie müffig feyn fol 
meine Hand, das freudig zu 
verrichten, wozu mich Kraft, 
Deruf und Stand, die Gott 
mir gab, verpflichten! Dann 
wird mir feine Gütigkeit aud) 
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von den Gütern diefer Zeit 
fo viel mir nützet geben. 

3. Drum aib, daß id, 
o Gott, auf Dich bei meiner 
Arbeit fehe! Mit Licht: und 
Weisheit fegne mic, daß dei: 
nen Weg ich gehe; nach dei; 
ned: Reiche Gerechtigkeit, 
nad) Tugend und Vollkom— 
menheit laß mich vor allem 
trachten! 

4. Laß Müſſiggang und 
Trägheit mich mit allem 
Ernſte meiden, und: hilf, 
daß ich geftärft durch Dich, 
vol Muth, mit Luft und 
Freuden in meinem Stande 
thätig ſey! Dein Gegen 
fröne meine Treu, daß fie 
auh Andern nüge! 

5. Sey überall, o Gott, 
mit mir! Die Werfe meiner 
Hände befehl ich, Allerhöch— 
fter, dir; hilf, daß ich fie voll; 
ende zu Deines großen Na: 
mend Preis, und daß Die 
Frucht von meinem Fleiß in 
jene Welt mir folge! Liskov. 


Mei. Wer nur den lieben Gott ıc. 


601. Mir dir geh ich 


an mein Gefchäfte, o Gott! 


Du gibft dDurd deinen Geift 


mir gütig auch zur Arbeit 
Kräfte, fo lange du mich le⸗ 
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ben heißt. Laß, dieſer Hoff— 
nung mid) zu freun, aud 
deinen Rath mir heilig ſeyn! 

2. Derehrt Dich nicht, der 
feine Tage in trägem Miüf: 
figgang verlebt, und, ſich 
und Andern nur zur lage, 
dad ihm verliehne Pfund 
vergräbt, Du bift’d, der 
uns den Fleiß gebot, und 
wer ihn. übet, ehrt did, 
Gott! 
+3, Du gabft mit fo viel 
andern Zrieben und aud 
den Trieb zur Thätigkeit, 
und ihn aufs Nützlichſte zu 
üben, gibft du und aud) Ge 
legenheit: Dur kenneſt unfrer 
Arbeit Müh, und deine 
Kraft erleichtert fie, 

4. Sch will auf dieſe Ord— 
nung ſehen, ihr folgen, und 
mid) ihrer freun. Wie fol 
ih Dabei irre gehen, umd 
nicht vielmehr gefegnet feyn 
von Dir, der Du der Arbeit 
Laft auch reichen Zohn ber 
ſchieden haft?- 

5. So wart ich denn auf 
deinen Segen, und Tforge 
nicht, wie's werden foll; id 
geh ihm doch gewiß entge 
gen, und bin des hoben 
Troftes voll: mein Fleiß, 
o Höchſter, ift vor Dir; du 
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fiehft und du vergiltft ihn 
mir! ’ — 
6. Ich tröſte mich deß 
nicht vergebens, bleibt er 
gleich unvergolten hier; du 
reichſt am Abend meines Le⸗ 
bens auch mir der Treue 
Lohn dafür. Dann freu ich 
mich in Ewigkeit des nützli⸗ 
chen Gebrauchs der Zeit. 


Keuſchheit. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


602. er Wolluft 


Reiz zu widerftreben, laß, 
Höchſter, meine Weisheit 
feyn! Sie ift ein Gift für 
unfer ‚Leben, und ihre Freu: 
den werden Pein. Drum 
fleh ich demuthsvoll zu dir. 
o fchaff ein reines Herz in 
mir! - 

2. Die Wolluft Fürzet 
unfre Tage; fie raubt dem 
Körper feine Kraft, und Ar; 
muth, Seuchen, Schmerz 
und Plage find Früchte die- 
fer Leidenſchaft. Der haßt 
fich felber, der fie liebt, und 
fih in ihre Feſſeln gibt. 

3. Sie raubt dem Herzen 
Muth und Stärfe; ſchwächt 
den Berftand, der Geele 
Licht; erſtickt den Eifer edler 


Werfe, und Ernft und 
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Luft zu jeder Pflicht; führt 
Reue und Gewiffensfchmerz 
in Das ihr preisgegebne 
He | 
4, Der Menfch finft un 
ter ihrer Bürde zur Niedrig; 
Feit des Thiers herab; er 
fhändet und entehrt Die 
Würde, die ihm fein heil’ger 
Schöpfer gab; vergißt den 
Zweck, zu dem er lebt, wenn 
er nach niedern Lüften ftrebt. 

5. So ſchimpflich find 
der Wolluft Bande! Schon 
vor der Welt find fie ein 
Spott. Sie find vor dem 
Gewiffen Schande, und 
noch weit mehr vor dir, o 
Gott! Wer fih in ihre 
Knechtſchaft gibt, wird nie 
von Dir, o Gott, geliebt! 

6. Drum will ich ‚allen 
böfen Lüften mit Muth und 
Nachdruck widerftehn, und, 
um mic) gegen fie zu rüften, 
auf dich, Allgegenwärt'ger, 
fehn! Wer did, o ©ott, 
vor Augen hat, flieht auch 
verborgne Miffethat! 

C. 5. Gellert. 


Mel. Werde munter, mein Ge 


6 0 3, müthe ıc.. 


ifrig fey und 
feft mein Wille, reines 
Herzens, Bott, zu feyn, 
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in der Unfchuld heitern 
Stille deiner Gnade mid) 
zu freun! Keine Freude dies 
fer Welt, wenn fie noch fo 
ſehr gefällt, laß mich wider 
mein Gewiſſen wünfdhen, 
ſuchen und genießen! 

2. Weiß ih doch, Daß 
deine Güte viel zu reich und 
freundlih ift, ald daß fie 
aus Neid verbiete, was das 
Leben und verfüßt. Und zum 
Beſten nur gebeut dein Ges 
ſetz Befcheidenheit, Zucht 
und Ordnung im Genuße, 
Mäßigung im Ueberfluße, 

3. Unfre Kindheit, unfre 
Jugend, unfer Alter: darf 
fi freun, Auch die Freude 
felbft ıft Tugend, aber heis 


lia muß fte feyn; nicht ein, 


Taumel, der bethört, der 
Gefühl und Kraft, zerftört, 
der im Sturme wilder Lüfte 
Paradieſe macht zur Wüfte, 


4. Nur in unbefledten 


Kerzen, nur in einer feus 
fhen Bruft, toben nie der 
Reue Schmerzen, wohnen 
wahre Ruh und Luft. ‚Un; 
beherrfchte Sinnlichkeit töd» 
tet Die Zufriedenheit ; fie 
vergiftet alle Freuden, und 
verwandelt fie in Leiden, 
5, Gittfamfeit und Un— 
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fhuld ſchmücket mehr, als 
Schönheit; fie vermehrt je 
de Luft, die und entzücket, 
jedes Glückes Weiz und 
Werth. Reinen Herzen fließt 
der Quell jeder Wonne rein 
und hell, und fie hoffen voll 
Vertrauen, Gott! dein Ant; 


litz einft zu fchauen. 


6. Keuſch und züchtig ftett 
zu leben, unbefledt an Geiſt 
und Leib, follen deine Juͤn 
ger ftreben, Jungfrau, Jüng⸗ 
ling, Mann und Weib, Por 
Verführung fhüge ſie, und 
ihr Herz gehorche nie einer 
fhändlichen Begierde; Hei 
ligfeit fey ihre Zierde! 

7. Laß fie fröhlih und 
gefellig, fanft und willig zum 
Erfreun, liebenswürdig und 
gefällig, aber nur durch Tu; 
gend ſeyn; hold und ohne 
Schmeichelei, ſtets beſchei⸗ 
den, und doch frei, ohne 
Frechheit ſtets bedächtig, im; 
mer ihrer felber mächtig! 

8. Laß die Frechheit wil⸗ 
der Sitten nimmer unfer 
Herz entweihn! Laß Pal, 
fte, laß Die Hütten jeder Zu 
gend Wohnung feyn! Gib, 
daß jeder ald ein Ehrift, def; 
fen Wunfch der Himmel iſt, 
fih beftrebe, daß die Erde 


deines Himmeld Vorhof 
werde! 

9, Dann: umfahn- und 
Heil und Gegen ; göttliche 
Zufriedenheit leitet und auf 
unfern Wegen zu noch größ⸗ 
rer Seligfeit, bi: zum Hei: 
ligthum auch wir aus dem 
Vorhof dringen, Dir reiner 
Herzen Opfer bringen, ewig 
ee o Gott, lobſingen! 

J. A. Cramer. 


— für den guten 


Namen. 
Mel. Nun freut euch, lieben ꝛc. 


604. D, gabſt, o 
Gott, der Alles ſchafft, das 
Leben mir auf Erden! ich 


fol. mit immer reger Kraft 


den Menſchen nüßlich wer: 
den. Doch, adı, wie ſchwer 
wird dieſe Pflicht, wenn gus 
ter Name mir gebridht, und 
jeder mid) verachtet. 

2. So fey denn mehr, 
als alles Gold mir diefer 
Name theuer! Iſt meiner 
Brüder: Herz mir hold, fo 
leb ih forgenfreier ; und 
wann der Tod zu Dir: mid) 
ruft, dann meinen fie an 
meiner Gruft noch Tihräs 
nen: wahrer Liebe. 

3, Bermag ich auch Bein 
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großes Glück den Meinen 
zu gewähren, mein guter 
Name bleibt zurüd, und 
wird auch fie noch ‚ehren, 
Sie finden -leichter dann 
den Freund, der's gut und 
treu mit ihnen. meint, ihr 
Leben gern verfüßet. 

4, Ya, Sort, ih will 
durch frommen Sinn nad 
gutem Namen ftreben, und 
ift und bleibt: er mein Ge; 
winn, doch nie mich ftolz _ 
erheben! Wird aber bier 
mein Werth verfannt, ges 
troft im beflern Vaterland 
nimmft Du. mih an mit 
Ehren, J. W. Rede. 


Weiſer Gebrauch irdi— 


ſcher Güter. 
Mel. Nun freut euch, lieben 1. 


609. DE lehre mich 


gewiflenhaft mein zeitlich 
Gut verwalten! Gewähre 
mit Verſtand und Kraft, 
damit wohl haudzuhalten, 
wie mir ed nüßt und. dir _ 
gefällt, Daß ich die Güter 
jener Welt Darüber nicht 
verliere! 

2. Mein Hab und Gut 
fommt nur von dir, es ıft 
dein milder Segen, Nicht 
zum Verderben gabjt Du 
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mir. mein zeitliche Ver⸗ 
mögen; zu meinem und zu 
Andrer Wohl verliehft du 
mir ed; Dazu foll ich weis; 
lich es benützen. | 

3. Es ift dad mir gefchenf; 
te Gut vergänglich, ift nur 
Erde, Gib, daß ich nie zum 
Uebermuth dadurch verleitet 
werde! Nie reiß ein irdi— 
ſcher Gewinn mein Herz ſo 
weit zum Eitlen hin, daß 
ich mein Heil vergeſſe! 

4. Was nützte mir die 
ganze Welt mit allen ihren 
Schätzen, verblendeten mich 
Gut und Geld, die Pflich—⸗ 
ten zu verletzen, die mich 
dein heilig Wort gelehrt? 
Die Tugend nur hat wah— 
ren Werth, nach ihr nur 
will ich trachten. 

5. O ſchenke dazu gnä— 
dig mir, Gott, deines Gei— 
ſtes Gaben, fo werd ich, 
zeid; genug in dir, Die be; 
ften Güter haben; fo bin 
ich fiher deiner Huld, voll 
. Frieden, "Freude und Ge: 
duld, nichts fehlt dann mei: 
ner Seele! 

6. Den Geiz laß ferne 


von mir feyn, Die Wurzel 


alles Böſen! Von Unruh 
und Gemiflenspein kann 
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Reichthum nicht erlöfen; er 
nüßet mir im Zode nichts, 
und wird am Tage des Ge; 
richts Die Seele nidt er- 
retten, 

7: Was du mir ſchenk— 
teſt, will ich nicht, dem Tho— 
ren. gleich, verfchwenden, 
nein, forgen will ich, es nach 
Pflicht mit Nutzen anzuwen 
den. Hilf mir damit, aud 
Dankbegier, auch meinem 
Nächſten, nicht blos mir, 
ded Lebens Laft erleichtern! 

8. Es fommt ein Ta 
der Rechenfchaft, dieß In 
mich ſtets bedenfen, un 
ernftlih, treu, gewiſſenhaft 
mein Streben dahin lenlken, 
daß von den Gütern dieler 
Zeit ich einſt noch in der 
Emwigfeit den reichften Se— 
gen ernte! J. H. Häveker, 


Mel. O Gott, du frommer Bott ıc. 


606. os mich dodh 


nicht, o Gott, dem Reich 
thum dieſer Erde ſo meint 
Reigung weihn, daß er.mein 
Abgott werde! Oft fehlt 
beim Ueberfluß doc) Die Zw 
friedenheit, und was ift ohne 
fie des Lebens Herrlichkeit? 

2, Kann ein vergänglid 
But des Geiftes Wünſche 
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ftillen? Und, reich zu wer⸗ 
den, Gott, ſieht das in mei⸗ 
nem Willen? Nicht. ftetd 
wird Reihthum dem, der 
raftlos darnach ringt, und 
oft verliert ihn der, dem fein 
Bemühn gelingt. 

3. Ein Gut, das unfern 
Geift wahrhaftig foll bes 
glüden, muß unvergänglich 


feyn, und nichts darfis ihm 


entrüden. * Der Thor hat 
Geld und Gut; er hat's, und 
wünſcht noch mehr; doch ims 
mer bleibt ſein Her von Ruh 
und freude leer, 

4. Ein weijed, frommes 
Herz, das fey mein Schaß 
auf Erden! Sonft Alles, nur 
richt dieß kann mir entriffen 
verden; dieß bleibt im Tod 
uch mein; dieß folgt mir 
uus der Zeit, zum feligften 
Sewinn, hin in die Emig- 
eit, 

Rel. Gott des Himmels und ıc. 


507. Reichthum iſt 
es Höchſten Gabe, iſt des 
»ärmſten Dankes werth. 
Schwerer wird der Gang 
um Grabe dem, der alles 
zlück entbehrt, und mit 
Dem Morgenroth Eläglich 
uft: woher nun Brod? 


2. Über nichts find alle 
Schäße, wenn und Tugend 
nicht belebt, und wenn über 
die Geſetze kühn ſich unfer 
Stolz erhebt. Reichthum in 
des Thoren Hand iſt nur 


ſegenloſer Tand. 


3. Wen die Habſucht quält 
und dränget, wer ſich nicht 
gefihert glaubt, wem der 
Geiz Dad Herz verenget uiid 
des Lebens Frieden raubt, 
wen nur goldner Staub ent⸗ 
züdt, nein, der iſt a. 
beglückt. 

4; Fiachtig find bar. Erde 
Freuden, flüchtig, wie’ die 
Blüthenzeit, Nur: ein Thor 
fann den beneiden, Der fein 
Herz durch Sinnlichkeit, und 
durch Glück der eitlen Welt 
feinen Geiſt gefeſſelt hält, 

- 5.0, wie bald it hinge⸗ 
fhwünden, was nur: glänzt 
und Lüfte. Feige! Noch hat 
Niemand Heil gefunden, der 
nur eitle Pracht ergeizt. Oft 
zerſtört ein Augenblick ſelbſt 
das höchſte Erdenglück. 
6. Sey es auch von lan⸗ 
ger Dauer, Menſch, dich 
treffe Feine Noth! Jetzt er⸗ 
greift: Dich Todesſchauer, 
morgen ſchon vielleicht der 
Tod, Ah, nun finkt in's 
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dunkle Grab aud) dein gan: 
zes Glück ‚hinab. 

7. Reiße denn von ſchnö⸗ 
den Ketten deine freie Seele 
los! lerne deinen Himmel 

„retten! ſey für dieſe Welt 
zu groß! Alles, was du fiehft, 
zerſtäubt, nur das Unſicht⸗ 
bare bleibt. 

8. Nütze deines Gottes 
Gabe! mindre ſeiner Kin⸗ 
der Noth! gib dem Kranken, 
was ihn abe! brich dem 
Huungrigen dein Brod! fol- 
ge redlih deiner Pflicht! 
Diefe Freuden fliehen nicht. 

9. Gott, wie reich an 
Seligkeiten ifeder Menfchens 
freund ſchon bier !. Friede 
wandelt ihm zur. : Seiten, 
‚Kronen ſchimmern ihm bei 
dir, und in deinem Heilig; 
thum tönet einft ihm Danf 
und Ruhm. I. W. Rede. 


Mei. Wer nur den lieben Bott ıc, 


608. nn und, o 
Gott, durch deine Milde, 
dieß Leben wie ein Bach ver; 
fließt, der durch beblümte 
Luftgefildein größre Ströme 
fi) ergießt: Dann lehr’ 
und dankbar nicht allein, 
lehr’ weiſe uns und IR 
feyn ! 
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2, Die Gunſt des Glüdei 


. bringt Gefahren; o ler 


und, Durch Befcheidenkeit 
vor feinem Mißbraud uni 
bewahren, vor Uebermuth 
und Ueppigkeit, daß Jeder 
deinem Rufe treu, nie un 
werth feines Glückes ſey! 

3. Des hohen Wertki 
deiner Gaben und ihre 
Zweckes eingedenk, beweil 
Jeder, was wir haben, je 
nicht verdient, fen dein Gr 
ſchenk; fey ein Geſchenk nur 
für. die Zeit, und nicht für 
eine Ewigfeit! 
4. Daß nie der Scim 
mer ihn verblende, daß er 
dir nicht, Durch ihm bethoͤth 
fein Herz und feine Lieb ent 
wende, Die, milder Gebr, 
dir gehört! fo ftärfe liebreid 
feinen Geift, daß er du 
—— ſich entreißt! 

. Und daß Fein Armer 

PP Befümmre, nicht fo be 
glücdt, wie er, zu feyn; I 
ſtrahl umher fein-Olüd und 
ſchimmre auf Arme hin, iv 
zu erfreun! Er fey durd 
Macht und Ueberflup di 
Schwachen Stab, des kah⸗ 
men Fuß! 

6. O dann wird fen 
Milde wegen, die, Andre ji 
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erfteun, ſich freut, für ihn 
aus dieſes Lebend Gegen 
einReichthum für die Ewig⸗ 
keit, Der folget ihm, denn 
nie vergißt fein Gott, Daß 
er ihm ähnlich iſt. 


Me. Mach's mit mir, Gott ıc, 


609. Wohl dem, der 


beſſre Schätze liebt, als 
Schäße dieſer Erden! Wohl 
dem, der ſich mit Eifer:übt, 
an&ugend reich zu werden; 
und in dem Glauben, deß er 
lebt, fih über diefe Welt 
erhebt! -— 

2. Bahr ift e8, Oott vers 
wehrt uns nicht, hier Güter 
zu befißen, Er.gab fie und, 
und auch die Pflicht, mit 
Meisheit fie zu nützen. Sie 
dürfen unfer Herz erfreun, 
und unſers Fleißes Antrieb 
feyn, Ä 

3: Doch nad) den Gütern 
diefer Zeitjoll nicht die Seele 
chmachten; ich folk zuerft 
nach Frömmigkeit, nach Got: 
es Reiche trachten‘; dieß iſt 
»es Menſchen hoher Ruf, 
en Gott zur Ewigkeiterſchuf. 

4. Der Geiz erniedrigt 
inſer Herz, erſtickt Die edlern 
Friebe. Die Liebe für ein 


himmernd Erz verdrängt. 


der Tugend Kiebe, und mas 
het, der Bernunft zum 
Spott, ein elend Gold zu 
deinem. Gott. | 

5. Der Beiz, fo viel er 
an ſich reißt, läßt dich Fein 
Gut genießen; er quält durch 
Habſucht Deinen Geift, und 


‚tödtet Dein Gewiſſen, und 


reißt durch fhmeichelnden 
Gewinn did) blind zu jedem 
Frevel hin. i 

6, Um wenig Bortheil 
wird er fhon aus dir mit 
Meineid fprechen; dich zwin⸗ 
gen, der Arbeiter Lohn hart⸗ 
berzig abzubrechen; er wird 
in dir der. Witwen Flehn, 
der Waifen Thränen wider: 


n. 

7. Wie könnt ein Herz, 
vom Geize hart, des Wohl: 
thuns Freuden fehmeden, 
und in ded Unglüdd Gegen; 
wart den Ruf zur Hülf ents 
decken? Und wo ift eine, 
Standes Pflicht, Die nicht 
der Geiz entehrt und bricht ? 

8. Erhalte mich, o Gott, 
dabei, daß ich mir g'nügen 
laſſe, Geiz ewig als Abgötte⸗ 
rei, von mir entfern und haffe! 
Ein weiſes Herz und guter 
Muth ſey meines Lebens 
größtes Gut! E.F. Gellert. 
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Zufriedenheit. 
Mel. Wie groß ift des. Allm. ıc, 


6 10. Eotehre nicht, o 


Chriſt, mit Klagen den 
Gott, der dich zum Glück 
erſchuf! Des Lebens Mühe 
zu ertragen, und froh zu ſeyn 
iſt dein Beruf. Erdulde 
ſtandhaft die Beſchwerden, 
die keine Sorgfalt hindern 
kann, daß ſie dir einſt zum 
Segen werden, und bete 
Gottes Führung an! 

2. Gott hat dir ſelbſt 
dein Loos befchieden ; 
nimm’d dankbar an aus 
feiner Hand; erfülle jede 
Pflicht zufrieden, die feine 
Huld mit ihm verband! 
Er gibt dir Munterfeit und 
Kräfte, er: nährt und 
ftärft fie väterlich; fie braus 
chen, Daß ift dein Gefchäfte, 
und beides Glück und Ruhm 
für Dich, 

3. Hat Andern deines 
Baterd Segen mehr ®üter 
anvertraut, ald dir, fo 
denfe fröhlich: mehr Vermö⸗ 
gen verweigert er aus Güte 
mir! Weiß er nicht beffer, 
was mirnüßet, mad meinem 
Nächſten nügt, ald ih? 
Wenn er mic nährt, wenn 
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er mich fchüßet, wie gütig 
forgt er dann für mid! 

4. Du prangeft nidt in 
hoben Würden; beneie 
nicht der Großen Glil! 
Sie feufzen unter ſchweren 
Bürden; oft ftürzet fie en 


Augenblick. Dir iftfeinlleber 


fluß gewähret; ihn win 
fhen, ift ein Selbſtbetrug 


Mer gern, was er nidt 


braucht, entbehret, der il 
beglückt und reich genug. 
5, Du haft, o Gott, zum 
frohen Leben mir, was id 
brauch, und mehr verliehn; 
laß täglich ſich mein He 
beftreben, die Unzufrieden 
beit zu fliehn! In Demuth 
laß mein Herz fich üben, un 
fich ſtets deiner Güte freun! 
Did) fürchten, dir vertraun, 
dich lieben, foll ewig mein 
Freude feyn, 
B. F. Köhler. 
Mel. Herr, ich habe mißgehandellt 


6 1 1 F reudenleer ſchei 


dir dein Leben, freudenlee 
dein Stand zu feyn, um 
mit ängftlihem Beſtreben 
ringft du, glücklicher zu ſeyn. 
So verfließen deine Tau 
unter Wünfchen, Sorg un 
Klage, 


Ehriftliches Verhalten gegen uns felbft. 


2, 2erne mäßiger begeh⸗ 
ren, fchränfe dich im Wün⸗ 
[hen ein, lern genießen und 
entbehren, willft du wahr: 
haft glücklich feyn!: Deine 
Sreuden, deine Schmerzen, 
fließen nur. aus deinem Hers 


» # 


2... Hoher. Stand und 


große Güter ſchaffen nicht Zu⸗ 


friedenheit. Wahre Ruhe der 
Gemüther wohnt nur bei Ge⸗ 
nügſamkeit, die mit Weis; 
beit fich verbindet, und ihr 
Glück auf Tugend gründet. 

8 Froh genieß, was 
Gott befchieden, gern ents 
behr, was du nicht haft, 
jeder Stand hat feinen Frie⸗ 
den, jeder Stand aud) feine 
Laft! Dulde ftandhaft deine 
Beiden, freu did) dankbar 
deiner Freuden! 

5. Gott vertheilet feinen 
Segen ftetd mit weifer Ba; 
erhand, nicht, wie wir's zu 
vänfchen pflegen, immer, 
vie er's heilfam fand; auch 
ich hat er nicht vergeffen, 
ınd dein Loos Dir zugemeffen. 

6. Drum verzehre deine 
Rräfte nicht in Unzufrieden; 
yeit; nüß zu des Berufs 
Beſchäfte redlid deine Ler 


yendzeitz; lern, dich und 
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die Welt beglüdfen, und auf 
Gräbern Blumen pflücken! 

7. Ringet um der Zus 
gend willen, Brüder, nad 
Zufriedenheit ! Schere. 
Pflichten zu erfüllen hilft 
nur. Geifteöheiterfeit. Uns 
muth hält dad Herz vers 
ſchloſſen, macht zu jeder 
Pfliht werdroffen. 

8. Laß mid, Gott, in 
meinem’ Leben redlich meine 
Pflihten thun, fill und 
kindlich dir ergeben, fromm 
in deiner Fügung ruhn; und 
dann ftärf in meinem Leiden 
mic) ein Blil auf ew’ge 
Freuden! 

C. F. Gellert. 


Mel. Gott des Himmels und der ic, 


6 1 2, Ünerforfätic fen 


mir immer meined Gottes 


Weg und Rath, und: die 


Pacht fey ohne Schimmer, 
die mich hier umfchattet hat; 
ift Doc) Alles, was er thut, 
wie's aud) fcheine, weiſ' und 
gut. 
2, Sollt id) dad von Bott 
nurloben, wo aud ich ſchon 
Weisheit feh? Iſt's nicht 
ein Geſchenk non oben, wenn 
ich feinen Weg verfteh? Fre: 
velt der nicht, welcher klagt, 
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daß im Gott mehr Licht 
verſagt? 

3. Sol ein Vater uns 
terlaffen, was fein Kind für 
Thorheit hält? Soll Sott, 
was nicht Engel faflen, ord⸗ 
nen, fo wie mir's gefällt? 
Hier follft du dem Herrn vers 
traun, glauben hier, und 
dort erft ſchaun! 

4, Soll er deine Wünſch 
erheben zu Beherrfchern feis 
ner Welt? Kann er heilig 
feyn und geben, was doch 
Lüften nur gefällt? Wohl 
und, wenn er nicht gewährt, 


was ein thöriht Herz be: 


gehrt! 

5. Hier in meinem Pil- 
gerftande fey mein Theil 
Zufriedenheit! Dort in mei; 
nem Baterlande wohnt die 
wahre Geligfeit. Find id) 
dort gewiß mein Heil, o fo 
ſey mein Weg hier fteil! 

6. Wandelſt du auf rau: 
ben Wegen; meine Seele, 
klage niht! Was bier 
jhmerzet, wird dort Se⸗ 
gen, was bier Nacht ift, 
wird Dort Licht; und einft 
faß ich Gottes Sinn, wenn 
ic ganz vollendet bin, 

| Er A. — 
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Heiterer Ginn. 
Mel. Sott des — und der 


613. Erde ıc. 


ehr, als für 
die reichite Gabe, Dante fer 
nem Gott der Ehrift, dem 

des Himmeld befte Gabı, 
Heiterkeit verliehen ift! Li 
chelnd und mit frohem Sinn 
eilt er durch dad Leben hin, 

2. Wie ein Feld in In 
gewittern, der die Wollen 
überfteigt, wenn die Kreatu 
ren zittern, Klarheit an der 
Stirne zeigt, blickt bei trü- 
ber Zeiten Lauf ruhig erzum 
Himmel auf. 

3, Laften, die den Weid; 
ling drüden, denen Schwer: 
muthunterliegt,fühlter faum 
auf feinem Rücken, lebt mit 
MWenigem vergnügt; reicher 
macht ihn froher Muth, ald 
den Thoren Geld und Eur. 

4. Er verfeufzt des fr 
bens Kräfte nicht in Un: 
friedenheit, unter nüglichem 
Gefchäfte fliehet feine Tu 
gedzeit, und es ftrahlet ſein 
Geſicht heit'rer nad voll⸗ 
brachter Pflicht. 

5. Haucht der Früblıng 
neues Leben durch die ſchlum⸗ 
mernde Natur, welche neut 
Freuden ſchweben ihm dann 
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über Wald und Flur! ihn, 
den Glücklichen, entzückt, 


was er um ſich her erblickt. 


6. Selbſt wenn Gottes 
Donner rollen, Gluth und 
Fluth m ihrem Grimm, die 
Natur wernichten wollen, 
weicht die Freude nicht von 
ihm; und warn Froſt und 
Winter Dräun, gibt ihm 
Frohſinn Sonnenfcein. 

7: Leichtſinn, der ſich 
Freude nennet, aber vonder 
Zugend gern ſich in wildem 
Taumel trennet, bleibt vom 
wahren Chrijten fern, weil 


fein. frober, heitrer Muth. 


nur auf Pflicht und Tugend 
ruht.— 

8. Seinen Geiſt zu Bo: 
den ſchlagen kann die ftärf- 
fte Zrübfal nie; nahn ſich 
ihm des Alters Plagen, fe: 
ften Muths erträgt er fie; 
mitten in der Krankheit Qual 
lächelt 
Strahl, 

9. Doch, wenn dieferaud 
verſchwände, wenn auch troſt⸗ 
und freudenleer ihm die 
Welt vor Augen fände, Hoff⸗ 
nung flieht ihn nimmermehr; 
er betritt an ihrer Hand froh 
das beſſre Vaterland. 


J 
3.0 


ibm der rende 
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Muth und Belaffen 
heit im Leiden. 


Mel. Zefu meine Freude ıc. 


614. Sprit, aus dei⸗ 


nem Herzen banne Gorg 


und Schmerzen: fchöpfe 


neuen Muth! Wenn fchon 


Kreuzdihdrüdet, Gott iſt's, 
der erquicket; was er ſchickt, 
iſt gut. Wenn dich Noth 
ringsum bedroht, Sorgen 
ſtets mit Dir erwachen; wohl 


wird's Gott Doch machen, 


2. Sft der Himmel trü— 
be, wanft der Freude Liebe, 
wird die Laft dir ſchwer; 
ftürzt mit jedem Tage eine 
neue Plage über Dich daher; 
weicht das Glück ſtets mehr 
zurüd, ſcheint's Dich. nicht 
mehr anzuladen : wohl 
wird's Gott doch machen. 
3. Laften abzunehmen, 
hilft nicht Angft noch Brä⸗ 
men, ſchafft auch Feine Raft, 
Ungeduld madht Bürden, 
die dir leicht feyn würden, 
erft zur Felſenlaſt. Zagend 
Herz, zähm deinen Schmerz! 
Drüdt die Bürde ſchon den 
Schwadhen:. wohl wird’s 
Gott doch machen. 

4. Duführft Ehrifti Ra⸗ 
men; Chriſtum nachzuah⸗ 


v 
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men, dad ift deine Pflicht, 
Werdenichterfchüttert,wenn 


die Erd erzittert, und die 
Welt zerbricht. Der fteht 


feft,; der Gott nicht läßt. 


Rings um dich laß Donner 
frachen! wohl wird's Gott 
doch machen, | 

5. Herrlid) ift die Krone, 
die der Ehrift zum Lohne 
feiner Treu empfängt. Rur 
nichts felbft verfchuldet, und 


dann froh erduldet, was dein 


Gott verhängt! Sieg als 
Held! Mag doch die Welt 
deiner Hoffnung fpöttifch Ia- 
chen! wohl wird's Gott doch 
machen. 

6. Dabei ſolls denn blei⸗ 
ben: ich will nie mich fträus 
ben, folgfam Gott zu feyn, 


Stets im Zod und Leben 


bleib ihihm ergeben; ic) bin 
fein, er mein. Ihm, dem 
Herrn, vertrau ich gern; 
wunderbar mag Gott ed mas 
den, wohl wird er's en 
machen. 


Mel. Herr Jeſu Eprift, du ıc. 


615.D 


wenn ich's ihm erzähle, aus 
feinem Freudenbecher tränft, 


erhebetimeine Seele. Er iſt 


en Herrn, der. 
an mein Leiden denkt, mid, 


Ehriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. | 
‚mein Lobgefang, mein Heil, 


meinftarker Fels, meinkiht, 
mein Theil, Das ich auf Er: 
den wähle. . 

2. Er hat durch Weisheit 
und Berftand den Himmel 
außgebreitet, Wie groß ii 
er, ‚wenn feine Sand den 
Gang der Bliße leitet! wie 
gnädig, wenn ein Frommer 
meint, under in feinerMadt 
erſcheint, und für den Fron⸗ 
men ſtreitet! 

3. Er ſandte Schreden 


über mich, da war um Troſl 


mir bange. Ich rief: warum 
verbirgſt du Dich? mein 
Gott, ach wie fo lange! wir 
lange foll ich traurig feyn? 
laß ab, daß ich nach deinem 
Dräun Barmherzigkeit ev 
lange! 

4, Da fah der Herr mein 
Elend an, wie feine Han) 
mic drüde; ließ Gnad in 
meiner Angſt fich nah, 
damit er mich erquicke, und 
ſprach, als ich im Glauben 
bat: ich werfe deine Mife- 
that weit hinter mich zurüde: 

5. Er ftrafte, wenn id 
von ihm wich, mit väterli 
hen Schlägen, und ſchlug 
mit Menfchenruthen mid 
nicht über mein Vermögen; 


Chriſtliches Verhalten gegen uns felbft: | 


und Fam mir, wenn ich zu 
ihm rief, Damit ich nicht im 
Tod. entfchlief, mit Rath 
und Troſt entgegen, 

6, Dft muß ſich meine 
Redlichleit von Frevlern 
fpotten laſſen; oft fuchen 
mit mir Zank und Streit, 
Die. mich: ohn Urſach haſſen. 
Dft redet hart und trotzig⸗ 
lich die böfe Zunge: wider 
mich: der Herr hat ihn ver: 
laſſen. 

7. Dann ſchütt' ich aus 
vor ihm mein Herz, wann 


ih dieß inne werde, und weis 


te findlich meinen Schmerz 
um Himmel von der Erde. 
Da nimmt der Herr fi 
neiner an, und läßt mid 
Troft und Schub empfahn, 
aß ich errettet werde. 


8. Er ſpricht: ich habe 


ich erlöſt; wenn ich nach 
Eroft verlange, vernimmt 
nein leben, und verftößt 
nich nicht, ift mir gleich 
ange; erftärfetden betrüb- 
en Muth, daß wider aller 
reinde Wuth ich Rath und 
dülf' erlange, 

9. Und wenn fein Zorn 
ie Völker fchlägt, trägt er 
sic) auf den Händen, wie 
inenSohnder Vater trägt, 
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Gefahren abzuwenden. Ems 
pöre, Welt, dich wider mich! 
Gott wacht, und wird mir 
väterlich Hülf und Erret⸗ 
tung fenden, | 

10. Er ift mit mir, id) 
zittre nicht; er richtet: meine 
Gänge. Kommt mit mir 


vor fein Angeficht im hei⸗ 


ligen Gepränge! Verſam⸗ 
melt euch herzu von fern! 
Gerechte, fingt mit mir dem 
Heren! Dem Herrn fingt 
Lobgefänge! 

Mel. Ber nur den lieben Bott ic. 


61 6.D.: wahrenChri⸗ 


ſten ganzes Leben iſt eine 


ſtete Pilgerſchaft. In viel®e; 


fahren hingegeben, braucht 
hier der Wandrer große 
Kraft; braucht Vorſicht, 
Treue, Wachſamkeit, braucht 
Eifer und Entſchloſſenheit. 

2, Kein wahrer Ehrift 
bat immer Frieden, von 
Kampf zu Kampfe muß er 
gehn. Nur denen ift der 
Lohn befchieden, die in dem 
Streit ald Helden ftehn; 
nur dieſe labt einft Him- 
meldruh; drum kämpf', o 
Seele, kämpfe du! 

3. Was ift der Frommen 
längftes Leiden? Ein kurzer, 
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ſchwerer Traum; — wie:oft 
erquicket ihn dafür mit Freu⸗ 
den: fein Gott! er hilft ihm 
unverhofft, und ftrömet Hei⸗ 
terfeit und Ruh dem kum⸗ 
mervollen Herzen zu, 

4. Zwar Fleifch und Blut 
pflegt's oftzugrauen, es haält 
das Kreuz für überſchwer; 
die aber auf zum Himmel 


ſchauen, die fürchten ſich da⸗ 


vor nicht mehr. Wenn un: 
fer Geift nur willig ift, fo 
hilft der Sieger, Jeſus 
Chriſt. 

5. Drum ſoll die Hoff: 


nung feft mir ftehen, daß 


alles Leiden diefer Zeit, das 
gleich der Erde wird verge: 
hen, nicht werth fey jener 
Herrlichkeit, die ſchon am 
Ziel der Laufbahn glänzt, 
und treue Streiter dort ums 
kränzt. 

6. Wohlan, es ſtürmen 
Noth und Plagen, es fürs 
men Feinde auf mich zu! 
Ich bin ein Chriſt, ich will 
nicht zagen, denn meine 


Hülfe, Herr, biſt du! zu 


dem umſonſt kein Schwacher 
fleht; und meine Waffen 
ſind Gebet. 

7. Hilf, Jeſu, jeden Feind 
befämpfen, und Glauben 


Chriſtliches Verhalten gegen uns felbft. 


halten, und befteh’n; hilf 
mir die Leidenfchaften däm⸗ 
pfen, und ſtets auf did, 
Vollender, fehn! Dann gib 
mir nad) vollbrachtem Streit 
die Krone der Gerechtigkeit! 


Mei. Warum betrübft du dich x. 


617. arum. ber 


Fennft du deinen Gott, mein 
Herz, zur: ew'gen Wahrheit 
Spott, und hofft nicht feit 
auf ihn? warum häufi 
du durch Ungeduld, durd 
bitt're Klagen, Sünd’ und 
Schub? 

2; Scheint Gottes Al 
macht dir zu Flein, mit Rath 
und That Dich zu erfreun? 
ift er nicht treu und gut? 
fteht das, was er verbeift, 
nicht feft? iſt er eim Gott, 
der finfen läßt? 

3. Sein Auge fchläftund 
fhlummert nicht, er fieht 
dein weinend Angeficht ; weiß 
alles, was dich quält; dur 
Feuer diefer Prüfungäzeit 
bewährt er dich zur Selig 
feit. 

4, Zur Rechten feiner 
Majeftär iſt Chriftus nun 
von ihm erhöht aus feiner 
Riedrigkeit. Verehrſt du 
Gott im Glück, mein Her, 


Ehriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſi. 


ſo lieb ihn auch, in Kreuz 
und Schmerz! 

5. Wer kroͤnt das Jahr 
mit ſeinem Gut? wer gibt 
den Thieren Speif und 
Muth * wer fchenft uns 
Korn und Wein? wer theilt 
dem Wurm Erquidung mit, 
den unbemerkt dein Fuß 
zertritt | 

6. Wer gibt den Blumen 
Schmud und Pracht? wer 
hat das Grad fo ſchön ge: 
macht? wer füllet Scheu'r 
und Haus? Iſt's nicht der 
Herr, durch den du bift, Der 
auch für dich allmächtig ift? 

7. Hat er nicht über dich 
gewacht, eh? dein Berftand 
an ihn gedacht: und du willſt 
troftlos feyn? Was ängftet 
dih des Kreuzes och ? 
Gott, dein Erbarmer, lebt 
ja noch. 

8, Wirf alle Sorgen auf 
den Herrn, ertrage deine 
Zrübfalgern! Einft wird ſie 
Freude feyn, Iſt Diefe Zeit 
gleidy noch nicht da; fo ift 
dad; Bott, dein Helfer, nah, 

9. Der Weg durch Lei⸗ 
den dieſer Zeit, iſt auch der 
Weg zu Herrlichkeit, die 
dir bereitet iſt. Dein Heiland 


ging dir ſelbſt voran, Wohl 


ss 
dem, der muthig folgen 
kann! 


10, Gott hilft, nicht wie 
dein Plan es will; doch fey 


getroſt, und halt ihn ſtill, 


fein Rath ift wunderbar! 
Wenn einft die Sünder uns 
tergehn, wird feine Rechte 
did erhöhn, | 
11. Dank fey dir, Herr, 
für alle Laſt, die du mir aufs 
erleget haft! Gib mir ein 
bimmlifh Herz, daß, gps 
mich alle Welt vergißt, in 
dir doch reichund Fröptih if! 
Mel.Wiegroß iftdesAllmäaht’gennc. 


6 1 8. Ku⸗ nicht, mein 


Herz, wenn alle Freuden des 
Lebens ferne von dir fliehn; 
wenn ſchwere Prüfungen und 
Leiden dir oftmals allen 
Troſt entziehn! trag ſtand⸗ 
haft jegliche Beſchwerde; 
wie bald verfließt die Prü⸗ 
fungszeit! erhebe dich vom 
Staub der Erde, und freue 
dich der Ewigkeit! 

2. Wirſt du auch über 
deinen Glauben an Gott und 
Jeſum ſtolz verlacht, ſey 
ſtark, und laß dir ihn nicht 
rauben! Gott, der allmäch— 
tig für dich wacht, der Herr 
und Richter aller Welten, 
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der aller Frommen Zuflucht 
ift, wird dir's einft taufend; 
fach vergelten, wenn bis an's 
Ende treu du biſt. 

3. Berachten Dich der Tu⸗ 
gend. Feinde, wenn du. in 
Einfolt Tugend übft; ver- 
lachen dich ſelbſt deine Freun⸗ 
de, weil du Gott mehr als 
Freunde liebſt: ſey ſtand⸗ 
haft! Jeſus wird dich nens 
nen; fein Freund, fein Lieb; 
ling wirft du feyn; vor En; 
geln wird er. dich befennen, 
dich ewig lieben und erfreun. 

4. Bemühft du dich, der 
Deinen Segen, ded Vater; 
landes Glüd zu feyn; fteht 
dir Die ganze Welt entgegen, 
laß dein Bemühn dich ‚nicht 
gereun! Bald wallſt du 
nicht mehr. bier auf Erden; 
es ift ein Himmel, Seele! 
dort wird Deine Treu vergol« 


ten werden; drum fey bes; 


berzt und kaͤmpfe fort! 

5. Wenn man dich einen 
Heuchler nennet und deine 
Tugend Lafter ſchilt, fo zage 
nicht, weil Gott dich Fennet, 
bei: dem: niht Menfchen- 
urtheil gilt! Sey ftil! dem 
Herrn gehört die Rache; 
wenn er nur redlich dDichers 
Hört, ” fennt und führt 


Ehriftliches Verhalten gegen uns felbft. 


der. Unfchuld Sache, und 
ehrt den ewig, der ihn 
ehrt. 
6. Mupt du mit Leidens 
fchaften ringen, und beugen 
ihre Stürme did); bift du 
zu ſchwach, Dich zu bezwins 
gen, empört in Dir die 
Sünde fi: fo. bete! Gott 
hilft; bet und leide, bald 
kommt des Kampfes lekte 
Zeit! Erfiege Dir des Him⸗ 
meld Freude! Gott hilft; 
ergreif die. Emwigfeit! 

7. Wenn Traurigfeit dein 
Herz erfüllet, und du vor 
Angſt nicht leben magft; 
wenn Gott: fein Angeſicht 
verhüflet, dich nicht erhös 
ret, wenn du Flagft: fo 
darfft Du dennoch nicht ver: 
zagen, weil er dein Troſt 
und Retter ift. Dein Fünf 
tig Schidfal wird dir fa 
gen, Daß du fein Freund 
und Liebling bift. 

8. Sey ſtark, mein Geiſt, 
in deinem Leiden! dein Glau⸗ 


be kampfe ritterlich! ſey red» 


lich, Laſter ſtets zu meiden; 
der größten Trübſal rühme 
dich! Sey ſtark! Gott ruft 
die Ueberwinder nach ihrem 
Kampf zu ſeinem Thron, 
und ſegnet ewig ſeine Kin⸗ 


* 


Chriſtliches Verhalten * uns ſelbſt. 


der. Sey ſtark! Gott ſelber 
iſt dein Lohn! 
Mel; Herr Jeſu Ehrift, mein’s ic. 


61 9, Nun iſt die Lei⸗ 
densſtunde! Nun ſoll ich in 
Gott anbetend ruhn, ſoll 
glauben, wo mein Aug nichts 
ſieht; Allmächtiger, ſtärk 
mein Gemüth! 

2. Ob Bangigkeit mein 
Herz umgibt, ſo weiß ich 
doch, daß Gott mich liebt, 
und wenn er noch ſo ferne 
ſcheint, ſo weiß ich doch, wie 
gut er's meint. 

8. Er iſt ein Vater; er 
verzeiht die Sünden, die 
mein Herz bereut, und wär 
ven meiner Fehler ‘mehr, 
als meiner Haar, ald Sand 
am. Meer. 

4, Wenn ihn meinÖlaube 
feft umfaßt, erleichtert er 
die fchmwerfte Laft; wann 
Elend und Gefahr mir 
draͤut, iſt er's, der fanft 
mein Herz erfreut. 

5, Mod nie hat er mir 
Troſt verfagt, wann Angit 
mein banges Herz zernagt; 
flieht nur mein banges Herz 
ihm zu, ſo fchenfet er mir 
Geelenrup. 

6, Wann folgte nicht auf 
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Nacht der Tag? Wenn nur 
die. Seele warten mag, fo 
harret fie vergebens nicht 
auf Gott und ſeines Tro⸗ 
ſtes Licht. 

7. Heil mir! Gott ift, 
und Gott ift mein, ſo nah er 
ſey, ſo fern er ſchein; ob ihn 
mein Herz auch nicht em⸗ 
pfind't, er iſt mein Vater, ich 
ſein Kind. 

8. Ich warte, ſchweige, 
mr ſeh ih von ihm 
auch) feine Spur, ſuch ich 
auch ‚lang vergebene ‚ihn; 

mein iſt er, fo gewiß: ich bin. 
®» Skin bin ich, fo gewiß 
er iſt; ſein, ſo gewiß als Je⸗ 
ſus Chriſt zu uns vom hohen 
Himmel kam, und Theil an 
unferm Elend nahm, . 
10. Sch feb- ihn nicht; 
Doch er fieht mich; er Fennt 
mich, weiß ed: Staub bin 
ih, Der Bater zürnt von 
Herzen nicht: Gedante, fey 
mir Troft und Licht! 


Met. Seins, meine Suverfiht ic. 


620. ur mein Herz, 
ermanne dich, überlaß Dich 
Gottes Willen!. Bald wird 
er, und väterlich allen dei⸗ 
nen Summer ftillen, Er ver 
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mag's, und feine Huld gibt 
dir Troſt und auch Geduld, 

2. Heißt er dich die rauhe 
Bahn fihwerer Leiden: hier 
noch wallen; ſey gelaſſen; 
denke dran, alſo hat es Gott 
gefallen! Glaube feſt nur, 
was er thut, iſt dir heilſam! 
recht und gut! 

3. Halt an Gott dich, ſey 
getreu! Leiden Gottes Kin⸗ 
der Schmerzen: o ſo haben 
fie dabei Ruh und Freude 
doch im Herzen. Endlich 
fiegt, wer Gott —* über 
alle Noth der Welt. 

4. Gott verzieht wohl; 
* er hört doch endlich 
deine: Bitten, Dulde! Jeſus 
hat viel mehr, ald Du leiden 
lannſt, gelitten. Faſſe di, 
und habe Muth! denn er 
litt auch dir zu gut. 


B6. Kronen folgenauf den. 


Streit... Kämpfe nur mit 


- feftem Glauben! Keine Lei: 


den diefer Zeit fünnen Got; 
tes Huld dir rauben, Dulde, 
bet, undlebe rein! felig wird 
dein Ende feyn! | 
Hoffnung 
Mel Schatz über alle: Schäge ıc. 


62 1 ‚D Hoffnung, Les 


benswonne, der Menfchen 


Ehriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


Zröfterin! Gleih Gottes 
fhöner Sonne erwärmft du 
Geift, und Sinn; du ſtrö— 
meft reine renden in jedes 
Menſchenherz, verſüße ſtihm 
dns Leiden, und linderſt ſei⸗ 
nen Schmerz! 

2. Schon oft haſt du den 
Müden mit neuer Kraft er⸗ 
füllt, nach Krieg geſchenkt 
den Frieden, der Klage Ton 
geftillt; oft fchon des Le⸗ 
bens Kräfte bei Sterben 
den. erneut, und zum Bes 
rufsgeichäfte von neuem fe 
geweiht, 

3. Aus Wind und fanf: 


tem Regen, aus Sonnen» 


fchein und Thau verfündigft 
du den Gegen der jungen, 
grünen Au; und frommte 
Lieder tönen, durch dich ber: 
vorgebraht, von frommen 
Erdenföhnen dem Gott Der 
Huld und Macht. 

4. Du biſt e8, die Dem 
Kranfen die Angft dei Tos 
des ftillt, mit himmlifchen 
Gedanken der Zukunft ihn 
erfüllt. In feinen leßten 
Stunden zeigft Du ibm Se⸗ 
kigfeit, die, hat er überwun⸗ 
den, Dort feinen ne er⸗ 
freut! 

5. O Gott, mein Herz 


Ehriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


und Leben will ich dir dan⸗ 
kend weihn, hier deinen 
Ruhm erheben, dort dein 
mich ewig freun! Schon 
oft hab ich erblicket der Hoff⸗ 
nung ſanften Strahl, er hat 
mein Herz beglücket mitFreu⸗ 
den ohne Zahl; . 

6. Er leuchte ‚wir. nodh 
weiter: auf meines: Lebend 
Bahn, Damit ich froh und 
heiter an?d Ziel gelangen 
fann! Im wilden Weltge: 
tümmel. fey er . mir Troft 
und Licht; er leite mich. zum 
Himmel, Bon,vor dein An⸗ 
gefihe! 

Chriſtliche Todeser—⸗ 
innerung. 
Mel: Jeſu, Jeſu komm zu mir ıc. 


622. Chriſt gedenk an 


deinen Tod, eh er in der 
Nähe Droßt, dag du von 
ihm.weifen Ernft, früh dein 
Heil zu fhaffen lernſt; 
2. Daß du, wenn er nun 
erfcheint, nicht ihn fliehſt 
als. eimen. Feind, aus der 
Furcht Dich ſtraks ermannſt, 
gern Die Hand ihm bieten 
kannſt. 
3. Kennſt du ihn, fo zagft 
da. nicht, blickſt ihm heiter 
in's Geficht, Er führt Got⸗ 
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tes ſel'ger Ruh, deinem gro: 
Ben Ziel dich zu. — 
4. Ueberfiel er: dich auch 
früh: wohl dir! dieſes Le 
bens Müh endet er, und du 
kommſt dann an dem Siele 
früher an, 

5. De, Beglückter, fin: 
deft du nach der Arbeit Deine 
Ruh; da reicht: Gott von 
feinem Thron ewig: dir. der 
—— Lohn! | 

Nur ſey weiſe, nur 
— jetzt keine Stunde unbe⸗ 
nützt, laß, des Guten viel 
zu thun, Geiſt und Kräfte 
niemals ruhn © 

7. Wenn dann früh dein 
Tod fih naht, reift. auch 
früh. dort deine Saat; wer 
früh viel zu nügen ſtrebt, hat 
auch jung ſchon viel gelebt. 


Mel. Wer ie wie nahe mir Ic. 


623. Set leb ih::06 
ich morgen lebe? ob Diefen 
Abend? weiß ih nicht. 
Wohl mir, wenn ich mich 
Gottergebe! dann fenn und 
thu ich: meine Pflicht; dann 
bin ich: durch: des Geiſtes 
Kraft bereit zu. meiner Re; 
chenſchaft. 

2. Am Morgen blühtund | 
glänzt Die Blume, und fällt 
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oft ſchon am Abend ab. So 
finft mit feinem Glüd und 
Ruhme der Menſch, eh er's 
beſorgt, in's Grab. Und, 
Seele, du mißbrauchſt ſo 
leicht ein Leben, das ſo 
ſchnell entfleucht? 

3. Entziehe dich dem 
Veltgetümmel! Hier iſt der 
Kampf, dort iſt die Ruh. 
Ach, ſtreb und ringe nach 
dem Himmel! eil einer beſ⸗ 
ſern Heimath zu! Wie bald 
verfließt der Prüfung Zeit! 
Drum lebe für die Ewigkeit! 

4. Verſchiebe niemals 
deine Pflichten; was du zu 
thun jetzt ſchuldig biſt, das 
eile, heute zu verrichten! wer 
weiß, ob's morgen möglich 
iſt? Nur dieſer Augenblick 
iſt dein, der nächſte wird's 
vieleicht nicht feyn, 

5. Es fey, o Vater mei: 
ned; Lebens, die Warnung: 
Wachet! ſeyd bereit! an 
meiner ‚Seele nicht verge: 
ben$, verloren nicht der Gna⸗ 
de Zeit, Dann führt mid) 
jelbft ein fchneller Tod zu 
deiner Seligkeit, o Gott! 

| % ©. Lindner. 
Mel. Jefus, meine Zuverſicht ıc. 


624. M 


eine Lebens— 


Ehriſtliches Verhalten gegen und ſelbſt. 


zeit. verftreicht, ſtündlich eil 
ich zu dem Grabe, Und wie 
wenig iſt's vielleicht, das ic 
noch zu leben habe? Dent, 
o Menſch, an deinen Tod! 
Säume nicht, Denn Eint 
iſt Roth, 

2, Zebe, wie du, wenn du 
ftirbft, wünfchen wirft, gelebt 
zu haben! Güter, die du 
bier erwirbft, Würden, die 
dir Menſchen gaben, nichts 
wird dich im Tod erfreun; 
diefe Güter jind nicht 
dein, . 

3. Nur ein Herz, dad 
Gutes liebt, nur ein ruhiges 
Gewiflen, das vor Gott Dir 
Zeugniß gibt, wird einftdeis 
nen Zod verfüßen. Dieſes 
Herz, von Gott erneut, gibt 
im Tode. Sreudigfeit, 

A4. Bann in deinerlegten 
Noth Freunde hülflos um 
dich beben, dann wird über 
Welt und Tod dich dieß reine 
Herz erheben; dann er» 
ſchreckt dich Fein Gericht, 
Gott ift deine Zuverſicht! 

5. Daß du dieſes Herz 
erwirbft, fürchte Gott, und 
bet und wache! Sorge nicht, 
wie früh du flirbft! deine 
Zeit ift Gottes Sache. 
Lern nicht nur den Tod nicht 


Chriſtliches Verhalten gegen uns ſelbſt. 


ſcheun, lern auch ſeiner dich 
erfreun! 

6. Ueberwind ihn durch 
Vertraun! ſprich: ich weiß, 
an wen ich glaube, und ich 


weiß, ich werd ihn ſchaun; 


einſt erweckt er mich vom 
Staube! Er, der rief: Es 
iſt vollbracht! nahm dem 
Tode ſeine Macht. 

7. Tritt im Geiſt zum 
Grab oft hin, ſiehe dein Ge⸗ 
bein verfenfen! fprih : Herr, 
daß ih Erde bin, lehre du 
mich ſtets bedenfen! lehre 
du mich s jeden Tag, daß ich 
ve werden mag! 

& F. Gellert. - 


Eigene Melodie. 
as forgft du 
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ängftlih für dein Leben? 


Es Gott gelaffen übergeben, 


ift wahre Ruh und deine 


Pflicht. Du follft es lieben, 
weislich nügen, ed dankbar 
als ein Glück befißen, ver: 
lieren, als verlörft du's nicht. 

2. Der Tod ſoll nicht dein 
Herz erſchrecken! doch, dich 
zur Weisheit zu erwecken, 
fol er dir ſtets vor Augen 
feyn, Er foll den Wunfch 
zu leben mindern, Doch nicht 
in deiner Pflichtdich hindern, 


Sprich: 
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vielmehr dir Kraft dezu vers 


leihn. 


3. Ermatteſt du in dei⸗ 
nen Pflichten, ſo laß den 
Tod Did) unterrichten, wie: 
wenig Deiner Tage find!: 
folt ih Gutes 
wohl verfhieben? Nein, 
meine Zeit, ed auszuüben, : 
ift kurz, und fie verfliegt ger 
ſchwind. 

4. Denk an den Tod, 
wann böfe Triebe, wann: 
Luft der Welt und ihre Lie; 
be dich reizen, umd erſticke 
fie! Sprid: kann ich nicht : 
nod) heute. fterben ?: und 
fönnt ich auch die Welt er⸗ 
werben, beging ich doch 
ſolch Uebel nie. | 

5; Denk an den Tod, 
wann*Ruhm und. Ehren, 
wann deine Schäße ſich vers 
mehren, Daß du fie nicht zu 


heftig. liebft! Denk an die 


Eitelfeit der Erden, daß, 
wenn fie dir entriffen wers 
den, Du dann Dich nicht zu 
fehr betrübft! 

6, Denk an den Tod bei 
frohen Tagen! Kann Deine 
Luft fein Bild vertragen, fo 
ift fie gut und unſchuldsvoll. 
Sprich, dein Bergnügen zu 
verfüßen: welch Glüd werd 

35 
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ich erftdort genießen, wo ich 
‚unfterblich leben foll! 

- 7, Denf an den Tod, 
wenn deinem Leben dasfehlt, 


wornach die Reichen fireben ; 


ſprich: bin ich hier, um reich 
zu ſeyn? Heil mir! wann ich 
in Chriſto ſterbe, dann iſt ein 
unbeflecktes Erbe, dann iſt der 
Himmel Reichthum mein. 

8. Denk an den Tod, 
wann Leiden kommen! 
ſprich: alle Trübſal eines 
Frommen iſt zeitlich, und im 
Glauben leicht! Ich leide; 
doch von allem Böſen wird 


mich der Tod bald, bald er⸗ 


löſen; er iſt's, der mir die 
Krone reicht. 

9. So ſuche dir in allen 
Fällen den Tod oft lebhaft 
vorzuftellen, fo wirft du ihn 
nicht zitternd feheun; fo 
wird er dir ein Troſt in Kla⸗ 
gen, ein weifer Freund in 
guten Tagen, ein Schild 
in der Berfuchung feyn! 


5 C. F. Gellert. 
626. 


Eigene Melodie. 
er weiß, wie 
nahe mir. mein: Ende! 
‚Schnell flieht Die Zeit; 
ſchnell fommt der Tod: 
wie unvermuthet, wie behen: 
de kann fommen meine To⸗ 
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desnoth! Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut: 
mach's nur mit meinem Ende 
gut! 

2. Es kann vor Abend 
anders werden, als es am 
frühen Morgen war. So 
lang ich lebe hier auf Erden, 
leb ich in ſteter Tod'sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: mach's nur 
mit meinem Ende gut! 

3. Laß mid) mein Ende 
ftet8 bedenfen, und Buße 
thun, wenn ich gefehlt, und 
nicht in Lüſte mich verfenfen, 
nicht wählen, was mid) ewig 
quält! Mein Gott, ich bitt 
durch Ehrifti Blut: mach's 
nur mit meinem Ende gut! 

4, Laß. mic) nod) in ger 
funden Zagen mein Haus 
beftellen, um zu dir mit wah⸗ 
rer Freudigfeit zu fagen: 


Herr, wie du willſt, fo ſchick's 


mit mir! Mein Gott, ich bitt 


durch Chriſti Blut: mach's 


nur mit meinem Ende gut! 

5. Erhebe meinen Geiſt 
zum Himmel, undlehre mich 
das Eitle fliehn! Lenk mei— 
nen Wunſch, auch im Ge—⸗ 
tümmel der Welt auf ew'ge 
Güter hin! Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut: 


* 
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mach's nur mit meinem Ende 
gut! 

6. Ad, Vater, deck all 
meine Sünde mit dem Ver⸗ 
dienſte Jeſu zu, damit ich 
hier Vergebung finde, und 
dort bei dir vollkommne 
Ruh! Mein Gott, ich bitt 
durch Ehrifti Blut: mady?’d 
nur mit meinem Ende 'gut! 

7, Richts ift, dad mid 
von Jeſu feheide, nichtd, ed 
ey Leben oder Tod; im Le⸗ 


ben ift er meine Freude, mein. 


Troft in meiner legten Roth. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Chrifti Blut: mach's nur 
mit meinem Ende gut! 
8. Ich weiß, ich weiß, an 
wen ich glaube, der Tod ift 
mir nicht fürchterlich. Die 
Seele lebt, und aus dem 
Staube erhebt auch einft 
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mein Körper fi, Mein 
Bott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: mach's nur mit mei⸗ 
nem Ende gut! 

9. Drum leb ih in ges 
laffner Stille, und fo gelaf 
fen fterb ich auch, Wie Gott 
ed füget, ift fein Wille mir 
heilig bis zum legten Hauch. 
Mein Gott, ich bitt durch 
Ehrifti Blut: mach's nur 
mit meinem Ende gut! 

10. Mein Ende komm 
heutoder morgen! Sch weiß, 
mit Jeſu glückt es mir; er 
wird für meine Seele for: 
gen, er bringt fie, Vater, 
einjt zu dir! Mein Gott, 
ih bitt durch Chriſti Blut: 
mach's nur mit meinem Ende 
gut! 

Aem. Zul. Gräfin zu 
Schwarzburg. 


Chriſtliches Verhalten gegen den Nächſten. 
1. Allgemeine Pflichten. 


Menſchenachtung und 
Menſchenliebe. 
Eigene Melodie. 
627 „Kap mic, o©ott, 
die Achtung nie verlegen, Die 
ich als Menfch dem Menſchen 
ſchuldig bin! Ihn nie gering, 
ihn, wie mich ſelbſt, zu ſchä⸗ 


tzen, zu bieten ihm die Hand 
mit Bruderſi inn; dieß ſey 
mir immer heil'ge Pflicht! 
Wer nicht den Nächſten ehrt, 
er hätt fich felber nicht. 
. Er fey entblößt von 
Steihthum. Macht und Eh: 
re — ſolch Außenwert gibt 
f 35" ; 
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nicht dem Menfchen Werth! 
— er wohne fern; er fenne 
nicht die Lehre, die mid) fo 
frob dich, Gott! anbeten 
lehrt; verfenn in feinem 
Wahn auch mich; er ift mit 
mir verwandt; ift, Gott, 
dein Kind, wie ih! 

2, Und ich follt ihn aus 
Uebermuth verachten? aus 
. Eigennuß fein heilig Recht 
entweihn? aus Zorn und 
Haß ihn. nur zu fränfen 


trachten? Nein, Gott, ih 


will ihm wohlthun, ihn er: 
freun, ihm wohlthun, wär 
er auch mein Feind! D fegne 
mein Gelübd, du großer 
Menfchenfreund ! 


Mel. Ah, was foll-ih Sünder ıc. 


628. Sitten Men; 


ſchen, meine Brüder, mir 
o Gott, nicht theuer feyn? 
folft ich fie nicht gern er— 
freun? Sie find alfe Ehri- 
fti Glieder; ; Ehrifti, der für 
Alle ftarb, Allen Gottes 
Sun erwarb. 

. Er hat Al’ aus Ei; 
nem Blute ſtammen laſſen; 
Alle ſind Gottes; Jeder if 
fein Kind, Alle find mit 
Einem Blute ihm erfauft, 


\ 
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und Eines Throns Erben; 
Erben ſeines Sohns. 

3. Gottes Kinder wollt 

ich haſſen? lieblos, unbarm⸗ 
herzig ſeyn? meinem Fein 
de nicht verzeihn? meine 
Schuld ihm nicht erlaſſen? 
Und der Herr erläßt mir 
doch meine Schuld, und 
trägt mich noch! 
A. Der du für Die Uebel- 
thäter um Geduld batft, und 
die Laft unfrer Schuld ge; 
tragen haft, unfer Mittler 
und Bertreter! ed verfühnte 
Gott durch Dich eine Sün⸗ 
denwelt mit fi, 

5. Wenn mein Herz, vom 
Hang zur Sünde hingerij- 
fen, dic) verfennt, und zu 
Haß und Rad) entbrennt; 
überwind, o überwinde mei- 
nen Haß, und laß mid) ſehn 
in den Tod für uns dich gehn! 

6. Deine Thränen, wie 
ſie floßen, als dein Aug um 
mich geweint, laß mich ſehn, 
o Menſchenfreund; laß mich 
fehn deinBlut vergoſſen aut 
geſchüttet, Herr, für mich, 
und von Gott verlaſſen dich! 

7. Dringe dann zu mei: 


nenOhren, WortdesHerrn: 


ich liebte Dich; wer Den Bru- 
der liebt, liebt mich; wer 
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nicht liebet, ift verloren ‚Got: 
tes Zorn bleibt- über ihm! 
Gottes Zorn bleibt über ihm! 

8. Laß mich's hören, daß 
id) übe, was dein Wille mir 
gebeut, Nachſicht, Sanft—⸗ 
muth, Gütigkeit; daß ich, 
wie du liebeſt, liebe, redlich 
liebe; mild, getreu, ſanft 
und leicht verſöhnlich ſey! 

9. O ihr, Eines Hauptes 
Glieder, Chriſti, der für 
Ale ſtarb, Allen Gnad und 
Heil erwarb; lieben will id) 
eud), ihr Brüder; für eud) 
beten, ‚euch erfreun, wohl; 
thun, Dulden und verzeihn! 

3. A. 6ramer. 

Mel. D du Liebe meiner Lieberc. 


629. Morſchen— 


freund, nach deinem Bilde, 
bilde fich. mein ganzer Sinn! 
Deine Sanftmuth, deine 
Milde, neig auch mich zur 
Liebe hin! Unwerth wär ich, 
dich zu kennen, liebt ich mei; 
ne Brüder nicht; unwerth, 
mich nach Dir zu nennen, 
ehrtich nicht derLiebe Pflicht. 

‚2, Wo du did) nur Men: 
ſchen nahteft, folgte Wohl; 
thun deiner Spur; wo du 
ſegnend Gutes thateft,.- in 
den. Hütten, auf der Flur, 
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an dem Lager kranker Brü- 
der, wo Du jenur hingeblidt, 
fehrte Freud und Hoffnung 
wieder, und die Menfchheit 


‚ward erquidt. 


3. O du Gütigfter von 
Allen! Keinen haſt du je 
verſchmäht; wer verirrt war, 
wer gefallen, wer um Troſt 
zu dir gefleht hat für ſeines 
Herzens Wunden, Herr! 
in. Deiner treuen Hand Net; 
tung, Heil und Troft ges 
funden, Hilfe, wie er nir: 
gends fand, 

4. Rettend ſtreck ich meis _ 
ne Arme, du Berlafiner, 
aus nach dir; wenn ich dein 
mid) nicht erbarme, wende 
ſich mein Gott von mir! Ob: 


‚ne Liebe ift fein Leben; lie; 


bend nur gleih ich dem 
Herrn:fein Berfhonen, fein 
Bergeben üb auch meine 
Seele gern! 

5. Mag man mid aud) 


bitter. fränfen, — er, mein 


Heiland, litt wohl mehr. 
Mag man Arged von mir 
denfen, dulden will ich es, 
wie er. Wenn ein Menfch 
mir Oramı bereitet, irrt viel; 
leicht nur fein Berftand, und 
ich reich ihm, weil er gleitet, 
um fo williger die Hand, 


550 Chriſtliches Verhalten gegen ben Nächten. 


6. Rimmer foll mein Herz 


ermüden, reiner Liebe fich zu 
weihn, Es gewährt fo hohen 
Frieden, wohl zu thun und 
zu erfreun. Wer nad) Danf 
und Ruhm nur ringet, hatja 
feinen Lohn dahin; wen daß 
Herz zur liebe dringet,erntet 
dauernden Gewinn, 

7. Zwar der Wehmurh 
Zähr entfließet dem, ver 
reiche Saat geftreut, wenn 
der Hoffnung Feld nicht 
fprießet, oder wenig Frucht 
ihm beut; Doc) ded Gegend 
reiner Güte freuter einft fich, 
wär’d auch fpät! endlid — 
. Heil und! — fommt zur 
Bluͤthe, was der; Menſchen⸗ 
freund geſä't. 


Mel. An Waſſerflüßen Babilon ıc. 


630.8). du die Liebe 


felber bift, und gern die 
Menſchen fegneft, auch je: 
dem, der dein Feind noch iſt, 
mit Freundlichkeit begeg— 
neſt, o bilde meinen Sinn 
nach dir, und laß mich doch, 
mein Heiland, hier auf dei: 
nen Wegen wandeln! Die 
können Feine Ehriften feyn, 
die fih nicht Andrer Wohl: 
fahrt freun, nicht menfchen- 
freundlich handeln, 


2, Dein Leben in der 
Sterblichfeit war für die 
Menſchen Segen; dir folg: 
ten Leid und Freundlichkeit 
auf allen deinen Wegen ; wos 
hin du gingft, ging Wohl- 
thun mit, dein Wort, dein 
Merk, und jeder Schrittwar 
Gegen und Erbarmen; du 
übernahmft die ſchwerſte 
Mein, und vom Berderben 
zu befrein, und ftarbft zum 
Heil und Armen, 

3. Auch jetzt noch auf 
der Himmel Thron bift du 
dad Heil’der Sünder; aud) 
da noch bleibft du, Gottes 
Sohn, ein Freund der Men: 
fchenfinder! du fchaffft den 
Deinen wahre Ruh, und die 
Berirrten fucheft du auf 
rechten Weg zu leiten; du 
börft der Seufzenden Ge 
bet, und brauchft nur deine 
Majeftät, um Segen auf; 
zubreiten, 

4, Laß denn in meiner 
Pilgerfhaft mich auf dein 
Vorbild fehen! erfülle mid 
mit Luft und Kraft, dem 
Nächſten beizuftehen, be— 
trübter Herzen Troſt zu ſeyn, 
mich mit den Fröhlichen zu 
freun, mit Weinenden zu 
Hagen! Nie müſſ' ich dem, 
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der meinen Rath, der meine 
Hülfe nöthig hat, waß er 
bedarf, verfagen! 

5. Laß mich mit brürderli: 
her Huld.des Nächſten eh: 
ler decken, durch Sanftmuth, 
Mitleid und Geduld, zur 


Beſſrung ihn erwecken; und 


fündigt er oft gegen mich, fo 
freue meine Seele fi, ihm 
willig zu vergeben! Dann 
werd ih dich, Herr Jeſu 
Chrift, der du die Liebe felber 
bift, ftetö würdiger erheben! 
Ph. F. Hiller. 
Mel. Mach's mit mir, Gott ıc. 


63 1. o Jemand 
ſpricht: ich liebe Gott! und 
haßt doch ſeine Brüder, der 
treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott, und reißt ſie ganz 
darnieder. Gott iſt die Lieb, 
und will, daß ich den Näch— 
ſten liebe, gleich als mich. 

2, Wer dieſer Erde Gü— 
ter hat, und fieht Die Brü— 
der leiden, und madıt den 
Hungrigen nicht fatt, läfit 
Nackende nicht Fleiden, der 


ift ein. Feind der erften | 


Dflicht, und hat die be 
Gottes nicht. | 

3. Wer feines Nächten 
Ehre ſchmäht, und gern fie 
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ſchmaähen höret, ſich freut, 
wenn ſich ſein Feind vergeht, 
und nichts zum Beſten keh⸗ 
ret, nicht den Verläumdern 


widerſpricht, der liebt auch 


ſeinen Bruder nicht. 
4 Wer zwar mit Rath, 
mit. Troft und S den 


Nächſten unterftüget, doc 


nur aus Stolz, aus Eigen- 
nuß, aus Weichlichkeit ihm 
nüßet, nicht aus Gehorſam, 
nicht aus Pflicht, Der. liebt 
auch feinen Nächten nicht. 

5, Wer harret,: bis. ihn 
anzuflehn . ein Armer erft 
erfcheinet, nicht eilt, dem 
Srommen beizuftehn, - der 
im Berborgnen weinet, nicht 
gütig. forfcht, was ihm ge⸗ 
bricht, der liebt auch ſeinen 


Nächſten nicht. 


6. Wer Andre, wenn er 
fie beſchirmt, mit Härt' und 
Vorwurf quälet, und ohne 
Nachſicht fraft und flürmt, 
fo bald fein. Rächſter fehlet, 
wie bleibt bei feinem Unge— 
ftüm die Liebe Gottes wohl 
in-ihm? - , 

7% Ber für der Armen Heil 
und Zucht mit Rath und 


That nicht wachet, dem Uebel 
nicht zu wehren ſucht, das oft 
ſie dürftig machet, nur ſorg⸗ 


los ihnen Gaben gibt, der 
hat ſie wenig noch geliebt. 
8. Wahr iſt ed, du ver: 
magſt es nicht, ſtets durch 
die That zu lieben; doch biſt 
da nur geneigt, die Pflicht 


getreulich auszuüben, und 


wünſcheſt dir die Kraft da- 
zu, und forgft dafür: ſo 
liebeſt du, 
9. Ermattet dieſer Trieb 
in dir, ſo ſuch ihn zu beleben! 
ſprich oft: Gott iſt die Lieb, 
und mir hat er fein Bild ge: 
geben? denf oft: ©ott, was 
id Bin, ift dein, follt ich, 
gleich dir, nicht gütig feyn ? 


10. Wir haben Einen 


Gott und Herrn, find Eines 
Leibes Glieder; Drum diene 
deinem Nächften gern, denn 
wir find alle Bruder! Gott 
ſchuf die Welt nicht blos für 
midy; mein Rächfter ift fein 
Kind, wie ich, 

11, Ein Heil ift unfer 
Aller Gut, Jh follte Brü— 
der baffen,‘ die Gott durd) 
feines Sohnes Blut, wie 
mich, erfaufen laffen? daß 
Gott mich fhuf, und mid) 
verfühnt, hab ich dieß mehr, 
als ſie verdient? 

12. Du ſchenkſt mir täg⸗ 
lich ſo viel Schuld, du, den 
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von meinen Tagen! Ich 
aber ſollte nicht Geduld mit 
meinen Brüdern tragen? 
dem nicht verzeihn, dem du 
vergibſt, und den nicht lieben, 
den du liebſt? 

13. Was ich den From: 
men bier gethan, den Klein: 
ften auch von diefen, das 
fieht er, mein Erlöfer, an, 
als hätt ich's ihm erwiefen: 
und ih, ih ſollt' ein 
Menſch noch feyn, und Gott 
in Brüdern nicht erfreun? 

14. Ein unbarmherziges 
Gericht wird über den erge: 
ben, der nicht barmbherzigift, 
der nicht Die rettet, die ihn 


flehen. Drum gib mir, ©ott, 


durch deinen Beift ein Herz, 

das dich durch Liebe preift! 
-& 5%. Gellert. 

Mel, OGott, du frommer Bott ır. 


632, G; mir, o Gott, 


ein Herz, daß alle Menſchen 
liebet, bei ihrem Wohl fid) 
freut, bei ihrer North. betrüs 
bet; ein Herz, dad Eigen: 
nuß ynd Neid und Härte 
flieht, und fid) um Andrer 
Süd, wie um fein Glüd, 
bemüht! | 

2. Erblid ich Dürftige, 
fo laß gerührt mich eilen, von 
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dem, was du mir gabft, gern 
ihnen mitzutheilen; nicht 
aud dem eiteln Trieb, groß 
vor der Welt zu feyn, und 
mich geehrt zu fehn; nein, 
Menfhen zu erfreun! 

3. Es fey mir heilige 
Pflicht, felbft unbemerft von 
ihnen, den Brüdern, wo ich 

kann, mit Rath und That zu 

dienen! Nicht Dank. erft 
treibe mich zu milder Wohl: 

that an; nein, was ich Gu⸗ 
tes thue, das ſey, Herr, dir 
gehn: 

4. Ein Zrunf, mit dem 

mein Dienſt dem Durftigen 


begegnet; ein Blick voll 


Troſt, mit dem mein Herz 
Betrübte ſegnet; ein Rath, 
mit dem mein Mund im 
Kummer Andre ſtärkt: nichts 
bleibt, ſo klein es iſt, von dir, 
Gott, unbemerkt! | 
5. Sucht Bosheit irgend: 
wo nur Zwietracht anzurich⸗ 
ten, fo. will ich ſorgſam ſeyn, 
der Brüder Zwiſt zu ſchlich⸗ 
ten. Aus. Schmähfucht ftö- 
re nie mein Mund des Näch⸗ 
ten Ruh; errühme fein-Ber: 
dienft, und decke Fehler zu! 
6. Fern ſey's, o Gott, 
bon mir, das Böfe zu vergels 
ten! Still, duldſam fey 


mein &inn, wenn Andre 
dräun und fchelten! Verge: 
ben will ich dem, der mir zu 
ſchaden fucht, den lieben, 
der mich haft, den fegnen, 
der. mir flucht. 

7. Auch laß mich nie al: 
lein auf zeitlich Wohlerge— 
ben, mit . eingefchränftem 
Blick, bei meinem Nächften 
fehen! Roh mehr, Herr, 
müſſe mich fein Seelenwohl 
erfreun, und über Alles 
werth fein ewig's Heil mir 
feyn! 

8. Den, der im Guten 
wanft, im Tugendfinn zu 
ftärfen; den, der noch ficher 
ift bei feinen böfen Wer: 
fen, vonder verfehrten Bahn 
des Laſters abzuziehn: dazu 
verleih mir Kraft, und fegne 


. mein Bemühn! 


9. O heilige du feldft, 
Herr, meined Herzens Trie⸗ 
be, dur) deine Lieb und. 
Furcht, zu wahrer Mens 
ſchenliebe! Wer nicht Den 
Nächſten liebt, geht nicht. 
zum Himmel ein, Laß diefe, 
Wahrheit, Gott, mir ſtets 
vor- Augen feyn! 

Mel. Gott des Himmels und der ic. 


633, Jumer will ich, 
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frei vom Weide, und vom 
Eigennußerein, eurem Glüf; 
fe, eurer Freude, Brüder! 
Zeit und Kräfte weihn, und 
dem Unrecht herzlich feind, 
leben ald ein Menfchen- 
freund, 

2, Gern zu rathen, froh 


zu geben, bier zu. helfen, 


dort zu leihn, Unterdrüdte 
zu erheben, und Beleidigern 
verzeihn, tröften, wo der 
Troft gebricht, fey mir 
Freude ftetd und Pflicht! 

3. Treuer Freundfchaft 
- Band zu fohlingen, zu ent: 
fernen, was fie. trennt, Fein: 
de zur Verfühnung bringen, 
löfchen, wo die Streitfucht 
brennt, Unfhuld fhüßen in 
der Noth, fey mir heiliged 
Gebot! 

A, Arme fuchen, die ver; 
borgen in der Roth zum 
Himmel flehn, Witwen, 
Waiſen gern verforgen, hülf: 
reich nad) den Kranfen fehn, 
lindern des Bedrängten 
Schmerz: dieß ſey Wonne 
für mein Herz! 

5. Freudig, thätig will 
ich nüßen, Gott, für Licht 
und Befjerung jede Anjtalt 
unterftüßen, für des Elends 
Milderung; wo ic kann, 


ten Fund, verfeßte, 
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fey Kraft und Zeit meiner 
Brüder Glück geweiht! 
6. Dieß ift wahre Men- 
fchenliebe, die Vernunft und 
Schrift und lehrt; wenn id 
fie mit Freuden übe,. dann 
wird Jeſu Reich vermehrt, 
Daß ich's mehre, ftärfe du, 
Gott, der Liebe, mich dazu! 


Mel. Alein Gott in der Höh ic. 


634. Dis ic de 


Dinge tiefften Grund, und 
fpräh mit ngelzungen! 
macht ich der Zufunft Tha: 
ganz 
durchdrungen von Glaubens⸗ 
kraft, auch Berg' in's Meer, 
und käm das nicht aus Liebe 
ber, jo wär's für mich ver: 
gebens. 

2. Gäb ich mein ganz 
Vermögen hin zur Gabe für 
die Armen, ich hätte deſſen 
nicht Gewinn, thät ich's 
nicht aus Erbarmen; ja, 
ſtürzt ich mich mit Helden⸗ 
muth, gleich Märtyrern, in 
Feuersgluth, umſonſt wars 

ohne Liebe. 

3. Die wahre Lieb iſt 
ſanftmuthsvoll, iſt ſchonend 


und gelinde; fie meidet Bit- 


terfeit und Groll, und dedt 
des Nächten Sünde; von 
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Reid und Mißgunft ift fie 
fern, und rühmt die guten 
Thaten gern‘, die fie am 
Näcften findet. 

4. Richt ihre Größe fieht 
fie an, befchämet nicht den 
Schwachen; die Hoffnung 
Tignen Vortheils Fann fie 
niemald wanfend machen; 
fie zürnet nicht; auch felbit 
im Scherz betrübt fie nicht: 
ded Nächiten Herz; zum 
Beiten kehrt fie Alles, 

5. Wo Lafter ſtolz das 
Haupt erhebt, da trauert 
ſtill die Liebe; fie freut ſich 
deß, der eifrig ſtrebt, daß er 
die Tugend übe; nur bei 
der Wahrheit wohnet fie, 
des Nächſten Schaden fucht 
fie nie, fißt nie im Rath 
der Spötter. 

6, Die Liebe trägt den 
Schwahen gern, glaubt 
willig alles Gute; fcheint. 
oft die Hülfe noch fo fern, 
fie hofft mit ftarfem Muthe; 
umgibt fie Leiden ohne 
Schuld, auch das erträgt 
fie mit Geduld, und niemals 
wird fie müde, 

7. Wann endlidy jede 
Wiffenfchaft, wann Alles 
bier vergehet; wann dort, 
wo Gott ein Neuss ſchafft, 
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fein Stückwerk mehr. befte- 
het, bleibt Liebe doch nach 
diefer Zeit, und bleibt in alle 
Ewigfeitdes Himmels größte 
Tugend. 

8. So gib denn Kraft zu 
lieben mir, du Schöpfer gu⸗ 
ter Triebe! Mein ganzes 
Herz gehört nur dir; erfüll 
ed ganz mit Liebe! daß ich, 
Gott, über Alles dich, und 
meinen Nächten, gleich als 
mih, nah Jeſu Borbild 
liebe! | 
Mel. Gott des Himmels und der ꝛc. 


635. — mein 


eignes Leben, wie mein Nam 
und Eigenthum, ſey mir 
Menſchen, euer Leben, euer 


Eigenthum und Ruhm; Al; 


led, mad eud) Gotted Rath 
gab, und noch beftimmet 
bat! | 
2. Strebt ſchon in der 
Zeit der Jugend nad) Ver— 
dienften; werbt, gemwinnt 
durch Geſchäftigkeit und Zu: 
gend, die die beften Schäße 
find; werdet angefehn und 
reich: Alles, Alles gönn ich 
euch ! 

3. immer will ich, frei 
vom Reide, und vom Eigen; 
nutze rein, eured Segens, 
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eurer Freude, eured Glücks 
und Ruhms mid freun; 
froh, daß unfer Gott eud) 
liebt, euch fo mild und reich- 
lic) gibt. | 

4, Allen helfen, eifrig 
ihnen wohlthun, wie. mein 
Heiland that, Schaden weh: 
ren, Allen dienen, Dem mit 
Hülfe, dem mit Rath; wil: 
lig, jedes Unrechts Feind, 
aller Menſchen wahrer 
Freund, 

5, Laſſet und einander 
lieben, gern einander.glüds 
lich fehn; Keinen kränken 
und betrüben, Keinen drü— 
cken, Keinen ſchmähn; aller 
Zwietracht, alles Streits 
Feinde ſeyn; denn Gott 
gebeut's! 

6. Laß uns halten Treu 
und Glauben; fliehn, was 
Andern ſchädlich iſt; Arme, 
Schwache nicht berauben 
durch Gewalt, Betrug und 
Liſt! Welch ein Gräul vor 
Gott iſt nicht falſches Maß 
und falſch Gewicht! 

7. Laßt uns nie, was 
wir verſprechen, widerrufen, 
weil's uns reut; nie, was 
zugeſagt iſt, brechen, oder 


ſchänden unſern Eid; von. 


Betrug und Tücken rein, 


lieber arm, als treulos 
ſeyn! 

8. Haſſen laßt uns alle 
Lügen, alle Schmähſucht; 
Jeder ſey offenherzig und 
verſchwiegen! in derFreund⸗ 
ſchaft feſt und treu; Jeder 
nehme, wo er kann, der Ber; 
leumdeten ſich an! 

9. Laßt uns Gutes gern 
belohnen, wie's uns unſer 
Gott belohnt; und der Brü— 
der Fehler ſchonen, wie der 
Herr auch unſer ſchont. Ad, 
er ſchont; mit welcher Huld, 
welcher Zangmuth und Ge: 
dub! . 

10. Alſo laßt, von Gott 
getrieben, und einander gern 
und treu und als ſeine Kim: 
der lieben, ohne Zwang und 
Heudelei! DO, wie felig wer: 
den wir Dann nicht werden 
dort und bier! 

Sorge für die gerftt 
ge und fittlihe Wohl 
fahrt des Nädften. 
Mel. Ale Menſchen müſſen x. 


636. Laß, o Jeſu, mich 
empfinden, welche Selig— 
keit es iſt, daß du, mich von 
Wahn und Sünden zw be 
frein, erfchienen biftz Daß 
ich Gottes Wege walle, daß 
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du liebreich, eh ich falle, Die 
Gefahr mir offenbarft, mid) 
ergreifeft, mich bewahrft! 

2. Daß, durch Deinen 
Geift getrieben, dein Errette: 
ter ſich freut, über alles Gott 
zulieben, dich" und deine Se; 
ligfeit; daß ich willig unter: 
lafie, was er mir verbeut, 
und hafle, was vor ihm ein 
Gräuel ift, weil Du meine 
Hülfe bift, 

3. Ah, wie könnt ich 
dieß empfinden, und doch 
fühllos Menſchen fehn in 
der Sflaverei der Sünden 
Wege des Verderbens gehn, 
und nicht rufen, Daß ſie's 
hören: eilt, ihr Brüder, ums; 
zulehren, wenn ihr felig wer: 
den wollt, wie ihr merden 
könnt, und follt! 

4. Auch für meiner Brü: 
der Seelen fol jch forgen, 


nicht allein für. mein Heil; 


foll, wenn fie fehlen, wo ich 
Sann ihr Führer feyn. Wenn 
fie fündigen und fterben, 
und ich rief nit vom Ders 
derben, wo ich Fünnte, fie zu 
dir: forderftdu ihr Blut von 
mir, 

5, Bon des Irrthums 
Sinfterniflen felbft errettet, 
fol auch ich unterweifen deß 
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Gewiſſen, der von deinem 
Wege wich, fol ihm zeigen, 
was ihn blende und, daß 
er zu dir fihh wende, vor dem 
Fall ihn warnen, ihn bitten, 
weil er kann, zu fliehn, 
6, Hilf mir felbft fein Herz 
erweichen und, wenn meine 
Bitten nicht bis zu feinem 
Herzen reichen, fey mein 


Beiſpiel ihm ein Licht; daß 


an mir er fehen möge, wie 
nur der, der Deine Wege 
bier vol Muth und Eifer 
geht, bis an’d Ende wohl 
befteht! 

7. Zap ihn fehn an mei- 
nen Freuden, wie. beglüdt 
der Fromme ift, wie du felbft 
im fchwerften Leiden ihm 
noch $reund und Bater bift; 
daß er ſich der Luft der Erde 
gern entreiß und heilig. 
werde, felig aud), wie ich zu 
feyn, ewig Deiner ſich zu 
freun! 5 U. Sramer. 


Mel. Sey Lob und Ehr dem ıc. 


637 Nr meined Näch⸗ 
ften beſtes Theil mich werth 
und theuer achten, o Gott, 
und ſeiner Seele Heil zu 
fördern, ernſtlich trachten! 
Du ſchufſt ſie zur Unſterb— 
lichkeit, und haſt ſie ſelbſt 
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zur Geligfeit durch deinen 
Sohn berufen, 

2. Den Nächten zur Ber: 
fhlimmerung, zu Thorheit, 
Eitelfeiten, zum Irrthum, 
zur VBerfündigung durch Lift 
und Zwang verleiten; durch 
That und böfes Beifpiel ihn 
in Lafter und Berderben 
ziehn: o Gott, welh ein 
Verbrechen! 

2. Hilf mir nach feiner 
Beflerung im Glauben und 
‘im Zeben, durch Rath und 
durch Erinnerung, durch 
lehrreich Beiſpiel ſtreben, 
daß Achtung für Religion, 
und Jeſum Chriſtum, dei⸗ 
nen Sohn, im ihm ſich ſtets 
vermehre! 

4. Gibſt du mir Kinder, 
Herr, mein Gott, gibſt du 
mir Hausgenoſſen, laß mich 
dein heiliges Gebot ſie leh— 
ren unverdroſſen! Du gabſt 
ſie mir, und deine Hand 
wird dieß mir anvertraute 
Pfand von mir einſt wieder 
fordern. 

5. Kann ich kein zeitlich 
Glück und Gut den Meini— 
gen erwerben, fo laß fie 
doch das größte Gut, Die 
Zugend! von mir erben! 
Laß mich, dir, Gott, fie zu 
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erziehn, felbft Sünd und 
Lafter eifrig fliehn, und ſtets 


behutfam wandeln! 


6. Und hätt ich eine 
Seele, Gott, geärgert und 
verblendet, Durch Leichtfinn, 
Bosheit, frehen Spott von 
Dir fieabgewendet: o fo ver: 
gib mir diefe Schuld, und 
laß mich wieder deine Huld 
durch ihre Beflrung finden! 

E. ©. Küfte. 


Mel. Bater unferim Himmelreidic. 


638. Vondir,dermei 
ne Freuden fchuf, ift auch 


mein heiliger Beruf, im Her; 
zen und im Wandel rein, 
und nüßlich in der Welt zu 
feyn. Wer Diefe große 
Pflicht nicht ehrt, der iſt 
auch Feirter Freude werth, 

2, Es war, o Vater! dei: 
ne Hand, die mit den Men: 


ſchen mich verband, Ich ſollte 


redlich mich bemühn, auch 
ſie zum Guten hinzuziehen; 
und wird mein Beiſpiel ih⸗ 
nen Licht, ſo fehlt mir deine 
Liebe nicht. 

3. Wie groß iſt jedes 
Beiſpiels Macht! O würd 
es ſtets von uns bedacht, 
wie viel im Stillen um ſich 
ber es täglich wirft, und im 
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mer mehr die ſchwachern 


Herzen, die es rührt, zum 


Guten oder Böſen führt! 

4. Owehe dem, der ſorg⸗ 
los bleibt, und kühn des La⸗ 
ſters Werke treibt, den nie 
der Blick der Unſchuld 


ſchreckt, und aus des Laſters 


Taumel weckt; der ſelbſt die 
Schwachen gern berückt, und 
liſtig in ſein Netz verſtrickt! 


5, Wie troſtlos wird er 


einft fih fehn, wann um 
ihn die Verführten ftehn, 
und, wann nun jeder laut 
ihm flucht, ihm feine Qual 
zu mehren fucht, vor.dir, o 
Richter, ihn verklagt, und 
dann fein frecher Geift ver- 
zagt. 
6. Fern ſey ſo ſchwere 
Schuld von mir! Ja, Va⸗ 
ter, ich gelob ed dir! Mein 
Beifpiel reize jederzeit zur 
Zugend nur und Frömmig— 
feit! Gib felbft, o Gott, gib 
mir die Kraft zu dem, was 
Heil und Segen fchafft! 
J. W. Reche. 


Mel. Ale Menſchen müſſen ꝛc. 


639. Di zu leben, 


dir zu ſterben, ewig, Va— 
ter, dein zu ſeyn, und mit 
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deines Himmels Erben dei— 
ner Wonne mich zu freun; 
einſt mit ruhigem Gewiſſen 
dieß, mein Auge, Gott, zu 
ſchließen: dieſe Gnade 
wünſch ich mir, die erbitt 
ich mir von dir! 

2. Daß ich's könne, laß 
mich ſtreben, frei von Sünd 
und glaubensvoll, und ge— 
recht vor Dir zu leben, aus⸗ 
zurichten, was ich fol! 
Dieß zu thun, gib Licht 
und Stärfe, daß im Fleiße 
guter Werfe ich beftändig 
Dir getreu, jeder Tugend 
Vorbild fey! 

3, Allen will ich nüßlic 
werden, ungehorfam feiner 
Pflicht, nie ein Aergerniß 
auf Erden, auch nad) mei; 
nem Tode nicht, Seelen lange 
nach dem Sterben durch 
fein Beifpiel zu verderben, 
fie zu reizen Dich zu fliehn: 
welh ein Fluch, wie fürdt 
ih ihn! 

4. Aber, wel ein ho; 
ber Segen, o wie fehnlich 
wünſch ich den! ift ed, auf 
der Tugend Wegen feinem 
Tod entgegen gehn! Aud) 
nad) ihm nod) Brüdern die= 
nen, ein Beweis, ein Denk; 
mal ihnen, welche Seligfeit 
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ed fey Gott zu folgen, gern 
und treu, 

5. Dieß begehr ich, will 
auf Erden immer fireben 
gut zu feyn; ſolch ein Denk; 
mal einft zu werden, dep fid) 
die Öerecdhten freun, das den 
Sünder reiz und lode, da: 
mit er fich nicht verftode, 
und ſich fehne, Gott! dahin, 
wo ich ewig felig bin, 

6, Daß auch das, was ich 
verlaffe, Erben nicht zu 
Zwift und Streit reizen 
möge, nicht zum Hafle, nod) 
zur Ungeredhtigfeit, will ich, 
weil ic) lebe, forgen; denn 
mein Tod ift mir verborgen, 
Hab ich fo mein Haus be; 
ftellt, ſcheid ich freudig von 
der Welt, 

7. Sn den legten Augen- 
blifen nicht mehr forgen 
dürfen, Dann fagen fönnen 
voll Entzüden: Vater, Ba; 
ter, nimm mid) an, der id) 
Dir nun meine Seele und 
die Meinigen befehle! welch 
ein Ende! Guter Gott, gib 
mir einen folhen Tod! 

% 4, Cramer. 


Sorge für des Nädı 
ften Leben und Ger 
fundheit, 

Mel. Sollt ich meinem Bott ıc. 


640. | Heilig ſey des 


Menſchen Leben, heilig je: 


der Menſchenbruſt! Gott, 
Gott war es, der's gegeben, 
der ed ſchuf für Schmerz 
und Luft, Jedes Leben fdaf- 
fet Freuden; nimmer bridt 
ein Menfchenherz ohne eines 
Andern Schmerz;  unire 
Sorgen felbit und Leiden 
füen für ein fremdes Glück, 
leichtern ähnliches Geſchich. 

2, Schon des Kindes er: 
ftes Lächeln ſcheuchet Mut: 
terforgen fort, noch des 
Greiſes matted Röcheln 
ſpricht der Lehr und War: 
nung Wort. Wer das Le⸗ 
ben auch, als Bürde, von 
ſich wirft, iſt Andern doch 
theuer, unentbehrlich noch; 
und zu feiner Menſchenwür⸗ 
de fann ein redlidies Be 
mühn felbft den Böswicht 
noch erziehn. 

3. Weh darum dem Mör— 
der, wehe! Aber weh auch 
mir, wenn ic) je bedrängt 
ein Leben fähe, und ihm kalt 
entzöge mich! Wehe, wenn 
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des Todes Same, mit des 
Laſters Gift getränkt, in ein 
Leben ſich geſenkt, wenn es 
langſam ſtirbt am Grame 
— Menſch, durch deine 
Schuld, wenn früh ſich's 
verzehrt in Sorg und Müh! 

4. Heil, o Heil dem wei— 
chen Herzen, Heil der zarten, 
feſten Hand, wenn durch dich 
vom Tod, von Schmerzen 
je ſich (08 ein Leben wand; 
Heil Dir, wenn gebeugte 
Kranken, inder düftern Ein: 
famfeit, vu mit deinem Troft 
erfreut!‘ Sieh, o fieh, wie 
berzlich danken Seufzer, 
Wort und Ton und Blick, 
Glück! 

5 Mehfhen!einem Men— 
ſchenleben, wall es unbe- 
merft auch hin, Dauer, 
Kraft und Freudengeben — 
welch ein ‚feliger Gewinn! 
Müflen wir aud) drum ent: 
behrem, Foftet es der Stirne 
Schweiß, gilt es manches 
Opfers Preis: fröhlich wol: 
len wir's gewähren! Nur in 
fteiler Höhen Glanz ſchwebt 
der Liebe Siegeskranz. 


Mel. Ermuntre dich mein ıc. 


641 , Mein eignes —* 
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ben nicht allein, auch mei- 
ner Brüder Leben foll mir, 
o Vater, heilig feyn, und 
Deinen Ruhm erheben! So 
will ich ſtets denn ihnen gern, 
von Kaltfinn, Neid und 
Rachſucht fern, ihr Leben zu 
beſchützen, durch Rath und 
Hülfe nützen. 

I Mit Ernſt ermahnen 
will ich fie, mit Freundlich 
feit fie bitten: Den Gegen 
der Gefundheit nie durd) 
Leichtfinn zu zerrütten. Was 
ihred Lebens Frieden ſtört, 
wad deſſen Sorgenbürde 
mehrt, das will ich ſtets mit 
Freuden entfernen und ver⸗ 
meiden. 

3. Es müſſe, wer mir 


dienſtbar iſt, nie über Härte 


Hagen! Wie dürfte ich, als 
Menſch, als Chrift, ‚die 
Schonung ihm verfagen, 
die mir, o Herr, dein Wort 
gebeut! wie dürft id), fern 
von Menfchlichfeit, mein eig- 
ned Wohl zu mehren, der 
Brüder Laft erfchweren! 
4. Des Schwaden Füh: 
ver will ich feyn; den Kran: 
fen will ich pflegen: den 
Traurigen mit Troſt erfreun 
auf feinen Leidendwegen, 
will eilen, beizuftehn in 


36 


— 


563 


Noth; will retten aus 
Gefahr und Tod: will 
Schmadtende erquiden; 
will helfen und. beglüden, 


5, Mein Herz, zur Ret⸗ 


tung ſtets bereit, fol ſich, 
auch in Gefahren, vor Härt 
und Unempfindlichfeit und 
Feigheit treu bewahren, 
Welh ein Gewinn harrt 
hier mein ſchon, und höhrer 
dort am Richterthron wird 
mir der Ruhm gegeben: du 
retteteft ein Leben! 

6, Ich will ded Lebend 
heil'ges Gut ald dein Ge; 
fhenf, Herr! ehren; und 
mit der Liebe frohem Muth 
der Menfchen Freuden meh- 
ren, Wann dann der Tod 
fie fcheiden heißt, fo quält 
fein Borwurf meinen Seif, 
und id. kann ohne Grauen 
auf ihre. Gräber ſchauen. 


Sorge für des Nädı- 
sten Ehre; 
Mel, Herzliebfter Jeſu, was ıc. 


642. Hr So, daß 


ich den Nächten redlich lie: 
be, durch Schmähn und 
Richten nimmer ihn betrü: 
be, ihn nicht verleumde, nod) 
durch Tück und Ränke fein 
Wohlſeyn kränke! | 
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2.816, dag ich nachſichts⸗ 
vol des Nächften Fehle, wo 
ed die Pflicht vergünnt, der 
Melt verhehle, und ftrau- 
chelt er, auf mich, der ic 
noch ſtehe, mit Vorſicht 
ſehe! 

3.Hilf, daß ich weiſe ihn 
zu beſſern trachte, und ſeiner 
Seele Wohlfahrt theuer ach— 
te, für die ja auch der Hei— 
ligſte ſein Leben dahin ge— 
geben! 

4. Was andre Menſchen 
Gutes an ſich haben, laß 
mid) erkennen, Herr, als dei: 
ne Gaben! Es fülle nie 
mein Herz mit eitlem Neide, 
vielmehr mit Freude! 

5. Gib, daß ich ſtets in 
wahrer Demuth lebe, und 
Jedermann das Seine wil: 
fig gebez nichts Ürges, den: 
fe, juche oder übe, gern helf 
und liebe! 

6.Laß mid), o Vater, im⸗ 
mer mehr auf Erden an Lies 
be dir und Jeſu ähnlich wer: 
den! Gib Kraft dazu, jo 
hab ich ſ chon hienieden, Herr, 
deinen Frieden! 

+ ©. Hoffmann. 
Mel. Gott des Himmels und der ıc. 


643. Rochte nicht mit 
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bittrer Strenge, wenn du 
Andre fehlen ſiehſt; groß ift 
aud) der Fehler Menge, die 
du ſelbſt nicht forafam flieht! 
Lieblos richten ſollſt du nicht; 
ſchonen iſt des Chriſten 
Pflicht. 

2. Sieheſt du auch ſtets 
die Gründe von dem Thun 
des Nächſten ein? iſt auch, 
was du tadelſt, Sünde? 
trüget dich nicht oft der 
Schein? urtheilſt du gewiſ⸗ 
ſenhaft? oder reizt dic) Lei: 
denfhaft? 

3. Ehrift, vergiß nicht zu 
bedenfen, was dein Nädh: 
fter fordern fann! O wie 
würde Did) ed Fränfen, griff 
er Deine Ehre an! Rein, 
auh Deiner fchont der 
Herr; fchonend follft du 
ſeyn, wie er! 

4. Selbft-bei wirflichen 
Vergehen meide mit Be: 


fcheidenheit alles unbefugte. 


Schmähen, Härte, Spott 
und Bitterfeit! Menfchen- 


freundlich Dede du Deines 


Bruders Fehler zu! 

5, Sert dein Nächfter, 
o fo biete ihm die Hand zur 
Leitung dar! warne du mit 
Ernft und Güte ihn vor dro; 
hender Gefahr; und fällt er 
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in feinem Lauf, hilf mit fanf; 
tem Geift ihm auf! 

6. Siehe nicht des Näch— 
ſten Leiden gern als Strafe 
Gottes an; gönne dem er— 


laubte Freuden. ‚der fie nod) 
‚genießen kann ! 


nie ' gib 
ſchuldlos frohen Sinn heud): 
leriſcher a hin! 

7. Er, der Richter alter 
Welten, richtet mit Gerech⸗ 
tigkeit. Jedem wird er einſt 


vergelten, wie er lebt in die⸗ 
ſer Zeit. Ueberlaß ihm das 


Gericht; tichee du den Räd): 
ften nicht ! | nr 


‚Mel. O Gott, du frommer Bott ıc. 


644. Weann ich mit 
Freuden hör' des Andern Eh⸗ 
re ſchmälern, und rede ſelber 
gern von meines Bruders 
Fehlern; aus Mißgunſt oder 
Stolz verkleinre ſeinen 
Ruhm; deck ſeine Schwa⸗ 
chen auf: wo bleibt mein 
Chriſtenthum? 

2; Wenn ich aus Arg: 
wohn bloß: von ihm nur Bö⸗ 
ſes denfe, und durch ein _ 
falſch Gerücht ihm ſchade 
und ihn kränke; wenn ihn 
mein Reid, mein Haß, mein 
Stoß, mein Spott ent: 
ehrt: bin ich dann nod) ein 
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Ehrift, und dies Namens 
werth? 

3. Wer, wenn er Läft: 
. rer bört, 
leumdern fitet, aus nied; 
ver Menſchenfurcht nicht 
Andrer Unſchuld ſchützet; 
wer aus Gefälligfeit felbftein 
Berleumder ift, und nichts 
zum Beften kehrt: bleibt 
der noch auch ein Ehrift? 

4. Wer jeden Schein er: 
greift, den Nächften hart zu 
richten, verleßet der nicht 
fred die heiligſte der Pflich⸗ 
ten? iſt dieß nicht eitler 
Stolz, iſt's nicht Vermeſſen⸗ 
heit? vergißt er dabei nicht 
der eignen Fehlbarkeit? 

5. Gott iſt mir immer 
nah; er hört an jedem Orte, 
wo ich nur immer ſey, 
ein jedes meiner Worte; er 
gab die Sprache mir: darf 
ich mich unterftehn, mit die- 
fer Gabe nun Unjguldige 
zu ſchmähn? 

6. Darf ich mit Spott 
und Hohndie Tugend jemals 
fhänden,; dem Würdigen 
das Lob, das er verdient, 


entwenden ?_ Allmiflender, - 


du hörft der frehen Schmä; 
bung zu; ihr Richter, Heili— 
ger, ihr Raͤcher bift einſt du! 


und bei Ver⸗ 
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7. Hab ich durch Lüfte: 


. rung je Schuld. auf mid ge: 


laden; fo laß Durch Wider: 

ruf mich tilgen ihren Scha— 

den! Des Nächften Ehre 

ſey mir ſtets ein Heiligthum! 

Nicht lieblos richten, nein, 

fie ſchützen, ſey mein Ruhm! 
| J. 8% Paulmann. 


Sorge für des Näch⸗ 
ſten Eigenthum. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine-ıc. 


645. Muss, was ich 


bin und habe, kömmt, o Gott, 
aus deiner Hand! Wie ſo 
manche gute Gabe haſt du 
mild mir zugewandt! Vater, 


all mein Glück iſt dein; dei⸗ 


ich's 


nem Ruhme will 


weihn! Niemald laß mid 


mehr verlangen ! ald was 
ih von dir empfangen! 

2, Laß mid) danfbar und 
zufrieden im Genuß der Gü— 
ter ſeyn, die mir deine Huld 
befchieden ; über And’rer 
Glück mid) freun; nie auf 
meinerBrüder Glück neidiſch 
ſehn mit ſcheelem Blick; nie, 
was du mir gabſt, verachten, 
nie nach fremden Gütern 
trachten! 

3. Dem, der Arbeit und 
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Gefhäfte, die mir nüßten, 
übernahm, Der, mit Auf: 
wand feiner Kräfte, meinem 
Fleiß zu Hülfe fam, laß mid; 
lohnen feine Müh, redlid) 
ihm vergelten fie; Trug und 
Unrecht laß mich fliehen, 
Niemand Lohn und Gold 
entziehen ! 

4, Eigenthbum, das ich 
entwende, muß Berderben 
für mich feyn; aber halt ich 
meine. Hände von Betrug 
und Raube rein: dann darf 
ih mit Zuverficht treten vor 
dein Angeſicht. Deſſen 
Flehn, Gott, wirft du ho: 
ren, den Verbrechen nicht 
entehren ! 

5. Hätt ih - mich durch 
Andrer Schätze und durd) 
Arglift reich gemacht: laß 
mich, Gott, daß ich's erfeße, 
bald und eifrig ſeyn bedacht! 
Lieber arm und dürftig feyn, 
ald mich eined Unredts 
freun, und nach bald entfloh: 
nen Freuden ded Gewiſſens 
Qualen leiden! 

6. Heiliger Gott, ein 
frommes Leben liebeft und 
belohneft du! Gib mir Kraft, 
und laß mic) ftreben, ftets 
gerecht zu feyn, wiedu; daß 
mein Leben ohne Neu, ohne 


Dual mein Ende fey; daß 
mich, wann ich einft erwache, 
feine Schuld verdammlich 
mahe! 


Mel. Aus meines Herzens Grundenc. 


646. Befordre, Herr, 


mein Streben, den Eigennutz 
zu ſcheun, frei vom Betrug 
zu leben, gerecht und treu zu 
ſeyn; daß ich aus Habſucht 
nicht durch ſchlau erdachte 
Ränke des Nächſten Rechte 
kränke, ſo viel mir auch 
gebricht! | 
2, Ich fol fein Glück ver: 
mehren, weilic) fein Bruder 
bin, nicht feine Wohlfahrt 
ftören durch [händlichen Ge⸗ 
winn; dad, wad. er mir 
geliehn, geliehn zu treuen 


‚Händen, darf ih ihm nicht 


entwenden, undliftig an mic 
ziehn, 

3, Gewinn, der ihm ge- 
bühret, wird durch Betrug 
nur mein; was er Dadurd) 


verlieret, kann nie mir Se: 


gen ſeyn; fein Recht gehört 
mir nicht, nie darf ich es 
verlegen, ich muß es heilig 
ſchätzen, das ift Gewiffens- 
pflicht, | 

4, Er fol durch mich nicht 


leiden; und: raub ich ihm 
jein Out, raub ic) ihm feine 
Freuden aus Geiz und Ueber⸗ 
muth; ſo wird ſein tiefer 
Schmerz, der Gram, der 
ihn verzehret, das Glück, das 
er entbehret, ein Vorwurf 
für mein Herz. 

5. Ich muß mir das ver⸗ 
bieten, was Andern Scha⸗ 
den bringt; und Schaden 
auch verhüten, wo kein 
Geſetz mich zwingt. Was ich 
erſtatten ſoll, das darf ich 
nicht verſchieben; Gerech— 
tigkeit ſtets lieben, iſt Pflicht 
für Andrer Wohl. 

6. Wer Schaden zu er- 
ſetzen aus falfher Scham 
fih fcheut, weiß nidt das 
Glück zu ſchätzen, das dauer: 
haft erfreut; raubt ſich ſein 
ew'ges Heil, hat, weil er 
Brüder kränket, und an ihr 
Recht nicht denket, auch nicht 

am Himmel Theil! | 


7, Gott, dieß will ich er⸗ 


meſſen, den Reiz der Hab— 
ſucht ſcheun; die Folgen nie 
vergeſſen, die Tod und Zu— 
kunft dräun, wenn ſträflicher 
Gewinn, der leicht mein Herz 
bethöret, mein Eigenthum 


vermehret, und ungerecht 


ich bin! 
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Gerechtigkeit und 
Billigkeit. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ıc. 


647: N, liebft, o 


Gott! Gerechtigkeit, und 
ftrafeft den, der fie entweiht, 
am Nächften Unrecht übet. 
Er kann vor dir, Herr! nit 
beftehn; nur der wird einft 
dein Antlit ſehn, der Recht 
und Wahrheit liebet, 

2. Gerechter Gott, laß 
deinen Geift zu dem, mas 
recht und billig heißt, ſtets 
meine Seele lenken! Nie 
fomm ed mir in meinen 
Sinn, verführt durch ſchänd⸗ 
lihen Gewinn, des Nächſten 
Recht zu Fränfen! 

3, Pflanz Redlichfeit in 
meine Bruft, und laß mich 
ftet8 mit wahrer Luft der Lies 
be Pflichten üben! Ein Herz, 
das gern auf Unrecht denft, 
das Schaden fuht und An: 
d’re fränft, wie kann das 
Brüder lieben? 

4. Nie feufze Jemand 
über mi! Mein ganzes 
Herz beftrebe fih, dem Näch⸗ 
ften gern zu geben, was er 
mit Recht verlangen Fann, 
und immerfort mit Jeder— 
mann in Einigkeit zu leben! 
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5. Laß mich beſtändig dar⸗ 
auf ſehn, mit jeglichem ſo 
umzugehen, wie ich's von 
ihm begehre; damit ich kei⸗ 
ned Menfchen Her durch 
Druck und Härte je mit 
Schmerz und Kümmerniß 
beſchwere! 

6. Herr, mit dem Maß, 
womit ich hier Dem Rächften 
mefle, wirft du mir dereinft 
auch wieder meflen. Dieß 
reize mich zur Billigfeit, und 


laffe mich zu Feiner Zeit der. 


Liebe Pflicht vergeffen! 
Ph. F. Hiller. 
Mel. Alle Menfhen müſſen ıc. 


648. Auer meiner 
Brüder Rechte ſollen, Gott, 
mir heilig ſeyn! Wenn ich ſie 
zufränfen dächte, ihres Kum⸗ 
mers mich zu freun, über 
ſie mich zu erheben, oder 
mir allein zu leben: dann 
verletzt' ich meine Pflicht, 
chrte deinen Willen nicht. 

.Könnt ich, taub bei 
— Klagen, ihnen das aus 
Eigenſinn, oder Neid und 


Geiz verfagen, was ich ih⸗ 


nen ſchuldig bin; könnt ich 
ohne Treu und” Glauben 
Andern Gut und Ehre rau— 
ben: welchen Haß verdient 


367 


ich nicht! welch ein fohredli- 
ches Gericht! 

3. Rein, ich will das Un: 
recht haflen, Recht erzeigen 
Jedermann; jedem geben, 
jedem laffen, was er hat und 
fordern kann. Lieber will ich 
Unredt leiden, ald begehen, 
und mit Freuden lieber nie⸗ 
drig feyn und bloß, als durch 
Unrecht reich und groß. 

4. Würden der Bedräng- 
ten Zähren, würden ihre 
Seufzer nidt Rettung, 
Gott, von dir begehren, und 
erfchweren mein. ®ericht? 
würd ich nicht ftetd zittern 
müffen? würde nicht felbft 
mein Gewiffen mir mit Angft 
und Schreden dräun, und 
ihr erfter Räder ſeyn? 

5. Eined Unterdrüdten 
Thränen, o wie furdhtbar 
find nicht die! Eh es Unge— 
rechte wähnen, trifft, Herr, 
deine Strafe fie! wollteft 
du auch mein Verbrechen 
langmuth3voll nicht bier 
fhon rächen: harrt denn 
mein am ©rabe nicht ein 
noch fchredliher Gericht? 

6. Nein, ich will gerecht 
und billig, felbft aud) gegen 
Feinde feyn; Feinen drü— 
den; lieber willig dent Bes 
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leidiger verzeihn. Hab ich 
Macht: ich will fie nüßen, 
die Bedrängten zu beſchü— 
Ben; eilen, wo Berlafine 
flehn, ihnen liebreich beizu— 
ftehn. 

7. Sichern will ich meine 
Rechte, aber fanft und mit 
Geduld, Wir find alle deine 
Knechte; und wie groß ift 
deine Huld! du vergibft mir 
fo viel Schulden: ſollt ich 
denn fein Unrecht dulden; 
nicht gelind feyn, mich nicht 
freun, wie du, Vater, zu 
verzeihn? 

8, Hilf mir immer richtig 

wandeln, und, von allem 
Unrechtfern, billig, [honend, 
liebreich handeln, ähnlich Se: 
fu, meinem Herrn! Er, der 
Richter aller Welten, wird 
mir Alles einft vergelten, 
was ich meinen Brüdern 
that, im Gericht, dad mir ſich 
naht, % 4A. Gramer. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


649. Mein Gott, 


nad) deinen Lehren darf id) 
nicht ſtets begehren, was 
wohl vor Menfchen gilt; 
nicht ftreng mein Recht er: 
jiwingen, und den in's Un— 
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glück bringen, der meine 
Fordrung nit erfüllt. 

2. Mißlingen der Ges 
fhäfte und Schwäche feiner 
Kräfte erfordern Billigfeit, 
Auch bei dem beften Willen 
fann er oft nit erfüllen, 
was ihm Geſetz und Pflicht 
gebeut. 

3: Und ih, Herr, follt 
ed wagen, ihn Nachſicht zu 
verfagen, und hart undlieb; 
[08 feyn? Sein Elend zu 
vermehren, follt ich fein 
Glück zerftören, und Roth 
und Untergang ihm dräun? 

4. D, hilf mir lieber lei— 
den, fein Unglücd zu vermei— 
denn, wenn Alles für ihn 
fpricht, auch bei gerechten 
Klagen, dem Mitleid nicht 
entfagen, und nicht der 
Menfchenliebe Pflicht! 

5. Beim Recht, das mir 
gebühret, wird dad, was er 
verlieret, vielleicht nie wie— 
der fein, Ich Fann, wird's 
mir entriſſen, ed oft fehr leicht 
vermiffen, und Doch noch im: 
-_ glüklih ſeyn. 

6. Streng auf fein Recht 
zu dringen, und um ed zu 
erzwingen, den härtſten 
Schritt nicht foheun, Das 
heißt nicht, fich. des Armen 
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in feiner Noth erbarmen, 
und als ein Ehrift gefinnet 
feyn, 

7. Um Ruhe zu genießen, 
erinnre mein Gewiſſen, 
Gott, daß ich billig fey, mein 
Recht nicht übertreibe, barm— 
herzig ſey und bleibe, und jede 
Urt der Härte ſcheu! 

J. C. Grott. 


Aufrichtigkeit und 
Wahrheitsliebe. 
Me. Wo Gott zum Haus nicht 


gibt ıc. 
650. N ufrihtiarentic, 
offen, frei ıft Jeſu Jün— 
ger; ftetd getreu der Wahr: 
heit, die er nie verlegt, und 
über Alled liebt und ſchätzt. 

3, Er, irrt er gleich, und 
oft auch leicht getäufcht von 
Heuchlern, haßt und fleucht 
der fchleichenden ———— 
Liſt, die Gott und ihm ein 
Gräuel iſt. 

3. Er haßt Verleumdung, 
Schmeichelei, und glatter 
Worte Täuſcherei; betrügt 
mit ſeinem Auge nicht; 
ſpricht, wie er denkt; denkt, 
wie er ſpricht. 

4. Er rühmt für keinen 
Preis der Welt der Großen 
Laſter, und enthält ſich auch 
des Scheines von Betrug; 
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klug, aber ohne Falfchheit 
Flug. 

5. Was aus der Liebe 
Duelle fließt, was feinen 
Brüdern nützlich iſt, und 
wohlgefällig Gott, dem 
Herrn, das redet er, und 


redet's gern; 


6. Entdeckt nicht Mes, 


was er denkt; verſchweigt, 


was ſchadet oder fränft; 
nimmt gern ded Srrenden 
fi an, wenn ihn fein Rath 
erleuchten Fann. 

7. Er fpriht mit Wahl 
und Vorbedacht; ; [heut aber 
Feines Menfden Macht, 
wann Wahrheit und Gerech— 


tigfeit der Unfchuld Rettung, 


ihm gekeut. 

8 Wohl ihm! denn er, 
der Zügen Feind, der Gott 
der Wahrheit ift ſeinFreund. 
Er fürchte nichts, er wird 
beftehn, warn alle Lügner 
untergehn ! 

9. Mit ihn ift Gott! 
Mit ihm ıft Gott! Träf ihn 
Verleumdung oder Spott, 
träf ihn der Haß der ganzen 
Melt: was achtet’d der, Der 
Gott gefällt? 

10. Er wird vor feinem 
Angeficht einft ftrahlen, wie 
der Sonne Licht, die früh 
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in voller Herrlichkeit hervor: 
glänzt und die Nacht zer- 
ſtreut. J. A. Cramer. 


Mel. Allein Gott in der Höh ıc. 


69 1 + inauf, hinauf 


zur Ewigkeit, o blidt gen 
Himmel, Brüder! Das, was 
die Sinne nur erfreut, ver: 
geht und kömmt nicht wie— 
der. Die Tugend nur blüht 
ewig fchön, drum laßt an 


ihrer Hand und gehn durd) . 


Bee Lebens Pfade! 

2. O, was find Schäße, 
as ift Ger, und wären’d 
Millionen? Was find Die 
Reiche diefer Welt! Was 
aller Reiche Kronen? Wer 
gäbe für der Welt Gewinn 
de3 Herzend innern Frieden 
hin? Hinmweg mit Trug und 
Lüg en 

3. Ach, Alles, was die 
Melt verleiht, enteilt, als 
hätt! e8 Flügel; ein enger 
Sarg, ein Todtenfleid und 
ein begrafter Hügel find hier 
der Menfchen letztes Loos; 


drum ift der Menſch für: 


wahr zu groß, für Weltge: 
winn zu lügen. 

4. Wir find nicht bloß 
für dieſe Zeit Gefährten, 
Sreund und. Brüder; im 
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Reihe der Vollkommenheit 
begegnen wir und wieder. 
Drum auf, bis Herz und 
Auge bricht, entweihet Recht 
und Treue nicht, hinweg mit 
Trug und Lügen! 

5. Es winde fi der 
Zreue Band um jeded Reid) 
der Erde; die Treue fhüße 
jedes Land, und wohn an 
jedem Herde! DO, Men: 
ſchen, Brüder, brechet nicht, 
was Wort und Hand und 
Schwur verfpridt! Hin: 
weg mit aller Züge! 

6. Hinauf, hinauf zur 
Ewigfeit, o blickt gen Him— 
mel Brüder! Im Reiche der 
Vollkommenheit begegnen 
wir uns wieder. Der Weg 
der Pflicht, der Wahrheit 
Bahn leit uns zum ſchönen 
Ziel hinan, und fern ſey Lüg 
und Laſter! 

G. W. C. Starfe. 


Mel. Befiehl du deine Wege ıc. 


632. Wohl dem, der 


richtig wandelt, der als ein 


Wahrheitsfreund in Wort 


und Werken handelt, und 
das iſt, was er ſcheint; der 
Recht und Treue liebet, und 
von dem Sinn der Welt, die 
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Zrug und Falfchheit über, 
ich unbefleckt erhält! 

| 2. Wohl dem, der Gut 
und Leben, droht ihm Ge: 
walt und Lift, für Wahrheit 
hinzugeben bereit und willig 
it! Ou, Gott, wirft ihn er= 
höhen, wann einft in ihrem 
ht befhämt die Falfchen 
tehen, enthüllt durch dein 
Gericht! 

3. O Herr, laß alled Lü- 
gen ftetd ferne von mir feyn; 
nie fol Die Lippe trügen; nie 
fen die Tugend Schein! 
Erinnre mein Gemiffen, du 
haſſeſt Heuchelei, Damit id) 
ſtets befliffen der Treu und 
Wahrheit fen! 

4. Laß niemals mid) ver- 
fprechen, was id) nicht wohl 
bedacht; auch dann mein 
Wort nicht bredhen, wann 
mir's Befchwerde madıt; nie 
Leichtfinn mich verleiten, 
und nie des Beiſpiels 
Macht, als Wahrheit auszu— 
breiten, wad Schmähſucht 
nur erdacht! 

5. Dod) laß zu allen Zei: 
en auch Deiner Weisheit 
licht, Herr, meine Seele lei: 
en, Damit ich meine Pflicht 
nit Klugheit üb’ und wife, 
vann ich für Andrer Wohl, 
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und für mid) reden müffe, 
und wann ich ſchweigen foll! 
6. Ein Herz voll Treu 
und Glauben, das, Gott, zu 
dir fich hält, das ſoll mir Nie; 
mand rauben! So geh id) 
aus der Welt mit freudigem 
Vertrauen, wann einft dein 
Tag erfcheint, mit Wonne 
dich zu hauen, Dich, Gott, 
der Wahrheit Freund! | 
Verſchwiegenheit 
und Vorſichtigkeit 
im Sprechen. 
Mel. Mach's mit mir, Gott ıc. 


653. ©, heilig mir, 
Verſchwiegenheit, du ſchöne 
Pflicht der Freunde! Wer 
nicht aus Leichtſinn dich ent— 
weiht, der macht ſich ſelber 
Feinde; er ſpricht, mit Bor: 
ſicht, wenn er fpricht, und 
fchadet und erbittert nicht. 

2, Wer did) bewährt im 
Freunde fand, weld Heil ift 
dem beſchieden! Du Fnüpfeft 
feft der Herzen Band, und 
fiherft Ruh und Frieden; 
Du minderft Sram, beför: 
derft Glück, verhütheft man: 
ches Mißgeſchick. 

4. Wie oft entzweit Ge— 
ſchwätzigkeit verbundne gute 
Herzen! Wie oft erregt fie 
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Zanf und Streit und Rum: 
mer, Gram und Schmerzen! 
Des Guten würd aud) mehr 
gethan, zerftörte fie nicht oft 
den Plan, 

4, Drum will id) fie von 
Herzen ſcheun, und jedes 
Wort bedenken; will, wenn 
ich's fol, verfchwiegen feyn, 
um Andre nicht zu kränken! 
Nein, durch fie werde nie: 
mals laut, was mir ein off- 
ned Herz vertraut! 

5, Wann mir nicht höh— 
re Pflicht gebeut, es frei zu 
offenbaren, will ich es ftets 
mit Sorgfamfeit in meiner 
Bruft bewahren. 
auch Verrath mir Glück und 
Ruhm, es bleibet mir ein 
Heiligthum. 

6. Würd auch mein 
Freund mir ungetreu, und 
bräch er fein Berfprechen, 
will ich Doch Durch Verräthe— 
reine meine Zreue brechen ; 
will dann auch noch ver- 
ſchwiegen feyn, der Freund: 
Schaft Rechte nicht entweihn, 

7. Aud) follen meine Lip: 
pen nicht des Nächſten Ruhm 
befleden, nicht Fehler, die 
der Liebe Pflicht mich ber— 
gen heißt, entdeden, Ge— 
heime Sorge ſoll mir's 


Brächt 
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feyn, ihn Davon warnend 
zu befrein, | 

8. So laß, Gott, durd 
Vorfichtigkeit mich meines 
Nächten fehonen ; .durd 
Treu und Durch Verſchwie— 
genheit ihm fein Vertrauen 
lohnen, und nie aus Rad: 
ſucht, Haß und Groll mid 
reden, wenn ich fehmeigen 
ſoll! 
Mel. Nun freut euch, lieben ıc. 


654. Die Zunge, die 
vernehmlich ſpricht, hat dir 
dein Gott gegeben. O 
Menſch, mißbrauche ſie doch 
nicht; ſie bringet Tod und 
Leben! ſie flucht und ſegnet, 
lobt und ſchmäht. O Gott, 
erhöre mein Gebet: laß 
mich ſie recht gebrauchen! 

2. Gib, daß in meines 
Herzens Grund nur gute 
Triebe wohnen! Gewiſſen— 
haft wird dann mein Mund 
der Wahrheit Rechte fe: 
nen. Sch werde Dann von 
Schmeichelei, von Läſt— 
rung und Verſtellung frei, 
auch redend Sünden meiden. 

6. Auf deinen Ruhm und 
Andrer Wohl ſoll ſtets mein 
Sinn ſich lenken. Herr, laß 
auch, wenn ich reden fol, 
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mich. dieß mit Ernft. beden: 
fen! Zum Guten reize felbft 
mich an, Damit ich, wo ich 
nützen fann, aus Menfchen: 
furcht nicht ſchweige! 

4. O wehe dem verweg⸗ 
nen Mund, der Schwur und 
Fluch nicht ſcheuet! Wie 
bald wird da der Leichtſinn 
kund; wie oft zu fpät be: 
reuet! Ach, Fluchen bringet 
Fluch und Roth, und. wenn 
nicht: Buße. folgt, den Tod, 
Ber follte nicht erbeben? 


4, Auch wehe dem, der 


Tücke liebt, und deffen Wor: 
tetrügen, der feinen Näch— 
ten gern betrübt mit Falſch— 
heit und ‚mit Zügen! Nur 
Redlichfeit, nur offner 
Sinn, nur Wahrheitsliebe 


ſchafft Gewinn, der ewig uns 


erfreuet, 

6. Mas züchtig, Feufch 
und. ehrbar ift, was wohl 
und lieblich Flinget, das redet 
überall der Chrift, weildieg 
nur Ruhm ihm bringet. Doch 
weiß er auch zu jeder Zeit, 
jo oft die Pflicht ed ihm ge: 
beut, mit treuem Sinn zu 
ſchweigen. 

7. © gib mir, Gott, ein 
reines Herz, und laß mid) 
Spöttereien, und frechen, fit: 


tenlofen Scherz mit from: 
men- Eifer. fcheuen! Zum 
Spredyen gabft du mir die 
Kraft, doc) fol ich einft auch 
NRechenfchaft von -meinen 
Worten geben. | 
J. H. Häveder. - 


Gemeinnügigfeit 
und Dienfifertigfeit, 
Mel. Nun ruhen alle Bälder ꝛc. 


655. err, ſegne 


mein Beſtreben, nicht bloß 
für mic) zu leben, auch Men; 
fhenfreund zu ſeyn; auch 
Andern gern zu nüßen; des 
Glücks, das fi ie beſitzen, mich 
wie des meinigen zu freun! 

2. Laß nie bei Andrer 
Klagen mid, eh ich helfe, 
fragen: was wird mein Lohn 
denn feyn? Ich will nad 


deinem Bilde, mit reiner 


Herzendmilde zur  Hülfe 
ſchnell und willig feyn. 

3. Bei ‚meinen guten 
Werfen laß ftetd mich darauf 
merfen, vb Stolz und Prah⸗ 
lerei, ob Luft, die zu beſchä— 
men, Die Gutes von mir neh⸗ 
men, nicht meined Wohl- 
thuns Quelle fey? 

4. Wenn ich des Danfes 
Zähre für Wohlthun auch 
entbehre: jo laß dod nie 
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mein Herz des Wohlthung 
müde werden; ja.felbft aud) 
mit Befchmwerden vermindre 
gern es fremden Schmerz! 
5. Es liebe nicht nur 
Freunde; ed forge felbft für 
Feinde, voll Großmuth, voll 
Geduld! Du hilfſt ja in Ge- 
fahren, o Bott, auch Undank⸗ 
baren; ſelbſt Böfe fegnet dei: 
ne Hu! | 
6. Laß mich dir ähnlich 
werden, dann lohnt mein 
Fleiß auf Erden mich ſchon 
mit Seligkeit! Noch grö— 


ßern Lohn verkündet dein 


Wort mir, Herr, ihn findet 
mein Geiſt einſt in der en 
keit! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


656. Vereinigte laßt 


uns Gutes wirfen! D Ehri; 
ften, füget Hand in Hand! 
Es fchlinge ſich um unfre 
Herzen der Menfchenliebe 
fanfted Band; und jeder 
“ liebe Recht und Pflicht, bis 
einft fein fterbend - Auge 
bricht! 

2, Wir find ja Eines 
Baterd Kinder, in jedem 
Stande vor ihm gleic) ; find 


ohne Unterfchied hier Brü—⸗ 


der, wir mögen arm feyn 
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oder reih, In Eintracht 


follen wir und freun, einan- 


der Hülf und Beiftand feyn, 

3. So fohlage denn für 
Menfhenfreude, für Men: 
ſchenwohl auch unfer Her! 
Und leidet irgendwo ein Ar: 
mer, gemildert fey Durch uns 
fein Schmerz! Sein heit: 
ver, danferfüllter Blid er- 
böht dann unfer eignes 
Glück. 

4. O Wonne, Menſchen 
glücklich machen! DO Won: 
ne, Menſchen glücklich ſehn! 
Durch dich wird Gottes ſcho 
ne Erde dem Herzen noch 
einmal ſo ſchön. Ja, eine 
freudenreichre Pflicht, als 
Menſchenliebe, gibt es nicht. 

5. Erſcheint des Todes 
ernſte Stunde dir, Men— 
ſchenfreund! fo naht mit 
ihr ein Engel Gottes, und 
verfündigt den Lopn der 
Menfchenliebe Dir, Des 
Grabes Nadıt wird dir er: 
heilt, du fäteft für die beſſ— 
re Welt, 

6, Ja Chriften! wer 
fein Herz hienieden der rein- 
ten Menfchenliebe weiht, 
der ftreut den Samen edler 
Thaten, und erntet hohe 
Geligfeit. Auf, laßt und die 
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fen Samen ftreun! Auf, 
laßt und Menfchenfreunde 
ſeyn! 

Theilnahme. 
Mel. Schwing zu deinem Öott ıc. 


697. Seitz, heilig ift 
das Band, das die Menfchen 
bindet; iſt geknüpft von 
deſſen Hand, der die Welt 
gegründet; ift geknüpft, Daß 
beſſer mir feine Welt ge: 
falle, Einen Schöpfer haben 
wir Einen Vater alle! 
.Einen Vater, der und 
—* und Geſundheit ſchen⸗ 
ket, der im Glück und in der 
Noth unſrer gleich gedenket; 
der nicht nur in Freundlich 
feit fchaut auf Sürftenthro- 
nen, Der auch ſegnet und er⸗ 
freut, die in Hütten wohnen. 
3. Wohl mir! auch auf 
mid), fein Kind, blickt er 
freundlich nieder, Menfchen, 
nah und ferne, find alle mei: 


ne Brüder. Froh und herz: 


lich follen wir und einander 
lieben ; 
mindern hier, feinen je be- 
trüben. 

A, Und id füplte feinen 
Schmerz bei des Bruders 
Leiden? Falt und fühllos 
blieb mein Herz beides Bru— 


wohlthbun, ‚Elend. 
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derd Freuden? und ed follt 
in meiner Bruft Stolz und 
Haß entbrennen? Könnt ich 
dann wohl Gott mit Luft 
meinen Vater nennen ? 

5. Brüder, nein, dieß 
Herz fol ſich nie vor eud) 
verfchließen; immer will ich 
Sorg und Müh liebreich 
euch verſüßen! Alle, Alle 
leben wir, um uns zu be— 
glücken; und ihr ſeyd nur 
theurer mir, wenn euch Lei— 
den drücken. 

6. Immer will ich, wie 
ich kann, ſie euch helfen tra— 
gen; kann ichs nicht, ſo will 
ich dann tröſten, mit euch 
klagen. Dann ſollt ihr an 
meiner Bruſt euern Gram 
verweinen, bis die Sonne 
neue Luſt euch in's Herz 
wird ſcheinen. 

7. O gewiß! dann wer- 
det ihr froh den Vater prei⸗ 
ſen, und aud) Duldern gern 
mit mir hilfreich euch erwei- 
fen; . werdet — welch ein 
Zroft! — auch mid, wann 
mic), Leiden drüden, mit: 
leidsvoll und brüderlich trö— 
ſten und erquicken. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seelere. 


658. Sour id) den 
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beneiden können, den Gott 
mehr, ald mich, beglückt? 
ſollt ih ıhm das Keiden 
gönnen, daß ihn Fränft und 
niederdrüdt? follt ich. je fo 
graufam feyn, feines Un; 
glücks mic) zu freun, hämiſch 
feine Roth vermehren, und 
fein Glück aus Mißgunſt 
— 

Nein, ſo wär ich ein 
——— in dem Reiche mei— 
nes Herrn, blieb als frecher 
Ruheſtörer, auch von eigner 
Ruhe fern, wäre nicht des 
Glückes werth, das der Herr 
auch mir gewährt: ja, ich 
würde ſelbſt mich haſſen, und 
den Weg des Herrn verlaſſen. 

3. Darum will ich ſtets 
erwägen, daß wir alle Brü— 
der find. Auch mein Näch— 
fter flebt um Gegen, und 
auch er ift Gottes Kind. Der 
wird Durch fich felbft entehrt, 
wer, von niederm Neid em: 


pört, feines Rächften Werth 


verfenner, und fein Wohl: 
feyn ihm mißgönnet, 


4. Gott vertheilet feine 
Gaben, wann und wie ed 


ihm gefällt. Alles, Alles, 
was wir haben, fommt von 
ihm, dem Herrn der Welt, 


Geb er wenig oder viel. un‘ 
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fer Wohl ift nur fein Ziel, 
Thorheit wär? e3, darauf 
denfen, feine Liebe zu bes 
ſchränken. 

5, Keiner hat ein Recht 
zu fragen: Herr der Welt, 
was macheft du? Mürriſch 
feyn, und neidifch Flagen, 


“zieht und feine Strafe zu. 


Weislich und mit Baterfinn 
geht er feft und ſtill dahın, 
Wer fann feine Wege tadeln, 
ohne felbft fi ch zu entadeln? 

6. Gut in meined Näd) 
ſten Händen dienet oft zu 
größerm Hell. Um es edler 
zu verwenden, ward's nur 
ihm, nicht mir, zu Theil, 
Aber, wenn er forglos' if, 
und des Menſchenwohls ver: 
gift: o dann wird fein Glück 
auf Erden ihm ein Quell 
des Schreckens werden. 

7. Einſt entfliehn der 
Erde Freuden; auch der 
Reiche ſtirbt dahin. Ach, wie 
könnt ich ihn beneiden, wenn 
ich fromm und heiter bin? 
Rein, ich will mich treu be; 
mühn, Neid und Mißgunit 
ftetö zu fliehn; will mit 
Sröhlihen mid freuen, 
Zraurigen‘ mein Mitleid 
weihen ! 

8. Schenfe mir, o Gott 


Chriftliched Verhalten gegen den Nächften. 


der Liebe, Liebe gegen Jeder; 
man, daß id) ftetd aus reis 
nem Triebe fremden Glücks 
mich freuen fann! Hilf mir, 
daß ich mitleidsvoll fremde 
Leiden, wie ich foll, forgfam 
mir zu Herzen ziehe, und 
zu lindern mich bemühe ! 

Mel. Ich dank dir fhon durch ıc. 


659. Wer Menſchen, 


ſeine Brüder, liebt, der 
freut ſich ihrer Freuden; 
und wenn ein Unfall fie be; 
trübt, fo theilt er ihre Leiden. 

9, Sein edled, liebevol⸗ 
led Herz ift fern von allem 
Neide, und fühlet nie bei 
fremdem Schmerz die Re- 
gung wilder Freude. 

3. Er wird, fuht ihn auch 
mander Feind durch Haß 
und Epott zu fränfen, dem 
Feinde, der im Unglück 
weint, ded Mitleids Thräne 
fchenfen. | 

4, Er wird voll Menfd: 
lichkeit fich freun, des Näch— 
ten Wohl zu mehren; gern 
in der Noth fein Beiftand 
jeyn, gern feinem Kummer 
wehren. 

5. Wird, wenn er's kann, 
ſelbſt Andrer Glück mit fros 
bem Eifer gründen, und 
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immer mit zufriednem Blick 
darin Daß feine finden, 

6. Gott, laß mid), deiner 
werth zu feyn, fo meine Brü: 
der lieben; gern Leiden mil: 
dern, gern erfreun, und nie 
ein Herz betrüben! 

7. Dann werd’ idy im: . 

mer, Herr! vor dir, froh 

und zufrieden leben, und du 

wirft, guter Bater, mir dad 

Glück ‚der Zukunft geben! 
Zeutfeligfeit. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ıc, 


660. Niat mirriſch, 


finſter, ungeſellig iſt, wer ein 
Chriſt zu ſeyn ſich freut; iſt 
ohne Schmeichelei gefällig; 
vereinigt Ernſt und Freund⸗ 
lichkeit; iſt traurig mit den 
Traurigen und fröhlich mit 
den Fröhlichen. 

2. Es liegt in keinem ſeiner 
Blicke, als wie in einem Hin⸗ 
terhalt, auflauernd ſchaden⸗ 
frohe Tücke und Haß in lä; 
chelnder Seftalt. Sein Blick, 
fein Blick der Heuchelei, iſt 
liebreich, offen, gut und frei. 

3. Sein Antlig, heiter, 
wie der Morgen, wird trüb, 
und feine Freud entflieht, 
wenn er Befümmerniß und 
Sorgen in feines Bruders 
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Auge fieht, und ftrahlt in 


neuer Herrlichfeit, wenn ein 
Getröſteter fich freut. 

4. Beicheiden, ſittſam, 
- ehrerbietig iſt, wer ein 
Jünger Sefu ift; nie fflas 
viſch, auch nicht übermüthig, 
wenn er vor Andern glück— 
lich if. Er ift, weil er, 
wie Jeſus, liebt, Die Brü— 
der zu erfreun geübt. 

5, Er fchleicht, für fromm 
erflärt zu werden, nicht trau— 
rig, Heuchlern gleich, einher; 
doch freche, lüſterne Geber— 
den haßt, wie ſein Gott ſie 
haßt, auch er; in ſeinem 
Blick auch keuſch und rein, 
ſtets fröhlich, ohne frech zu 


ſeyn. 

6. Durch liebliches Ge— 
ſpräch erheitert er auch des 
Blöden Angeſicht, und je— 
des Herz fühlt ſich erwei— 
tert und freudenvoller, wann 
er ſpricht; denn, was er ſagt, 
und was er thut, iſt an— 
muthsvoll, iſt wahr und gut. 

7. Er muß gefallen, er 
gebiete, er warn’, er ſtraf' 
auch; er gebeut, er warnt, 
er ftraft voll Lieb und Güte, 
mit Ernit, und doch mit 
Freundlichkeit, und tröftet 
er: wie fräftig fpricht fein 


Wort zum Troft ded Bru- 
ders nicht! 
8. Nicht rauh, noch hart, 
noch menſchenfeindlich, nein, 
eifrig, jeden zu erfreun, und 
ſanft, und anmuthsvoll und 
freundlich ſoll jeder Jün— 
ger Jeſu ſeyn. Ach, wären 
wir's! ach, glichen wir, o 
Vorbild aller Liebe, dir! 

9. In allen Worten und 
Geberden, in allen Thaten 
laß, o Herr, uns aller Men: 
ſchen Freunde werden, dir, 
Heiland, immer ähnlicher! 
So werden wir uns ewig 
freun, und Gottes wahre 
Kinder feyn. 

J. A. Cramer, 

Mel. Herr JeſuChriſt, du Höchftesic. 
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kränket, will ich fliehn, ſie 
zu erfreuen ſinnen; will 
mich durch Freundlichkeit 
bemühn, auch Niedre zu 
gewinnen. Der Menſchheit 
Werth würd ich entweihn, 
wollt ich je übermüthig ſeyn, 
und ſtolz auf Andre blicken. 

2. Voll Sanftmuth, Nadı 
ſicht, Freundlichkeit will ich 
der Schwachen ſchonen; mit 
Gegenlieb und Dankbarkeit 
will ich der Liebe lohnen, die 
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meine Wünfche gern erfüllt, 
und meines Herzend Kum— 
mer ftillt, mid) tröftet, wars 
net, beſſert. 

3, Der ftille.-Dulder, der 
ſich ſcheut, die Sorgen, Die 
ihn nagen, aus Ehrgefühl 
und Schüchternheit vertrau: 
lid) mir zu klagen, der ſeh' 
in meinem Blick ein Herz, 
dad Mitgefühl bei feinem 
Schmerz und milder Sinn 
belebet ! 

4, Nie, nie will ich mit 
Bitterfeit mir Spott und 
Scherz erlauben; mir. nie 
durh Unbefceidenheit des 
Nächften Zutraun rauben. 
Nie ſchrecke der Verachtung 
Blick den Hülfdbedürftigen 
zurüd, mir feinen Wunſch 
zu äußern! 

5. Darf id), ald Freund 
der Tugend, nicht zu frem= 
den Fehlern fchmweigen; ge; 
beut -ed meined Gtandes 
Pfliht beim Unrecht Ernft 
zu zeigen: Dann lehr mid) 
weife Mäßigung, und Ta— 
del und Erinnerung fey Aus; 
drud edler Liebe ! 

6. Wann id) aus Pflicht 
gebieten muß, und auf Ge— 
borfam dringe: fern ſey's 
dann, daß ich mit Verdruß, 
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was id) befahl, erzwinge ; 


aud) warnend willich freund: 
li feyn, mich vor des Un: 
muths Härte fheun, und 
ftrafend aud) noch lieben. 
% C. Grot. 
Sriedfertigfeit und 
Duldfamfeit, 
Mei. Wer nur den lieben Bott ıc. 


662. Di Vater, Danf 


und Preid und Ehre von 
aller deiner Kinder Schaar, 
dir, Herr der hohen Ster: 
nenheere, bring jeder Mund 
Anbetung dar! Du, unfer 
Aller Vater, gib, zu preifen - 
dih, und Kraft und Trieb! 
2. Bereit, did) dem zu 
offenbaren, den Sehnſucht 
drängt, fih Dir zu nahn, 
nimmft du von aller Völker 
Schaaren Gebete, Lieder, 
Opfer an! Ganz ohne 
Strahl von deinem Licht iſt 
keines Menſchen Angeſicht! 
3. Von Allen Keiner, wel: 
che leben, ift fern, Unendlt: 
her, von dir! Sn dir, du, 
Pater Aller, weben wir Alle, 
find und athmen wir ; und 
dich zufuchen, rufeft du, voll 
Liebe, allen Herzen zu. 
4. Dem rufft Du lauter, 
jenem leife: ein Gott iſt, 
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welcher dich erfchuf! Nur 
der ift froh undgut und weiſe, 
der gläubig hört auf dei— 
nen Ruf; und wer Dich 
fromm und findlich ehrr, deß 
Flehen wird von dir erhört. 

5. Kein Erdenfohn hat 
andre Pflid;ten, ald feinem 
Lichte treu zu feyn. Wie 
könnteſt Du den ftrenge rich: 
ten, dem du mehr Licht ver; 
fagteft? Nein! Begnadig- 
teft du nicht felbft den, der's 
wagte, dir zu widerftehn? 

6. Und wir, wir follten 
ftrenge richten? wir lieblos 
feyn, wo du verfchonft? Die 
Einfalt und die Zugend rich— 
ten, die Du vielleicht mit 
Ehre lohnt? den fhmähen, 
der Dich anders ehrt, ald und 
der Väter Glaube lehrt? 

7. Wer heilig deinen Ra: 
men nennet, dir ehrfurchtd: 
voll zudienenmeint; fo gut 
Dich ehrt, ald er dich fennet, 
ſey Bruder und, mit und 
vereint! O wehe dem, der 
fie verdammt, die Andacht, 
die zum Himmel flammt! 

8, Erwecke Fürften, bilde 
Lehrer voll weifer Menfchen: 
freundlichfeit! Entwaffne 
mächtig, Herr, den Störer 
der Eintradht und Verträg— 
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lichkeit; und heller ftrahle 
bald dein Licht, wo noch an 
Duldung es gebricht! 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was xc. 


663. Uns ſchuf ein 


Gott; und ließ von allem 
Böfen er liebevoll durch ſei— 
nen Sohn erlöfen, Daß jeder 
nun mit gleihem Ernft und 
Triebe den Andern liebe, 

2, Wie darf denn die, die 
Einen Gott. befennen, der 
Streit, wer mehr Erfennt 
niß habe, trennen, und Her 
zen, die fich eines Heilande 
freuen, zum Haß entzweien? 

3. Soll denn, wer ftarf 
ift, nicht die Schwächern 
tragen? foll er der Einigfeit, 
der Lieb entfagen? Und du, 
Allvater, fchouteft doc) der 
Schwachen, fie ftarf zu 
machen! 

4. Wenn wir, wie Brü— 
der, bei einander wohnten, 
und irrt ein Bruder, feiner 
Schwäche ſchonten: wie wür— 
den wir, dir ähnlich ſchon 
auf Erden, wie felig werden! 

5, Wer heller fieht, je 
froh des Lichts, und preile 
dich, der e8 gab; er fey in 
Demuth weile; den Bri 
dern leucht er vor; an Ein 
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fiht größer, fey er auch 


beffer ! 

6, Er liebe mehr, Damit, 
wer irrt, aus Liebe fich freier 
in der Wahrheit Prüfung 
übe, und gern zum Lichte, 
frei vom Bruderhaffe, fich 
leiten laſſe! | 

7. D dazu müſſe deine 
Lieb und dringen! Du wol: 
left, Herr, dieß große Werk 
vollbringen, daß unter Ei; 
nem Hirten Eine Heerde aud 
Allen werde! 


Mel. Herzliebfter Jeſu, was ıc. 


664. Wer leben will, 


und glücklich, der betrübe nie 
ſeine Brüder, fliehe Zank, 
und liebe ſtets ſelbſt die Ein: 
tracht; herzlich, treu, ver: 
ſchwiegen, ein Feind der 
Lügen! 

2. Er ſey gerecht, ſey bil; 
lig; übertreibe nie ſeine Rech— 
te bis zur Härte, bleibe ſtets 
ruhig, ſey im Eifer ſeiner 
mächtig, und ſtets bedächtig! 

3. Er freue ſich nicht, 
wenn nun die, die irren, aus 
Eifer, recht zu haben, ſich 
verwirren; nie ſtolz; ſtets 
frei, daß er ſie leicht gewinne, 
vom Eigenſinne! 

4. Im Tadel ſanft, nie 


ss 


bitter im Verweiſe; ſtets 
herzlich in des Bruders 
Ruhm und WPreife; ftets 
fürgfam, wenn er Fehler 


ſucht zu beffern, nichtd zu 


vergrößern! 

5, Nachgebend, wo nicht 
Recht und Wahrheit leiden; 
injedem Streitefittfamund _ 
befheiden, auch fittfam, 
wann er fiegt; holdfelig, gü: 
tig, nicht übermüthig! 

6. Demüthig, wie aud) 
Chriftus war; ſtets billig; 


zu tragen Schwache, fie zu 


fhonen willig; nicht träge, 
die Gefallnen aufzuheben ; 
fhnell zum Vergeben! 

7. Daß Brüder fich mit 

Brüdern nicht entzweien, 
eil er, Verdacht und Miß— 
traun zu zerfireuen; und 
Iindre klüglich Unmuth, und 
die Schmerzen gefränfter 
Herzen! 
8. Berföhnlid, eil er 
felbft der Feinde Neue ents 
gegen: fordre fie nicht; und 
erfreue, noch eh fie bitten, 
ohne Gelbfterhebung, fie 
mit Vergebung! 

9. Er wird in Sicher: 


heit und Friede wohnen; 


ihn wird man preifen; wann 
er fehlt, ihn fchonen; ihn, 
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wann er fpricht, zu warnen 
und zu Ichren, mit $reuden 
hören, 

- 10. Sein Beifall ift Be: 
lohnung; felbft Verweiſe 
von ihm find lieblih, ſich 
zum Ruhm und Preife wird 
ernicht Fehler, die er ftraft, 
vergrößern; wird ‚gern fie 
beflern. 

11. So wird zur Freude 
jeder feiner Tage; nad) fei- 
nem Tode feufzt der Brüder 
Klage: ad), er war gut, nie 
ftolz, nie übermüthig, ſtets 
ſanft und gütig! 

12. Frohlockend geht er 
und empfängt am Throne 
des Sohnes, dem er folgte, 
ſeine Krone. Da wohnt er, 
Gott, in einem höhern Frie— 
den, in deinem Frieden! 

J. A. Cramer. 

Verſöhnlichkeit. 

Met. Herzliebſter Jeſu, was haftıc. 


669. Her, mein Ber; 


fühner, der du für mid) lit— 
teft, und nod) zur Rechten 
Sotted für mich bitteft! er: 
wed in mir, du Mufter 
wahrer Liebe, der Sanft— 
muth Triebe! 

2, Wann haft du jemals 
Haß mit Haß vergolten? 
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Du fchaltft nicht wieder als 
man dic) gefcholten; du feg: 
neteft mit Wohlthun nicht 
nur Freunde, nein, felbft 
auch Feinde! 

3. Und.id, Herr, follte 
mich den Deinen nennen, 
und doch von Rachgier ge: 
gen Andre brennen? ich foll: 
te jemald Haß mit Haß ver; 
gelten, und wieder fchelten? 

4, Wie fann ic» Bater !« 
zu dem Höchften fagen; und 
Groll im Herzen gegen Brü- 
der tragen? wie kann ich zu 
ihm flehn, mir zuverzeihen, 
und Rache fchreien? 

5. Wer nicht vergibt, der 
wird für feine Sünden aud) 
nicht bei dir, o Herr, Ber: 
gebung finden! Dein Jün— 
ger ift nur, wer, wie du, ver: 
giebet, und Feinde liebet, 

6. So heilige denn mei: 

ner Seele Triebe, mein Hei— 
land, durch den Beift der 
wahren Liebe, Daß id) mid) 
ftet8 verföhnlid) finden laſſe, 
und Rachgier haffe! 
7. Wann meine Brüder 
fih an mir vergehen, folehre 
mid), ihr Unrecht überfehen! 
Laß mid, auch wenn fie mid) 
empfindlich Fränfen, an did 
gedenfen! 
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8 Laß mich mit Sanft- 
muth meinem Feind begeg: 
nen, und, fo wie Du, den, 
der mir fluchet, fegnen! 
Herr, made gegen Alle, die 
mic hafien, n mein Herz ge; 
laffen! : 

9% Will zu der Rachſucht 
mich die Furcht verführen, 
als würd ich ſonſt mein gan⸗ 
zes Glück verlieren: ſo laß, 
o Herr, mich, ihr zu wider⸗ 
ſtehen, auf dich dann ſehen! 

10. Du ſchützeſt den, der 
redlich vor dir wandelt, und 
überall nach deinem Vorbild 


handelt. Drum laß in Allem 


mich ſchon hier auf Erden 
dir ähnlich werden! 
J. ©; Diterich. 


Mei. Mach's mit mir, Gott, ıc. 


666. Har, der du 
ſterbend noch für die, die 
dich erwürgten, bateſt; der 
du vor deinem Vater ſie ſo 


liebevoll vertrateſt! wann 


werd ich doch dir ähnlich 
ſeyn, und meinem Feinde 
gern verzeihn? 

2. Ein Sünder, dem 
noch Rache glüht im auf— 
gebrachten Herzen, der noch 
ſein Wohlgefallen ſieht an 
ſeiner Feinde Schmerzen, 
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beſteht vor deinem Ange⸗ 
ſicht, o Gott der Lieb und 
Langmuth, nicht! 

3. O Stimme Gottes, 
ſchalle mir durch meine gan⸗ 
ze Seele: wie du vergibſt, 
vergibt Gott dir! Erwäg 
ed, und dann wähle! Der 
wählt den Gegen, der vers 
gibt, und der den Fluch, der 
Rache liebt. \ 

4. Sey, Seele, werth 
der. Seligfeit, dich felbft zu 
überwinden! duld und vers 
gib; auch Gott verzeiht, 
und ftraft nicht deine Sün— 
den. Nicht Rache, Segen 
rufe Du, Gott ähnlich, dei- 
nem Feinde zul 0 

5. Auch mein Beleidiger 
hat Theil am Heiland aller 


- Sünder; mit Blut erwarb 


aud) ihm: das Heil der To— 
desüberwinder. An mid 
und ihn ergeht der Ruf. des 
Gottes, der und Beide ſchuf. 
4, O fönnt ihn meine 
Sanftmuth noch zur Selig- 
feit befehren! ihn, der mich 
haßt, das fanfte Joch der 
Liebe tragen lehren! Wie 
göttlich würd ed mid) er: 
freun, könnt ich des Fein- 
des Retter feyn! 
7, Wie würd er mich am 


381 


Weltgericht dann feinen Bru: 
der nennen, und ald ein 
Freund ſich ewig nicht von 
meiner Seite trennen, und 
Gott erheben, deſſen Hand 
und für Die Ewigkeit ver: 
band! 

8. Wie gern willich, Gott, 
aufdein Wort Haß und Ver⸗ 
folgung leiden; wie gern 
verzeihn, Da du mir’d dort 
vergiltft mit ew'gen Freu: 
den; wenn mir im Himmel 
einft mein Feind dankbare 
Freudenthränen weint! 

B. Münter. 


Fürbitte. 
Eigene Melodie. 
667. D: du fo gern 
und Menſchen fegneft, und 
immer liebevoll begegneft, 
hilf und dir treu ergeben 
feyn, um deiner Huld und 
ſtets zu freun! 

2. Vermehre, Gott, die 


Zahl der Frommen, laß alle 


näher.zu dir fommen, ftets 
näher ihrer Seligfeit, die Dir 
bereitd ihr Herz geweiht! 


3. Beglücke jedes deiner - 


Kinder, mach alles Elend 
täglih minder; gib Frieden 
unferm Vaterland und Glück 
und Heil zu jedem Stand! 

4, Laß, die an deiner 
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Statt regieren, den Herr: 
fcherftab mit Weidheit füh: 
ven; ihr Herz fey der Ge: 
rechtigfeit und wahrer Men: 


ſchenhuld geweiht! 


5. Laß treue Hirten, 
fromme Heerden Ein Her; 
und Eine Seele werden; 
laß jene weife Führer feyn, 
und Diefe fletd Den Irrweg 
fcheun ! | 

6. Laß Aeltern an dem 
Wohlergehen derfkinder ihre 
Freude fehen; die Kin 
der bilde deine Kraft ver: 
ftändig, fromm und tugend— 
haft! | 

7. Sa, Vater, fomm mit 
deinem Segen dem Jüng— 
ling und dem Greis entge: 
gen; laß Jeden, was ihm 
nüßt, empfahn, und nimm 
dih aller Kranken an! 

8, Erhöre dad Gebet der 
Deinen; ad, laß fie nie: 
mals troftlo3 weinen, und 
fende jedem Hülf und Rath, 
der feinen Freund und Ret: 
ter bat! 

9, Gib, daß uns allen 
ſchon die Erde ein Vorhof 
deined  Himmeld werde: 
Wer Menſch iſt, freue dank; 
bar ſich, Gott, deiner Huld, 
und preife dich! 
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Mel. Wenn wir in hochſten Nöthenꝛc. 


| 668. Bir unfern Nach 


ften beten wir, o Vater, wie 
für uns, zu dir! Gib, der du 
Aller Vater bift, gib Jedem, 
was ihm heilfam ift! 

2. Dir tönet unfer Lobge⸗ 
fang, wir bringen Ehre dir 
und Danf, daß du aud un 
re Brüder liebft, und ihnen 
fo viel Gutes gibft! 

3. Dank, dag du aud an 
fie gedenfft, den Eingebor— 
nen ihnen ſchenkſt, zu deinem 
Himmelfie auch ſchufſt, zum 
Glauben fie, zur Tugend 
rufſt! 

4. Daß mit dem Glück 
der Zeit ſie auch durch ſeinen 
heiligen Gebrauch geſegnet 
ſind; daß nach dem Tod auch 
ſie dich ſollen ſehn, o Gott! 


5. Deß freun wir uns 


und danken dir, und beten 
brünſtig, Gott, zu dir: laß 


ſtets ſie deine Kinder ſeyn, 


und ewig deiner Huld ſich 
freun! 

6. Nimm ihrer väterlich 
dich an, und leite ſie auf dei— 
ner Bahn, und mache ſie für 
deinen Ruhm zu deinem Erb 
und Eigenthum! 

7. Verirrte führe, Herr, 
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zurück zu dir, zu ihrem wah— 
ren Glück; den, der von dir 
ſich führen läßt, den mach 
im Glauben treu und feſt! 

8. Entreiß des Laſters 
Tyrannei die Sünder; 
mach, o Gott, ſie frei, daß 
ſie nur deine Pfade gehn, 
und einſt dein Vaterantlitz 
ſehn! 
9. Gib Allen einen fro— 
ben Muth; bewahr ihr Le; 
ben, Haus und Gut; be; 
wahr ihr befted Eigenthum, 
ded guten Namens Glück 
und Ruhm! 

10. In ihrer Roth ver» 
laß fie nie, und find fie 
traurig, tröjle fie! Gib ih; 
nen bier Zufriedenheit, dort 
deined Himmels Seligkeit! 

11. Einft preiſen wir, den 
Engeln gleich, erhöht, ver: 
fammelt in dein Reich, dich 
ewig: ewig danken wir, o 
unfer aller Vater, Dir! 

J. 4. Cramer. 


Wohlthätigkeit. 
Mel. Herr, ich habe mißgehandelt ꝛc. 


669. eyd- barm⸗ 
herzig, Menſchen, höret, 
hört das heilige Gebot, das 
und Jeſus Chriſtus lehret: 
»feyd barmherzig, fo wie 
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Gott! gebt, fo wird aud) 
euch gegeben Leben hier, und 
dort Das Leben!« 

2; So viel Menfchen, fo 
viel Brüder. Ein. Gott ift 
es, der ung fchuf! Wir find 
Alle Ehrifti Glieder; allge: 
mein ift Gottes Ruf. So 
den Böfen, wie den Sei— 
nen, laßt der Herr die Sonne 
fcheinen.. 

3. Gottes Bild in. eud) 
zu ſehen, ſeyd barmherzig, 
ſo wie er! eilt, den Armen 
beizuſtehen; was ihr gebt, 
empfängt der Herr! Weiß 
es Gott und dein Gewiſſen, 
warum ſoll die Welt es 
wiſſen? 

4, Hülfreich zu Bedräng— 
ten eilen, ihnen Schutz und 
Retter ſeyn; Kummer lin— 
dern, Wunden heilen, wohl—⸗ 
thun, tröften und erfreun, 
und dieß thun aus edlem 


Triebe, Dad ift wahre Men= 


fchenliebe! 

5, Herr, wir geben von 
dem Deinen, was wir ge: 
ben; laß und nie fühllos 
feyn, wo Menſchen weinen; 
unfer Mitleid tröfte fie, daß, 
wenn wir zu Dir uns nahen, 
wir auch Troft und Hülf 
empfahen ! 
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Mel. Derr,ich Habe mißgehanbelt ıc. 


670. Wohzuthun 


und mitzutheilen, Chriſten, 
das vergeſſet nicht! Den 
Bedrängten zuzueilen, Ar— 
men beizuſtehn, iſt Pflicht, 
— Pflicht, die Jeſus' ſelbſt 
uns lehret, und die Gott, 
den Höchſten, ehret. 

2. Speiſet die, die Hun— 
ger leiden, und die durſtig 
ſind, die tränkt! eilt, die 
Nackenden zu Fleiden;- trö: 
ftet die, die Kummer Eränft! 
Schwache ſucht zu unterftü: 
ben, Unterdrückte zu beſchü⸗ 
tzen! 

4 Nicht nur denen, die 
euch lieben und zu euch um 
Hülfe flehn, Allen eilt, von 
Gott getrieben, nach Ber: 
mögen beizuftehn! die aud, 
die im Stillen leiden, führt 
zu unverhofften Freuden! 

4. Liebe fey dir feine Bür: 
de, Feine: Zaft, beglückter 
Ehrift! Hoheit iftes, Ruhm 
und Würde, wenn du mild 
undhülfreid) bift! Welch ein 
Ruhm fir die Erlöften, ar: 
me Brüder Chrifti tröften! 

5, DO was wirkl's fürfanf: 
te Sreuden, der. Verlafinen 
Heil zu ſeyn; fehn, mie fie 


N 


/ 


Ehriftliches Verhalten gegen den Nächften. 


in ihren Leiden ſich, Durch 


und geftärft, erfreun; Ein 


.betrübte8 Herz -erquiden, 
ſchafft und hinimlifched Ent; 
züden. | 

6. Heil und Glück auf 
unfern Wegen, innige Zus 
friedenheit, Huld bei Men: 
ihen, Gottes Segen folgen 
auf Barmherzigkeit; und 
einft. dort zum Onadenlohne 
(henft und Gott des Him- 
meld Krone. 

7. Zaßt und eilen, unfre 
Baben, weil ed Zeit ift, auß: 


zuftreun! Was wir hier ges 


fäet haben, ernten wir dort 
reichlich ein, Seyd barm? 
herzig, liebt die Armen! 
Gott wird euer ſich erbar: 
men. Ä 


Mel. Herzliebſter Jeſu, was x. 


671. Jq bin des fe— 


ſten, redlichen Entſchlußes, 


die milden Gaben Deines 


Ueberflußes zumBeften mei- 
ner Brüderanzumenden, mit 
treuen Händen, 

2. Iſt, Gott! Dein eig» 
ner Sohn doch nicht erſchie— 
nen, daß er ſich dienen ließ; 
er kam zu dienen, und ward 
ein Knecht der Menſchen, 
um vom Böſen ſie zu erloͤſen. 
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3. Er braucht ſeine Größ 
und Macht, die Armen zu 
tröſten, ſich der Kranken zu, 
erbarmen, Verlornen Heil 
und Gnade zu erwerben, 
für und zu ſterben. 

4. O wie verſchönert ſich 
nicht Gottes Erde, wo, daß 
er ſanft und mild und gü— 
tig werde, ſein Jünger ſtrebt, 
zu Ehren ſeinem Namen, 
ihm nachzuahmen; 
5. Ich will denn auch 
durch ein wohlthätig Leben 
mich zu der Aehnlichkeit mit 
ihm erheben. Gib Kraft, daß 
ich das Glück, das ich beſitze, 
für. Andre nütze; 

6, Nicht fuche nur, was 
mein iſt; meinen Brüdern, 
sie du erlöjt haft, Deines 
Leibe Sliedern, mit: Rath 
und Hülfe beifteh; - Allen, 
Allen, Dir zu gefallen! 

7. Denn darum gibft du 


uns fo viele®aben, Daß Alle 


Segen auszutheilen haben, 

daß Jeder glücklich werd, und 

frei vom Neide, der Men— 

fhen Freude, J. A.Cramer. 
Danfbarfeit. 

Mel.. Sn de hab ich gehoffet ie. 


672.55 Ach, Allie 


bender, zu Dir; was du mir 
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gabft, erhalte mir den reg: 
ften aller Triebe, den Sinn 
der wahren Dankbarkeit für 
Mitgefühl und Liebe! 

2. Weh mir, wenn Stolz 
und Sicherheit je meiner 
Bruft die Seligkeit des 
Danfgefühld entriffen! Wie 
niedrig würd ich dann, wie 
flein mir felbft erſcheinen 
müſſen! 

3. Mir iſt's, als fühlte ich 
noch heut die Stunde der 
Verlaſſenheit, wo ich nach 
Hilfe fragte, und mir, in 
tiefer Dunkelheit, kein Hoff⸗ 
nungsſchimmer tagte. 

4. Da ſtand die Liebe 
nah bei mir, und rief: ich 
rath, ich helfe dir! und bot 
mir ihre Rechte; wie tief ge⸗ 
ſunken wäre ich, wenn ich 
deß nie gedächte! 

5. Wenn jet, da ic) ge; 
— bin, ein thoͤricht eit— 
ler Erdenſinn mit Undank 
mich befangen; wenn ich 
vielleicht ſeit Jahren ſchon 
gefühllos hingegangen! 

6. Nein! immer in der 
Gegenwart der kleinſten 
Wohlthat, die mir ward, ſoll 
ſich mein Herz erheben, und, 
war es wenig oder viel, für 
Liebe Liebe geben, 


7. Bergelten freilich kann 
ich nie, was mir zu meinem 
Glück gedeih ; Doch kann ich's 
rein empfinden, und, mit des 
Dankes Thränenblid, der 
Welt und dir verkünden, 

8. Erhalte, Herr, mir 
dieß Gefühl, bis ich, an dei: 
ner Hand, das Zielder Wall: 
fahrt einft gefunden! Dort 
wird Dann reiner, frommer 
Dank, was ich hier ſchwach 
empfunden. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


673. Wen Menſchen 


ſtreben, dir an Güte und 
Wohlthun, Vater, gleich 
zu ſeyn, und mich mit willi— 
gem Gemüthe durch ihren 
Rath und Troſt erfreun: 
mit reichem Segen ſegne 
dann, die ich nicht wieder 
ſegnen kann! 

2. Es zeuge meiner Freu— 
de Zähre von meines Her— 
zens Dankbarkeit! mit was 
für Eifer ich begehre, was 
ihre Herzen, Gott, erfreut; 
mit welcher Inbrunft mein 
Gebet für fie zu dir, mein 
Vater, fleht! 

3. Ich will mich aller ih— 
rer Freuden, und ihre 
Glücks von Herzen freun; 
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vol Summer über ihre Lei: 
den gern, wie ich kann, ihr 
Zröfter ſeyn; und fann id) 
lindern ihre Noth: mit Freu⸗ 
den will ich’8 thun, o Gott! 


4. Sch will. fie lieben, 


will fieehren, will über mein 
Bedürfniß fie mit meinen 
Klagen nicht befchmweren, 
ftet3 jittfam, überläftig nie; 
wenn ihre Hand aud An: 
dern gibt, nie mürrifch, nei= 
diih und betrübt, 

5. Kann ich, was ihnen 
ſchadet, hindern; befördern, 
was ihr Wunfc begehrt; ers 
leichtern, was fie drückt, und 
Iimdern, was fie befümmert 
und befchwert: frohloden 
will ich, Vater, dann, wann 
ih’8 durch deinen Beiftand 
fann ! 

6. Und fann ich's nicht, 
o Gott, fo dringemein brün- 
ftiged Gebet zu dir; und 
was fiewünfchen, das gelin; 
ge: denn, Herr, fie thaten 
wohl an mir! Auf jeden 
fomme Freud herab, der 
Freude gibt und Freude gab! 

7. Umfahe fie mit deiner 
Güte, und deine Huld verlag 
fie nie! fey ftets ihr Helfer 
und behüte vor Widermwär: 
tigfeiten fie; und trifft fie 


doch Gefahr und Schmerz, 
fo tröft und heile felbft ihr 
Herz! 

8 Nimm fie zu deined 
Reiches Erben, wann einft 
fie fcheiden, gnädig an! er⸗ 
quide fie mit Troft im Ster⸗ 
ben, die mir im Leben wohl 
gethan, und dort, o Gott, 
vor deinem Thron, fey un- 
ausſprechlich groß ihr Lohn! 

5.4. Cramer. 


Freundſchaft. 


Mel. Sollt ih meinem Gott ıc. 


674. O was wären 


meine Freuden, theilte fie 
fein Freund mit mir! und 
wie trüg ich meine Leiden, 
irrt ich dd und einfam hier, 
wär ich, wie in Wüfteneien 
aufdie Erde hingebannt, lebt 
allein und unbefannt, müßte 
ohne Freund mich freun, 
fände bier in Freud und 
Schmerz nie ein gleich ge» 
ftimmtes Herz! | 

2, Dank dir, Herr, mit 
Her; und Munde, daß an 
treuer Freunde Hand manche 
frohe, fel’ge Stunde, reid) 
an Segen, mir verfhwand! 
Danf für alle reine zreuden, 
die mir deren Liebe gab, die 
bereit bis an dad Grab mit 
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zudanfen, mitzuleiden, dei: 
ne treue Vaterhand mir fo 
unverdient verband! 

3, Danf, daß viel der bef; 
fern Seelen, mir ein Segen 
und der Welt, mich zu ihren 
Freunden zählen, von Dir 
ſelbſt mir zugefellt; die Das 
Gute mit mir theilen, das 
mir deine Güte fchenft, gern, 
wann mid ein Summer 
fränft, meiner Seele Wun— 
den heilen, mid erheben, 
warn ich ſank: Preis Dir, 
Vater, Preis und Danf! 

4. Dir geheiligt fey die 
Freude, Die für mid) aus 
Freundſchaft quillt, voll Er: 
quidung, wann id) leide, im⸗ 
mer rein und fanft und mild, 
Nur an frommer Freunde 
Händen, die, o Heiliger, ſich 
dir ganz zum Opfer weihn 
mit mir, fey mir wohl 1 — o 
dann vollenden fchnellern 
Schritts wir unfern Lauf, 
und. er führt zu dir hinauf. 

5. Alle, die mich nah und 
ferne lieben, Allbarmberzi- 
ger, fegne fie, — Du fegneft 
gerne — fegne fie, Allgnä— 
diger! Ihrer Seele ftilles 
Sehnen, ihr Bedürfnig, ihr 
Gebet, dad vielleicht für mid) 
jetzt fleht, ihre Freuden, ihre 
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Thränen, ihre leifefte Begier, | 


Alles, Herr, empfehl ich dir! 

6. Hebe, wann der Tod 
die Bande, die und binden, 
nun zerreißt, zuder Sreund: 


haft Vaterlande, zu dem 
- Himmelunfern Geift! Drü- 


ben laß und wieder finden, 
was hier unfrer Xieb ent- 
floh, doppelt glücklich, dop— 
pelt frob, himmlifcher und 
dann verbinden dort, o Ba: 


ter, wo verflärt unire 
Freundſchaft ewig währt! 
A. H. Niemeyer. 


Mel. Wo Gott zum Haus nidtıc. 


675. D wel ein Se— 


gen iſt ein Freund, der Gott, 
durch dich mit mir vereint, 
mit herzlichem Vertraun 
mich liebt, mit mir ſich freuet 
und betrübt! 

2. Der, feſt vereinigt erft 
mitdir, in Einem Geiſte dann 
mit mir für Wahrheit nur 


und Tugend lebt, mit mir 


nach einem Ziele ftrebt. 

3. Wir theilen brüderlid 
dein Licht, ermuntern-und zu 
jeder Pflicht; wir bitten did) 
vereint um Kraft, gleich gut 
zu feyn, gleih tugend: 
haft. 

4. Vom Seren halt er 


- 
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mich zurück durch weiſen 


Rath, mit ſanftem Blick; 
und wann er mir zu irren 
ſcheint, ſo warn ich treulich 
ihn als Freund; 

5, Nicht Argwohn, Miß— 
traun oder Streit, nicht 
Freude und nicht Traurig— 
keit, auch nicht des Glückes 
Unbeſtand 
Freundſchaft feſtes Band. 

6. Wir theilen Alles, Luſt 
und Leid, in inniger Vertrau— 
lihfeit, und treues Mitge— 
fühl verfüßt und Alles, was 
und ſchmerzlich iſt. 

7. Trennt auch dasSchick⸗ 
ſal Freund und Freund: 
die Herzen bleiben Doch ver- 
eint Durch Xiebe, durch Ge: 
bet, dur Rath, und, wo 
wir fünnen, durch die That. 

8. Bollenden wir einit 
unfern Lauf, fo nimmt und 
dann Ein Himmel auf! un: 
endlich ift Die Seligfeit, Die 
ewig und vereint erfreut, 

% 9. Cramer. 
——— gegen das 
Alter. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder ıc. 


676. uch noch im 


fpäten Alter erhebt, o Welt- 
erhalter, der Menſch zu dir 


trennt unſrer 
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den Blick! Der fromme 
Greid am Stabe, bald_rief 
zur Ruh im Grabe, erfleht 
von dir des Lebens Glück. 

2, Wenn rief er je verge⸗ 
ben3 am Abend feines Le: 
ben dich, o Erbarmer, an? 
Du tröfteft ihn im Leiden, 
ſchenkſt ihm noch manche 
Freuden, und führft ihn 
fanft auf öder Bahn. 

3. Ded frommen Alters 
Bürde erhöhet feine Wür: 
de, und macht auch Dir ihn 
wertb, Weh dem, der 
ihn veradhtet, nicht gern 
und willig trachtet, zu thun, 
was feine Freuden mehrt! 

4, Wie viel hat er erfabs 
ren; wie vielinfrühern Jah⸗ 


ren gewirft, gefehn, gehört! 


Nun will ich von ihm lernen 
mit Sorgfalt zu entfernen, 
was meines Lebens Frieden 
ftört, 

5, Gelähmt find feine 
Kräfte; von jeglihem Ge; 


ſchaäfte heißt ihn das Alter 


ruhn; ich will ihn unterftü- 
gen, ihn in Gefahr beſchü— 


gen, und, wo id) fann, ihm 


Gutes thun. 

6. Wenn Mißmuth ihn 
beſeelet, und Freundlichkeit 
ihm fehlet, und Schwach 
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heit ihn verſtimmt; ſo will 
ich duldend ſchweigen, und 
ihm durch Schonung zeigen, 
daß Liebe mir im Herzen 
glimmt. 

7. Ja, liebreich will ich 
ſtreben, die nah am Ziele le: 
ben, wie du, Gott! zu er; 
freun. Ich will die Alten 
ehren, will ihrem Summer 
wehren, und ftets ihr Freund 
und Helfer feyn. 


8. Dieß ift, o Gott, dein - 


Wille! und wenn ich ihn er: 
fülfe, fo lohnt mir Seelen: 
ruh, und komm auch ich zum 
Alter, fo bift du mein Er: 
halter, und führft auch mir 
dann. Helfer zu, 


Achtung gegen Die 
Jugend. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


677. Wer ärgert der 


Geringſten einen, nicht, was 
er ſpricht und thut, bewacht, 
und böſes Beiſpiel gibt den 
Kleinen mit ſchonungsloſem 
Unbedacht: er fey auch, was 
er fey, er ift fein edler 
Menſch, Fein wahrer Ehrift. 

2, Die Liebe forgt, Daß 
fie nicht fchade; fie treibt 
nicht Muthwill, ftellet nicht 


Ehriſtliches Verhalten gegen ben Naͤchſten. 


ſich ungeberdig: auf dem 


Pfade der Tugend, auf der 
Bahn der Prlicht geht fie 
auch Andern leuchtend vor, 
und ziehet fie zu fid) empor, 
3. Ein frecher Blick kann 
Böſes ſtiften, den Kinder, 
uns belauſchend, ſehn, ein 
ſchlüpfrig Wort ihr Herz 
vergiften, noch ehe ſie es 
ganz verſtehn. Bald iſt die 
ſchnöde Luſt erweckt, das 
Kind vom Laſter angeſteckt. 

4. Die Unart der Ge— 
wohnheitsſünde, die böfeLuft 
bei und gebar, lebt bald als 
Abdrud auch im Kinde, dad 
erft noch rein und fchuldlos 
war: denn mehr als der 
Ermahnung Wort reißt 
Beifpiel junge Herzen fort. 

5. Die Wahrheit felbit 
fann fie gefährden, des loſen 
Irrthums Quelle feyn, das 
Beſte kann verfänglid) wer: 
den, den Reinen nurift Alles 
rein. Dem jugendlichen Un: 
verftand beut täufchend 
Phantafie die Hand. 

6. Der Finder Trieb, und 
nachzuftreben, fey denn ein 
rühmlich Ziel geftect, und 
ihre Schule fey das Leben 
der Xeltern, Daß fie unbefledt 
und ſchuldlos ſich des Da’ 
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feynd freun, und Fünft'ger 
Wohlfahrt Samen ftreun. 

7: Dann wirft daß redli: 
die Bemühen, zu wachen für 
der Unfchuld Glück, und fie 


zum Himmel zu erziehen, | 
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veredelnd auch für und zu: 


rück; es wird der Sünde 


Hinderniß und madht uns . 
unfer felbft gewiß. _ 
G. F. W. Schulz. 


2. Pflichten in beſonderen ———— 


Häuslide Sefell; 
haft. 


Mel. Es ift genug! fo nimm ıc. 


678. O welch ein 
Glück, bei ſeinen Lieben 
ruhn, fern vom Geräuſch 
der Welt! mit frohem Muth 
das für die Seinen thun, 
was Gott ſelbſt wohlgefällt; 
belohnt für Arbeit und Be: 
ſchwerden von einer treuen 
Seele werden: o welch ein 
Süd! 

2. O welh ein Glüd, 
umringt von Kindern feyn, 
die froben Muthes blühn; 
mit Luft und Sleiß ſich ihrer 
Bildung weihn, für Gott fie 
zuerziehn; ſtill, wie ihr Geift 
erwacht, bemerfen, ihn im: 
ıner fanft im Guten ftärfen: 
o welch ein Glück! 

3. O welch ein Glück, 
ſich in der Lieben Kreis von 
Gott geſegnet ſehn, und ſeine 


Huld mit Ehrfurcht, Dank 
und Preis vor ihnen laut er⸗ 
höhn; vereint mit ihnen 
vor ihn treten, und für ihr 
Wohl mit Andacht beten: 
o welch ein Glück! 

4. O welch ein Glück, 
von ſtillem Wohl umblüht, 
in Eintracht fröhlich ſeyn, 
und, wenn es welkt, der 
Freund ſelbſt treulos flieht, 
ſich noch der Seinen freun! 
Wie wird ſo klein das Maß 
der Schmerzen an ihrem lie⸗ 
ben, treuen Herzen: o welch 
ein Glück! * 

5. O welch ein Glück, 
wenn ſtille Sittlichkeit auch 
Hausgenoſſen ziert; wenn 
Jedes ſtets mit Fleiß zu 
thun ſich freut, was ihm zu 
thun gebührt! Auch ihnen 
frohe Stunden geben, auch 
fie zum Guten mehr beleben: 
o wel ein Glück! 

6. O meld ein Süd! 
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Gott, gib es doch auch mir! 
erfüll mit Srömmigfeit mid) 
und mein Haus; dann leben 
Alle wir ſchon in der Selig: 
feit! Dann werden einft id) 
und die Meinen nur feliger 
vor Dir erfcheinen: o welch 
ein Glück! 


Ehegatten, 
Mel. Kommt her zu mir, fpricht ıc. 


679. Di. Ehe fol 
ung heilig feyn! der Schö— 
pfer fette felbft fie ein der 
Welt zum Glück und Se: 
gen. Nody immer fließt in 
diefem Stand ausfeiner mil: 
den Baterhand den From: 
men Heil entgegen. 

2. Wie glücklich lebt ein 
frommer Mann, wenn er 
die liebt und ehren kann, die 
Bott ihm auserfehen! Wie 
glücklicd) lebt an feiner Hand 
die Gattin, die ihm Gott 
gefandt, ihm hülfreich bei; 
zuftehen ! 

3, Gott, der du ung ver: 
bunden haft, mad) leicht ung 


jede Lebenslaft ! laß jede ſtill 


und tragen! Ein Herz, das 
findlih Dich verehrt, foll 
nicht, wenn Freund in 
Schmerz fid) Fehrt, wild und 
verzweifelt klagen. 
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4, Gib unfern Seelen 
Einigfeit,daß, wieim Glück, 
uns auch im Leid Zufrieden; 
heit nie fehle! Laß nie uns 
unſern Bund entweihn; laß 
treu uns, redlich, friedſam 
ſeyn, Ein Herz und Eine 
Seele! 

5. Lenk ab den Sinn von 
Ueppigkeit auf Freuden, die 
man nie bereut, auf Freuden 
ächter Tugend! Selbſt un— 
fer ſpätes Alter ſey vondrü- 
enden Befchwerden frei, 
und heiter, wie die Jugend! 

% A. Schlegel. 
Mel. Sollt ih meinen Gott ıc 


680; Heitger Bund 
der Lieb und Treue, ja, vom 
Himmel ftammeft du, Ehe, 
und mit deiner Weihe füh: 
reft Du dem Himmel zu! 
Geiſter rufeft du in's Leben, 
leichterft jeden Lebens— 
fhmerz, füllft mit Seligfeit 
das Herz: aber und zu Gott 
zu heben, zu der Tugend 
Hochgefühl, das, das iſt dein 
hoher Ziel! 

2. Wer allein durch's Le: 
ben gehet, fühlet minder 
Schmerz und Luft; inniger 
zum Himmel flehet eine 
liebevolle Bruft: »Guter 
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Vater, gib mir Freuden; 


ſey in meiner Noth mir. 


nah! Mir nicht, mir 
niht gilt es ja: Jene 
freun fich, Jene leiden, de— 
ren Schickſal deine Hand jeg- 
nend an Dad meine band !« 

3. Wer nad Gott nie 
wollte fragen — bei des 
Kindes Todesframpf, bei 
der Gattin Jammerklagen 
betet er im Glaubenskampf. 
Und wenn in der Gräber 
Staube nunein Herz vermo⸗ 
dern fol, einft von fel’ger 
Liebe voll, fpricht der Zwei— 
fel felbft : »id) glaube !« Was 
jih hiervereint gefehn, nein, 
ed kann nit untergehn! 

4. Zu ded Lebend Ernft 
erziehet ernft des Haufes 


Müh und Pflicht, und die 


‚treue Liebe fiehet edel auf 
das Ihre nicht. Eigned Glück 
im fremden finden, raſtlos 
um ſich ber erfreun, ſtill ent— 
behren, mild verzeihn, hohen 
Sinns ſich überwinden, fe: 
lig feyn in Dergendrub: eh: 
reft, Bundder&he,du! 
5, In ded Haufes trauter 
Stille feimt das zartere Ge: 
fühl; dort erftarfet auch der 
Wille für dad weite Weltge: 
wühl, Menfchheit, huldige 
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der Ehe! Sie nur hat zur 


Menſchlichkeit, pflegend dic, 
zuerft geweiht; fie hob zu der 
Geifterhöhe, von der Erde 
niedern Bahn, zu dem Him: 
mel dich hinan!,' 

6. Darum waltet ob den 
Ehen wunderbar, o Gott, 
dein Rath! und wie du es 
haft erfehen, alfo nur wird 
ed zur That. Auch auf dun⸗ 


fein, rauhen Wegen hält die 


Zreuen deine Hand, Frönt 
mit Gegen ihren Stand. 
Für der Ehe reihen Gegen, 
Herr der Ehen, Preis fey 
dir! jauchzt die Menſchheit 
für und für, 
Aeltern.“ 
Mel. Gelobet ſeyſt du, Jeſus ꝛc. 


68 1. HD. ihr beglückt 


mit Kindern feyd, die Gott 
fürchten, freut euch; freut 
euch eured Glücks, und laßt 
nicht ab zu Danfen dem, der 
fie euch gab! lobſt ingt dem 
Herrn! 

2. Dank ſey ve höchſten 
Bater, Danf, daß es eud) 
durch ihn gelang, Dem Him— 
mel Bürger zu erziehn, den 
freuet euch), und preifet ihn! 
lobfingt dem Herrn! 

3, Der Gegen 


eurer 
38* | 
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Zärtlichfeit, deffen ihr vor 
ihm euch freut, ift feine Ga— 
be, fein Gefchenf; deß blei- 
betewig eingedenf, und danft 
dem Herrn! 

4. Wenn Söhn' und 
Töchter um euch her blühn, 
und täglich eifriger, was gut 
ift, lieben : weldye Luft durch: 
firömet täglidy eure Bruft! 
Tobfingt dem Herrn! 

5. Rinnt dann ihr Freu- 
denthränen, rinnt, daß fie 
fromm und glücklich find; die 
Tochter keuſch und fanft und 
gut; der Sohn zu thun voll 
Luft und Muth, was Gott 
gebeut! 

6, Schaut in die Zukunft 
froh hinaus! Gott baut ih: 
nen aud) ihr Haus! aud) er 
wird Mann und Bater feyn; 
auch fie wird Weib und Mut: 
ter feyn, Lobſingt dem Herrn! 

7. Geſegnet wird auch ihr 
Geſchlecht; denn das iſt der 
Frommen Recht und Se— 
gen; alſo wird belohnt ein 
jedes Haus, wo Tugend 
wohnt. Lobſingt dem Herrn! 

8. Ihr könnt auch wohl 
noch Enkel ſehn auf den 
Pfaden Gottes gehn; ſie eu— 
ern frommen Kindern gleich, 
und einſt verſammelt all 
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um euch, bei Gott, bei 
Gott! | 

9. Wann ihr dann hin; 
geht, redet dann fegnend eure 
Lieben an: Bleibt gut und 
fromm, fo werdet ihr aud 
felig fterben, froh, wie wir! 
auch froh, wie wir! 

10, Die ihr beglückt mit 
Kindern feyd,die Gott fürd) 
ten, freuet euch; freut eud 
eured Glücks, und laßt nidt 
ab zu danken dem, der jie eud) 
gab! Lobfingt dem Herrn! 
| % A. Cramer. 
Mel. Wo Gott zum Haus nicht 


ibt xX. 
682. Die Kinder, de; 
ren wir ung freun, find alle, 
Gott und Vater, dein; find 
deiner Menfchheit Blüthen, 
Herr; bewahre fie, Barm 
herziger! | 

2. Wenn treue eltern 
ſich bemühn, fie dir zum 
Preife zu erziehn: fo gib zu 
diefer fchweren Pflicht Ge: 
duld und Weidheit, Kraft 
und Licht! 

3. Nie fehle wahre Zärt- 
lichkeit, die ernſtlich droht, 
doch auch verzeiht, die lich: 
reich warnt und weislich 
ſchont, zu rechter Zeit be— 
ſtraft und lohnt! 
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4 Gib allen Kindern 
Lernbegier, zum Guten Luft 
und Furcht vor dir; zeig ih- 
nen in der Jugend ſchon des 
ſtillen Fleißes füßen Lohn! 

5. Geſegnet fey ihr Unter: 
‚riht in deines Wortes hö— 


herm Licht! Früh fchau ihr. 


Geift zu dir hinauf, früh 
ſchließ ihr Herz der Pflicht 
ſich auf! 

6. Im Glauben mache 
ſie gewiß; bewahre ſie vor 
Aergerniß, und tilg auch in 
der eignen Bruſt der Selbſt⸗ 
verführung böfe Luft! 

7. Daß wir in ihnen Chri⸗ 
ften ſehn, Die freudig Deine 
Wege gehn; bei Mühe aud) 
vol Luft und Muth zu thun, 
was edel ift und gut! 

8. Dann gib, fo viel alddir 
gefällt, einft ihnen von dem 
Glück der Welt; bleibt deine 
Huld nur ſtets ihr Theil, Heil 
ihnen dann, auf ewig Heil! 
Mel. Wo Gott zum Haus ıc. 


683. GP it, ihr 
Aeltern, eure Pflicht, ver: 
zärtelt eure Kinder nicht; 
gewöhnet fie in früher Zeit 
zu nüßlicher Geſchäftigkeit! 

2. Wohl euch, wenn Keiner 
je vergißt, was aller Weis: 
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heit Anfang ift! daß Liebe 
gegen Gott und Scheu vor 
ihm die befte Weisheit ſey! 

3. Lehrt fie, wenn ihr 
Verſtand erwacht, Gott fen: 
nen, feine Lieb und Macht; 
lehrt fie auf feine Werfe 
fehn, und, was fie lernen, 
auch verftehn! - 

4. Beforgt für ihren Leib, 
doch mehr für ihren Geift, 
fhaut jtetd umher, was 
ihrer Unfchuld Schaden kann, 
und führt fie früh zur Zus 
gend an! 

5. Erſtickt durch Unter— 
richt und Zucht der erften 
Sünde Keim und Frudt, 
Damit fie Gotted Ebenbild 
früh werden, liebreich, fanft 
und mild! 

6. Gedenkt, daß Kinder 
leicht verftehn, wenn fie auf 
euren Wandel fehn, was 
gut, was bös ift; leicht. 
gerührt von dem, wozu ihr 
fie verführt! 

7. Rühmt, denn ihr Herz 
it ſchwach und weid, o 
rühmt vor ihren Ohren 
euch der Uebertretung eurer 
Pfliht in eurer frühen Ju: 
gend nicht! 

8. Muthwillen nennt nie 
Witz; nie preift des Kna— 
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ben fchadenfrohen Geiſt als 
Munterfeit; ein trüglid) 
Herz und Lügen nie als 
bloßen Scherz! | 
9, Erweckt des Gute 
ſchnell Gefühl in ihrem Her- 
zen; euer Ziel fey nicht blos 
Anftand vor der Welt, ſey 
Liebe dep, was Gott gefällt! 
10. Gewöhnt fie an der 
Zugend Müh, an Ernft, an 
Fleiß, und lehret fie, daß Ar- 


beit feine Sklaverei, daß fie 


das Glück des Menſchen fey! 


11. So nehmt eud) ihrer ° 


Seelen an! Gott richtet 
einft, und fordert dann, wenn 
ihr nicht, was ihr thun follt, 
thut, von eurer Hand der 
Kinder Blur. 

12, Erwägt's, und fürd: 
tet fein Gericht, um auch vor 
feinem Angeficht euch ewig 
ihrer zu erfreun, denn fie 
find fein Sefchenf, find fein! 

% N. Cramer. 


Mel. Ale Menſchen müflen ıc. 


684. Moeanſchen weiſe 


zu erziehen, die zum Leben 
Gott erſchuf, welch ein wich— 


tiges Bemühen! welch ein 


wichtiger Beruf! Gott zum 
Ruhm, der Welt zum Segen, 
ihres eignen Heiles wegen, 


Kinder weiſ' und guterzieihn, 
weld) ein wichtiged Bemühn! 
2. Waͤchſt der Menſch von 
früher Jugend ohne Zucht 
und Bildugg auf; fehlt Er: 
Fenntniß ihm und Tugend: 
o wie traurig ift fein Lauf! 
Unbekannt mit feiner Wür: 
de, iſt er fi) und Andern 
Bürde, kann nicht deiner, 
Spott! fich freun, nicht dem 
Nächſten nüglich feyn. 

3. Jeder, dem du hier auf 
Erdensinder liebreid; anver— 
traut, forge, Daß fie weiſe 
werden, daß er ihre Wohl: 
fahrt baut; lehre früh fie Zu 
gend lieben, und das Butt 
willig üben! Diefe Pflicht 
it ernft und groß; nichts, 
nichts fpricht von ihr ung los. 

4, Menſchenſchöpfer, Zu: 
gendlehrer, laß zu fürdern 
Menschlichkeit, Bäter, Müt: 
ter, Pfleger, Lehrer, Fürſten 
und die Obrigfeitmitverein: 
ter Sorgfalt wachen, unfre 
Jugend fromm zu maden, 
fie. durch Lehr und Beifpiel 
ziehn, felber Sünd' umd 
Laſter fliehn ! 

5. Pflanz in aller Kinder 
Herzen weifen, frommen Tu: 
gendfinn; daß fie nicht ihr 
Wohl verfcherzen: laß fie 
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Trägheit, Eigenſinn, Aerger— 
niß undLeichtſinn fliehen, und 
um Unſchuld ſich bemühen; 
führe ſie auf ebner Bahn 
ſicher zu dem Ziel hinan! 

6. Dort, vor deinem An: 
gefichte werden die Erzieher 
ftehn ; felig, wann fieim Ge— 
richte ihre Kinder vor Dir 
fehn, und dann fünnen fa- 
gen: Keinen, Herr, verlor 
ih von den Meinen! und 


dann Finder flehn für fier 


»Gott, vergilt nun ihre 
Müh!« 
7. Menſchen weiſ' und 


gut erziehen, die dein Wort. 


zum Leben ſchuf, welch ein 
wichtiged Bemühen! weld 
ein feliger Beruf! Laß, o 
Heil’ger, deinen Willen alle 
Yeltern treu erfüllen; lohne 
bier fchon ihre Müh, lohn, 
Vergelter, ewig fie! 


Rinder 
Mel. Gott des Himmels und der ıc. 


ww 
685. Gon, du haſt 
mir viel gegeben, o wie dank 
ich dir dafür! Liebreich gabſt 
du mir das Leben, gabſt 
auch gute Aeltern mir, Ael; 
tern, deren Zärtlichfeit im; 
mer forgt und mid).erfreut, 
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2. Sie vergeffen, mid) 
zu ſchützen, ihre eigne Si— 
cherheit; fparen, thätig mir 
zu nüßen, feine Kräfte, Müh 
und Zeit, mid) zur Tugend 
zu erziehn, ift ihr eifrigftes 


Bemühn. 


3. Laß mid) fie doch wie⸗ 
der lieben, ihnen immer 
dankbar ſeyn; um ihr Herz 
nicht zu betrüben, alles, 
alled Bofe fcheun! Niemals 
reiße Eigenfinn mid) zum 
Ungehorfam hin! 

4 Laß auf ihren Wink 
mich achten, fie Durd) Folg— 
famfeit erfreun, ihre War: 
nung nie verachten, troßig 
nie und zornig feyn! Fehler, 
die fie mir verziehn, laß 
mic) immer forgfan fliehn! 

5. Sorge für ihr Wohl: 
ergehen; laß fie der Erzie— 
hung Müh nicht durch mic) 
vereitelt fehen! Segne, Ba; 
ter, fegne fie! Langes Le— 
ben. ſey ihr Theil; einft 
ihr Lohn dein ew’ged Heil! 
Mel: Ach, was foll ih Sünder ıc. 


686. Keine Liebe 
gleicht der Liebe, die in Ael— 
tern Herzen wallt. Leicht 
wird jedg andre kalt; aber, 


o die heißen Triebe guter 


600 


eltern wecjeln nie, treu 
und ewig lieben fie ! 

2, Wie beforgt in Kin: 
de8= Pflege ift die Mutter! 
Wie fo treu ftehet ihr der 
Bater bei! Immer wach 
und immer rege, fühlt nie 
ihre Zärtlichfeit Unluft und 
Verdroſſenheit. 

3. Für der Kinder Glück 
ertragen Beide willig jede 
Müh; und keinOpfer ſcheuen 
ſie, kein Entbehren, kein 
Entſagen, wenn es ihren fie: 
ben nüßt, vor Gefahr und 
Schmerz fie fhüßt. 

4 Welher Vater, um 
aus Fluthen feine Kinder zu 
befrein, ftürzte ſich nicht 
felbft hinein? Würde nidt 
Die Mutter bluten, riffe Blut 
ihr Kind aus Noth? Mut: 
terliebe trogt dem Tod! 

5. Muttertreue, Bater: 
liebe, überfchwenglih groß 
fend ihr! O wie elend wä— 
ren wir ohne diefe Himmels— 
triebe, die, an Huld unend; 
lid} groß, Gott in Xeltern= 
Herzen goß! 

6. Meuttertreue, Water: 
liebe! Jede Tugend, Kunft, 
Geſchick, unfre Bildung, un: 
fer Glück iſt das Merf der 
treuen Liebe; Alles Gute 
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fomm bon ihr: Dank fey, 
Gott der Liebe, dir! 

7. Liebend gute Xeltern 
pflegen, fey, bis einft ihr 
Auge bricht, guter Kinder 
füge Pflicht! Heil dem Kind 
und Gotted Segen, Das den 
Aeltern lebenslang Chr: 
furcht weihet, Lieb und Dan! 


Herrihaften. 


Mel. Ale Menſchen müflen ıc. 


öchfter Herr: 
cher, Du regiereft weiſe, mit 
Gerechtigkeit; Deine große 
Herrfhaft führeft du mit 
Huld und Freundlidfeit! 
Laß, die herrſchen und befeh; 
len, alle, Herr, den Trieb 
befeelen: gleich wie du ge 


recht zu feyn, und der Milde 


fid) zu freun! 

2, Gib, daß fie mit Ernit 
erwägen, Daß du Herr der 
Herren bift, Daß die Quelle 
deiner Gegen aud) für die, 
fo dienen, fließt ; daß vordir, 
dem Herrn der Welten, Zus 
gend nur und Weisheit gel 
ten; denn vor deinem höch— 
ften Thron ift Fein Anfehn 
der Perfon, 

3. Und dann werden fie 
auch geben, nad) Gerechtig— 
feit, den Lohn; ſich, gelind 
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zu feyn, beftreben, fern von 
Stolz und hartem Drohn; 
werden zwar dem Unrecht 
wehren, doch aud) treue Die— 
ner ehren; fromme Diener 
zu erfreun, werden fie ftetd 
willig ſeyn. 

4. Aber, Gott, auch fie 
erfreue, wernunihnen Dien— 
fte weiht, dDurdy Gehorſam— 
Ehrfurdt , Treue, Liebe, 
Zucht undRedlichfeit! Hilf, 
daß alle, welche dienen, fi 
nicht frech, o Gott, erfühnen, 
zu verlegen ihre Pflicht, nicht 
zu achten das Gericht! 

5. Zreu und emfig alle 
Pflichten, wie fie ihr Beruf 
gebeut, auch die fchweren, 
auszurichten, gib du ihnen 
Willigfeit! Daß fie nicht 
blos Menfchen dienen, nein, 
dem Herrn: Dad rufe ihnen 
dein Geift zur Ermuntrung 
zu, dad geb ihrem Herzen 
Ruh! 
6. Die befehlen und die 
Dienen, Beide lehre, Gott, 
dein Geift fo zu handeln, wie 
ed ihnen Jeſu ehr und Bei— 
friel mweift! Die Gerechten 
nur beftehen, Herr, vordir! 
die Frommen fehen, wie du 
ewig nicht’ vergiff’ft Den, der 
treu im Sleinen ift, 
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Dienende, 
Mel. Ich dank dir ſchon durd ıc. | 


688, Berufen haſt du 


mich, mein Gott, in Andrer 
Dienſt zu leben, um mir da— 
durch mein täglich Brod in 
dieſer Welt zu geben! 

2. Auch ich ſoll hier in 
meinem Stand nach meinen 
Kräften nützen; und du, du 
willſt mit Vaterhand dabei 
mich unterſtützen! 

3. Laß dieß in meinem 
Dienfte nie mich aus den Aus 
gen feßen; und Foftet mir's 
aud) Kampf und Müh, nie 
meine Pflicht verlegen! 

4. Gib, Daß ich, meinem 
Nufetreu, ftetö meiner Herr: 
ſchaft Willen, damit fie mei— 
ned Dienſt's fid) freu, mit 
Eifer mög erfüllen! 

5. Bertraut fie etwaß 
meiner Hut, fo laß mid) dar: 
auf adıten, und immer, als 
mein eigned Gut, Das ihrige 
betrachten ! 

6, Nie fomme mir e3 in 
den Sinn, mit raubbegier’; 
gen Händen, aus fchnöder 
Liebe zum Gewinn , ihr 
etwas zu entwenden! 

7. Die Freude, die ihr wi: 
derfährt, ihr Wohlftand, ihre 
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Ehre, das Alles fey auch mir 
fo werth, ale ob's das Meine 
wäre! 

8. Erfennt fie meine Treue 
nicht, fo fey’8 mein Troft auf 
Erden, daß fie, Gott, deinem 
Angeficht nicht kann entzogen 
werden! 


9, Mit Wohlgefallen 
fiehft du fie, und wirft ſchon 
Bürgerliche 


Mel. Wo Gott zum Haus nicht ıc. 


689. Nach Gottes 


weisheitsvollem Rath, der 
Alles angeordnet hat, wird 
Völkern dauerhaftes Heil 
durch der Geſellſchaft Band 
zu Theil. 

2. Nur durch vereinte Thä— 
tigkeit, die fich Dem Dienſt des 
Staates weiht, durch gegen; 
ſeitiges Bemühn beginnt der 
Bürger Wohl zu blühn. 

3. Bedürfniß und des 
Fleißes Gang wirkt Ord— 
nung und Zuſammenhang; 
der nützt durch Kunſt dem 
Vaterland, und durch die 
Arbeit ſeiner Hand; 

4. Der durch Verſtand 
und Geiſteskraft, durch Ein— 
ſicht, Kenntniß, Wiſſen— 
ſchaft; der nützt mit ſeinem 
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7 
hier im Leben mir unter mei; 
ner Saft uno Müh, Herr, 
Deinen Frieden geben! 

10. Kommt meines Le: 
bens Abend dann, fo nimmit 
du, der die Müden gern auf; 
nimmt, mid) zu Ehren an, 
und fchenfft mir ew'gen 
Frieden. 


Geſellſchaft. 


kühnen Muth, und der mit 
ſeinem Erdengut. 

5. So knüpfſt du, Gott, 
durch jeden Stand der all: 
gemeinen Wohlfahrt Band; 
vertheilft mit Weisheit und 
mit Wahl des Fleißes Gang, 
der Kräfte Zahl! 

6. Glück, Segen, Reid) 
thum, Ueberfluß, und im: 
mer wechfelnder Genug, Be: 
quemlichfeit und Freud und 
Ruh fließt und durch dieſe 
Ordnung zu. 

7. Wer wollte denn nicht 
thätig ſeyn? nicht ſeines 
Standes ſich erfreun? auf 
der ihm angewieſnen Bahn 
nicht wirken, was er wirken 
kann? | 

8. Wer jede ihm ver 
liehne Kraft gebraucht, und 
durch fie Gutes fchafft, der 
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lebet, wie es Gott gefällt, 
zum Segen ſich, zum Glück 
der Welt. 


Vaterlandsliebe. 
Mel. Sey Lob und Ehr' dem ıc. 


690, Beim theuren 


Namen: Vaterland, erwa— 
chen heil‘ ge Triebe. Ich füh: 
fe mich mit ihn verwandt; 
ich fühle, daß ich's liebe. 
Hier ging des Lebens Tag 
mir auf; o Land, in dir be— 
gann mein Lauf zum hohen 
Ziel des Lebens! 


2, Sn heitrer Unſchuld 


lernt ich hier die erſten Worte 
ſtammeln, und mir Be— 
griffe, Gott, von dir und dei— 
nen Werken ſammeln! Ich 
ſah mit Aeltern mich vereint, 
und ſie und mancher Jugend— 
freund verſüßten meineTage. 

2. Wie Viele waren um 
mich her geſchäftig, mein zu 
pflegen! Wie Viele führten 
immer mehr der Wahrheit 
mich entgegen! Hier war 
mein Bürgerrecht bereit; 
hier fand ich Ruh und Si— 
cherheit im Schutze der Ge— 
ſetze. 

4. So will ich denn auch 
dankbar ſeyn, und meinen 
Brüdern nützen, will rathen, 
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helfen und erfreun, und Gu— 
te8 unterftüßen, Was Ord- . 
nung, Redt und Eintracht 
nährt, und was des Landes 
Wohlſtand mehrt, foll ſtets 
mir theuer bleiben. 

5. Ich will durd Fleiß 
und Redlichkeit dem Vater: 
lande dienen, und, was mir ' 
dad Geſetz verbeut, mich nie 
zu thun erfühnen; will Se: 
dem geben, wad id) fol, und 
ohne Zwang und ohne Groll 
die, Vorgefeßten ehren. 

6. Um überall aus Dank⸗ 
begier ded Landes Ruhm zu 
gründen, follaud) der Frem— 
de ftetd in mir den Freund 
der Menſchen finden. Ich 
will gerecht und liebreich 
feyn, ihm in Gefahren Schuß 
verleihn, und Freuden ihm 
gewähren, 

7. Wie könnt ich, iſt 
mein Vaterland mir werth, 
mich ſo vergehen, ein frem— 
des Volk mit Unverſtand zu 
haſſen und zu ſchmähen? 
Verdienſt und Tugend, nah 
und fern, ſoll immer meine 
Seele gern an jedem Men— 
ſchen ſchätzen. 

8. O wohl dem Lande, 
wo der Geiſt des Chriſten— 
thums regisret, wo Jeder 
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dich, o Vater, preift, und fi) 
mit Weisheit zieret, wo nie 
die Bürgertreu entflieht, 
und feiner fid der Pflicht 


entzieht, Gemeinwohl zu di 


fördern, 
Mel. Alle Menſchen müſſen ıc. 


691. Weh dem, der 


im kalten Herzen ſtets das 
eigne Wohl nur trägt, ſeine 
Freuden, ſeine Schmerzen 


für dDie®egenwartnurmwägt! 


Sind wir Schweitern nicht 
und Brüder? Alle Eined 
Hauptesßlieder !ward nicht 
und vertraut das Recht felbft 
für's Fünftige Gefchlecht? 

2, Der du frevelnd willft 
zerftören, der du, träge, nicht 
magſt baun! moͤchteſt du die 
Seufzer hören, möchteſt du 
die Thränen ſchaun von den 
Söhnen und den Töchtern, 
ſpät, von künftigenGeſchlech— 
tern, wenn ihr Elend in die 
Gruft noch ein »Wehe!« 
nach dir ruft! 

3. Aber Heil den treuen 
Händen, Heil dem zarten, 
milden Sinn, die imWirken, 
die im Spenden ſehn den ei— 
genen Gewinn! Wachſ' auch 
ſpät, im fremden Raume, 
einſt der Kern empor zum 
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Baume, froh doch ſenken jie 
ihn ein: Menfchen wird er 
ja erfreun! 

5. Hätt! und Dunfelaud 
umzogen, würde Theures 
auch vermißt: Dennod) wer; 
de treu erwogen, waß Die 
Pflicht der Zeiten ift! Stür: 
me reinigen die Lüfte, Blu: 
men ſchmücken auch die Grüf— 
te; unter Druck und Noth 
hervor drängt ſich Menſchen— 
kraft empor. 

5. Nein, ihr ſollt uns 
nicht verklagen, Enkel dieſer 
ernſten Zeit! Nein, wir 
wollen nicht verzagen, was 
auch drückt, und was auch 
dräut! Weisheit rathe! 
Pflicht gebiete dem erhobe— 
nen Gemüthe! Freudig gibt 
ein edler Sinn ſich dem Heil 
der Nachwelt hin. 


Obrigkeit. 


Mel. Sey Lob und Ehr' dem ıc. 


692. u gründeſt, 


Allgewaltiger, der Weltbe— 
herrſcher Thronen, und ſchaf— 
feſt, o Allgütiger, daß wir 
hier ſicher wohnen! Preis 
deiner Huld, die ſie erhält! 
Dein iſt ihr Reich, und dein 
die Welt; du biſt auch ihr 
Beherrfcher. 
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2, Unendlicher, regiere 
fie, daß fie dir willig Die= 
nen! verlaß mit deiner Huld 
fie nie; nicht ihr Gefchlecht 
nady ihnen! Huld, melde 
wohlzuthun fich freut, und 
Weisheit und Gerechtigkeit 
fen. ihre ſchönſte Krone! 

3. Gib, Vater, daß fie dir 
getreu, Dir ähnlich und re; 
gieren! Nie müfle Stolz, 
nie Heuchelei zu Zaftern fie 
verführen! Laß fie ihr eig: 
ned Herz durchſchaun; voll 
Furcht vor dir, fich felbft nicht 
traun, und dich um Weisheit 
bitten! 

4. Gib Friede; halte fie 
zurück von ungerechten Srie= 


gen! Ihr Ruhm fen ihres 


Landes Glück, fein Segen 
ihr Vergnügen! Wenn aber 
Völfer fie zum Streit dur) 
Unrecht zwingen, dann ge⸗ 
beut dem ©iege, fie zu ſchü— 
Ben! | 

5. Es müffe, ©ott, auf 
jedem Thron dein WortBer; 
ehrer finden! Auch Fürften 
laß auf deinen Sohn der Zus 
funft Hoffnung gründen! 
Sie find au Sünder, 
Gott, wie wir; laß Gnade 
denn auch fie vor Dir in ih— 
rem Tode finden! 
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Mel. Sey Lob und Ehre dem ꝛc. 


693. Gon, deiner 


Stärke freue ſich in unſerm 
Vaterlande die Obrigkeit! 
Sie blick auf dich in ihrem 
hohen Stande mit frommen 
Sinn; dann gib ihr Kraft, 
was wahres Wohl dem Lan⸗ 
de ſchafft, mit Sorgfalt 
wahrzunehmen! 

2. Auf daß ſie deinem 
Vorbild gleich, uns väterlich 
regiere, und deinen Segen 
in Dad Reich durch gute An— 
ftalt führe, der Unfchuld 
Schirm und Wächter fey, 
den Redlichen im Land er- 
freu, dem Unrecht fräftig 
fteure! | 

3. Laß und von ihrem 
Schuß bewacht, ded Frie- 
dend Glück genießen, und 
ruhig unter ihrer Macht das 
Leben und verfließen! Hilf, 
daß wir in Gottfeligfeit Dir 
dienen und ſchon in der Zeit 
die Frucht Davon empfin- 
den! 

4. Beſchirme fie durd 
deinen Schuß, Daß, die ihr 
Uebels gönnen, mit ihrer Lift 
und ihrem Trutz ihr niemals 
Schaden fünnen! Nie fehle 
jeder guten That, die fie fi) 
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vorgenommen hat, dein feg- 
nendes Gedeihen, 

5, Gib denen Eifer, Fleiß 
und Treu, die ihr find unter: 
geben, Daß jederntann beflif: 
fen fey nad) feiner Pflicht 
zuleben! Erleichtre ihr des 


Lebend Müh, mit deinem 


Segen kröne fie, und fey 
ihr Lohn auf ewig! 


Untertbhanen. 
Mel. Gott ded Dimmels und der 


694. G Erden ıc. 


Wott der Drd- 
nung; Herr der Stände, 
Höchſter, deffen Macht die 
Welt, alle Werfe deiner 
Hände ftetd in weiſer Ord— 
nung hält: Preis ſey dir, 
der Herren Herr! ewig AU: 
gewaltiger ! 

2. Ruh und Ordnung 
feft zu aründen, riefft du 


Herrfher auf den Thron. 


Schuß foll hier die Unfchuld 
finden, da3 Verdienft ge— 
rechten Kohn, und Das 
Schwert der Rache droht je— 
dem Frevler Schmad und 
Tod, 

2, Aehnlich deiner Gott: 
heit Bilde fol des Landes 


Bater feyn; durch Geredy: 


tigfeit und Milde fchüßen, 
fegnen und erfreun; ehren, 


fhirmen fol! der Thron 
Wahrheit und Religion. 
4. Weifer, beffer foll auf 
Erden unfer brüderlic Ge: 
ſchlecht, ruhiger, beglüdkter 
werden durch Der Ordnung 
Licht und Recht! Segnend 
fol die Saat gedeihn, wel: 


de gute Fürften ftreun, 


5. Herr der Herren, für 
die Gaben deiner Ordnung 
danfen wir; was wir Gu— 
ted Durch fie haben, Fommt 
doch Alled nur von dir! Gi 
tig fieht dein Vaterblick aud 
auf und und unfer Glüd! 

6. Walte ferner, fegnend 
walfe über ung, dein Eigen: 
thum! unfern Kaifer, Gott, 
erhalte! Wohl’ des Landes 
fey fein Ruhm! Heil ihm, 
der und Gutes gibt! und 
fein Scepter fey geliebt! 

7. Laß nach Deines Wor- 
tes Lehren Unterthan und 
DObrigfeit nur des Lande 
Wohl begehren, und mit 
frommer Rilligfeit thun und 
geben,was die Pflicht fordert, 
Gott, und dein Gericht! 

8. Gib und, gib aud) un- 
fern Kindern Frieden, Ruh 


und Sicherheit, laß dein 


Wohlthun nie ſich mindern; 
und führft du in ſchwereZeit: 
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o dann fteh und gnädig bei, 
daß auch fie ung heilfam ſey! 

9, Leit und, Gott, mit 
Baterhänden, deiner Ord— 
nung ſtets getreu, Daß, warn 
wir den Lauf vollenden, und 
dad Reich befchieden fey, Das 
auf ewig Die beglückt, Die Des 
Himmeld Krone fhmüdt! 


Der Baterlanddver: 
theidiger, 


Mel. Wenn wir in höchſten No: 
| then ıc. 


695. Wir ſind, wenn 


es die Pflicht gebeut, zum 
Kampf für's Vaterland be- 
reit; des Throned Schuß, 
des Reiches Wehr, fteht 
tarf und muthig unfer Heer. 

3, Mit und ift Gott! 
mit und ift Gott! Wir 
Iheuen nicht Gefahr, nod) 
Tod, Wir ftehen All’in Got: 
ted Hand, und fterben gern 
für's Baterland. 

3, Umgib uns, Gott, du 
Herr der Macht! dein ift 
der Sieg, dad Glück der 
Schlacht! O führ durch uns 
des Friedens Glück, führ ung 
zefrönt mit Sieg zurüd! 

4, Wir gehen muthig in 
die Schlacht; du bift es, 


Gott, der für und wacht!— 
Did) fürchten wir, nur dad 
gibt Muth; wir. fürdten 
Feiner Feinde Wuth. 

5, Und heilig iftund un 
re Pflicht! Wir Iaffen un: 
Pre Fahnen nicht; wir trach— 
ten nicht nach Raub und 
Gold, und find vergnügt mit, 
unferm Gold. 

6. Den ftolzen Feinde 
furchtbar, find wir ſchonend 
gegen Weib und Kind, und 
Greid und Säugling und 
den Mann, der und nicht 
widerftehen kann. 

7. Der Arm des from: 
men $riegerd hebt den lieb; 
reich auf, der vor ihm bebt, 
und f[hüßet ihn, und nie vers -- 
gießt er deſſen Blut, der 
wehrlos iſt. 

8, Er übet gern nad) hei: 
Bem Streitdie ſchöne Pflicht 
der Menfchlichkeit. Dem Ba: 
terland, Dem Fürften werth, 
wird er. von Freund und 
Feind geehrt. 

9, Mit ung ift Gott, der 
und bewacht! Und fälltaud) 
einer in der Schlacht, Die 
Himmelskron ihm der er- 
warb, der für ung A am 
Kreuze ftarb, 
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Sürbitte für den 
Kaiſer. 


Mei. Wachet auf, ruft und die xc. 


696. Serien, dir, 


der mächtig waltet, und 
überall mit Weisheit fchals 
tet, der Herrfchaft gibt und 
Herrfhaft nimmt; dir, der 
böfen Anfchlag wendet, und 
Heilder Erde Völkern fpen: 
det, in Einklang jeden. Miß— 
laut ftinmt, dir, Gott, tönt 
unfer Danf, did) preift der 
Lobgefang, Hocerhabner! 
Allwaltender, der Welten 
Herr, ſey unferd Kaifers 
Schirm und Schild! 

2, Licht, Gerechtigkeit 
und Wahrheit umleudt 
mit ewig jchöner Klarheit 
des Kailerd Herz, des Kai: 
ferd Thron! Keinen Tag 
müff' er verlieren! Du, höch⸗ 
jter Herr, hilf ihm regieren; 
gib du ihm Kraft, fey du ihm 
Lohn! Sein milder Herr: 
ſcherblick ſeh auf des Volfes 
Glück! Wohlfahrt ſtröme 


im ganzen Land auf jeden 


Stand durch ſeine weiſe 
Menſchlichkeit! 

3. Für des Herrſchens 
Müh erquicke, o Gott, ihn 
mit des Landes Glücke, mit 
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ſeines Volkes treuem Sinn; 
und gedrückt von Fürſten— 
ſorgen, nehm er am Abend 
und am Morgen im Landes⸗ 
wohl, den. Lohn ſich hin! 
Durd treue Herzlichfeit jey 
fein Gemüth erfreut! Herr, 
verfüf” ihm Des Lebens 
Müh, verlag ihn nie und 
ftärf ihn ftetd auf feiner 


Bahn! 


4, Weisheit wollft du, 
Herr, gewähren des Fürften 
Räthen und fie lehren, was 
recht, was wahr ift, waß be: 
glückt! Jeder acht nur-das 
für's Größte, und jedem fen 
nur das Daß Beſte, was un: 
fer ganzes Land erquidt! 
Der Eintracht holdes Band 
verbinde Stand mit Stan! 
Aufzuopfern gemeinem Heil 
fein eigen Theil ift Ehriften- 
pflicht, ſey Bürgerruhm! 

5. Redlichkeit und lautre 
Tugend zier unſre Männer, 
unſre Jugend, und Wahr— 
heit jegliches Gemüth! Ern— 
ſte Zucht und fromme Sitte 
ſey überall in unſrer Mitte; 
von Andacht ſey dad Her 
durchglüht! Des Glaubens 
helles Licht entzeuch uns, 
Vater, nicht! Denn es leuch— 
tet: Durch Erdennoth, durch 
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Schmerz und Tod, hinauf 
ind befire Baterland, 

5. Herr, erhalt dem Kai; 
fer Frieden! Ihm fey das 
ſchöne Loos befchieden, der 
Troft von Zaufenden zu 
ſeyn! Schütt auf feine Le: 
benspfade Die Segensſtröme 
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deiner Gnade! Nur du 
fannft dauernd und erfreun. 
Wer, allem Böfen feind, ed 
wohl mit Allen. meint, den 
beglüde! Herr, unfer Hort, 
fey hier, fey Dort ded Kaiſers 
Wonne, Troſt und Theil! 


‚Richlide Gefellfhaft. 


Lehrer und Zuhörer, 
Mel. Wo Gott zum Haus nicht ıc. 


697. Das Amt der 


Lchrer, Herr, ift dein; Dein 
fol auch Danf und Ehre 
feyn, Daß Du der Kirche, die 
du liebft, nod) immer treue 
Lehrer gibft! 

2; Geſegnet fey ihr Amt 
und Stand! Gie pflanzen, 
Herr, von dir. gefandt, mit 
treuem Fleiß Dein heilig 
Wort, und Licht mit ihm und. 
Zugend fort. 

3. Wie freut ein outer 
Lehrer fi, wenner, erleud): 
tet felbft durch Dich), den Jün— 
gern Jeſu gleich gefinnt, viel 
Geelen für dein Neid) ge— 
winnt! 

A, Wohl und, wenn du 
auch und fo liebft, Daß du und 
treue Führer gibft, die weife 
find und tugendhaft, in Lehr 


und That voll Geift und 

Kraft! 

5, Laß ihres Unterrichts 
und freun, gewillenhafte 
Hörer feyn; erfannte Wahr⸗ 
heit üben treu, daß ſich ihr 
Herz auch unfrer freu! 

6. Daß ift der Lehrer be: 
fter Lohn, wenn ihrer Mühe. 
Früchte fchon fie hier in un; 
frer Tugend fehn, mit und 
den Weg zum Himmel 
gehn, 

7. Fern fey von uns der 
Srevel, Gott, durch Undant 
fie, Durch Haß und Spott zu 


fränfen; daß fie, was fie. . 


thun, mit Freuden, nicht mit 
Seufzen, thun! 

8. Sa, Gott, wir wollen 
fie erfreun, dankbare, fromme 
Hörer ſeyn; dann führeſt du 
einſt uns zugleich mit ihnen 
in dein ewges Reich! 

J. A. Cramer. 
39 
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Mel. Sey Lob und Ehr' dem ꝛc. 


| 698. Dein ift das 


Licht, Dad und erhellt, von 
Dir Dad*Amt der Xehrer, 
Gott, weld) Gefchenf für dei- 
ne Welt, für deines Worte 
Verehrer! Dieß lehrt und 


deiner Bothen Mund; fo 


wird dein Reid und Allen 
fund, und fund der Weg 
zum Xeben. 

2, Weld großes Amt, 
Detrug und Wahn und Las 
fter zu beftreiten, und See—⸗ 
len auf der Wahrheit Bahn 
zu Dir, o ©ott, zu leiten! 

Wie edel, aber aud wie 
ſchwer! Laß alle Lehrer täg— 
lich mehr ded Amted Würde 
fühlen! 

3. Gib ihnen deiner Weis; 
heit Licht; ftärf ihres Ger; 
ſtes Gaben, Die fie zu Andrer 
Unterricht von dir empfan⸗ 
gen haben, Laß ihre Lehren 
wahr und rein, - feft ihren 
eignen Glauben feyn, ihr 
Leben fromm und heilig! 

4. An Sanftmuth und 
an Nachſicht reich, laß fie 
die Schwachen tragen, und 
feimt der Saame nicht fo: 
gleich, nicht an der Frucht 
verzagen; laß fie mit Unver⸗ 


droffenheit und ohne Haß 
und Bitterfeit vor Günd 
und Lafter warnen! 

5. Gib, Herr, der alles 
Gute fchafft, wenn fie und 
unterweifen, Daß fie, voll 
Geiſtes und voll Kraft, der 
Tugend Würde preifen; 
gib, daß nicht nur ihr Unter: 
richt, daß und aud) ihres 
Beifpield Licht auf deine 
Wege leite! 

6. Laß fie den Irrenden 
zurüd auf deine Pfade füh— 
ren, beforg für feiner Seele 
Süd, zur Befferung ihn 
rühren; laß fie geduldig und 
gelind, nicht ftolz, nicht hart 
feyn, ftetd gefinnt, wies 
Chriſti Dienern ziemet! 

7. Zrifft fie Verfolgung 
oder Spott, o dann laß jie 
mit Freuden, mit unerfchrod; 
nem Muh, o Gott, für 
deine Wahrheit leiden! Du 
fandteft fie; fie ehren did. 
Umfonft empören Frevler 
fi), die Wahrheit zu ver 
tilgen, 

8, Belohne, Herr, ſie auch 
ſchon hier! Dein Segen ey 
mit ihnen, wenn fie uneigen: 
nüßig dir und ihren Brüdern 
dienen! Laß fie mit Borfah 
nie betrübt, von allen Redli- 


Ehriſtliches Verhalten gegen den Nächten, 
hen geliebt, geſchätzt von. 


Alfen werden! 

9, Und wenn fie ihrem 
Rufe treu, Durch deines Geis 
fted Gaben, viel Seelen aus 
der Sflaverei der Sünd 
errettet haben, fo laß fie, 
Gott, im reinften Licht, des 
großen Lohns  erfüllter 
Pflicht, des ew’gen Heils ſich 
freuen! J. A. Cramer. 

Schullehrer. | 
Mel. Dir, dir Jehova, will ic ıc. 


699. Loßt dankbar 


uns die Lehrer ehren, die ſtets 
mit Ernſt uud Sorgfalt ſich 
bemühn, den Beift der Zu: 
gend zu belehren, ihr Herz 
von feinen Fehlern abzu; 
ziehn! Durd) fie wird Saat 
ded Guten ausgeſtreut; fie 
feimt empor für Zeit und 
Ewigkeit. 

2, Bedauerndwärdig ſind 
die Seelen, die unbelehrt 
durch dieſes Leben gehn, 
Mie Fönnen fie dad Gute 
wählen, wenn fie nicht auf 
Das Licht der Wahrheitfehn! 
Wo bleibt ihr Werth ?* wo 
bleibet ihre Kraft, mit Tu— 
gendfinn zu thun, was Nu; 
Ben ſchafft? 

3, Preisdirunddanf, der 
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du der Jugend auch unter 
und mit Baterhuld gedenfft, 
und zu der Weisheit und der? 
Tugend Durch treue Führer 
ihre Schritte Ienfft! Wie 
weife, Gott, wie liebreich feg: 
nejt du! durch Schulen auch 
ftrömft du und Gegen zu. 
4. Wir fehn der Zufunft 
froh entgegen, wenn unfer 
Blick auf gute Kinder fällt, 
Durch fie verbreitet fih dein 
Segen einft weit umber in 
deiner Menfchenwelt; und 
naht und einft der Tod fich 
auf dein Wort, fo ſetzen fie 
dein Werf auf Erden fort. 
5. Drum gib, o Gott, 
den Lehrern Kräfteundregen 


Trieb, die Kinder dir zu 
weihn! laß treuen Fleiß in 


Lehrgefhäfte ſtets ihren 
Ruhm und ihre Freude ſeyn; 
erfülle fie mit Achtung für 
ihr Amt, aus Dem das Heil 
fo ‚vieler Eeelen ftanımt! 

6. Laß ſie durch Ernft dem 
Leichtfinn wehren, durch 
Sreundlichfeit die Herzen an 
ſich ziehn; auch wann fie 
ſtrafen, noch belehren, und 
ſorgſam ſelbſt den Schein des 
Unrechts fliehn! Religion 
und reine Sittlichkeit verbrei⸗ 
te ſich durch ſie zu jeder Zeit! 

39* 
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7. O welche Pflichten! 
mwelhe Würde! Gott, fteh 
aud) hier dem treuen Lehrer 
bei! erleichtre feined Am: 
te8 Bürde, Damit er ſtets ge⸗ 
troft und muthvoll fey; und 
gib auch uns ein Herz, Daß 
gern ihn ehrt, das dankbar ift, 


und feine Freuden mehrt! 


8. Wenn ihn ded Tages 
Laſten dDrüden, wenn ihm 
der heitre, frohe Sinn ent⸗ 
weicht, dann laß ihn jenen 
Lohn erblidden, Den Deine 
Hand einft: treuen Lehrern 
reiht; und immer zeig er 
Dann ſich ald ein Ehrift, der 
muthig wirft, fo lang ed 
Tag noch if! | 
Bor dem Schulun 

terricht. 
Mel. Allein Gott in der Höh ıc. 


700. err unſer 


Gott, wir bitten dich um 
Weisheit und um Tugend! 
Regiere du uns väterlich in 
unſrer frühen Jugend! Laß 
deinen Segen auf uns ruhn, 
nur das zu lieben und zu 
thun, was deine Wahrheit 
lehret! 

2. Nach Einſicht und Ge⸗ 
ſchicklichkeit laß täglich mehr 
uns ſtreben! Mach uns zum 


Chriſtliches Verhalten gegen den Naͤchſten. 


Dienſt der Welt bereit, be— 
reit zum höhern Leben! 
Dann werden wir mit Freu— 
digkeit zurück auf unſre Ju⸗ 
gendzeit in jeder Zukunft 
blicken. 


Nach derSchule. 
Mel. Chriſtus der iſt mein x. 


701 + ie Stunden 


weifer Zehre find abermalö 
dahin! Wohl und, wenn 
wir fienüßten zu bleibenden 
Gewinn! 

2, Wem wohlgenügt die 
Stunden des Tags vor- 
übergehn, den lohnet Rub 
im. Herzen, dem ift der 
Abend ſchön. 

3. Der wird ſich feiner Zus 
gend noch fpätimXAlter freun, 
wird froh zu Grabe gehen: 
dann ewig glücklich ſeyn. 


Bei der Schulprü— 
fung. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten xx. 


702. ieh und ver; 


fammelt, Gott, vor Dir, 
verfammelt feierlig! Mit 
tiefer Rührung preifen wir 
an dieſer Stätte dich! 

2. Bondir kommt Weit: 
heit und Verftand, von dir 


der Wahrheit Licht; Tu 


Ehriftliches Verhalten gegen ben Nächten. 


machſt uns mit und felbft 
befannt, und lehrft uns 
Recht und Pflicht. 

3. Du läffeft gute Schu: 
len blühn, zum Glüd für 
Welt und Staat, und jun: 
ge Menſchen da erziehn, "zu 
gehn der Tugend Pfad. 

4. Du. bildeft fie zum 
Dienft der Welt! gibft 
ihrem Fleiß Gedeihn, um 
nüßlich einft, wo Dir’d ge; 
fällt, injedem Stand zufeyn. 


5. Wer immer treu nad). 


feiner Pflicht gebrauchte Zeit 
und Kraft, der freut ſich, 
und bebet nicht bei feiner 
Rechenſchaft. 

6. Ihn lohnet Preis, — 
ſtille Luſt erfüllt ſein gutes 
Herz. Bang ſchlägt dem Trä⸗ 
gen nur die Bruſt, und ihn 
trifft Scham und Schmerz. 
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7. Laß treu uns nützen 
Kraft und Zeit, o Gott, ge: 
wiffenhaft; Dann geben wir 
mit Freudigfeit auch Dir 
einft Rechenfchaft ! 


Nah der Prüfung. 


8, Preis, Bater, dir! 
Mit Freuden fahn, mit 
Freuden hörten wir, was 
Fleiß und Eifer hier gethan; 
nimm unfern Danf dafür! 

9. Laß diefe Schule fer- 
nerhin der Weisheit Tem; 
pel feyn; mach Ordnung, 
Fleiß und Tugendfinn hier 
immer allgemein ! 

10. Beglüde, Herr, die 
Obrigfeit; belohn der Tech: 
rer Treu; gib, Daß noch in 
der Ewigkeit Die Saatzeit _ 
und erfreu! 
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In befondern Zeiten und Lagen, 


>. 


Vierte Abtheilung. 


Lieder in befonderen Zeiten und Lagen, 
hauptfächlih für die häusliche Erbauung. 


Morgenliedern.. 


Mel.Aus meines HerzensGrundere. 


703. Aumachiger, ich 
hebe mein Aug empor zu dir; 
Preis dir, durch den ich lebe, 
und neuer Dank dafür! 
Herr, deine Huld iſt groß, 
und niemals hat das Lallen 


des Dankes dir mißfallen, 


das aus dem Herzen floß! 


2. Daß nicht in tiefem: 


Schlummer des Lebens Richt 
erlifcht, und daß mic), frei 
von Kummer, ein fanfter 
Schlaf erfrifcht: dieß dank 
ich Deiner Macht und Deiner 
Vatertreue. Durch fie bin 
id auf's Reue mit heiterm 
Muth erwacht. 

3. Beſchützer meiner See; 
le! ich traue ftet3 auf Did). 
Das ich nichts Böfes wähle, 
fo wähle du für mich! Gib, 
was mir nüßlicd) it, Gott, 
dem id) Alled Danfe! Mid) 
ftärfe der. Bedanfe, daß du 
ſtets um mich biſt! 

4. Er ſtärke mich, mit 


Freuden zu thun, was dir 
gefällt; er tröſte mich im 
Leiden; und will die Luſt 
der Welt mich jemals nach 
ſich ziehn, helf er mein 
Herz bewahren, und alüd: 
lich Die Gefahren der Sünde 
fehn, und: fliehn ! 

5, Beglüde du die Mer: 
nen nad Deiner Gütigkeit. 
Verlaß der Armen feinen; 
wehr’ allem Herzleid! Du 
willft fo gern erfreun, und 
eilſt und beizufteben; fo las 
der Liebe Flehen Dir wohl; 
gefällig feyn! 

6. Du Fennft meinftilfftes 
Sehnen, und neigft dein 
Ohr zu mir! Mein Geuf: 
zen, meine Thränen, Erbar; 
mer, find vor dir! Dep foll 
mein Herz fich freun! Nichts 
ift, wovor ich bebe; ich fterbe 
oder lebe, fo bin ich ewig dein. 


Mel. Schab über alle Schätze x. 


| ‘04. Erwachet Harf 


und Pfalter! Gott bat den 


In befondern Zeiten und Lagen. 
‚Zren! Stets will ich fie er⸗ 


Tag gemacht; dankt, dans 
fet dem Erhalter, dem Hü⸗ 
ter in der Nacht! Erwachet, 
ihn zu loben! Gott: bat den 
Tag gemacht! Der Hüter 
ſey erhoben, der Hüter in 
DE Ragt 

Gehüllt in dunkle 
— lag Flur und Wald 
und Feld, die Nacht empfing 
den Matten, wie in ein fich’- 
res Zelt; der Schlummer 
goß verborgen geheime Kraft 
ihm ein, verjüngt kann er 
am Morgen ſich ſeines Le⸗ 
bens freun. 
3. Die Frommen ſchlum⸗ 
mern, müde von ihrer Tage 
Müh, und ihres Vaters 
Friede erquickt und ſtärket 
ſie. Ob ſie ſich beſſern möch⸗ 
ten, bedeckt der Langmuth 
Arm in ſchauervollen Näch— 
ten ſogar der Sünder 
Schwarm, 

4. Erwaht zu feinem 
Ruhme, ihr Frommen aus 
der Nacht; zu feinem Ei— 
genthume gefchaffen und be; 
wacht! Ihr abgefallnen Kin: 
der, hört ihren Lobgefang, 
und Beflerung, ihr Sünder, 
fey euer- Morgendanf! 

5. So weit die Himmel 


gehen, geht, Vater, Deine 
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höhen, denn täglich wird fie 
neu !-Bon dem wir Alles has 
ben, mein Schuß, mein 
Heil, mein Licht, Duell 
aller guten Gaben, Gott, 
wen. erfreuft du nicht? - 
6. Ich bin durd) deine. 
Liebe, mein Bater! was ich 
‚bin. Nimm jeden meiner 
"Triebe zudeinem Opfer hin! 
Was. follt ich, Herr, dir ge⸗ 
ben, maß ift der befte Dank? 
Ein dir geheiligt Leben, das 
ſey mein Lobgefang! 

J. 3 Cramer. 
Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


703. N, hat fie ſich 


empor: gehoben, die Son: 
ne Gottes, wie fo fhön! 
Sollt ich nicht ihren Shö- 
pfer loben, der fie erhält in 


ihren Höhn? Wie groß ift 


fie, wie ftrahlenreich ! Nichts 
ift an Herrlichkeit ihr gleich. 

2. Sie gießt auf Tiefen 
und auf Höhen ein Meer 
von Freuden, bringt denTag, 
heiße Millionen Augen fehen, 
weckt, wasimtiefen Schlum⸗ 
mer lag. O Strahlenquelle, 
welche Luſt ergießeſt du in 
meine Bruſt! 

3. Jedoch nicht dir, dem 
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ſchwachen Funken vom Licht 
Der Lichter, nein, nicht Dir ges 
bührt mein Lied; herabge- 
funfen bift du aus Gottes 
Hand zu mir und Allen, die 
mit mir fich freun, hier Zeus 
gen feiner Huld zu feyn. 

4. Anbetung ihm! Er 
ſchuf mid) höher! Ich kenne 
mich, weiß, daß er iſt; bin 
ihm viel taufend Stufennä: 
ber; ein Menfch, ein Geift, 
fein Kind, ein Ehrift! O, 

diefed: Vorzugs mid). zu 
freun, will id ihm ganz 
mein Leben weihn! 

5. Du magft dann auf 
fein Wort vergehen; es mag 
daß Heer der Sterne fliehn: 
ich werde jene Sonnenfehen, 
Die für: verflärte Wefen 


glühn; Dich feben, der mid) 


rief aus Richts, di, ©ott, 
den Urquell alles Lichts! 
6. Gott! laß auf meines 
Lebend Wegen mir theuer 
diefen Slauben feyn! Du 
leiteft mid) dem Licht ent; 
gegen, auch wo de To⸗ 
des Schatten dräun; führſt 
mich an deiner treuen Hand 
durch's dunkle * in 's 
Vaterland! 
70 6 Eigene Melodir, 
| DV. Wott des Dim; 
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mels und der Erden, Bater, 


unerfchaffner Geift, der ung 
Tag und Nacht läßt werden, 
Mond’und Sonne fcheinen 
heißt; deſſen ftarfe Hand 
die Welt, und was D’rinnen 
ift, erhält! 

2. Gott, ich danke dir 
von Herzen, daß du mich in 
dieſer Nacht von Gefahren, 
Angſt und Schmerzen haſt 
behütet und bewacht, und 
bei aller meiner Schuld mich 
noch trägſt mit Vaterhuld! 

3. Laß die Nacht auch 
meiner Sünden jeßt mit die: 
fer Racht vergehn! Laß ver 
dir mich Gnade finden, glau: 
bensvoll auf Jeſum ſehn; 
treu nun wandeln feinen 
Pfad, ſcheuen jedeMifferhat! 

4. Hilf, daß ich auch die— 
fen Morgen geiſtlich aufer— 
ſtehen mag, und für meine 
Seele ſorgen, daß, wann 
nun dein großer Tag uns 
erſcheint und dein Gericht, 
ich davor erſchrecke nicht! 

5. Führe mich, o Herr, 
und leite meinen Gang nach 
deinem Wort; ſey und bleibe 
du auch heute mein Be— 
ſchützer und mein Hort! Nir—⸗ 
gende, denn von dir allein, 
kann ich recht bewahret feyn, 
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+ 6, Meinen Leib und meine 


Seele übergeb. ich deiner 
Treu! Du, dem ich mid) 
ganz befehle, ſteh auch die⸗ 
fen Tag mir bei! Sey mein 
Schuß, mein Glück, mein 
Ruhm; denn id) bin: dein 
Eigenthum ! 

7. Was ich thu und treu 
vollende, fey, Herr, eine 
ſtille Saat für den Himmel! 
Kommt mein Ende, fanft 
wird es Durd gute That. 
RNach Der Arbeit führeft du 
freundlid) mid) in's and der 
Ruh. H. Albert. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ıc. 


07. Won dir beſchü— 


Bet, wach ich auf, Gott, 
Schöpfer, Herr der Welt! 
Du führſt mit Pracht die 
Sonn herauf, zu ſchmücken 
unſer Feld. 

2. Der Vögel früher Lob⸗ 
geſang weckt, Gott zu prei— 
ſen, mich. Auf, meine Seele, 
bring ihm Dank und freu 
auch ſeiner dich! 

3. Wie ſchoͤn iſt Alles um 
mich her, das Feld, der 
Wald, Die Flur! Wie freund: 
lich bit Du, gütigfter Erhal: 
ter „Der Ratur! 

4, Für deinen Schuß in 
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diefer Nacht, für. Seben, 
Ruh und Kraft, preif’ ich 
jetzt dankend deine Madıt, 
die. neued Leben fchafft, 

5. Für Diefen schönen 
Morgen dank ich, Vater, 
dank ich dir! Du höreſt mei⸗ 
nen Lobgeſang, biſt gnädig 
für und für, 

6. Mit dir fang id) mein 
Tagewerk aud) heute fröh— 
lih an; verleih. dazu Ge; 
deihn und ſtärk mich auf der 
Tugend Bahn! 

7. Erhalte mir,. wenn 
dir's gefällt, Gott, das, was 


du mir gabft, dad Weib; das 


du mir zugefellt, Die Kinder, 
die du gabft! 

8, Auch meine Nachbarn 
neben mir laß dir empfohlen 
ſeyn! Dein Friede müſſe 
herrſchen hier, dein Segen 
und erfreun! 

9, Des Fürften Wohl; 
fahrt mehre fich, wie feines 
Landes Wohl! D made, 
Kerr, wir bitten dich, fein 
Leben freudenvoll ! 

10. Der Armen, den der 
Hunger plagt, ad) fpeif? und 
tränf ihn, Gott! Hör aud), 
wenn der Berlaffne Flagt, 
und führ” ihn auß Der 
Roth! | 
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11. Sollt auch zu unfern 
Hütten heut fid) Roth und 
Zrübfal nahn, fo laß uns 
mit ©elafjenheit von dir fie 
nehmen an! | 

12. Du hilfft und du er⸗ 
retteſt gern, biſt bei uns in 
der Noth; wir traun auf 
dich, Herr aller Herrn, im 
Leben und im Tod! 


Mel. Ich dank dir ſchon durch ıc. 


708. Mein erſt Ge⸗ 


fühl ſey Preis und Dank! 
Erhebe Gott, o Seele! Der 
Herr hörtdeinen Lobgeſang; 
lobſing ihm, meine Seele! 
2. Mich ſelbſt zu ſchützen, 
viel zu ſchwach, lag ich und 
ſchlief im Frieden; wer war 
indeſſen für mich wach? wer 
ſchenkte Schlaf dem Müden? 
3. Du biſt es, Gott und 
Herr der Welt, und dein iſt 
unſer Leben! Du, deſſen 
Kraft eß uns erhält, haſt 
mir's jetzt neu gegeben. 
4. Selobet ſeyſt du, Gott 
der Macht, gelobt fey deine 
Treue, Daß ich .nad) einer 


‚ fanften Nacht mid dieſes 


Tags erfieue ! 
5. Laß Deinen Segen auf 


mir ruhn, | mich deine Wege 


wallen! Herr, lehre du 


’ 
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mich ſelber thun nach deinem 
Wohlgefallen! 

6. Nimm meines Lebens 
gnädig wahr; auf dich hofft 
meine Seele! Sey mir ein 
Retter in Gefahr, ein Vater, 
wenn ich fehle! 

7. Gib mir ein Herz voll 
Zuverſicht, erfüllt mit Lieb 
und Ruhe; ein weiſes Herz, 
das ſeine Pflicht erkenn und 
willig thue! 

8. Daß ich als dein ge: 
horſam Kind dir zu gefallen 
firebe, Dir treu ergeben, 
fromm gefinnt, in deinem 
Reiche lebe ! 

9. Daß ich, dem Naädıften 
beizuftehn, nie Fleiß und 
Arbeit ſcheue; mid) über An- 
drer Wohlergehn und ihre 
Tugend freue! 

10. Daß ich das Glück 
aper Lebenszeit im Deiner 
Furcht genieße, und meinen 
Lauf mit Freudigkeit, wann 
du gebeutſt, beſchließe! 

C. F. Gellert. 
Mel. Wer nun den lieben Gott ir. 


«09. Mein Gott! 


nun ift ed wieder Morgen; 
die Racht vollendet ihren 
Lauf. Run wachen alle wei: 
ne Sorgen mit mir, o Va— 
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ter, wieder auf! Die Ruh 
ift aus, der Schlaf ift hin, 
und * ſeh wieder, wo ich bin. 

.Ich bin noch immer 
* der Erde, wojeder Tag 
fein Elend hat; hier, wo id) 


täglich älter werde, zum To⸗ 


de reifer, der fih naht! O 
Goitt, der mid befhügt und 
nährt, wär ich doch deiner 
Liebe werth! | 

3. Laß den Entſchluß mein 
Herz: erfüllen, ſtets gern zu 
thun, was dir gefällt! Es 
gehe mir nach Deinem Wil: 
len, o weifer Herrſcher aller 
Welt! Schließ mich in dei⸗ 
ne Vorſicht ein, dein will ich 
todt und lebend ſeyn! 

4. Vergib mir, Vater, 
alle Sünden! vergib, was 
id nicht recht gethan! O 
Inf mid) Gnade vor dir fin- 
den, nimm mid) Durd) Se: 
jum wieder an! Sin feinem 
Namen fleh ich dich, er litt 
und ſtarb ja auch für mid). 

5. Hilf du in allen Sa— 
hen rathen; ich bin mir fel; 
ber nicht genug! Behüte 
mich vor Miffethaten, vor 
böfer Menfhen Lift und 
Zrug! Erhalte mid) auf eb: 
ner Bahn, und was ich thu, 
fey wohl gethan! 
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6; Behüte Geele, Leib 
und Leben, Berwandte, 
Freunde, Ehr und Gut! 
Willſt du mir Kreuz zu tra: 
gen geben, fo gib aud) Dazu 
Kraftund Muth; und willft 
du mich mit Glück erfreun, 
laß mid; auch dafür dankbar 
feyn! & Neumann. 
Mel. Befiehl du deine Wege ıc. 


710. Noch laßt der 


Herr mich leben! Mit fröh— 
lichem Gemüth eil ih, ihn 
zu erheben; er hört: mein 
frühes Lied. Zuihm entzüdt 
mich wieder der Miorgenfon: 
ne Pracht; ich falle vor ihm 
nieder, der fie und mich gt; 
macht. ‘ 

2. Du Herrfcher aller 
Welten, nimmft dih auch 
meiner an! Wie foll idy dir _ 
vergelten, was Du an mir ges 


than? Wirft dunady Opfern 


fhauen? Sie gelten nichts 
vor dir, Du forderft nur 
Bertrauen, nur Liebe, Gott, 
von mir! 

3. Dir will ich mic) erge: 
ben; ich freue mich in dir. 
Erfreuender ald Leben iſt 
deine Güte mir, Sie führe 
mich auch heute auf deiner 


Weisheit Pfad! Du, Emwigs- -" 
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weiſer, leite mich felbft nach 
Deinem Rath! 

4, Nur Eins laß mid) ers 
flehen ; ein chriftlich frommes 
Herz, auf dic ſtets aufzufe: 
ben, in Freuden, wie im 
Schmerz! Laß mich am er⸗ 


ften trachten nah dem, waß 


Dir gefällt; mehr Deinen Bei: 
fall achten, als allen ee. 
der Welt! 

5, Laß mich dir feſt vers 
trauen, das Gute ftandhaft 
thun, und froh gen Himmel 
fchauen,: in deinem Willen 
ruhn! Bereit den Lauf zu 
fhließen, bewährt durch 
Glück und Roth, und lauter 
im Gewiſſen: fo finde mid) 
der Zod! C. 5. Neander. 


€ 1 1 + ad) auf, mein 


Herz, und finge dem Schö— 
pfer aller Dinge, dem Geber 
aller Güter, der Menſchen 
treuem Hüter! 

2, Sa, Bater, voll Er: 


barmen befchüßteft. du mich 


Armen! Schlaf, ſprachſt du, 
ohne Grauen! Du follft die 
Sonne fchauen! 

3. Dein Wort, Herr, ift 
geichehen; ich kann das Licht 
nod) fehen! Du gibft, Daß 
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ich auf's neue mid; meines 
Lebens freue, 

4. Steig auf mein Danf 
zum Throne! Dem Bater 
und dem Sohne, dem Geift 
des Herrn fey Ehre, Anbe: 
tung,. Preid und Ehre! 

5. Vernimm, o Gott, 
mein Flehen! Du kannſt ins 
Innre ſehen; du, Zärtlid: 
ſter der Väter, erhörſt den 
frommen Beter! 

6. Dein Werk wollſt du 
vollenden, mir deine Hülfe 
fenden, und mid) zu guten 
Werfen. durd Deine Gnade 
ftärfen! 

7. Sn allen meinen Tha: 
ten wollft du mir felber ra: 
then, mid) ftet8 zum Beſten 
leiten, zum Himmel mic) 
bereiten‘! 

8. Auf allen meinen We: 
gen begleite mich dein Segen; 
dein Wort ſey meine Speiſe 
auf meiner Pilgerreife! 

P. Gerhard. 


Mel. Werde munter, mein x. 


12. I ran ich einfi 
von jenem Schlummer, wel; 
cher Tod heißt, auferfteh, 
und, von Diefes Lebens Kum: 
mer frei, den ſchönern Mor: 
gen feh: o dann wach id 


In befondern Zeiten und Lagen. 


anders auf! Schon am 
Ziel iſt dann, mein Lauf! 


Träume ſind des Pilgers 


Sorgen, großer Tag, an 
deinem Morgen! 

2. Hilf, daß keiner mei— 
ner Tage, Geber der Un— 
ſterblichkeit, jenem Richten⸗ 
den einſt ſage, er ſey ganz 
von mir entweiht! Auch noch 
heute wacht ich auf: Dank 
dir, Herr! zu dir hinauf 
führ mich jeder meiner Tage, 
jede Freude, jede Plage! 


3. Daß ich's ohne Zit⸗ 


tern ſehe, wann mein letzter 
Tag erſcheint, wann zum 
dunkeln Thal ich gehe, und 
mein Freund nun um mich 
weint. Lindre dann des To— 
des Pein; laß meinEnd’ ihm 
lehrreich ſeyn, daß ich ihn 
zum Himmel weiſe und den 
Herrn des Todes preiſe! 
F. ©. Klopftod. 


Mel. Lost Gott, ihr Ehriften ıc, 


(13. Zu deinem Preis 


und Ruhm erwacht, bring 
id dir Ruhm und Preis, dir, 
Gott, der durch Die Ruh der 


Nacht mich zu erquicken weiß! 


2. O Schöpfer, deine 
Gütigkeit ift alle Morgen 
neu! Du bift ein Vater, der 


ci 


erfreut, und groß ift deine: 


‚Treu! 


3. Jetzt fhenfft du mir 
zu meinem Heil von neuem 
einen Tag! Gib, Daß ichda= 
von jeden Theil mit Weis- 
heit nützen mag! | | 

4. Die Zeit, in Deiner 
Furcht vollbracht, bringt 
ewigen Gewinn. So fließe 
vor dir, Gott der Macht, 
auch dieſer Tag mir hin! 

5. Gib, daß ich, fern von 
Müſſiggang, in meinem 
Stande treu, und, wenn ich 
kann, mein Lebenlang bereit 
zu dienen ſey! 

6. In Allem, was ich 
denk und thu, ſey Dein Ge: 
bot vor mir; und wann ich 
von Geſchäften ruh, ſo ſey 
mein Herz bei dir! 

7. Was du mir zum Ber: 
gnügen gibft, vermehr in 
mir Die Luft, ganz dein zu 
feyn, der du mic) liebft, mir 
fo viel Gutes. thuft! 

8, Wann Sorg und Kum— 
mer mid) befällt, fo laß auf 
dich mic) ſchaun, und Deiner 
Borficht, Herr der Welt, mit 
frobem Muthe traun! 

9, An deiner Gnade gnüge 
mir! Sie ift mein beftes 
Theil; mein Troft und meine 
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Zuflucht hier, und dort 
mein volles Heil. 


Morgenlied eines 
Leidenden. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ıc. 


«14. Dır Morgen 


fommt, und meine Klage 
wird mit dem Morgen wie= 
der neu. Wie traurig fliehen 
mir Die Tage der Erdenpil; 
gerfhaft vorbei! Der Mor- 


genfonne neues Licht erheiz 


tert meine Seele nid. 

2. Noch immer bin ich auf 
der Erde, wo Schmerz und 
Kummer mic umringt; wo 
täglich größere Befchwerde 
zu Klagen mich und Thrfinen 
zwingt; nod immer fleh ic) 
unerhört um Gtärfung, die 
mein Herz begehrt, 

3, Herr, eile doch, mir bei= 
. zuftehen; verlaß den ſchwa⸗ 
hen Dulder nicht! Ad, neis 
ge zu mir, auf mein Flehen, 
dein väterliches Angeſi icht! 
Gib mir Geduld, und bei 
dem Schmerz ein ſtilles, dir 
ergebnes Herz! 

4. Noch iſt das Schickſal 
mir verborgen, das dieſen 
Tag mich treffen ſoll; doch 
laß ih dich, o Vater, for: 
gen: du kennſt und willſt 


N 
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mein wahred Wohl; und 
was dein Rath befchließt und 
thut, ift heilig, iſt geredht 
und gut. 

5, Soll ich die Laft noch 
länger tragen, fo halt id 
deine Fügung fill, In dir 
zufrieden will id) fagen: Es 
gehe mir, wie Gott ed will! 
Ich will audy unter Schmerz 
und Pein geduldig und pol 
Hoffnung ſeyn. 

6. Einft kommen doch der 
Ruhe Stunden; ed rüdt 
mein Ende Doch herbei; dann 
ift Dad Leiden überwunden; 
ih bin von aller Zrübfal 
frei; Dann folgt auf Sorge, 
Gram und Leid dort ewige 
Zufriedenheit. 

7. Seftärft durch diefen 
hohen Slauben, geh id) ge: 
troft der Leiden Pfad. Nichts 
fol mir Diefe Hoffnung raus 
ben, aud) Dann nicht, wann 
der Tod fid) naht! Vielleicht 
noch heut erfcheint er mir, 
Wohl mir! ich leb und fter: 
be dir. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, du ıc. 


7 15. Noqeiner ſchmer⸗ 


zensvollen Nacht ſeh ich den 
Morgen wieder. Der über 
alles Leben wacht, ſah auch 
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auf mich hernieder, In gro: 
er Angft verlieh er mir 
niht Lindrung nur, - er 
ſchenkte mir auch Troft und 
Geelenftärfe, 

2. So trag ich willig je: 
den Schmerz und meiner 
Krankheit Plage, Zu Dir 
erhebet ſich mein Herz aud) 
an dem böfen Tage. Durch 
Leiden ziehft du mid) zu Dir, 


und bleibft, mein Bater,. 


ewig mir der Feld, auf den 
ih baue! 

3. Du bift ed, der mid 
nicht verläßt, wenn auch der 
Tod erfcheinet; dich hält 
mein Glaube dann noch feft, 
wann Alles um mich weinet. 
Du bift ed, der mir Ruhe 
gibt, wann Kinder, Freun; 
de tief betrübt an meinem 
Lager trauern. 

4. Auch fie verläßt du, 
Vater, nicht; du ftärkft Die 
bangen Herzen, gibft Troft 
und fromme Zuverſicht, und 
linderft ihre Schmerzen! 
Dir, Ewiger, empfehl ic) 
ie; wenn Alles ftirbt, Herr, 
du ſtirbſt nie, du bleibft der 
Waiſen Vater! 

5. Doch, follten meiner 
Tage viel nod) unter Leiden 
werden; wär ich noch fern 
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von meinem Ziel, dem Ende 
der Befchwerden: fogib mir, 
Pater, deine Kraft, die Muth 
in jedem Leiden ſchafft, und 
frohe Hoffnung wirket! 


Mittag- oder Tiſch— 
lieder. 
Mel. Wo Gott zum Haus nid ie. 


Vater, find: 
lich beten wir um unfer täg— 
lid) Brod zu dir: gib's Dei- 
nen Kindern, Die du liebit, 
und fegne, was du huldreich 
gibſt! 

2. Thu auf, Herr, deine 
milde Hand! Auf dich iſt al⸗ 
ler Blick gewandt, der du von 
Allem, was da iſt, der Schö⸗ 
pfer und Erhalter bift! 

3. Du haft auch und bie: 
her genährt, was wir bedurf- 
ten, und gewährt, und wirft 
ed Fünftig nicht entziehn, 
wenn wir voll Glaubens zu 
dir fliehn. 

3. Laß und zwar fatt, 
doch mäßig feyn, und deiner 
Güte danfbar freun, und nie 
vergeflen im Genuß, daß 
aud) der Arme leben muß! 
RP. Uz. 


Mel. Singen wir aus Herzens ıc. 


71 7 Dantvem milden 
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Vater, Danf! Unfer froher 
obgefang rühme den, den 
Alles preift, der und fegnet, 
der ung fpeift! Wie er Thier 
und Vögel nährt, hat er ſtets 
aud) und gewährt, was ven 
Leib erhält und nährt. 

2, Gott zu loben, fäumet 
nicht! ER ift Seligfeit und 
Pflicht, zuempfinden, wie er 
liebt; wie viel Gutes er und 
gibt; wie er unfer Leben 
ſchützt, auch dem Leibe, was 
ihm nützt, darreicht und ihn 
unterſtützt. 

3. Dankvoll ſchauet um 
euch her! Gott erfüllet Land 
und Meer, willig wächſt, auf 
ſein Gebot, aus der Erde 


Wein und Brod, Flur und 


Gärten blühn für euch, 


Berg und Thäler ſind ſo 
reich, Menſchen! und für 
wen? für euch! 

4. Unfer Vater, der und 
liebt; der und, was und gut 
ift, gibt, gab auch jet uns 
Speis und Tranf; lobt den 
Dater, fagt ihm Dank! A 
ler Gegen kömmt vom 
Herrn! Danket und ge 
horcht ihm gern! Xiebt ihn, 
freuet euch des Herrn! 

5. Danfen, danken wol; 
len wir, Dir, o milder Ba: 
ter, Dir; treu und Deinem 
Dienfte weihn, und zur Ar— 
beit willig ſeyn; bis in dei; 
ner Geligfeit, nach durch— 
lebter Pilgerzeit, und dein 
Anſchaun felbft erfreut! 


Abendlieder. 


Mel. DO Gott, dir frommer Bott ıc. 


€ 18. Der Tag iſt wie⸗ 


der hin; und dieſen Theil 
des Lebens, wie hab ich ihn 
verlebt? Entfloh er mir ver— 
gebens? Hab ich mit allem 
Ernſt dem Guten nachge— 
ſtrebt? Hab ich vielleicht nur 
mir, nicht meiner Pflicht 
gelebt? 

2. War's in der Furcht 


des Herrn, daß ich ihn ange: 
fangen, mit Dank und mit 
Gebet, mit eifrigem Ver— 
langen, als ein Geſchöpf 
von Gott, der Tugend mich 
zu weihn, fromm, züchtig 
und gerecht, und Gottes 
Freund zu ſeyn? | 

3. Hab ich in dem Beruf, 
den er mir angewiefen, durch 
Eifer und durch Fleiß ibn, 
meinen Gott, gepriefen; 
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mir und der Welt genügt, 
und was ich that, gethan, 
weil ed des Herr gebot, nicht 
weil mih Menfchen fahn? 

4. Wie hab id diefen 
Tag mein eigen Herz regies 
vet? Hat mich im Stillen 
oft ein Blick auf Gott ges 
rühret? Erfreut ih mid 
ded Herrn, der unfer Flehn 
bemerft? Und hab ich im 
Vertraun aufihn mein Herz 
geftärft ? 

5. Gedacht ih im Gr 
nußder Güter und der Freus 
den an ihren Geber froh? 


Var id im Glück beſchei⸗ 


den? Ertrug ih Müh und 


Laft und Unfall mit Ges 


dud? Half ih in Noth? 
Vergab ich meinem Feind 
de Schuld? 

6. Wie nüßt ich für mein 
Herz des Umgangd - füße 
Stunden? Fühlt ih der 
Sreundfchaft Glück? Sprach 
ich, was ich empfunden? 
War auch mein Ernſt noch 
ſanft, mein Scherz noch 
unſchuldsvoll? Und hab ich 


nicht gered't, das ich bereuen 


ſoll? 

7. War mir der Fehltritt 
leid, ſobald ich ihn begam- 
gen? Beftritt ih auch in 


mir ein unerlaubt Verlan⸗ 
gen? Und wenn in diefer 
Naht Gott über mid) ges 
beut, bin id), vor ihm zu 
ftehn, auch willig und bereit? 

8. Gott. der duAlles weißt. 
du, dem ich nichts verhehle! 
ich fühle täglich nod Die 
Schwachheit meiner Seele, 
Bergib dem Reuigen die oft 
verlegte Pflicht; vergib und 
geh, o Herr, mit, mir. nidıt 
in’d Gericht! 

9. Ja, du verzeiheft dem, 
den feine Sünden fränfen; 
und wirft, Baxmherziger, 
nicht meiner Schuld geden— 
ken! Auch wann ich ſchlafe, 
wacht dein Auge über mir; 
leb' ich, ſo leb' ich dir; 
ſterb' ich, * ſterb' ich dir! 

C. F. Gellert. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder x. 


719. Di Sonne fine: 
fet nieder; die ſtille Nacht 
kommt wieder, und init ihr 
Schlaf und. Ruh, Sie 
bringt und neue Kräfte, bes 
fchließt des Tags Geſchäfte, 
und drückt die müden Aus 
gen 3 zu. 
2. Noch wach ih, und 
erzähle. mit . tiefgerührter 


Seele, was Gott an mir, 
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gethan; mit kindlichem Ge; 
müthe lobfing’ ich feiner 
Güte; er hört mein from; 
mes Loblied an, 

3. Bon ihm fommt jede 
Gabe, dad Leben, dad id) 
habe, die Ruhe diefer Nacht. 
Er ift der Quell der Güter; 
er ift mein treuer Hüter, der, 
wann ich ſchlummre, für 
mid wadıt. | 

4, Er lüßt es finfter wer: 
den, und hüllt den Kreis der 
Erden in tiefe Dunfelheit; 
doch aud) in dunkler Stille 


wohnt Gott mit Gegend 


fülle, und zeigt mir feine 
Herrlichkeit. 

5. Aud unermeßner Fer; 
ne führt er dad Heer der 
Sterne am Firmament her; 
auf; fie leuchten, ihm zur 
Ehre, body. über Erd und 
Meere, und feine Hand lenkt 
ihren Lauf, 


6, Groß, wann der Mor⸗ 


gen grauet; groß, wann der 
Abend thauet; groß in der 
ſtillen Nacht; im Sonnen- 
fhein und Sturme , am 
Menfchen und am Wurme, 
groß zeigft du, Bater, deine 
Mad! 

7. Bol Majeſtät und 
Stärfe fiehn lauter Wun: 


Ä 
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derwerfe in deiner Schö— 
pfung da. Sobald duriefit: 
Es werde! fo jtand aud) 
Meer und Erde mit allen 
Himmeln herrlich da, | 

8. Du, Mächtigſter und 
Größter! du, Gnädigſter 
und Befter! du forgeft auch 
für mid, Sa, Bater, id 
empfehle dir freudig Leib und 
Seele; du bift mein Gott, 
ih trau auf did! 

9. Soll jet der Schlaf 
zum Leben mir neue Kräfte 
geben, fo fchlaf ich fröhlich 
ein; foll er mein Leben 
enden, fo wirft du mid) voll: 


‚enden, und auch mein Gott 


im Tode feyn ! 
J. 3. 8% Junkheim. 


Mel. DO, du Liebe meiner Liebe ıc. 


720. Einſam sin is; 


tiefe Stille herrfcht um mid) 
in der Natur; unter einer 
dunfeln Hülle liegt der Far— 
benſchmuck der Flur; Alles 
ruht, ſich zu erquicken; mid) 
hält wach die ftille Zeitz auf- 
gethan vor meinen Bliden 
— ſich die Unendlichkeit. 

2. Welche Tiefen! wel— 
che Höhen! Heilige Schauer 
faffen mich! Wie viel tau— 
ſend Welten drehen hier um 
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ihre Sonne ſich! Und wo 
iind des Raumes Gränzen, 
wo ſich Feine Welt mehr 
dreht, Feine Sonnenftrab: 
len glänzen, und fein Le; 
bensodem weht? 

3, Wie viel Millionen 
Leben freuen ſich in jeder 
Welt, freuen ſich, den zu 
erheben, der fie ſchuf und fie 
erhält! Und wer iſt's, der 
ſtets fiealleliebend, fegnend 
überfehaut? wer, der feines 
Zempels Halle in’d Unend; 
lihe gebaut? 

4, Kann mich bier fein 
Name trügen? bier mir 
leuchten ohne Sinn? Er 
ſchrieb ihn mit Flammenzü⸗ 
gen, und fein Name heißt : 
Ich bin! Ya, du bift, den 
Gott wir nennen, der des 
Weltalls Schöpfer ift! Se: 
ligfeit iſt's, dich zu fennen, 
der du Aller Bater bift! 

5, Deiner Werfe Offen; 
barung liegt mir aufgeſchla— 
gen da; und im Lande der 
Erfahrung fand ic) Dich mir 
unmer nah. Du, der wölbte 
dDiefenBogen, und derÖterne 
Laft bewegt, haft den Puls 
aud; aufgezogen, der im 
meinem‘ Herzen fhlägt! 

6. Haft den Funfen mir 
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gegeben, der in mir die Nacht 
erhellt; dieſen Geift, der in 
dad Leben aufitrebt auß der 
Sinnenwelt; in das Keben, 
wo er freier, näher fchaut 
dich, Weltengeiſt; dich, bei 
feiner heil'gen Feier, frei 
vom Staub der Erde preift! 

7. O dieß Sehnen, o 
dieß Streben, dieſer hohe 
Zebensfinn bürgt mir ein, 
unendlich Leben, führt mid) 
zur Vollendung hin! Nein, 
dein Kind wird nicht verfin: 
fen in des Grabes Dunfel:; 
heit; dem die lichten Wels 
ten winfen in der Uner— 
meßlichFeit ! 

8. Iſt mein Leben bier 
verronnen, wird &8 Nacht 
auf meiner Bahn; o dann 
leuchten taufend Sonnen 
mir denStufengang hinan! 


Ich fteig auf zum Duell der 


Strahlen, ihn zu fchaun, 
der nie verfiegt, wo vor mir 
in tiefen TIhalen dann der 
Welten Schöpfung liegt, 

Mel. Ale Menſchen müflen ıc, 


2 1 + Gy der Tage, 


Gott der Nächte! unfre 

Seele harret dein, hält fich 

nur an deine Rechte, nie 

fannft Du und ferne feyn; 
40° 
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auch in ftiller Nähte Stun, 


den hat dich manches Herz - 


gefunden, und fid) aus dem 
Lärm der Welt einfam bei 
dir eingeftellt, 

2, Bater, viele Mens 
fhen weinen, viele Kranke 
fhmadten nun: aber du 
verläffeftSteinen, heißeft was 
hen, heißeft ruhn; trock—⸗ 
neft viele taufend Thränen, 
und erfüllft das heiße Sehe 
nen Aller, Die zu deinen Höhn 
hoffnungbvol um Ruhe 
flehn! 

3. Vater, ſende Muth 
dem Schwachen, Licht in 
jedes dunkle Herz! Allen, 
die bekümmert wachen, lindre 
du den heißen Schmerz! 
Laß die Witwen, laß die 
Waiſen deine Lieb und Treue 
preiſen! Gönne Kranken 
ſanfte Ruh; Sterbenden 
ſprich Tröffung zu! 

4 O du treuer Mens 
ſchenhüter! Nacht iſt vor 
dir wieder Tag. Allgewal- 
tiger Gebieter! du verwan: 
delt Schmerz und Plag 
unverhofft inDanfundFreus 
den. Ad, laß Alle, die jegt 
leiden, bald erlöft aus ihrer 
Mein, deiner Sl ſich 
freun! 
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5, Vater! diefer Nam’ 
erweitert jede Bruft voll 
Angſt und Schmerz. Bir 
der Mond die Nacht erheis 
tert, fommt die Ruh in je 
des Herz, das nad) Deinem 
Trofte weinet, eh die Son: 
ne. wieder fcheinet. O wie 
oft verwandelft Du bangen 
Schmerz in füße Ruh! 

6. Jeſus Chriſtus! man: 
he Nächte Haft du für 
und durchwacht, und dem 
menfchlichen®efchlechte durd) 
dein Wachen Ruh gebradt. 
Tröfter! du willſt deinen 
Kindern auch durch Schlaf 
den Kummer lindern; was 
chen, oder fhlummern fie, 
weichſt du Dod) von ihnen nie. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder x. 


22, Her, der du mir 
dad Leben bis dieſen Tag 
gegeben, dich bet’ ich Find; 
lich an! Ich bin viel zu ges 
ringe der Treue, die id 
finge, Wie viel haft du 
an — gethan! 

2. Mit dankendem Sr 
müthe freu id) mich deiner 
Güte; ich freue mic) in dir, 
Du gibft mir Kraft um 
Stärke, Gedeihn zu meinem 
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Werke, und ſchaffſt ein reis 
ned Herz in mir, 

3. Gott, welhe Ruh dei 
Seelen, treu heiligen Bes 
fehlen, durch’ ganze Leben 
gehn! Auf deine Güte hof: 
fen im Geift, den’ Himmel 
offen, und dort Den Preis 
des Glaubens fehn. 

4. Ich weiß an wen ich 


alaube, und nahe mich im 
Staube zu dir, 0 Gott, 


mein" Heil! Ich bin der 
Schuld entladen, ich bin bei 


dir in Gnaden, und in dem 


Himmel ift mein Theil. 

5. Befchirmt von deinem 
‚Segen, eil ich der Ruhe ent⸗ 
gegen, wofür mein Herz dic) 


preift. Mein Leben und mein’ 
Ende ift Dein; in deine Häns 


de empfehl ich, Vater, mei: 
nen Geiſt! | E. 5. Gellert. 


Mel. Werde munter, nun. Ge⸗ 


723. err, if von 


meinem Leben wiederum ein 
Tag dahin! Könnt id) mir 
doch Zeugniß geben, daß ich 
ihn nach deinem Sinn recht 
und nüßlic) zugebracht, und 
zur Freude mir's gemacht, 
die mir anbefohlnen Pflich- 


ten, treu und emſi ig zu ver⸗ 


richten ! 
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2. Aber kann ich dir, Dem 
Zeugen deffen, was ich dent 
und thu, meine Fehler wohl 
verſchweigen? Ach, fie alle 
ſaheſt du; Gott, wie oft ver⸗ 
ging ih mid nicht auch 
heute wider dich! Wer kann 
merfen, wer kann zählen, 
Heiliger, wie oft wir fehlen? 
3. Aber, o du Gott der 
Gnaden, habe doch mit mir 
Geduld! Schwer mit Süns 
denſchuld beladen, fich ich: 
ad) vergib die Schuld! Dei: 
ne große Vatertreu werd 
auch Diefen Abend neu! Hilf 
mir, künftig deinen Willen 
immer freudiger. erfüllen ! 
4. Heilig werde mein 
Gemüthe, Daß mein Schlaf 
richt fündlich fey! Steh mit 
deiner großen Güte auch i in 
dieſer Nacht mir bei; nimm 
dich unſer Aller an; wehre 


‚ den, was ſchaden kann, daß 


ich morgen mit den Meinen 
keinen Unfall darf beweinen! 

5. Laß mich dir zum Preis 
erwachen, dir mein Herz ges 
weihet feyn, Daß id) mid) in 
allen Sachen deiner Hilfe 
kann erfreun! Doch, be: 
ftimmt dein Rath, o Gott, 
mir noch heute meinen Tod, 
o, fonimm an meinem Ende 


630 


Leib. und Seel’ in deine 


Hände | P. Gerhard. 


Mel. Nun fih der Tag geendet ic. 


24. ©, fliehn unfre 
Tage hin! auch dieſer ift 
nicht mehr, Die Nacht, der 
Müden Tröfterin, eilt wieder 
zu. und.ber, 


2. Herr, du nur bleibeft 


wie du bift, du fchläfit und 
ſchlummerſt nicht; die ins 
fterniß, die und umfcließt, 
ift deinem Auge Licht! 

3. Dir übergeb ic) voll 


Bertraun mid) aud in dies 


fer Nacht; und wofür follte 
mir dann graun? Mich 
ſchützt ja deine Macht! 

4. Hab' ich an deiner 
Gnade nur noch Theil, mein 
Herr und Gott, ſo fürcht ich 
nichts in der’ Natur, und 
ſcheue nicht den Tod! 

5. Zwar id) erfenne meine 


Schuld, mit Neue fühl id 


fie ; doch, ed verftößt ja deine 
Huld den Reuevollen nie, 
6. Ich eil' im Ölauben 
zu Dir hin, und weiß, wie 
ſicher ich im Schatten-deiner 
Flügel bin; Du waceft 
über mid ! | 

7. Flieht, finftre Sor— 
gen, weit von mir! Herr 
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Jeſu, du allein ſey mein Ge: 
danfe! Weihe dir mein Herz 
zum Tempel ein! 

8. Iſt dieß vielleicht die 
legte Nacht in meiner Prü- 
fungszeit, ſo führe mich 
durch deine Macht zum Licht 
der Ewigkeit! 

9. Ich lebe dir, ich ſterbe 
dir, dein bin ich auch im 
Tod! Du, mein Erretter, 
biſt bei mir und hilfſt aus 
aller Noth! &.F. Neander. 


Mel. Wenn wir in höchſten Notheme. 


725. Wi ein Ge— 


ſchwätz, o Gott, entfliehn 
die Tage, die du uns geliehn! 
Sie rauſchen hin, ſchnell wie 
ein Bach, und dein Gericht 
folgt ihnen nach. 

2. Die Ewigkeit, die 
Ewigkeit ergreift mich nach 
durchlebter Zeitz ich ſey als— 
dann auch, was ich ſey, ein 
Sünder, oder Gott getreu. 

3. Da wall' ich hin, da 
wartet mein das Anſchaun— 
Gottes oder Pein. Ach Gott, 
mein Heil und mein Ver— 
traun, laß mich dein herrlich 
Antlitz ſchaun! 

4. Du träufelſt auf die 
Müden Ruh, und wenn wir 


ſchlummern, wacheſt du; 
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doch wie viel Seelen wallen 
nicht im Schlummer hin vor 
dein Geriht! 

5. Wie Blumen find wir, 
Gott, vor dir! wie Gras, fo 
blühn und welfen wir, Wie 
oft ſah und der Mittag 
blühn! der Abend kommt, 
wir welfen. bin. 

6, Doch ob der Staub zu 
Staub. zerfällt, der Geift 
fennt eine andre Welt, wo 
er der Thaten Lohn genießt, 
in Gottes Anfchaun felig ift, 

7. O gib die wahre Weis⸗ 
heit mir, Dann führt mid) je: 
der Tag zu dir; ich ſchlafe 
mit dem Troſte ein: id) fey 
im Zod und Leben ‚dein! 

8, Und fürchte nicht, von 
dir bewacht, Ded Todes 
Schlaf, des Grabes Nadıt. 
Du, Gott, bift meine Zu: 
verficht, von dir trennt aud) 
der Zod mich nicht! 


Mel. DEwigkeit,du Donnerwort ic. 


726. Sohab ic), Sott, 


durch deine Macht nun wies 


der einen Tag vollbracht; fey 


body dafür, gepriefen! Mit 
froher Rührung dank id) dir 
für alle Wohlthat, die du 
mir fo unverdient erwieſen. 
O laß mid) ferner mit Ber; 
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traun auf dich und Deine 
Leitung, ſchaun! — 
2. Auch des verfloßnen 
Tages Schuld verzeihe mir 
nach deiner Huld, und för— 
d're mein Beſtreben, in deiner 
Fügung ſtill zu ruhn, und 
deinen Willen gern zu thun, 
nicht mir, nur dir zu leben! 
Herr, was ich hab und was 


ic) bin, geb ich in deine Hän⸗ 


de hin! 

3. Du, deffen Auge ewig 
wacht, verleih du aud in 
diefer Nacht Erquidung mir, 
dem Müden! Beſchirmet 
deine Rechte mid, hab ich 
zum Schuße, Höchſter, Dich! 
fo ſchlafe ich im Frieden; er; 
wache froh; und dir geweiht 
fen Dann die neue Lebendzeit! 


Med. Gott des Himmels und der ıc. 


727. Ste Friede 


finfet nieder, wann die Nacht 
die Erd umfaßt, Friede ftärf 
auch meine Glieder; müde 
von ded Tages Laft! Auch 
mein. Geift fehnt fih nad) 
Ruh; drücke mir die Aus 
gen zul | 
9, Wann id) fie gefchlof- 
fen habe, binich halb entrückt 
der Welt; liege, wie in mei- 
nem Grabe einft der Todes: 
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ſchlaf mich hält. Ohne Sin, 
ne, Kraft und Licht, leb ıch 
noch und weiß ed nicht. 

3. Und fo weit fih Nacht 
erſtrecket, [hläft Die Sorge, 


fchläft der Fleiß. Finſterniß 
und Ohnmacht decket einen 


halben Erdenkreis. Frevel 
Auge ſieht. 


nur und Kummer wacht hier 
und da noch in der Nacht. 
4. Dennoch geht in tiefer 
Stille Gottes Schöpfüng 
ihren Lauf. Ueber dieſer 
Todtenhülle thun ſich weite 
Himmel auf; Sonn an 
Sonne, Stern an Stern, 
eine neue Stadt des Herrn. 
5. Und wann von dem 
Sternenheere keiner mehr 
am Himmel glüht; wann die 
grauenvolle Leere ew'ges 
Dunkel überzieht: find ich 
an des Vaters Bruſt ew'ges 
Licht und ew'ge Luſt. 
6. Freudig geb ich ihr 
entgegen dieſer Nacht und 
jener Nacht. Bleibt mir doch 
des Vaters Segen, ſchützet 
mich doch Gottes Macht; 
und ein ſchönes Morgenroth 
weck vom Schlaf mid und 
vom Tod, 


Mel. Nun fih der Tag geendet ıc. 


28, Wr unter dei⸗ 
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nem Schirme ruht, o ©ott, 
der ewig wacht! der troßt 
mit unerfhrodnem Muth 
dem rauen Dunkler Nacht. 

2, Aus öder ftiller Fin; 
fterniß fing ich dir, Herr, ein 
Lied! Mein Herz frohlodt 
und ift gewiß, Daß mid) dein 


3. Der Tag iſt fchnell da; 
hin geeilt, und deine Vater— 
hand hat mir viel Gutes zus 
getheilt, viel Böſes abge: 
wandt. 

4. Du faheft auf mid 
warn ich litt, und nahmit 
Dich meiner an, und fo iftnun 
ein neuer Schritt zur Ewig— 
Feit getban. 

5. Gott, wie ift Deiner 
Huld fo viel! Du machſt die 
Mrüfung leiht. Die Tage 
fliehn, bald- ift mein Ziel der 
Pilgrimfchaft erreidt. 

6. Dody dir empfehl ich 
meine Zeit; fo lang es dir 
gefällt, du Vater der Barm: 
berzigfeit! leb ich auf dies 
fer Welt. 

7. Ich trau auf dich, und 
zittre nicht; Fein Unfall 
wird jih nahn; denn du 
bift meine Zuverſicht von 
meiner jugend an. 

8. Mit Finfternig ums 
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ringt, ſchließ ich die Augen 
betend zu; denn du, mein 
Vater, biſt um mich, und 
ſegneſt meine Ruh! 

Mel. Befiel du deine Wege ıc. 


29, Wiutommen 
Abendſtille, willfommen Zeit 
der Ruh! Es legte Gottes 
Wille heut einen Tag mir 
zu. Er ift Dahin; verſchwun— 
den in die Vergangenheit; 
und näher viele Stunden 
bin ich der Ewigfeit. 

2, Wohl mir, wenn feine 
Stunde in feinem jchellen 
Flug dem Herzen eine Wun⸗ 
de qualvoller Reue ſchlug! 
Wohl mir, wenn ich jeßt, 
müde nad) guten Thaten 
ruh! O des Gewiſſens Frie— 


de, wie himmliſch lohneſt du! 


3. Es bring dem großen 
Ziele mich näher jeder Tag! 
Mit Ruh und Dankgefühle 
ſeh ich dann jedem nach. 
ZumHimmel reif zu werden, 
dient Freude mir und Noth. 
Mich, Wanderer auf Erden, 
führt freundlich heim derTod. 


Abendlied eines Lei— 
denden. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet ıc. 


730. Aıgvi diefen Tag 
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hab ich vollbracht mit aller 
feiner Roth. Nur deiner Ba- 
terlieb und Macht verdanf 
ic) Ay o Gott! ’ 

— Waͤrſt du nicht meines 
Lebens Kraft, mein Retter 
und mein Heil, ſo würd in 
meiner Pilgrimſchaft kein 
Troſt mir je zu Theil. 

3. Ach, ohne did, wie lä- 
ge ſchwer auf mir des Lebens 
Noth! von Zroft und aller 
Hoffnung leer wär ohne dich 
der Tod, 

4. Doch welden Troft 
fühlt nun mein Herz! Du 
bift und bleibft mein Gott! 
Dein Wort verfüßt mir jeden 
Schmerz und lindert jede 
Noth. 

5. Froh kann ich mich dem 
Schlaf vertraun; auch ſchla— 
fend bin ich dein, Bor kei⸗ 
nem Unfall foll mir graun, 
tu wirft mein Helfer feyn. 

6. Und follte, Vater, die: 
fe Nocht des Leidend lebte 
feyn, wohl mir! Dann iſt 
mein Zauf vollbracht, dann 
ift dein Himmel mein. 


Mel. In dich hab ich gehoffet ıc. 


31: G;. Tag des 


Kummers und der Laft ıft 
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überftanden, Herr, du haft 
dem Schwachen Kraft ge: 
fchenfet! Du, treuer Gott, 
haft felbft Die Noth zu mei; 
nem Heil gelenfet. 

2. Ich danfe, freudig dank 
ich Dir auch für die Keiden, 
Die du mir, o Vater, zuge: 
theilet! Er kommt von dir, 
der Troſt, der mir ein Herz 
vol Wunden beilet. 

3. Leid id), fo iſt's auf 
dein Geheiß; Du gibft mid) 
nicht dem Zufall Preis, der 
Bosheit nicht zum Naube, 
Wenn ohne Freund mein 
Kummer. weint, weiß ich, 
an wen. ic glaube, Ä 

4. Du, Herr, bift meines 
Lebens Licht, mein Führer; 
darum graut mir. nicht, 
durch Dunfelheit zu wallen! 
Laß mid in Noth und einft 
in Zod in deine Hände fal- 
len! 


Schluß der Woche. 
Mel. Ach bleib bei uns, Herr ıc, 


132. J 


lich ſchnell entfliehn die Tage, 
die uns Gott verliehn. Die 
Woche kommt und eilt da— 
von; vergangen iſt auch die— 
ſe ſchon. 
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2. Dank fey dir, ewig 
treuer Gott, für Deinen Bei; 
ftand in der Noth, für tau: 
fend Proben deiner Treu; 
denn deine Huld war täglid) 
neu! | 

3. Wenn unfer Herz, von 
Schuld befreit, ſich mancher 
guten That erfreut, weh 
war die Kraft? wer gab Ge- 
deihn ? Dir, Herr, gebührt 
der Ruhm allein! 

4. Oft fehlten wir, und 
merften’8 nicht; verzeih und 
die verlegte Pflicht! Du 


fiebft, Erbarmer, unſre 
Reu, um Ehrifti willen ſprich 
und frei! 


5, Wir eilen mit dem 
Strom der Zeit ftetd näher 
bin zur Ewigfeit. Du haft 
die Stunden zugezählt, die 
legte weislich uns verhehlt. 

6. Drum wed und aus 
der Sicherheit, Daß, einge: 
denk der Sterblidyfeit, wir 
ſtets dem Tod entgegen fehn, 
und immer in Bereitichaft 
ſtehn! 

7. Iſt einſt die Zahl der 
Tage voll, die jeder hier 
durchleben ſoll, dann führ 
uns aus der Pruͤfungszeit zu 
deiner frohen Ewigkeit! 

8. Da ſind wir unſers 
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Heild gewiß; da wechfeln 
Licht und Finſterniß nidt 
mehr, wie hier. Du ew'ges 
Licht, Herr, unfer Gott, ver: 
laß und nicht! 


Mel. Wer nur den lieben Bott ıc. 


733.©. wird die Wo⸗ 
che denn beſchloſſen. Wie 
froh, o Vater, iſt durch dich 
auch dieſer Zeitraum mir 


verfloſſen! denn deine Güte 


ſchützte mich; bewahrte See— 
le, Leib und Haus, und half 
aus mancher Noth mir 
aus. 

3. Wer weiß, wie man— 
ches ſchwere Leiden, wie mans 
che Stürme, näher ſchon, 
als ich geglaubt, für nid) in 
Freudenverwandelt wurden, 
oder flohn ! weildu, mir län; 
ger wohlzuthun, den Stür— 
men noch gebotft zu ruhn, 

3. Allein, wad hab ich dir 
gegeben? Ein danfbar Herz, 
ein freudig Xob, ein from: 
med, tugendhafted Leben, 
Daß durd) Öehorfam Dich er: 
hob? Ad), Bott, ich fehe 
meine Schuld‘! Wie unwerth 
bin id) deiner Huld! 

4. Wie unwerth aller dei= 
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ner Treue! Ich fühl es tief 
gebeugt von dir: verwirf, 
verwirf nicht meine Reue, 
vergib um Jeſu willen mir! 
nimm, Bater, den Berlornen 
an, den deine Huld nur rets 
ten kann! 

5. Soll ich noch länger 
auf der Erde dein Pilger 
feyn ; fo hilf. mir, Herr, daß 
meine Seele frömmer wer: 
de, mein Leben täglich heili— 
ger; daß ich im Glauben feit 
und treu, und eifrig im Ge— 
horſam ſey! 

6. Laß deinen guten Geiſt 
mid) leiten; laß, wie du for; 
derft, ftetd durch ihn mich al⸗ 
ler Lüfte Reiz beftreiten, und 


- der Verführer Wege fliehn, 


nicht achten auf Den Ruf der 
Welt, und willig thun, waß 
dir gefällt! 

7. Wenn id dann mor: 
gen mit den Deinen, mid) 
deiner Kehren zu erfreun, in 
Deinem Tempel werd erfchei: 
nen, laß mid) voll Ernft und 
Andacht feyn! Vom Dienft 
der Eitelfeit befreit, fey 
dir mein ganzes Herz ge— 
weiht! 

Erdm. Nenmeifter. : 
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Sabreszeiten. 


Frühling. 
„ Mel. Sey Lob und Chr’ dem ıc. 


34. Lob ſey Gott, der 


den Frühling ſchafft; Gott, 
der den Erdkreis ſchmücket! 
Preis ſey ihm, Ehre, Stärk 
und Kraft, der, was er ſchuf, 
beglücket! Der Herr er— 
ſchafft, der Herr erhält; er 
liebt und ſegnet ſeine Welt: 
lobſinget ihm, Geſchöpfe! 
2. Das Land, das erſt 
erſtorben lag, erwacht und 
lebt nun wieder; es ſtrömet 
jeden neuen Tag ſein Segen 
neu hernieder. Der Wurm, 
der in dem Staube webt, 
der Vogel, der in Lüften 
ſchwebt, erfreut ſich ſeines 
Lebens. 
3. Der Erde Antlitz iſt 
verjüngt, erheitert glänzt 


der Himmel; Gebirg und 


Thal und Wald erklingt von 
freudigem Getümmel; mit 
Freundlichkeit ſchaut er her— 


ab, der allen Weſen Leben 


gab, auf ſeiner HändeWerke. 


4. Lobſinget ihm, er iſt 


uns nah: ſingt alle ſeine 
Heere! Der Herr iſt allent— 
halben da, im Himmel, Erd 


und Meere. Ich preiſe dich, 
ich ſinge Dir, denn wo ich 
bin, biſt du bei mir mit All— 
macht, Lieb und Gnade, 

5. Du rufft die Wolfen 
in das Land, und ftillft:den 
Durſt der Erde, daß mitden 
Gaben deiner Hand der 
Menſch gefegnet werde, Du 
maheft Hagel, Thau und 
Wind, die, Höchfter! deine 
Bothen find, zu Quellen 
deined Segens. 

5. Selbft, wann, vom 
Donnerfturm bedräut, er: 
Ihrodne Länder zittern, 
frömt Segen, Heil und 
Sruchtbarfeit aus Nacht und 
Ungewittern, Dann bridt 
die Sonne neu hervor, 
und Alles jauchzt zu dir 
empor, vor den die Welten 
ſchweigen. 

7. Von dir kommt, was 


uns hier erfreut, du Brunn— 


quell aller Gaben! dort wirſt 
du uns mit Seligkett in rei— 
chen Strömen laben. Wohl, 
wohl den Menſchen, die ſchon 
hier ſich dir ergeben, und 
einſt dir in Chriſto freu— 
dig fterben! | 

| % B. Funf. 
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Sommer, 
Mel. Wiemwohlift mir, o Freundıc., 


735. Weitum mich her 


it Alles Freude, verfchönt 
it, Schöpfer, deine Welt! 
Es yrangt in feinem Feier⸗ 
Fleide Gebirg und Thal und 
Wald und Feld, Wie Heilig 
iſt mir jede Stätte! Wohin 
ich ſeh, wohin ich trete, ers 
blid ih did, o Schöpfer, 
dich, wohin ic feh, auf al- 
len. Sluren, in allen deinen 
Kreaturen erblid ih, Welt: 
erhalter, dich! 

2, Dad Rauſchen in bes 
laubten Bäumen ruft: freus 
dig müßt ihr Gott erhöhn! 
Die Zeit in Schwermuth zu 
verträumen, ift Gottes Welt 
zu reich, zu ſchön! Mir fagt, 
beglänzt vom Morgenftrab: 
le, der Felder Reihthum in 
dem Thale: wie fegnet un- 
fer Gott fo gern! Mir fagt 
das Wogen feiner Fluthen: 
Gott ift der Urquell alled 
Buten! Die Bäche mur— 
meln: lobt den Herrn! 

3. Wie beugen fidy der 
Saaten Spißen! wie fehwel: 
len fie von Segen an, daß 
faum der Halm Die Aehre 
ftügen, Die reiche Laft kaum 
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tragen kann! Der Fühlen 
Düfte Lieblichfeiten,, Die 
Wälder um fich her verbrei- 
ten, haft du, o Gott, für mich 
gemadt! Gott, groß an, 
Weisheit, Huld und Stärfe, 
wie viel, wie groß find Deine 
Werke, wie milde haft du 
mich bedacht! 

4. Wie haft du, Gott der 
Macht und Güte, fo liebe; 
voll an und gedaht! Schön 


war ded Frühlingd junge 
Blüthe; reich ift ded Som⸗ 


merd ernfte Pradt. Zum 
vollen, fröhlihen Genuſſe 
empfängt von deinem Ueber; 
fluffe, o Gott, was lebet, 
Speis und Tranf! Gebirge 
geben, Xhäler geben, was Al; 
len nöthigift zum eben; und 
Alle jauchzen froh Dir Danf, 
5. Weit um mich her ift 
alles Freude, O freu aud), 
meine Seele, dich, in Gottes 
ſchönem Weltgebäude! Wie 
reichlich fegnet er auch mich ! 
Laß deſſenLob umher erfchals 
len, der Dir fo wohl thut, 
Allen, Allen fo wohl thut, der 
fo freundlich it! Stimm ein 
in der Gefchöpfe Chöre: Dir, 
Gott, ſey Preis, dirDanfund 
Ehre, der du der Emiggute 
bift! J. F Fedderfen, 
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Herbft 
Mel. Wo Gott zum Haus nicht ıc. 


36. Reif iſt nun— 


mehr der Felder Saat; vom 
Herrn der Zeit gerufen, naht 
der Herbſt mit ſeiner Fülle 
ſich, und öffnet ſie uns mil— 
diglich. 

.Der früchtevolle Gar: 
ten prangt mit feinen Gaben, 
und verlangt von feiner Laſt 
befreit zu feyn, um Gottes 
Kinder zu erfreun. 

3. Auf traubenvollen Hü: 
geln fchallt des Winzers Lob, 
und wiederhallt von Berg zu 
Derg; denn Moft und Wein 


gibt. und der Herr, uns zu 


erfreun. 

4. Wie liebevoll, wie mild 
und gut iſt Gott, der ſo viel 
Wunder thut! Der Jüng— 
ling und der Mann, der 
Greis, ſey fröhlich, Gott zum 
Ruhm und Preis! 

5. Auch wann ich alt bin, 
ſorgt für mich mein Herr und 
Gott noch väterlich; er, der, 
auch wann mein Herbſt ſich 
naht, für mich noch viele 
Freuden hat. 

6. Froh kann ich ſterben, 
wenn ich nur, wie ſeine ſeg⸗ 
nende Natur, auch Segen 
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gab; und er die Frucht, die 
er verlangt, umſonſt nicht 
ſucht. 

7. Auch die Natur ver: 
blüht und ſtirbt, nur daß ihr 
Same nicht verdirbt, und 
ſchöner auflebt, wann ihr 
Freund, der Frühling, wie— 
derum erſcheint. 

8. So blüh und reif ich 
in der Zeit zu größerer Voll: 
kommenheit; ſtill keimt der 
Tugend Saat hervor, und 
reift zur reichen Ernt em— 
por. J. A. Cramer. 


Winter. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s ic. 


737. uch für den 


Winter danken wir, Herr, 
unſer Gott und Vater, dir; 
nicht für der Felder Segen 
nur, auch für den Schlum— 


‚mer der Natur! 


2. Zwar liegt ihr grüner 
Schmud zerftört, von Froft 
und Eid und Sturm ver 
heert; ein filberfarbenes Ge— 
wand det Berge, Hügel, 
Thal und Land, 

3. Doc) pflegt vie Erde 
mütterlich die ihr vertraute 
Saat, die fi) im nahen 
Lenze ſegensvoll enthüllen 
und uns nähren ſoll. 
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4. Doch nicht geräuſch— 
voll; til, geheim! Go 
nährt der Zugend erften 
Keim einBater, mit verborg: 
ner Luft, in feiner ſchwachen 
Kinder Bruft, 

5. So thut, was Andre 
jegnen fann, ein guter und 
befheidner Mann; fucht, 
wenn feim Thun nur Gott 
gefällt, nicht das Geräuſch 
des Ruhms der Welt. 

6. Doch wachen foll der 
Tugend Saat, und blühn, 
was er im Stillen that, zu 
reihen Ernten in der Zeit, 
zu reichern in der Ewigfeit, 

7. Wie unfrer Fluren 
Saat durd) dich im Stillen 
feimet, väterlich,obgleid) von 
Menfhen nicht bemerkt, 
durch deine Mild, o Gott, 
geftärkt! 

8. Es braufe fürdpterlich 
umber des Winterd Sturm; 
auch er, auch er iſt deines 
Segens Diener, Gott, der 
du und wohlthuft aud) durch 
Noth! 

9. Wie viele Freuden ha— 
ben wir auch jetzt, o milder 
Gott, von dir, der du ſo vä— 
terlich uns trägſt, uns ſätti— 
geſt, erwärmſt und pflegſt! 

10. Schützt dich in dieſer 
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rauhen Zeit dein Dach; 
deckt, wärmt dich Bett und 
Kleid: o Glücklicher, vergiß 
dann nicht den Armen, dem 
dieß jetzt gebricht! 

‚11. Es rühre dich fein 
wimmernd Flehn, daß du 
nicht fäumft, ihm beizuftehn! 
Mer feiner Brüder Noth 
vergißt, verdient nicht, Daß 
er glücklich it, 

12. Durdy alle Zeiten, 
Pater, fey Dir, wer Did) 
Eindlicdy ehrt, getreu! Laß 
Jeden deinen Ruhm erhöhn, 
und freudig Deine Wege 
gehn! 

13, Und jeder Wechfel 
deiner Zeit entflamm uns 
zu der Dankbarkeit, die dei- 
nen Willen gern erfüllt; 
denn du bift immer gut und 
mild! Ä Ä 
14. Du bleibft ſtets mäch— 
tig, Gott, und groß! Wir 
werden, wenn Der Erde 
Schooß aud und bededt 
hat, Dich zu fehn, aus un— 
fern ftillen Gräbern. gehn. 

15. Und auferwect, das 
Feierfleid der himmlifchen 
Unfterblichfeit anlegen, und 
vor deinem Thron Did) prei; 
fen, Gott, und deinen Sohn! 

16. Daß nun hinfort fein 
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MWechfel ift, dag du in Als 
lem Alles bift, ein Gott, 
der nad) ded Grabes Nacht, 
den Frommen ewig felig 
madıt, J. 4. Sramer. 


Saatzeit. 


Mel. Sey Lob und Ehr? dem ꝛc. 


738. Es bauet, Gott, 


auf dein Geheiß, der Men— 
ſchen Hand die Erde, voll 
froher Hoffnung, daß ihr 
Fleiß von dir geſegnet wer— 
de! Auf dein Verſprechen 
trauen ſie: du ſollſt dein 
Brod bei Fleiß und Müh, 
ſo lang du lebeſt, eſſen! 

2. Dieß Wort traf, Herr, 
noch immer ein! Gib ferner 
deinen Segen, daß Saat 
und Pflanzen wohl gedeihn; 
gib Sonnenſchein und Re— 
gen! Der Landmann baut 
umfonft das Land, wenn dei⸗ 
ne milde Vaterhand nicht ſei— 
ne Arbeit fegnet. 

3. So fröne denn mit 
Fruchtbarkeit das Land nad) 
Deiner Güte; und wenn Die 
Ausfaat dann gedeiht, All: 
vater, fo verhüte, Daß weder 
Froſt, noch Sonnengluth, 
noch Hagelſturm und Regen— 
fluth ihr zum Verderben 
werde! 


In beſondern Zeiten und Lagen. 


4. Du, Gott, biſt un— 
ſ're Zuverſicht; gern laſ— 
ſen wir dich walten! Du 
ſiehſt, woran es uns gebricht, 
kannſt mächtig uns erhalten. 
Ja, Herr, du wirſt zu deinem 
Ruhm, für uns, dein Werk 
und Eigenthum, forthin auch 
gnädig ſorgen! 

B. Ringwald. 
Erntezeit. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten xx. 


739. Die En it 
da! Schon winft der Halm 


dem Schnitter in dad Feld. 
Nun Schall ein hoher Frew 


denpſalm dem aroßen Herrn 


der Welt! 
9, Er iſt's, der und die 
Ernte gibt; er öffnet feine 


Hand, O Heilung, daß er 


ſtets ung liebt, und fegnet un: 
fer Land! 

3. Der Adler wär ein 
Diftelfeld, verlaffen von dem 
Pflug, wär nicht durch Gott 
die Menjchenmwelt zum Bau 
der Erde Flug. 

4. Er legte in ein Korn, 
jo flein, die ſegensreiche 
Kraft; gab ihm vom Him— 
mel Sonnenfchein und mil; 
den Nahrungsfaft. 

5, Oft zogen ſchwatje 
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Wolfen ber, und drohten 
Hagelfchlag. Er ſprach: wir 
fahen fie nicht mehr‘, und hel⸗ 
ler war der Tag. 

6. O preifet ihn, den 
Herrlihen, der in Gewittern 
wohnt! lobt ihn mit Danf, 
den Gütigen, der dDonnernd 
und verfhont! , 

7. Wie groß ift deine 
Wundermacht, o Gott, wie 
gut, wie groß! Sie wirft 
bei Tag und in der Nacht, 
und wirfet gränzenlos. 

8. Du willft, und Segen 
ftrömt Daher, und nähret 
Menſch undThier; das Korn⸗ 
feld wallet wie ein Meer, 
der Landmann danket dir. 

9. Nun führeſt du die 
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Erntezeit von neuem uns 
heran, und jeder rühmt es 
hoch erfreut: du haſt uns 
wohl gethan! 

10. Des Schnitters Tag 
iſt lang und ſchwül, doch freu⸗ 
dig iſt ſein Muth; ſein Auge 
ſieht der Garben viel, und 
dich, Herr, treu und gut! 

11. Du hebſt Bekümmer⸗ 
niß und Schmerz, durch dich 
fließt Brod und zu! DO Gott, 
wir weihen dir das Herz; 
denn das verlangeſt du! 

12. Ach, wenn wir ftetd 
mit Freudigfeit und ganz dad 
Herz dir weihn, wie ſchön 
wird dann die Crntezeit 
nah unferm Tode ſeyn! 


BB itterung. 


Gewitter. 
Me. Nun ſich der Tag geendet ıc. 


A. Der hohe Him⸗ 


mel dunkelt ſich, ein Wetter 
Gottes dräut; ich bebe nicht, 
ich freue mich, Gott, deiner 
Herrlichkeit! | 

9. Du zürneft, wann du 
Donnerft, nicht; Du -bift der 
Menfhen Freund, Richt 
blaffer fey mein Angeficht, 
wannunddeinBligerfcheint! 


3, Dem Sünder nur, der 
dich nicht Fennt, dem bift du 
fürdterlih; dem aber, der 
did) Vater nennt, zeigft du 
als Vater dich, 

4. But ift für und der 
Sonne Strahl, gut für und 
Tag und Nacht; gut ift aud) 
deines Blitzes Strahl, der 
Zeuge deiner Madht, 

5, Du reinigſt durd) den 
Blig die Luft, dein Regen 
fühlt Die Saat ; ein frifcher, 
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balfamvoller Duft ftärkt, 
was gefchmachtet hat. 

“> 6. Laß frei dad Herz von 
Aengſten ſeyn, wann und dein 
Wetter droht! Weg, bange 
Furcht, wir ſind ja dein; du 
biſt die Lieb, o Gott! 

Mel. Herzliebſter Jeſu, was ıc. 


741 .K ommt, laßt uns 


Gott und feine Größ erhe: 
ben; vor ihm, und nicht vor 
feinem Donner beben, und 
‚nit, denn er kann fchreden 
und aud) ſchützen, vor feinen 
Blitzen! | 

2, Sie können tödten, eud) 
und eure Heerden, Zerflörer 
feyn, und auch wohlthätig 
werden; ihr aber follt, wann 
fie die Welt erfchüttern, 
nicht heidniſch zittern! 

3. Nicht wähnen, Daß 
wir nur erbeben ſollen, wo 
Donner unter feinem Fuß⸗ 
tritt rollen; nicht, Daß wo 
Blitze flammen, dann zur 
Rache fein Zorn erwade! 
4 Sie zeugen, Gott, 
wie alle deine Werfe, von 
deinerWeisheit, deiner Huld 
und Stärke! Gleih herr; 
ch ift im Sturm und in der 
Stille dein Rath und Wille. 

5, Bon tiefer Ehrfurcht, 
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Herr, vor dir Durchdrungen, 
fehn wir in der Natur Er 


-fhütterungen, auch Güte, 


die fie ſchmücket und belebet, 
felbft wenn fie bebet! 

6. Furchtbarer wird ſie 
dann, wie Deine Frommen, 
geprüft zu werden, oft in 
Zrübfal fommen. Wir le; 
den, Durch Geduld zu edlen 
Werfen und mehr zu ftärken, 

7. Dann reifen fröhlicher 
der Tugend Saaten zuman- 
nigfaltigern und ſchönern 
Thaten. Sie werden, wenn 
die Trübſal fie bemähret, 
nur mehr verfläret, 

8. So ftrahlt, wann 
Donner die Natur erfchüt; 
tern, in größrer Schönheit 
fie nah Ungewittern, als 
ſchmückte fie nun eine neue 
Sonne mit neuer Wonne. 

9, Berderbenfchwangre 
Dünfte fliehn, und Seu— 
chen, Die und und unfern 
Heerden drohn, entweichen; 
aud) athınen wir, von leid; 
rer Luft umgeben, mehr 
Kraft und Keben. 

10. So fleigt, wann 
einft am größten aller Tage 
für Fromme nicht mehr feyn 
wird. Leid und Klage, empor 
aus deines Weltgeridtö 
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Getümmel ein ‚neuer Him; 
mel. 
11. Wir werden dann zu 


einem neuen Leben hervor: . 


gehn, werden Dir entgegen- 
ſchweben, in Diefen neuen 
Himmel aufgenommen, mit 
allen Frommen. 

12. Weil wir noch bier 
find, fey von und erhoben! 
Dann werden wir mit neuer 
Kraft dich loben; dir brin; 
gen, Herr, für alle deine 
Werke, Preid, Dank und 
Stärfe! 9.9, Eramer. 


Mel, Dein Sefu, dem bie ıc. 


742. it reinem 
Glanz beſtrahlt die Sonne 
nun wieder Gottes ſchöne 
Welt; in ihrem Licht ſtrömt 
neue Wonn⸗ auf Menſchen, 
Thiere, Wald und Feld. 
Des Donners furchtbar rol⸗ 
lend Drohen hallt nicht mehr 
durch die ſchwüle Luft; Er⸗ 
quickung folgt dem kühlen 
Duft, und Angſt und Sor⸗ 
ge ſind entflohen. 

2. In der Natur iſt Frie⸗ 
densfeier, die Hügel ſtehn 
in höhrer Pracht; und Alles, 
Alles athmet freier, und neue 
Lebenskraft erwacht. Der 
Eandmann ſieht mit mildem 
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Regen die Saat und Pflan: 
zen fatt getränkt; froh ſchlägt 
fein Herz ; im Geiſte denkt er 
fi) den nahen Erntefegen, 
3. DO Vater, laß und dic) 
erkennen im Donner und im 
Sonnenfdein; dich freudig 
unfern Helfer nennen, und 
Deinem Ruf gehorfam feyn ! 
Du bleibft der Vater von ung 
Allen, der auch durch Uebel 
und beglüdt, auf Alle hulds 
vol niederblickt. O laß dir 
unfer Lob gefallen! - 
Dürre. 
Mel. Gott des Himmels und deric.. 


«43 . ott, von gro⸗ 


ßer Macht und Güte, deine 
Hülfe ſuchen wir, mit. ge; 
ängftetem Gemüthe fchauen 
wir empor zudir.! Herr, du 
weißt, was und gebridt; o 
verlaß, verlaß und nicht! 

2. Bald dem todten, dür⸗ 
ren Sande gleichet weit ums 
ber das Land; und verfengt 
vom Gonnenbrande welft 
die Frucht, die kraftvoll 
ſtand. Schredlid droht und 
ihr Berluft; Sorge füllet 
unfre Bruſt. 

3. O erhalt und deinen 
Segen, treuer, liebevoller 
Gott! gib und einen milden 
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Regen, und verfürze unfre 
Noth! Bott, wir trauen eb 
Dir zu, was und gut ift, fü- 
geft du! 

4. Stärfe du und dieß 
Vertrauen: unfer Wohlver: 
ſäumſt Du nicht! Auf dich, 
Gnadenvoller, bauen wir dir 
fefte Zuverficht : du, Der bel: 
fen will und fann, nimmft 
dic unfer gnädig an!“ 

D. 8. Bäßler. 


Rad erhaltenem Res 
gen, 
Mel. Nun lob, mein’ Seel’, den ıc. 


744. Me mildem Re⸗ 


gen ſinket Erquickung auf 
die dürre Flur; wie labt ſie 
ſich, wie trinket ihn die ver⸗ 
ſchmachtete Natur! Die 
ſanften Ströme kühlen der 
Lüfte weites Meer, und die 
Geſchöpfe fühlen ſich nicht 
mehr träg und ſchwer. Gott 
ſpricht, und Seufzer ſchwei⸗ 
gen, und Hitz und Dürre 
fliehn und frommekieder ſtei⸗ 
gen empor und preiſen ihn. 

2, Mit Muth im Ange- 
fichte beſchaut der kandmann 
nun fein Feld, Erquickt hat 
Gott die Früchteser ft Ver⸗ 
forger feiner Welt! Wie wal⸗ 
len nun die Aehren vom Marf 
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der Erde voll, das ſeine Men⸗ 
ſchen nähren und fie erfreuen 
fol! Auf, preifet Gottes 
Milde! Er iſt's, der Regen 
ſchickt und lechzendes Gefilde 
vol Vaterhuld erquidt, 

3. Erhalter unſersLebens, 
Herr, dem wir jetzt und dank; 
bar nahn, o, laß uns nicht 
vergebens die Gaben deiner 
Hand empfahn! Du ſendeſt 
Thau und Regen, gibſt mil⸗ 
den Sonnenſchein und eilſt 
mit deinem Segen uns Alle 
zu erfreun! O lehr uns dich 
erheben, und kindlich dir ver⸗ 
traun, und menſchenfreund⸗ 
lich leben, bis wir Dich ewig 
Shaun! - 8. Münter. 

Näſſe. 
Mel. Straf mich nicht im ıc. 


749. Ss und la; 
ge füllt das Land; Gott, hör 
unfer Flehen! Soll der Se— 
gen Deiner Hand un verlo- 
rengehen? Herr, wir ſchaun 
vol Vertraun auf zu deinen 
Höhen, laß und Hülfe 
ſehen! 

% Herr, du lenkſt der 
MWolfenkauf,dugebeutft dem 
Regen! Sprich ein Wort, jo 
hört er auf, und und bleibt 
dein Segen! ‚Steh und 
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bei, und zerfireu, Herr, 
mit ſtarker Rechte unfersd 
Kummers Nächte! 

3. Sende warmen Sons 
nenfchein, der die Frucht er- 
quicke! Auf dich ſchauen wir 
allein mit des Glaubens Bli⸗ 
de. Stets iſt gut, was Gott 


thut; in den trübſten Tagen 


darf. fein Herz  verzagen. 

A. Preis und Ruhm fey 
dir. geweiht, DBater- aller 
Gnade; hilf, daß und die 
ſchwere Zeit nicht am Herzen 
ſchade! Dir, nur dir wollen 
wir gern zur Ehre leben, und 
uns ganz ergeben. 

D. L. Baͤßler. 


Nach verliehenem 
Sonnenſchein. 
Mel. Wach auf, mein Herz und ıc. 


746.6 


rtönet, Freu— 
denlieder, fie fcheint,fieftrab: 
let wieder! Wir fehn: fie, 
welche Wonne! dielang vers 
hüllte Sonne, 

2; Und Ddrüdten bange 
Sorgen an jedem neuen 
Morgen, fo oft fih Wolfen 
thürmten, und. Regenwet: 
ter flürmten, 

3. Des Feldes Früchte 
ſahen wir dem Verderben na; 
hen. Was Thier und Men⸗ 
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ſchen naͤhret, ſchien Durch Die 
Fluth verheeret. 

4. Da drang zu deinen 
Höhen, Herr, unſers Her; 
zens Flehen! Du hörteft, 
was wir baten, und ſchützteſt 
unfre Saaten. 

5. Schon fenften fie ſich 
nieder, doch du erhobft fie 
wieder. O Herr der milden 
Sonne, du gibft und neue 
Wonne! 

6. Wir preifen deine Gü— 
te mit fröhlichem Gemüthe, 
und unſer ganzes Leben ſey 
kindlich dir ergeben‘ 

5. F. Mudre. 
Die verſchiedenen 
Lebenszeiten. 
BGeburtstag. 
Mel. Ale Menſchen müſſen ꝛc. 


747. Safer der er: 


fhaffnen Heere, freudig 
rühm ic) deine Macht, daß 
du mich aud) dir. zur Ehre 
haft. an's Licht der Welt. ge- 
bracht! Sinne, Leib und Seel 
und Leben hat mir deine Huld 
gegeben! Großer Sawpfer, 
nimm dafür ewig Dank und 
8 von mir! — 

2. Wunderbar bin. ich be; 
reitet; und mit Kräften aus: 
geziert; wunderbar ward ic) 
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geleitet, meinem Glüde zu: 


geführt. Für die treue Ba; 
terpflege, für Die Güte dei— 
nerBege,twunderbarer&ott, 
fey Dir ewig Dank und Lob 
von mir! 

3. Weislich haſt du Ort 
und Zeiten für mein Daſeyn 
ausgewählt. Hat mir's an 


Gelegenheiten, fromm zu 


werden, je gefehlt? Niemals 


haſt du mein vergeſſen, im⸗ 


mer Heil mir zugemeſſen. 


Weiſer Gott, ich bringe Dir . 


ewig Preis und Dank dafür! 

4. Herr, dur zählteſt mei⸗ 
ne Thränen, eh ich weinte, 
ſahſt du ſie! Liebreich merk⸗ 
teſt du mein Sehnen unter 
dieſes Lebens Müh; und an 
jedem Leidenstage linderteſt 
du meine Plage. Nimm, o 
Vater, nimm dafür ewig 
frohen Dank von mir! 

5. Wann ich, Heiligſter, 
mitSünden mein verführtes 
Herz befleckt, ließeſt du mich 
Gnade finden, Gnade, die 
zur Buße weckt! Mit unend⸗ 
lihene&rbarmen überſtöm⸗ 
teſt du mich Armen. Nimm, 
Barmherziger, dafür reinen 
Herzensdank von mir! 

6. O, was bin ich Menſch 
von Erde, daß du meiner ſo 
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gedenkſt, und damit ich hei⸗ 
lig werde, mich zu dir ſo 
treulich lenkſt; daß ſo viele 
deiner Gaben mich an jedem 
Tage laben? Dir, Dis ewge 
Liebe, dir opfr' ich heißen 
Danf dafür! 

7. Zaß mich fromm und 
hriftlich enden, Schöpfer, 
meinen. Zebenslauf! führe 
mic; mitBaterhänden zudem 
großen Ziel hinauf! Mitdes 
Himmels Erfigebornen, mit 
des Mittlerd Auserfohrnen 
jauchz' id) dort, o Hödhfter, 
dir ewig, ewig Danf dafür! 

Jugend. 
Mel. Ermuntre dich, mein ıc. 


AS. trete vor dein 
Angefiht, du Schöpfer mei- 
ner Jugend; verwirf mein 

Findlid Flehen nicht um 
Weisheit und um Zugend!O 
nimm dich meiner Schwad): 
heit an, und wenn fidy mir 
Gefahren nahn, ſo ſtehe 
mir zur Seite, Damit mein 
Fuß nicht gleite! 

2 Mein Herz, von La: 
dern zwar noch rein, dod) 
jung und unerfahren, wird 
leicht geblendet durch den 
Schein, und ftürzt ſich in 
Gefahren. O made mid) 
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mir ſelbſt bekannt, und gib 
mir Weisheit und Berftand, 
damit’ ich. meine Wege un? 
ſtraflich gehen möge! 
"3. Bum Leichtſinn, der 
das Herz verführt, das Böfe 
zu erwählen; zum Ehrgeiz, 
der den Stolz ‚gebiert, dieß 
Merkmal ſchwacher Seelen; 
zur Trägheit, die den Geift 
verzehrt, und jeden Trieb 
zum: Lafter: nährt: — Taf 
nie. zu dieſen Sünden in miv 
fi Neigung finden! 

4. Bann mir auf meiner 
Jugend Bahn, mich. in ihr 
Netz zu ziehen, Verführer 
fich voll Argliſt nahn, fo laß 
mich weislic, fliehen! Ihr 
Beiſpiel, Herr, entferne 
nicht mein Herz von dir und 
ſeiner Pflicht; ihr Spotten 
und ihr Lachen ſoll nie mich 
wankend machen?“ 

5; Der Tugend heilige 
mich ganz, mein Schöpfer 
und. Erhalter, ſie werde mei⸗ 
ner Jugend Glanz, und ſey 
mein Troſt im Alter! Er⸗ 
halte mein Gewiſſen rein; 
laß keinen meiner Tage ſeyn, 
der nicht zu deiner Ehre ge⸗ 
weiht der Tugend wäre! 

"6, Auch lehre mich den 
Werth der Zeit, daß ich ſie 
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nie verſchwende; daß ich mit 
weiſer Thätigkeit zum Gu⸗ 
ten ſie verwende! Gott, mei⸗ 
ner Jugend Fleiß und Müh 
fey nicht umfonft; o fegne 
fie! Laß auch durch mich auf 
Erden dein Werk gefördert 
werden! 

"7, Erhöre gnädig mein 
Gebet, du Führer meiner 
Jugend; erhör es! Meine 
Seele fleht um Weisheit und 
um Tugend; mein ganzes 
Leben danf ih dir! Mie wei; 
che, Bott, dein Geift von - 
mir, Damit ich meine Wege 


unfträflih wandeln möge! 


Mel. Wer nur den lieben Gott ic. 


749. Wohl dem, der 


ſeines Lebens Morgen nur 
feinem Gott und Schöpfer 
weiht, befchäftigt mit den 
großen Sorgen der Ausſaat 
für die Ewigkeit 1! Wohl ihm, 
bei allem feinen Thun wird 
Sotted Segen auf ihm 
ge: 

2, Er wird die wilde Luft 
der -Gugend und jeden-Reiz 
des Laſters fliehn; fein Herz 
wird nur. für Gott und Zu: 
gend, für Recht und Pflicht 
und Wahrheit glühn; fid 
feiner Brüder Wohl zu 
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weihn, . wird feine größte 
Sorge feyn. 

3. Er wallt geſtärkt — 
immer heiter auf feiner ro; 
fenvollen Bahn; geht in Er; 
fenntniß immer weiter und 
blidt getroft zu Gott hinan; 
befiegt durch Ernit und 
Wachſamkeit die Reizungen 
der Sinnlichkeit. 

4. Wie freudenreid) find 
feine Tage; wie fanft: vers 


fließt ihm feine Zeitz. Ihn 


zwingetnichtd zu fpäter Kla⸗ 
ge,- ihn-reut nicht die Ver- 
gangenheit. Die Blüthe feis 
ner Jugend ſchon verheißet 
ihm des Alters Lohn, 

5. Eriftder Aeltern Troſt 
und Wonne; er ſammelt ih: 
ren Segen ein, und) heiter, 
wie die Morgenſonne, kann er 
ſich ſeines Schöpfers freun; 
und beugt ihn auch Verluſt 
und Schmerz, ein Blick zu 
Gott erhebt fein Herz. 

6, Er geht mitMuth und 
Kraft durch's Leben, fieht 
mit Zufriedenheit zurück, und 
wenn die Zeitverſchwender 
beben, ſo fühlet er der Weis—⸗ 


heit Glück; er weiß, ein un⸗ 


vergänglich Heil wird hier 
und dort ihm einſt zu Theil, 
7. Ja, unvergänglich iſt 
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die Krone und ewig rein die 
Seligkeit, die der gerechte 
Gott zum Lohne der frühen 
Tugend einſt verleiht. Auf, 
fromme Jugend, kämpf um 
fie, und fcheue nicht des Kam: 
pfes Müh! €; G. 2. Meiſter. 
Reifere Jahre. 

50 CH Eigene Melodie. 
7 ® Iq kam aus mei: 
ner Mutter Schooß, ein 
Sohn ded Schmerzes, nadt 
und: bloß mit Schwachheit 
angethan; ich Fam in's unge: 
kannte Sand des Lebens, mei- 
nen neuen Stand trat ich mit 
Meinen an. 

2, Sch wußte nicht, wo— 
her? wohin? noch ſchlum— 
merte Gedank und Sinn, 
unthätig, ſchwach und zart; 
der Blume, die allmählig fid) 
an Sonnenftrahl entfaltet, 


glich ich Blume höhrer Art, 


3. Die Blüthezeit ging 
ſchnell vorbei, der Kindheit 
ſüßes Einerlei, der Jugend 
Frühlingstraum; ich wur: 
zelte, bei Sonnenſchein und 
Sturm, in's Leben tiefer ein; 


die Blume ward ein Baum. 


4, Einftind, nun Mann! 
— Wie fern, wie tief liegt 
mir die Bahn, die ich durch—⸗ 
lief, durchlief! an weſſen 
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Hand? Du warft mir allent: 
halben nah, o du, den nie 
mein Auge ſah, und doch 
mein Herz empfand! 
5, Du Unſichtbarer über 
mir, ich fam von dir und 
geh zu dir; Du weißt es, wie 
und. wann! Mein Leben 
welkt dahin wie Laub, du 
biſt's, der auch aus Todes: 
ſtaub mich neu beleben 
kann! 

6. Ich wandle freudig 
meinen Pfad; der bis hieher 
geholfen hät, hilft wahrlich 
fernerhin! Dort werd ich 
unverhüllt ihn ſchaun; in 
diefem feligen Bertraun: ift 
Sterben mein Gewinn. 


Mel. Mach's mit mir, Gott ıc. 


91. Ni ihr des Le: 
bens Blüthezeit für eud) ver; 
fhwunden fehet, Doc) ftetd 
noch reich an Munterfeit und 
Lebensfülle ftehet, o, blickt 
mit Danferfülltem Sinn zu 
ihm dem Herrn des Lebens, 
bie: 

2. So mander, der des 
Lebens. Pfad, einft an der 
Heffnung Stabe, mit eud) 
‚zugleich. vol Muth betrat, 
ruht ſchon im ſtillen Grabe; 


ihm bat, der Alles gibt und 
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nimmt, fein Gott ein Furzes 
Ziel beftimmt. 

3. Euch aber, danket ihm! 
hat er durch dieſes Lebens 


Plagen auf Vaterhänden bis 


hieher voll Freundlichkeit 
getragen; er war's, der in 
Gefahr und Noth oft ſeine 
Retterhand euch bot. 

4. Doch wißt, vergeblich 
hat er euch nicht bis hieher ge⸗ 
leitet, und, ſtets ſich ſelbſt an 
Liebe gleich, ſo manches 
Glück bereitet; es war ſein 
Wille, ſein Bemühn, euch 
für den Himmel zu erziehn! 

5. O, bleibet feinem Ruf 


getreu und ſuchet ſeinen Wil⸗ 


len, wie mühſam eure Bahn 
auch ſey, mit Freuden zu 
erfüllen! Das Glück von 
einer Ewigkeit hängt an des 
Lebens Spanne Zeit. 

6. Die Jugend täuſcht 
ſo mancher Wahn von Glück 
und Luſt und Ehren. Doch, 
was den Jüngling täuſchen 
kann, ſoll nicht den Mann 
bethören; mit ernſtem, 
männlich weiſem Sinn gebt 
er den Weg durch's Leben hin, 

7. Er ſucht mit Ernft in 
dem Beruf, zu welchem hier 
anf Erden ihn feined Schö⸗ 
pferd Güte ſchuf, ſtets nützli⸗ 
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gedenf der Ewigfeit, bier 
weislich feine Lebenszeit, 
8. Die, fo fein Gott mit 
ihm verband, zu fegnen, zu 
erfreun; und brauchet- fein 
das Vaterland ihm jedeſtraft 
zu weihen: dieß iſt das Ziel, 
nach dem er ſtrebt, der hohe 
Zweck, für den er -Iebt, 
9, Wohl ihm! beglückend 
iſt ſein Gang, und, was er 
thut, iſt Segen. Hier kommt 
ihm ſeiner Brüder Dank auf 
jedem Schritt entgegen, und 
dort reicht ihm der Herr der 
Zeit die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit. I Waͤchter. 
al 5 9: 
Mel. Wer — den lieben Gott x. 


7532. hr, Die ihr von 
der Laft der Jahre, von Borg 
und Gram und Noth gebückt, 
mit jedem Pulsſchlag eurer 
Bahre und eurem Ende ni- 
her vüdt: vergeßt Der Weis; 
heit Lehren nicht, und hört, 
was ihre Stimme fpricht! 

2, Wer hat in den verfloß: 
nen Tagen, durd) dieſes Le; 
bens rauhe Bahn, auf Ba: 
terhänden euch getragen, und 
nimmt noch jetzt ſich eurer 
an? Er, deſſen Hand die 
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Welt regiert, er hat auch 
euch ſo weit geführt. 

3. Bon ihm kam jede eu; 
rer Freuden, woran fidyeuer 
Herz erquidt; er war’, 
derauch der Erde Leiden aus 
gleicher: Huld euch zuge: 
ſchickt. Für jedes Glück, für 
jeden Schmerz erheb ihn 
danfbar euer Herz! 

4, Nie flehtet ihr zu ihm 
vergebend ; vertraut auch 
jet nur ihm allein: Denn 
auch am Abend enred Lebend 
will er noch euer Vater ſeyn; 
er hält, wenn jeder. Stab 
auch bricht, euch aufrecht und 


- verläßt euch nicht ! 


5, Bereitömit einem Fuß 
im Grabe, dem Zode nah, 
nah dem Gericht, fpredt: 
Herr, Herr, wenn ich dich nur 
habe, frag ich nach allem An: 
dern nicht! Zu eurem Tode 
ftetö bereit, entfagt dem 
Dienft. der Eitelfeit !:: 

6. Wenn fhon von drü- 
enden Geſchäften des Al— 
terd Vorrecht euch befreit, 
fo jey: der Reſt von euren 
Kräften:dod) noch der Brü: 
der Wohl geweiht: Denn, 


ach, wie bald rückt jie heran, 


die Nacht, da Niemand wir: 
fen kam!“ 
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7. Um euch. blüht : eine 
muntre Jugend voll froher 
Hoffnungen empor; o, man; 
vele auf: der Bahn der Tu: 
gend mit muſterhaftem Ernſt 
ihr vor! Und ſtärker fühle, 
wer euch ſieht, für alles Gute 
ſich entglüht! 


Fan 


8. RKlagt bei des Alters 
Müh und Pagen nicht ftets 


mie murriſch finfterm Blick, 


und’ denkt: mir blüht? in beſ⸗ 
fern Tagen doch auch mand) 
unverdiented Glück! Mit 


feftem Mutheträgt der Ehrift 


das, was nicht mehr zu Ans 
dern iſt. . 

9. Noch wenig, wenig 
bange Stunden, fo fend ihr 
eurem Ziele nah; ſo habt 
ihr Alles überwunden, und 
der Erlöfung Tag iſt da; fo 
nimmt, nad) wohl. vollbrad): 
tem Lauf, euch Gott zu feis 
nem Frieden auf! J.Wächter. 
Summervolled Alter. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


253. Gon hat ini 
ben Tagen mic, väterlid) ger 
tragen, von meiner Jugend 
auf. Ich fah auf rauhen 
Wegen des Höchſten Hand 
und Segen; er lenkte meinen 
Lebenslauf. 2 
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2. Sein Weg war oft 
verborgen; dod) wie der hei⸗ 
tere Morgen aus dunkeln 


- Nächten bricht, fo hab ich 


ftetö erfahren: der Herr 
weiß zu bewahren, und führt 
durch Finfternig zum Licht, 

3. War Mefchenrath ver- 
gebens, fo Fam der Herr des 
Lebens, und half und machte 
Bahn, Ihn laß ich thun und 
rathen; denn er thut große 
Thaten, und nimmt ſich un⸗ 
fer mächtig an 

4, »Bis zudesAlterdTa- 
gen will ich Dich ftärfen, tra⸗ 
gen,und dein@rretter feyn :< 
dieß hat mir Gott verfpro> 
heit, der nie fein Wort ge: 
brochen; dep foll ſich meine 
Schwahheit frehn! 

5. Er will, aud) ſchwachen 
Alten, was er verſprochen, 
halten; denn er iſt fromm 
und treu. Bin ich gleich 
ſchwach und müde, bei ihm 
iſt Troſt und Friede; er ſteht 
in aller Noth mir bei. 

6. Nach wen'gen bangen 
Stunden hab ich ganz über⸗ 
wunden; ich bin dem Ziele 
nah, dem Ziele meiner Lei 
den.’ O welche hohe Freuden 
erwarten meine Geele da! 

7: Ich barre froh und 


653 


ftille, bis Gottes Gnaden⸗ 
wille mich Frönet nad) dem 
Streit. An meiner Lauf: 
bahn Ende finf ich in Jeſu 
Hände, und er führt mich 
zur Geligfeit, 
Reife, 
Mel. Herr, wie du willft, fo ıc. 


734 — du, o mein 


getreuer Gott, mit mir auf 
meiner Reiſe! bewahr mich 
vor Gefahr und Noth, zu dei⸗ 
nes Namens Preiſe! Herr, 
meinen Weg empfehlich dir, 
mich ſelbſt und Alles, was du 
mir auf dieſer Welt gegeben! 
2. Schick deinen Engel 
vor mir her, laß ihn mich 
ſicher leiten; befiehl, daß er 
dem Unglück wehr und allen 
böfen Leuten; nimm Bater, 
meiner gnädig wahr, daß 
feine drohende Gefahr an 
Seel und Leib mir ſchade! 
3. Du beiter ; Führer, 
Gott! verleih, Daß ich ftets 
chriftlicd) wandle, ſtetsfromm, 
getroſt und weiſe ſey, nie 
kühn, nie ſtrafbar handle! 
Regiere du ſelbſt meinen 
Pfad, gib Segen, Muth, 
Verſtand und Rath zu mei- 
nem Thun und Laffen! 
4. Bring mich gefund zur 
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rechten Zeit, zu den geliebten 
Meinen! erhalt und fchübe 
fie vor Leid; fie find ja, Herr, 
die Deinen ! D laß fiedir em: 
yfohlen feyn, und dannvor 
dir uns dankbar freun, 
wann wir und wieder fehen! 

5. Du wollft mein gan 
zes Leben hier, o Vater, 
ſelbſt regieren! Wo Hilfe 
noth iſt, hilf du mir; laß dei⸗ 
nen Geiſt mich führen: Und 
end ich einſt hier meinen 
Lauf, dann nimm mich froh 
und felig auf zu Deiner ew'; 
gen Ruhe! I. 3. Fedderſen. 


Mel. Wer⸗nur den lieben Gott ıc. 


739. Hanf dir, Er- 


halter meines Lebens! du haſt 
mich froh zurückgebracht. 
Ich flehte nicht zu dir verge⸗ 
bens: mich ſchützte gnädig dei; 
ne Macht. Dir, dir, o Herr, 
gebührt mein Dank; dich 
preiſe fröhlich mein Geſang! 

2. Nun kann ich wieder 
mit den Meinen mich deiner 
Vatergüte freun, mit ihnen 
mein®ebet vereinen, dir mei⸗ 
nes Dankes Opfer weihn. 
Mein Thun gelang, o Gott, 


durch dich; du f chuthteſt, du 


beglückteft” mich! 
3. Sey ewiglich von mir 
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gepriefen! Wie viel. des Gu⸗ 
ten haft du mir aud) jeßt von 
neuem, Gott,  ermiefen! 
Mein ſchwaches Lob gefalle 
dir! Auch Fünftig will ich dir 
vertraun, und ftet3 auf deine 
Hülfe ſchaun. H. €, Heeren. 
Armuth. 
Mei. Wer nur den lieben Gottꝛc. 


‘56. D,, Schöpfer, 
haft miein Loos gewählet; 
dir unterwerf ich willig mich! 
Dn Fennft am beiten, was 
mir'fehlet, drum halt ic) 
mweinend mid an Did. 
Schwer drüdt der Armuth 
bittre Roth, und Kummer 
iſt mein täglih Brod. 
S.Laß nur an dir mid 
nicht verzägen, wann Alles 
wankt undAlled weicht; dann 
wird auch in den trübſten Ta⸗ 
gen mir ſelbſt die ſchwerſte 
Bürde leicht. Der größte 
Reichthum dieſer Zeit iſt 
doch zuletzt Vergänglichkeit. 
3, Oft ſeh ich Reiche die— 
ſer Erde voll Sorg und Un⸗ 
zufriedenheit; der Mächtige 
kämpft mit Beſchwerde, den 
Stolzen drückt die Eitelkeit. 
Sind ſie denn glücklicher, 


als ich? und ſorgt mein 


Gott nicht auch für mich? 
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4. Ja, ſorge ferner! Iſt's 
dein Wille, ſo mindre meine 
Dürftigkeit, wo nicht, ſo 
hofft in frommer Stille mein 


Herz auf eine beſſre Zeit! 


Auch kleiner Gaben mich zu 
freun, laß mich für wenig 
dankbar ſeyn! 

5. Bei Müh und Fleiß 
fid) Dir ergeben, ein ewig’s 
Heil in Hoffnung fehn : dieß 


fey mein Glück im dunfeln 


Leben, um freudig meinen 


Weg zugehen. Dann wird 


gewiß Der Mangel mir zur 
Segendfülle, Gott, bei Dir! 


Mel. Wo fol ich fliehen hin ac. 


97. ein, murren 


will ich nicht, Gott, meine 
Zuverficht, Daß ich nur we; 
nig habe! Auch dieß ift dei; 
ne Gabe, Sch foll auch da; 
für danken, nicht im Ver⸗ 
trauen .wanfen, 

2. Du bift mein Gott, 
mein Heil: dieß bleibt mein 
beftes Theil, die Quelle mei- 
ner Freude, auch wenn ich 
Mangel leide! Ward mir 


nicht viel befchieden, ift doch 


mein Herz zufrieden, 

3, So wars's auch Jeſus 
Chriſt. Er, der mein Borbild 
iſt, wie arm war er hienieden! 
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Jedoch in Gott zufrieden hat 
er der Armuth Plagen mit 
jtilem Muth getragen, 

4. Ihm, meinem Haupt 
undHerrn, folgich, fein Jün⸗ 
ger, gern; ich will nicht ängſt—⸗ 
lich forgen, nicht für den an⸗ 


‚dern Morgen mit Kummer 


F 


mich, befaflen: Gott wird 
mich. nicht verlafien. 

5. Sa, Herr, ich trau auf 
dich: du forgft gewiß für 
mich, So lang ich hier ſoll 
leben, wirft du mir Alleö ge= 
ben, was ic) in meiner Lage 
bedarf mit jedem Tage. 

6. Zwar drüdt der Ar; 
muth Joh, Doch fol ich 
länger noch mit ihrer Laſt 
mich plagen, fo hilf fie mir 
ertragen, Daß Diefer Laft Be: 
ſchwerden mir nicht zum Fall; 
ſtrick werden! 


7. Schließt dieſes Leben 


ſich, ſo wird auf immer mich 
kein Mangel weiter drücken; 
mit freudigem Entzücken 
werd ich dann deiner Gaben, 
mein Gott, die Fülle haben! 
Bei großem Verluſt. 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft ıc. 


98. D, haft ed mir 


gegeben und genommen; 
Preis dir, Herr! Zwar ift 
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mein Herz beflommen, dod) 
mein Bertraun, mein Olaus 
be fol nicht wanfen ! ich will 
dir danken. 

2, Berborgen mir, doch 
gütig ift dein Wille, Du bift 


mein Öott, und meine Seel 


ift file, Du führft gewiß 
mid) aud) auf rauhen Wegen 
dem Heil entgegen. 

3. Wenn's nüßlid mir, 
und wenn ed meiner Ehre, 
Allwiffender,gemäß geweſen 
wäre; Du hätteft lieber Glück 
mir zugemendet, ald Roth 
gejendet! 

4. Du fahft vielleicht, ich 
würd in guten Tagen nicht 
mehr nach dir und deinen 
Rechten fragen! ich würde 
ſtolz des Glücks mich über; 
heben, und ſündlich leben. 

5. Mein Herz vor Sünd 
und Thorheit zu bewahren, 
iſt mir vielleicht dieß Unglück 
widerfahren. Auch Trübſal 
läſſeſt du uns, Herr begeg— 
nen, um uns zu ſegnen! 

6. Wie viel des Guten iſt 
mir noch geblieben, mein gu⸗ 
ter Name, Freunde, die mich 
lieben, und, Dank ſey dir! 
es iſt mein gut Gewiſſen mir 
nicht entriffen. 

7. Wie follt ich nicht auf 
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deine Güte ſchauen, nicht ru⸗ 
hig ſeyn, und flandhaft dir 
vetrauen ! Auch Fünftig 
wirft Du, was zu meinem 
Leben mir Roth ift, geben. 

8, Herr, fegne Du Die Ar; 


beit meiner Hände, und leite 


guädig mich bid an mein En⸗ 
de! Mit Allem, was du 
fügft und mir befchieden, bin 
ich zufrieden, 


Krankheit, 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du Höchftesic. 


759. Esinvein Wile, 
Herr, mein ©ott ! daß 
ich. jet Schmerzen leide; 
doch du bift Helfer in der 
Roth, und Fehrft fie gern in 
Freude; was id) bedarf, ift 
Dir befannt;. mein Leben ſteht 
in deiner Hand; dein ſoll 
mein Herz ſich tröften. 

2, Bol Hoffnung wend 
ich mich zu dir; ic) bleibe dir 
ergeben, Herr, wiedu willft, 
fo ſchick's mit mir, zum Ster: 
ben oder Leben! Bei dir 
allein fteht meine Zeit; nur 
mache mid) der Geligfeit 
durd) Deine Gnade würdig! 

3. Verhüt ed, Daß der 
Krankpeit Peinzufchwer mir 
Schwachen. werde! laß mir 
Erquickung angedeihn, er⸗ 
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leichtre die Beſchwerde! Du, 
Vater, weißt, was jeden 
Tag zu tragen ich, dein Kind, 
vermag; hilf, und erbarm 
dich meiner! 

4. Erquicke, Gott, und 
ſtärke ſie, die liebreich mei— 
ner pflegen; lohn ihnen ihre 
Treu und Müh mit deinem 
beſten Segen! gib gegen ſie 
mir Freundlichkeit; gib ih: 
nen, Herr, Öelaffenheit, Ge: 
duld mit meiner Schwäche! 

5. Sol tödtlih meine 
Krankheit feyn, und fteht 
mein Grab fchon offen: fo 
laß mich, Herr, von Sünden 
rein, aufdeinen Himmel hof⸗ 
fen! Ded lebten bangen 
Kampfes Schmerz erleid)- 


t're mir und laß mein Herz 


noch fterbend dir vertrauen! 

6. Doch willft Du neue 
Kräfte mir zu längermfeben 
fchenfen, dann laß, fo lang " 
ich lebe hier, mid; dankbar 
dein gedenfen, Damit ich) 
Fünftig jederzeit mit aller 
Treu und Redlichfeit der Zu: 
gend Wege wandle! 

J. K. Lavater. 


Mel. Wer nur den lieben Gottꝛe. 


760. Niqt mehr, als 


meine Kräfte tragen, Barm⸗ 
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berziger, leaft du mir auf! 
Niht immer wird Der 
Schmerz; mid) nagen; es 
folgt gewiß@rquidung drauf. 
Auf meinem Sranfenlager 
bier lobfing ih, o mein 
Vater, dir! 

2, Weil mich die Welt zu 
jehr zerftreute, rufft du mid) 
in die Einfamfeit; weil ich 
den Kampf zu ängftlich ſcheu⸗ 
te, führft Du mich mitten in 
den Streit, und übft Durch) 
förperlihen Schmerz mein 
vonGeduldentwöhntes Herz. 

3. Den Kelch der Trübſal 
ſoll ich leeren, Ach, Herr, du 
weißt, das Fleiſch ift ſchwach: 
vergib, wenn eine Fluth von 
Zähren aus meinen matten 
Augen brach! O ſtärke du, 
voll Vaterhuld, mein Herz 
im Glauben und Geduld! 

4. Der Schmerz, der 
meine Glieder ſchwächte, be: 
raubet mich der ſanften Ruh; 
id) bring, o Gott, die lan- 
gen Nächte auf meinem La— 
ger fchlaflo8 zu; der Men: 
fhen Hilf ift ſchwach und 
fein, Doc) Du, du wirft mein 
Helfer feyn ! 

5. Dein Wille mag als 
lein entfcheiden, wie lang die 
Prüfungsftunde währt, Und 
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wenn auch ganz im Kampf 
der Leiden fich meine Lebens⸗ 
fraft verzehrt; wenn aud 
meinHerz im Tode bricht: du, 
Herr, biſt meine Zuverſicht! 


Mel. Nun ſich der Tag geendetic. 


6 1 Sawer drückt der 


Krankheit Bürde mich, mir 
ſchwindet Kraft und Muth; 
durch meine Adern windet ſich 
nur matt das träge Blut. 

2. In meinen Nerven 
wühlt der Schmerz, wer 
kann mir Helfer ſeyn? wer 
Tröſter für das kranke Herz? 
Du, du, o Gott, allein! 

3. Ich weiß ja: Alles, 
was mich trifft, kommt, Herr, 
von deiner Hand; du ſaheſt, 
Freude war mir Gift: du 
haſt mir Schmerz geſandt! 

4. Den bittern Kelch, ge: 


füllt vondir, mit weifer Ba- 
terhuld — ich trink ihn ſtill; 


du reichit ihn mir, Du gibfl 
mir aud) Geduld. 

5. Sich weiß nicht meiner 
Zage Ziel; vielleicht ift es 
nod) fern; doch laut ſpricht 
in mir ein Gefühl: »deinke: 
ben weih dem Herrn!« 
"6, Soll ich mich neu deB 
Lebens freun, fo will id, 
Herr, es dir in guten edlen 
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Thaten weihn; gib neue 


Kräfte mir! 
7. Doch ſoll ic) jeßt Br 


deinem Rath vollenden meis . 


nen Lauf, fo nehme denn der 
dunkle Pfad in feine Nacht 
mich auf! 
8. Ich faſſe Findlich deine 
Hand, du, meine Zuverfi dt; 
fie leitet mic) in’s Vaters 
land: ihrLieben, weinet nicht! 


Geneſung. 
Mel. Bon Gott will ich nicht ıc. 
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[8 inder Krank⸗ 
heit Schmerzen die Seele 
faft verfanf, und nun aus 
vollem Herzen mein Flehn 
zum Himmel drang : da hör; 
te Gott mein Flehn, da half 
mir feine Liebe. Nun foll 
voll frommer Triebe ihn 
Herz und Mund erhöhn. 

2. Herr über Tod und ke; 
ben, du meiner Väter Gott, 
wie foll ich Dich erheben, mein 
Retter von dem Tod? Was 


ift des Menfchen Dank ? wer 


bat dich g'nug erhoben? Zu 
ſchwach ift, dich zu loben, der 
Engel Lobgeſang. 

3. Und doch von dir zu 
ſchweigen, wär eine Frevel⸗ 
that. Ich will, ich will's be⸗ 
zeugen, wie Gott errettet hat. 
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Hört's Menfhen! Gott nur 
kann und von dem Tod erret: 
ten.. DO, wenn wir ihn nicht 
hätten, wer hülf und Armen 
dann? | 
4. Ja, laßt und ganz ihm le⸗ 
ben, wir find ſein Eigenthum; 
und jedes Tags Beſtreben ſey 
deiner Gnade Ruhm! Ihm 
widmen unfre Zeit, vor ſei— 
nen Augen wallen, ihm Die; 
nen, ihmgefallen, ift Ehr und 
Seligkeit. J. A. Cramer. 
Mel. Nun danket alle Gott ꝛc. 


763. it welchem 


Dank, o Gott, ſoll dich mein 
Lied erheben! Nur deine Ba: 
terhuld erhielt mir nod) das 
Leben. Du ftandft mitdeiner 


“ Kraft mir in der Schwad): 


heit Bei, und von Gefahr und 
Schmerz bin ih nun wieder 
frei, 

2, Dem Tode war ich 
nah; ſchon fah ich für mein 
Leben, um meine Lagerftätt 
Berwandte, Freunde beben; 
allein ich bebte nicht, mid) 
fchredte niht das Grab; ge- 
ftärft durch Deinen Geift, jab 
ich getroft hinab. 

3. Allmächtig ftärfteft du 
die halberftorbnen Glieder; 
ich fand in neuer Kraft auch 

42 
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neue Freuden wieder; und, 
Herr, nun gibft du mich den 
Meinigen zurüd! Dir Dank 
ich, Gott, nur dir, ded neuen 
Lebens Glück! 


4. Herr, durch mein Le⸗ 


ben felbft will ich dir Dank 
beweifen, Durch fromme Thä— 
tigfeit ſtets Deine Liebe prei- 
fen, und redlich meine Kraft 
dem Wohl der Menfchen 
weihn, um ewig einft bei dir 
des Lebens werth zu feyn, 


Fürbitte für Abwe— 
ſende. 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ıc. 


64. u, welchen 
Feine Belt umfihließt, der du 
allgegenwärtig bift mit al; 
lem deinen Segen; wo mei— 
ne Licben find, auch Da: bift 
du, mein Öott, bift ihnennah 
auf allen ihren Wegen! 

2, Du jelber trennteft fie 
von mir; Da feufzte laut mein 
Herzinmir,da floßen meine 
Thränen. Doch fchwand, 
Herr, meine Zuverſicht zu 
dir, zu ihrem Vater, nicht; 
dir weint ich meine Thränen! 

3. Du, Herr, du bleibſt 
ihr Freund und Gott, ihr 
Schutz, ihr Retter in der 
Noth, auf den ſie ſicher bauen! 
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Gib ihnen auf der Pil⸗ 
gerfchaft durch's Leben Klug- 
heit, Muth und Kraft, und 
laß fie dir vertraun! 

4, Erleichtre ihres Le; 
bens Müh, dein befter Se— 
gen fomm auf fie, Daß fie 
und nie betrüben! ©efegnet 
ſey Durch fie ihr Land; ber 
jhüße fie mit Deiner Hand, 
fie alle, die wir Jieben! 

5. Vielleicht feh ich ihr 
Angeſicht nie wieder, und es 
fol und nicht ein zweiter 
Abfchied trüben, Bald: Fehr 
ren fie — o ſüßes Glück! — 
vielleicht in meinen Arm zus 
rüf. Iſt's hier nicht, iſt's 
doch drüben, 

6. D wie gedenf ich dein 
fo gern, Du Tag des Lebens, 
Tag ded Herrn! Wann 
wird dein Licht erfcheinen! 
Zag, der gewiß mir wieder 
gibt, Die ewig meine Seele 
liebt, ‚Die. Seligen, die 
Meinen, B. Münter. 
Fürbitte für Gter- 

| bende. 
Mel. Nun füh der Tag geendetic. 


693. — 
wie gern nimmſt du des Mit⸗ 
leids Seufzen an! O gib 
auch mir, dem Schwachen, 
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Ruh, der nur * beten 
kann! 

2. Ach, ein mir theures 
Leben ſinkt hinab in Todes⸗ 
ſchmerz; wenn nicht Dein Au: 
ge Rettung winft: ſo bricht 
das kranke Herz - 

3. Darf ich dieß Leben 
nicht erflehn, ſo nimm es 
bald zu dir! doch, kann ich 
es gerettet ſehn, ſo hilf, und 
ſchenk es mir! 

4. Ach, wenn ich ihn (ſie) 
verlieren muß, entheb ihn 
(ſie) fanft der Qual, und ei⸗ 
nes Engels heitrer Gruß 
winkt ihm (ihr) ins Ruhethal! 

5. Du ſelber ſchlangſt der 
Liebe Band ſo innig um mein 
Herz; o reich mir deine Ba: 
terhand im hoffnungsloſen 
Schmerz! 

6. Im Augenblicke, da 
ich mich verlaſſen ſehen ſoll, 
was wär ich, Vater, ohne 
dich? Mein Herz iſt glau⸗ 
bensvoll. 

7. Ich weiß, im größten 
— wirſt du an meiner 
Seite ſtehn; ich höre dich, 
du rufſt mir zu: 2Es gibt 
ein Wiederſehn!« 


766. € 


in Sterbender 


J 
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ringt, Vater, bier mit ban⸗ 
gen Todesſchmerzen! Er 
fleht, und mit ihm flehen wir: 
o fende feinem Herzen Muth 
in der legten Todesnoth! laß 
ihn in einem fanften Tad der 
Zeiden Ende finden! | 

2. Mit Neu im Herzen 
denket er an fonft. begangne 
Sünden, :und flehet: Laß 
mich, Gütiger, bei: Dir Ver⸗ 
zeihung finden! Du haſt ſie 
ja dem zugeſagt, der ernſtlich 
ſein Vergehn beklagt, und 
ſich zu beſſern ſtrebet. 

3. So ſchenk ihm denn 
die Freudigkeit, daß er Ver⸗ 
gebung habe, Vertraun und 
Unerſchrockenheit beim dun⸗ 
keln Pfad zum Grabe! Laß 
ihn auf Jeſum Chriſtum 
ſchaun, der, dir ergeben, voll 
Vertraun, auch diefen Weg 
einft wallte! 

4, Run übergibt erfeinen. 
Geift in: deine Baterhände, 
und feufzt: Herr, wie Dein 
Wort verheißt, gib mir ein 
ſelig's Ende; ich fehne. mid). 
daheim zu feyn, wo deiner 
Liebe ich mich freun, ja, 


ewig. freuen werde!.. 
Mei. Wenn mein Stündlein ic. ' 


5. O gib ihm, was ‚fein 
Herz begehrt, und ende feine 
Leiden; zeig ihm, wenn ſei⸗ 
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ne Angſt fich mehrt, den Bor: 
fhmad höhrer Freuden! 


Und, ‚wenn er nicht mehr 


fprechen kann, fo nimm fein 
ftöhnend Seufzen an, und 
laß ihn felig enden! 

Mel. Warhet auf, ruft und die ıc. 


767. Co fey mit dir! 
Amen, Amen! Entfohlaf in 
jenem großen. Namen, den 
Erd und Himmel tief ver; 
ehrt! Deine Laufbahn hat 
ihr Ende; dein Schöpfer 
nimmt in feine Hände Die 
Seele, die ihm angehört. 
Hör, o erlöfter&eift, der bald 
am Thron ihn preift: Jeſus 
Chriſtus hat dich verſöhnt! 
Bon ihmgefrönt, empfängft 
du nun des Glaubens Lohn, 

3, Welcher Glanz wird 
dich umfangen, iſt dir derZag 
nun aufgegangen des Lebens 
nach der Todesnacht! Sey 
geſegnet ! Amen, Amen! Ent» 
ſchlaf in Jeſu Chriſti Nas 
men! Er ſtarb für dich und 
hat's vollbracht. Er, er macht 
dich allein und ganz von 


Sünden rein, Und du ſün⸗ 


digſt nun bald nicht mehr; der 
Brüder Herr, derEngelHeer 
nimmt dich nun auf, 


3. Nimm den letzten Troſt 
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und Segen: du eileft zwar 
dem Grab entgegen, Doc zit: 
Pre deine Seelenicht! Zwar 
wir gehen hin und füen did 
irdifch aus, Doch auferftehen 
font du mit jened Tages 
Licht, Geh ein zu deiner Ruf! 
der Herr ſchließt nach Dir zu, 
Auferſtehen nach furzer Ruh, 
wirft, Todter, du, zum bei: 
fern Leben: auferftehn ! 
Tod des Gatten, 
Mel. Sollt es gleich bisweilen ıc. 


768. Leßt mich weinen! 
Ach, ſie haben meinen beſten 
Freund begraben! Er ging 
heim, ließ mich zurück und 
zerſtöret iſt mein Glück. 

2, Er, der zärtlichſte der 
Gatten, ruht fhon in des 
Grabed Schatten; und die 
weite Welt umher iſt für 
mich nun öd und leer, 
8. Wie fo ſchön war mir 
das Leben, feit ih ihm mein 
Herzgegeben! Was warMü- 
be, Sarg und Schmerz? 
Alles 'theilte ja fein Herz. 
4. Froh und glücklich mich 
zu fehn, meine Freuden zu 
erhöhn, forgt er immer, 
Unfre Zeit war voll ftiller 
Seligkeit. 

b. Nun zerſtört vom 


In befondern. Zeiten: und Lagen. 


Sturm derkeiden find die 
Blüthen meiner. Freuden, 
und voll Dornenift der Pfad, 


den der Wittwe Fuß betrat. 


rang vergebens um die Seele 
meines Lebens; du, o Gott, 


riefſt ſie von mir! Doch ich 


hadre nicht mit Dir... 

7, Rein, auch ‚bei des 
Kummers Fähren: will. ich 
deinen Rath verehren; Höre 
nur in Deinen Höhn der vers 
laſſnen Wittwe Flehn! 
8 Hilf, daß ich den Gram 
bezwinge, wann ich bang die 

Hände ringe, wann die Welt 
zu eng mir- fcheint, wann 
mein Aug in Nächten weint! 
- 9, Hör auf meined Glü⸗ 
ded Trümmern die verlaff; 
nen Waiſen winmern; for- 
ge du, daß ſie gedeihn, und 
laß nie und hülflos feyn! 

10. Gib, daß ic) in from⸗ 
mer Stille jede Pflicht ge- 
trofterfülle, bis einft Das zer: 
riffne Band wieder knüpft 
des Toded Hand! 


Tod der Gattin. 
Mel. Wenn mein Stündfein ic. 


769. Se mars, ach! 


ftarb mir vielgu früh, zu früh 
auch für die Meinen, Die alle 
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wehmuthsvoll um ſie, mit 
mir, dem Vater, weinen. 
Gott, welches Leiden, wel⸗ 
cher Schmerz! mir blutet 
immer mehr das Herz bei 
meiner Kinder Thränen. 

2. Du weißt, was ich in 
ihr verlor, um die ſo tief ich 
leide. Sie, die mein liebend 
Herz erkohr, war meines Le⸗ 
bens Freude: vergalt mir 
liebreich jede Müh, und ſorg⸗ 
te liebreich fpät und früh für 
mich. und unfre Xieben, 

3. Du gabſt fie mir; wie 
dankt ich dir für dieſe ihöne 
Gabe! Sie mard dann im» 
mer theuer mir; num ruht 
fie ſchon im Grabe, Still ſeh⸗ 
nend, bli ich um mic) ber, 
und, ach, ich finde fie nicht 
mehr, die Freundin meines 
Lebens! 

4. O du, deßRath mir heis 
kigift, blick tröftend auf mich 
nieder ! ich weiß, daß du vol 
Liebe bift, und du nahmſt mir 
fie ‚wieder, Doch bleib ich 
nicht getrennt von ihr; du 
nahmft fie früher nur zu dir, 
um früher ihr zu lohnen... 

5.. Ja, dort werd ich fie 
— ſehn, in deinem beſ—⸗ 
ſern Leben. Als Engel wird 
aus deinen Höhn ſie mir ent⸗ 


» 


’ 


gegen: ſchweben. Wie wird 


mir dann, o Bater, feyn, 
wann fiemid) Durch verklärte 
Reihn zu deinem — 


| führer! 


Tod der Rinder. 
Med Ewigkeit, du Donnermwortic. 


27 0. Sir deinen Him⸗ 


mel’reiften fies Doch meinen 
Wünfchen noch zu früh. Es 
war, o Herr, dein Wille! 
Wie blutet mein verwundet 
Herz! wie kämpf ich wider 
meinen Schmerz! wo find 
ih, was ihn ftille? Zwar 
für den ‚Himmel reiften fie, 
Doch meinen Wünſchen noch 
zu früh. 

2. Ach, meine Kinder find 
nicht mehr! was ift mein 
Herz fo hoffnungdleer, fo 
freudenlo8 mein Leben! Ich 
ſah voll Jugendkraft fie 
blühn, und hoffte, Dir fie zu 
erziehn, Dir, der ſie mir ges 
geben, Mein Alter follten 
fie erfreun, und Troſt mir 
nö im Tode feyn, 

3. Herr, ich verehre dein 
Gebot! Doc) darf ich; mei: 
ner Kinder Tod Anit- heißem 
Schmerz beweinen. Bor dir, 
der du barmherzig bift, vol 
Mitleide unſern Jammer 


In beſondern Zeiten und Lagen. 


ſiehſt, vor dir, Herr, darfich 
weinen! Auch Aelternliebe 
ſtammt von dir; nicht zürnen 
kannſt du, Vater, mir! 
4. Auch meine Thränen 
preiſen dich. Sie ſi Ind die Jeu⸗ 
gen, Gott, daß ich die liebte, 
die du liebeſt, und jetzt in rein⸗ 
rer Heiligkeitund himmliſcher 
Vollkommenheit vor deinem 
Throne übeſt! Bisher ver: 
trauteft du fie mir; Herr, 
meine Seufzer danken dir! 
5, Rufft du, o Bater, einft 
auch mich: auch Dann preif' 
ich mit Thränen Dich; — doch 
dann mit Freudenthränen! 
Dann werd ich meine Kinder 
ſehn, vor Dir mit ihnen dan: 
kend ftehn, mich nicht mehr 
troftlos fehnen, Dann werd 
ich ftetd bei ihnen feyn, und 
ewig mich mit ihnen freun. 
Mel. Nun laßt uns den Leib ıc. 


771. ©, finfe denn 


in's ftille Grab, Du, deines 
Gottes Saat hinab! für eine 
beff’re Welt beftimmt, die 
dich in ihre Pflege nimmt, 
2. Dein Leben war ein 
kurzer Zraum, du abnteft fei: 
ne Freuden faum doch aud), 
daßLebenLeiden hat, verbarg 
dir Deines Gottes Rath, 


\ 
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3. Schon in bed Lebens 
Morgenroth umarmte dich 
ald Freund der Tod; der Mit⸗ 
tag iſt oft heiß und ſchwül, der 
Abend ſchauerlich und kühl. 

4. Du ſankeſt auf der 
Mutter Schooß in fanften 
Schlummer forgenlod; wir 
finfen, ad), erft fchwer ges 
drüdt, ind ftille Grab, das 
und erquickt. 

5. Du Fanntefttreue Liebe 
nicht; Doch auch Fein lächelnd 
Angeficht, das viel von heil'⸗ 
ger Liebe lügt, und tief ver⸗ 
wundend dich betrügt! 

6. Dein Herz war ohne 
Schuld und Reu; dein Geiſt 
von Vorurtheilen frei; ſo 
zogſt du unentweiht und rein 
in deinenFreudenhimmelein. 

7. Geborgen vor des 
Schickſals Dräun, biſt du, 
wo wir einſt werden ſeyn; 
all unſre Sorgen, Kind, 
um dich nahm eine höhre 
Macht auf ſich! 

8. Wo du nun lebſt, da 
reifeſt du; wo du nun wan⸗ 
delſt, da iſt Ruh. Die Liebe 
hat ſich ausgeweint, mit En; 
. geln 'fieht fie di vereint, 

9, Bor-ded.erhellten Au⸗ 
ges Blick ehrt dein geliebtes 
Bild zurück. Du reicheſt und 


Schlummernden 


die Palme zu, und rufſt: 


Kommt auch ins Land der 
DT) 
Mei. Wer nur den lieben Gott ıc. 


772. Deaiwmüfenwir 


oft wiedergeben, was Gott 
und ‚hier zur: Freude gab, 
Oft fordert er aus diefem Le: 
ben fo früh ſchon unfre Kin: 
der ab; Gott, wie verwun: 
det dieß dad Herz! mie weint 
aus ihm der bittre Schmerz ! 

:2, Doch was hilft unfer 
banges Sehnen? ruft ed die 
zurüd? 
Was helfen unfre heißen 
Thränen? was hilft der 
ſchwermuthsvolle Blick? 
Verdoppeln wir nicht unſer 
Leid durch allzugroße Trau: 
rigkeit? 

3. Sind denn die Todten 
zu beweinen, die ſanft im ſtil⸗ 
len Grabe ruhn, und deren 
Seelen zu den Seinen, um 
ihnen ewig wohl zu thun, 
nach feinem liebevollen Rath 
fhon Jeſus aufgenommen 
hat? 

4, Wir hoffen ja mit 


- Sreudenthränenfür undaud) 


dieſes Himmeldglüd; und, 
die ed fanden, ach, Die fehnen 
ſich nicht im Diefe Welt zu; 
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rüd! Im Himmelsglanz, 
vor Gott verklärt, ſind ſie 
nicht mehr bedauernswerth. 

5. O dieſer Glaube gibt 
im Leiden uns Kraft, Troſt 
und Zufriedenheit; verwan⸗ 
delt dann in ſtille Freuden 
durch Hoffnung unſre Trau⸗ 
rigkeit, und überzeugt ſie, 
was Gott thut, ſey weiſe, 
väterlich und gut. 

6. Wohlan! ſo gehen wir 
zufrieden mit Gottes Rath 
die dunkle Bahn, dich, den 
(die) der Tod von uns ge: 
fchieden, dich treffen wir 
dort wieder an; Dort, wo 
einft Jeſus, unfer Hirt, die 
Seinen ewig fegnen wird, 

Zod der Aeltern. 
Mel. Freu dich fehr, o meine ıc. 


773. Aq, ſo ſoll denn 


Alles enden in des Sarges 
dunkelm Staub! Scheu muß 
ſelbſt der Blick ſich wenden 
von des Todes Moderraub! 
Und es blieb im Schmerzge⸗ 
wühl nur das mahnende Ge; 
fühl: was ſich auch das Herz 
erkohren — ach verloren iſt 
verloren! 

2. Nein, du biſt uns nicht 
verloren, Theurer, den 
Theure, die) Den Sarg ums 


Welt begrüßt! 
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ſchließt! Heil dir, Did) hat 
neu geboren, eine höhre 
Was du 
Wahres hier gedacht, was du 
Edles treu vollbracht, reift, 


in ew'ger Wonne Segen, 


dort vergeltend dir entgegen. 

3. Dank dir! Dank für 
Lieb und Treue, aus dem 
naſſen Auge Dank! Dank für 
deines Beiſpiels Weihe! aus 
des Herzens Innerm Dank! 
O es leitet, licht und mild, 


durch das Leben uns dein 


Bild; und der Erde ſchönſte 
Habe ward dir — Lieber, 
(Liebe,) noch im Grabe! 

4. Daß du, Gott, ihn (ſie) 
uns geſchenket, deiner Güte 
Preis dafür! Der du ihn 
(ſie) ans Ziel gelenket, An⸗ 
betung, Erbarmer, dir! Auch 
im dumpfenGrabgeſang dir, 
o Jeſu, frohen Dank! Un— 
ſer harrt ja, was wir flehen, 
ſelig's, ſelig's Wiederſehen. 
Todgeliebter Freunde. 
Mel. Kommt her zu mir, ſpricht ıc. 


77 4. Aq, vier nice 


mehr; ach, fern von mir biſt 
du! nichts ſeh ich mehr von 
dir, o liebe, treue Seele! ent: 
flohn aus meinen Armen 
weit, aus dieſem Thal-der 


In befondern Zeiten und Lagen, 


Sterblichkeit; entflohn biſt 
— Seele! 

— Freundſchaft Lab⸗ 
ſal iñ dahin; dein Troſt, 
wann ich verlaſſen bin, dein 
Mitleid, wann ich leide. Mir 
fehlt, mir fehlt die treue 
Hand am Weg in's beſſre 
Vaterland; mir fehlt des 
Lebens Freude. 

3. Doch ſey mein Schmerz 
auch noch ſo groß, mein 
Freund ruht nun in Gottes 
Schooß; vor Gott will ich 
mid) beugen, DO Seliger, ge: 
nieß dein Glück! Ich wünfche 
dich nicht mehr zurück; ges 
duldig will ich ſchweigen. 


» 4, Ja, ftille will ich Gott: 


vertraun, auf: feine alte 


Führung fhaun, und gehn: 


auf feinen Wegen, Einft 


ſchwingt mein Geiſt ſich auch 


empor; ich finde, was ich 
hier verlor, mein Freund 
fliegt mir entgegen. 

5. Du, Seliger, wirſt vor 
mir ſtehn, Dich werd ich fröh- 
lich wiederſehn! DO freuden: 
volle Stunde! Ich fliege dei: 
nen Armen zu, unfterblid) 


ich, unfterblic du zum neuen, 


Freundfchaftsbunde, 
6, Dann fhau und bet 


ih an mit dir; Ein Herz und 


‚ 665 


Seele fingen wir vom ©e: 
gen unfrer Leiden, und von 
ded Glaubens großem Kohn, 


Schon danf ih Gott, und 


fühle fchon des . Himmels 
hohe Freuden. 

7. Gedanke der Unfterb; 
lichkeit, erheitre jede Dun; 
Felheit, und ftärtmich, wann 
ich wanfe; befiege jede Leie 
denſchaft; erfülle mich mit 
Muth und Kraft, du himm⸗ 
lifcher Gedanfe ! 

Andenfen an Boll; 


endete, 
775. 


Eigene Melodie. | 
wie felig fend 


ihr Doch, ihr Frommen, Die 


ihe durch den Tod zu Gott 
gefommen! Ihr ſeyd entgan: 
gen allen Leiden, die und 
noch umfangen, -- - 

2, Hier, ad) hier iſt 
das beſte Leben immer noch 
mit Sorg und Furcht um⸗ 
geben. Was wir hier kennen, 
iſt noch kein vollkommnes 
Glück zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in 


ſicherm Frieden, der euch 


nach dem Kampfe ward be⸗ 
ſchieden. Nicht Schmerz 
und Leiden ſtört den Geiſt in 
ſeinen Himmelsfreuden. | 
4, Abgetrocknet find all 
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eure Thänen, ihr genießt 
fhon wornad) wir ung feh= 
nen; ihr hört und fehet, was 
des "Menfchen Geiſt bier 
nicht verſtehet. 

5. O, wer wollte denn 
nicht fröhlich ſterben, und 
ſtatt Erdenglücks den Him— 
mel erben? Wer wollt in 
Zeiten ſich auf dieſen Wed): 
fel nicht bereiten ? 

6, Hilf und, Vater, ernſt⸗ 
lich darnach fireben: führ 
uns gnädig zu dem höhern 
Leben, wo deine Frommen 
erſt zur vollen Ruh und 
Freude kommen! 


Mel. Freu dich ſehr, o meine ic. 


776. Nasen fie ın 
Gottes Frieden, fie, die, 
hier begrüßet Faum, frühe 
fhon hinüber fchieden aus 
ded Lebens Morgentraum, 
und die erſt nad) langer Dual 
aus der Erde. dunfelm Thal 
mit zerriffnem Herzen ſchie⸗ 
den! — AU ihr Seelen, 
ruht im Frieden! 


2, Die nad. Srdifchen 


nicht ftrebten, ew'ges Glück 
in Hoffnung ſahn, treu der 
ernften Pflicht: nur lebten, 
troßderdornenvollen Bahn; 
und, wie groß Dad Opfer 
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war, freudig ihr es brachten 
dar; ungern Drum vom 
Wirken fchieden: rubet, ru: 
het fanft, ihr Müden! 

3. Die ſich ſtill nach Liebe 
fehnten, wie Der Menfch dem 
Menfchen gibt, einfam ihren 


Pfad bethränten, ach, ver: 


kannt undungeliebt ; undvon 
deren treuer Hand faum Ein 
Herz den Druck verſtand, die 
doch liebend, fegnend hie; 
den: ruht, ihr Dulder, ruht 
im Frieden! _ 

4. Die nicht Glück, nicht 
Ruhe Fannten,aufded Kam: 
pfes offnem Feld, aber Muth 


und Gtärfe fandten in die 


tief entfchlafene Welt; die 
die*®eifter aufgewedt, nie 
durch Menfchenfurdt ge: 
fhredt; die nod) warnend, 
mahnend fchieden: ruht, ihr 
Fromme, ruht im Frieden ! 

5. Alle Seifter, die voll 
Klarheit, fereitend für das 
Heiligtum, wurden Märs 
tyrer der Wahrheit, ſuchend 
nicht des Streitens Ruhm; 
die, auf ihrem Pfad im Licht, 
hin fich opferten der Pflicht, 
und ald Sieger Gottes fie: 
den: ruht, ihr Kämpfer, 
ruht im Frieden! 

6, Ruht auch ihr, otheure 
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Seelen, die ihr meiner 
Tage Glück, bei des Lebens 
Drang und Quälen, trugt 
in. eurer Liebe Blick! Dort 
noch, in des Baterd Reid), 
mit. euch felig, dank ich's 
euch, Ach, daß ihr dahin ge⸗ 
ſchieden! — Ruht in: Got⸗ 
tes heil'gem Frieden! 

Mel: Befiehl du deine Wege ꝛc. 


777. IB, denfen, 


Gott der Lieben, die frei 
von Sorgen ruhn. Wir 
find zurüd geblieben ;. fie 
find in Frieden nun, Sie 
hörten unfre Klage, fie theil- 
ten unſer Leid; fie haben 
frober Tage ſich oft mit uns 
gefreut. 

2. O Gott, das iſt ver⸗ 
gangen! was irdiſch iſt, 
vergeht; doch inniges Ver⸗ 
langen nad) ihrem Glück be⸗ 
fteht. Gib ihnen Wohlerge- 
hen in deiner beffern Welt; 
laß ung fie wiederfehen, wenn 
unfre Hülle fällt! 

3. Ihr 8008 iſt nun ge: 
fallen; du, Herr, verwirfft 
fie nicht! Wo nun die ie: 
ben wallen, ift Sriede, Recht 
und Licht. Wir wollen wür: 
dig handeln; nicht lang ift 
unfre Bahn: zu dir, o Ba: 
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ter, — wir, ihnen 
gleich, hinan! 

4. Der Geiſt entflieht der 
Hülle, die ſich zum Grabe 
neigt, wann zu der Wonne 
Fülle er ſiegreich aufwärts 
ſteigt. Die Guten blicken 
nieder; wir ſehn i im reinern | 
Lichteuch, Die wir lieben, wies 
der, und trennen dann. uns 
nicht ! 

5.98 ftille, Herr, dieß 
Sehnen nach Unvergänglich⸗ 
keit; fo trocknen unſre Thrä⸗ 
nen, ſo ſchwindet unſer Leid! 
Wir wollen dir auf Erden 
mit feſter Hoffnung traun, 
und reines Herzens werden, 
um ewig Dich zu ſchaun. 

G. W. C. Starke. 


Der ſterbende Chriſt. 


Mel. Ermuntre dich, mein — — 


778. Go, zifne dei⸗ 


nen Himmel mir! Es nahn 
die letzten Stunden; bald 
ſteigt mein Geiſt empor zu 
dir; bald hab ich überwuns 
den; bald tröftet mid) nad) 
Schmerz und Leid des hö— 
hern Lebens Herrlichkeit, Sch 
fterbe bier auf Erden, um 
felig dort zu werden, 

2, Herr, meine Geel 
empfehl ich dir in deine Va⸗ 
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terhände! fey gnädig, Gott, 
mein Vater, mir, und ma: 


he fanft mein Ende! Du, 
der mi für den Himmel 


ſchuf, ic) höre Deiner Stim⸗ 


me Ruf, und will mit Ruh 
und Freuden von Diefer 
Erde fcheiden. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die ıc. 


179. Si, o ©eele, 
Spott erfcheinet! Mein Aus 
ge hat bald audgeweinet; 
der Himmel öffnet fi vor 
mir, Gotted Engel fteigen 
nieder, Bald werd ich nun, 
verflärte Brüder, an Got⸗ 
tes Throne ftehn, wie ihr! 
Mein. Leben endet fchon; 
bald iſt es ganz entflohn: 
doch ein höhres, Gott, war: 
tet mein; unſterblich feyn 
Soll ich, foll ewig dein mid) 
freun. 

2%, Welt und Sünde find 
bezwungen; baldiftder hohe 


In befondern Zeiten und Lagen. 


Lohn errungen, der nach dem 
Sieg den Streiter Frönt, 
Matt am fchweren Pilger: 
ftabe,  fehnt ich mich oft 
nad Ruh im Grabe, wie 
fih nadı Ruh der Wandrer 
fehnt. Heil mir! Halleluja! 
Ich bin dem Ziele nah; von 
der Hülle der Sterblichkeit 
nun bald befreit, ſchwing 
ih mih über Welt und 
Zeit, — 

3. Gott, mein Heil und 
mein Vertrauen, du führſt 
vom Glauben mich zum 
Schauen: Dank dir, mir 
iſt der Tod Gewinn! Wer, 
wer winkt mir dort am Thro⸗ 
ne? weß iſt die hohe Sie- 
geskrone? Ich eile zu dem 
Throne hin. Wie wird mir? 
— wie entftellt finft unter 
mir. die Welt! Bald, bald 
feh ich von Angeficht zu An⸗ 
gefiht in Deinem Lichte, 
Gott, das Licht! 
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